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Centralblatt
für

die geammte Nnterrichts-Verwaltung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlihen, Unterrichts = und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 1, Berlin, den 15. Januar 1895.

A. Miniterium der geitlichen, Nnterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten,

Chef:
Seine Excellenz D. Dr. Boe, Staatsminijter. (W. Unter den

Linden 4.)
Unter-Staatsekretär :

D. Dr. von Weyrauc&lt;h. (W. Luthertr. 5.)

Abtheilungen des Miniteriums.
|. Abtheilung für die geitlihen Angelegenheiten.

Direktoren:
D. Dr. von Weyrauch, Unter-Staatsekretär (f. vorher).
Dr. von Bartc&lt;, Wirkliher Geheimer Ober- Regierungsrath,

Mitglied des DiSciplinarhofes für nichtrichterliche Beamte.
(W. Derfflingertr. 26.)

Vortragende Räthe:
D. Richter, Evang. Feldpropt der Armee, Ober-Konitorialrath

und Mitglied des Evang. Ober-Kir&lt;enraths. (C. Neue
Friedrichtr. 1. Hinter der Garnionkirche.)

D. Dr. Weiß, Wirklicher Ober-Konjitorialrath und Profeor.
(W. Landgrafentraße 3.)

Dr. Wehrenpfennig, Geheimer Ober-Regierungs8rath. (W.
. Magdeburgertraße 32.)

Winter, ds8gl. (W. Lügowtraße 41.)
Dr. Jordan, d8gl. (W. Buchentraße 3.)

1895. 1
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Löwenberg, dsgl. (Ww. Kurfürtendamm 139.)
Graf von Berntorff-Stintenburg, Geheimer Ober= Regie:

rungsrath, Kammerherr. (W. Rauctraze 5.)
Hegel, Geheimer Ober-Regierungsrath, Mitglied der Prüfungs-

Fommiion für höhere Verwaltungs5beamte. (W. Keith-raße 3

Wever, Geheimer Ober-Regierungsrath. (W. Bayreuthertraße 27.)
Dr. Renvers, Dd38g!l. (W. Tauenzientraße 24.)
Dr. Förter, d8gl. (W. Ranketraße 2.)
Hind&amp;eldeyn, Geheimer Baurath. (W. Hohenzollerntraße 7.)
Steinhauen, Geheimer Regierungsrath. (W. Potsdamertraße 73.)

Hilfsarbeiter:
Sc&lt;hwarßtkopff, Regierungsrath. (8W. Schönebergertraße 18.)

il. Erte Abtheilung für die Unterric&lt;ts-Angelegenheiten.
Direktor:

Seine Excellenz Dr. de la Croix, Wirklicher Geheimer Rath,
Mitglied des Staatsrathes und des Gerichtshofes zur
Entcheidung der Kompetenz-Konflikte, owie Vorißender
des Kuratoriums der Königlichen Bibliothek zu Berlin.
(W. Karls8bad 6.)

Vortragende Räthe:
Dr. Schöne, Wirkliher Geheimer Ober-Regierungsrath, General-

Direktor der Königlihen Mueen. (W. Thiergartentx. 27,
im Garten.)

Dr. Schneider, Wirkliher Geheimer Ober-Regierungsrath.
(8W. Tempelhofer Ufer 32.)

Dr. Stauder, dsgl. (W. Burggrafentraße 19.)
Dr. Wehrenpfennig, Geheimer Ober- Regierungsrath. --

Abth. I
Bohßb, dsgl. (W. Hohenzollerntraße 14.)
Dr. Jordan, d3gl. -- /j. Abth. I.
Dr. Althoff, Geheimer Ober-Regierungsrath. (W. Friedrich-

Wilhelmtraße 17.)
Periu8, d8gl., Konervatorder Kuntdenkmäler. (NW. Brückenallee 5.)
Dr. Raumann, Geheimer Ober-Regierungsrath. (W. Burggrafen=

traße 4.)
Wever, ds8gl. -- |. Abth. I
Dr Renvers, d8gl. -- |. Abth. I. Köpke, dsgl., Direktor der Turnlehrer-Bildungsantali.

(W. Kleittr. 4.)
Müller, Geheimer Ober-Regierungsrath. (W. Kaierin - Auguta-

iraße 58.)
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Perſiu8, d8gl., KonſervatorderKunſtdenkmäler. (NW. Brückenallee 5.)
Dr. Raumann, Geheimer Ober-Regierungsrath. (W. Burggrafen=

ſtraße 4.)

Wever, ds8gl. -- |. Abth. I
Dr Renvers, d8gl. -- |. Abth. I
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von Moltke, Geheimer Regierungs5rath. (NW. Händeltraße 15.)
Hin&gt;eldeyn, Geheimer Baurath. -- |. Abth. I.
Sruhl, Geheimer Regierungsrath. (W. Frobentraße 33.)

Hilfsarbeiter:
Dr. Schmidt, Regierungörath. (W. Genthinertraße 35.)
Dr. Beters5, Gerichts-Aeor. (W. Lüßowtraße 29.)

il. Zweite Abtheilung für die Unterrichts-Angelegenheiten.
Direktor:

Dr. Kügler, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath, Mit-
glied der Aniedelung8-Kommiion für Wetpreußen und
Poen. (W. Flottwelltraße 4.)

Vortragende Räthe:
Dr. Schneider, Wirkliher Geheimer Ober-Regierungsrath. --

|. Abth. I1.
Dr. Wehrenpfennig, Geheimer Ober-Regierungsrath. -- |.

Abth. I. und IL
Winter, d8gl. -- . Abth. I.
von Bremen, d8gl. (W. Derfflingertraße 25.)
Wever, ds8gl. -- /. Abth. 1. und U.
Dr. Köpke, d8gl. -- |. Abth. Il.
Müller, d8gl. -- . Abth. Il.
von Chappuis, Geheimer Regierungsrath. (W. Kurfürtendamm22.)
Brandi, d38gl. (W. Kurfürtentraße 103.)
Vater, d8gl. (W. Zietentraße 5.)
von Moltke, dsgl. -- 1. Abth. Il.
Hind&gt;eldeyn, Geheimer Baurath. --- |. Abth. I. u. I].

iV. Abtheilung für die Medizinal-Angelegenheiten.
Direktor:

Dr. von Bartc&lt;, Wirkl. Geheimer Ober-Regierungsrath. -- .
Abth. I. |

Vortragende Räthe:
Seine Excellenz Dr. von Coler, General-Stabsarzt der Armee

(mit dem Range eines Generallieutenants), Chef des
Sanitätskorp3, Direktor der Militärärztlichen Bildungs-
antalten, Wirkl. Geheimer Ober -Medizinalrath und
ordentlicher Honorar-Profeor.

1*
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Dr. Skrzeczka, Geheimer Ober-Medizimalrath und ordentlicher
Honorar-Profeor. (Stegliz, Filandatraße 5.)

Dr. Schönfeld, Geheimer Ober - Medizinalrath. (W. Kurfürten-
iraße 1243.)

Wever, Geheimer Ober-Regierungsrath. -- |. Abth. I. u. I. u. I.
Dr. Förter, d8gl. -- |. Abth. 1.
Dr. Pitor, Geheimer Medizinalrath. (W. Lutherir. 4.)
Hin&amp;eldeyn, Geheimer Baurath. -- |. Abth. I. u. 11. u. Ul.

Hilfsarbeiter:
Dr. Moeli, Profeor, Direktor der tädtichen Irrenantalt zu

Herzberge bei Berlin.
Dr. Schmidtmann, Regierung3- und Medizinalrath. (W. Jäger-

traße 10.)

Konervator der Kuntdenkmäler.
Perius, Geheimer Ober-Regierungsrath. -- |. Abth. I].

Lorteher der Meßbildantalt für Denkmalaunahmen.
Dr. Meydenbauer, Regierungsrath, Geheimer Baurath.

(VW. Magdeburgertraße 5.)

Central-Bureau.
(Unter den Linden 4.)

Daenell, Geh. Rechn. Rath, Vorteher.
Baubeamte:

Ditmar, Baurath, Landbauinpektor. (W. Friedrich - Wilhelm
traße 10.)

Körber, Landbauinpektor. (NW. Luientraße 45.)
Geheime Expedition und Geheime Kalkulatur.

Willmann, Geh. Rechn. Rath, Vorteher. (W. Kurfürten-
traße 15/16.)

Geheime Regitratur der Abtheilungen für die geitlichen und
die Unterricht8-Angelegenheiten.

Wille, Geh. Rehn. Rath, Vorteher. (Zehlendorf, Seehoftraße 5.)
Geheime Regitratur der Abtheilung für die Medizinal-

| Angelegenheiten.

Klipfel, Geh. Kanzl. Rath. (W. von der Heydttraße 6.)
Geheime Kanzlei.

Reich, Geh. Kanzl. Rath, Geh. Kanzleidirektor. (C. Linientr. 69/70.)
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Daenell, Geh. Rechn. Rath, Vorſteher.

Baubeamte:

Ditmar, Baurath, Landbauinſpektor. (W. Friedrich - Wilhelm
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Generalkae des Miniteriums. (W. Behrentraße 72.)
Rendant: Haelbach, Geh. Rechn. Rath. (Friedenau, Am May-

bac&lt;-Plat 12.)
Miniterial-Bibliothek.

Schindler, Geh. Kanzl. Rath, Bibliothekar. (Stegliz, Fichteraße 24.)

Die Sachvertändigen-Vereine.
I. Litteraricher Sachvertändigen-Verein.

Vorikender: Dr. Dambach, Wirklicher Geheimer Ober-Potrath,
vortragender Rath und Jutitiar im Reich23- Potamte,
außerordentlicher Profeor in der Juritichen Fakrrltätder Unwerjität Berlin. u

Mitglieder:
Dr. Hin&lt;ius, Geheimer Jutizrath und ordentlicger Profeor

in der Juritichen Fakultät der Univerität Berlin, zugleich
Stellvertreter des Vorißenden.

Dr. Dernburg, Geheimer Jutizrath und ordentlich er Profeor
in der Juritichen Fakultät der Univerität Berlin.

Herz, Verlagösbuchhändler zu Berlin.
Dr. Töc&lt;he, Königlicher Hof-Buchhändler und Hof- Buchdrucker

zu Berlin.
Mühlbrecht, Verlagsbuchhändler zu Berlin.
Höfer, Verlagö5buchhändler zu Berlin.

Stellvertreter:

Dr. Hübler, Geheimer Ober-Regierungsrath und ordentlicher
Profeor in der Juritichen Fakultät der Univerität Berlin.

Dr. Daude, Geheimer Regierung3rath, UniveritätSrichtr zuBerlin.
Dr. Rodenberg, Schriftteller zu Berlin.
Reimer, Verlagsbuchhändler zu Berlin.. Hübner, ordentlicher Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Univerität Berlin.
Dr. Oppermann, Staatsanwalt zu Berlin.
Dr. Waldeyer, Geheimer Medizinalrath, ordentlicher Projeor

in der Medizinichen Fakultät der Univerität F erlin und
Mitglied der Akademie der Wienchaften.
1. Muikalicher Sachvertändigen-Verein.

Vorizender: Dr. Dambach (iehe unter ]).
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Dr. Töc<he, Königlicher Hof-Buchhändler und Hof- Buchdrucker

zu Berlin.
Mühlbrecht, Verlagsbuchhändler zu Berlin.
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Vorſizender: Dr. Dambach (ſiehe unter ]).
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Mitglieder:
Golz, Kammergerichtsrath zu Berlin, zugleich Stellvertreter de?

Vorfißenden.
Bahn, Königlicher Hoj-Buc&lt;- und Muikalienhändler zu Berlin
Löchhorn, Profeor zu Berlin.
Bo &gt;, Königlicher Hof-Mujikalienhändler zu Berlin.
Blumner, Profejor, Senator und Vorteher einer Meiterchule

für mußikalijche Kompoition bei der Akademie der Künte
jowie Direktor der Sing-Akademie zu Berlin.

Rade&gt;e, Profeor, Direktor des Akademichen Intituts für
Kir&lt;enmuif.

Stellvertreter:
Be&gt;ker, Albert, Profeor, Senator der Akademie der Künte,

Komponit zu Berlin.
Klingner, Kammergerichtsrathy zu Berlin.
Challier, Muikalienhändler zu Berlin.

I. Künjtleri&lt;er Sachvertändigen-Verein.
Vvejikender: Dr. Dambach (iehe unter ]).

Miatglieder:
Dr. Daude, Geheimer Regierungsrath, zugleich Stellvertreier

des Vorizenden (jiehe unter 1).
Sußmann-Hellborn, Profeor und Bildhauer, artiticher Di-

refior der Königlichen Porzellan-Manufaktur, zu Berlin.
(Funde, Geh. Reg. Rath, Profeor, Senator und Vorteher eines

Meiter-Ateliers bei der Akademie der Künte zu Berhin.
Duncker, Hof-Buchhändler zu Berlin.
Meyerheim, Profeor und Genremaler zu Berlin.
Jacoby, Profeor, technicher Beirath für die artitichen Publi-

kationen bei den Mueen zu Berlin.
Stellvertreter:

Bue, Geh. Ober-Reg. Rath, Direktor der Reichsdrn&gt;erei zu
Berlin.

'"'Maper,Bildhauer, Profeor, Mitglied und Senator der Akad.
der Künte zu Berlin.

Manzel, Bildhauer zu Charlottenburg.
Thumann, Profeor, Gechichtsmaler zu Berlin.

IV. Bhotographi&lt;er Sachvertändigen-Verein.
Vorikender: Dr. Dambach (iche unter ]).
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Mitglieder:

Golz, Kammergerichtsrath zu Berlin, zugleich Stellvertreter de?
Vorfißenden.

Bahn, Königlicher Hoj-Buc<- und Muſikalienhändler zu Berlin
Löſchhorn, Profeſſor zu Berlin.
Bo >, Königlicher Hof-Mujikalienhändler zu Berlin.
Blumner, Profeſjor, Senator und Vorſteher einer Meiſterſchule

für muſßikalijche Kompoſition bei der Akademie der Künſte
jowie Direktor der Sing-Akademie zu Berlin.

Rade>e, Profeſſor, Direktor des Akademiſchen Inſtituts für
Kir<enmuſif.

Stellvertreter:

Be>ker, Albert, Profeſſor, Senator der Akademie der Künſte,
Komponiſt zu Berlin.

Klingner, Kammergerichtsrathy zu Berlin.
Challier, Muſikalienhändler zu Berlin.

I. Künjtleriſ<er Sachverſtändigen-Verein.

Vveſjikender: Dr. Dambach (ſiehe unter ]).

Miatglieder:

Dr. Daude, Geheimer Regierungsrath, zugleich Stellvertreier
des Vorſizenden (jiehe unter 1).

Sußmann-Hellborn, Profeſſor und Bildhauer, artiſtiſcher Di-
refior der Königlichen Porzellan-Manufaktur, zu Berlin.

(Funde, Geh. Reg. Rath, Profeſſor, Senator und Vorſteher eines
Meiſter-Ateliers bei der Akademie der Künſte zu Berhin.

Duncker, Hof-Buchhändler zu Berlin.
Meyerheim, Profeſſor und Genremaler zu Berlin.
Jacoby, Profeſſor, techniſcher Beirath für die artiſtiſchen Publi-

kationen bei den Muſeen zu Berlin.

Stellvertreter:

Buſſe, Geh. Ober-Reg. Rath, Direktor der Reichsdrn>erei zu
Berlin.

'"'Maper, Bildhauer, Profeſſor, Mitglied und Senator der Akad.
der Künſte zu Berlin.

Manzel, Bildhauer zu Charlottenburg.
Thumann, Profeſſor, Geſchichtsmaler zu Berlin.

IV. Bhotographiſ<er Sachverſtändigen-Verein.

Vorſikender: Dr. Dambach (ſiche unter ]).
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Mitglieder:
Dr. Daude, Geheimer Regierungsrath, zugleich Stellvertreter

des Vorißenden (iehe unter 1).
Dunder, Hof-Buchhändler (fiehe unter 111).
Dr. Vogel, Profeor an der Technichen Hochchule zu

Berlin.
Fekert, Maler, Lithograph, Mitglied der Akad. der Künte zu

Berlin.
Hartmann, Hof-Photograph und Maler zu Berlin.
Bue, Geh. Ober-Reg. Rath (iehe unter [11]).

Stellvertreter:
Dr. Stolze, Redakteur des Photographichen Wochenblattes zu

Berlin.
Fechner, Photograph zu Berlin.

V. Gewerblicher Sachvertändigen-Verein.
Vorißender' Dr. Dambach (iehe unter I).

Mitglieder:
Lüders, Wirki. Geheimer Ober-Regierungsrath, zugleich„Stell-

vertreter des Rorizenden, zu Berlin.
De. Hinj&lt;ius, Seheimer Jutizrath und ordentlicher Profeor

(iehe unter 1).
Dr Weigert, Fabrikvejiger zu Berlin.Saßmann-Hellborn, Profeor 2c. (iehe unter 111).
Word, Kommerzienrath zu Charlottenburg.&amp;--15en,Baurath, Mitglied und Senator der Akad. der Künte

zu Berlin.
L2Loing, Geheimer Regierungsrath, Profeor und Direktor

Der Sammlungen !des Kunjtgewerbe-Mueums zu Berlin.
br. Siemering, Profeor, Bildhauer, Senator und Mitglied

der Akad. der Künte und Vorteher des Rauch-„Mueums
| zu Berlin.

Lieu, Tapeienfabrifant zu Berlin.
Stellverireter:

Heee. Kommerzienrath zu Berlin.
Puls, Fabrikant c&lt;miedeeierner Ornamenie 2c. zu Berlin.
591€, Architekt zu Berlin.Dr. Daude (iehe unter 1).
Spaanagel, Kaufmann zu Berlin.
Schaper, Hofgoldc&lt;hmied zu Berlina.Dr. Dppermann(iehe unter 1).
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Kraetke, Direktor der Aktiengeell&lt;haft für Fabrikation von
Bronzewaaren und Zinkguß zu Berlin.

Dr. Jeen, Direktor der Bibliothek des Königlichen Kuntgewerbe-
Mueums zu Berlin.

Landes-Kommiion zur Berathung über die Verwendung der Fonds
für Kuntzwerte,

Ordentliche Mitglieder:
Becker, Profeor, Gechichtsmaler,- z. Z. Präident der Akademie

der Künte zu Berlin.
Ende, Geh. Reg. Rath, Profeor, Senator und Vorteher eines

4.Meiter-Atelier8bei der Akademie der Künte zu Berlin.
von Gebhardt, Profeor, Gechic&lt;htösmaler und Lehrer an der

Kuntakademie zu Düeldorf.
Geelchap, Profeor, Gechic&lt;ht8maler, Senator und Mitglied

der Akademie der Künte zu Berlin.
Janen, Prof. , Gechichtömaler, Lehrer an der Kuntakademie

zu Düeldorf.
Dr. Jordan, Geh. Ob. Reg. Rath, auftrw. Direktor der Na-

tional-Galerie zu Berlin.
von Kameke, Prof., Landchaftsmaler, Mitglied der Akademie

der Künte zu Berlin.
von Keudell, Kaierl. Botchafter z. D., Wirkl. Geheimer Rath,

Excell., auf Hohenlübbichow i. d. N. M.
Knille, Prof., Gechic&lt;ht3malexr, Senator und Mitglied, owie

Vorteher eines Meiter-Ateliers bei der Akademie der
Künte zu Berlin.

Köpping, Profeor, Kupfertecher, Senator, Mitglied, owie
Vorteher des Akademichen Meiter-Ateliers für Kupfertich
bei der Akademie der Künte zu Berlin.

Kröner, Profeor, Maler zu Düeldorf.
S&lt;aper, Profeor, Bildhauer, Senator der Akademie der Künte

zu Berlin.
Schmidt, Profeor, Landchaftsmaler, Lehrer an der Kunt-

akademie zu König5berg. Dim
Schwecten, Baurath, Senator und Mitglied der Akademie

der Künjte zu Berlin.
Dr. Siemering, Prof., Bildhauer, Senator und Mitglied der Akad.

der Künte und Vorteher des Rauch-Mueums5 zu Berlin.
von Werner, Profeor, Gechi&lt;ht8maler, Senator und Mitglied,

owie Vorteher eines Meiter-Atelier5 bei der Akademie
der Künte, Direktor der Akademichen Hochchule für die
bildenden Künte zu Berlin.

ö
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Königliche Turnulehrer-Bildungsantalt zu Berlin.
(SW. Friedrichtr 229.)

Direktor :

Dr. Köpke, Geheimer Ober-Regierungsrath.
Unterricht8-Dirigenten :

Dr. Euler, Profeor, Schulrath.
- Küpper5, Sculrath.

Lehrer:
Edler, Profeor, Oberlehrer, zugleich Bibliothekar.
Dr. Bröfike, Lehrer für Anatomie.

Königliches evangeliches Lehrerinnen-Seminar, Gouvernanten-
Intitut und Penionat zu Droyßig bei Zeitz.

Direktor: Dr. vom Berg.

B. Die Königlichen Provinzialbehörden für die
Unterrichts-Verwaltung.

Anmerkungen:
1. Bei den Regierungskollegien, bezw. den betreffenden Abtheilungen

derelben werden nachtehend außer dem Dirigenten nur die chulkundigen
Mitglieder aufgeführt.

2. Die bei den Regierungen angetellten Regierungs= und Schulräthe
ind na; Maßgabe ihrer Funktionen auch Mitglieder des Provinzial=
Sculkollegiums.

I. Provinz ODtpyreuen.
1. Ober-Präident zu Königsberg.

Se. Exc. Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg.

Präident: Se. Exc. Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode,
Ober-Präident.

Direktor im
Nebenamte: Dr. Maubach, Oberpräidialrath.
Mitglieder: Dr. Carnuth, Provinz. Schulrath.

Bode, dö8gl.
Dr. Ernt, Reg. Rath, Verwalt. Rath und Jutitiar

im Nebenamte.

3. Regierung zu KönigSsberg.
a. Präident.

von Tiechowiß.
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vb. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.
Dirigent: von Steinau-Steinrü&gt;, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Schellong, Reg. und Schulrath.

Tarony, d5ögl.
Kloeel, ds8gl.
4. Regierung zu Gumbinnen.

a. Präjident.
N. N.
b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.

Dirigent: Notzoll, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Meinke, Reg. und Schulrath.

Snoy, dsgl.
D. Provinz Wetpreufßzen.

1. Ober-Bräident zu Danzig.
Se. Exc. D. Dr. von Goßler, Staatsminiter.

2. Provinzial-Schulkollegium zu Danzig.
Präident: Se. Exc. D. Dr. von Goßler, Staatsminiter,

Ober-Präident.
Direktor : von Holwede, Reg. Präident.
Mitglieder: Dr. Krue, Provinz. Schulrath, Geh. Reg. Rath.

- Kretjc&lt;mer, Provinz. Schulrath.
Foerter, Reg. Aeor, Verwalt. Rath und

Iutitiar im Nebenamte.
3. Regierung zu Danzig.

a. Präident.
von Holwede.

b. Abtheilung für Kir&lt;en- und Schulween.
Dirigent: Bergmann, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Rohrer, Reg. und Schulrath.

Blichke, d8gl.
4. Regierung zu Marienwerder.

a. Präident.
von Horn.

b. Abtheilung für Kirhen- und Schulween.
Dirigent: Schweder, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Triebel, Reg. und Schulrath.

Pfennig, dögl.
Dr. Proßen, d8gl.
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UI. Provinz Brandenburg.
1. Ober-Präident zu Potsdam.

Se. Exc. Dr. von Achenbach, Stiaatsminiter, zugleich
Ober-Präident des Stadtkreies Berlin.

2. Provinzial-Schulkollegium zu Berlin
für die Provinz Brandenburg und den Stadtkreis Berlin. Demelben it
außer den Angelegenheiten der höheren Unterrichtsantalten und der Semis

nare auc&lt; das Elementarchulween der Stadt Berlin übertragen.
Präident: Se. Exc. Dr. von Achenbach, Staatsminiter,

Ober-Präident zu Pot3dam.
Vice-Präident: Tappen, Geh. Ob. Reg. Rath.
Mitglieder: Dr. Pilger, Provinz. Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Skrodzki, Provinz. Schulrath.
Herrmann, d8gl.
Schuter, Reg. Rath, Verwalt. Rath u. Jutitiar.
Dr. Genz, Provinz. Schulrath.

- Niedner, Verwalt. Rath und Jutitiar im
Nebenamte.

Eine Stelle unbeeßt.
Ehrenmitglied: Reichenau, Geh. Ob. Reg. Rath.

3. Regierung zu Pot35dam.
3. Präident.

Graf Hue de Grais.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Heidfeld, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Dittmar, Reg. und Sculrath.

Bödler, dsgl.
Triniu83, d3gl.

4. Regierung zu Frankfurt a. O.
a. Präident.

von Puttkamer.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: von Schrötter, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Schumann, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Heiber, Reg. und Schulrath.
Außerdem bei der
Abtheilung bechäftigt: Ruete, Schulrath, Seminar-Direktor.

IV. Provinz Pommern.
1. Ober-Präjident zu Stettin.

Se Exc. von Puttkamer, Staatsminiter.
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2. Provinzial-Sc&lt;hulkollegium zu Stettin.
Präident: Se. Exc. von Puttkamer, Staatsminiter, Ober-

Präjident.
Direktor: von Sommerfeld, Reg. Präident.
Mitglieder: Bethe, Provinz. Schulrath.

Dr. Bouterwek, dögl.
von Stranß, Reg. Rath, Verwalt. Rath und

Jutitiar im Nebenamte.
3. Regierung zu Stettin.

3. Präjident.
von Sommerfeld.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.
Dirigent: Schreiber, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Königk, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Hauffe, Reg. und Schulrath.
4. Regierung zu Cb5lin.

2. Präident.
Freiherr von der Rec.

b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.
Dirigent: Röhrig, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Weie, Reg. und Schulrath.

Triec&lt;mann, dsal.
5. Regierung zu Stralund.

3. Präident.
Dr. von Arnim.

b. Kollegium.
Dirigent: Rolsöshoven, Ob. Reg. Rath, Stellvertreter des

Präidenten.
Reg. Rath: Maaß, Reg. und Schulrath.

V. Brovinz Bojen,
1. Ober-Präident zu Poen.

Se. Exc. Freiherr von Wilamowiß-Möllendorff.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Bojen.

Präident: Se. Exc. Freiherr von Wilamowiß-Möllen-
dorff, Ober-Präident.

Direktor: Himly, Reg. Präident.
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Mitglieder: BPolte, Provinz. Schulrath, Geh. Reg. Rath.Luke, 'dsgl., dsgl.
Gievius, Reg. Aeor, Verwalt. Rath u. Jutitiar.

3. Regierung zu Poen.
a. Präjident.

Himly.
b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.

Dirigent: von Barnekow, Ob. Reg. Rath.
Neg. Räthe: Skladny, Reg. und Sculrath, Geh. Reg. Rath.

Gabriel, Reg. und Sculrath.Dr. Franke, D3ögl.
Außerdem bei der
Abtheilung bechäftigt: Roßmann, Semimar-Direktor.

4. Regierung zu Bromberg.
a. Präident.

von Tiedemann, Wirkl. Geh. Ob. Reg. Rath, Mit-
glied des Staatsrathes.

b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.
Dirigent: Frhr. von Maltzahn, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Waj&lt;ow, Reg. und Schulrath.

Dr. Hedert, d8gl.
Außerdem bei der
Abtheilung bechäftigt: Sheuermann, Sculrath, Kreis-S&lt;huls-

inpektor.
VI Provinz Schleien.

1. Ober-Präident zu Breslau.
Se. Durchlaucht Fürt von Haßfeldt-Trachenberg.

2. Provinzial-Schulkollegium zu Breslau.
Präident: Se. Durc&lt;hlau&lt;ht Fürt von Haßfeldt-Trachens-

berg, Ober-Präjident.
Direktor (mit dem Range eines Ober-Regierungsrathes):

Dr. Willdenow, Geh. Reg. Rath, Verw. Rathund Zutitiar.
Mitglieder: Tc&lt;&lt;had&gt;ert, Provinz. Schulrath, Geh. Reg. Rath,

Profeor.
Hoppe, Provinz. Sculrath.
Dr. Montag, dsgl.
Dr. Preiche, Reg. und Sculrath.
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von Gizy&gt;i, Reg. Rath, Verw. Rath u. Jutitiar
im Nebenamte.

Lic. Dr. Leimbach, Provinz. Sc&lt;ulrath.
3. Regierung zu Bresölau.

a. Präident.
Dr. von Heydebrand und der Laa.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.
Dirigent: von Wallenberg, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Sperber, Reg. und Schulrath.

Thaiß, dsgl.
Ohlert, d8gl.
Dr. Breij&lt;e, d8gl.

4. Regierung zu Liegniß.
a. Präident.

Prinz Handjery.
b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.

Dirigent: von Dallwiß, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Jüttner, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Schönwälder, Reg. und Sculrath.
Altenburg, dsgl.

5. Regierung zu Oppeln.
a. Präident.

Dr. von Bitter.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.
Dirigent: Glaewald, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Kupfer, Reg. und Schulrath.

Dr. Wende, d8gl.
PBlagge, d83gl.

VILL Proviuz Sachen.
1. Ober-Präfident zu Magdeburg.

Se. Exc. von Pommer-Ejc&lt;e.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Magdeburg.

Präjident: Se. Exc. von Pommer-E&lt;e, Ober-Präident,.
Direktor: Graf Baudiin, Reg. Präident.
Mitglieder: Troien, Provinz. Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Dr. Kramer, Provinz. Schulrath.
Niße, Ob. Konit. Rath, Jutitiar.
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Frieje, Provinz. Schulrath.
Dr. Lüdeke, Gericht5-Aeor, Hilfsarbeiter.
Eine Stelle it unbeeßt.
3. Regierung zu Magdeburg.

2. PBräjident.
Graf Baudiin.

b. Abtheilung für Kir&lt;en- und Schulween.
Dirigent: Kuhnow, Ober. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Schumann, Reg. und Sculrath.

Jeneßly, dsgl.
Dr. Waeßzoldt, dsgl.

4. Regierung zu Mereburg.
a. Präident.

Graf zu Stolberg-Wernigerode.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Hoppe, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Haupt*), Reg. und Sculrath, Geh. Reg. Rath.

Dr. Treibel, Reg. und Schulrath.
- Sculze, dösgl.

5 Regierung zu Erfurt.
3. Präident.

von Brauchit&lt;.
b. Abtheilung für Kir&lt;hen- und Schulween.

Dirigent: Lucanus8, Ob. Reg. Rath, Stellv. des Präid.
Reg. Rath: Hardt, Reg. und Sculrath.

VII. Provinz Schleswig-Holtein.
1. Ober-Präident zu Schleswig.

Se. Exc. von Steinmann, Wirkl. Geh. Rath.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Sc&lt;hleswig.

Präident: Se. Exc. von Steinmann, Ober-Präident, Wirkl.
Geh. Rath.

Mitglieder: Dr. Kammer, Provinz. Schulrath.
Kunze, Geh. Reg. Rath, Verwalt. Rath und

Jutitiar im Nebenamte.
Sc&lt;hsppa, Reg. und Schulrath.

*) Tritt am 1. April in den Ruhetand.
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3. Regierung zu Sc&lt;hles3wig.
a. Präjident.

Zimmermann.
b. Abtheilung für Kir&lt;en- und Schulween.

Dirigent: Sc&lt;how, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Saß, Reg. und Sculrath.Dr. Bußfy, dögl.

Sc&lt;höppa, d8gl.

IX. Provinz Hannover,
1. Ober-Präident zu Hannover.

Se. Exc. Dr. von Bennigen, Wirkl. Geh. Rath.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Hannover.

Präident: Se. Exc. Dr. von Bennigen, Ober- Präident,
Wirkl. Geh. Rath.

Direktor (mit dem Range eines Ober-Regierungsrathes):
Dr. Biedenweg, Geh. Reg. Rath, Verwalt. Rath

und Jutitiar.
Mitglieder: Dr. Breiter, Prov. Schulrath, Geh. Reg. Rath.

- Hädkermann, dsSgl., d3gl.
- Wendland, ddögl., D3gl.

Schieffer, Reg. und Sc&lt;hulrath zu Osnabrü&gt;, im
Nebenamte.

3. Regierung zu Hannover.
a. Präident.

Graf von Bismar&gt;-Schönhauen.
b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.

Dirigent: Frhr. von Fun&gt;, Ob. Reg. Rath.
Reg. Rath: Babt, Reg. und Sculrath, Geh. Reg. Rath.

4. Regierung zu Hildesheim.
a. Präident.

Dr. Schulß.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Dr. Mejer, Ob. und Geh. Reg. Rath, Stellvert.
des Präidenten.

Reg. Rath: Leverkühn, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.
Dr. Loegel, Seminar-Oberlehrer, auftragsw.
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5. Regierung zu Lüneburg.
3. Präjident.

von Colmar-Meyenburg.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: von Naztmer, Ob. Reg. Rath, Siellv. d. Präid.
Reg. Rath: Dr. Plath, Reg. und Schulrath.

6. Regierung zu Stade.
a. Präident.

Dre. von Heyer.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Naumann, Ob. Reg. Rath, Stellv. des Präid.
Reg. Rath: Dr. Lauer, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.

7. Regierung zu Osnabrück.
a. Präjident.

Dr. Stüve, Wirkl. Geh. Ob. Reg. Rath.
vb. Abtheilung für Kir&lt;en- und Schulween.

Dirigent: Herr, Ob. Reg. Rath, Stellv. des Präidenten.
Neg. Räthe: Schieffer, Reg. und Schulrath.

Dier&gt;e, Reg. und Schulrath, Seminar-Direktor.
8. Regierung zu Aurich.

a. BPräßident.
von Etorff.

b. Kollegium.
Dirigent: Lempfert, Ob. Reg. Rath, Stellvertreter des

Präfidenten.
Reg. Rath: Pfähler, Reg. und Schulraih.

X. Provinz Wetfalen.
1 Ober-Präident zu Münter.

Se. Exc. Studt, Wirkl. Geh. Rath.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Münter.

Präident: Se. Exc. Studt, Ober-Präident, Wirkl. Geh. Rath.
Direktor: Schwarzenberg, Reg. Präident.
Mitglieder: Dr. Rothfuch38, Prov. Sc&lt;ulrath.

- Hechelmann, ds8gl.
1895. 2
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Dr. Fleiher, Reg. Rath, Verwalt. Rath im
Nebenamte.

Flies, Konit. Rath, Jutitiar im Nebenamte.
Dr. Schulz, Reg. und Sc&lt;hulrath, Geh. Reg. Rath.
Friedrich, Reg. und Schulrath.

3. Regierung zu Münter.
a. Präjident.

Schwarzenberg.
b. Abtheilung für Kirc&lt;hen- und Schulween.

Dirigent: Neichenau, Ob. Reg. Rath, Stellvertreter des
Präidenten.

Reg. Räthe: Dr. Schulz, Reg. und Schulrath, Geh. Reg. Rath.
Friedrich, Reg. und Sculrath.

4. Regierung zu Minden.
3. Präident.

von Arntedt.
b. Abtheilung für Kirchen= und Schulween.

Dirigent: von Lüpke, Ob. Reg. Rath, Stellvertreter des
Präidenten.

Reg. Räthe: Hechtenberg, Reg. und Schulrath.
Vandenec&lt;, d8gl.

5. Regierung zu Arnsberg.
2. Präident.

Winzer.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Schreiber, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Dr. Sache, Reg. und Sculrath.

Kley, d8gl.
Riemen&lt;neider, dögl.uon

XI. Provinz Heen-Naau.
1. Ober-Präident zu Cael.

Se. Exc. Magdeburg.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Cael.

Präident: Se. Exc. Magdeburg, Ober-Präident.
Direktor: Graf Clairon d'Hauonville, Reg. Präident.
Mitglieder: Dr. Lahmeyer, Prov. Schulrath, Geh. Reg. Rath.

Kannegießer, Prov. Schulrath.
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o
n
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Dr. Paehler, Prov. Sculrath.
N. N., Verw. Rath und Jutitiar im Nebenamtie.

Ehrenmitglied: Kretc&lt; el, Prov. Schulrath a. D., Geh. Reg. Rath.
3. Regierung zu Cael.

a. Präident.
Graf Clairon d'Hauonville.

b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.
Dirigent: Fliedner, Ob. Reg. Rath.
Reg. Räthe: Sternkopf, Reg. und Sculrath.

Dr. Otto, d8gl.
Außerdem bei der
Abtheilung bechäftigt: Dr. Paehler, Prov. Schulrath, auftrag38w.

4. Regierung zu Wiesbaden.
a. Präident.

von Tepper-Las3ki.
b. Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween.

Dirigent: Opitz, Ob. Reg. Rath, Konit. Präident.
Reg. Räthe: Dr. Roß, Reg. und Schulrath.

Hildebrandt, ds8gl. und Konit. Rath.
XI. Rheinprovinz.

1. Ober-Präident zu Coblenz.
Se. Exc. Nae, Wirkl. Geh. Rath, Mitglied des

Staatsrathes.
2. Provinzial-Schulkollegium zu Co" lenz. |

Präident: Se. Exc. Nae, Ober-Präident, Wirkl. Geh. Rath.
Direktor: von Ipenpliß, Reg. Präident.
Mitglieder: Linnig, Provinz. Sc&lt;hulrath, Geh. „Neg. Rath.Dr. Deiters, d3gl., Sgl.

Dr. Münch, Provinz. Sculrath.
- Mager, Reg. Rath, Verwalt. Rath und

Jutitiar.
Henning, Provinz. Sculrath.

Dr. Bus8hmann, dögl.
3. Regierung zu Coblenz.

a. Präjident.
von Ibhbenpliß.

b. Abtheilung für Kirc&lt;hen- und Schulween.
Dirigent: Ko&lt;, Ob. Reg. Rath, Stellvertr. d. Präidenten.

9.
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3. Regierung zu Coblenz.

a. Präjident.

von Ibhbenpliß.

b. Abtheilung für Kirc<hen- und Schulweſen.

Dirigent: Ko<, Ob. Reg. Rath, Stellvertr. d. Präſidenten.
9.
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Reg. Räthe: Dr. Breuer, Geh. Reg. Rath, Reg. u. Schulrath.
Anderon, Reg. und Schulrath.
4. Regierung zu Düeldorf.

a. Präident.
Frhr. von der Rece von der Hort.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Czirn von Terpizß, Ob. Reg. Ratz.
Reg. Räthe: Dr. Rovenhagen, Reg. und Schulrath, Profeor.

Klewe; Reg. und Schulrath.
Lünenborg, d8gl.

5. Regierung zu Cöln.
2. Präjident.

Frhr. von Richthofen.
b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Dirigent: Fink, Ob. Reg. Rath, Stellvertr. des Präidenten.
Reg. Räthe: Florc&lt;üß, Geh. Reg. Rath, Reg. u. Schulrath.

Bauer, Reg. und Schulrath.
6. Regierung zu Trier.

3. Präident.
von Heppe. .

b. Abtheilung für Kir&lt;en- und Schulween.
Dirigent: von Rojenberg-Gruszczynski, Ob. Reg. Rath,

Stellvertr. des Präjidenten.
Reg. Räthe: Cremer, Reg. und Schulrath.

Dr. Flügel, dsgl.
7. Regierung zu Aachen.

3. PBräjident.
von Hartmann.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulween.
Dirigent: von Bremer, Ob. Reg. Rath, Stellv. d. Präid.
Reg. Räthe: Dr. Nagel, Reg. und Schulrath.

- Ganjen, d8gl.

Xl. Hohenzollernche Lande.
Regierung zu Sigmaringen.

a. Präjident.
von Schwar.
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Reg. Räthe: Dr. Breuer, Geh. Reg. Rath, Reg. u. Schulrath.
Anderſon, Reg. und Schulrath.

4. Regierung zu Düſſeldorf.

a. Präſident.

Frhr. von der Rece von der Horſt.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen.

Dirigent: Czirn von Terpizß, Ob. Reg. Ratz.
Reg. Räthe: Dr. Rovenhagen, Reg. und Schulrath, Profeſſor.

Klewe; Reg. und Schulrath.
Lünenborg, d8gl.

5. Regierung zu Cöln.

2. Präjident.

Frhr. von Richthofen.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen.

Dirigent: Fink, Ob. Reg. Rath, Stellvertr. des Präſidenten.
Reg. Räthe: Florſc<üß, Geh. Reg. Rath, Reg. u. Schulrath.

Bauer, Reg. und Schulrath.

6. Regierung zu Trier.

3. Präſident.

von Heppe. .

b. Abtheilung für Kir<en- und Schulweſen.
Dirigent: von Rojenberg-Gruszczynski, Ob. Reg. Rath,

Stellvertr. des Präjidenten.
Reg. Räthe: Cremer, Reg. und Schulrath.

Dr. Flügel, dsgl.

7. Regierung zu Aachen.

3. PBräjident.

von Hartmann.

b. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen.

Dirigent: von Bremer, Ob. Reg. Rath, Stellv. d. Präſid.
Reg. Räthe: Dr. Nagel, Reg. und Schulrath.

- Ganjen, d8gl.

Xl. Hohenzollernſche Lande.

Regierung zu Sigmaringen.

a. Präjident.
von Schwar.
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b. Kollegium.
Dirigent: Drols8hagen, Geh. Reg. Rath, Verwaltungöger.

Direkt., Stellvertr. des Präidenten.
Reg. Rath: Schellhammer, Reg. und Schulrath.

Fürfenthümer WaldeF und Phrmonkt.
Landesdirektor.

von Saldern zu Arolen.

C. Kreis-Schulinpektoren.
1. Provinz Diprenen.

Aufjichtsbezirke:

ODPADRESDH
1. Regierungsbezirk Königs5berg.

a. Ständige Kreis-Schulinjpektoren.
Allentan. Spohn, Schulrath, zu Allentein.
Braunsberg. Seemann, Schulrath, zu Braunöberg.
Gutttadt. 3. Z. unbeeßt.
Heilsberg. Dr. Kreiel zu Heilsberg.
Hohentein. von Drygalski zu Hohentein, Kr. Oterode.
Memel 1 Orich zu Memel.
Neidenburg. CzypulowS3ki zu Neidenburg, auftragsw.
Ortelöburg 1. Pöhlmann zu Ortelsburg.
OrtelöburgI]. Dr. KomorowsSky daelbt.
Oterode. Blümel zu Oterode.

. Röjjel. Schlicht zu Röel.

. Soldau. Hohe zu Soldau, Kr. Neidenburg.
Wartenburg. Dr. Rudeni&gt; zu Wartenburg, Kr. Allentein.

v. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Pr. Eylau 1. Bourwieg, Superint. zu Pr. Eylau.
Br. Eylau 1. Mulert, Pfarrer in Kanditten, Kr.

Pr. Eylau.
vv Eylau II Schmidt, d3gl. zu Creuzburg, Kr.

Pr. Cylau.
Fichhauen I. Dr. Steinwender, Superint. zu

Germau, Kr. Fichhauen.
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b. Kollegium.

Dirigent: Drols8hagen, Geh. Reg. Rath, Verwaltungöger.
Direkt., Stellvertr. des Präſidenten.

Reg. Rath: Schellhammer, Reg. und Schulrath.

Fürſfenthümer WaldeF und Phrmonkt.

Landesdirektor.

von Saldern zu Arolſen.

 

C. Kreis-Schulinſpektoren.

1. Provinz Dſiprenſen.

Aufſjichtsbezirke:

O
D
P
A
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D
H

1. Regierungsbezirk Königs5berg.
a. Ständige Kreis-Schulinjpektoren.

Allenſtan. Spohn, Schulrath, zu Allenſtein.
Braunsberg. Seemann, Schulrath, zu Braunöberg.
Guttſtadt. 3. Z. unbeſeßt.
Heilsberg. Dr. Kreiſel zu Heilsberg.
Hohenſtein. von Drygalski zu Hohenſtein, Kr. Oſterode.
Memel 1 Oriſch zu Memel.
Neidenburg. CzypulowS3ki zu Neidenburg, auftragsw.
Ortelöburg 1. Pöhlmann zu Ortelsburg.
OrtelöburgI]. Dr. KomorowsSky daſelbſt.
Oſterode. Blümel zu Oſterode.

. Röjſjel. Schlicht zu Röſſel.

. Soldau. Hohe zu Soldau, Kr. Neidenburg.
Wartenburg. Dr. Rudeni> zu Wartenburg, Kr. Allenſtein.

v. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.
Pr. Eylau 1. Bourwieg, Superint. zu Pr. Eylau.
Br. Eylau 1. Mulert, Pfarrer in Kanditten, Kr.

Pr. Eylau.
vv Eylau II Schmidt, d3gl. zu Creuzburg, Kr.

Pr. Cylau.
Fiſchhauſen I. Dr. Steinwender, Superint. zu

Germau, Kr. Fiſchhauſen.



Auffichtsbezirte:

10.
11.

12.

13.

5. Fichhauen I1.

. Fic&lt;haufen III.

. Friedland I.

. Friedland I1.

. Gerdauen I.

Gerdauen 11.
Gerdauen 111.

Heiligenbeil 1.

Heiligenbeil I1.

. Heilsberg 111.

. Pr. Holland 1.

. Pr. Holland 1.

. König3berg, Stadt.

. Königsberg, Land 1.

. Königs8berg, Land I].
König3berg, Land 111.

. Labiau 1.

. Labiau 11.

. Memel Il.

Mohrungen I.

. Mohrungen IL

3. Ratenburg I.

Ratenburg I].

28. Wehlau 1.
29. Wehlau I].
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Frölfe, Pfarrer zu Wargen, Kr.
Fichhauen.

Derelbe.
Müd, Pfarrer zu Domnau, Kr.

Friedland.
Hen&lt;ke, Superint. zu Bartentein,

Kr. Friedland.
Lic. Gemmel, Pfarrer zu Aaunen,

Kr. Gerdauen.
z. Z. unbeeßt.
Mejer&lt;midt, Superint. Verw. zu

Nordenburg, Kr. Gerdauen.
Zimmermann, Superint. zu Helt-

ligenbeil.
Bordi, Pfarrer zu Hermsdorf, Kr.

Heiligenbeil.
Borrmann, d8gl. zu Röel.
Krukenberg, Superint. zu Pr. Holland.
Gorjall, Pfarrer zu Döbern, Kr. Pr.

Holland.
Dr. Tribufkait, Stadt&lt;hulrath zu

Kömgsberg.
Ebel, Prediger zu Laptau, Kr. Fich-

hauen.
Lac&gt;ner, Superint. zu Königsberg.
Bej&lt;4, Pfarrer zu Neuhauen, Kr.

Königsberg.
Kühn, Superint. zu Laukichkfen, Kr.

Labiau.
Dengel,

Labiau.
Oloff, Superint. zu Memel.
Ficher, d8gl. zu Saalfeld, Kreis

Mohrungen.
Schimmelpfennig, Pfarrer zu

Sonnenborn, Kr. Mohrungen.

Pfarrer zu Popelken, Kr.

Sterz, d8gl. zu Bäsla&gt;, Kreis
Rajßienburg.

Malletke, d8gl. zu Wenden, Kreis
Ratenburg.

Schwanbe&gt;, d8gl. zu Wehlau.
Dittmar, Superint. Verw. zu Tapiau,

Kr. Wehlau.

Auffichtsbezirte:

10.
11.

12.

13.

5. Fiſchhauſen I1.

. Fiſc<haufen III.

. Friedland I.

. Friedland I1.

. Gerdauen I.

Gerdauen 11.
Gerdauen 111.

Heiligenbeil 1.

Heiligenbeil I1.

. Heilsberg 111.

. Pr. Holland 1.

. Pr. Holland 1.

. König3berg, Stadt.

. Königsberg, Land 1.

. Königs8berg, Land I].
König3berg, Land 111.

. Labiau 1.

. Labiau 11.

. Memel Il.
Mohrungen I.

. Mohrungen IL

3. Raſtenburg I.

Raſtenburg I].

28. Wehlau 1.
29. Wehlau I].
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Frölfe, Pfarrer zu Wargen, Kr.
Fiſchhauſen.

Derſelbe.
Müd, Pfarrer zu Domnau, Kr.

Friedland.
Henſ<ke, Superint. zu Bartenſtein,

Kr. Friedland.
Lic. Gemmel, Pfarrer zu Aſſaunen,

Kr. Gerdauen.
z. Z. unbeſeßt.
Meſjerſ<midt, Superint. Verw. zu

Nordenburg, Kr. Gerdauen.
Zimmermann, Superint. zu Helt-

ligenbeil.
Bordi, Pfarrer zu Hermsdorf, Kr.

Heiligenbeil.
Borrmann, d8gl. zu Röſſel.
Krukenberg, Superint. zu Pr. Holland.
Gorjall, Pfarrer zu Döbern, Kr. Pr.

Holland.
Dr. Tribufkait, Stadtſ<hulrath zu

Kömgsberg.
Ebel, Prediger zu Laptau, Kr. Fiſch-

hauſen.
Lac>ner, Superint. zu Königsberg.
Bej<4, Pfarrer zu Neuhauſen, Kr.

Königsberg.
Kühn, Superint. zu Laukiſchkfen, Kr.

Labiau.
Dengel,

Labiau.
Oloff, Superint. zu Memel.
Fiſcher, d8gl. zu Saalfeld, Kreis
Mohrungen.

Schimmelpfennig, Pfarrer zu
Sonnenborn, Kr. Mohrungen.

Pfarrer zu Popelken, Kr.

Sterz, d8gl. zu Bäsla>, Kreis
Rajßienburg.

Malletke, d8gl. zu Wenden, Kreis
Raſtenburg.

Schwanbe>, d8gl. zu Wehlau.
Dittmar, Superint. Verw. zu Tapiau,

Kr. Wehlau.



Auficht5bezirke: |

2. Regierungsbezirk Gumbinnen.
3. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
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. Darkehmen.

Heydekrug.
Interburg.

. Johannisburg.
Lößen.
Oleßko.
Billkallen.
Tilit.
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Dr. Schmidt zu Darkehmen.
Kukat zu Heydekrug.
Kranß zu Interburg.
Molter zu Johannisburg.
Ander35 zu Lößen.
Dr. Korpjuhn zu Marggrabowa, Kr.

Oleßko.
Kurpiun zu Pillfallen.
Schwede zu Tilit.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Angerburg 1.
Angerburg I1.
Goldap I.
Goldap 1I..

. Gumbinnen I.
Gumbinnen 1.

Ly&gt; I.
Lyd&gt; 11.
Niederung 1.

Niederung I].

. Ragnit I.
. Ragnit 11.

. Ragmt UL

. Sensburg 1.

. Sensburg 11.

. Stallupönen 1.

. Stallupönen 11.

Braun, Superint. zu Angerburg.
Derelbe.
Wodaege, Superint. zu Goldap. -
Derelbe.
Roe&gt;, Superint. zu Gumbinnen.
Kröhnke, Pfarrer zu Szirgupönen,

Kr. Gumbinnen.
Scemienowski, Superint. zu Lyck.
z. Z. unbeeßt.
Konopa&gt;i, Pfarrer zu Lappienen,

Kr. Niederung.
Demmkat, Superint. zu Kaukehmen,

Kr. Niederung.
Hammer, Pfarrer zu Ragnit.
Friedemann, Superint. zu Krau-

pic&lt;ken, Kr. Ragnit.
Hammer, Pfarrer zu Wichwill, Kr.

Ragnit.
z. 3. unbeeßt.
Ca3per, Pfarrer zu Seeheten, Kr.

Sensburg.
Bohl, Superint. zu Kattenau, Kr.

Stallupönen.
Glodkowski, Pfarrer zu Stallupönen.

I. Provinz Wetpreußen.
1. Regierung 3bezirk Danzig.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
. Berent. Ritc&lt; zu Berent.

Aufſicht5bezirke: |

2. Regierungsbezirk Gumbinnen.

3. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
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. Darkehmen.
Heydekrug.
Inſterburg.

. Johannisburg.
Lößen.
Oleßko.

Billkallen.
Tilſit.
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Dr. Schmidt zu Darkehmen.
Kukat zu Heydekrug.
Kranß zu Inſterburg.
Molter zu Johannisburg.
Ander35 zu Lößen.
Dr. Korpjuhn zu Marggrabowa, Kr.

Oleßko.
Kurpiun zu Pillfallen.
Schwede zu Tilſit.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Angerburg 1.
Angerburg I1.
Goldap I.
Goldap 1I..

. GumbinnenI.
Gumbinnen 1.

Ly> I.
Lyd> 11.
Niederung 1.

Niederung I].

. Ragnit I.
. Ragnit 11.

. Ragmt UL

. Sensburg 1.

. Sensburg 11.

. Stallupönen 1.

. Stallupönen 11.

Braun, Superint. zu Angerburg.
Derſelbe.
Wodaege, Superint. zu Goldap. -
Derſelbe.
Roſſe>, Superint. zu Gumbinnen.
Kröhnke, Pfarrer zu Szirgupönen,

Kr. Gumbinnen.
Scemienowski, Superint. zu Lyck.
z. Z. unbeſeßt.
Konopa>i, Pfarrer zu Lappienen,

Kr. Niederung.
Demmkat, Superint. zu Kaukehmen,

Kr. Niederung.
Hammer, Pfarrer zu Ragnit.
Friedemann, Superint. zu Krau-

piſc<ken, Kr. Ragnit.
Hammer, Pfarrer zu Wiſchwill, Kr.

Ragnit.
z. 3. unbeſeßt.
Ca3per, Pfarrer zu Seeheſten, Kr.

Sensburg.
Bohl, Superint. zu Kattenau, Kr.

Stallupönen.
Glodkowski, Pfarrer zu Stallupönen.

I. Provinz Weſtpreußen.

1. Regierung 3bezirk Danzig.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

. Berent. Ritſc< zu Berent.
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AufichtSbezirke:
2. Carthaus 1. Bauer zu Carthaus.
3. Carthaus II. z. Z. unbeeßt.
4. Danzig, Höhe. Dr. Scharfe zu Danzig.
5. Dirichau. Dr. Hippel zu Dirchau.
6. Neutadt 1i. Wetpr. Wernicke zu Neutadt in Wetpr.
7. Bußig. Pudor zu PBußig, auftrag3w.
8. Br. Stargard 1. Friedrich zu Pr. Stargard.
9. Pr. Stargard Il. Werner daelbt.

10. Schönec(&gt;. Ritter zu Schöne&gt;, Kr. Berent.
11. Sullenchin. Sc&lt;holz zu Sullen&lt;in, Kr. Carthaus,

auftrag5w.
12. Zoppot. Witt zu Zoppot, Kr. Neutadt i. Wetpr.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Danzig, Nehrung. Frand&gt;, Konitorialrath zu Danzig.
2. Danzig, Werder. Schaper, ds8gl. zu Wohkla, Kr.

Danzig Niederung.
3. Danzig, Stadt. Dr. Damus, Stadtc&lt;ulrath zu Danzig.
4. Elbing, Höhe, ötl. Sensjuß, Vfarrer zu Trunz, Landkr.[bing.
5. Clbing, Niederung, wtl. Bury, dsgl. zu Elbing.
6. Elbing. Zagermann, Propt zu Elbing.
7. Marienburg,

Gr. Werder. Kähler, Superint. zu Neuteich, Kr.
Marienburg.

8. Marienburg,
Kl. Werder. Schulze, Pfarrer zu Fichau, Kr.

Marienburg.
9. Marienburg. Nitc&lt;, Dekan zu Marienburg.

10. Tiegenhof I. Thrun, Pfarrer zu Tiegenhof, Kr.
Marienburg.

11. Tiegenhof Il. Grunenberg, Ehrendomherr u. Dekan
zu Gr. Lichtenau, Kr. Marienburg.

2. Regierungsbezirk Marienwerder.
2. Ständige Krei5-Schulinpektoren.

1. Brieen. Dr. Volkmann zu Brieen, auftrag35w.
2. Bruß. Blo&gt; zu Bruß, Kr. Konitz.
3. Dt. Eylau. Skrzeczka zu Dt. Eylau, Kr. Roenberg.
4. Flatow. Bennewiß zu Flatow.
5. Pr. Friedland. GernerzuPr. Friedland, Kr. Schlochau.
6. Graudenz. Dr. Kaphahn zu Graudenz.
7. Koniß. z. Zt. unbeeßt.
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AufſichtSbezirke:
2. Carthaus 1. Bauer zu Carthaus.
3. Carthaus II. z. Z. unbeſeßt.
4. Danzig, Höhe. Dr. Scharfe zu Danzig.
5. Dirichau. Dr. Hippel zu Dirſchau.
6. Neuſtadt 1i. Weſtpr. Wernicke zu Neuſtadt in Weſtpr.
7. Bußig. Pudor zu PBußig, auftrag3w.
8. Br. Stargard 1. Friedrich zu Pr. Stargard.
9. Pr. Stargard Il. Werner daſelbſt.

10. Schönec(>. Ritter zu Schöne>, Kr. Berent.
11. Sullenſchin. Sc<holz zu Sullenſ<in, Kr. Carthaus,

auftrag5w.
12. Zoppot. Witt zu Zoppot, Kr. Neuſtadt i. Weſtpr.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.
1. Danzig, Nehrung. Frand>, Konſiſtorialrath zu Danzig.
2. Danzig, Werder. Schaper, ds8gl. zu Wohklaſſ, Kr.

Danzig Niederung.
3. Danzig, Stadt. Dr. Damus, Stadtſc<ulrath zu Danzig.
4. Elbing, Höhe, öſtl. Sensjuß, Vfarrer zu Trunz, Landkr.

[bing.
5. Clbing, Niederung, wſtl. Bury, dsgl. zu Elbing.
6. Elbing. Zagermann, Propſt zu Elbing.
7. Marienburg,

Gr. Werder. Kähler, Superint. zu Neuteich, Kr.
Marienburg.

8. Marienburg,
Kl. Werder. Schulze, Pfarrer zu Fiſchau, Kr.

Marienburg.
9. Marienburg. Nitſc<, Dekan zu Marienburg.

10. Tiegenhof I. Thrun, Pfarrer zu Tiegenhof, Kr.
Marienburg.

11. Tiegenhof Il. Grunenberg, Ehrendomherr u. Dekan
zu Gr. Lichtenau, Kr. Marienburg.

2. Regierungsbezirk Marienwerder.

2. Ständige Krei5-Schulinſpektoren.
1. Brieſen. Dr. Volkmann zu Brieſen, auftrag35w.
2. Bruß. Blo> zu Bruß, Kr. Konitz.
3. Dt. Eylau. Skrzeczka zu Dt. Eylau, Kr. Roſenberg.
4. Flatow. Bennewiß zu Flatow.
5. Pr. Friedland. GernerzuPr. Friedland, Kr. Schlochau.
6. Graudenz. Dr. Kaphahn zu Graudenz.
7. Koniß. z. Zt. unbeſeßt.



Au fichtSbezirfe:

 PADOisWW

- Dt. Krone TI.
- Dt. Krone IT.
. Kulm.

. Kulmee.

. KLautenburg.

. Leen.

. Löbau.

. Marienwerder.

. Mewe.

.- Neuenburg.

. Neumark.

. PBrechlau.

Roenberg.
- Schlo&lt;hau.

2. Schweß TI.
. Schweßz IL
. Schönjee.

. Sitrasburg.

. Stuhm.

7. Zhorn.
. Tuchel 1.
. Suchel II.
. Zempelburg.

25

Dr. Hatwig zu Dt. Krone.
Bart&lt; daelbt.
Dr. Cunerth zu Kulm.
Dr. Hubrich zu Kulmee, Kr. Thorn.
Sermond zu Strasburg.
Eichhorn zu Leen, Kr. Graudenz.
Streibel zu Löbau.
Dr. Otto, Schulrath, zu Marienwerder.
von Homeyer zu Mewe, Kr. Marien-

werder.
Engelien zu Neuenburg, Kr. Sc&lt;hwezß.
Lange zu Neumark, Kr. Löbau.
Katluhn zu Brechlau, Kr. Schlochau.
Engel zu Rieenburg, Kr. Roenberg.
Leitau zu Schlochau.
Kießner zu Schweß.
Treichel dajelbt.
Dr. Hoffmann zu Schönee, Kr.

Brieen.
Dr. Quehl zu Strasburg.
Dr. Zint zu Stuhm.
Nichter zu Thorn.
Dr. Knorr zu Tuchel.
Menge daelbt.
Rohde zu Zempelburg, Kr. Flatow,

b. Kreis-Schulinpekioren im Nebenamte.
Keine.

II. Proviiz Brandenburg.
1. Stadt Berlin.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
Reine.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Berlin X.
Berlin 11.
Berlin Ir.
Berlin IV.
Berlin V.
Berlin VI.
Berlin VI.
Berlin VDI.

Dr. Lorenz, tädticher Schulinpektor.
Haauje, dögl.
Stier, d5gl.
Dr. Bohle, d3gl.
Dr. Jona3, d53gl.
Dr. Hennig, dgl.
Dr. Ficher, d38gl.
Dr. Zwi, dsgl.
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.- Neuenburg.

. Neumark.

. PBrechlau.
Roſenberg.

- Schlo<hau.
2. Schweß TI.

. Schweßz IL

. Schönjee.

. Sitrasburg.

. Stuhm.
7. Zhorn.

. Tuchel 1.

. Suchel II.

. Zempelburg.
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Dr. Hatwig zu Dt. Krone.
Bartſ< daſelbſt.
Dr. Cunerth zu Kulm.
Dr. Hubrich zu Kulmſee, Kr. Thorn.
Sermond zu Strasburg.
Eichhorn zu Leſſen, Kr. Graudenz.
Streibel zu Löbau.
Dr. Otto, Schulrath, zu Marienwerder.
von Homeyer zu Mewe, Kr. Marien-

werder.
Engelien zu Neuenburg, Kr. Sc<hwezß.
Lange zu Neumark, Kr. Löbau.
Katluhn zu Brechlau, Kr. Schlochau.
Engel zu Rieſenburg, Kr. Roſenberg.
Leitau zu Schlochau.
Kießner zu Schweß.
Treichel dajelbſt.
Dr. Hoffmann zu Schönſee, Kr.

Brieſen.
Dr. Quehl zu Strasburg.
Dr. Zint zu Stuhm.
Nichter zu Thorn.
Dr. Knorr zu Tuchel.
Menge daſelbſt.
Rohde zu Zempelburg, Kr. Flatow,

b. Kreis-Schulinſpekioren im Nebenamte.

Keine.

II. Proviiz Brandenburg.

1. Stadt Berlin.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
Reine.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Berlin X.
Berlin 11.
Berlin Ir.
Berlin IV.
Berlin V.
Berlin VI.
Berlin VI.
Berlin VDI.

Dr. Lorenz, ſtädtiſcher Schulinſpektor.
Haauje, dögl.
Stier, d5gl.
Dr. Bohle, d3gl.
Dr. Jona3, d53gl.
Dr. Hennig, dgl.
Dr. Fiſcher, d38gl.
Dr. Zwi, dsgl.



Aufichtsbezirke :
9.

10.

&gt;

„8do

Berlin IX.
Berlin X.

26

Dr. von Gizy&gt;i, tädt. Schulinpektor.
z. Zt. unbeeßt.

2. Regierungs8bezirk Pot3d am.
2. Ständige Krei8-Schulinpektoren.

Landkreis Berlin-Niederbarnim.
- Berlin-Teltow.

Bandtke zu Berlin.
Kob daelbt.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
Angermünde I.
Angermünde 11.

Baruth.
. Beeliß.

5. Beeskow.

. Belzig 1.

. Belzig UU.

. Berlin, Land 1.

Berlin, Land Il.

. Berlin, Land 11.
. Bernau I.

. Bernau Il.

, Brandenburg 1.
. Brandenburg I].
. Brandenburg 11.

. Brandenburg IV.

. Charlottenburg.

. Cöln, Land I.

. Cöln, Land Il.

Dahme.
. Eberswalde I.

Hähnelt, Superint. zu Angermünde.
R öfer, Pfarrer zu Crußow, Kr. An-

germünde.
Dr. Dieben, Superint. zu Baruth,

Kr. Jüterbog-Lu&gt;kenwalde.
Miething, ds8gl. zu Beeliß, Kr. Zauch-

Belzig.
Winter, Oberprediger zu Beeskow,

Kr. Beeskow-Storkow.
Meyer, Superint. zu Belzig, Kr.

Zauch-Belzig.
Kühne, Pajtor zu Raben, Kr. Zauch-

Belzig.
Hoemann, Superint.

Kr. Niederbarnim.
Sc&lt;helä, Superint. zu Roenthal, Kr.

Nireverbarnim.
zZ. Z. unbeeßt.
Thiemann, Superint. zu Bieenthal,

Kr. Oberbarnim.
Reichardt, Pator zu Zehlendorf bei

Oranienburg, Kr. Niederbarnim.
Spieß, Superint. zu Brandenburga.H.
Golling, dsgl. zu Brandenburg a. H.
Racher, Superint. a. D., Pator

zu Schmergow, Kr. Zauch-Belzig.
Funke, Superint. zu Brandenburga.H.
Müller, Oberpred. zu Charlottenburg.
Lange, Superint. zu Teltow.
Vorberg, dsgl. zu Schöneberg, Kr.

Teltow.
Scheele, d8gl. zu Dahme, Kr. Jüter-

bog-Lukenwalde.
Bartuc&lt;, d8gl. zu Niederfinow, Kr.

Angermünde.

zu Biesdorf,
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Dr. von Gizy>i, ſtädt. Schulinſpektor.
z. Zt. unbeſeßt.

2. Regierungs8bezirk Pot3d am.

2. Ständige Krei8-Schulinſpektoren.

Landkreis Berlin-Niederbarnim.
- Berlin-Teltow.

Bandtke zu Berlin.
Kob daſelbſt.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Angermünde I.
Angermünde 11.

Baruth.

. Beeliß.

5. Beeskow.

. Belzig 1.

. Belzig UU.

. Berlin, Land 1.

Berlin, Land Il.

. Berlin, Land 11.
. Bernau I.

. Bernau Il.

, Brandenburg 1.
. Brandenburg I].
. Brandenburg 11.

. Brandenburg IV.

. Charlottenburg.

. Cöln, Land I.

. Cöln, Land Il.

Dahme.

. Eberswalde I.

Hähnelt, Superint. zu Angermünde.
R öfer, Pfarrer zu Crußow, Kr. An-

germünde.
Dr. Dieben, Superint. zu Baruth,

Kr. Jüterbog-Lu>kenwalde.
Miething, ds8gl. zu Beeliß, Kr. Zauch-

Belzig.
Winter, Oberprediger zu Beeskow,

Kr. Beeskow-Storkow.
Meyer, Superint. zu Belzig, Kr.

Zauch-Belzig.
Kühne, Pajtor zu Raben, Kr. Zauch-

Belzig.
Hoſemann, Superint.

Kr. Niederbarnim.
Sc<helä, Superint. zu Roſenthal, Kr.

Nireverbarnim.
zZ. Z. unbeſeßt.
Thiemann, Superint. zu Bieſenthal,

Kr. Oberbarnim.
Reichardt, Paſtor zu Zehlendorf bei

Oranienburg, Kr. Niederbarnim.
Spieß, Superint. zu Brandenburga.H.
Golling, dsgl. zu Brandenburg a. H.
Raſcher, Superint. a. D., Paſtor

zu Schmergow, Kr. Zauch-Belzig.
Funke, Superint. zu Brandenburga.H.
Müller, Oberpred. zu Charlottenburg.
Lange, Superint. zu Teltow.
Vorberg, dsgl. zu Schöneberg, Kr.
Teltow.

Scheele, d8gl. zu Dahme, Kr. Jüter-
bog-Lukenwalde.

Bartuſc<, d8gl. zu Niederfinow, Kr.
Angermünde.

zu Biesdorfſ,



Aufichtsbezirke:
22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

39.

36.
37.

30.

39.

40.

41.
42.

43.

Eber5walde 11.

Fehrbellin.
Gramzow.
Havelberg, Stadt.

Havelberg, (Dom)-
Wilsnac&gt;.

Jüterbog.
Kyriß.
Lenzen.
Lindow-Granee.
Luckenwalde I.

Luckenwalde Il.

Nauen.

Perleberg I.

Perleberg 11.

Pots38dam TI.
PBotsdam I1.

PBotödam II.

Pots8dam IV.

Potö3dam V.

Prenzlau I.
Prenzlau I1.

Prenzlau 11.

Jonas,

27

Oberprediger zu Eberö5walde,
Kr. Oberbarnim.

Zißblaff, Superint. zu Fehrbellin, Kr.
Othavelland.

Hane, Pator zu Briet, Kr. AÄnger=
münde,

Jacob, Oberprediger zu Havelberg,
Kr. Wetprignißz.

Sior, Superint. daelbt.
Pfißner, ds8gl. zu Bocho, Kr. Jüter=-

bog-Lu&gt;enwalde.
Niemann, ds8gl. zu Kyritz, Kr. Ot-

prigniß.
Neßker, d8gl. zu Mödlich, Kr. Wet=

prigniß.Breithaupt, ds8gl. zu Granee,
Rüppin.

Zander, dSgl. zu Luckenwalde, Kr.Jüterbog-Lu&gt;enwalde.
Großmann, Superint. a. D., Pator

zu Dorf Zinna, Kr. Jüterbog-Lucken-
walde.

Dr. Stürzebein, Superint. zu Nauen,
Kr. Othavelland.

Riegel, Superint. zu Perleberg, Kr.
Wetiprignitß.

Drecher, Pator zu Uenze, Kr. Wet-
prigniß. .

Perius, d8gl. zu Pot3dam.
Klehmet, Pator zu Caputh, Kr.

Zauch-Belzig.
Lie. Mellin, Superint. a. D., Pator

zu Ahrensdorf, Kr. Teltow.
Reifenrath, Superint. zu Bornim,

Kr. Othavelland.
Kleineidam, Pfarrer zu Charlotten=

burg.
Blo&gt;, Pator zu Prenzlau.
Balßer, ds8gl. zu Wichmannsdor,

Kr. Templin.
Höhne, ds8gl. zu Fahrenwalde, Kr.

Prenzlau.

Aufſichtsbezirke:
22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

39.

36.
37.

30.

39.

40.

41.
42.

43.

Eber5walde 11.

Fehrbellin.

Gramzow.

Havelberg, Stadt.

Havelberg, (Dom)-
Wilsnac>.

Jüterbog.

Kyriß.

Lenzen.

Lindow-Granſee.

Luckenwalde I.

Luckenwalde Il.

Nauen.

Perleberg I.

Perleberg 11.

Pots38dam TI.
PBotsdam I1.

PBotödam II.

Pots8dam IV.

Potö3dam V.

Prenzlau I.
Prenzlau I1.

Prenzlau 11.

Jonas,

27

 

Oberprediger zu Eberö5walde,
Kr. Oberbarnim.

Zißblaff, Superint. zu Fehrbellin, Kr.
Oſthavelland.

Hanſe, Paſtor zu Brieſt, Kr. AÄnger=
münde,

Jacob, Oberprediger zu Havelberg,
Kr. Weſtprignißz.

Sior, Superint. daſelbſt.
Pfißner, ds8gl. zu Bocho, Kr. Jüter=-

bog-Lu>enwalde.
Niemann, ds8gl. zu Kyritz, Kr. Oſt-

prigniß.
Neßker, d8gl. zu Mödlich, Kr. Weſt=

prigniß.
Breithaupt, ds8gl. zu Granſee,

Rüppin.
Zander, dSgl. zu Luckenwalde, Kr.

Jüterbog-Lu>enwalde.
Großmann, Superint. a. D., Paſtor

zu Dorf Zinna, Kr. Jüterbog-Lucken-
walde.

Dr. Stürzebein, Superint. zu Nauen,
Kr. Oſthavelland.

Riegel, Superint. zu Perleberg, Kr.
Weſtiprignitß.

Dreſcher, Paſtor zu Uenze, Kr. Weſt-
prigniß. .

Perſius, d8gl. zu Pot3dam.
Klehmet, Paſtor zu Caputh, Kr.

Zauch-Belzig.
Lie. Mellin, Superint. a. D., Paſtor

zu Ahrensdorf, Kr. Teltow.
Reifenrath, Superint. zu Bornim,

Kr. Oſthavelland.
Kleineidam, Pfarrer zu Charlotten=

burg.
Blo>, Paſtor zu Prenzlau.
Balßer, ds8gl. zu Wichmannsdorſ,

Kr. Templin.
Höhne, ds8gl. zu Fahrenwalde, Kr.

Prenzlau.



Auffichtöbezirke:
44. Prißwalk I.

45. Prigwalf 11.

46. Rutliß.

47. Rathenow 1.

48. Rathenow Il.

49. Rheinsberg.

50. Ruppin I

591. Ruppin IL

52. Schwedt.

93. Spandau,
D4. Storkow I.

59. Storkow I].

96. Strasburg.

51. Strausberg 1

28. Strausberg 1.

99. Templin I.
60. Templin IL.

61. Treuenbrießen.

62. Wittenberge.
3. Witttoc&gt;,

64. Wriezen 1.

65. Wriezen IT.

28

Klügel, Superint. zu Prißwalk, Kr.
Otprigniß.

Seehaus, Pator zu Meyenburg, Kr.
OtiprigmB.

Cruius, Superint. zu Kleßke, Kr.
Wetprigniß.

Glokfke, dögl. zu Rathenow, Kr. Wet-
havelland.

Curd3, Pator zu Liepe, Kr. Wet-
havelland.

Stobwaer, ds8gl. zu Zühlen, Kr.
Ruppin.

Schmidt, Superint. zu Neu-Nuppin,
Kr. Ruppin.

Wacernagel, Pator zu Wutjtrau,
Kr. Ruppin.

Niedergeäje, Superint. zu Schwedt,
Kr. Angermünde.

Henel, d8gl. zu Spandau.
von Hoff, ds8gl. zu Storfow, Kr.

Beeskow-Storkow.
Asmis, Pator zu Neu-Zittau, Kr.

Beeskow-Storkow.
Nivc&lt;, Superint. zu Strasburg U. M.,

Kr. Prenzlau.
Bäthge, Superint. zu Alt-Landsberg,

Kr. Niederbarnim.
Cramer, Bator, Superint. a. D., zu

Prädikow, Kr. Oberbarmm.
Müller, Superint. zu Templin.
Schiebe, Pator zu Hammelpring,Kr. Templin.Hobokhm, Superint. zu Treuenbrießen,Kr. Zauch- Belzig.
z. Z. uibeeßt.
Kaniß, Superint. zu Witttoä, Kr.

Otprigniß.
Wilke, dsgl. zu Freienwalde a. D.,

Fr. Oberbarnim.
Böe, Vator zu Lüdersdorf, Kreis

DOhberbarinn,
866. Wujterhaufen a. Doe. Püdlel, Superint. zu Wuterhaujen, Kr. Ruppin.
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45. Prigwalf 11.

46. Rutliß.

47. Rathenow 1.

48. Rathenow Il.

49. Rheinsberg.

50. Ruppin I

591. Ruppin IL

52. Schwedt.

93. Spandau,
D4. Storkow I.

59. Storkow I].

96. Strasburg.

51. Strausberg 1

28. Strausberg 1.

99. Templin I.
60. Templin IL.

61. Treuenbrießen.

62. Wittenberge.
3. Wittſtoc>,

64. Wriezen 1.

65. Wriezen IT.

28

Klügel, Superint. zu Prißwalk, Kr.
Oſtprigniß.

Seehaus, Paſtor zu Meyenburg, Kr.
OſtiprigmB.

Cruſius, Superint. zu Kleßke, Kr.
Weſtprigniß.

Glokfke, dögl. zu Rathenow, Kr. Weſt-
havelland.

Curd3, Paſtor zu Liepe, Kr. Weſt-
havelland.

Stobwaſſer, ds8gl. zu Zühlen, Kr.
Ruppin.

Schmidt, Superint. zu Neu-Nuppin,
Kr. Ruppin.

Wacernagel, Paſtor zu Wutjſtrau,
Kr. Ruppin.

Niedergeſäſje, Superint. zu Schwedt,
Kr. Angermünde.

Henſel, d8gl. zu Spandau.
von Hoff, ds8gl. zu Storfow, Kr.

Beeskow-Storkow.
Asmis, Paſtor zu Neu-Zittau, Kr.

Beeskow-Storkow.
Nivſc<, Superint. zu Strasburg U. M.,

Kr. Prenzlau.
Bäthge, Superint. zu Alt-Landsberg,

Kr. Niederbarnim.
Cramer, Baſtor, Superint. a. D., zu

Prädikow, Kr. Oberbarmm.
Müller, Superint. zu Templin.
Schiebe, Paſtor zu Hammelſpring,

Kr. Templin.
Hobokhm, Superint. zu Treuenbrießen,

Kr. Zauch-Belzig.
z. Z. uibeſeßt.
Kaniß, Superint. zu Wittſtoä, Kr.

Oſtprigniß.
Wilke, dsgl. zu Freienwalde a. D.,

Fr. Oberbarnim.
Böſe, Vaſtor zu Lüdersdorf, Kreis

DOhberbarinn,
866. Wujterhaufen a. Doſſe. Püdlel, Superint. zu Wuſterhaujen

, Kr. Ruppin.



Aufichtsbezirke:
67. Kön. Wuterhauen 1. Schumann, d8gl. zu König5-Wuter-

haufen, Kr. Teltow.
68. Kön. Wuterhauen Il. Wernicke, Oberprediger zu Wendich-

69.

70.

1.
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Zehdenick.
Zoen I.

Zoen I].

Buchholz, Kr. Beeskow-Storkow.
Kikfebuj&lt;, Superint. zu Zehdeni,

Kr. Templin.
Sandmann, Propt zu Mittenwalde,

Kr. Teltow.
Schmidt, Superint. zu Zoen, Kr.

Teltow.

3. Regtierungs8bezirk Frankfurt a. O.
a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

Reine.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Arnöswalde TI.
Arnö8walde I1.

Arnswalde 111.

Dobrilugk? I.

Dobrilugt I.
Fort. |

Frankfurt I. (Stadt).
Frankjurt 1. (Land).
Frankfurt I1.

Frankfurt 111.
Frankfurt IV.

Frankfurt V.
. Friedeberg N. M. I.
. Friedeberg N. M. 1.

. Fürtenwalde.

. Quben I.
17. Guben 11.

Kalau 1.

Kuhnert, Superint. zu Ärnswalde.
Priepkfe, Diakonus zu Neuwedell,

Kr. Arnswalde.
Schmidt, Pfarrer zu Granow, Kr.

Arnswalde.
Sto&gt;mann, Superint. zu Finterwalde,

Kr. Luckau.
Schmidt, Scloßprediger zu Dobri-

lugt, Kr. Luckau.
Stange, Superint. zu Eulo, Kr. Sorau.
Röhricht, d8gl. zu Frankfurt a. O.
Marc&lt;hauen, Pfarrer zu Lebus.
Nigmantn, d8gl. zu Kl. Rade, Kr.

Wet-Sternberg.
Gutbier, dsgl. zu Mallnow, Kr. Lebus.
Feldhahn, Superint. zu Seelow, Kr.

Lebus.
Gane, Pfarrer zu Eberöswalde.
Köppel, Archidiak. zu Friedeberg N. M.
Stanke, Oberpfarrer zu Woldenberg,

Kr. Friedeberg N. M.
Beyer, Superint. zu Buchholz, Kr.

Lebus.
Send&gt;el, PfarrerzuWellmit, Kr. Guben.
Rothe, Superint. zu Gr. Breeen, Kr.

Guben.
Lüßen, d8gl. zu Kalau.

Aufſichtsbezirke:
67. Kön. Wuſterhauſen 1. Schumann, d8gl. zu König5-Wuſter-
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Zehdenick.

Zoſſen I.

Zoſſen I].

Buchholz, Kr. Beeskow-Storkow.
Kikfebuj<, Superint. zu Zehdeni,

Kr. Templin.
Sandmann, Propſt zu Mittenwalde,

Kr. Teltow.
Schmidt, Superint. zu Zoſſen, Kr.

Teltow.

3. Regtierungs8bezirk Frankfurt a. O.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
Reine.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.
Arnöswalde TI.
Arnö8walde I1.

Arnswalde 111.

Dobrilugk? I.

Dobrilugt I.

Forſt. |
Frankfurt I. (Stadt).
Frankjurt 1. (Land).
Frankfurt I1.

Frankfurt 111.
Frankfurt IV.

Frankfurt V.
. Friedeberg N. M. I.
. Friedeberg N. M. 1.

. Fürſtenwalde.

. Quben I.
17. Guben 11.

Kalau 1.

Kuhnert, Superint. zu Ärnswalde.
Priepkfe, Diakonus zu Neuwedell,

Kr. Arnswalde.
Schmidt, Pfarrer zu Granow, Kr.

Arnswalde.
Sto>mann, Superint. zu Finſterwalde,

Kr. Luckau.
Schmidt, Scloßprediger zu Dobri-

lugt, Kr. Luckau.
Stange, Superint. zu Eulo, Kr. Sorau.
Röhricht, d8gl. zu Frankfurt a. O.
Marſc<hauſen, Pfarrer zu Lebus.
Nigmantn, d8gl. zu Kl. Rade, Kr.

Weſt-Sternberg.
Gutbier, dsgl. zu Mallnow, Kr. Lebus.
Feldhahn, Superint. zu Seelow, Kr.

Lebus.
Ganſe, Pfarrer zu Eberöswalde.
Köppel, Archidiak. zu Friedeberg N. M.
Stanke, Oberpfarrer zu Woldenberg,

Kr. Friedeberg N. M.
Beyer, Superint. zu Buchholz, Kr.

Lebus.
Send>el, PfarrerzuWellmit, Kr.Guben.
Rothe, Superint. zu Gr. Breeſen, Kr.

Guben.
Lüßen, d8gl. zu Kalau.



Auichtsbezirke:
20.
21.

22.

23.

24.

25.
26.

27.
28.
29.

30.

31.
32.

33.
34.
35.

36.
37.

88.

39.

40.

41. ,

. Soldin 1.

43.

44.

. Kalau I].

KönmigsbergN. M. I.
KönigsbergN. M. 1.

KömigöbergN. M. Ul.

KönigsbergN. M. IV.

KönigöbergN. M. V.

Kottbus TI.
Rottbus IT.

Kottbus 11.
Kroen a. O. I.
Kroen a. O. Ul.

Kütrin.
Landsberg a. W. I.
Landsberg a. W. I].

Lands3berg a. W. 111.
Luckau 1.
Luckau 11.

Lübben TL.
Lübben 11.

Müncheberg.
Neuzelle.
Schwiebus.
Soldin I

Sonnenburg.
Sonnewalde.

30
emma

Goßlar, Pfarrer zu Greifenhain, Kr.
Kalau.

Braune, Superint. z. König38berg N.M.
Dortichy, Pfarrer zu Wrecho, Kr.

König3berg N. M.
Grunow, ds8gl. zu Neu-Ließegöricke,

Kr. Königs8berg N. M.
Tillic&lt;, Superint. zu Schönfließ, Kr.

König3berg N. M.
Müller, Pfarrer zu Roenthal, Kr.

Soldin.
Büchel, Superint. zu KottbusS.
Frick, Pfarrer zu Gr. Lieskfow, Kr.

Kottbus.
Korreng, d8gl. zu Burg, Kr. KottbuS.
Frädrich, Superint. zu Kroen a. O.
Fliegen&lt;midt, d8gl. zu Bobersberg,

Kr. Kroen.
Pfeifer,-d8gl. zu Kütrin, Kr. Königs5-erg
Dr. Rolke, d8gl. zu Landsberg a. W.
Sc&lt;hmo&amp;&gt;, Pfarrer zu Stennewiß, Kr.

Landsberg a. W.
Stäglich, d8gl. zu Lands3berg a. W.
Schippel, Oberpfarrer zu Luckau.
Frike, Superint. zu Drahns8dorf, Kr.

Luckau.
Wex, Pfarrerzu Neuzauche, Kr. Lübben.
Jand&gt;e, Oberpfarrer zu Friedland,

Kr. Lübben.
Lic. Sauer, Superint. zu Münche-

berg, Kr. Lebus.
Frenzel, Erzprieter zu Seitwann, Kr.

Guben.
Gutche, d8gl. zu Oppelwiß, Kr. Zül-

lihau-Schwiebus.
Gloaß, Superint. zu Soldin.
Schmidt, Oberpfarrer zu Berlinchen,

Kr. Soldin.
Klingebeil, Superint. zu Sonnen-

burg, Kr. Ot-Sternberg.
Splittgerber, Oberpfarrer zu Sonne-

walde, Kr. Luckau.

Auſſichtsbezirke:
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KönmigsbergN. M. I.
KönigsbergN. M. 1.

KömigöbergN. M. Ul.

KönigsbergN. M. IV.

KönigöbergN. M. V.

Kottbus TI.
Rottbus IT.

Kottbus 11.
Kroſſen a. O. I.
Kroſſen a. O. Ul.

Küſtrin.

Landsberg a. W.I.
Landsberg a. W. I].

Lands3berg a. W. 111.
Luckau 1.
Luckau 11.

Lübben TL.
Lübben 11.

Müncheberg.

Neuzelle.

Schwiebus.

Soldin I

Sonnenburg.

Sonnewalde.
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Goßlar, Pfarrer zu Greifenhain, Kr.
Kalau.

Braune, Superint. z. König38berg N.M.
Dortſichy, Pfarrer zu Wrecho, Kr.

König3berg N. M.
Grunow, ds8gl. zu Neu-Ließegöricke,

Kr. Königs8berg N. M.
Tillic<, Superint. zu Schönfließ, Kr.

König3berg N. M.
Müller, Pfarrer zu Roſenthal, Kr.

Soldin.
Büchſel, Superint. zu KottbusS.
Frick, Pfarrer zu Gr. Lieskfow, Kr.

Kottbus.
Korreng, d8gl. zu Burg, Kr. KottbuS.
Frädrich, Superint. zu Kroſſen a. O.
Fliegenſ<midt, d8gl. zu Bobersberg,

Kr. Kroſſen.
Pfeifer,- d8gl. zu Küſtrin, Kr. Königs5-

erg
Dr. Rolke, d8gl. zu Landsberg a. W.
Sc<hmo&>, Pfarrer zu Stennewiß, Kr.

Landsberg a. W.
Stäglich, d8gl. zu Lands3berg a. W.
Schippel, Oberpfarrer zu Luckau.
Frike, Superint. zu Drahns8dorf, Kr.

Luckau.
Wex, Pfarrerzu Neuzauche, Kr. Lübben.
Jand>e, Oberpfarrer zu Friedland,

Kr. Lübben.
Lic. Sauer, Superint. zu Münche-

berg, Kr. Lebus.
Frenzel, Erzprieſter zu Seitwann, Kr.

Guben.
Gutſche, d8gl. zu Oppelwiß, Kr. Zül-

lihau-Schwiebus.
Gloaß, Superint. zu Soldin.
Schmidt, Oberpfarrer zu Berlinchen,

Kr. Soldin.
Klingebeil, Superint. zu Sonnen-

burg, Kr. Oſt-Sternberg.
Splittgerber, Oberpfarrer zu Sonne-

walde, Kr. Luckau.



Aufichtsbezirke :

jemkb aas
kende

DOPIDOHEPD

. Sorau 1.

. Sorau I].

. Spremberg 1.

. Spremberg I1.

. Sternberg 1.

. Sternberg 11.

. Sternberg 111.

. Sternberg IV.

. Züllihau I.

. Züllichau I].

Petri, Superint. zu Sorau.
Göttling, Archidiakonus daelbt.
Tieße, Superint. zu Spremberg.
Hinteraß, Oberpfarrer zu Senten-

berg, Kr. Kalau.
Petri, Superint. zu Droen, Kr.

Wet-Sternberg.
Dr. Hoffmann, Oberpfarrer zu Zie-

lenzig, Kr. Ot-Sternberg.
Barß, d8gl. zu Reppen, Kr. Wet-

Sternberg.
Schenk, Pfarrer zu Lindow, Kr. Ot-

Sternberg.
Röhricht, Superint. zu Züllichau,

Kr. Züllihau-Sc&lt;hwiebus.
Kopp, Pfarrer zu Schwiebus, Kr.

Züllichau-Schwiebus.
IV. Provinz Pommern.

1. Regierungs3bezirk Stettin.
a. Ständige Krei3-Schulinpektoren.

Keine.
b. Kreis-Sculinpektoren im Nebenamte.

Anclam 1.
Anclam 11.
Bahn.
Cammin I.
Cammin Il.
Colbaß I.
Colbaß I1.
Daber.
Demmin I.
Demmin 1.

. Demmin 111.
12. Freienwalde I.

. Freienwalde 11.

. Garß a. O.

. Gollnow I.

. Gollnow 11.

. Greifenberg 1.

Brandin, Superint. zu Anclam.
Köhn, Pfarrer zu Ducherow.
Krüger, Superint. zu Bahn.
Lohoff, d8gl. zu Cammin i. P.
Freyer, Pfarrer daelbt.
Rußen, Superint. zu Neumark i. P.
Dietrich, Pator zu Wartenberg i. P.
Wegner, Superint. zu Daber.
Thym, ds8gl. zu Demmin.
Sellin, Pfarrer zu Jarmen.
Möller, d8gl. zu Cummerow.
Meinhold, Superint. zu Freien-

walde 1. PB.
Schmidt, Pator zu Schönebeck.
Petrich, Superint. zu Garß a. O.
Dr. Schulße, dsgl. zu Gollnow.
Nobiling, Pator zu Roenow.
Friedemann, Superint. zu Greifen-

berg 1. P.
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. Sorau 1.

. Sorau I].

. Spremberg 1.

. Spremberg I1.

. Sternberg 1.

. Sternberg 11.

. Sternberg 111.

. Sternberg IV.

. Züllihau I.

. Züllichau I].

 

Petri, Superint. zu Sorau.
Göttling, Archidiakonus daſelbſt.
Tieße, Superint. zu Spremberg.
Hinterſaß, Oberpfarrer zu Senſten-

berg, Kr. Kalau.
Petri, Superint. zu Droſſen, Kr.

Weſt-Sternberg.
Dr. Hoffmann, Oberpfarrer zu Zie-

lenzig, Kr. Oſt-Sternberg.
Barß, d8gl. zu Reppen, Kr. Weſt-

Sternberg.
Schenk, Pfarrer zu Lindow, Kr. Oſt-

Sternberg.
Röhricht, Superint. zu Züllichau,

Kr. Züllihau-Sc<hwiebus.
Kopp, Pfarrer zu Schwiebus, Kr.

Züllichau-Schwiebus.

IV. Provinz Pommern.

1. Regierungs3bezirk Stettin.

a. Ständige Krei3-Schulinſpektoren.
Keine.

b. Kreis-Sculinſpektoren im Nebenamte.

Anclam 1.
Anclam 11.
Bahn.
Cammin I.
Cammin Il.
Colbaß I.
Colbaß I1.
Daber.
Demmin I.
Demmin 1.

. Demmin 111.
12. Freienwalde I.

. Freienwalde 11.

. Garß a. O.

. Gollnow I.

. Gollnow 11.

. Greifenberg 1.

Brandin, Superint. zu Anclam.
Köhn, Pfarrer zu Ducherow.
Krüger, Superint. zu Bahn.
Lohoff, d8gl. zu Cammin i. P.
Freyer, Pfarrer daſelbſt.
Rußen, Superint. zu Neumark i. P.
Dietrich, Paſtor zu Wartenberg i. P.
Wegner, Superint. zu Daber.
Thym, ds8gl. zu Demmin.
Sellin, Pfarrer zu Jarmen.
Möller, d8gl. zu Cummerow.
Meinhold, Superint. zu Freien-

walde 1. PB.
Schmidt, Paſtor zu Schönebeck.
Petrich, Superint. zu Garß a. O.
Dr. Schulße, dsgl. zu Gollnow.
Nobiling, Paſtor zu Roſenow.
Friedemann, Superint. zu Greifen-

berg 1. P.



Aufjichtsbezirke:
18.
19.
20.

21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
39.
36.

31.

bo=

Greifenberg 11.
Greifenhagen.
Jacobshagen 1.

Jacobshagen IL
Jacobshagen Nl.
Labes.
Naugard 1.
Naugard IL
Pajewalk 1.
Pajewalk 11.
Pencun.
Pyriß I.
Pyrizß I.
Regenwalde.
Stargard.
Stettin, Stadt.
Stettin, Land I.
Stettin, Land I].
Stettin, Archipre3-

byteriat.
Treptow a. Rega.

. Treptow a. Toll. 1.

. Treptow a. Toll. I].
Ueckermünde I.

. Uekermünde I1.

. Uedom 1.

. Uedom I.

. Werben 1.

. Werben U.

. Wollin 1.

. Wollin 11.

32

Kühl, Arc&lt;hidiakonus daelbt.
Gehrke, Superint. zu Greifenhagen.
Kypte, Pajior zu Rehwinkel b. Ball,

aufirag3w.
Brin&gt;dmann, dsgl. zu Cremmin.
Karow, ds8gl. zu Zachau.
Körner, Superint. zu Wangerin.
Delgarte, dsgl. zu Naugard.
Walter, Pfarrer zu Gülzow.
Wolfgramm, Superint. zu Paewalk.
Wegner, Diakonus daelbt.
Hildebrandt, Superint. zu Pencun.
Berg, Oberpfarrer zu Pyriß.
Schmidt, Superint. zu Beyersdorf.
Diewiß, dsgl. zu Labbuhn.
Haupt, d83gl. zu Stargard i. P.
Pötter, Generaluperint. zu Stettin.
Hoffmann, Superint. zu Frauendorf.
Knüppel, Pfarrer zu Alt-Damm.

Kraezßig, Erzprieter zu Paewalk.
Mittelhauen, Superint zu Treptow

a. Rega.
Wegener, d8gl. zu Treptow a. Toll.
Plath, Pator zu Siedenbollentin.
Göräe, Superint. zu Ueckermünde.
Wegener, Pfarrer zu Jaeniß.
Ger&gt;e, Superint. zu Uedom.
Wieener, Pfarrer zu Swinemünde.
Mülleniefen, Superint. zu Werben,

Kr. Pyriß.
Weßel, Pfarrer zu Sandow.
Vogel, Superint. zu Wollin i. P.
Hinze, Pfarrer zu Martentin.

2. Regierungsbezirk CösSlin.
a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

Keine.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Belgard I.
Belgard 11.

Genichen, Superint. zu Belgard.
Derelbe.
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Greifenberg 11.
Greifenhagen.
Jacobshagen 1.

Jacobshagen IL
Jacobshagen Nl.
Labes.
Naugard 1.
Naugard IL
Pajewalk 1.
Pajewalk 11.
Pencun.
Pyriß I.
Pyrizß I.
Regenwalde.
Stargard.
Stettin, Stadt.
Stettin, Land I.
Stettin, Land I].
Stettin, Archipre3-

byteriat.
Treptow a. Rega.

. Treptow a. Toll. 1.

. Treptow a. Toll. I].
Ueckermünde I.

. Uekermünde I1.

. Uſedom 1.

. Uſedom I.

. Werben1.

. Werben U.

. Wollin 1.

. Wollin 11.

32

Kühl, Arc<hidiakonus daſelbſt.
Gehrke, Superint. zu Greifenhagen.
Kypte, Pajior zu Rehwinkel b. Ball,

aufirag3w.
Brin>dmann, dsgl. zu Cremmin.
Karow, ds8gl. zu Zachau.
Körner, Superint. zu Wangerin.
Delgarte, dsgl. zu Naugard.
Walter, Pfarrer zu Gülzow.
Wolfgramm, Superint. zu Paſewalk.
Wegner, Diakonus daſelbſt.
Hildebrandt, Superint. zu Pencun.
Berg, Oberpfarrer zu Pyriß.
Schmidt, Superint. zu Beyersdorf.
Diewiß, dsgl. zu Labbuhn.
Haupt, d83gl. zu Stargard i. P.
Pötter, Generalſuperint. zu Stettin.
Hoffmann, Superint. zu Frauendorf.
Knüppel, Pfarrer zu Alt-Damm.

Kraezßig, Erzprieſter zu Paſewalk.
Mittelhauſen, Superint zu Treptow

a. Rega.
Wegener, d8gl. zu Treptow a. Toll.
Plath, Paſtor zu Siedenbollentin.
Göräe, Superint. zu Ueckermünde.
Wegener, Pfarrer zu Jaſeniß.
Ger>e, Superint. zu Uſedom.
Wieſener, Pfarrer zu Swinemünde.
Müllenſiefen, Superint. zu Werben,

Kr. Pyriß.
Weßel, Pfarrer zu Sandow.
Vogel, Superint. zu Wollin i. P.
Hinze, Pfarrer zu Martentin.

2. Regierungsbezirk CösSlin.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
Keine.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Belgard I.
Belgard 11.

Genſichen, Superint. zu Belgard.
Derſelbe.
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11.
. Kolberg I.

13.

14.
15.

16.
17.

13.

19.
20.

21.

22.

23.

24.
25.

26.
. Schlawe I.

28.

29.

Aufichtsbezirke:
Bern3dorf.3

4. Bubliß 1.
D.

6
1

Bublitz 11.
. Bütow I.
. Bütow I].

Cörklin.

Coslin I.
CöSlim II.

Cöslin IN.

Kolberg Il.

Dramburg I.
Dramburg I].

Lauenburg 1.
Lauenburg UU.

Lauenburg M1.

Neutettin 1.
Neutettin Il.

Raßebuhr.
Rügenwalde 1.

Rügenwalde I1.

Rummelsburg 1.
Rummelsburg I.

Schwelbein.
Schlawe I].

Stolp, Stadt 1.

1895.

33

von Gier38zews8ki, Dekan zu Bern8-
dorf, Kr. Bütow.

Herwig, Superint. zu Bubliß.
Splittgerber, Vator zu Goldbe&gt;,

Kr. Bubliz.
Neumann, Superint. zu Bütow.
Eitner, Pator zu Alt-Colziglow, Kr.

Rummels8burg.
Lohoff, Superint. zu Cörlin, Kr.

Kolberg. |

Wagner, Oberpfarrer zu Cöslin.
Cauße, Superint. zu Sohrenbohm,

Kr. Cösslin.
Nichert, Pator zu Alt-Belz, Kr. Cöslin.
z. Z. unbeeßit.
Mahtlendorff, Pator zu Degow, Kr.

Kolberg.
Möhr, Superint. zu Dramburg.
Medow, Pator zu Gr. Spiegel, Kr.

Dramburg.
Kai&lt;ke, Superint. zu Lauenburg 1. P.
Bogdan, Pator zu Garzigar, Kr.

Lauenburg i. P.
BrensSke, ds8gl. zu Saulin, Kr. Lauen-

burg 1. B.
Lüde&gt;e, Superint. zu Neutettin.
NRobloff, Oberpfarrer zu Bärwalde,

Kr. Neutettin.
Schmidt, Superint.

Kr. Neutettin.
Lee&lt;, d38gl. zu Rügenwalde, Kr.

Schlawe.
Heberlein, Pfarrer zu Grupenhagen,

Kr. Schlawe.
Rewald, Superint. zu Rummelsburg.
Quandt, Pator zu Treten, Kr.

Rummelsburg.
Weßel, Superint. zu Schivelbein.
PlänsSdorf, d8gl. zu Schlawe.
Wenzel, Pator zu Pollnow, Kr.

Schlawe.
Hentc&lt;el, Superint. zu Weitenhagen,

Kr. Stolp.

zu Raßebuhr,
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Aufſichtsbezirke:
Bern3dorf.3

4. Bubliß 1.
D.

6
1

Bublitz 11.

. Bütow I.

. Bütow I].

Cörklin.

Coslin I.
CöSlim II.

Cöslin IN.

Kolberg Il.

Dramburg I.
Dramburg I].

Lauenburg 1.
Lauenburg UU.

Lauenburg M1.

Neuſtettin 1.
Neuſtettin Il.

Raßebuhr.

 

Rügenwalde 1.

Rügenwalde I1.

Rummelsburg 1.
Rummelsburg I.

Schwelbein.

Schlawe I].

Stolp, Stadt 1.

1895.

33

von Gier38zews8ki, Dekan zu Bern8-
dorf, Kr. Bütow.

Herwig, Superint. zu Bubliß.
Splittgerber, Vaſtor zu Goldbe>,

Kr. Bubliz.
Neumann, Superint. zu Bütow.
Eitner, Paſtor zu Alt-Colziglow, Kr.

Rummels8burg.
Lohoff, Superint. zu Cörlin, Kr.

Kolberg. |
Wagner, Oberpfarrer zu Cöslin.
Cauße, Superint. zu Sohrenbohm,

Kr. Cösslin.
Nichert, Paſtor zu Alt-Belz, Kr. Cöslin.
z. Z. unbeſeßit.
Mahtlendorff, Paſtor zu Degow, Kr.

Kolberg.
Möhr, Superint. zu Dramburg.
Medow, Paſtor zu Gr. Spiegel, Kr.
Dramburg.

Kaſiſ<ke, Superint. zuLauenburg 1. P.
Bogdan, Paſtor zu Garzigar, Kr.
Lauenburg i. P.

BrensSke, ds8gl. zu Saulin, Kr. Lauen-
burg 1. B.

Lüde>e, Superint. zu Neuſtettin.
NRobloff, Oberpfarrer zu Bärwalde,

Kr. Neuſtettin.
Schmidt, Superint.

Kr. Neuſtettin.
Leeſ<, d38gl. zu Rügenwalde, Kr.

Schlawe.
Heberlein, Pfarrer zu Grupenhagen,

Kr. Schlawe.
Rewald, Superint. zu Rummelsburg.
Quandt, Paſtor zu Treten, Kr.
Rummelsburg.

Weßel, Superint. zu Schivelbein.
PlänsSdorf, d8gl. zu Schlawe.
Wenzel, Paſtor zu Pollnow, Kr.

Schlawe.
Hentſc<el, Superint. zu Weitenhagen,

Kr. Stolp.

zu Raßebuhr,

3



Aufichtsbezirke:
30.

31.

32.
33.
34.

35.

36.

Stolp, Stadt il.

Stadt U1.

Alttadt I.
Alttadt I].

Stolp,
Stolp,
Stolp,
Stolp,
Tempelburg 1

Tempelburg IL.

Alttadt III.

34

Hentchel, Superint. zu Weitenhagen,
Kr. Stolp.

Rathke, Pator zu Symbow,
Schlawe.

Kloß, Superint. zu Stolp.
z. 3. unbeeßt.
Meibauer, Pator zu Stojentin, Kr.

Stolp.
Schröder, Superint. zu Tempelburg,

Kr. Neutettin.
Hedtke, Pator zu Virchow, Kr.

Dramburg.

Kr.

3. Regierungsbezirk Stralund.
3. Ständige Krei38-Schulinpektoren.

Reine.
b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.

Altenkirchen a. Rügen. Shulß, Superint.

Barth 1.
Barth 11.

Barth UI.

Bergen a. Rügen.

Demmin.
Franzburg.
Garz a. Rügen.
Greifswald, Stadt.
Greifswald, Land.

. Grimmen.

. Loiß.

. Straljund 1.

. Straljund I].

. Wolgajt I.

. Wolgat Il.

zu Altenkirchen,
Kr. Rügen.

Baudac,ds8gl. z.Barth, Kr. Franzburg.
Treichel, Pator zu Damgarten, Kr.

Franzburg.
Fabricius, d8gl. zu Prohn, Kreis

Franzburg.
von Unruh, Superint.

Kr. Rügen.
Thym, ds8gl. zu Demmin.
Wartc&lt;ow, Superint. zu Franzburg.
Ahlbory, ds8gl. zu Garz, Kr. Rügen.
Harder, ds8gl. zu Greifswald.
Hoppe, dsgl. zu Hanshagen, Kreis

Greifswald.
Knut, d8gl. zu Grimmen.
Albert, ds8gl. zu Loiß, Kr. Grimmen.
Freßdorf, dgl. zu Straljund.
Hornburg, Pator daelbt.
Scharz, ds8gl. zu Hohendorf, Kreis

Greifswald.
Klop&lt;, ds8gl. zu Laan, Kr. Greifs-

wald.

zu Gingt,
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33.
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Stolp, Stadt il.

Stadt U1.

Altſtadt I.
Altſtadt I].

Stolp,

Stolp,
Stolp,
Stolp,

Tempelburg 1

Tempelburg IL.

Altſtadt III.

34

 

Hentſchel, Superint. zu Weitenhagen,
Kr. Stolp.

Rathke, Paſtor zu Symbow,
Schlawe.

Kloß, Superint. zu Stolp.
z. 3. unbeſeßt.
Meibauer, Paſtor zu Stojentin, Kr.

Stolp.
Schröder, Superint. zu Tempelburg,

Kr. Neuſtettin.
Hedtke, Paſtor zu Virchow, Kr.

Dramburg.

Kr.

3. Regierungsbezirk Stralſund.

3. Ständige Krei38-Schulinſpektoren.

Reine.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.
Altenkirchen a. Rügen. Shulß, Superint.

Barth 1.
Barth 11.

Barth UI.

Bergen a. Rügen.

Demmin.
Franzburg.
Garz a. Rügen.
Greifswald, Stadt.

 Greifswald, Land.

. Grimmen.

. Loiß.

. Straljund 1.

. Straljund I].

. Wolgajt I.

. Wolgaſt Il.

zu Altenkirchen,
Kr. Rügen.

Baudac,ds8gl. z.Barth, Kr.Franzburg.
Treichel, Paſtor zu Damgarten, Kr.

Franzburg.
Fabricius, d8gl. zu Prohn, Kreis

Franzburg.
von Unruh, Superint.

Kr. Rügen.
Thym, ds8gl. zu Demmin.
Wartc<ow, Superint. zu Franzburg.
Ahlbory, ds8gl. zu Garz, Kr. Rügen.
Harder, ds8gl. zu Greifswald.
Hoppe, dsgl. zu Hanshagen, Kreis

Greifswald.
Knuſt, d8gl. zu Grimmen.
Albert, ds8gl. zu Loiß, Kr. Grimmen.
Freßdorf, dgl. zu Straljund.
Hornburg, Paſtor daſelbſt.
Scharz, ds8gl. zu Hohendorf, Kreis

Greifswald.
Klopſ<, ds8gl. zu Laſſan, Kr. Greifs-

wald.

zu Gingſt,



Aufichtsbezirke:
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V. Provinz Poen.
1. Regierungsbezirk Poen.

3. Ständige Kreis8-Schulinpektoren.
Adelnau.
Birnbaum.
Frautadt.
Gotyn.
Gräß.
Jarotchin.
Kempen.
Kochmin.
Koten.
Krotochin.

. Lia.

. Meeriß.

. Neutomichel.

. Otrowo.

. Plechen.

. Poen I.

. Poen I1.

. Poen II.

. Pudewißt.

. Rawiltch.

. Rogaen.

. Samter.

. Schildberg.

. Schmiegel.

. Schrimm I.

. Schrimm IL

. Schroda.

. Wolltein.

. Wreichen.

Lepke zu Adelnau.
Tieß zu Birnbaum.
Grubel zu Frautadt.
Platc&lt; zu Gotyn.
Hübner zu Gräß.
Ortlieb zu Jarotchin.
Dr. Hilfer zu Kempen.
Brücner zu Kochmin.
Hee zu Koten.
Büttner zu Krotochin.
Fehlberg, Schulrath, zu Lia.
Te&gt;klenburg, Schulrath, zu Meeriß.
Fengler zu Neutomichel.
Dr. Hippauf, Schulrath, zu Otrowo.
Rohde zu Plechen.
S&lt;hwalbe, Schulrath, zu Poen.
Gärtner, d8gl., daelbt.
Casper daelbt.
Albrecht zu Pudewiß, Kr. Schroda.
Wenzel, Sculrath, zu Rawitch.
Lut, Schulrath, zu Rogaen, Kreis

Obornik.
Dr. Baier zu Samter.
Eberhardt zu Schildberg.
Hafemann zu Schmiegel.
Holt zu Schrimm.
Baumhauer zu Schrimm.
Brandenburger zu Scroda.
Dr. Kaute zu Wolltein, Kr. Bombt.
Dr. Nemiß zu Wrechen.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Birnbaum 1.
Birnbaum 11.
Borek.
Buk.
Frautadt.

zZ. Z. unbeeßt.
Radtke, Superint. zu Birnbaum.
C&lt;e, ds8gl. zu Borek, Kr. Kochmin.
Jäkel, Pfarrer zu Buk.
Zarna&gt;, Superint. zu Heyersdorf,

Kr. Frautadt.
ZP
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V. Provinz Poſen.

1. Regierungsbezirk Poſen.

3. Ständige Kreis8-Schulinſpektoren.

Adelnau.
Birnbaum.
Frauſtadt.
Goſtyn.
Gräß.
Jarotſchin.
Kempen.
Koſchmin.
Koſten.
Krotoſchin.

. Liſſa.

. Meſeriß.

. Neutomiſchel.

. Oſtrowo.

. Pleſchen.

. Poſen I.

. Poſen I1.

. Poſen II.

. Pudewißt.

. Rawiltſch.

. Rogaſen.

. Samter.
. Schildberg.
. Schmiegel.
. Schrimm I.
. Schrimm IL
. Schroda.
. Wollſtein.
. Wreichen.

Lepke zu Adelnau.
Tieß zu Birnbaum.
Grubel zu Frauſtadt.
Platſc< zu Goſtyn.
Hübner zu Gräß.
Ortlieb zu Jarotſchin.
Dr. Hilfer zu Kempen.
Brücner zu Koſchmin.
Heſſe zu Koſten.
Büttner zu Krotoſchin.
Fehlberg, Schulrath, zu Liſſa.
Te>klenburg, Schulrath, zu Meſeriß.
Fengler zu Neutomiſchel.
Dr. Hippauf, Schulrath, zu Oſtrowo.
Rohde zu Pleſchen.
S<hwalbe, Schulrath, zu Poſen.
Gärtner, d8gl., daſelbſt.
Casper daſelbſt.
Albrecht zu Pudewiß, Kr. Schroda.
Wenzel, Sculrath, zu Rawitſch.
Luſt, Schulrath, zu Rogaſen, Kreis

Obornik.
Dr. Baier zu Samter.
Eberhardt zu Schildberg.
Hafemann zu Schmiegel.
Holt zu Schrimm.
Baumhauer zu Schrimm.
Brandenburger zu Scroda.
Dr. Kaute zu Wollſtein, Kr. Bombſt.
Dr. Nemiß zu Wreſchen.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.
Birnbaum 1.
Birnbaum 11.
Borek.
Buk.
Frauſtadt.

zZ. Z. unbeſeßt.
Radtke, Superint. zu Birnbaum.
Cſ<e, ds8gl. zu Borek, Kr. Koſchmin.
Jäkel, Pfarrer zu Buk.
Zarna>, Superint. zu Heyersdorf,

Kr. Frauſtadt.
ZP
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6. Gräß.
Karge.

Kempen.
Kobylin.

. Koten.

. Krotochin.

. Lia.

. Meeriz.

Neutomichel.
. Neutadt bei Pinne.

. Obornik.

. Otrowo.

. Plechen.

. Pojen 1.

. Bojen IL.
- Punib.
. Rackwiß.
. Rawitch.
. Rogajen.

. Samter 1.

. Samter 11.

. Schroda.
. Wolltein.
. Wrechen.
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Hädrich, Pfarrer zu Gräß.
Zakobielski, Oberpfarrer zu Karg

Kr. Bomtfi.
Than, Superint. zu Kempen.
Baumgart, Pfarrer zu Kobylin, K1

Krotochin.
Hirc&lt;felder, Schloßprediger zu Racot,Kr. Koten.
Füllfrug, Superint. zu Krotochin.
Linke, ds8gl. zu Lia.
Müller, d8gl. zu Meerit.
Böttc&lt;er, d8gl. zu Neutomichel.
Grollmus38, Pfarrer zu Neutadt bei

Pinne, Kr. Neutomichel.
Warniß, Superint. zu Obornik.
Harhauen, Pfarrer zu Otrowo.
Raddaß, d8gl. zu Plechen.
Zehn, Superint. zu Poen.
Dr. Borgius, Konit. Rath zu Poen.
Günther, Pfarrerzu Puniß, Kr. Gotyn.
Flatau, d8gl. zu Jablone, Kr. Bomt.
Kaier, Superint. zu Rawitjch.
Wagler, Pfarrer zu Rogajen, Kr.

Obornik.
Sc&lt;hammer, dsgl. zu Binne, Kr. Samter.
Reyländer, Superint. zu Samter.
Pickert, Pfarrer zu Schroda.
Liere, Super. zu Wolltein, Kr. Bomt.
Bo&gt;, Pfarrer zu Wrechen.

2. Regierungs3bezir?k Bromberg.
3. Ständige Krei3-Schulinpektoren.

Bromberg 1.
Bromberg I1.
Czarnikau.
Gneen.
Inowrazlaw.
Kolmar 1. P.

Mogilno.
Sc&lt;hubin.
Strelno.
Wiriß.

Dr. Grabow, Sculrath, zu Bromberg.
zZ. Z. unbeeßt.
S&lt;hiä&gt; zu Czarnmikau.
Dr. Schlegel zu Gneen.
Winter zu JInowrazlaw.
Pensky, Schulrath, zu Schneidemühl,

Kr. Kolmar.
Storz zu Mogilno.
Heijig zu Schubin.
Waj&lt;ke zu Strelno, auftragsw.
Sache zu Nakel, Kr. Wirih.
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6. Gräß.
Karge.

Kempen.
Kobylin.

. Koſten.

. Krotoſchin.

. Liſſa.

. Meſeriz.
Neutomiſchel.

. Neuſtadt bei Pinne.

. Obornik.

. Oſtrowo.

. Pleſchen.

. Pojen 1.

. Bojen IL.
- Punib.
. Rackwiß.
. Rawitſch.
. Rogajen.

. Samter 1.

. Samter 11.

. Schroda.
. Wollſtein.
. Wreſchen.
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Hädrich, Pfarrer zu Gräß.
Zakobielski, Oberpfarrer zu Karg

Kr. Bomtfi.
Than, Superint. zu Kempen.
Baumgart, Pfarrer zu Kobylin, K1

Krotoſchin.
Hirſc<felder, Schloßprediger zu Racot,

Kr. Koſten.
Füllfrug, Superint. zu Krotoſchin.
Linke, ds8gl. zu Liſſa.
Müller, d8gl. zu Meſerit.
Böttc<er, d8gl. zu Neutomiſchel.
Grollmus38, Pfarrer zu Neuſtadt bei

Pinne, Kr. Neutomiſchel.
Warniß, Superint. zu Obornik.
Harhauſen, Pfarrer zu Oſtrowo.
Raddaß, d8gl. zu Pleſchen.
Zehn, Superint. zu Poſen.
Dr. Borgius, Konſiſt. Rath zu Poſen.
Günther, Pfarrerzu Puniß, Kr. Goſtyn.
Flatau, d8gl. zu Jablone, Kr. Bomſt.
Kaiſer, Superint. zu Rawitjſch.
Wagler, Pfarrer zu Rogajen, Kr.

Obornik.
Sc<hammer, dsgl. zu Binne, Kr. Samter.
Reyländer, Superint. zu Samter.
Pickert, Pfarrer zu Schroda.
Lierſe, Super. zu Wollſtein, Kr. Bomſt.
Bo>, Pfarrer zu Wreſchen.

2. Regierungs3bezir?k Bromberg.

3. Ständige Krei3-Schulinſpektoren.

Bromberg 1.
Bromberg I1.
Czarnikau.
Gneſen.
Inowrazlaw.
Kolmar 1. P.

Mogilno.
Sc<hubin.
Strelno.
Wirſiß.

Dr. Grabow, Sculrath, zu Bromberg.
zZ. Z. unbeſeßt.
S<hiä> zu Czarnmikau.
Dr. Schlegel zu Gneſen.
Winter zu JInowrazlaw.
Pensky, Schulrath, zu Schneidemühl,

Kr. Kolmar.
Storz zu Mogilno.
Heijig zu Schubin.
Waj<ke zu Strelno, auftragsw.
Sachſe zu Nakel, Kr. Wirſih.
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Witkowo.
Wongrowiß.
Inin.
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Jolz zu Witkowo.
Biedermann zu Wongrowiß.
Kieel zu Znin.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
Bromberg, Stadt I. Lie. Saran, Superint. zu Bromberg.
Bromberg, Stadt Il. Reichert, Pfarrer daelbt.
Bromberg, Land.
Clele.
Crone a. B.

Czarnifau.
Exin.
Filehne.
Fordon.
Friedheim.

. Gneen.

. Jnowrazlaw I.
13.

. Kreuz.
Kolmar i. P.

Labichin.
. Mogilno.
. Nakel.

. Schönlanke.

. Strelno.

Weißenhöhe.
. Wiriß.
. Witkowo.

. Wongrowiß.

von Zyc&lt;hlinski, d8gl. daelbt.
Hahn, dsgl. zu Ciele, Kr. Bromberg.
Oterburg, ds8gl. zu Crone a. B.,

Kr. Bromberg.
Höhne, Superint. zu Czarnikau.
Braune, Pfarrer zu Exin, Kr. Shubin.
Beyer, Superint. zu Filehne.
Fuß, Pfarrer zu Fordon, Kr. Bromberg.
Wedwarth, d8gl. zu Friedheim, Kr.

Wiriz.
Kaulbach, Superint. zu Gneen.
Hildt, d3gl. zu Jnowrazlaw.
Münnich, dsgl. zu Kolmar i. P.
Angermann, Pfarrer zu Alt-Sorge,

Kr. Filehne.
Renowanz, ds8gl. zu Bartchin, Kr

Scubin.
Roenne&gt;e, d8gl. zu Mogilno.
Venzlaff, dsgl. zu Nakel, Kr. Wirik.
Krizinger, ds8gl. zu Grünfier, Kr.

Flilehne.
Naaß, ds8gl. zu Strelno.
Schönfeld, Superint. zu Weißenhöhe,

Kr. Wiriß.
Wäßmann, Pfarrer zu Winiß.
Fric&lt;bier, d8gl. zu Witkowo.
Schulz, Superint. zu Wongrowiß.

VI. Brovinz Schleien.
1. Regierungsbezirt Breslau.

a. Ständige Kreis-S&lt;ulinpektoren.
Breölau, Land.

- Brieg.

Frankentein.
Glaß.

Heye, Schulrath, zu Breslau.
Ebertein, Schulrath, zu Brieg.
Dr. Starke zu Frankentein.
Illgner zu Glaß.
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Jolz zu Witkowo.
Biedermann zu Wongrowiß.
Kieſel zu Znin.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Bromberg, Stadt I. Lie. Saran, Superint. zu Bromberg.
Bromberg, Stadt Il. Reichert, Pfarrer daſelbſt.
Bromberg, Land.
Clele.
Crone a. B.

Czarnifau.
Exin.
Filehne.
Fordon.
Friedheim.

. Gneſen.

. Jnowrazlaw I.
13.

. Kreuz.
Kolmar i. P.

Labiſchin.

. Mogilno.

. Nakel.
. Schönlanke.

. Strelno.
Weißenhöhe.

. Wirſiß.

. Witkowo.

. Wongrowiß.

von Zyc<hlinski, d8gl. daſelbſt.
Hahn, dsgl. zu Ciele, Kr. Bromberg.
Oſterburg, ds8gl. zu Crone a. B.,

Kr. Bromberg.
Höhne, Superint. zu Czarnikau.
Braune, Pfarrer zu Exin, Kr. Shubin.
Beyer, Superint. zu Filehne.
Fuß, Pfarrer zu Fordon, Kr. Bromberg.
Wedwarth, d8gl. zu Friedheim, Kr.

Wirſiz.
Kaulbach, Superint. zu Gneſen.
Hildt, d3gl. zu Jnowrazlaw.
Münnich, dsgl. zu Kolmar i. P.
Angermann, Pfarrer zu Alt-Sorge,

Kr. Filehne.
Renowanz, ds8gl. zu Bartſchin, Kr

Scubin.
Roenne>e, d8gl. zu Mogilno.
Venzlaff, dsgl. zu Nakel, Kr. Wirſik.
Krizinger, ds8gl. zu Grünfier, Kr.

Flilehne.
Naaß, ds8gl. zu Strelno.
Schönfeld, Superint. zu Weißenhöhe,

Kr. Wirſiß.
Wäßmann, Pfarrer zu Winſiß.
Friſc<bier, d8gl. zu Witkowo.
Schulz, Superint. zu Wongrowiß.

VI. Brovinz Schleſien.

1. Regierungsbezirt Breslau.

a. Ständige Kreis-S<ulinſpektoren.
Breölau, Land.

- Brieg.
Frankenſtein.
Glaß.

Heyſe, Schulrath, zu Breslau.
Eberſtein, Schulrath, zu Brieg.
Dr. Starke zu Frankenſtein.
Illgner zu Glaß.



Auffichtsbezirte,5. Habelchwerdt.
. Militch.
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Zwerc&lt;hke zu Habelchwerdt.
Zopf zu Militch.

. Münterberg-Nimpt&lt;. Spilling zu Nimptch, auftragsw.
. Namslau.

. Neurode.

. Ohlau.

. Reichenbach.

. Schweidniß.
. Waldenburg 1.
. Waldenburg 11.
. Gr. Wartenberg.

Rufin zu Namslau.
Dr. Springer zu Neurode.
z. Z. unbeeßt.
Tamm zu Reichenbach.
Lochmann zu Schweidniß.
Dr. Heidingsfeld zu Waldenburg.
Vigouroux, Sculrath, daelbt.
Grenemann zu Gr. Wartenberg.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamie.
. Breslau, Stadt.

. Guhrau 1.

Guhrau I1.
. Guhrau UI.
. Neumarkt I

. Neumarkt 11.

. Neumarkt 1.

Neumarkt IV.

. Dells 1.

. Dels I.

. Dels IN.

. Dels IV.

. Steinau I.

. Stemau Il.

. Steinau 111.

. Strehlen.

. Striegau 1.

. Striegau I1.

Dr. Bfundtner, Stadtchulrath, zu
Breslau.

Krebs, Superint. zu Herrntadt, Kr.
Guhrau.

Runge, Pator zu Rügen, Kr. Guhrau.
Olowinsky, Pfarrer zu Guhrau.
Reymann, Superintendent zu Ober-

Stephansdorf, Kr. Neumarkt.
Stelzer, Pator zu Racchüß, Kr.

Neumarkt.
Linke, Erzprieter zu Peicherwiß, Kr.

Neumarkt.
Werner, Pfarrer zu Polsniß, Kr.

Neumarkt.
Ueber&lt;här, Superint. zu Oels.
Schneider, Pator zu Stampen, Kr.

Dels.
Berthold, Superint. zu Pontwih, Kr.

Oels.
Gloger, Pfarrer zu Kunersdorf, Kr.

Del3.
Lau &lt;ner, Superint. zu Steinau.
z. Z. unbeeßt.T hamm, Pfarrer zu Köben,

Steinau.
Hartmann, Superint. zu Strehlen.
Wiee, d8gl. zu Conradswaldau, Kr.

Striegau.
Dohm, Erzprieter und Stadtpfarrer

zu Striegau.

Kreis

Auffichtsbezirte,
5. Habelſchwerdt.

. Militſch.
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Zwerſc<hke zu Habelſchwerdt.
Zopf zu Militſch.

. Münſterberg-Nimptſ<.Spilling zu Nimptſch, auftragsw.
. Namslau.
. Neurode.
. Ohlau.
. Reichenbach.
. Schweidniß.
. Waldenburg 1.
. Waldenburg 11.
. Gr. Wartenberg.

Rufin zu Namslau.
Dr. Springer zu Neurode.
z. Z. unbeſeßt.
Tamm zu Reichenbach.
Lochmann zu Schweidniß.
Dr. Heidingsfeld zu Waldenburg.
Vigouroux, Sculrath, daſelbſt.
Grenſemann zu Gr. Wartenberg.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamie.

. Breslau, Stadt.

. Guhrau 1.

Guhrau I1.
. Guhrau UI.
. Neumarkt I

. Neumarkt 11.

. Neumarkt 1.

Neumarkt IV.

. Dells 1.

. Dels I.

. Dels IN.

. Dels IV.

. Steinau I.

. Stemau Il.

. Steinau 111.

. Strehlen.

. Striegau 1.

. Striegau I1.

Dr. Bfundtner, Stadtſchulrath, zu
Breslau.

Krebs, Superint. zu Herrnſtadt, Kr.
Guhrau.

Runge, Paſtor zu Rügen, Kr. Guhrau.
Olowinsky, Pfarrer zu Guhrau.
Reymann, Superintendent zu Ober-

Stephansdorf, Kr. Neumarkt.
Stelzer, Paſtor zu Racſchüß, Kr.

Neumarkt.
Linke, Erzprieſter zu Peicherwiß, Kr.

Neumarkt.
Werner, Pfarrer zu Polsniß, Kr.

Neumarkt.
Ueberſ<här, Superint. zu Oels.
Schneider, Paſtor zu Stampen, Kr.

Dels.
Berthold, Superint. zu Pontwih, Kr.

Oels.
Gloger, Pfarrer zu Kunersdorf, Kr.

Del3.
Lauſ <ner, Superint. zu Steinau.
z. Z. unbeſeßt.
T hamm, Pfarrer zu Köben,

Steinau.
Hartmann, Superint. zu Strehlen.
Wieſe, d8gl. zu Conradswaldau, Kr.

Striegau.
Dohm, Erzprieſter und Stadtpfarrer

zu Striegau.

Kreis
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9. Trebnißz I.

Trebnitz 11.
Trebnitz 111.
Wohlau I. und 1.

Wohlau 11.
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von Ciechanski, Pator zu Ober-
Glauche, Kr. Trebniß.

Ad am, dögl. zu Hochkirch, Kr. Trebniß.
Obt, Erzprieter zuZirkwith, Kr. Trebniß.
Fromm, Pator zu Piskorine, Kreis

Wohlau.Hauke, Pfarrer zu Wohlau.
2. Regierungsbezirk Liegniß.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
. Sagan. Arndt zu Sagan.

b. Kreis-Sculinpektoren im Nebenamte.
Bolkenhain I.

Bolkenhain 1.

Bunzlau I
Bunzlau I].

Bunzlau 11.

Freytadt I.
Freytadt I1.
Freytadt III.

Glogau I.

Glogau IL
Glogau II.

Görlitz I.
. Görliß Il.

. Görlig IM.
; Goldberg.

. Grünberg I.

. Grünberg I.

. Haynau.

. Hirc&lt;berg 1.

Hillberg, Superint. zu Rohnto&gt;,
Kr. Bolkenhain.

Wolff, Pfarrer zu Hohenfriedeberg,
Kr. Bolkenhain.

Straßmann, Superint. zu Bunzlau.
Dehmel, d8gl. zu Waldau O. L., Kr.

Bunzlau.
Birke, Pfarrer zu Nieder- Schönfeld,

Kr. Bunzlau.
Dumree, Pator prim. zu Freytadt.
Kolbe, Pator 8ec. daelbt.
Ginella, Pfarrer zu Beuthen a. O.

Kr. Freytadt.
Roemann, Vator zu Jacobskir&lt;h,

Kr. Glogau.
Ender, Superint. zu Glogau.
Schönborn, Pfarrer zu Quarit, Kr.

Glogau.
Braune, Pator zu Görliß.
Brückner, dsgl. zu Gers8dorf O. L.,

Landkr. Görliß.
Kolde, d8gl. zu Lia, Landkr. Görliß.
HaS8per, ds8gl. zu Pilgramsdorf, Kr.

Goldberg-Haynau, autragsw.
Lonicer, Superint. zu Grünberg.
Sappelt, Pfarrer daelbt.
Grießdorf, Superint. zu Steudniß,

Kr. Goldberg-Haynau.
Proz, dögl. zu Ston3dorf, Kr. Hirch-erg.
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9. Trebnißz I.

Trebnitz 11.
Trebnitz 111.
Wohlau I. und 1.

Wohlau 11.
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von Ciechanski, Paſtor zu Ober-
Glauche, Kr. Trebniß.

Ad am, dögl. zu Hochkirch, Kr. Trebniß.
Obſt, Erzprieſter zuZirkwith, Kr. Trebniß.
Fromm, Paſtor zu Piskorſine, Kreis
Wohlau.

Hauke, Pfarrer zu Wohlau.

 

2. Regierungsbezirk Liegniß.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

. Sagan. Arndt zu Sagan.

b. Kreis-Sculinſpektoren im Nebenamte.

Bolkenhain I.

Bolkenhain 1.

Bunzlau I
Bunzlau I].

Bunzlau 11.

Freyſtadt I.
Freyſtadt I1.

 Freyſtadt III.

Glogau I.

Glogau IL
Glogau II.

Görlitz I.
. Görliß Il.

. Görlig IM.
; Goldberg.

. Grünberg I.

. Grünberg I.

. Haynau.

. Hirſc<berg 1.

Hillberg, Superint. zu Rohnſto>,
Kr. Bolkenhain.

Wolff, Pfarrer zu Hohenfriedeberg,
Kr. Bolkenhain.

Straßmann, Superint. zu Bunzlau.
Dehmel, d8gl. zu Waldau O. L., Kr.

Bunzlau.
Birke, Pfarrer zu Nieder- Schönfeld,

Kr. Bunzlau.
Dumreſe, Paſtor prim. zu Freyſtadt.
Kolbe, Paſtor 8ec. daſelbſt.
Ginella, Pfarrer zu Beuthen a. O.

Kr. Freyſtadt.
Roſemann, Vaſtor zu Jacobskir<h,

Kr. Glogau.
Ender, Superint. zu Glogau.
Schönborn, Pfarrer zu Quarit, Kr.

Glogau.
Braune, Paſtor zu Görliß.
Brückner, dsgl. zu Gers8dorf O. L.,

Landkr. Görliß.
Kolde, d8gl. zu Liſſa, Landkr. Görliß.
HaS8per, ds8gl. zu Pilgramsdorf, Kr.

Goldberg-Haynau, auſtragsw.
Lonicer, Superint. zu Grünberg.
Sappelt, Pfarrer daſelbſt.
Grießdorf, Superint. zu Steudniß,

Kr. Goldberg-Haynau.
Proz, dögl. zu Ston3dorf, Kr. Hirſch-

erg.



Aufichtsbezirke:
20. Hirj&lt;berg II.

21:

22.
23.

24.
25.

26.
27.

28.
29.
30.
31.

33.

Hir|c&lt;berg UI.

Doyer5werda I.
Hoyerswerda Il.

Jauer I.
Jauer I.

Landeshut I.
Landeshut I].

Lauban T.
Lauban 11.
Ober-Lauik.
Liegniß, Stadt.
Liegniß, Land 1.

Liegnmiß, Land 11.

. Liegniß, Land 111.

. Löwenberg I.

. Löwenberg I.

. Löwenberg DI.

. Löwenberg IV.

. Löwenberg V.

. Lüben [.

. Lüben Il.

. Nothenburg 1.

. Rothenburg II.

. Rothenburg III.

. Sagan.

. Schönau 1.
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Haym, Pator zu Hermsdorf u. K;,
Kr. Hirchberg.

Hitchfeld, Pfarrer zu Arns8dorf, Kr.
Hirchberg.

Kuring, Superint. zu Hoyerswerda.
Wahn, Oberpfarrer zu Ruhland, Kr.

Hoyer3werda.
Ficher, Pator prim. zu Jauer.
Buchmann, Pfarrer zu Profen, Kr.

Jauer.
Förter, Pator prim. zu Landeshut.
Töpler, Pfarrer zu Neuen, Kr. Lan-

deShut.
Thujius, Superint. zu Lauban.
Ritter, d8gl. zu Marklia, Kr. Lauban.
Urbanne&gt;, Pfarrer zu Görliz.
Schröder, Stadtchulrath zu Liegniß.
Struve, Pator zu Neudorf, Landkr.

Liegniß.
Aumann, Superint. zu Groß-Tinz,

Landkr. Liegniß.
Adler, Erzprieter zu Liegniß.
Fiedler, Superint. zu Löwenberg.
Berger, Pator zu Lähn, Kr. Löwen-

berg.
Fricke, Pator prim. zu Giehren, Kr.

Löwenberg.
Zalder, Pfarrer zu Schmotitjeien.

Kr. Löwenberg.
Dr. Dziaßko, d8gl. zu Langwaler,

Kr. Löwenberg.
Stoc&lt;, Superint. zuSeebniß, Kr.Lüben.
Kräuel, Pator zu Gr. Krichen, Kr.

Lüben.
Schulze, Superint. zu See, Kr. Rothen-

burg O. L.
Dr. Selle, Pator zu Creba,

Rothenburg O. L.
Neumann, ds8gl. zu Gablenz, Kr.

Rothenburg D. L.
Fengler, Pfarrer zu Sagan.
Daerr, Superint. zu Jannowiß, Kr.

Schönau.

Kreis

Aufſichtsbezirke:
20. Hirj<berg II.

21:

22.
23.

24.
25.

26.
27.

28.
29.
30.
31.

33.

Hir|c<berg UI.

Doyer5werda I.
Hoyerswerda Il.

Jauer I.
Jauer I.

Landeshut I.
Landeshut I].

Lauban T.
Lauban 11.
Ober-Lauſik.
Liegniß, Stadt.
Liegniß, Land 1.

Liegnmiß, Land 11.

. Liegniß, Land 111.

. Löwenberg I.

. Löwenberg I.

. Löwenberg DI.

. Löwenberg IV.

. Löwenberg V.

. Lüben [.

. Lüben Il.

. Nothenburg 1.

. Rothenburg II.

. Rothenburg III.

. Sagan.

. Schönau1.
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Haym, Paſtor zu Hermsdorf u. K;,
Kr. Hirſchberg.

Hitſchfeld, Pfarrer zu Arns8dorf, Kr.
Hirſchberg.

Kuring, Superint. zu Hoyerswerda.
Wahn, Oberpfarrer zu Ruhland, Kr.

Hoyer3werda.
Fiſcher, Paſtor prim. zu Jauer.
Buchmann, Pfarrer zu Profen, Kr.

Jauer.
Förſter, Paſtor prim. zu Landeshut.
Töpler, Pfarrer zu Neuen, Kr. Lan-

deShut.
Thujius, Superint. zu Lauban.
Ritter, d8gl. zu Markliſſa, Kr. Lauban.
Urbanne>, Pfarrer zu Görliz.
Schröder, Stadtſchulrath zu Liegniß.
Struve, Paſtor zu Neudorf, Landkr.

Liegniß.
Aumann, Superint. zu Groß-Tinz,

Landkr. Liegniß.
Adler, Erzprieſter zu Liegniß.
Fiedler, Superint. zu Löwenberg.
Berger, Paſtor zu Lähn, Kr. Löwen-

berg.
Fricke, Paſtor prim. zu Giehren, Kr.

Löwenberg.
Zalder, Pfarrer zu Schmotitjſeiſen.

Kr. Löwenberg.
Dr. Dziaßko, d8gl. zu Langwalſſer,

Kr. Löwenberg.
Stoſc<, Superint. zuSeebniß, Kr.Lüben.
Kräuſel, Paſtor zu Gr. Krichen, Kr.

Lüben.
Schulze, Superint. zu See, Kr. Rothen-

burg O. L.
Dr. Selle, Paſtor zu Creba,

Rothenburg O. L.
Neumann, ds8gl. zu Gablenz, Kr.

Rothenburg D. L.
Fengler, Pfarrer zu Sagan.
Daerr, Superint. zu Jannowiß, Kr.

Schönau.

Kreis



Aufichtsbezirke :
47.
48.

49.

DOmbO

Schönau I.
Sproittau I.

Sprottau I].
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Gröhling, Pfarrer zu Schönau.
Schönfeld, Pator zu Mallmiß, Kr.

Sprottau.
Staude, Erzprieter zu Sprottau.

3. Regterungsbezirk Oppeln.
a. Ständige Krei3-Schulinpektoren.

Beuthen.
Falkenberg.
Gleiwiß.
Ober-Glogau.

. Grottkau.

. Hultchin.

. Karlsruhe.

. Kattowiß I.

. Kattowiß Il.

. Königshütte.

. Kojel 1.

. Koel Il.

. Kreuzburg I.
Kreuzburg UU.

. Leobchüß 1.

. Leobchüß I1.

. Lechniß.
. Loslau.

. Lubliniß 1

. &amp;Lublinig IL

. Neiße 1.

. Neiße UÜ,

. Neutadt.

. Nicolai.

. Oppeln 1.

. Oppeln I.

. Beisfretc&lt;ham.

. Pleß I.

. Ratibor 1.

. Ratibor II.

. Roenberg O. S.

Arlt zu Beuthen.
Czygan, Schulrath, zu Falkenberg.
Schink zu Gleiwiß.
Dr. Kolbe zu Ober-Glogau, Kreis

Neutadt.
Keihl zu Grottkau.
Dr. Jonas zu Hultchin, Kr. Ratibor,

verireiung5w.
Jeron zu Karlsruhe, Kr. Oppeln.
Dr. Körnig zu Kattowiß.
Kolbe daelbt, auftrag3w
Dr. Wikulla zu Königshütte, Kr.

Beuthen.
Dr. Hüppe, Sculrath, zu Koel.
Dr. RuSke daelbt.
Neuendorff zu Kreuzburg.
Dr. Werner daelbt.
El 8ner, Schulrath, zu Leobchüß.
Heiig daelbt.
Weichert zu Lec&lt;hniß, Kr. Gr. Strehliß.
Polaße&gt; zu Rybnik.
Hennig zu Lublinig.
Müller daelbt.
Faut, Schulrath, zu Neiße.
Muolff daelbt.
Dr. Schäffer zu Neutadt.
Rzesnißek zu Nicolai, Kr. Pleß.
3. 3. unbeeßt.
Zacher zu Oppeln.
Stein zu Peiskret&lt;ham, Kr. Tot-

Gleiwiß, auftragsw.Batuszyk zu Pleß.
Pelz zu Ratibor.
Hauer, S&lt;ulrath, daelbt.
Wachow zu Roenberg O. S.

Aufſichtsbezirke :
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Schönau I.
Sproittau I.

Sprottau I].
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Gröhling, Pfarrer zu Schönau.
Schönfeld, Paſtor zu Mallmiß, Kr.

Sprottau.
Staude, Erzprieſter zu Sprottau.

3. Regterungsbezirk Oppeln.

a. Ständige Krei3-Schulinſpektoren.

Beuthen.
Falkenberg.
Gleiwiß.
Ober-Glogau.

. Grottkau.

. Hultſchin.

. Karlsruhe.

. Kattowiß I.

. Kattowiß Il.

. Königshütte.

. Kojel 1.

. Koſel Il.

. Kreuzburg I.
Kreuzburg UU.

. Leobſchüß 1.

. Leobſchüß I1.

. Leſchniß.
. Loslau.
. Lubliniß 1
. &Lublinig IL
. Neiße 1.
. Neiße UÜ,
. Neuſtadt.
. Nicolai.
. Oppeln 1.
. Oppeln I.
. Beisfretſc<ham.

. Pleß I.

. Ratibor 1.

. Ratibor II.

. Roſenberg O. S.

Arlt zu Beuthen.
Czygan, Schulrath, zu Falkenberg.
Schink zu Gleiwiß.
Dr. Kolbe zu Ober-Glogau, Kreis

Neuſtadt.
Keihl zu Grottkau.
Dr. Jonas zu Hultſchin, Kr. Ratibor,

verireiung5w.
Jeron zu Karlsruhe, Kr. Oppeln.
Dr. Körnig zu Kattowiß.
Kolbe daſelbſt, auftrag3w
Dr. Wikulla zu Königshütte, Kr.

Beuthen.
Dr. Hüppe, Sculrath, zu Koſel.
Dr. RuSke daſelbſt.
Neuendorff zu Kreuzburg.
Dr. Werner daſelbſt.
El 8ner, Schulrath, zu Leobſchüß.
Heiſig daſelbſt.
Weichert zu Leſc<hniß, Kr. Gr. Strehliß.
Polaße> zu Rybnik.
Hennig zu Lublinig.
Müller daſelbſt.
Fauſt, Schulrath, zu Neiße.
Muſolff daſelbſt.
Dr. Schäffer zu Neuſtadt.
Rzesnißek zu Nicolai, Kr. Pleß.
3. 3. unbeſeßt.
Zacher zu Oppeln.
Stein zu Peiskretſ<ham, Kr. Toſt-

Gleiwiß, auftragsw.
Baſtuszyk zu Pleß.
Pelz zu Ratibor.
Hauer, S<ulrath, daſelbſt.
Waſchow zu Roſenberg O. S.



Aufichtsbezirke:
32. Rybnik.
33.
34.
35.
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10.

11.

12.
13.

14.

Groß-Strehlitß.
Tarnowiß.
Zabrze.
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Dr. Böhm zu Rybnik.
Dr. Hahn zu Groß-Strehlit.
Woitylak zu Tarnowiß.
Buchholz zu Zabrze.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Leobchüß-Koel.

. Oppeln IL

. Pleß IL. -Rybnik.

Schulz, Superint. zu Leobchüß.
Geisler, Konitorialrath u. Superint.

zu Oppeln.
D. Kölling, Superint. zu Pleß.

VIL Provinz Sachen.
1. Regierungs3bezirk Magdeburg.

a. Ständige Krei3-Schulinpektoren.
Reine.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
. Altenplathow.

. Anderbed&gt;.

. Arendee.

. Acheröleben, Stadt.

. Achersleben, Land.

. Abendorf I.

. Aßendorf 1.

. Bahrendorf.

. Barleben.

Beetzendorf.
Borntedt.

Brandenburg a. H.
Burg I.

Burg I.

Pfau, Superint. zu Altenplathow,
Kr. Jerichow 1.

Dr. ODelze, ds8gl. zu Anderbe&gt;, Kr.
Oc&lt;eröleben.

z. Z. unbeeßt.
Deimerdinger, Oberpfarrer z. Acher5-leben.
Ko&lt;, Superint. zu Cochtedt, Kreis

Achersleben.
Dr. Rathmann, Oberprediger zu

Schönebe&gt;, Kr. Calbe a. S.
Kögel, Pator zu Staßfurt, Kr.

Calbe a. S.
Schmeißer, Superint. zu Bahrendorf,

Kr. Wanzleben.
Raabe, d3gl. zu Irxleben, Kr. Wol-

mirtedt.
Werne&gt;e, d8gl. zu Beetendorf, Kr.

Salzwedel.
Kraue, d8gl. zu Nord-Germersöleben,

Kr. Neuhaldensleben.
Funke, d38gl. zu Brandenburg a. H.
Bauermeiter, Oberprediger zu Burg,

Kr. Jerichow Tl.
Wil&gt;e, Pator zu Grabow, Kr. Je-

richow I.

Aufſichtsbezirke:
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Dr. Böhm zu Rybnik.
Dr. Hahn zu Groß-Strehlit.
Woitylak zu Tarnowiß.
Buchholz zu Zabrze.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.

1. Leobſchüß-Koſel.
. Oppeln IL

. Pleß IL.-Rybnik.

Schulz, Superint. zu Leobſchüß.
Geisler, Konſiſtorialrath u. Superint.

zu Oppeln.
D. Kölling, Superint. zu Pleß.

VIL Provinz Sachſen.

1. Regierungs3bezirk Magdeburg.

a. Ständige Krei3-Schulinſpektoren.

Reine.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.

. Altenplathow.

. Anderbed>.

. Arendſee.

. Aſcheröleben, Stadt.

. Aſchersleben, Land.

. Abendorf I.

. Aßendorf 1.

. Bahrendorf.

. Barleben.

Beetzendorf.

Bornſtedt.

Brandenburg a. H.
Burg I.

Burg I.

Pfau, Superint. zu Altenplathow,
Kr. Jerichow 1.

Dr. ODelze, ds8gl. zu Anderbe>, Kr.
Oſc<eröleben.

z. Z. unbeſeßt.
Deimerdinger, Oberpfarrer z. Aſcher5-

leben.
Ko<, Superint. zu Cochſtedt, Kreis

Aſchersleben.
Dr. Rathmann, Oberprediger zu

Schönebe>, Kr. Calbe a. S.
Kögel, Paſtor zu Staßfurt, Kr.

Calbe a. S.
Schmeißer, Superint. zu Bahrendorf,

Kr. Wanzleben.
Raabe, d3gl. zu Irxleben, Kr. Wol-

mirſtedt.
Werne>e, d8gl. zu Beetendorf, Kr.

Salzwedel.
Krauſe, d8gl. zu Nord-Germersöleben,

Kr. Neuhaldensleben.
Funke, d38gl. zu Brandenburg a. H.
Bauermeiſter, Oberprediger zu Burg,

Kr. Jerichow Tl.
Wil>e, Paſtor zu Grabow, Kr. Je-

richow I.



Aufichtsbezirke:
15.
16.

17.

18.

Calbe a. S. I.
Calbe a. S. Ul.

Clöße I.

Clöße II.
. Cracau.

. Egeln.

. Eilöleben I.

. Eilsleben U.

. Gardelegen 1.

. Gardelegen I].

, Gommern.

. ÖOröningen.

. Halbertadt, Stadt.

. Halbertadt, Land.

. Loburg.

. Magdeburg, Stadt.

. Magdeburg.
Neuhaldensleben I.

. Neuhaldensleben 11.

. Ochersöleben.

. Oterburg.

. Oterwieck.

. Quedlinburg, Stadt.

. Quedlinburg, Land.

. Salzwedel 1.

43

Hundt, Superint. zu Calbe a. S.
Dr. Zehlfe, Pator zu Gr. Roenburg,

Kr. Calbe a. S.
Müller, Superint. zu Calbe a. M.,

Kr. Salzwedel.
Wolff, Pator zu Clötze, Kr. Garde-

legen.
Pfeiffer, Superint. zu Cracau, Kr.

Jerichow 1.
Heims8, Pator zu Blekendorf, Kr

Wanzleben, auftrag35w.
Dittmar, Superint. zu Eilsleben, Kr.

Neuhaldensleben.
Völker, Pator zu Harbke, Kr. Neus-haldensleben.
Feiertag, Superint. zu Miete, Kr

Gardelegen.
Friße, Pator zu Kloter-Neuendorf,

Kr. Gardelegen.
Lice. Rönne&gt;e, Superint. zu Gommern,

Kr. Jerichow 1.
von Puttkamer, d8gl. zu Gröningen,

Kr. Oc&lt;hersleben.
Bärthold, Oberpredigerzu Halbertadt.
Allihn, Pator zu Athentedt, Kr.

Halbertadt.
Dransfeld, Superint. zu Leißfau,

Kr. Jerichow 1.
Städt. Schuldeputation zu Magdeburg.
Brieden, Propt zu Magdeburg.
Meicheider, Oberprediger zu Neu-

haldensleben.
Klaunig, Pator zu Hillersleben, Kr.

Neuhaldensleben.
Gaundig, Superint. zu Ochersleben.
Palmie, ds8gl. zu Oterburg.
Leipoldt, d8gl. zu Oterwie&gt;, Kr.

Halbertadt.
Erbtein, Oberpfarrer zu Quedlinburg,

Kr. Acheröleben.
Bu&lt;, Superint. zu Quedlinburg, Kr.

Ajchersleben.
Scholtz, dsgl. zu Salzwedel.

Aufſichtsbezirke:
15.
16.

17.

18.

Calbe a. S. I.
Calbe a. S. Ul.

Clöße I.

Clöße II.

. Cracau.

. Egeln.

. Eilöleben I.

. Eilsleben U.

. Gardelegen 1.

. Gardelegen I].

, Gommern.

. ÖOröningen.

. Halberſtadt, Stadt.

. Halberſtadt, Land.

. Loburg.

. Magdeburg, Stadt.

. Magdeburg.
Neuhaldensleben I.

. Neuhaldensleben 11.

. Oſchersöleben.

. Oſterburg.

. Oſterwieck. 

. Quedlinburg, Stadt.

. Quedlinburg, Land.

. Salzwedel 1.
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Hundt, Superint. zu Calbe a. S.
Dr. Zehlfe, Paſtor zu Gr. Roſenburg,

Kr. Calbe a. S.
Müller, Superint. zu Calbe a. M.,

Kr. Salzwedel.
Wolff, Paſtor zu Clötze, Kr. Garde-

legen.
Pfeiffer, Superint. zu Cracau, Kr.

Jerichow 1.
Heims8, Paſtor zu Blekendorf, Kr

Wanzleben, auftrag35w.
Dittmar, Superint. zu Eilsleben, Kr.

Neuhaldensleben.
Völker, Paſtor zu Harbke, Kr. Neus-

haldensleben.
Feiertag, Superint. zu Mieſte, Kr

Gardelegen.
Friße, Paſtor zu Kloſter-Neuendorf,

Kr. Gardelegen.
Lice. Rönne>e, Superint. zu Gommern,

Kr. Jerichow 1.
von Puttkamer, d8gl. zu Gröningen,

Kr. Oſc<hersleben.
Bärthold, Oberpredigerzu Halberſtadt.
Allihn, Paſtor zu Athenſtedt, Kr.

Halberſtadt.
Dransfeld, Superint. zu Leißfau,

Kr. Jerichow 1.
Städt. Schuldeputation zu Magdeburg.
Brieden, Propſt zu Magdeburg.
Meiſcheider, Oberprediger zu Neu-

haldensleben.
Klaunig, Paſtor zu Hillersleben, Kr.

Neuhaldensleben.
Gaundig, Superint. zu Oſchersleben.
Palmie, ds8gl. zu Oſterburg.
Leipoldt, d8gl. zu Oſterwie>, Kr.

Halberſtadt.
Erbſtein, Oberpfarrer zu Quedlinburg,

Kr. Aſcheröleben.
Buſ<, Superint. zu Quedlinburg, Kr.

Ajſchersleben.
Scholtz, dsgl. zu Salzwedel.
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Aufictsbezirte:0. Salzwedel I]. Dienemann, Pator zu Jübar, Kr.
Salzwedel.

41. Sandau T. Schüße, ODberpfarrer zu Sandau, Kr.
Jerichow I.

42. Sandau Il. Hoffmann, Superint. z. Großmangel3-
dorf, Kr. Jerichow 1.

43. Seehauen. Seipfke, Pator zu Crüden, Kr. Oter-
hurg.

44. Stendal TI. Jeep, Superint. zu Stendal.
45. Stendal 11. Pflanz, Pator zu Kläden, Kr. Stendal.
46. Tangermünde I. Fenger, Superint. zu. Tangermünde.
47. Tangermünde II. Leer, PBajtor zu Lüderip, Kr. Stendal.
48. Wanzleben. Meyer, dö8gl. zu Remkersleben, Kr:

Wanzleben.
49. Weferlingen. Lic. Holzßheuer, Superint. zu Wefer-

UUngen, Kr. Gardelegen.
50. Werben. z. Z. unbeeßt.
51. Grafi&lt;aft Stolberg-

Wernigerode. Dr. Renner, Konit. Rath, Superint.
und Hofprediger zu Wernigerode.

52. Wolfsburg. Reichö8graf von der Schulenburg zu
Wolfsburg, Kr. Gardelegen.

53. Wolmirtedt I. Scellert, Bajtor zu Farsleben, Kr.
Wolmirtedt.

54. Wolmirtedt Il. Schindler, Superint. zu Loitche,
Kr. Wolmirtedt.

55. Ziear. Delze, d8gl. zu Ziear, Kr. Jerichow I.

2. Regterungsbezirk Mereburg.
a. Ständige Krei8-Schulinpektoren.

Keine.
b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.

1. Artern. Jahr, Superint. zu Artern, Kr. San-
gerhaujen.

2. Barnjtädt. Wettler, Pfarrer zu Barntädt,Querfurt.
3. Beichlingen. Allihn, Superint. zu Leubingen, Kr.

E&gt;art3berga.
4. Belgern. Mad&amp;enrodt, dsgl. zu Belgern, Kr.

Torgau.
I. Bitierfeld. Dreyhaupt, ds8gl. zu Bitterfeld.
6. Brehna. Hahn, d8gl. zu Zörbig, Kr. Bitterfeld.
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Aufſictsbezirte:
0. Salzwedel I]. Dienemann, Paſtor zu Jübar, Kr.

Salzwedel.
41. Sandau T. Schüße, ODberpfarrer zu Sandau, Kr.

Jerichow I.
42. SandauIl. Hoffmann, Superint. z. Großmangel3-

dorf, Kr. Jerichow 1.
43. Seehauſen. Seipfke, Paſtor zu Crüden, Kr. Oſter-

hurg.
44. Stendal TI. Jeep, Superint. zu Stendal.
45. Stendal 11. Pflanz, Paſtor zu Kläden, Kr. Stendal.
46. Tangermünde I. Fenger, Superint. zu. Tangermünde.
47. Tangermünde II. Leſſer, PBajtor zu Lüderip, Kr. Stendal.
48. Wanzleben. Meyer, dö8gl. zu Remkersleben, Kr:

Wanzleben.
49. Weſferlingen. Lic. Holzßheuer, Superint. zu Wefer-

 UUngen, Kr. Gardelegen.
50. Werben. z. Z. unbeſeßt.
51. Grafi<aft Stolberg-

Wernigerode. Dr. Renner, Konſiſt. Rath, Superint.
und Hofprediger zu Wernigerode.

52. Wolfsburg. Reichö8graf von der Schulenburg zu
Wolfsburg, Kr. Gardelegen.

53. Wolmirſtedt I. Scellert, Bajſtor zu Farsleben, Kr.
Wolmirſtedt.

54. Wolmirſtedt Il. Schindler, Superint. zu Loitſche,
Kr. Wolmirſtedt.

55. Zieſar. Delze, d8gl. zu Zieſar, Kr. Jerichow I.

2. Regterungsbezirk Merſeburg.

a. Ständige Krei8-Schulinſpektoren.

Keine.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

1. Artern. Jahr, Superint. zu Artern, Kr. San-
gerhaujen.

2. Barnjſtädt. Wettler, Pfarrer zu Barnſtädt,
Querfurt.

3. Beichlingen. Allihn, Superint. zu Leubingen, Kr.
E>art3berga.

4. Belgern. Mad&enrodt, dsgl. zu Belgern, Kr.
Torgau.

I. Bitierfeld. Dreyhaupt, ds8gl. zu Bitterfeld.
6. Brehna. Hahn, d8gl. zu Zörbig, Kr. Bitterfeld.



Aufticptsb ezirke:8
9.

10.
11.
12.

13.

14.

Cönnern.
Delikch.
Düben.

E&gt;arts8berga.
Eilenburg.
ECisleben.

Elterwerda.
Ermösleben.

. Freyburg.

. Gerbtedt.

. Giebichentein.

. Gollme.

. Gräfenhainichen.

. Halle, Stadt 1.

. Halle, Stadt I].

. Halle, Land 1

. Halle, Land Il.

. Heldrungen.

. Herzberg.

. Hohenmöljfen I.

. Hohenmölen IL

. Kemberg.
. Lauchtädt.

Liebenwerda.
. Lien.

. Lüßen.

- Mansfeld I.
. Mansfeld I1.

4D

Taube, Pfarrer zu Lebendorf, Saalkr.
z. Z. Unbeeßt.
Thon, Pfarrer zu Großwölkau, Kr.

Deligch.
Naumann, Superint. zu E&gt;arts5berga.
Wurm, dögl. zu Eilenburg, Kr. Delizch.
Rothe, d3gl. zu Eisleben, Man3-

felder Seekreis.
Hoffmann, Superint. zu Elterwerda,

Kr. Liebenwerda.
Anz, Superint., Konit. Rath, zu

Ermöleben, Mansfelder Gebirgskr.
Holzhauen, Superint. zu Freyburg

a. U., Kr. Querfurt.
Per&lt;mann, d8gl. zu Gerbtedt,

Mansfelder Seekreis.
Bethge, d8gl. zu Giebichenteim, Saalkr.
Opiß, ds8gl. zu Gollme, Kr. Delikich.
Salau, Oberpfarrer zu Gräfenhaini-

&lt;en, Kr. Bitterfeld.
D. Förter, Superint. zu Halle a. S
Sc&lt;hwermer, Pfarrer daelbt.
Thiel, Superint. zu Reideburg, Saalkr.
Franke, Pfarrer zu Trotha, Saalkr.
Dr. Reine&gt;, Superint. zu Heldrungen,

Kr. E&gt;artsberga.
Gievius, Superint. zu Herzberg, Kr.

Schweinißz.
Kabis, dsgl. zu Hohenmölen, Kr.

Weißenfels.
Topf, Pator zu Köttichau, Kr.

Weißenfels.
z. Z. unbeeßt.
Philler, Superint. zu Lauchtädt,

Kr. Mereburg.
z. Z. unbeeßt.
Schlemmer, Superint. zu Lien, Kr.

Weißenfels.
Begrich, d8gl. zu Lützen, Kr. Mere-

burg.
Behrens, d8gl. Vikar zu Mansfeld.
Happich, Pfarrer zu Braunc&lt;wende,Mansfelder Gebirgskr.

Aufticptsb ezirke:

8
9.

10.
11.
12.

13.

14.

Cönnern.

Delikſch.
Düben.

E>arts8berga.
Eilenburg.
ECisleben.

Elſterwerda.

Ermösleben.

. Freyburg.

. Gerbſtedt.

. Giebichenſtein.

. Gollme.

. Gräfenhainichen.

. Halle, Stadt 1.

. Halle, Stadt I].

. Halle, Land 1

. Halle, Land Il.

. Heldrungen.

. Herzberg.

. Hohenmöljfen I.

. Hohenmölſen IL

. Kemberg.
. Lauchſtädt.

Liebenwerda.
. Liſſen.

. Lüßen.

- Mansfeld I.
. Mansfeld I1.
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Taube, Pfarrer zu Lebendorf, Saalkr.
z. Z. Unbeſeßt.
Thon, Pfarrer zu Großwölkau, Kr.

Deligſch.
Naumann, Superint. zu E>arts5berga.
Wurm, dögl. zu Eilenburg, Kr. Delizſch.
Rothe, d3gl. zu Eisleben, Man3-

felder Seekreis.
Hoffmann, Superint. zu Elſterwerda,

Kr. Liebenwerda.
Anz, Superint., Konſiſt. Rath, zu

Ermöleben, Mansfelder Gebirgskr.
Holzhauſen, Superint. zu Freyburg

a. U., Kr. Querfurt.
Perſ<mann, d8gl. zu Gerbſtedt,

Mansfelder Seekreis.
Bethge, d8gl. zu Giebichenſteim, Saalkr.
Opiß, ds8gl. zu Gollme, Kr. Delikich.
Salau, Oberpfarrer zu Gräfenhaini-

<en, Kr. Bitterfeld.
D. Förſter, Superint. zu Halle a. S
Sc<hwermer, Pfarrer daſelbſt.
Thiel, Superint. zu Reideburg, Saalkr.
Franke, Pfarrer zu Trotha, Saalkr.
Dr. Reine>, Superint. zu Heldrungen,

Kr. E>artsberga.
Giſevius, Superint. zu Herzberg, Kr.

Schweinißz.
Kabis, dsgl. zu Hohenmölſen, Kr.

Weißenfels.
Topf, Paſtor zu Köttichau, Kr.

Weißenfels.
z. Z. unbeſeßt.
Philler, Superint. zu Lauchſtädt,

Kr. Merſeburg.
z. Z. unbeſeßt.
Schlemmer, Superint. zu Liſſen, Kr.

Weißenfels.
Begrich, d8gl. zu Lützen, Kr. Merſe-

burg.
Behrens, d8gl. Vikar zu Mansfeld.
Happich, Pfarrer zu Braunſc<wende,

Mansfelder Gebirgskr.



Aufichtöbezirke:
35.
36.
37.
38.

39.

40.
41.

42.
43.
44.

45;

Mereburg, Stadt.
Mereburg, Land.

Mücheln.
Naumburg.
Pforta.

Prettin.
Querfurt.
Radewell.
Sangerhauen.
Schkeuditz.
Schlieben.

. Schraplau.

. Schweinißb.

. Torgau.

. Weißenfels.

. Wittenberg.

. Zahna.

. Zeiß, Stadt.

. Zeiß, Land I.
. Zeiß, Land I].

. Grafjc&lt;aft Stolberg-
Roßla.

. Grafc&lt;aft Stolberg-
Stolberg.

46

Martius, Superint. zu Mereburg.
Stö&gt;e, dsgl. zu Niederbeuna, Kr.

Mereburg.
Möller, d8gl. zu Mücheln, Kr. Querfurt.
Dr. chimmer, dö3gl. zu Naumburg
Witte, Profeor, Geitlicher Inpektor

an der Landes&lt;hule zu Pforta, Kr.
Naumburg a. S.

Opiß, Superint. zu Prettin, Kr. Torgau.
Reicholt, Pfarrer zu Lodersleben,

Kr. Querfurt.
Seidler, d38gl. zu Nadewell, Saalkr.
Höhndorf, Superint. zuSangerhaujen.
Lüttke, d8gl. zu Schkeuditz, Kr. Mere-

vurg.
Kegel, dsgl. zu Schlieben, Kr.

Schweiniß.
Thiele, d8gl. zu Oberröblingen a. S.,

Mansfelder Seekr.
Ticher, Oberpfarrer zu Schweiniß.
Rühlmann, Superint. zu Torgau.
Vogel, ds8gl. zu Weißenfels.
D. Reinicke, Profeor am Prediger-

Seminare zu Wittenberg.
zZ. Z. unbeeßt.Neubert, Superint. zu Zeiß.
Winter, Pfarrer zu Profen, Kr. Zeiß.
Luther, Superint. zu Wittgendorf,

Kr. Zeiß. |

Paulus, Konit. Rath, Superint. und
Pator zu Roßla, Kr. Sangerhauen.

Pfißzner, Konit. Rath, Superint. u.
Oberpfarrer zu Stolberg, Kreis
Sangerhauen.

3. Regtierungsbezirk Erfurt.
a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

. Heiligentadt I].

. Worbis.
Sache zu Heiligentadt, auftragsw.
Pola&gt;, Schulrath, zu Worbis.

Aufſichtöbezirke:
35.
36.

37.
38.

39.

40.
41.

42.
43.
44.

45;

Merſeburg, Stadt.
Merſeburg, Land.

Mücheln.
Naumburg.

Pforta.

Prettin.
Querfurt.

Radewell.
Sangerhauſen.
Schkeuditz.

Schlieben.

. Schraplau.

. Schweinißb.

. Torgau.

. Weißenfels.

. Wittenberg.

. Zahna.

. Zeiß, Stadt.

. Zeiß, Land I.
. Zeiß, Land I].

. Grafjc<aft Stolberg-
Roßla.

. Grafſc<aft Stolberg-
Stolberg.
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Martius, Superint. zu Merſeburg.
Stö>e, dsgl. zu Niederbeuna, Kr.

Merſeburg.
Möller, d8gl. zu Mücheln, Kr. Querfurt.
Dr. ſchimmer, dö3gl. zu Naumburg

Witte,Profeſſor, Geiſtlicher Inſpektor
an der Landesſ<hule zu Pforta, Kr.
Naumburg a. S.

Opiß, Superint. zu Prettin, Kr. Torgau.
Reicholt, Pfarrer zu Lodersleben,

Kr. Querfurt.
Seidler, d38gl. zu Nadewell, Saalkr.
Höhndorf, Superint. zuSangerhaujſen.
Lüttke, d8gl. zu Schkeuditz, Kr. Merſe-

vurg.
Kegel, dsgl. zu Schlieben, Kr.

Schweiniß.
Thiele, d8gl. zu Oberröblingen a. S.,

Mansfelder Seekr.
Tiſcher, Oberpfarrer zu Schweiniß.
Rühlmann, Superint. zu Torgau.
Vogel, ds8gl. zu Weißenfels.
D. Reinicke, Profeſſor am Prediger-

Seminare zu Wittenberg.
zZ. Z. unbeſeßt.
Neubert, Superint. zu Zeiß.
Winter, Pfarrer zu Profen, Kr. Zeiß.

 

Luther, Superint. zu Wittgendorf,
Kr. Zeiß. |

Paulus, Konſiſt. Rath, Superint. und
Paſtor zu Roßla, Kr. Sangerhauſen.

Pfißzner, Konſiſt. Rath, Superint. u.
Oberpfarrer zu Stolberg, Kreis
Sangerhauſen.

3. Regtierungsbezirk Erfurt.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
. Heiligenſtadt I].
. Worbis.

Sachſe zu Heiligenſtadt, auftragsw.
Pola>, Schulrath, zu Worbis.



Aufichtsbezirke:
b. Krei38-Schulinpektoren im Nebenamte.

jamie

 &gt;T2&gt;5wv

Bleicherode.
Dachrieden.
Erfurt TI.
Erfurt IL.
Ermtedt.

Gebeee.
Gefell.

. Günjtedt.

. Heiligentadt I.

. Klein-Furra.

. Langenalza.

. Mühlhauen 1. Th.

. Nordhaujfen 1.

. Nordhaujen I].

. Nordhaujen II.

. Oberdorla.

. Rams.

. Salza.

. Schleujingen.

. Sömmerda.

. Suhl.

. Tenntedt.

. Treffurt.

. Walchleben.

. Weißenee.
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Gaudig, Superint. zu Bleicherode,
Kr. Grafchaft Hohentein.

Sper, Archidiafonus zu Mühlhauen1. Th.
Der Magitrat zu Erfurt.
Feldkamm, Pfarrer zu Erfurt.
Schade, Pfarrer zu Schmida, Landkr.

Erfurt.
Cramer, dgl. zu Großballhauen,

Kr. Weißenee.
Kötlin, Oberpfarrer zu Gefell, Kr.

Ziegenrüc&gt;.
Güldenberg, Pfarrer zu Güntedt,

Kr. Weißenee.
Kulich, Superint. zu Heiligentadt.
Pape, Pfarrer zu Klein- Furra, Kr.

Grafc&lt;aft Hohentein.
z. Z. unbeeßt.
Clüver, Oberpfarrer zu Mühlhauen

i. Th., auftragsw.
Roenthal, Superint. zu Nordhauen.
Derelbe.
Hellwig, Dehant zu Nordhauen.
Ludwig, Pfarrer zu Niederdorla,

Landkr. Mühlhauen i. Th.
Ullric&lt;, Oberpfarrer zu Ranis, Kr.

Ziegenrück.
Gorgaß, Pfarrer zu Liebenrode, Kr.

Grafchaft Hohentein, auftrag8w.
Göbel, Superint. zu Schleuingen.
Wegner, Pfarrer zu Sömmerda, Kr.

Weißenee.
Gerlac&lt;, Superint. zu Suhl, Kr.

Schleujingen.
Spigaht, d8gl. zu Tenntedt, Kr.

Langenjalza.
Hee, Pfarrerzu Großburchla, Landkr.

Mühlhauen i. Th.
Dr. Müller, ds8gl. zu Kühnhautjen,

Landkr. Erfurt.
Baarts, Superint. zu Weißenee.

Aufſichtsbezirke:

b. Krei38-Schulinſpektoren im Nebenamte.
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Bleicherode.

Dachrieden.

Erfurt TI.
Erfurt IL.
Ermſtedt.

Gebeſee.

Gefell.

. Günjſtedt.

. Heiligenſtadt I.

. Klein-Furra.

. Langenſalza.

. Mühlhauſen 1. Th.

. Nordhaujfen 1.

. Nordhaujen I].

. Nordhaujen II.

. Oberdorla.

. Rams.

. Salza.

. Schleujingen.

. Sömmerda.

. Suhl.

. Tennſtedt.

. Treffurt.

. Walſchleben.

. Weißenſee.
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Gaudig, Superint. zu Bleicherode,
Kr. Grafſchaft Hohenſtein.

Sper, Archidiafonus zu Mühlhauſen
1. Th.

Der Magiſtrat zu Erfurt.
Feldkamm, Pfarrer zu Erfurt.
Schade, Pfarrer zu Schmida, Landkr.

Erfurt.
Cramer, dgl. zu Großballhauſen,

Kr. Weißenſee.
Köſtlin, Oberpfarrer zu Gefell, Kr.

Ziegenrüc>.
Güldenberg, Pfarrer zu Günſtedt,

Kr. Weißenſee.
Kuliſch, Superint. zu Heiligenſtadt.
Pape, Pfarrer zu Klein- Furra, Kr.

Grafſc<aft Hohenſtein.
z. Z. unbeſeßt.
Clüver, Oberpfarrer zu Mühlhauſen

i. Th., auftragsw.
Roſenthal, Superint. zu Nordhauſen.
Derſelbe.
Hellwig, Dehant zu Nordhauſen.
Ludwig, Pfarrer zu Niederdorla,

Landkr. Mühlhauſen i. Th.
Ullric<, Oberpfarrer zu Ranis, Kr.

Ziegenrück.
Gorgaß, Pfarrer zu Liebenrode, Kr.

Grafſchaft Hohenſtein, auftrag8w.
Göbel, Superint. zu Schleuſingen.
Wegner, Pfarrer zu Sömmerda, Kr.

Weißenſee.
Gerlac<, Superint. zu Suhl, Kr.

Schleujingen.
Spigaht, d8gl. zu Tennſtedt, Kr.

Langenjalza.
Heſſe, Pfarrerzu Großburſchla, Landkr.

Mühlhauſen i. Th.
Dr. Müller, ds8gl. zu Kühnhautjen,

Landkr. Erfurt.
Baarts, Superint. zu Weißenſee.
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Auffichtsbezirke:
26.

 PADwzWO

SPESw
&gt;

10.

11.
12.

14.
15.

Ziegenrüd. Hahmann, dsgl. zu Wernburg, Kr.
Ziegenrü&gt;.

VILL Brovinz Schleswig-Holtein.
a. Ständige Krei8-Schulinpektoren.

Apenrade. Moehuus zu Apenrade.
Hadersleben 1. z. 3. unbeeßt.
Hadersöleben I]. Sch lichtingzuHadersleben, auftragsw.
Herzogth. Lauenburg. Dr. Schütt zu Ragßeburg, Kr. Herzog»

iyum Lauenburg.
Sonderburg. Todjen zu Sonderburg, auftrag5w.
Tondern I. Franzen zu Tondern.
Tondern UU. Burgdorf, Schulrath, daelbt.
Wands8bel&gt;. Dr. Holt zu Wandsbe, Kr. Stormarn,

auftrags5w.
b. Krei8-Sculinpektoren im Nebenamte.

Altona. Wagener, Stadtc&lt;hulrath zu Altona.
Norder-Dithmarc&lt;enl.3. Z. unbeeßt.

- U. Landt, Pator zu Neuenkirchen, Kr.
Norder-Dithmarchen.

- IL. 3. 3. unbejeßt.
. Süder-Dithmarchen1. Peteren, Kirc&lt;enpropt zu Meldorf,

Kr. Süder-Dithmarjc&lt;en.
- 1. Hinrich8, Pator zu Burg i. D., Kr.

Süder-Dithmarchen.
. Süder-Dithmarchen 1]. Mau, Hauptpator zu Marne, Kr.

Süder-Dithmarc&lt;hen.
Eernförde I. Holm, Kirc&lt;henpropt zu Hütten, Kr.

E&gt;ernförde.
- 1. Hornbotel, Pator zu Kruendorf,

Kr. E&gt;ernförde.
Eidertedt. D. S&lt;hwarß, Kirc&lt;henpropt u. Konit.

Rath zu Garding, Kr. Eidertedt.
Flensburg I. Peter38, Kirc&lt;henpropt zu Flensburg.
Flensburg I1. Thomen, Pator zu Sterup, Landkr.

Ftensöburg.
. Huum 1. Deiting, d8gl. zu Schwabtedt, Kr.

Huum.
- ID. Reuter, d8gl. zu Visl, Kr. Huum.

Kiel, Stadtkreis. Kuhlgaß, Stadt&lt;hulrath zu Kiel.
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Aufſfichtsbezirke:
26.

P
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10.

11.
12.

14.
15.

Ziegenrüd. Hahmann, dsgl. zu Wernburg, Kr.
Ziegenrü>.

VILL Brovinz Schleswig-Holſtein.

a. Ständige Krei8-Schulinſpektoren.

Apenrade. Moſehuus zu Apenrade.
Hadersleben 1. z. 3. unbeſeßt.
Hadersöleben I]. Sch lichtingzuHadersleben, auftragsw.
Herzogth. Lauenburg. Dr. Schütt zu Ragßeburg, Kr. Herzog»

iyum Lauenburg.
Sonderburg. Todjen zu Sonderburg, auftrag5w.
Tondern I. Franzen zu Tondern.
Tondern UU. Burgdorf, Schulrath, daſelbſt.
Wands8bel>. Dr. Holſt zu Wandsbe, Kr. Stormarn,

auftrags5w.

b. Krei8-Sculinſpektoren im Nebenamte.

Altona. Wagener, Stadtſc<hulrath zu Altona.
Norder-Dithmarſc<enl.3. Z. unbeſeßt.

- U. Landt, Paſtor zu Neuenkirchen, Kr.
Norder-Dithmarſchen.

- IL. 3. 3. unbejeßt.
. Süder-Dithmarſchen1. Peterſen, Kirc<enpropſt zu Meldorf,

Kr. Süder-Dithmarjc<en.
- 1. Hinrich8, Paſtor zu Burg i. D., Kr.

Süder-Dithmarſchen.
. Süder-Dithmarſchen 1]. Mau, Hauptpaſtor zu Marne, Kr.

Süder-Dithmarſc<hen.
Eernförde I. Holm, Kirc<henpropſt zu Hütten, Kr.

E>ernförde.
- 1. Hornboſtel, Paſtor zu Kruſendorf,

Kr. E>ernförde.
Eiderſtedt. D. S<hwarß, Kirc<henpropſt u. Konſiſt.

Rath zu Garding, Kr. Eiderſtedt.
Flensburg I. Peter38, Kirc<henpropſt zu Flensburg.
Flensburg I1. Thomſen, Paſtor zu Sterup, Landkr.

Ftensöburg.
. Huſum 1. Deiſting, d8gl. zu Schwabſtedt, Kr.

Huſum.
- ID. Reuter, d8gl. zu Visl, Kr. Huſum.

Kiel, Stadtkreis. Kuhlgaß, Stadtſ<hulrath zu Kiel.



1895.

ufichtsbezirke:16. Kiel, Land 1.
17. - 1.

18. Oldenburg 1.

19. - DÜ.

20. - Fehmarn,
Inel.

21. Pinneberg I.

22. - 1.
23. - Id.

24. - IV.

25. Plön I.
26. - DN.

27. - IHN

28. Rendsburg I.
29. - H.
30. - I.

31. Schleswig 1.
32. - H.

33. Schleswig 11.

34. Segeberg 1.
395. - DU.

36. z HI.

37. Steinburg 1.

38. - I.
39. - H.

40. Stormarn 1.
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Be&gt;er, Kirc&lt;enpropt zu Kiel.
Sörenjen, ds8gl. zu Neumünter,

Landkr. Kiel. -

Martens, d38gl. zu Neutadt, Kr.
Oldenburg.

Reimers, Hauptpator zu Grube, Kr.
Oldenburg.

Michler, Kirchenpropt zu Burg a. F.,
Kr. Oldenburg.

Paulen, ds8gl. zu Nientedten, Kr.
Pinneberg.

Derelbe.
Maß, Hauptpator zu Clmshorn, Kr.

Pinneberg.
Alberti, Rator zu Quickborn, Kr.

Pinneberg.
Nien, dsgl. zu Giekau, Kr. Plöhn.
Be&amp;ämann, Kirchenpropt zu Schön-

berg, Kr. Plön.
Genzken, Hauptpaior zu Preek, Kr.

lön.
Hanen, ds8gl. zu Rendsburg.Derelbe, auftrag3w.
Treplin, Kirchenpropt zu

marc&lt;en, Kr. Rendsburg.
z. Z. unbeeßt.
Hanen, Kirc&lt;henpropt zu Toetrup,

Kr. Schleswig.Grönning, Rator zu Hollingtedt,
Kr. Schleswig.

David, Haupipator zu Segeberg.
Hanen, Pator zu Kaltenkirc&lt;en, Kr.Segeberg.
Bruhn, dsgl. zu Schlamersdorf, Kr.

Segeberg.
Buchholz, Kirc&lt;enpropt zu Ißehvoe,

Kr. Steinburg.
Lilie, d8gl. zu Hort, Kr. Steinburg.
Fleni&lt;, Haupipator zu St. Mar-

garethen, Kr. Steinburg.
Chalibäus, Kirc&lt;enpropfi zu Alt-

Rahltedt, Kr. Stormarn.
4

Hade=-

1895.

ufſichtsbezirke:
16. Kiel, Land 1.
17. - 1.

18. Oldenburg 1.

19. - DÜ.

20. - Fehmarn,
Inſel.

21. Pinneberg I.

22. - 1.
23. - Id.

24. - IV.

25. Plön I.
26. - DN.

27. - IHN

28. Rendsburg I.
29. - H.
30. - I.

31. Schleswig 1.
32. - H.

33. Schleswig 11.

34. Segeberg 1.
395. - DU.

36. z HI.

37. Steinburg 1.

38. - I.
39. - H.

40. Stormarn 1.

49

 

Be>er, Kirc<enpropſt zu Kiel.
Sörenjen, ds8gl. zu Neumünſter,

Landkr. Kiel. -
Martens, d38gl. zu Neuſtadt, Kr.

Oldenburg.
Reimers, Hauptpaſtor zu Grube, Kr.

Oldenburg.

Michler, Kirchenpropſt zu Burg a. F.,
Kr. Oldenburg.

Paulſen, ds8gl. zu Nienſtedten, Kr.
Pinneberg.

Derſelbe.
Maß, Hauptpaſtor zu Clmshorn, Kr.

Pinneberg.
Alberti, Raſtor zu Quickborn, Kr.

Pinneberg.
Niſſen, dsgl. zu Giekau, Kr. Plöhn.
Be&ämann, Kirchenpropſt zu Schön-

berg, Kr. Plön.
Genzken, Hauptpaſior zu Preek, Kr.

lön.
Hanſen, ds8gl. zu Rendsburg.
Derſelbe, auftrag3w.
Treplin, Kirchenpropſt zu

marſc<en, Kr. Rendsburg.
z. Z. unbeſeßt.
Hanſen, Kirc<henpropſt zu Toeſtrup,

Kr. Schleswig.
Grönning, Raſtor zu Hollingſtedt,

Kr. Schleswig.
David, Haupipaſtor zu Segeberg.
Hanſen, Paſtor zu Kaltenkirc<en, Kr.

Segeberg.
Bruhn, dsgl. zu Schlamersdorf, Kr.

Segeberg.
Buchholz, Kirc<enpropſt zu Ißehvoe,

Kr. Steinburg.
Lilie, d8gl. zu Horſt, Kr. Steinburg.
Fleni<, Haupipaſtor zu St. Mar-

garethen, Kr. Steinburg.
Chalibäus, Kirc<enpropfi zu Alt-

Rahlſtedt, Kr. Stormarn.

4

Hade=-



Auficht5bezirke:
41.

42.

1.

12.
13.

14.
15.

16.
17.

18.

19.

 2I&gt;Gv=

DOP

Stormarn I].

- ILL.
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Peters, Pator zu Bergtedt, Kr.
Stormarn.

Bäß, Hauptpator zu Oldesloe, Kr.
Stormarn.

IX. Provinz Hannover,
1. Regierung3bezirk Hannover.
3. Ständige Krei3-Schulinpektoren.

Linden. Renner zu Linden.
b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.

Baum.
Gr. Berkel.
Börry.
Diepholz.
Hameln, Stadt.

Hannover 1.

Hannover I].

Hannover UU.
Hoya.

. Jeinen.

Limmer.

Linden.
Loccum.

Lohe.
Neutadt a. R.

Nienburg.
Oldendorf.
Pattenen im Calen-

bergchen.
Ronnenberg.

Mehliß, Superint. zu Bajum, Kr. Syke,
Päß, d38gl. zu Gr. Berkel, Kr. Hameln.
Rauterberg, d8gl. zu Börry, Kreis

Hameln.
Stölting, dsgl. zu Diepholz.
Hornkohl, 8en. min. und Pator prim.

a. D. zu Hameln.
Dr. Wehrhahn, Stadtchulrath zu

Hannover.
Kö&lt;Gy, Sculrath, Seminar- Direktor

zu Hannover.
Henniges, Pator zu Linden.
Cordes, Superint. zu Hoya.
Mauersberg, d8gl., Konit. Rath zu

Jeinen, Kr. Springe.
Wendland, Superint. zu Limmer,

Landkr. Linden.
Weden, Pator prim. zu Linden.
Ihmels, Konventual-Studien-Direktor

zu Loccum, Kr. Stolzenau.
Giee&gt;e, Pator zu Lohe, Kr. Nienburg.
Bunnemann, Superint. und Pator
prim. zu Neutadt a. R.
Lühr8, d8gl. und ds8gl. zu Nienburg.
Suffert, Superint. zu Oldendorf bei

Elze, Kr. Hameln.

Fraaß, Superint. und Pator prim.
zu Pattenen, Kr. Springe.

Peeß, Superint. und Pator prim. zu
Ronnenberg, Landkr. Linden.

Aufſicht5bezirke:
41.

42.
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15.

16.
17.

18.

19.
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Peters, Paſtor zu Bergſtedt, Kr.
Stormarn.

Bäß, Hauptpaſtor zu Oldesloe, Kr.
Stormarn.

IX. Provinz Hannover,

1. Regierung3bezirk Hannover.

3. Ständige Krei3-Schulinſpektoren.

Linden. Renner zu Linden.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Baſſum.
Gr. Berkel.
Börry.

Diepholz.
Hameln, Stadt.

Hannover 1.

Hannover I].

Hannover UU.
Hoya.

. Jeinſen.

Limmer.

Linden.
Loccum.

Lohe.
Neuſtadt a. R.

Nienburg.
Oldendorf.

Pattenſen im Calen-
bergſchen.

Ronnenberg.

Mehliß, Superint. zu Bajſum, Kr. Syke,
Päß, d38gl. zu Gr. Berkel, Kr. Hameln.
Rauterberg, d8gl. zu Börry, Kreis

Hameln.
Stölting, dsgl. zu Diepholz.
Hornkohl, 8en. min. und Paſtor prim.

a. D. zu Hameln.
Dr. Wehrhahn, Stadtſchulrath zu

Hannover.
Kö<Gy, Sculrath, Seminar- Direktor

zu Hannover.
Henniges, Paſtor zu Linden.
Cordes, Superint. zu Hoya.
Mauersberg, d8gl., Konſiſt. Rath zu

Jeinſen, Kr. Springe.
Wendland, Superint. zu Limmer,

Landkr. Linden.
Weden, Paſtor prim. zu Linden.
Ihmels, Konventual-Studien-Direktor

zu Loccum, Kr. Stolzenau.
Gieſe>e, Paſtor zu Lohe, Kr. Nienburg.
Bunnemann, Superint. und Paſtor
prim. zu Neuſtadt a. R.
Lühr8, d8gl. und ds8gl. zu Nienburg.
Suffert, Superint. zu Oldendorf bei

Elze, Kr. Hameln.

Fraaß, Superint. und Paſtor prim.
zu Pattenſen, Kr. Springe.

Peeß, Superint. und Paſtor prim. zu
Ronnenberg, Landkr. Linden.



Aufjichtsbezirke:90.

21.
22.
23.

24.

25.

26.

do

 27&gt;
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Springe.
Stolzenau.
Sulingen.
Twitringen.
Vilen.

Weyhe.
Wuntorf.
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Pramann, Superint. und Pator
prim. zu Springe.
Firnhaber, Superint. zu Stolzenau.
Jahns, dgl. zu Sulingen.
Gronheid, Pator zu Twitringen,

Kr. Syke.
Meyer, Superint. und Pator prim.

zu Vilen, Kr. Hoya.
Landsberg, Superint. zu Kirc&lt;weihe,

Kr. Syke.
Freybe, ds8gl. und Pator prim. zu

Wuntorf, Kr. Neutadt a. R.

2. Regierungsbezirk Hildesheim.
2. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

Keine.
b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.

Alfeld.
Boekenem I.

Boekenem I1.

Borjum.
Bovenden.

Clausthal.
Detfurth.
Dransfeld.

Dudertadt.
Einbe&gt; 1.
Einbek II.

Elze.

Gieboldehauen.

Krüger, Superint. und erter Pator
zu Alfeld.

Rotermund, d8gl. und dD8gl. zu
Boekenem, Kr. Marienburg.

Bank, Pfarrer zu Ringelheim, Kreis
Goslar.

Gra8&amp;n, ds8gl. zu Hildesheim.
Arnold, Superint. und Pator zu

Bovenden, Landkr. Göttingen.
Rothert, ds8gl. und erter Pator zu

Clausthal, Kr. Zellerfeld.
Peters, Dechant und Pfarrer zu Gr.

Düngen, Kr. Marienburg.
Quanß, Superint. und Pator zu

Dransfeld, Kr. Münden.
Bank, Propt und Stadtpfarrer zu

Dudertadt.
Firnhaber, Pator zu Einbec.
Vordemann, Superint. und erter

Pator daelbt.
Bückmann, d38gl. und d3gl. zu Elze,

Kr. Gronau.
Sievers38, Pfarrer zu Gieboldehauen,

Kr. Dudertadt.
4*

Aufjichtsbezirke:
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Springe.

Stolzenau.
Sulingen.
Twiſtringen.

Vilſen.

Weyhe.

Wunſtorf.
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Pramann, Superint. und Paſtor
prim. zu Springe.
Firnhaber, Superint. zu Stolzenau.
Jahns, dgl. zu Sulingen.
Gronheid, Paſtor zu Twiſtringen,

Kr. Syke.
Meyer, Superint. und Paſtor prim.

zu Vilſen, Kr. Hoya.
Landsberg, Superint. zu Kirc<weihe,

Kr. Syke.
Freybe, ds8gl. und Paſtor prim. zu

Wunſtorf, Kr. Neuſtadt a. R.

2. Regierungsbezirk Hildesheim.

2. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

Keine.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Alfeld.

Boekenem I.

Boekenem I1.

Borſjum.
Bovenden.

Clausthal.

Detfurth.

Dransfeld.

Duderſtadt.

Einbe> 1.
Einbek II.

Elze.

Gieboldehauſen.

Krüger, Superint. und erſter Paſtor
zu Alfeld.

Rotermund, d8gl. und dD8gl. zu
Boekenem, Kr. Marienburg.

Bank, Pfarrer zu Ringelheim, Kreis
Goslar.

Gra8&n, ds8gl. zu Hildesheim.
Arnold, Superint. und Paſtor zu

Bovenden, Landkr. Göttingen.
Rothert, ds8gl. und erſter Paſtor zu

Clausthal, Kr. Zellerfeld.
Peters, Dechant und Pfarrer zu Gr.

Düngen, Kr. Marienburg.
Quanß, Superint. und Paſtor zu

Dransfeld, Kr. Münden.
Bank, Propſt und Stadtpfarrer zu

Duderſtadt.
Firnhaber, Paſtor zu Einbec.
Vordemann, Superint. und erſter

Paſtor daſelbſt.
Bückmann, d38gl. und d3gl. zu Elze,

Kr. Gronau.
Sievers38, Pfarrer zu Gieboldehauſen,

Kr. Duderſtadt.
4*



Uufichtsdeztrte:4. Göttingen I.

15. Göttingen IL
16. Göttingen IIL
17. Goslar.

18. Gronau.

19. Hardegen.

20. Hedemünden.

21. Herzberg.

22. Hildesheim I.

23. HildeSheim I.
24. Hohntedt.

25. Hohntein.

26. Lindau.

27. Markoldendorf.

28. Münden.

29. Nettlingen.

30. Northeim.

31. Okerthal.

32. Oterode.
33. Peine 1

34. Beine I1.

35. Salzgitter.

36. Sartedt.

52eanmmmtamnamtenennnumen
 Brügmann, Superint. und Pajtor

zu Göttingen.
Kayer, d38gl. und dögl. daelbt.
Dr. Steinmeßz, d8gl. u. dsgl. dajelbt.
Stübe, Pfarrer zu Wiedelah, Kreis

GoSlar.
Rappe, Dechant und Pfarrer zu Gin-

merke, Landkr. Hildesheim.
UÜbbelohde, Superint. u. erter PBaitor

zu Hardegen, Kr. Nordheim.
Schumann, dsgl. u. d8gl. zu Hede-

münden, Kr. Münden.
Kno&lt;e, Superint. und Pator zu

Herzberg, Kr. Oterode.
Hahn, Konit. Rath, Generaluperint.

und Pator zu HildesSheim.
Cdelmann, Pfarrer daelbt.
Wolter, Superint. und Pator zu

Hohntedt, Kr. Northeim.
Gerlach, Konit. Rath, Superint. u.

Pator zu Niederachswerfen, Kr.
Ilfeld.

Wippermann, Dechant und Pfarrer
zu Lindau, Kr. Dudertadt.

Dr. Hoppe, Superint. und Pator zu
Markoldendorf, Kr. Einbec&gt;.

Prof. Dr. Bahrdt, Schulrath, zu
Münden.

Bue, Superint. und Pator zu
Nettlingen, Kr. Marienbnrg.

Tölke, erter Pator und Senior Mi-
mterii zu Northeim.

Twele, Superint. und Pator zu Vie-
nenburg, Kr. Goslar.

Bautädt, d8gl. u. d8gl. zu Oterode.
Küter, Superint. und erter Patior

zu Peine.
Engelke, Dechant zu Hohenhameln,

Kr. Peine.
Kleuker, Superint. und erter Pator

zu Salzgitter, Kr. Goslar.
Borc&lt;hers38, d3gl. und d8gl. zu Saxr-

tedt, Landkr. Hilde5heim.

Uufſichtsdeztrte:
4. Göttingen I.

15. Göttingen IL
16. Göttingen IIL
17. Goslar.

18. Gronau.

19. Hardegſen.

20. Hedemünden.

21. Herzberg.

22. Hildesheim I.

23. HildeSheim I.
24. Hohnſtedt.

25. Hohnſtein.

26. Lindau.

27. Markoldendorf.

28. Münden.

29. Nettlingen.

30. Northeim.

31. Okerthal.

32. Oſterode.
33. Peine 1

34. Beine I1.

35. Salzgitter.

36. Sarſtedt.
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Brügmann, Superint. und Pajtor
zu Göttingen.

Kayſer, d38gl. und dögl. daſelbſt.
Dr. Steinmeßz, d8gl. u. dsgl. dajelbſt.
Stübe, Pfarrer zu Wiedelah, Kreis

GoSlar.
Rappe, Dechant und Pfarrer zu Gin-

merke, Landkr. Hildesheim.
UÜbbelohde, Superint. u. erſter PBaitor

zu Hardegſen, Kr. Nordheim.
Schumann, dsgl. u. d8gl. zu Hede-

münden, Kr. Münden.
Kno<e, Superint. und Paſtor zu

Herzberg, Kr. Oſterode.
Hahn, Konſiſt. Rath, Generalſuperint.
und Paſtor zu HildesSheim.

Cdelmann, Pfarrer daſelbſt.
Wolter, Superint. und Paſtor zu

Hohnſtedt, Kr. Northeim.
Gerlach, Konſiſt. Rath, Superint. u.

Paſtor zu Niederſachswerfen, Kr.
Ilfeld.

Wippermann, Dechant und Pfarrer
zu Lindau, Kr. Duderſtadt.

Dr. Hoppe, Superint. und Paſtor zu
Markoldendorf, Kr. Einbec>.

Prof. Dr. Bahrdt, Schulrath, zu
Münden.

Buſſe, Superint. und Paſtor zu
Nettlingen, Kr. Marienbnrg.

Tölke, erſter Paſtor und Senior Mi-
mſterii zu Northeim.

Twele, Superint. und Paſtor zu Vie-
nenburg, Kr. Goslar.

Bauſtädt, d8gl. u. d8gl. zu Oſterode.
Küſter, Superint. und erſter Paſtior

zu Peine.
Engelke, Dechant zu Hohenhameln,

Kr. Peine.
Kleuker, Superint. und erſter Paſtor

zu Salzgitter, Kr. Goslar.
Borc<hers38, d3gl. und d8gl. zu Saxr-

ſtedt, Landkr. Hilde5heim.



Aufjficht3bezirke :
37. Sehlde.

38

39.

40.

41.

42.

43.

44.

. “Solchen.

U8lar.

Vörjte.

WillerShauen.
Winzenburg.
Wrisbergholzen.
Zellerfeld.
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Rac&lt;, Superint. und Pator zu Sehlde,Kr. Marienburg.
Redepenning, ds8gl. und d8gl. zu

Gr. Solchen, Kr. Peine.
Lamberti, d8gl. und erter Pator

. zu U8lar.
Mellin, Bator zu Harum, Landkr.

Hildesheim.
Meyer, Superint. und Pator zu

Willer3haufen, Kr. Oterode.
Plathner, Pfarrer zu Winzenburg,

Kr. Alfeld.
Höpfner, Superint. und Pator zu

Wrisbergholzen, Kr. Alfeld.
Petri, d8gl. und erter Pator zu

Zellerfeld.
3. Regierung3bezir?f Lüneburg.
a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

Keine.
b. Kreis-Schulinjpetioren iin Nebenamte.

. Ahlden.

Beedenbotel.
Bergen b. Celle.

Bevenen.
Bleckede I.
Bleckede II.

Burgdorf.
Burgwedel.

. Celle I.

. Celle IL

. Dannenberg 1.

. Dannenberg I1.

. Ebtorf.

. Fallersleben.

Cölle, Superint. zu Ahlden, Kr. Fal-
lingbotel.

Woltmann, ds3gl. zu Beedenbotel,
Landkr. Celle.

Tielemann, Pator zu Bergen, Landkr.
Cele.

Bode, Superint.
Uelzen.

Jakovshagen, d8gl. zu Bleckede.
Dittrich, Bator zu Barös5camp, Kr.

Bleckede.
Meyer, Superint. zu Burgdorf.
Maeberg, dsgl. zu Burgwedel, Kr.

Burgdorf.
KreuSsler, Pator zu Celle.
Röbbelen, d8gl. daelbt.
Alpers, d3gl. zu Dannenberg.
z. Z. unbeeßt.

zu Ebtorf,Biedenweg, Superint.
Kr. Uelzen.

Seebohm, dsgl. zu FalleröSleben, Kr.
Hifhorn.

zu Bevenen, Kr.

Aufjficht3bezirke :
37. Sehlde.
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39.

40.

41.

42.

43.

44.

. “Solchen.

U8lar.

Vörjte.

WillerShauſen.

Winzenburg.

Wrisbergholzen.

Zellerfeld.
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Raſc<, Superint. und Paſtor zuSehlde,
Kr. Marienburg.

Redepenning, ds8gl. und d8gl. zu
Gr. Solchen, Kr. Peine.

Lamberti, d8gl. und erſter Paſtor
. zu U8lar.
Mellin, Baſtor zu Harſum, Landkr.

Hildesheim.
Meyer, Superint. und Paſtor zu

Willer3haufen, Kr. Oſterode.
Plathner, Pfarrer zu Winzenburg,

Kr. Alfeld.
Höpfner, Superint. und Paſtor zu

Wrisbergholzen, Kr. Alfeld.
Petri, d8gl. und erſter Paſtor zu

Zellerfeld.

3. Regierung3bezir?f Lüneburg.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
Keine.

b. Kreis-Schulinjpetioren iin Nebenamte.

. Ahlden.

Beedenboſtel.

Bergen b. Celle.

Bevenſen.

Bleckede I.
Bleckede II.

Burgdorf.
Burgwedel.

. Celle I.

. Celle IL

. Dannenberg 1.

. Dannenberg I1.

. Ebſtorf.

. Fallersleben.

Cölle, Superint. zu Ahlden, Kr. Fal-
lingboſtel.

Woltmann, ds3gl. zu Beedenboſtel,
Landkr. Celle.

Tielemann, Paſtor zu Bergen, Landkr.
Celſe.

Bode, Superint.
Uelzen.

Jakovshagen, d8gl. zu Bleckede.
Dittrich, Baſtor zu Barös5camp, Kr.

Bleckede.
Meyer, Superint. zu Burgdorf.
Maſeberg, dsgl. zu Burgwedel, Kr.

Burgdorf.
KreuSsler, Paſtor zu Celle.
Röbbelen, d8gl. daſelbſt.
Alpers, d3gl. zu Dannenberg.
z. Z. unbeſeßt.

zu Ebſtorf,Biedenweg, Superint.
Kr. Uelzen.

Seebohm, dsgl. zu FalleröSleben, Kr.
Hifhorn.

zu Bevenſen, Kr.



Aufichtsbezirke:
15.

16.
17.

18.

19.
20.
21.
22.

23.
24.
25.

26.
27.
28.

29.

30.

31.

32.
33.

34.
35.

36.

37.
38.

39.
40.

Gartow.

Gifhorn.
Harburg 1

Harburg 1.

Harburg I.
Harburg I1V.
Hoya.
Limmer.

Lüchow.
Küne I.
Lüne UU.

Lüne I].
Lüneburg.
Pattenen 1.

Pattenjen 11.

Sartedt.

Sievershauen,
Soltau 1.
Soltau 11].

Uelzen.
Walsrode 1.

Walsrode U.

Winen a. dD. L.
Wittingen IT.

Wittingen I].
Wittingen 111.
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Seevers, Superint. zu Gartow, Kr.
Lüchow.

Schuter, d8gl. zu Gifhorn.
Schünhof, Generaluperint., Konit.

Rath zu Harburg.
Sieg, Pator zu Sintorf, Landkr.

Harburg.
Derelbe.
Meyer, Pator zu Harburg.
Cordes, Superint. zu Hoya.
Wendland, ds8gl. zu Limmer, Kr.

Linden.
Taube, Propt zu Lüchow.
z. Z. unbeeßt.
Ahlert, Pator zu Amelinghauen,

Landkr. Lüneburg, auftragsw.
Derelbe.
Beyer, Stadtuperint. zu Lüneburg.
Meyer, Pator zu Salzhauen, Kr

Winen a. d. L.

Dode, 93gl zu Egetorf, Kr. Winena

BorhHers, Superint. zu Sartedt,
Landkr. Hildesheim.

Sc&lt;hwane, dsgl. zu Sievershauen,
Kr. Burgdorf.

Stallmann, dsögl. zu Soltau.
Spe&gt;mann, Patorzu Schneverdingen,

Kr. Soltau.
Beer, Propt zu Uelzen.
Knoke, Superint. zu Walsrode, Kr.

Fallingbotel.
Sc&lt;hwerdtmann, Pator zu Dorfmark,

Kr. Fallingbotel.
Hermann, Superint. zu Winen a. d.L.
Berkenbuc&lt;, ds8gl. zu Wittingen,

Kr. IJIenhagen.
Eike, Pator zu Brome, Kr. Jenhagen.
Bernjtorf, ds8gl. zu Groß-Oeingen,

Kr. Ienhagen.
4. Regierungsbezirk Stade.

2. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
Keine.

Aufſichtsbezirke:
15.

16.
17.

18.

19.
20.
21.
22.

23.
24.
25.

26.
27.
28.

29.

30.

31.

32.
33.

34.
35.

36.

37.
38.

39.
40.

Gartow.

Gifhorn.
Harburg 1

Harburg 1.

Harburg I.
Harburg I1V.
Hoya.
Limmer.

Lüchow.
Küne I.
Lüne UU.

Lüne I].
Lüneburg.
Pattenſen 1.

Pattenjen 11.

Sarſtedt.

Sievershauſen,

Soltau 1.
Soltau 11].

Uelzen.
Walsrode 1.

Walsrode U.

Winſen a. dD. L.
Wittingen IT.

Wittingen I].
Wittingen 111.
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Seevers, Superint. zu Gartow, Kr.
Lüchow.

Schuſter, d8gl. zu Gifhorn.
Schünhof, Generalſuperint., Konſiſt.

Rath zu Harburg.
Sieg, Paſtor zu Sinſtorf, Landkr.

Harburg.
Derſelbe.
Meyer, Paſtor zu Harburg.
Cordes, Superint. zu Hoya.
Wendland, ds8gl. zu Limmer, Kr.

Linden.
Taube, Propſt zu Lüchow.
z. Z. unbeſeßt.
Ahlert, Paſtor zu Amelinghauſen,

Landkr. Lüneburg, auftragsw.
Derſelbe.
Beyer, Stadtſuperint. zu Lüneburg.
Meyer, Paſtor zu Salzhauſen, Kr

Winſen a. d. L.
Dode, 93gl zu Egeſtorf, Kr. Winſen

a
BorhHers, Superint. zu Sarſtedt,

Landkr. Hildesheim.
Sc<hwane, dsgl. zu Sievershauſen,

Kr. Burgdorf.
Stallmann, dsögl. zu Soltau.
Spe>mann, Paſtorzu Schneverdingen,

Kr. Soltau.
Beer, Propſt zu Uelzen.
Knoke, Superint. zu Walsrode, Kr.

Fallingboſtel.
Sc<hwerdtmann, Paſtor zu Dorfmark,

Kr. Fallingboſtel.
Hermann, Superint. zu Winſen a. d.L.
Berkenbuſc<, ds8gl. zu Wittingen,

Kr. IJIſenhagen.
Eike, Paſtor zu Brome, Kr. Jſenhagen.
Bernſjtorf, ds8gl. zu Groß-Oeſingen,

Kr. Iſenhagen.

4. Regierungsbezirk Stade.
2. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

Keine.



Auffichtöbezirke:
b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte. -
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Achim.
Altes Land.
Bargtedt.
Blumenthal 1

. Blumenthal 11.

. Bremervörde.

. Buxtehude.

. Hadeln.

Himmelpforten.
. Horneburg.
. Kehdingen.

. Lehe.
Leum.

. RUilienthal.

. Neuhaus.

. Oten.

. Oterholz.

. Rotenburg.
19. Sandtedt.

. Scheeel.

. Seljingen.

22. Sittenen.

. Stade, Stadt.
, Verden L, Stadt.
. Verden I4., Andreas.
. Verden, Dom.
. Worp5wede.

DD

Hartmann, Pator zu Arbergen, Kr.
Achim.

Havemann, Superint. zu Jork.
Wiedemann, d8gl. zu Bargtedt, Kr.

Stade.
Müller, d8gl. zu Blumenthal.Keller, 'Bator daelbt.
Oder, Superint. zu Bremervörde.
Magitrat zu Buxtehude, Kr. Jork.
Wolff, Batorzu Nordleda, Kr. Hadeln.
Arfken, d8gl. zu Himmelpforten, Kr.

Stade.

pot, dsgl. zu Buxtehude, Kr. Jork.
Rahrsz, dögl. zu Greibug, Kr . Keh-dingen.Rechtern, Superint. zu Lehe.
Rafkenius, d8gl. zu Leum, Kr. Blu=

menthal.
Krull, dsgl. zu Lilienthal, Kr. Oterholz.
Böker, Pator zu Oberndorf, Kr.

Neuhaus a. O.
von Hanfftengel, Superint. zu Oten,

Kr. Neuhaus a. O.
Degener, Pator zu Ritterhude, Kr.

Oterholz.
Kottmeier, Superint. zu Rotenburg.
Ohneorg, ds8gl. zu Sandtedt, Kr

Geetemünde.
Willenbro&gt;, Pator zu Scheeel,

Kr. Rotenburg.
Dreyer, dgl.

Bremervörde.
Vogelang, dsgl. zu Heeslingen, Kr.

Zeven.
Magitrat zu Stade.
Schulvortand zu Verden.
Wolff, Pator zu Verden.
Diedmann, Superint. zu Verden.
Fitchen, Pator zu Worp3wede, Kr.

Oterholz.

zu Selingen, Kr.

Auffichtöbezirke:

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte. -
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Achim.

Altes Land.
Bargſtedt.

Blumenthal 1
. Blumenthal 11.
. Bremervörde.
. Buxtehude.
. Hadeln.
Himmelpforten.

. Horneburg.

. Kehdingen.

. Lehe.
Leſum.

. RUilienthal.

. Neuhaus.

. Oſten.

. Oſterholz.

. Rotenburg.
19. Sandſtedt.

. Scheeſſel.

. Seljingen.

22. Sittenſen.

. Stade, Stadt.
, Verden L, Stadt.
. Verden I4., Andreas.
. Verden, Dom.
. Worp5wede.
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Hartmann, Paſtor zu Arbergen, Kr.
Achim.

Havemann, Superint. zu Jork.
Wiedemann, d8gl. zu Bargſtedt, Kr.

Stade.
Müller, d8gl. zu Blumenthal.
Keller, 'Baſtor daſelbſt.
Oder, Superint. zu Bremervörde.
Magiſtrat zu Buxtehude, Kr. Jork.
Wolff, Baſtorzu Nordleda, Kr. Hadeln.
Arfken, d8gl. zu Himmelpforten, Kr.

Stade.
pot, dsgl. zu Buxtehude, Kr. Jork.
Rahrsz, dögl. zu Greibug, Kr. Keh-
dingen.

Rechtern, Superint. zu Lehe.
Rafkenius, d8gl. zu Leſum, Kr. Blu=

menthal.
Krull, dsgl. zu Lilienthal, Kr. Oſterholz.
Böker, Paſtor zu Oberndorf, Kr.
Neuhaus a. O.

von Hanffſtengel, Superint. zu Oſten,
Kr. Neuhaus a. O.

Degener, Paſtor zu Ritterhude, Kr.
Oſterholz.

Kottmeier, Superint. zu Rotenburg.
Ohneſorg, ds8gl. zu Sandſtedt, Kr

Geeſtemünde.
Willenbro>, Paſtor zu Scheeſſel,

Kr. Rotenburg.
Dreyer, dgl.

Bremervörde.
Vogelſang, dsgl. zu Heeslingen, Kr.

Zeven.
Magiſtrat zu Stade.
Schulvorſtand zu Verden.
Wolff, Paſtor zu Verden.
Diedmann, Superint. zu Verden.
Fitſchen, Paſtor zu Worp3wede, Kr.

Oſterholz.

zu Selſingen, Kr.
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Aufjicht5bezirke: |

28. Wulsdorf. Schröder, Superint. zu Wulsdorf, Kr.
Geetemünde.

29. Wurten. Schröder, Pator zu Spieka, Kr. Lehe.
30. Zeven. vonHanfftengel, Superint. zu Zeven.

5. Regtierungsbezirk Oönabrüc.
2. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

. ODsönabrüc-Beren-

vrüc-Wittlage. Koop zu Osnabrück.
v. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.

. Achendorf. Gatimann, Pator zu Achendorf.
Bentheim, Grafchaft. Mene, ds8gl. zu Bentheim.
Bentheim, Niedergraf-

I&lt;aft. Nyhuis, dsgl. zu Arkel, Kr. Graf-
chaft Bentheim.

haft. Oppen, dsgl. zu Gildehaus, Kr.
Grafic&lt;haft Bentheim.

. Bentheim, Obergraf-

. Berjenbrück. Flebbe, d8gl. zu Bippen, Kr. Ber-
jenbrü.

. Berjenbrück-Bramche. Meyer, Superint. zu Bramche, Kr.
Berenbrüc.

. Hajelünne. Sc&lt;hnier5, Pator zu Haelünne, Kr.
Meppen.

. Hümmling. z. Z. unbeeßt.

. Zburg-Melle. Heilmann, Pajtor zu Iburg.
. Lingen I. S&lt;hriever, Domfapiiularz. Dönabrü&gt;.
. Lingen I1. Raydt, Superint. zu Lingen.
. Melle-Wittlage. Lauentein, d8gl. zu Buer, Kr. Melle.
. Meppen. Dr. Hune, Gymnaj. Direktorzu Meppen.
. Meppen-Papenburg. Graßhoff, Superint. u. Konit. Rath

daelbt.
. Dsnabrück. Bartel3, Pator zu OsSnabrüc&gt;.
. Dsönabrück-Ibhurg. zz. Z. unbeezt.

6. Regierungsbezirf Aurich.
a. Ständige Kreis-Sculinpektoren.

Keine.
v. Krei3-Schulinpektoren im Nebenamte.

. Amdorf. Reimers, Pfarrer zu Amdorf, Kr.
Leer.

Aurich I. Kirc&lt; hoff, Konit. Rath zu Aurich.
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Aufjicht5bezirke: |
28. Wulsdorf. Schröder, Superint. zu Wulsdorf, Kr.

Geeſtemünde.
29. Wurſten. Schröder, Paſtor zu Spieka, Kr. Lehe.
30. Zeven. vonHanffſtengel, Superint. zu Zeven.

5. Regtierungsbezirk Oönabrüc.

2. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

. ODsönabrüc-Berſen-
vrüc-Wittlage. Koop zu Osnabrück.

v. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

. Aſchendorf. Gatimann, Paſtor zu Aſchendorf.
Bentheim, Grafſchaft. Menſe, ds8gl. zu Bentheim.
Bentheim, Niedergraf-

ſI<aft. Nyhuis, dsgl. zu Arkel, Kr. Graf-
ſchaft Bentheim.

ſhaft. Oppen, dsgl. zu Gildehaus, Kr.
Grafic<haft Bentheim.

. Bentheim, Obergraf-

. Berjenbrück. Flebbe, d8gl. zu Bippen, Kr. Ber-
jenbrü.

. Berjenbrück-Bramſche. Meyer, Superint. zu Bramſche, Kr.
Berſenbrüc.

. Hajelünne. Sc<hnier5, Paſtor zu Haſelünne, Kr.
Meppen.

. Hümmling. z. Z. unbeſeßt.

. Zburg-Melle. Heilmann, Pajtor zu Iburg.
. Lingen I. S<hriever, Domfapiiularz. Dönabrü>.
. Lingen I1. Raydt, Superint. zu Lingen.
. Melle-Wittlage. Lauenſtein, d8gl. zu Buer, Kr. Melle.
. Meppen. Dr. Hune, Gymnaj. Direktorzu Meppen.
. Meppen-Papenburg. Graßhoff, Superint. u. Konſiſt. Rath

daſelbſt.
. Dsnabrück. Bartel3, Paſtor zu OsSnabrüc>.
. Dsönabrück-Ibhurg. zz. Z. unbeſezt.

6. Regierungsbezirf Aurich.

a. Ständige Kreis-Sculinſpektoren.

Keine.

v. Krei3-Schulinſpektoren im Nebenamte.
. Amdorf. Reimers, Pfarrer zu Amdorf, Kr.

Leer.
Aurich I. Kirc< hoff, Konſiſt. Rath zu Aurich.
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Auficht8bezirke:
Aurich Il.

. Aurich-Oldendorf.

. Bingum.

Eiljum.
Cmden I.
Emden II.
Esclum.

Cens.
Jemgum.
Leer 1.

. Leer 11.

. Marienhafe.

. Nette.
, Norden I.
. Norden UU.
. ReepSholt.

. Riepe.

. Weener.

. Weteraccum.
. Weterhuen.

3. Wittmund.

57

Augener, Superint. zu Aurich.
z. Z. unbeeßt.
Müller, Superint. zu Bingum, Kr.

Weener.
Wübbena, d8gl. zu Eiljum, Landkr.

ECmden.
FrLeri&lt;3, Pator zu Emden.
Middendorff, d8gl. daelbt.
Riedlin, Superint. zu Esclum, Kr.

Leer.
Voß, dsgl. zu Eens, Kr. Wittmund.
Pannenbo rg, Pator zu Klein-Mid-

lum, Kr. Weener.
Warnke, d8gl. zu Leer.
Tholens38, d8gl. daelbt.
Goel, Superint. zu Marienhafe, Kr.

Norden.
Köppen, d8gl. zu Nee, Kr. Norden.
Strate, Pator zu Norden.
Kertien8, Dechant daelbt.
de Boer, Superint. zu Reepsholt, Kr.

Wittmund.
Elter, d8gl. zu Riepe, Kr. Aurich.
Smidt, d8gl. zu Weener.
Taaks, Pator zu Weteraccum.
Sanders, Superint. zu Weterhuen,

Kr. Emden.
Stra&gt;e, Pator zu Wittmund.

X. Provinz Wetfalen.
1. Regierungsbezirk Münter.

a. Ständige Kreis-Schulinjpektoren.
Ahaus.

. Becum.

. Borken.

. Coesfeld.

. Lüdinghauen.
. Münjter.
. Recklinghauen.
. Steinfurt.

Kod&lt; zu Ahaus.
Feldhaar zu Bedlum.
Stork zu Borken.
Schmiß zu Coesfeld.
Wallbaum zu Lüdinghauen.
Schürholz, Sculrath, zu Müntter.
Witte zu Recklinghauen.
Schürhoff zu Burgteinfurt, Kreis

Steinfurt.
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Aufſicht8bezirke:
Aurich Il.

. Aurich-Oldendorf.

. Bingum.

Eiljum.

Cmden I.
Emden II.
Esclum.

Cſens.
Jemgum.

Leer 1.
. Leer 11.
. Marienhafe.

. Nette.
, Norden I.
. Norden UU.
. ReepSholt.

. Riepe.

. Weener.

. Weſteraccum.
. Weſterhuſen.

3. Wittmund.
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Augener, Superint. zu Aurich.
z. Z. unbeſeßt.
Müller, Superint. zu Bingum, Kr.

Weener.
Wübbena, d8gl. zu Eiljum, Landkr.

ECmden.
FrLeri<3, Paſtor zu Emden.
Middendorff, d8gl. daſelbſt.
Riedlin, Superint. zu Esclum, Kr.

Leer.
Voß, dsgl. zu Eſens, Kr. Wittmund.
Pannenbo rg, Paſtor zu Klein-Mid-

lum, Kr. Weener.
Warnke, d8gl. zu Leer.
Tholens38, d8gl. daſelbſt.
Goſſel, Superint. zu Marienhafe, Kr.

Norden.
Köppen, d8gl. zu Neſſe, Kr. Norden.
Strate, Paſtor zu Norden.
Kerſtien8, Dechant daſelbſt.
de Boer, Superint. zu Reepsholt, Kr.

Wittmund.
Elſter, d8gl. zu Riepe, Kr. Aurich.
Smidt, d8gl. zu Weener.
Taaks, Paſtor zu Weſteraccum.
Sanders, Superint. zu Weſterhuſen,

Kr. Emden.
Stra>e, Paſtor zu Wittmund.

X. Provinz Weſtfalen.

1. Regierungsbezirk Münſter.

a. Ständige Kreis-Schulinjpektoren.

Ahaus.
. Becum.
. Borken.
. Coesfeld.
. Lüdinghauſen.
. Münjſter.
. Recklinghauſen.
. Steinfurt.

Kod< zu Ahaus.
Feldhaar zu Bedlum.
Stork zu Borken.
Schmiß zu Coesfeld.
Wallbaum zu Lüdinghauſen.
Schürholz, Sculrath, zu Müntter.
Witte zu Recklinghauſen.
Schürhoff zu Burgſteinfurt, Kreis

Steinfurt.



Aufichtsbezirke:
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9. Teklenburg-Münter-

28

Steinfurt-Warendorf. Gehrig zu Tedlenburg.
Warendorf. Sc&lt;hund&gt;zu Warendorf.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
. Ahaus8-Borken-Coes-

feld.
. Be&gt;um-Lüdinghaujen-

Redlinghaujen.

Ever3, Pfarrer zu Werth, Kr. Borken.

Arning, ds8gl. zu Redlinghauen.
2. Regierungsbezirk Minden.

a. Ständige Krei8-Schulinpektoren.
Bielefeld.
Büren.
Höxter 1.
Minden.
Paderborn.
Warburg.
Wiedenbrück.

Stegelmann, Sculrath, zu Bielefeld.
Brand zu Büren.
Dr. Laure&gt; zu Höxter.
Kindermann zu Minden.
Dr. Winter, Schulrath, zu Paderborn.
Sierp zu Warburg.
Rache zu Wiedenbrück.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Alöwede.

Bünde.
Enger.
Guütersloh.

- Herford.
Hörter II.
Kirchlengern.
Lübbecke.
Steinhagen.
Werther.

Kunemüller, Pfarrer zu Alswede,
Kr. Lübbecke.

Baumann, dsgl. zu Bünde, Kr.Herford.
Niemöller, ds8gl. zu Enger, Kr. Herford.
Siebold, dsgl. zu Gütersloh, Kr.

Wiedenbrück.
Sander, dsgl. zu Herford.
Dufft,d3gl. zu Bruchhauen, Kr. Höxter.
Höpker, ds8gl. zu Kirchlengern, Kr.

Herford.
Prieter, Pfarrer zu Lübbecke.
Stegelmann, Schulrath, Krei8s-Schul-

inpektor zu Bielefeld, auftragsw.
Derelbe.

3. Regierungsbezirk Arnsberg.
a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

Altena-Olpe-Siegen.
Arnsberg-Ierlohn.
Bochum-Hagen.
Brilon-Wittgentein.
Dortmund.
Dortmund-Hörde.

S&lt;hräder, Sculrath, zu Attendorn.
Hüer, Schulrath, zu ArnSsberg.
Dr. Robels zu Bochum.
Wolff, Sculrath, zu Brilon.
S&lt;reff zu Dortmund.
Dr. Grofe-Bohle daelbt.

Aufſichtsbezirke:
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9. Teklenburg-Münſter-

28

 

Steinfurt-Warendorf. Gehrig zu Tedlenburg.
Warendorf. Sc<hund>zu Warendorf.

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.

. Ahaus8-Borken-Coes-
feld.

. Be>um-Lüdinghaujen-
Redlinghaujen.

Ever3, Pfarrer zu Werth, Kr. Borken.

Arning, ds8gl. zu Redlinghauſen.

2. Regierungsbezirk Minden.

a. Ständige Krei8-Schulinſpektoren.

Bielefeld.
Büren.
Höxter 1.
Minden.
Paderborn.
Warburg.
Wiedenbrück.

Stegelmann, Sculrath, zu Bielefeld.
Brand zu Büren.
Dr. Laure> zu Höxter.
Kindermann zu Minden.
Dr. Winter, Schulrath, zu Paderborn.
Sierp zu Warburg.
Raſche zu Wiedenbrück.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.

Alöwede.

Bünde.
Enger.
Guütersloh.

- Herford.
Hörter II.
Kirchlengern.

Lübbecke.
Steinhagen.

Werther.

Kunſemüller, Pfarrer zu Alswede,
Kr. Lübbecke.

Baumann, dsgl. zu Bünde, Kr.Herford.
Niemöller, ds8gl. zu Enger, Kr. Herford.
Siebold, dsgl. zu Gütersloh, Kr.

Wiedenbrück.
Sander, dsgl. zu Herford.
Dufft,d3gl. zu Bruchhauſen, Kr. Höxter.
Höpker, ds8gl. zu Kirchlengern, Kr.

Herford.
Prieſter, Pfarrer zu Lübbecke.
Stegelmann, Schulrath, Krei8s-Schul-

inſpektor zu Bielefeld, auftragsw.
Derſelbe.

3. Regierungsbezirk Arnsberg.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
Altena-Olpe-Siegen.
Arnsberg-Iſerlohn.
Bochum-Hagen.
Brilon-Wittgenſtein.
Dortmund.
Dortmund-Hörde.

S<hräder, Sculrath, zu Attendorn.
Hüſer, Schulrath, zu ArnSsberg.
Dr. Robels zu Bochum.
Wolff, Sculrath, zu Brilon.
S<reff zu Dortmund.
Dr. Grofſe-Bohle daſelbſt.



Auffichtsbezirfe:7. Geljenkirhen-Bochum. Lindner zu Bochum.
. Gelfenkir&lt;hen-

Hattingen-Sc&lt;hwelm.
. Hamm-Soet.
. Lipptadt.
. Mechede.

Schwelm-Hattingen.

59

Vökker zu Gelenkirchen.
Sc&lt;hallau, S&lt;ulrath, zu Soet.
Rhein zu Lipptadt.
Dr. Beta zu Mechede.
Stordeur zu Schwelm.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
Altena.
Aplerbe&gt;.
Arnsberg-Brilon-
Mechede.
Barop.

. Berleburg.

. Bochum.

Böhle-Hagen.
Breckerfeld.
Freudenberg.
Gelenkirchen.

. Hagen.

. Hamm.

. Hattingen.

. Hemer-Menden.

. Hohenlimburg-

Letmathe.
. Ierlohn.
. Laa5phe.
. Lüdencheid.
. Lünen-Brechten.
. Meinerzhagen.
. Netphen.
. Schwerte.

, Siegen.
. Soet-Lipptadt.

Unna.
- Wetter-Herde&gt;e.
. Wilnsdorf-Weidenau.
. Witten.

Huffelmann, Pfarrer zu Neuenrade.
Strathmann, dsgl. zu Opherdicke.

Klöne, dsgl. zu Arnsberg.
Rottmann, d8gl. zu Hacheney.
Di&gt;el, Superint. zu Arfeld.
Kleppel, Pfarrer zu Bochum.
Crone, dö8gl. zu Böhle.
Schulte, d8gl. zu Zurtraße.
Stein, d8gl. zu Crombach.
Deutelmoer, d8gl. zu Gelenfirc&lt;en.
zur Nieden, d8gl. zu Hagen.
zur Nieden, d3gl. zu Drechen.
Meier-Peter, d8gl. zu Hattingen.
Pake, d8gl. zu Hemer.

von der Kuhlen, ds8gl. zu Letmathe.
Pickert, Superint. zu Ierlohn.
3 3. unbeeßt.
Rottmann, Pfarrer zu Lüdencheid.
Schlett, Pfarrer zu Brechten.
Ged, d38gl. zu Meinerzhagen.
Köhne, Superint. zu Netphen.
Gräve, Pfarrer zu Schwerte.
Winterhager, dsgl. zu Siegen.
Frahne, d8gl. zu Soet.
Bornc&lt;heuer, d3gl. zu Dellwig.
Gö&gt;er, ds8gl. zu Wetter.
Reuter, Pfarrer zu Weidenau.
König, Superint. zu Witten.

Auffichtsbezirfe:
7. Geljenkirhen-Bochum. Lindner zu Bochum.

. Gelfenkir<hen-
Hattingen-Sc<hwelm.

. Hamm-Soeſt.

. Lippſtadt.

. Meſchede.
Schwelm-Hattingen.
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Vökker zu Gelſenkirchen.
Sc<hallau, S<ulrath, zu Soeſt.
Rhein zu Lippſtadt.
Dr. Beſta zu Meſchede.
Stordeur zu Schwelm.

b. Kreis-Schulinſpektoren im Nebenamte.
Altena.
Aplerbe>.
Arnsberg-Brilon-
Meſchede.
Barop.

. Berleburg.

. Bochum.
Böhle-Hagen.
Breckerfeld.
Freudenberg.
Gelſenkirchen.

. Hagen.

. Hamm.

. Hattingen.

. Hemer-Menden.

. Hohenlimburg-
Letmathe.

. Iſerlohn.

. Laa5phe.

. Lüdenſcheid.

. Lünen-Brechten.

. Meinerzhagen.

. Netphen.

. Schwerte.
, Siegen.
. Soeſt-Lippſtadt.
Unna.

- Wetter-Herde>e.
. Wilnsdorf-Weidenau.
. Witten.

Huffelmann, Pfarrer zu Neuenrade.
Strathmann, dsgl. zu Opherdicke.

Klöne, dsgl. zu Arnsberg.
Rottmann, d8gl. zu Hacheney.
Di>el, Superint. zu Arfeld.
Kleppel, Pfarrer zu Bochum.
Crone, dö8gl. zu Böhle.
Schulte, d8gl. zu Zurſtraße.
Stein, d8gl. zu Crombach.
Deutelmoſer, d8gl. zu Gelſenfirc<en.
zur Nieden, d8gl. zu Hagen.
zur Nieden, d3gl. zu Drechen.
Meier-Peter, d8gl. zu Hattingen.
Pake, d8gl. zu Hemer.

von der Kuhlen, ds8gl. zu Letmathe.
Pickert, Superint. zu Iſerlohn.
3 3. unbeſeßt.
Rottmann, Pfarrer zu Lüdenſcheid.
Schlett, Pfarrer zu Brechten.
Ged, d38gl. zu Meinerzhagen.
Köhne, Superint. zu Netphen.
Gräve, Pfarrer zu Schwerte.
Winterhager, dsgl. zu Siegen.
Frahne, d8gl. zu Soeſt.
Bornſc<heuer, d3gl. zu Dellwig.
Gö>er, ds8gl. zu Wetter.
Reuter, Pfarrer zu Weidenau.
König, Superint. zu Witten.



Aufichtsbezirke:
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16.
. Gelnhauen, Siadt.
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XL Brovins SeijenzRaau,
2. Regierungsbezirk Cael.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
. Fulda. Boitermann zu Fulda.

vb. Kreis-"Sqhulinjpektoren im Nebenamte.
. Ähna.

Allendorf a. W.

Amöneburg.
Bergen.
Borken.
Bücherthal.
Cajficl, Stadt.

. Eiterfeld.

. Ejic&lt;wege, Stadt.

. Ec&lt;wege, Land 1.

. Ei&lt;wege, Land 11.

. Felsberg.

. Frankenberg.

. Frißlar.

. Fronhauen.

Fulda.

. Gelnhauen, Land I.

. Gelnhauen, Land I].

. Gersfeld.

. Gott8hüren.

Riebeling, Pfarrer zu WolfsSanger,
Landkr. Cahßjel.

Zimmermann, ds8gl. zu Frankers-
hauen, Kr. Echwege.

S&lt;i“s, dsgl. zu Anzefahr, Kr. Kirc&lt;h-
hain.

Hufnagel, dsgl. zu Keeltadt, Landkr.
Hanau.

Kröger, d8gl. zu Wabern, Kr. Frißlar.
Shmin&gt;e, Metropolitan zu Bruch-

föbel, Landkr. Hanau.
Bornmann, Stadtchulrath, Stadt-

chulinpizient zu Cael.
Kaul, Dechant zu Kirchhael, Kr.

Hünfeld.
Wolff, Superint. zu Echwege.
Derelbe.
Voigt, Pfarrer zu Nambach, Kreis

Sichwege.
Faulhaber, d8gl. zu Genjungen, Kr.

Melungen.
Weel, Metropolitan zu Frankenberg.
PByroth, Rektor zu Frißlar.
Urprung, Pfarrer zu Fronhauen,

Kr. Marburg.
Schäfer, Superint. zu Fulda.
Schäfer, Pfarrer, Stadt&lt;hulinpizient

zu Gelnhauen.
Derjelbe.
Kaufel, Pfarrer zu Birtein, Kr.

Gelnhauen.Baumann, Oberpfarrer zu Tann,
Kr. Gersfeld.

Bisfamp, Metropolitan zu Vaake,
Kr. Hofgeismar.

Aufſichtsbezirke:
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XL Brovins SeijenzRaſſau,

2. Regierungsbezirk Caſſel.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.
. Fulda. Boitermann zu Fulda.

vb. Kreis-"Sqhulinjpektoren im Nebenamte.

. Ähna.

Allendorf a. W.

Amöneburg.

Bergen.

Borken.
Bücherthal.

Cajficl, Stadt.

. Eiterfeld.

. Ejic<wege, Stadt.

. Eſc<wege, Land 1.

. Ei<wege, Land 11.

. Felsberg.

. Frankenberg.

. Frißlar.

. Fronhauſen.

Fulda.

. Gelnhauſen, Land I.

. Gelnhauſen, Land I].

. Gersfeld.

. Gott8hüren.

Riebeling, Pfarrer zu WolfsSanger,
Landkr. Cahßjel.

Zimmermann, ds8gl. zu Frankers-
hauſen, Kr. Eſchwege.

S<i“s, dsgl. zu Anzefahr, Kr. Kirc<h-
hain.

Hufnagel, dsgl. zu Keſſelſtadt, Landkr.
Hanau.

Kröger, d8gl. zu Wabern, Kr. Frißlar.
Shmin>e, Metropolitan zu Bruch-

föbel, Landkr. Hanau.
Bornmann, Stadtſchulrath, Stadt-

ſchulinſpizient zu Caſſel.
Kaul, Dechant zu Kirchhaſel, Kr.

Hünfeld.
Wolff, Superint. zu Eſchwege.
Derſelbe.
Voigt, Pfarrer zu Nambach, Kreis

Sichwege.
Faulhaber, d8gl. zu Genjungen, Kr.

Melſungen.
Weſſel, Metropolitan zu Frankenberg.
PByroth, Rektor zu Frißlar.
Urſprung, Pfarrer zu Fronhauſen,

Kr. Marburg.
Schäfer, Superint. zu Fulda.
Schäfer, Pfarrer, Stadtſ<hulinſpizient

zu Gelnhauſen.
Derjelbe.
Kauſfel, Pfarrer zu Birſtein, Kr.

Gelnhauſen.
Baumann, Oberpfarrer zu Tann,

Kr. Gersfeld.
Bisfamp, Metropolitan zu Vaake,

Kr. Hofgeismar.



Aufichtsbezirle:
23.

24.

25.

26.

27.

28.
29.

30.

31.

32.
33.

34.
35.

36.
37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

2. Grebentein.

GudenSberg.
Hanau, Stadt.

Hersfeld, Stadt.

Hersfeld, Land 1.

Hersfeld, Land 11.

Hilders.
Hofgeismar, Stadi.

HogeiSmar, Land.

Homberg, Stadt.

Homberg, Land.
Hünfeld I

Hünfeld I.
Kaufungen.

Kirchhain.
Lichtenau (He.).
Marburg, Stadt.

Meljungen, Stadt.

Meljungen, Land.

Neukirc&lt;en 1.

Neukirchen IL.

Obernkirchen.

Rauchenberg.
Rinteln.
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Vilmar, Pfarrer zu Immenhauen,
Kr. Hofgeismar.

Stolzenbach, ds8gl. zu Obervorchüß,
Kr. Frißlar.

Junghenn, Schuldirektor, Stadichul-
inpizient zu Hanau.

Dr. Vial, Superint., Stadtchulinpis-
zient zu Hersfeld.

Gerlac&lt;, Pfarrer zu Niederaula, Kr.
Hersfeld.

Barchfeld, ds8gl. zu Schenklengsfeld,
Kr. Hersfeld.

Kiel, d8gl. zu Lahrbach, Kr. Gersfeld.
Fuldner, d8gl., Stadtchulinpizient

zu Hofgeismar.
Klingender, Studiendirektor des

Predigerjeminars zu HofgeiSmar.
Sc&lt;hoite, Metropolitan, Stadtichul-

inpizient zu Homberg.
Derelbe.
Bode, Pfarrer zu Buchenau, Kr.

Hünfeld.
Ko &lt;, Dechant zu Hünfeld.
Schumann, Pfarrer zu Crumbach,

Landkr. Cael.
Fett, d8gl. zu Kirchhain.
Ritter, Metropolitan zu Lichtenau,

Kr. Wißenhauen.
Dr. Seehaußen,

Marburg.
Endemann, Metropolitan, Stadtchul=

impizient zu Melungen.
Adam, Pfarrer zu Dagobertöshaujen,Kr. Melungen.
Gleim, Metropolitan zu Neukirchen,

Kr. Ziegenhain.
Brauns, Pfarrer zu Schre&gt;sbach,

Kr. Ziegenhain.
Diedelmeier, Metropolitan zu 9No=

denberg, Kr. Rinteln.
Seßler, Pfarrer zu Schöntadt, Kr.

Marburg.
Bürgener, dsgl. zu Fuhlen, Kr.

Rinteln.

Schuldirektor zu
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Hofgeismar, Stadi.

HoſgeiSmar, Land.

Homberg, Stadt.

Homberg, Land.
Hünfeld I

Hünfeld I.
Kaufungen.

Kirchhain.
Lichtenau (Heſſ.).

Marburg, Stadt.

Meljungen, Stadt.

Meljungen, Land.

Neukirc<en 1.

Neukirchen IL.

Obernkirchen.

Rauſchenberg.

Rinteln.
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Vilmar, Pfarrer zu Immenhauſen,
Kr. Hofgeismar.

Stolzenbach, ds8gl. zu Obervorſchüß,
Kr. Frißlar.

Junghenn, Schuldirektor, Stadiſchul-
inſpizient zu Hanau.

Dr. Vial, Superint., Stadtſchulinſpis-
zient zu Hersfeld.

Gerlac<, Pfarrer zu Niederaula, Kr.
Hersfeld.

Barchfeld, ds8gl. zu Schenklengsfeld,
Kr. Hersfeld.

Kiel, d8gl. zu Lahrbach, Kr. Gersfeld.
Fuldner, d8gl., Stadtſchulinſpizient

zu Hofgeismar.
Klingender, Studiendirektor des

Predigerjeminars zu HofgeiSmar.
Sc<hoite, Metropolitan, Stadtichul-

inſpizient zu Homberg.
Derſelbe.
Bode, Pfarrer zu Buchenau, Kr.

Hünfeld.
Ko <, Dechant zu Hünfeld.
Schumann, Pfarrer zu Crumbach,

Landkr. Caſſel.
Fett, d8gl. zu Kirchhain.
Ritter, Metropolitan zu Lichtenau,

Kr. Wißenhauſen.
Dr. Seehaußen,

Marburg.
Endemann, Metropolitan, Stadtſchul=

imſpizient zu Melſungen.
Adam, Pfarrer zu Dagobertöshaujen,

Kr. Melſungen.
Gleim, Metropolitan zu Neukirchen,

Kr. Ziegenhain.
Brauns, Pfarrer zu Schre>sbach,

Kr. Ziegenhain.
Diedelmeier, Metropolitan zu 9No=

denberg, Kr. Rinteln.
Seßler, Pfarrer zu Schönſtadt, Kr.

Marburg.
Bürgener, dsgl. zu Fuhlen, Kr.

Rinteln.

Schuldirektor zu
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„Autichtsbezirke:6. Rotenburg. Nothnagel, Metropolitan zu Roten-
burg.

47. Schlüchtern, Stadt. Dr. Reni&lt;, Seminar-Direktor zitSclüchtern.48. Schüdtern, Land. He&gt;, Superint. zu Schlüchtern.
49. Sc&lt;malkalden, Stadt. Vilmar, Pfarrer zu Sc&lt;malkalden.
50. Schmalkalden, LandI. Derelbe.
51. Schmalkalden, Land Il. Obtfelder, Superint. zu Sc&lt;hmal-

kalden.
52. Sc&lt;hwarzenfels. Orth, Metropolitan zu Ramholz, Kr.

Schlüchtern.
53. Sontra. Brauns, dsögl. zu Sontra, Kr. Roten-

burg.
54. Spangenberg. Rothfüuch3, d8gl. zu Spangenberg,

Kr. Meljungen.
55. Trendelburg. Gnaß, Pfarrer zu Carlshafen, Kr.

Hofgeismar.
56. Treya. Sc&lt;hweinsöberg, d8gl. zu Treya, Kr.

Ziegenhain.
57. Vöhl. Meyer, Dekan zu Höringhauen, Kr.

Frankenberg.
58. Waldfkappel. Wepler, Pfarrer zu Waldkappel, Kr.

Ec&lt;wege.
59. Wetter. Loderhoe, Oberpfarrer zu Wetter,

Kr. Marburg.
60. Weyher83. Helfrich, Pfarrer zu Pappenhauen,

Kr. Gersfeld.
61. Wilhelms3höhe. Sin d8gl. zu Kirchbauna, Landkr.Cael.
62. Windedken. Limbert, d8gl. zu Otheim, Landkr.

Hanau.
63. Wißenhauen. Reimann, Metropolitan zu Wißen-

| hauen.

64. Wolfhagen. Jacobi, d8gl. zu Wolfhagen.
65. Ziegenhain. Schenk, Pfarrer zu Ziegenhain.
66. Zierenberg. Peter, Metropolitan zu Zierenberg,

Kr. Wolfhagen.
2. Regierungs8bezirk Wiesbaden.

a. Ständige Krei38-Schulinjpektoren.
Keine.
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„Autſichtsbezirke:
6. Rotenburg. Nothnagel, Metropolitan zu Roten-

burg.
47. Schlüchtern, Stadt. Dr. Reniſ<, Seminar-Direktor zit

 Sclüchtern.
48. Schüdtern, Land. He>, Superint. zu Schlüchtern.
49. Sc<malkalden, Stadt. Vilmar, Pfarrer zu Sc<malkalden.
50. Schmalkalden,LandI. Derſelbe.
51. Schmalkalden, Land Il. Obſtfelder, Superint. zu Sc<hmal-

kalden.
52. Sc<hwarzenfels. Orth, Metropolitan zu Ramholz, Kr.

Schlüchtern.
53. Sontra. Brauns, dsögl. zu Sontra, Kr. Roten-

burg.
54. Spangenberg. Rothfüuch3, d8gl. zu Spangenberg,

Kr. Meljungen.
55. Trendelburg. Gnaß, Pfarrer zu Carlshafen, Kr.

Hofgeismar.
56. Treyſa. Sc<hweinsöberg, d8gl. zu Treyſa, Kr.

Ziegenhain.
57. Vöhl. Meyer, Dekan zu Höringhauſen, Kr.

Frankenberg.
58. Waldfkappel. Wepler, Pfarrer zu Waldkappel, Kr.

Eſc<wege.
59. Wetter. Loderhoſe, Oberpfarrer zu Wetter,

Kr. Marburg.
60. Weyher83. Helfrich, Pfarrer zu Pappenhauſen,

Kr. Gersfeld.
61. Wilhelms3höhe. Sin d8gl. zu Kirchbauna, Landkr.

Caſſel.
62. Windedken. Limbert, d8gl. zu Oſtheim, Landkr.

Hanau.
63. Wißenhauſen. Reimann, Metropolitan zu Wißen-

| hauſen.
64. Wolfhagen. Jacobi, d8gl. zu Wolfhagen.
65. Ziegenhain. Schenk, Pfarrer zu Ziegenhain.
66. Zierenberg. Peter, Metropolitan zu Zierenberg,

Kr. Wolfhagen.

2. Regierungs8bezirk Wiesbaden.

a. Ständige Krei38-Schulinjpektoren.

Keine.



Aufichtsbezirke:
b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.

SOD=

Arntein.

Battenberg.
Bergeber3bach.
Berod.

Biebrich-MoSbach.
Bodenheim 1.

. Bockenheim Il.

. Braubach.

. Buchenau.

Cubach.
. Diethardt.

Diez.
. Dillenburg.

. Dornholzhauen.

. Dörs8dorf.

. Erbac&lt;ß a. Rhein.

. Fichbach.

. Frankfurt a. M.

. Gladenbach.

. Grävenwie38bach.

. Grenzhauen.

. Griesheim.

. Hachenburg.
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Meurer, Pfarrer zu Arntein, Unter-
lahnkr.

Schellenberg, d8gl. zu Battenberg,
Kr. Biedenkopf.

Grünchlag, ds8gl. zu Bergeber3bach,
Dillkr.

Ehrlich, d8gl. zu Hundangen, Kr.
Weterburg.

Wilhelmi, Konit. Rath zu Biebrich-
MoSbach, Landkr. Wiesbaden.

Stadtchuldeputation zu Bocenheim,
Landkr. Frankfurt a. M.

Weidemann, Pfarrer daelbt.
Wilhelmi, Dekan zu Braubach, Kr.

St. “Goarshaujen.
Schneider, ds8gl. zu Buchenau, &amp;r.

Biedenkopf.
Deißmann, Pfarrer zu Cuba,

Oberlahnkr.
Schmidt, dsgl. zu Miehlen, Kr. St.

GoarShauen.
Dreßler, ds8gl. zu Diez, Unterlahnkr.
Lot, Seminar-Direktor zu Dillenburg,

Dillkr. .

Höer, Pfarrer zu Dornholzhauen,
Kr. Obertaunus.

Radece, d8gl. zu Rettert, Unterlahnkr.
Hey deman, ds8gl. zu Ems, Unterlahnkr.
Kilb, d8gl. zu Neudorf, Kr. Rheingau.
Horn, dsgl. zu Fic&lt;bac&lt;h, Kr. Ober-

taunus.
Die tädti&lt;e Schuldeputation.
Braun, Pfarrer zu Gladenbach, Kr.

Biedenkopf.
Schmidtborn, ds8gl. zu Espa, Kr.

Ujingen.
Bingel, dgl. zu Nordhofen, Kr.

Unterweterwald.
Fabricius, d8gl. zu GriesSheim, Kr.

Hö&lt;t.
Naumann, d3gl. zu Kroppach, Kr.

Oberweterwald.

Aufſichtsbezirke:

b. Krei8-Schulinſpektoren im Nebenamte.
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Arnſtein.

Battenberg.

Bergeber3bach.

Berod.

Biebrich-MoSbach.

Bodenheim 1.

. Bockenheim Il.

. Braubach.

. Buchenau.

Cubach.

. Diethardt.

Diez.
. Dillenburg.

. Dornholzhauſen.

. Dörs8dorf.

. Erbac<ßa. Rhein.

. Fiſchbach.

. Frankfurt a. M.

. Gladenbach.

. Grävenwie38bach.

. Grenzhauſen.

. Griesheim.

. Hachenburg.
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Meurer, Pfarrer zu Arnſtein, Unter-
lahnkr.

Schellenberg, d8gl. zu Battenberg,
Kr. Biedenkopf.

Grünſchlag, ds8gl. zu Bergeber3bach,
Dillkr.

Ehrlich, d8gl. zu Hundſangen, Kr.
Weſterburg.

Wilhelmi, Konſiſt. Rath zu Biebrich-
MoSbach, Landkr. Wiesbaden.

Stadtſchuldeputation zu Bocenheim,
Landkr. Frankfurt a. M.

Weidemann, Pfarrer daſelbſt.
Wilhelmi, Dekan zu Braubach, Kr.

St. “Goarshaujen.
Schneider, ds8gl. zu Buchenau, &r.

Biedenkopf.
Deißmann, Pfarrer zu Cuba,

Oberlahnkr.
Schmidt, dsgl. zu Miehlen, Kr. St.

GoarShauſen.
Dreßler, ds8gl. zu Diez, Unterlahnkr.
Lot, Seminar-Direktor zu Dillenburg,

Dillkr. .
Höſer, Pfarrer zu Dornholzhauſen,

Kr. Obertaunus.
Radece, d8gl. zu Rettert, Unterlahnkr.
Hey deman, ds8gl. zuEms, Unterlahnkr.
Kilb, d8gl. zu Neudorf, Kr. Rheingau.
Horn, dsgl. zu Fiſc<bac<h, Kr. Ober-

taunus.
Die ſtädtiſ<e Schuldeputation.
Braun, Pfarrer zu Gladenbach, Kr.

Biedenkopf.
Schmidtborn, ds8gl. zu Espa, Kr.

Ujingen.
Bingel, dgl. zu Nordhofen, Kr.

Unterweſterwald.
Fabricius, d8gl. zu GriesSheim, Kr.

Hö<ſt.
Naumann, d3gl. zu Kroppach, Kr.

Oberweſterwald.



Aufichtsbezirke:
25

26.
27.
28.
29.
30.

31.

32.
33.
34.

35.

36.

37.
. Limburg I1.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

49.

I0.

Hadamar.
Heddernheim.
Herborn 1.
Herborn I1.
Holzappel.
Homburg v. d. H.

Jdtein I.

Idtein I[.
Idtein Ul.
Kettenbach.

Kirdorf.

Langen&lt;walbach.
Limburg I.

Marienbera.

Maenheim.
Meudt.

Montabaur 1.

Montabaur I1.

Naau 1.

Natau 1.

Natätten.
. Nenderoth.

48. Oberrad.

Ransbach.
Rennerod.
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Franz, Pfarrer zu Hadamar, Kr. Lim-
burg.

Brühl, dsögl. zu Nied, Kr. Höcht.
Büren, Rektor zu Herborn, Dillkr.
Haußen, Pfarrer daelbt.
Stahl, d3gl. zu Holzappel, Unterlahnkr.
Vömel, Dekan zu Homburg v. d. H.,

Kr. Obertaunus.
Cunß, d8gl. zu Idtein, Kr. Unter-

taunus.
Schilo, Pfarrer daelbt.
Oppermann, Reltor daelbt.
Wißmann, Dekan zu Kettenbach, Kr.

Untertaunus.
Zirvas, Pfarrer zu Kindorf, Kr.

Obertaunus. |

Gieße, Dekan zu Langenchwalbach,
Kr. Untertaunus.

Tripp, Stadtpfarrer zu Limburg.
Krücke, Pfarrer daelbt.
Altbürger, Dekan zu Mearienbera,

Kr. Oberweterwald.
Idelberger, Pfarrer zu Hochheim,

Landkr. Wiesbaden.
Buus, dsgl. zu Möllingen, Kreis

Weterburg.
Dr. Bartholome, Seminar-Direktor

zu Montabaur, Kr. Unterweterwald.
Quirmbach, Pfarrer zu Holler, Kr.

Unterweterwald.
Dr. Buddeberg, Rektor zu Naau,
Unterlahnkr.
Müller, Pfarrer zu Dauenau, Unter-

lahnfkr.
Michels, ds8gl. zu Oberlahntein, Kr.

St. Goar3hauen.
Eibach, dsgl. zu Nenderoth, Dillkr.
Dr. Ender5, dö8gl. zu Oberrad, Landkr.

Frankfurt a. M.
Stähler, Dekan zu Ransbach, Kr.

Unterwejterwald.
Müller, Pfarrer zu Se&gt;k, Kr. Weter-

burg.

Aufſichtsbezirke:
25

26.
27.
28.
29.
30.

31.

32.
33.
34.

35.

36.

37.
. Limburg I1.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

49.

I0.

Hadamar.

Heddernheim.
Herborn 1.
Herborn I1.
Holzappel.
Homburg v. d. H.

Jdſtein I.

Idſtein I[.
Idſtein Ul.
Kettenbach.

Kirdorf.

Langenſ<walbach.

Limburg I.

Marienbera.

Maſſenheim.

Meudt.

Montabaur 1.

Montabaur I1.

Naſſau 1.

Natſau 1.

Naſtätten.

. Nenderoth.
48. Oberrad.

Ransbach.

Rennerod.

64

 

Franz, Pfarrer zu Hadamar, Kr. Lim-
burg.

Brühl, dsögl. zu Nied, Kr. Höchſt.
Büren, Rektor zu Herborn, Dillkr.
Haußen, Pfarrer daſelbſt.
Stahl, d3gl. zu Holzappel, Unterlahnkr.
Vömel, Dekan zu Homburg v. d. H.,

Kr. Obertaunus.
Cunß, d8gl. zu Idſtein, Kr. Unter-

taunus.
Schilo, Pfarrer daſelbſt.
Oppermann, Reltor daſelbſt.
Wißmann, Dekan zu Kettenbach, Kr.

Untertaunus.
Zirvas, Pfarrer zu Kindorf, Kr.

Obertaunus. |
Gieße, Dekan zu Langenſchwalbach,

Kr. Untertaunus.
Tripp, Stadtpfarrer zu Limburg.
Krücke, Pfarrer daſelbſt.
Altbürger, Dekan zu Mearienbera,

Kr. Oberweſterwald.
Idelberger, Pfarrer zu Hochheim,

Landkr. Wiesbaden.
Buus, dsgl. zu Möllingen, Kreis

Weſterburg.
Dr. Bartholome, Seminar-Direktor

zu Montabaur, Kr. Unterweſterwald.
Quirmbach, Pfarrer zu Holler, Kr.

Unterweſterwald.
Dr. Buddeberg, Rektor zu Naſſau,
Unterlahnkr.
Müller, Pfarrer zu Dauſenau, Unter-

lahnfkr.
Michels, ds8gl. zu Oberlahnſtein, Kr.

St. Goar3hauſen.
Eibach, dsgl. zu Nenderoth, Dillkr.
Dr. Ender5, dö8gl. zu Oberrad, Landkr.

Frankfurt a. M.
Stähler, Dekan zu Ransbach, Kr.

Unterwejterwald.
Müller, Pfarrer zu Se>k, Kr. Weſter-

burg.



Zufichtsbezirke:
52.

53.

54.
99.

96.

Il.

98.

99.
60.

61.

62.
63.
64.
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1. Rodheim.

Roßenhahn.
NüÜdeS8heim.
Runkel.
St. Goarshauen.

Sonnenberg.
Uingen I.

Uhingen IL.

Villmar.
Wallau.

Wicker.

Weilburg.
Weterburg.
WieS3baden.

65

Schmidt, Dekan zu Rodheim, Kr.
Biedenkopf.

Schneider, Pfarrer zu Rotenhahn,
Kr. Oberweterwald.

Feldmann, d8gl. zu Geijenheim, Kr.
Rheingau.

Cäar, Dekan zu Runkel, Oberlahnkr.
Wolff, d8gl. zu Weyer, Kr. St. Goar8-

hauen.
Schupp, Pfarrer zu Sonnenberg,

Landkr. Wiesbaden.
Dr. Heilmann, Semmar-Direktor zu

Uingen.
Breuers, Pfarrer zu VPfaffemoies-

bach, Kr. Uingen.
Ibach, Dekan zu Villmar, Oberlahnkr.
ve Pfarrer zu Wallau, Kr. Bieden-
Orth, -d8gl. zu Wicker, Landkr. Wies-

baden.
Moer,

lahnkfr.
Schmidt, Pfarrer zu Weterburg.
Die tädtiche Schuldeputation zu Wie3-

baden.

Dekan zu Weilburg, Ober-

XI. Rheinprovinz.
1. Regierungsbezirk Coblenz.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
. Adenau.

Ahrweiler.
. Altenkirchen.

Coblenz.
. Cochem.

St. Goar.

. Kreuznach.

. Mayen.

. Neuwied.

. Simmern.

1895.

Dr. Nebling zu Altenahr, Kr. Ahr=
weiler.

Kollbach zu Ahrweiler, auftragsw.
Röhricht zu Altenfirchen, auftrag3w.
Dr. Kley, Reg. und Sculrath, zit

Coblenz, auftragsw.
Hermans zu Cochem.
Klein, Schulrath, zu Boppard, Kr.

St. Goar.
Dr. Brabänder zu Kreuznach.
Kelleter, Schulrath, zu Mayen.
Dietelfamp zu Neuwied.
Liee zu Simmern.

9
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Weilburg.

Weſterburg.
WieS3baden.
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Schmidt, Dekan zu Rodheim, Kr.
Biedenkopf.

Schneider, Pfarrer zu Rotenhahn,
Kr. Oberweſterwald.

Feldmann, d8gl. zu Geijenheim, Kr.
Rheingau.

Cäſar, Dekan zu Runkel, Oberlahnkr.
Wolff, d8gl. zu Weyer, Kr. St. Goar8-

hauſen.
Schupp, Pfarrer zu Sonnenberg,

Landkr. Wiesbaden.
Dr. Heilmann, Semmar-Direktor zu

Uſingen.
Breuers, Pfarrer zu VPfaffemoies-

bach, Kr. Uſingen.
Ibach, Dekan zu Villmar, Oberlahnkr.
ve Pfarrer zu Wallau, Kr. Bieden-

Orth,-d8gl. zu Wicker, Landkr. Wies-
baden.

Moſer,
lahnkfr.

Schmidt, Pfarrer zu Weſterburg.
Die ſtädtiſche Schuldeputation zu Wie3-

baden.

Dekan zu Weilburg, Ober-

XI. Rheinprovinz.

1. Regierungsbezirk Coblenz.

a. Ständige Kreis-Schulinſpektoren.

. Adenau.

Ahrweiler.
. Altenkirchen.
Coblenz.

. Cochem.
St. Goar.

. Kreuznach.

. Mayen.

. Neuwied.

. Simmern.

1895.

Dr. Nebling zu Altenahr, Kr. Ahr=
weiler.

Kollbach zu Ahrweiler, auftragsw.
Röhricht zu Altenfirchen, auftrag3w.
Dr. Kley, Reg. und Sculrath, zit

Coblenz, auftragsw.
Hermans zu Cochem.
Klein, Schulrath, zu Boppard, Kr.

St. Goar.
Dr. Brabänder zu Kreuznach.
Kelleter, Schulrath, zu Mayen.
Dieſtelfamp zu Neuwied.
Lieſe zu Simmern.

9



Auffictsbezirte:1. Sobernheim. Richter zu Sobernheim, Kr. Kreuznach.12 Zell. Schmeß zu Zell.
b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.

1. Braunfels. Bingel, Pfarrer zu Braunfels, Kr.
Wezßlar.

2. Greifentein. Rinn, dsgl. zu Dillheim, Kr. Weßlar.
3. Weßlar. Schöler, d8gl. zu Weßlar.

2. Regierung53bezirk Düeldorf.
a. Ständige Krei8-Schulinpektoren.

1. Burcheid. Dr. Lipfau zu Burcheid, Kr. Solingen.
2. Cleve. Dr. Weig, Sc&lt;ulrath, zu Cleve.
3. Düeldorf, Land. Kreuß zu Düeldorf.
4. Een I. Dr. D ham zu Cen.
5. Een Il. Dr. Fuchte, Schulrath, daelbt.
6. Ejen I. Timm dajelbt, auftragsw.
7. Geldern. Dr. Fenger zu Geldern.
8. M. Gladbach. Kentenich, Schulrath, zuM. Gladbach.
9. Grevenbroich. Dr. Schäfer zu Rheydt, Landkr. M.

Gladbach.
10. Kempen. Dr. Ruland zu Crefeld.
11. Lennep-Remj&lt;eid. Dr. Witte, Profejor, zu Lennep.
12. Mettmann. Dr. Jeltj&lt;, Schulrath, zu Elberfeld.
13. Mörs. Becker zu Mörs.
14. Mülheim a. d. R. Dr. Blo&gt; zu Mülheim a. d. R.
15. Neuß u. Crefeld, Land. Dr. Finkenbrink zu Neuß.
16. Rees. Mülhoff zu Weel, Kr. Rees.
17. Ruhrort. Gehrig zu Ruhrort.
18. Solingen. Dr. Voigt zu Solingen.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Barmen, Stadt. Windrath, Stadtjchulinp. zu Barmen.
2. Crefeld, d8gl. Dr. Keußen, ds8gl. zu Crefeld.
3. Düjjeldorf, d8gl. Keßler, d8gl. zu Düeldorf.
4. Duisburg, dgl. Die Stadtchulinpektion.
5. Elberfeld, dsgl. 1 Dr. Boodtein, Beigeordneter und

Stadtjc&lt;hulinpektor zu Elberfeld.
6. Elberfeld, d8gl. I. Jaec&lt;he, Stadtchulinpektor daelbt.

3. Regierungsbezirkf Cöln.
2. Ständige Kreis-Schulinpektoren.

1. Bergheim. Fraune zu Bergheim.
2. Bonn-Rheinbach. Rein&gt;ens zu Bonn.
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Aufichtsbezirke :
3. Eustirchen-Nheinbach. Hoptein, Sc&lt;hulrath, zu Euskirchen.4. Gummer3bach-

Waldbröl. Pro&lt; zu Gummers38bach.
5. Cöln, Land. Löhe zu Cöln.
6. Mülheim a. Rh.-

Wipperfürth. Dr. Burfardt zu Mülheim a. Rh.
7. Siegkreis. Götrich zu Siegburg.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Cöln, Alttadt. Dr. Brandenberg, Schulrath, zu Cöln.
2. Cöln, Neutadt und |

eingemeindete Orte. Dr. Blumberger zu Cöln.

4.. Regterungsbezirk Trier.
3. Ständige Krei8-Schulinpektoren.

1. Berncajtel. Hecking zu Berncatel.
2. Bitburg. Dr. Krembs zu Bitburg, auftragsw.
3. Daun. Gürten zu Daun.
4. Merzig. Dr. Berief zu Merzig.
5. Neuerburg 1. E. Grimm zu Neuerburg, Kr. Bitburg,

auftrag35w.
6. Ottweiler. Erdmann zu Ottweiler.
7. Prüm. Klaufe zu Prüm.
8. Saarbrücken. Ewald zu Saarbrücken.
9. Saarburg. Werner35 zu Saarburg.

10. Saarlouis. Dr. Kallen zu Saarlouis.
11. Trier 1. E1&lt;, Schulrath, zu Trier.
12. Trier I1. Schroeder, Sculrath, zu Trier.
13. St. Wendel. Mennicken zu St. Wendel.
14. Wittlich. Simon zu Wittlich.

b. Kreis-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Baumholder. Heß, Pfarrer zu Baumholder, Kr. St.

Wendel.
2. Dudweiler. Lichno&gt;, Pfarrer zu St. Johann, Kr.

Saarbrücken.
3. Hottenbach. Hacdenberg, ds8gl. zu Hottenbach,

Kr. Berncajtel.
4. Neunkirchen. Pieper, d3gl. zu Evelöberg, Kr. Ott-

weiler.
5. Offenbach. Met, ds8gl. zu Offenbach, Kr. St.

Wendel.
6. Otiweiler. Simon, Oberpfarrer zu Ottweiler.
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6. Otiweiler. Simon, Oberpfarrer zu Ottweiler.

67

 

55



Auffictsbezirke:. St. Arnual. Ilfe, Pfarrer zu St. Johann, Kr.
Saarbrücken.

8. Trier-Merzig-Saar-
loui3. Cremer, Reg. und Schulrath, zu Trier.

9. Veldenz. Spies, Pfarrer zu Mühlheim, Kr.
Berncajtel.

10. St. Wendel. Be, dsgl. zu St. Wendel.
5. Regierungsbezirk Aachen.

a. Ständige Kreis-Schulinpektoren.
1. Aachen 1. Dr. Bik zu Aachen-
2. Aachen 11. Dr. Keller, Sc&lt;hulrath, zu Aachen.
3. Düren. Kallen, Schulrat, zu Düren.
4. Eupen. Zillifens, Schulrath, zu Eupen.
5. Heinsberg. Dr. Stark zu Heinsberg.
6. Jülich. Mundt zu Jülich.
7. Malmedy. Dr. Cer zu Malmedy.
8. Schleiden. Dr. Schaffrath zu Schleiden.

b. Krei8-Schulinpektoren im Nebenamte.
1. Aachen. Küter, Pfarrer zu Aachen.
2. Düren-Jülich. Demmer, d8gl. zu Echweiler, Landkr.

Aachen.
3. Erkelenz-Geilenfirc&lt;hen-

HeinSsberg. Haberkamp, dsgl. zu Hückelhoven,
Kr. Erkelenz.

4. Schleiden-Malmedy-
Montyoie. Angermünde, dsgl. zu Noggendorf,

Kr. Schleiden.
XII. Hohenzollernche Lande.

Regierungs3bezirk Sigmaringen.
a. Ständige Krei5-Schulinpektoren.

1. Hechingen. Dr. Straubinger zu Hechingen.
2. Sigmaringen. Dr. S&lt;hmißz zu Sigmaringen.
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b. Kreis-Sculinpektoren im Nebenamte.
Keine. |
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b. Kreis-Sculinſpektoren im Nebenamte.

Keine. |
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D. Königl. Akademie der Wienchaften zu Serlin.
(NW. Unter den Linden 38.)

Protektor:
Seine Majetät der Kaier und König.

Betändige Sekretare.
(Die mit einem * Bezeichneten ind Profeoren an der Univerität zu Berlin.)

a. für die phyifalich-mathematiche Klae.
“Dr. du Bois-Reymond, Geh. Ob. Med. Rath, Prof.
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Auwer35, Geh. Reg. Rath, Prof.
b. für die philoophich-hitoriche Klae.

Mommjen, Prof.
Vahlen, Geh. Reg. Rath, Prof.

1. Ordentliche Mitglieder.
a. Phyifalich-mathematiche Klae.

*. du Bo13-Reymond, Geh. Ob. Med. Rath, Prof.
Beyrich, Geh. Bergrath, Prof.
Rammels3berg, Geh. Reg. Rath, Prof.
Weiertraß, Prof.
Auwer3, Geh. Neg. Rath, Prof.
Vir&lt;ow, Geh. Med. Rath, Prof.
Sc&lt;hwendener, Geh. Reg. Rath, Prof.
Munk, Prof.
Landolt, Geh. Reg. Rath, Prof.
Waldeyer, Geh. Med. Rath, Prof.
Fu&lt;38, Prof.
Schulze, Franz Eilhard, Geh. Reg. Rath, Prof.
von Bezold, Geh. Reg. Rath, Prof.
Klein, Karl, Geh. Bergrath, Prof.
Mjsbiu 3, Geh. Reg. Rath, Prof.
Engler, Adolf, Geh. Reg. Rath, Prof.
Vogel, Geh. Reg. Rath, Prof.
Dames3, Prof.
Schwarz, Prof.
Frobenius, Prof.
Ficher, Prof.
Hertwig, Prof.
Pland, Prof.

b. Philofophich-hijtoriche Klaje.
Kiepert, Prof.
Weber, Albr., Prof.
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D. Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Serlin.
(NW. Unter den Linden 38.)

Protektor:
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Mommjen, Prof.
Vahlen, Geh. Reg. Rath, Prof.

1. Ordentliche Mitglieder.

a. Phyſifaliſch-mathematiſche Klaſſe.

*. du Bo13-Reymond, Geh. Ob. Med. Rath, Prof.
Beyrich, Geh. Bergrath, Prof.
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Vogel, Geh. Reg. Rath, Prof.
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Schwarz, Prof.
Frobenius, Prof.
Fiſcher, Prof.
Hertwig, Prof.
Pland, Prof.

b. Philofophiſch-hijtoriſche Klajſe.

Kiepert, Prof.
Weber, Albr., Prof.
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„Dr. Mommthen, Prof.Kirc&lt; hoff, Ad., Geh. Reg. Rath, Prof.
Curtius, d3gl., ds8gl.Vahlen, d3gl., dSgl.

D. Dr. Schrader, d83gl. dsgl.
Dr. vonybel Wirkl. Geh. Rath, Exc., Direktor der Staats3-archive.

Conze, BProf., Generalekretär der Central-Direktion des
Kaierlichen Archäologichen Intitutes.

X

X
ouvu

4

* - Tobler, Prof.
* - Wattenbach, Geh. Reg. Rath, Prof.
* - Diel3, Prof.
* = Bernice, Geh. Zutizrath, Prof.
* = Brunner, dö8gl., dögl.
* - Schmidt, Joh., Prof.
* = Hirjc&lt;feld, d8gl.
* - Sachau, Geh. Reg. Rath, Prof.
* - Schmoller, d8gl., Hitoriograph der Brandenburgichen
N Gechichte.

Dilthey, Geh. Reg. Rath, Prof.
Dümmler, Geh. Reg. Rath, Prof., Vorigender der Central-

Direktion der Monumenta Germaniae historica.
R Köhler, Prof.

Weinhold, Geh. Reg. Rath, Prof.
XD. et Dr. phil. Harna&gt;, Prof.

2. Auswärtige Mitglieder.
2. Phyikalich-mathematiche Klae.

Dr. Neumann, Wirkl. Geh. Rath, Exc., Prof. an. der Uni-
verität zu Königsberg.

- Bunen, Geh. Rath und Prof. zu Heidelberg.
Hermite, Mitg. d. Akad. der Wien|c&lt;. zu Paris.
Dr. phil. et med. Kekul&amp;, Geh. Reg. Rath und Prof. an der

Univerität zu Bonn.
= von Kölliker, Geheimer Rath, ordentlicher Profeor an

der Unwerität zu Würzburg.
b. Bhiloophijc&lt;-hitoriche Klae.

Sir Rawlinon, Königl. Großbritann. Obert zu London.
Dr. von Böhtlingk, Kai, Rui&lt;er Geh. Staatsrath a. D.,

TErof., 3. Z. in Leipzig.von Roth, Prof. in Tübingen.
3. Ehrenmitglieder der Geammt-Afkademie.

Earl of Crawford and Balcarres zu Dunecht, Aberdeen.
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Dr. Lehmann, ordentl. Prof. an der Univerität zu Göttingen.
Bolzmann zu München.
Zeller, Wirkl. Geh. Rath, Exc., Prof., zu Stuttgart.

Rou

E. Königliche Akademie der Künte zu Perlin.
(NW. Unter den Linden 38. Bureau: NW. Univeritätstraße 6.)

Protektor:
Seine Majetät der Kaier und König.

Kurator:
Se. Exc. D. Dr. Boe, Staatsminiter und Miniter der geit-

lichen 2c. Angelegenheiten.
Präidium und Sekretariat:

Präident
für .1. Oktober 1894/95: Becker, K., Prof., Gec&lt;hichtsmaler.

Stellvertreter des Präidenten: Dr. Blumner, Prof., Vorteher
einer Meiterchule für muikaliche Kompoition und Direktor
der Singakademie.

Erter tändiger Sekretär: Dr. Hans Müller, Prof.
Zweiter tändiger Sekretär: z. Z. unbeeßt.
Inpektor: Schwerdtfeger, Rechnungsrath.

1. Senat.

a. Sektion für die bildenden Künte:
Vorißender: Beer, K., Prof., Maler.
Stellvertreter: GEnde, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt.

Mitglieder:
Amberg, Prof., Maler.
Beer, K., Prof., Maler.
Begas8, Reinh., Prof. , Bildhauer, Vorteher des akademichen

Meiterateliers für Bildhauerkunt.
Dr. Bode, Geh. Reg. Rath, Direktor der Gemälde-Galerie der

Königl. Mueen.
Calandrelli, Prof., Bildhauer.
Dr. Dobbert, Prof. an der Technichen Hoc&lt;h&lt;hule und Lehrer

an der akademic&lt;en Hochchule für die bildenden Künte.
En&gt;e, Prof., Bildhauer.
Ende, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt, Vorteher eines aka-

demichen Meiterateliers für Architektur.
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Dr. Lehmann, ordentl. Prof. an der Univerſität zu Göttingen.
Bolzmann zu München.
Zeller, Wirkl. Geh. Rath, Exc., Prof., zu Stuttgart.Ro
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E. Königliche Akademie der Künſte zu Perlin.
(NW. Unter den Linden 38. Bureau: NW. Univerſitätsſtraße 6.)

Protektor:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König.

Kurator:

Se. Exc. D. Dr. Boſſe, Staatsminiſter und Miniſter der geiſt-
lichen 2c. Angelegenheiten.

Präſidium und Sekretariat:

Präſident
für .1. Oktober 1894/95: Becker, K., Prof., Geſc<hichtsmaler.

Stellvertreter des Präſidenten: Dr. Blumner, Prof., Vorſteher
einer Meiſterſchule für muſikaliſche Kompoſition und Direktor
der Singakademie.

Erſter ſtändiger Sekretär: Dr. Hans Müller, Prof.
Zweiter ſtändiger Sekretär: z. Z. unbeſeßt.
Inſpektor: Schwerdtfeger, Rechnungsrath.

1. Senat.

a. Sektion für die bildenden Künſte:

Vorſißender: Beer, K., Prof., Maler.
Stellvertreter: GEnde, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt.

Mitglieder:

Amberg, Prof., Maler.
Beer, K., Prof., Maler.
Begas8, Reinh., Prof. , Bildhauer, Vorſteher des akademiſchen

Meiſterateliers für Bildhauerkunſt.
Dr. Bode, Geh. Reg. Rath, Direktor der Gemälde-Galerie der

Königl. Muſeen.
Calandrelli, Prof., Bildhauer.
Dr. Dobbert, Prof. an der Techniſchen Hoc<hſ<hule und Lehrer

an der akademiſc<en Hochſchule für die bildenden Künſte.
En>e, Prof., Bildhauer.
Ende, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt, Vorſteher eines aka-

demiſchen Meiſterateliers für Architektur.
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Ewald, E., Prof., Direktor derUnterrichtsantalt des Kuntgewerbe-
Mueums und auftragsw. Direktor der Königl. Kuntchule.

Gefel&lt;ap, Prof., Maler.
Gude, Prof., Maler, Vorteher des akademichen Meiterateliers

für Landchaftsmalerei.
Graf Harra&lt;, Prof., Maler.
Heyden, Ad., Baurath, Architekt.
Dr. Jordan, Geh. Ob. Reg. Rath, auftrag8w. Direktor der

National-Galerie.
Knaus, L., Prof., Maler.
Knille, O., Prof., Maler, Vorteher eines akademichen Meiter-

ateliers für Malerei.
Kspping, Prof., Maler und Radirer, Vorteher des akademichen

Meijterateliers für Kupfertich.
Dr. Menzel, Ad., Prof., Maler.
von Moltke, Geh. Neg. Rath.Oben, JI., Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt, Vorteher eines

akademichen Meiterateliers für Architektur.
Ra&lt;dorff, Geh. Reg. Rath, Prof. an der Technichen Hoch-

chule, Architekt.
Schaper, F., Prof., Bildhauer.
Schrader, Jul., Prof., Maler.
Sc&lt;wedten, F., Baurath.
Dr. Siemering, R., Prof., Bildhauer.

- Hans Müller, Prof.
'von Werner, A., Prof., Direktor der akademichen Hochc&lt;hule

für die bildenden Künte, Vorteher eines akademichen
Meiterateliers für Malerei, Maler.

b. Sektion für Muik.
Vorißender: Dr. Blumner, Prof., jiehe vorher.
Stellvertreter: Bargiel, Prof., Muikdirektor, Vorteher einer

Meiterchule für muikaliche Kompoition.
Mitglieder:

Barglel, Prof., jiehe vorher.
Bed&gt;er, Albert, Prof.
Dr. Blumner, Prof., fiche vorher.

- Brud, Max, Prof. , Vorteher einer Meiterchule für
mutifaliche Kompoition.

Frhr. von Herzogenberg, Prof.
Dr. Joachim, J., Prof., Kapellmeiter d. Königl. Akad. d. Künte2c.
von Moltke, Geh. Reg. Rath.
Dr. Hans Müller, Prof., iehe oben.
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Rade&gt;ke, Prof., Direktor des akademichen Intitutes für
Kirchenmuik.

Rudorff, E., Prof.
Schulze, Ad., Prof.
Succo, Prof.
Vierling, Muikdirektor, Prof.

2. Hieige ordentliche Mitglieder.
a. Sektion für die bildenden Künte.

Vorißender: Bedter, K., Prof., iehe vorher.
Stellvertreter: wQWnde, H., Prof., Geh. Reg. Rath, jiehe vorher.Adler, Geh. Ober-Baurath, Prof.
Amberg, Prof., Maler.
Bega3, Reinh., Prof., Bildhauer.
Biermann, G., Prof., Maler.Bracht, Prof., Maler.
Brauewetter, Prof., Maler.
Brütt, Bildhauer.
Calandrelli, PBrof., Bildhauer.
Cretius, Prof., Maler.Eberlein, Prof., Bildhauer.GCilers, Brof., Kupfertecher.
En&gt;e, 'Prof., Bildhauer.Falat, Maler.
Fecdkert, Maler und Lithograph.
Flikel, Prof., Maler.
Friedrich, Prof., Maler.
Friee, Maler.
Geiger, Bildhauer.
Geel&lt;map, Prof., Maler.
Grifebach, Architekt.
von Großheim, Baurath.
Gude, Prof., Maler.
Graf Harrach, Prof., Maler.
Henning, Prof., Maler.
Herter, Prof., Bildhauer.
Heyden, Baurath.
Hildebrand, Prof., Maler.
Hopfgarten, Prof., Maler.
Hundrieer, Prof., Bildhauer.
Jacobsthal, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt.
Jacobi, Prof., Kupfertecher.
von Kameke, Prof., Maler.
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Kayjer, Baurath.
Kieel, Maler.
Knaus5, Prof., Maler.
Knille, Prof., Maler.
Köpping, Prof., Maler und Radirer.
Koner, Prof., Maler.
Leing, Otto, Prof., Bildhauer.
Ludwig, Prof., Maler.
Dr. Menzel, Prof., Maler.
Meyer, Hans, Prof., Kupfertecher.
Meyerheim, Paul, Prof., Maler.
Orth, A., Geh. Baurath.
Oben, Joh., Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt.
Pape, C., Prof., Maler.
Rachdorff, Geh. Reg. Rath, Prof., Architekt.
Salzmann, Maler.
S hHaper, Prof., Bildhauer.
Scheurenberg, Prof., Maler.
Schmieden, Baurath.
S &lt;hmi1it, Architekt.
Schrader, Jul., Prof., Maler.
ESEchwecdcten, Baurath.
Dr. Siemering, Prof., Bildhauer.
Skarbina, Prof., Maler.
Thumann, Prof., Maler.
Vogel, Prof., Maler.
von Werner, Prof., Direktor, Maler.
Werner, F., Prof., Maler.

b. Sektion für Muik:
Vorißender: Dr. Blumner, Prof., iehe vorher.
Stellvertreter: Bargiel, Prof.
Beer, Alb., Prof.
Dr. Bellermann, Prof.

- Bruch, Max, Prof., iehe oben.
Gerns3heim, Prof.
Freiherr von Herzogenberg, Prof.
Hofmann, H., Prof.
Dr. Joachim, Prof., Kapellmeiter d. Königl. Akad. d. Künte.
Moßkowski.
Radece, EruU Direktor des akademichen Intitutes für Kirc&lt;en-muik.

Ru dorff, E., Prof.
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Succo, R., Prof.
Vierling, Prof.

3. Ehrenmitglieder der Geammwt-Akademie,
Ihre Majetät die Kaierin und Königin Friedrich.
Se. Exc. D. Dr. Falk, Staatsminiter.
Se. Exc. D. Dr. jur. und Dr. med. von Goßler, Staatsminiter.
Dr. Jur. Carl Zöllner, Geheimer Regierungsrath.

4. Akademiche Hochchule für die bildenden Künte.
(NW. Unter den Linden 38.)

Direktor: von Werner, Prof.
Direktorial-Aitent: Dr. Seeger, Prof., auftrag35w.

5. Akademiche Meiterateliers,.
a. für Maler:

Gude, Profeor für Landchaftsmalerei.
Knille, Prof. für Gechichtsmalcrei.
von Werner, Prof. für Gechichtsmalerei.

b. für Bildhauer:
Begas5, R., Prof., Bildhauer.

6. für Baukunt:
Ende, Geh. Reg. Rath, Prof.
Oben, Geh. Reg. Rath, Prof.

d. für Kupfertecher:
Kspping, Prof., Maler und Radirer.

6. Akademiche Hochchule für Wuik.
(W. Potsdamertr. 120.)

a. Direktorium.

Vorißender: (bis Ende Augut 1895) Dr. Joachim, Prof.
Mitglieder

Dr. Joachim, Prof. und Kapellmeiter der Akademie, Vorteher
der Abtheilung für Orcheter-Intrumente.

Bargiel, Prof., Vorteher der Kompoitions8-Abtheilung.
Rudorff, Prof., Vorteher der Abtheilung für Klavier und Orgel.
Schulze, Ad., Prof., Vorteher der Abtheilung für Geang.
Vorteher der Verwaltung: 3. Z. unbeeßt.

b. Abtheilungen.
Vorteher der Abtheilung

1. für Kompoition und Theorie der Muik: Bargiel.
2. für Geang: Schulze, Ad., Prof.
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3. für Orcheter-Injirumente: Dr. Joachim, Prof., Kapell-
meiter der Akademie der Künte. |

4. für Klavier und Orgel: Rudorff, Prof.
Dirigent der Aufführungen: Dr. Joachim, Prof.

7. Akademiche Meiterchulen für wuikaliche Kompoition.
(NW. Univerfitätsiraße 6.)

Vorteher:
Bargiel, Prof., Muikdirektor.
Dr. Blumner, Prof.

- Bruch, Max, Prof.
8. Akademiches Intitut für Kirchenmuik,

(W. Potsdamertraße 120.)
Direktor: Rade&gt;e, Prof.

F. Königliche Mueen zu Berlin.
(Gechäftslokal: C. Gebäude des älteren Mucums am Lutgarten, Eingang

zunächt der Friedrichsbrücke.)
General-Direktor:

Dr. Schöne, Wirkl. Geheimer Ober-Negierungs5- u. vortrag. Rath
im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Beamte der Generalverwaltung.
Dr. Sc&lt;hauenburg, Reg. Aeor, Jutitiar und Verwaltungs-

rath, auftrag35w. .
Walther, Rechn. Rath, Bureau-Vorteher und erter Sekretär.

Dr. Humann, Geh. Reg. Rath, Direktor, wohnhaft zu Smyrna.
Jacoby, L., Prof., technicher Beirath für artitiche Publikationen.
Merzenich, Baurath, Architekt der Mueen.
Dr. Rathgen, Chemiker.

- von Böguelin, Bibliothekar. *)
Sie&gt;e, techni&lt;er Inpektor der Gipsformerei.

Abtheilungen und Sachvertändigen - Kommiionen. **)
Gemälde-Galerie.

Direktor: Dr. Bode, Geh. Reg. Rath, auftrag5w.
*) Tritt am 1. April 1895 in den Ruhetand.

**) Die Mitglieder 2c. der Sachvertändigen-Kommiionen ind für die
Zeit bis zum 31. März 1897 ernannt.
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Direktor der Sammlung von Bildwerken
und Abgüen des &lt;rijtlichen Zeitalters
und Mitglied des Senates der Königlichen
Akademie der Künte.

Aitent: Dr. von Tchudi, Prof.
Erter Retaurator: Hauer 1.
Zweiter Retaurator und Inpektor: z. Z. unbeeßt.

Sachvertändigen- Kommiion.
Mitglieder: Dr. Bode, Geh. Reg. Rath, |. o.

Dr. Grimm, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Unwer.
Dr. Jordan, Geh. Ob. Reg. und vortrag. Rath

im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten,
auftragsw. Direktor der National-Galerie.

Knaus, Prof., Gechichtsmaler, Mitglied des
Senates der Akademie der Künte.

Graf Harrach, Prof., Gechichtsmaler, Mitglied
de8 Senates der Akademie der Künjte.

Stellvertreter: von Be&gt;erath, Kaufmann.
Geel&lt;ap, Prof., Gechic&lt;t8maler, Mitglied des

Senates der Akademie der Künte.

2, Sammlung der Bildwerke und Abgüe des &lt;Hritlichen Zeitalters.
Direktor: Dr. Bode, Direktor, Geh. Reg. Rath, auftragsw.,

0.

Sachvertändigen-Kommiion.
Mitglieder: Dr. Bode, Direktor, Geh. Reg. Rath.

von Be&gt;erath, Kaufmann.
Sußmann:-Hellborn, Prof., Bildhauer.

Stellvertreter: Begas, Prof., Bildhauer, Mitglied des Senates
der Akademie der Künjte.

Dr. Dobbert, Prof. an der Techn. Hochj&lt;ule,
Mitglied des Senates der Akademie der Künte.

3. Sammlung öder antifen Bildwerke und Gipsabgüe.
Direktor: Dr. Kekul&amp;, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Unwer.
Aitent: Dr. PBuchtein, Privatdozent an der Univerität.

Sachvertändigen-Kommijion.
Mitglieder: Dr. Kekul&amp;, Geh. Reg. Rath, Direktor.

Dr. Hübner, o. Prof. a. d. Uniwer.
Dr. Conze, Brof., Generalekretär des deutchen

Archäologichen Intitutes, Mitglied der Akademie
der Wienchaften.
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0.

Sachverſtändigen-Kommiſſion.

Mitglieder: Dr. Bode, Direktor, Geh. Reg. Rath.
von Be>erath, Kaufmann.
Sußmann:-Hellborn, Prof., Bildhauer.

Stellvertreter: Begas, Prof., Bildhauer, Mitglied des Senates
der Akademie der Künjte.

Dr. Dobbert, Prof. an der Techn. Hochj<ule,
Mitglied des Senates der Akademie der Künſte.

3. Sammlung öder antifen Bildwerke und Gipsabgüſſe.

Direktor: Dr. Kekul&, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Unwerſ.
Aſſiſtent: Dr. PBuchſtein, Privatdozent an der Univerſität.

Sachverſtändigen-Kommiſſjion.

Mitglieder: Dr. Kekul&, Geh. Reg. Rath, Direktor.
Dr. Hübner, o. Prof. a. d. Uniwerſ.
Dr. Conze, Brof., Generalſekretär des deutſchen

Archäologiſchen Inſtitutes, Mitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften.



Stellvertreter:

Direktor:

Aitent:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktor:
Aitenten:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktor:
Aitenten :
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Dr. Trendelenburg, Prof., Oberlehrer am
Askanichen Gymnaium.

Sc&lt;hwecten, Baurath, Mitglied des Senates der
Akademie der Künte.

Janen&lt;, Bildhauer, ordentlicher Lehrer an der
Akademie der Künte.

4. Antiquarium.
Dr. Curtius, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. dD.

Unwerj]., Mitglied d. Akademie d. Wienchaften.
Dr. Winter.

Sachvertändigen-Kommiion.
Dr. Curtius, Geh. Reg. Rath, Direktor.
Dr. Hübner, o. Prof. a. d. Unwer].
Dr. Lejing, Geh. Reg. Rath, Prof., Direkt. der

Samml. des Kuntgewerbe-Mueums.
Dr. Trendelenburg, Prof., |. o.
Dr. Dreel, Direktorial-Aijtent bei dem Münz-

Kabinet der Königlichen Mueen.
5. Münz2-Kabinet.

Dr. von Sallet, Prof.
Dr. Menadier.
Dr. Dreijel.

Sachvertändigen-Kommiion.
Dr. von Sallet, Prof., Direktor.
Dannenberg, Landgerichtsrath a. D.
Dr. Mommjen, o. Prof. a. d. Univer., Mitglied

und betändiger Sekretar der Akademie der
Wienchaften.

Dr. Sac&lt;hau, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d.
Univer., fommit. Direktor des Seminars für
orientaliche Sprachen und Mitglied der Akademie
der Wienchaften.

Dr. Wattenbach, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d.
Univer., Mitglied der Akademie d. Wienchaften.

Dr. Koehler, o. Prof. a. d. Unwer., Mitglied
der Akademie der Wienchaften.

6. Kupfertich-Kabinet.
Dr. Lippmann, Geh. Reg. Rath.

Springer.
von Loga.
Kämmerer.
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Retaurator:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktor:
Aitenten:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktoren:

Aitenten:

Konervator:
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Hauer I.
Sachvertändigen-Kommiion.

Dr. Lippmann, Geh. Reg. Rath, Direktor.
von Bekerath, Kaufmann.
Dr. Grimm, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Univer.

- Jordan, Geh. Ob. Reg. Rath, |. o.
Grifebach, Architekt, Mitglied der Akademie der

Künte.

Sammlung der ägyptichen Alterthümer.
Dr. Erman, o. Prof. a. d. Unwer.

- Schäfer.
- Krebs.

Sachverjtändigen-Kommiion.
Dr. Erman, o. Prof. a. d. Unwer., Direktor.

= Sachau, Geh. Reg. Rath, |. o.
D. Dr. Schrader, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a.

d. Uniwer., Mitglied der Akademie der Wihjeu-
Ichaften.

Dr. Conze, Prof., |. o.
- Belger, Prof., Oberlehrer am Friedrichs-

Gymnaium.
8. Mueum für Völkerkunde.

(SW. Königgräßertraße 120.)
Dr. Batian, Geh. Reg. Rath, Direktor der ethno-

logic&lt;en Abtheilung, a. o. Prof. a. d. Unwer].
Voß, Direktor d. vorgec&lt;hic&lt;tlichen Abtheilung.
Grünwedel, Prof.
Grube, a. o. Prof. a. d. Uniwer].
von Luchan, Prwatdozent a. d. Unüwer.
Seler.
Göße, auftrag3w.

Kraue.
Sachvertändigen-Kommiionen.

 «&amp;
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2. Ethnologiche Abtheilung des Mujeums für

Mitglieder:
Völkerfunde.

Dr. Batian, Geh. Reg. Rath, Direktor, |. o.
Dr. Vir&lt;how, Geh. Med. Rath, o. Prof. an der

Univer., Mitglied der Akademie d. Wienchaften.
Dr. Jagor.

Reſtaurator:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktor:
Aſſiſtenten:

Mitglieder:

Stellvertreter:

Direktoren:

Aſſiſtenten:

Konſervator:

79
 

Hauſer I.

Sachverſtändigen-Kommiſſion.

Dr. Lippmann, Geh. Reg. Rath, Direktor.
von Bekerath, Kaufmann.
Dr. Grimm, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Univerſ.
- Jordan, Geh. Ob. Reg. Rath, |. o.

Grifſebach, Architekt, Mitglied der Akademie der
Künſte.

Sammlung der ägyptiſchen Alterthümer.

Dr. Erman, o. Prof. a. d. Unwerſ.
- Schäfer.
- Krebs.

Sachverjtändigen-Kommiſſion.

Dr. Erman, o. Prof. a. d. Unwerſ., Direktor.
= Sachau, Geh. Reg. Rath, |. o.

D. Dr. Schrader, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a.
d. Uniwerſ., Mitglied der Akademie der Wihſjeu-
Ichaften.

Dr. Conze, Prof., |. o.
- Belger, Prof., Oberlehrer am Friedrichs-
Gymnaſium.

8. Muſeum für Völkerkunde.
(SW. Königgräßerſtraße 120.)

Dr. Baſtian, Geh. Reg. Rath, Direktor der ethno-
logiſc<en Abtheilung, a. o. Prof. a. d. Unwer].
Voß, Direktor d. vorgeſc<hic<tlichen Abtheilung.
Grünwedel, Prof.
Grube, a. o. Prof. a. d. Uniwer].
von Luſchan, Prwatdozent a. d. Unüwerſ.
Seler.
Göße, auftrag3w.

Krauſe.

Sachverſtändigen-Kommiſſionen.
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2. Ethnologiſche Abtheilung des Mujeums für

Mitglieder:

Völkerfunde.

Dr. Baſtian, Geh. Reg. Rath, Direktor, |. o.
Dr. Vir<how, Geh. Med. Rath, o. Prof. an der

Univerſ., Mitglied der Akademie d. Wiſſenſchaften.
Dr. Jagor.
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Dr. Freiherr von Richthofen, Geh. Reg. Rath,
ov. Prof. a. d. Univerität.

Sch önlank, Generalkonul der Republiken San
Salvador und Haiti.

Stellvertreter: Dr. Weßtein, Konul a. D.
- med. Bartels, Sanitätsrath.
- Joejt, Prof.

Künne, Buchhändler in Charlottenburg.
Dr. von den Steinen, Prof., in Neu-Babelsberg.

b. Vorge&lt;ichtli&lt;he Abtheilung des Mueums für
Völkerkunde.

Mätglieder: Dr. Voß, Direktor.
- Virchow, |. o.
- Schwartz, Geh. Neg. Rath, Prof., Gymna.
Direktor a. D.

Stellvertreter: Dr. med. Bartels, Sanitätsrath.
von Heyden, Prof., Gechichtsmaler, Mitglied

des Staatsrath5.
Künne, Buchhändler in Charlottenburg.

9. Kunftgewerbe-Mueum,
(SW. Königgräßertraße 120.)

Direktoren: Dr. Lejjing, Geh. Reg. Rath, Prof., Di-
reftor d. Sammlungen.

Cwald, Prof., Direktor d. Unterrichtsantalt.
Dr. Jejen, Direktor der Bibliothek.

Aitenten: Fendler.
Borrmann, Reg. Baumeiter.
Dr. von Falke.

Bibliotheks-Aitent: Dr. Bac.
Mitglieder des Beirathe3.*)

Dr. Bertram, Geh. Reg. Rath, Prof., Stadtchulrath.
- Bode, Geh. Reg. Rath, |. o.

Eiler8, Hof-Zimmer-Maler.
Cwald, Prof., Direktor der Unterrichtsantalt des Kuntgewerbe-

Mujeums.
Graf Harrach, Gechic&lt;htsmaler, Profeor.
von Heyden, dsgl., dö8gl.
Heyden, Königlicher Baurath.
Jeen, Eule der tädtichen Handwerker- und Baugewerks8-Schule.

*) Die Mitglicder des Beirathes ind für die Zeit bis zum 31. März
1895 ernannt.
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„Ihne, Königlicher Hof-Architekt, Hof-Baurath. .
Kraetke, Direktor der Aktiengeellchaft für Fabrikation von

Bronzewaaren- und Zinkguß.
Dr. Lejing, Geh. Reg. Rath, Prof., . o.
Leing, Bildhauer, Profeor.
Dr. Lippmann, Geh. Reg. Rath, [. o.
Mar&lt;, Kömglicher Kommerzienrath.
Puls, Kunjtchloermeiter.
Dr. Reuleaux, Geh. Reg. Rath, Prof. a. d. Techn. Hochchule.
Dr. Langerhans, Stadtverordnetenvorteher.
Sußmann-Hellborn, Bildhauer, Profeor.
Dr. Weigert, Max, Stadtrath und Fabrikbeißer.
Zelle, Oberbürgermeiter.

G. Hational-Galerie zu Berlin.
(C. Hinter dem Packhof 3.)

Direktion.
Dr. Jordan, Geh. Ober-Reg. Rath und vortrag. Rath im

Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten, auftragsw.
Direktor.

Dr. von Donop, Prof., Direktorial-Aitent.

H. Rauch-Mueum zu Serlin,
(C. Klotertraße 75.)

Vorteher: Dr. Siemering, Prof., Senator und Mitglied der
Akademie der Künjte.

J. Königliche wienchaftliche Knftfalten zu Berlin.
(Polsdam.)

1. Königliche Bibliothek.
(W. Platz am Opernhaue.)

a. Kuratorium.
Se. Exc. Dr. de [a Croix, Wirkl. Geh. Rath und Miniterial-

. Direktor, Voritzender. |

1895. 6

81

 

„Ihne, Königlicher Hof-Architekt, Hof-Baurath. .
Kraetke, Direktor der Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von

Bronzewaaren- und Zinkguß.
Dr. Leſjing, Geh. Reg. Rath, Prof., ſ. o.
Leſſing, Bildhauer, Profeſſor.
Dr. Lippmann, Geh. Reg. Rath, [. o.
Mar<, Kömglicher Kommerzienrath.
Puls, Kunjtſchloſſermeiſter.
Dr. Reuleaux, Geh. Reg. Rath, Prof. a. d. Techn. Hochſchule.
Dr. Langerhans, Stadtverordnetenvorſteher.
Sußmann-Hellborn, Bildhauer, Profeſſor.
Dr. Weigert, Max, Stadtrath und Fabrikbeſißer.
Zelle, Oberbürgermeiſter.

 

G. Hational-Galerie zu Berlin.
(C. Hinter dem Packhof 3.)

Direktion.

Dr. Jordan, Geh. Ober-Reg. Rath und vortrag. Rath im
Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, auftragsw.
Direktor.

Dr. von Donop, Prof., Direktorial-Aſſiſtent.

 

H. Rauch-Muſeum zu Serlin,
(C. Kloſterſtraße 75.)

Vorſteher: Dr. Siemering, Prof., Senator und Mitglied der
Akademie der Künjte.

 

J. Königliche wiſſenſchaftliche Knftfalten zuBerlin.
(Polsdam.)

1. Königliche Bibliothek.
(W. Platz am Opernhauſe.)

a. Kuratorium.
Se. Exc. Dr. de [a Croix, Wirkl. Geh. Rath und Miniſterial-

. Direktor, Vorſitzender. |

1895. 6



02

Dr. Schöne, General-Direktor der Königl. Mueen und Wirkl.
Geh. Ob. Reg. Rath.

- Althoff, Geheimer Ob. Reg. Rath und vortrag. Rath im
Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

- Foerter, Geh. Reg. Rath, Prof., Direktor der Sternwarte
zu Berlin.

= Wattenbach, Geh. Reg. Rath, ordentl. Prof., Mitglied der
Königl. Akademie der Wienchaften zu Berlin.

= Wilmann38, Geh. Ob. Reg. Rath, General-Direktor der
Königl. Bibliothek.

= Schaar&lt;midt, Geh. Reg. Rath, Prof. und Direktor der
Univerjität8-Bibliothef zu Bonn.

- Külz, Geh. Med. Rath, Prof. zu Marburg.
b. General-Direktor.

Dr. Wilmann3, Geh. Ob. Reg. Rath, zugleich Direktor der
Abtheilung für Drucchriten.

' ec. Jutitiar.

Dr. Daude, Geh. Reg. Rath, Unwerj. Richter.
d. Abtheilung3-Direktoren.

Dr. Wilmanns, |. vortehend db.
= Roe, Geh. Reg. Rath, bei der Abtheilung für Handchriften.
- Gerhard, bei der Abtheilung für Druckchriften.

e. Bibliothekare.
Dr. Söchting, Ob.-Bibliothekar. Dr. Blau, Bibliothekar.

Stern, d38gl., Prof. Blumenthal, d8gl.
Meisner, Ob.-Bibliothekar. PBaalzow, dö8gl.
Boyen, dögl. Sculze, dsgl.
Kopfermann, dsgl. Franß, dgl.
Ippel, dsgl. Preuß, dösgl.
Valentin, d8gl. Reimann, dögl.
Gleiniger, Bibliothekar. Peter, dsgl.
Weil, d8gl. Dor&lt;, dögl.
Kraue, dsgl. Jahr, dsgl.
Gäderß, dögl. Horzc&lt;anzti, dsgl.
Koinna, dsgl. Kopp, dsgl.

RURBBRRRURu1u
 ENBNBNHUNNND

Rvu

t. Bureau.
Jochens, Kanzleirath, Ober-Sekretär.

2. Königliche Steruwarte,
(SW. Endeplaßz 3 A.)

Direktor: Dr. Foerter, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Univer].
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3. Königlicher Botanicher Garten.
(W. Pots8damertraße 75.)

Direktor: Dr. Engler, Geh. Reg. Rath, o. Prof. a. d. Unwer].,
Mitglied der Akademie der Wienchaften.

Unter-Direktor: Dr. Urban, Prof.
Inpektor: Perring.

4. Königliches Geodätiches Intitut und Centralbureau der
Internationalen Erdmeung auf dem Telegraphenberge bei

Potsdam.
Direktor.

Dr. Helmert, Geh. Reg. Rath, Prof. a. d. Unwerität.
Sektion5s &lt;efs.

Dr. Albrecht, Prof. Dr. Löw, Prof.
Bureau.

Vorteher: Mendelon, Sekretär und Kalkulator.

5. Königliches Meteorologiches Intitut zu Berlin nebt
Obervatorien auf dem Telegraphenberge bei Potsdam.

1. Centraljtelle.
(Berlin W. Scinkelplat 6.)

Direktor.
Dr. von Bezold, Geh. Reg. Rath, Prof. an der Univerität,

Mitglied der Akademie der Wienchaften zu Berlin.
Wienchaftlihe Oberbeamte.-

Dr. Hellmann, Prof.
Aßmann, d38gl., Privatdozent a. d. Unwerhität.
Kremer.8u

Bureau.
von Büttner, Sekretär.
I. Meteorologi&lt;hes und Magnetiches Obervatorium

bei Pot5dam.
Wieni|c&lt;aftliche Oberbeamte.

Dr. Sprung, Prof., Vorteher.
- E&lt;enhagen, Obervator.

6*
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Dr. von Bezold, Geh. Reg. Rath, Prof. an der Univerſität,
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin.

Wiſſenſchaftlihe Oberbeamte.-

Dr. Hellmann, Prof.
Aßmann, d38gl., Privatdozent a. d. Unwerhſität.
Kremſer.8

u

Bureau.

von Büttner, Sekretär.

I. Meteorologiſ<hes und Magnetiſches Obſervatorium
bei Pot5dam.

Wiſſeni|c<aftliche Oberbeamte.

Dr. Sprung, Prof., Vorſteher.
- Eſ<enhagen, Obſervator.

6*



84

6. Königliches Atrophyikfaliiches Obervatorium auf dem
Telegraphenberge bei Potsdam.

Direktor.
Dr. Vogel, Geh. Reg. Rath, Prof., Mitglied der Akademie der

Wienchaften zu Berlin.
Obervatoren.

Dr. Lohje, Erjter Obervator und Stellvertreter des Direktors
in Behinderungsfällon.

Müller, G., Prof.
Kempf.Yon

K. Die Küniglichen Nniveritäten.
UL Albertus-Univerität zu Königsberg i. P.

Kurator.
Se. Exc. Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode, Ober-Präident.

Kuratorialrath und Stellvertreter des Kurators
in Behinderungs5fällen.

Dr. Maubach, Oberpräidialrath.
Zeitiger Rektor.

Prof. Dr. FleiMmann, Geh. Reg. Rath.
Univeritäts-Richter.

Dr. von der Tren&gt;, Oberlandesgerichtsrath.
Zeitige Dekane

der Theologichen Fakultät: Prof. D. Sommer,
der Juriti&lt;en Fakultät: Prof. Dr. Schirmer,
der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. Stieda,
der Philoophichen Fakultät: N. N.

Der akademiche Senat beteht aus
dem zeitigen Rektor Prof. Dr. FleiMmann, Geh. Reg. Rath,
dem zeitigen Prorekior Prof. Dr. Garei8,dem zeitigen Stipendien-Kurator Prof. Dr. Güterbo&gt;, Geh.

Jut. Rath, .
dem Unweritätörichter, Oberlande3sgerichtsrath Dr. von derTren&gt;,
den Dekanen der vier Fakultäten und folgenden Senatoren:
Prof. Dr. Pruß. Prof. Dr. Dohrn, Geh. Med.
Prof. D. Jacoby, Konit. Rath. Rath.

- - Rudwic&lt;h.
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Fakultäten.
1. Theologiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

D. Sommer, Konit. Rath. D. et Dr. phil. Cornill.
- Jacoby, Konit. Rath - Benrath.

und Mitglied des Kon» - Dorner.
fijtoruuims der Provinz
Otpreußen.

. b. Außerordentliche Profeoren.
D. Klöpper. Lic. theol. Schäder.
Lic. theol. Link. - - Voigt.

2. Juritiche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dr. Schirmer, Geh. Jut. Rath. Dr. Zorn, Geh. Jut. Rath.
- Güterbo&gt;, d8gl., Mitglied Salfkowsky.

des Herrenhaues. Endemann.
- Gareis, Geh. Jut. Rath.

b. Prwatdozenten.
Dr. Weyl, Gerichts-Aeor. Dr. Hubrich.

- Schön.

Wou

3. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Dohrn, Geh. Med. Rath, Dr. Hermann,Geh.Med.Rath.
- Neumann Il, d8gl. Braun1., d8gl.
- Jaffe, dsgl. Stieda, dögl.
- Kuhnt. - Lichtheim, Med. Rath.

b. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Grünhagen, Geh. Med. Dr. Screiber.

Rath. - Seydel, Stadtphyikus u.

 uvonn

- Samuel. Med. Aeor.
- Berthold. - von Esmarc.
- Schneider. - Zander.
- CasSpary. - Nauwerdce.

c. Privatdozenten.
Dr. Mejic&lt;ede, Prof., Direkt. Dr. Falkenheim.

d. tädt. Krankenantalt. - Samter.
- Münter, Prof. - Ojtmann, StabsSarzt.
- Treitel. - Valentini.
- Stetter. - Hilbert.
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. Kafemann. Dr. Rojinsfki.
von Krzywicei. - AS8kanazy.
Cohn. - Czaplewsti.

4. Philoophic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

. Neumann 1, Wirkl. Geh. Dr. Hirchfeld.
Rath, Exc., Mitglied der = Bezzenberger.
Akademie der Wienz - Thiele.
chaften zu Berlin. Flei&lt;mann, Geh. Reg.wv

- Friedländer, Geh. Reg. Rath.
Rath. - Hahn.

- Sade, dsgl. - Braun I.
- Umpfenbad, dögl. - KLuersen.
- Spirgatis. - Jahn.
- Ritthauen. - Baumgart.
- Kißner. - Koken.
- Rühl. - Erler.
- Walter. - Hilbert.
- PBruß. - Lange.
- Lojjen. - Jeep.
- Pape. - Garbe.
- Ludwich. - Volkmann.

b. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Lohmeyer. Dr. Franz.

- Saalc&lt;hüß. - Kaluza.
- Marek. - Minkowski.
- Schubert. - Gerlach.
- Blochmann.

6. Privatdozenten.
Dr. Merguet, Gymnaial- Dr. Hoffmann.

Oberlehrer a. D. - Wiecert.
- Jenz&lt;, Prof. - Cohn.
- Rahts. - Uhl.
- Laar-Cohn. - Beijer.

OS =S

Eberhardt, Prof.
. Gerke, Privatdozent an der Univerität Göttingen.

Beamte.
Kirtein, Rechnungsrath, Univeritäts - Kaen -Rendant und

Quätor.
Stürßk, Unweritäts-Sekretär.
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29, Friedrich-Wilhelm3-Univerität zu Berlin.
Kuratorium.
Stellvertreter.

Der zeitige Rektor, Prof. D. Pfeiderer, und
der Unieritätsrichter, Geh. Reg. Rath Dr. Daude.

Zeitiger Rettor.
Prof. D. Pfleiderer.

Univeritäts5-Richter.
Dr. Daude, Geh. Reg. Rath.

Zeitige Dekane
der Theologichen Fakultät: ord. Prof. D. Dr. Harnad,
der Juritichen Fakultät: ord. Prof. Dr. Hinchius, Geh. Jut.

Rath,
der Medizinic&lt;en Fakultät: ord. Prof. Dr. Hertwig,
der Philoophichen Fakultät: ord. Prof. Dr. Frhr. von Richt -

hofen, Geh. Reg. Rath.
Der akademic&lt;e Senat

beteht aus dem Rektor, dem Univeritäts-Richter, dem Prorektor
ord. Prof. Dr. Weinhold, Geh. Reg. Rath,
den Dekanen der vier Fakultäten und den Senatoren:

ord. Prof. Dr. Schulze, Geh. Reg. Rath,
Pernice, Geh. Jut. Rath,
Gerhardt, Geh. Med. Rath,
Sachau, Geh. Reg. Rath,
Diels.
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Fakultäten.

1. Theologic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

D. Steinmeyer.
Weiß, Wirkl. Ober-Konitorialrath und vortragender Rath

im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
- Frhr. von der Goltz, Wirkl. Ober- Konitorialrath, geit-

licher Vice-Präident des Evang. Ober-Kirc&lt;enrathes und
Propt zu St. Petri.

Pfleiderer.
Kleinert, Ob. Konitorialrath, Mitglied des Evang. Ober-

Kirc&lt;henrathes.
Dr. phil. Harna&gt;, Mitglied der Akad. der Wienchaften.
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Kaftan.
Schlatter.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
. Dr. jur. Brückner, Wirkl. Ober-Konitorialrath, Mitglied

des Staatsrathes und Propt zu Berlin.
6. Außerordentliche Profeoren.

Stra&gt;. Lic. Dr. Müller.
Lommaß&lt;h. - - Runze.
Deut&lt;, Konitorialrath - - Frhr. von Soden.

und Mitglied des Kon- - GOunfel.
itoriums der Provinz
Brandenburg.

d. Privatdozenten.
Lie. Plath, Prof. Lie. Titius.

Dr.
-
-

UUunnuR
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2. Juritic&lt;e Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dernburg, Geh. Jut. Rath, Mitglied des Herrenhaues.
von Gneijt, Wirkl. Geh. Ob. Jut. Rath, Oberverwaltungs-

gericht5srath und Mitglied des Staatsrathes.
Berner, Geh. Jut. Rath.Goldchmidt, d3ögl.
Hinjc&lt;ius, d8gl., Mitglied des Herrenhaues.
Brunner, d8gl., Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Hübler, Geh. Ober-Reg. Rath.
Pernice, Geh. Jut. Rath, Mitglied der Akademie der

Wienchaften.
Grerke, Geh. Jut. Rath.
E&gt;, d8gl.
Kohler.

b. Ordentliche Honorar-Profeoren.
. Aegidi, Geh. Legationörath 3. D.

Stölzel, Präident der Jutiz - Prüfungs - Kommiion und
vortragender Rath im Jutizminiterium, Kronyndikus
und Mitglied des Herrenhaues.

von Cuny, Geh. Jut. Rath, Mitglied der Hauptverwaltung
der Staatschulden.

6. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Dambach, Wirkl. Geh. Ober-Potrath, vortrag. Rath und

Jutitiar im Reich3-Potamte, Kronyndikus und Mitglied
des Herrenhaujes.
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. Rubo, Amtsgerichtsrath.Zeumer.
Gradenwihß.

d. Brivatdozenten.
. Sacoby, Prof., Jut. Rath, Dr. Heilborn.

Rechtsanwalt u. Notar.
Bornhak, Amtsrichter.

Dertmann, Ger. Ae.Laß, Kaierl. Reg. Ae.
Preuß. Kaufmann, Ger. Aeff.
Biermann, Prof. Burchard.

3. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Knuu

. von Bardeleben, Geh. Ob. Med. Rath, Generalarzt 1. Kl.
2 1a guite Des Sanitätskorps mit dem Range als General-
major.

Virc&lt;ow, Geh. Medizinalrath, Mitglied der Akademie der
Wienchaften.

duu Bo158-Reymond, Geh. Ob. Med. Rath, Miüglied und
betändiger Sekretar der Akademie der Wienchaften.

Gerhardt, Geh. Med. Rath.
Olshaujen, dsgl.
Leyden, dö8gl.
Guerow, d8gl.
Waldeyer, d8gl., Mitglied der Akademie der Wienchaften.
von Bergmann, ds8gl. und Generalarzt 1. Kl. 3 1a suite

des Sanitätskorps mit dem Range als Generalmajor.
Liebreich, Geh. Med. Rath.
Sc&lt;hweigger, ds8gl., Generalarzt.

„Jolly, Geh. Med. Rath.
Hertwig, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Rubner.
Heubner, Geh. Med. Rath.

b. Ordeniliche Honorar-Proejoren.
Roe, Geh. Med. Rath, dirigirender Arzt der chirurgichen

Station des Krankenhaues Bethanien.
Ko&lt;, Geh. Med. Rath, Generalarzt I. Kl. a 1a Suite des

Sanitätskorps, Mitglied des Staatsrathes, Direktor des
Intitutes für JInfektionskrankheiten.

Skrzeczka, Geh. Ob. Med. Rath und vortrag. Rath im
Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

von Coler, Exc., General-Stabösarzt der Armee mit dem
Range als General- Lieutenant, Abth. Chef im Kriegs-
miniterium, Wirkl. Geh. Ob. Med. Rath, Chef des
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Sanitätskorps, Direktor der Militärärztlichen Bildungsan-
talten und Präes der Prüfungs - Kommiion für Ober-
Mailitärärzte.

6. Außerordentliche Profeoren.
Heno&lt;, Geh. Med. Nath.
Gurlt, d8gl.
Lewin, Georg Rich., dsgl.
Munk, Herm., Mitglied d.

Akad. d. Wienchaften.
Lucae, Geh. Med. Rath.
Salkows8ki.
Fritc&lt;, Geh. Med. Rath.
Senator, dsgl.
Buch.
Fasbender.
Schöler.
Hirc&lt;berg.
Ewald.
Bernhardt.
Sonnenburg.
Schweninger.
Wolff, Julius.
Mendel.

Dr.
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Fränkel, Bernh., Sani-
tätörath.

Gad.
Koel.
Trautmann, Geh. Med.

Rath, Generalarzt a. D.
Vir&lt;ow, Hans.
Wolff, Max.
Brieger.
Ehrlich.
Moeli, Direktor der

tädti&lt;en Irrenantalt
zu Lichtenberg.

Baginsky.
Jsrael.
Winter.
Miller.
Straßmann.

d. Privatdozenten.
. Kriteller, Geh. Sanitäts-

rath.
Mitcherlich, Prof.
Schelsfke.
Tobold, Prof.,

Sanitätsrath.
Eulenburg, früh. ordentl.

Prof. in Greifswald.
Burchardt, Prof., Ober-

Stabsarzt I. Kl. und
Erter Garnionarzt von
Berlin.

Rich.
Güterbo&gt;, Prof., Med.R.
Perl.
Guttjtadt,Prof.,Dezernent

jür Medizinaltatitik im
Königl. Statit. Bureau.

Geh.

Dr.
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Landau.
Martin, Prof.
Litten, d8gl. .
Fränkel, Albert, d8gl.
Remak, dsgl.
Veit, dsgl.
Hortmann, d8gl.
Salomon.
Laar, Prof.
Lewinsti.
Lewin, Louis, Prof.
Herter.
Rabl-Rücdhard, Prof. u.

Ob. StabZarzt1l. Kl. a. D.
Behrend.
Glu&gt;, Prof.
Schüller, d8gl.
Munk, Immanuel.
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Sanitätskorps, Direktor der Militärärztlichen Bildungsan-
ſtalten und Präſes der Prüfungs - Kommiſſion für Ober-
Mailitärärzte.

6. Außerordentliche Profeſſoren.

Heno<, Geh. Med. Nath.
Gurlt, d8gl.
Lewin, Georg Rich., dsgl.
Munk, Herm., Mitglied d.

Akad. d. Wiſſenſchaften.
Lucae, Geh. Med. Rath.
Salkows8ki.
Fritſc<, Geh. Med. Rath.
Senator, dsgl.
Buſch.
Fasbender.
Schöler.
Hirſc<berg.
Ewald.
Bernhardt.
Sonnenburg.
Schweninger.
Wolff, Julius.
Mendel.
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Fränkel, Bernh., Sani-
tätörath.

Gad.
Koſſel.
Trautmann, Geh. Med.

Rath, Generalarzt a. D.
Vir<ow, Hans.
Wolff, Max.
Brieger.
Ehrlich.
Moeli, Direktor der

ſtädtiſ<en Irrenanſtalt
zu Lichtenberg.

Baginsky.
Jsrael.
Winter.
Miller.
Straßmann.

d. Privatdozenten.

. Kriſteller, Geh. Sanitäts-
rath.

Mitſcherlich, Prof.
Schelsfke.
Tobold, Prof.,

Sanitätsrath.
Eulenburg, früh. ordentl.

Prof. in Greifswald.
Burchardt, Prof., Ober-

Stabsarzt I. Kl. und
Erſter Garniſonarzt von
Berlin.

Rich.
Güterbo>, Prof., Med.R.
Perl.
Guttjtadt,Prof.,Dezernent

jür Medizinalſtatiſtik im
Königl. Statiſt. Bureau.

Geh.
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Landau.
Martin, Prof.
Litten, d8gl. .
Fränkel, Albert, d8gl.
Remak, dsgl.
Veit, dsgl.
Horſtmann, d8gl.
Salomon.
Laſſar, Prof.
Lewinsti.
Lewin, Louis, Prof.
Herter.
Rabl-Rücdhard, Prof. u.

Ob. StabZarzt1l. Kl. a. D.
Behrend.
Glu>, Prof.
Schüller, d8gl.
Munk, Immanuel.
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O=. Pfeiffer, Prof.
du Boi3-Reymond.Fehleien. j
Goldcheider, StabS8arzt.Bagins3ky, Benno.

Kraue, Herm., Prof. - de Ruyter.
Hölbke. - Köppen.
Oppenheim, Prof. - Günther.

enda. - Bagel.
Jacobon. - Thierfelder.
Krönig. - CaSper.
Dühren. - Kraue, Joh. Friedr.
Preyer, früh. ord. Prof. Wilh., Prof.

in Jena, Grßhzgl. SäM. »- Kaß.
Hofrath. - Hirchfeld.

Langgard, Prof. - Grawibß.
Rawih. - Heymann.
Nagel. - Neumann.
Roenheim. - Sc&lt;immelbuch.
Klemperer. - Nae.
Nite. - Ohlmüller.
Silex. - Wetphal.
Langerhans. - Greeff.
Hanemann. - Gebhard.
PosSner, Prof.

4. Philoophiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Zeller, Wirkl. Geh. Rath, Exc., Ehrenmitglied der Geammts-
akademie der Wienchaften.

Weinhold, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wienchaften.

Mommen, Mitglied und betändiger Sekretar der Akademie
der Wienc&lt;aften, Vicekanzler der Friedensklae des
Ordens3 pour 1e mörite.

Curtius, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akad. der Wien-
fIchaften.

Vahlen, Geh. Reg. Rath, Mitglied und betändiger Se-
kretar der Akad. der- Wienchaften.

Wattenbach, ds8gl., Mitglied der Akad. der Wienchaften.
Dr. Schrader, dö8gl., dögl.

Dr. Weiertraß, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Won Wagner, Adolf, Geh. Reg. Rath.

Beyrich, Geh. Bergrath, Verwaltung5-Direktor d. Mueums
für Naturkunde, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
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O =. Pfeiffer, Prof.
du Boi3-Reymond.Fehleiſen. j
Goldſcheider, StabS8arzt.Bagins3ky, Benno.

Krauſe, Herm., Prof. - de Ruyter.
Hölbke. - Köppen.
Oppenheim, Prof. - Günther.
enda. - Bagel.

Jacobſon. - Thierfelder.
Krönig. - CaSper.

Dührſſen. - Krauſe, Joh. Friedr.
Preyer, früh. ord. Prof. Wilh., Prof.

in Jena, Grßhzgl. SäMſ. »- Kaß.
Hofrath. - Hirſchfeld.

Langgard, Prof. - Grawibß.
Rawih. - Heymann.
Nagel. - Neumann.
Roſenheim. - Sc<immelbuſch.
Klemperer. - Naſſe.
Nite. - Ohlmüller.
Silex. - Weſtphal.
Langerhans. - Greeff.
Hanſemann. - Gebhard.
PosSner, Prof.

4. Philoſophiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

Zeller, Wirkl. Geh. Rath, Exc., Ehrenmitglied der Geſammts-
akademie der Wiſſenſchaften.

Weinhold, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften.

Mommſen, Mitglied und beſtändiger Sekretar der Akademie
der Wiſſenſc<aften, Vicekanzler der Friedensklaſſe des
Ordens3 pour 1e mörite.

Curtius, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akad. der Wiſſen-
fIchaften.

Vahlen, Geh. Reg. Rath, Mitglied und beſtändiger Se-
kretar der Akad. der- Wiſſenſchaften.

Wattenbach, ds8gl., Mitglied der Akad. der Wiſſenſchaften.
Dr. Schrader, dö8gl., dögl.

Dr. Weierſtraß, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.

W
o
n Wagner, Adolf, Geh. Reg. Rath.

Beyrich, Geh. Bergrath, Verwaltung5-Direktor d. Muſeums
für Naturkunde, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
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. Kir&lt;hoff, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wienchaften.

Schmoller, Mitglied des Staatsrathes und der Akademie
der Wienchaften, Hitoriograph der Brandenburgichen
Gechichte.

von Treitc&lt;ke, Geh. Reg. Rath, Hitoriograph des Preu-
Bichen Staates.

Dilthey, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wienchaften.

Sc&lt;hwendner, d8gl., d8gl. .
Weber, Albr., Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Landolt, Geh. Reg. Rath, d3gl.
Möbius, Karl, d8gl., d8gl.
Fuchs, Mitglied der Akademie der Wienchaften
Hübner.
Tobler, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Schulze, Franz Eilhard, Geh. Reg. Rath, ds8gl.
Köhler, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Sachau, Geh. Reg. Rath, dsgl.
Hirc&lt;feld, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Grimm, Geh. Reg. Rath.
Schmidt, Joh., Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Kekul8, Geh. Reg. Rath, Direktor der Sammlung der

antiken Bildwerke und Gipsabgüje der Königl. Mueen.
Stumpf.
Kiepert, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Rammelsberg, Geh. Reg. Rath, dgl.- Foerter, Geh. Reg. Rath.
Zupißa.Schwarz, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Frhr. von Richthofen, Geh. Reg. Rath.
Scheffer-Boichhort.
Klein, Geh. Bergrath, Mitglied der Akademie der Wijen-

jchaften.
Engler, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der

Wienchaften.
Schmidt, Erich.
Zil &lt;er, Mitglied der Akademie der Wienchaften.

enz.
von Bezold, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der

Wienchaften.
Diels, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Tietjen.
Helmert, Geh. Reg. Rath.
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. Kir<hoff, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften.

Schmoller, Mitglied des Staatsrathes und der Akademie
der Wiſſenſchaften, Hiſtoriograph der Brandenburgiſchen
Geſchichte.

von Treitſc<ke, Geh. Reg. Rath, Hiſtoriograph des Preu-
Biſchen Staates.

Dilthey, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften.

Sc<hwendner, d8gl., d8gl. .
Weber, Albr., Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Landolt, Geh. Reg. Rath, d3gl.
Möbius, Karl, d8gl., d8gl.
Fuchs, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften
Hübner.
Tobler, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Schulze, Franz Eilhard, Geh. Reg. Rath, ds8gl.
Köhler, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Sachau, Geh. Reg. Rath, dsgl.
Hirſc<feld, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Grimm, Geh. Reg. Rath.
Schmidt, Joh., Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Kekul8, Geh. Reg. Rath, Direktor der Sammlung der

antiken Bildwerke und Gipsabgüjſe der Königl. Muſeen.
Stumpf.
Kiepert, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Rammelsberg, Geh. Reg. Rath, dgl.

- Foerſter, Geh. Reg. Rath.
Zupißa.
Schwarz, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Frhr. von Richthofen, Geh. Reg. Rath.
Scheffer-Boichhorſt.
Klein, Geh. Bergrath, Mitglied der Akademie der Wijſſen-

jchaften.
Engler, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der

Wiſſenſchaften.
Schmidt, Erich.
Zil <er, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
enz.

von Bezold, Geh. Reg. Rath, Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften.

Diels, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Tietjen.
Helmert, Geh. Reg. Rath.
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. Dames, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Trobenius, dögl.
Brücner, Alex.Erman, Direktor der ägyptichen Abtheilung der göniglichen

Mueen.
PBland&gt;, Mitglied der Akademie der Wienchaften.
Paulen.

-b. Ordentliche Honorar-Profeoren.
. Lazarus, Geh. Reg. Rath.

Tiemann.
Meißen, Geh. Reg. Rath.

CG. Außerordentliche Profeoren.

von Martens.
Sell, Geh. Reg. Rath.
Berendt, Landesgeploge.
Pinner.
Liebermann.
Geiger.
Wittma&gt;, Geh.Reg.Rath.
Magnus.
Barth.
Bö &gt;h, Geh. Reg. Rath,

Direkt. d. tatit. Bureaus
der Stadt Berlin.

LONuUu

. Dieterict, Friedrich, Geh. Dr. Hettner.
Reg. Rath. - Roediger.

Schneider, Ernt Robert, = von Gizycei.
d3gl. - Delbrüdc.

Steinthal. - Sering.Bellermann, Mitglied der*-Biedermann.Akademie der Künte. - Gabriel.
Wichelhaus, Geh. Reg. - Hoffory.

Rath. - Frey.
Orth, dgl. - Neeen.
Garde. - Knoblauch.
Bajtian, Geh. Reg. Rath, - König.

Direktor des Mueums - Geldner.
für Völkerkunde. - Lehmann-Filhe8.

Kny. - Grube.
Atc&lt;erjon, Paul. - Will, Mitglied der Königl.

Veruchötelle f. Spreng=
toffe.

Henel.
Schiemann.
Heusler.
Scheiner, im Nebenamte,

wiench. Aitent am
Atrophyikal. Objervato-
rium zu Potsdam.
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. Dames, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Trobenius, dögl.
Brücner, Alex.
Erman, Direktor der ägyptiſchen Abtheilung der göniglichen

Muſeen.
PBland>, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Paulſen.

-b. Ordentliche Honorar-Proſfeſſoren.

. Lazarus, Geh. Reg. Rath.
Tiemann.
Meißen, Geh. Reg. Rath.

CG. Außerordentliche Profeſſoren.

von Martens.
Sell, Geh. Reg. Rath.
Berendt, Landesgeploge.
Pinner.
Liebermann.
Geiger.
Wittma>, Geh.Reg.Rath.
Magnus.
Barth.
Bö >h, Geh. Reg. Rath,

Direkt. d. ſtatiſt. Bureaus
der Stadt Berlin.
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. Dieterict, Friedrich, Geh. Dr. Hettner.
Reg. Rath. - Roediger.

Schneider, Ernſt Robert, = von Gizycei.
d3gl. - Delbrüdc.

Steinthal. - Sering.
Bellermann, Mitglied der - Biedermann.

Akademie der Künſte. - Gabriel.
Wichelhaus, Geh. Reg. - Hoffory.

Rath. - Frey.
Orth, dgl. - Neeſen.
Garde. - Knoblauch.
Bajtian, Geh. Reg. Rath, - König.

Direktor des Muſeums - Geldner.
für Völkerkunde. - Lehmann-Filhe8.

Kny. - Grube.
Atc<erjon, Paul. - Will, Mitglied der Königl.

Verſuchöſtelle f. Spreng=
ſtoffe.

Henſel.
Schiemann.
Heusler.
Scheiner, im Nebenamte,

wiſſenſch. Aſſiſtent am
Aſtrophyſikal. Objervato-
rium zu Potsdam.
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d. Privatdozenten.
. Hoppe, Prof.

Glan, Prof.
Aron, Geh. Reg. Rath,

Prof.
Lajjon, Prof.
Droyen.
von Kaufmann, Geh.

Reg. Rath, Prof. der
Staatswijench. an der
Technichen Hochchule zu
Berlin.

Karj&lt;. |

Thiejen, Prof. bei der
Phyikalich - Technichen
Reichsantalt.

Klebs.
Schotten, Prof., Kaierl.

Reg. Ratz.
Krabbe, Prof.
Deau.
Simmel.
Höniger, Prof.
Döring, dögl.,

Dir. a. D.
Kalkmann.
Fod.
Jatrow.
Haydud&gt;, Prof.
Pringsheim.
Weintein, Reg. Rath.
Meyer, Rich.
Seeliger.
Wahnjc&lt;affe, Landes-

geologe, Prof. an der
Bergakademie.

Tenne, Prof.
Weendonk.
Aßmann, Prof.
Kötter, dö3gl.
Volkfens.
Rothtein.
Friedheim.

Gymn.

Dr.
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Freund.
Reiert.
Sternfeld.
von Lujchan.
Schleinger, Prof.
Jahn, ds8gl.
Traube.
Mar&gt;wald.
Dove.
Graef.
Puchtein.
Arons.
Reinhardt.
Jaekel.
Franke.
Lieegang.
Oldenberg.
Wind&gt;ler.
Herrmann.
Kretchmer.
Wohl.
Kübler.
Huth.
Warburg.
Blaius.
Deoir.
Wien.
Fleicher.
Rubens.
Köpp.
Breiig.
du Bo15.
Futterer.
Rimbach.
Thomas.
Spannagel.
Gold&lt;midt.
Froehde.
Schumann, Prof.
Raps.
Schulß, Oskar.
Lehmann, Carl.
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d. Privatdozenten.

. Hoppe, Prof.
Glan, Prof.
Aron, Geh. Reg. Rath,

Prof.
Lajjon, Prof.
Droyſen.
von Kaufmann, Geh.

Reg. Rath, Prof. der
Staatswiſjenſch. an der
Techniſchen Hochſchule zu
Berlin.

Karj<. |
Thiejen, Prof. bei der

Phyſikaliſch - Techniſchen
Reichsanſtalt.

Klebs.
Schotten, Prof., Kaiſerl.

Reg. Ratz.
Krabbe, Prof.
Deſſau.
Simmel.
Höniger, Prof.
Döring, dögl.,

Dir. a. D.
Kalkmann.
Fod.
Jaſtrow.
Haydud>, Prof.
Pringsheim.
Weinſtein, Reg. Rath.
Meyer, Rich.
Seeliger.
Wahnſjc<affe, Landes-

geologe, Prof. an der
Bergakademie.

Tenne, Prof.
Weſendonk.
Aßmann, Prof.
Kötter, dö3gl.
Volkfens.
Rothſtein.
Friedheim.

Gymn.

Dr.
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Freund.
Reiſſert.
Sternfeld.
von Lujſchan.
Schleſinger, Prof.
Jahn, ds8gl.
Traube.
Mar>wald.
Dove.
Graef.
Puchſtein.
Arons.
Reinhardt.
Jaekel.
Franke.
Lieſegang.
Oldenberg.
Wind>ler.
Herrmann.
Kretſchmer.
Wohl.
Kübler.
Huth.
Warburg.
Blaſius.
Deſſoir.
Wien.
Fleiſcher.
Rubens.
Köpp.
Breiſig.
du Bo15.
Futterer.
Rimbach.
Thomas.
Spannagel.
Goldſ<midt.
Froehde.
Schumann, Prof.
Raps.
Schulß, Oskar.
Lehmann, Carl.
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Dr. Kretchmer. Dr. Gilg.
- Scmetel. - KrausSke.
- Krigar-Menzel. - Kern.
- Winter. - Schumann.
- Seler.

Beamte.
Claus, Rechnung5srath, Rendant und Quätor:
Schmidt, Rechnungsrath, Univerität8-Kuratorial-Sekretär und

Kalkulator.
Weßel, Kanzleirath, Univeritäts8-Sekretär.
Enbian, Univeritäts-Rektorat8-Sekretär.

3. Univerität zu Greifswald.
Kurator.

von Hauen, Geheimer Regierungsrath.
Zeitiger Rektor.

Prof. Dr. Koc&lt;hwiß.
Univerität8-Richter.

Dr. Geterding, Polizei-Direktor.
Zeitige Dekane

der Theologichen Fakultät: Prof. D. et Dr. phil. Baethgen,
Konit. Rath,

der Juritichen Fakultät: Prof. Dr. Pescatore,
der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. Landois, Geh. Med. Rath,
der Philoophichen Fakultät: Prof. Dr. Rehmke.

Der akademiche Senat
beteht außer dem zeitigen Rektor, dem Univeritäts-Richter und
den Dekanen der vier Fakultäten 3. Z. aus
dem zeitigen Prorektor Prof. Dr. PeS3Scatore,
den Senatoren Prof. Dr. Schuppe, Geh. Reg. Rath,

Schulz,
Minnigerode,
Grawihß.

Das akademiche Konzil
beteht aus dem Rektor, als Vorißenden, und allen ordentlichen
Profeoren.

vndnu vonn
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Dr. Kretſchmer. Dr. Gilg.
- Scmetel. - KrausSke.
- Krigar-Menzel. - Kern.
- Winter. - Schumann.
- Seler.

Beamte.

Claus, Rechnung5srath, Rendant und Quäſtor:
Schmidt, Rechnungsrath, Univerſität8-Kuratorial-Sekretär und

Kalkulator.
Weßel, Kanzleirath, Univerſitäts8-Sekretär.
Enbian, Univerſitäts-Rektorat8-Sekretär.

3. Univerſität zu Greifswald.

Kurator.

von Hauſen, Geheimer Regierungsrath.

Zeitiger Rektor.

Prof. Dr. Koſc<hwiß.

Univerſität8-Richter.
Dr. Geſterding, Polizei-Direktor.

Zeitige Dekane
der Theologiſchen Fakultät: Prof. D. et Dr. phil. Baethgen,

Konſiſt. Rath,
der Juriſtiſchen Fakultät: Prof. Dr. Pescatore,
der Mediziniſchen Fakultät: Prof. Dr. Landois, Geh. Med. Rath,
der Philoſophiſchen Fakultät: Prof. Dr. Rehmke.

Der akademiſche Senat

beſteht außer dem zeitigen Rektor, dem Univerſitäts-Richter und
den Dekanen der vier Fakultäten 3. Z. aus
dem zeitigen Prorektor Prof. Dr. PeS3Scatore,
den Senatoren Prof. Dr. Schuppe, Geh. Reg. Rath,

Schulz,
Minnigerode,
Grawihß.

Das akademiſche Konzil
beſteht aus dem Rektor, als Vorſißenden, und allen ordentlichen
Profeſſoren.
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Fakultäten.
1. Theologiche Fakultät.

3. Ordentliche Profeoren.
et Dr. phil. Zö&gt;ler, Konit. Rath.
et Dr. Jur. Cremer, dsgl.
Schulßbe.
von Nathuius.et Dr. pbil. Baethgen, Konit. Rath und Mitglied des

Konitoriums der Provinz Pommern.
et Dr. phil. Haußleiter.

v. Außerordentlicher Profeor.
D. et Dr. phil. Gieebreht.

6. Privatdozenten.
Lice. theol. Dallmer.

Lütgert.
Lezius.

2. Juritiche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dr. Häberlin, Geh. Jutizrath. Dr. Weismann.
D. et Dr. jur. Bierling, d3gl., Störk.

Mitglied des Herrenhaujes. Stiampe.
Dr. Pescatore. Frommhold.

v. Privatdozent.
Dr. Medem, Prof., Landgerichtsrath.

3. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.
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Dr. Bernice, Geh. Med. Rath. Dr. Sommer, Geh. Med. Rath,
- MosSler, ds8gl. - Helferich, dsgl., General-
- Landoi8, d8gl. arzt I. Klae a 1a Suite.
- Scirmer, d8gl. - Grawiß.
- Sulz. - Löffler.

b. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Arndt. Dr. Strübing.

- Krabbler. - Heidenhain.
- Solger. - BPeiper.
- Frhr. von Preujhenvon - Scirmer.

und zu Liebentein. - Ballowiß.
Beumer, Kreisphyikus.n
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6. Privatdozenten.
Dr. Hoffmann. Dr. Abel.

- Stoewer.

4. Philoophic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. med. et phil. Limpricht, Dr. Zimmer.
Geh. Reg. Rath. - Sc&lt;miß.

- Ahlwardt, d8gl. - Cohen.
- Suemihl, dsgl. - Oberbec.
- BPreuner, d3gl. - Minnigerode.
- phil. et Jur. Schuppe, - Seed.

d3ögl. - Maaß.
- Ullmann, d8gl. - Rehmtke.
- Thome. - Bernheim.
- Schwanert. - Struc.
- med. et phil. Gertäfer- - Credner.
- Reiffercheid. - Fuchs.
- Ko&lt;hwiß.

b. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Byl. Lic. theol. et Dr. phil. Keßler.

- Konrath. Dr. Norden.
- Holb. - Deede.
= Bietj&lt;, 3. 3. beurlaubt.

6. Privatdozenten.
Dr. Möller, Prof. Dr. Hauptfleich.

- Müller, dö8gl. - Bruinier.
- Schmitt, dögl. - Altmann.
- Siebs5, dögl. - Wellmann.
- Semmler. - BPernice.
- Bilb. - Rot.
- „Jacob. - Screber.
= Brendel.

Univeritäts-Beamte.
Ballowiß, Rechnungsrath, Univeritätskaen-Rendant.
Räder, Rechnungsrath, Unweritäts-Quätor.
Otto, Kuratorial-Sekretär.
Weichhold, dsgl.
Bohn, Uniwerität3-Sekretär.

Akademicher Fortmeiter.
Wagner, Fortmeiter.

Akademijc&lt;er Baumeiter.
Brinkmann, Land-Bauinpekior.

1895.
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4. Univerität zu Breslau.
Se. Durchlaucht Fürt von Haßfeldt-Trachenberg, Ober-

Präident.
Kuratorialrath: von Frankenberg-Pro&lt;liß, Geh. Reg. Rath,

Vertreter des Kurators in Behinderungsfällen.
Rektor und Senat.

Rektor: Prof. Dr. O. E. Meyer, Geh. Reg. Rath.
Univerität8-Richter: Dr. Willdenow, Geh. Reg. Rath.
Dekane

der Evang. theol. Fakultät: Prof. D. Dr. Müller,
der Kathol. theol. Fakultät: Prof. Dr. König,der Jurit. Fakultät: Prof. Dr. Dahn, Geh. Zut. Rath,
der Mediz. Fakultät: Prof. Dr. Mikulicz, Geh. Med. Rath,
der Philooph. Fakultät: Prof. Dr. Chun.

Erwählte Senatoren:
Prof. Dr. Förter, Geh. Med. Prof. Dr. Vogt.

Rath. - = Freudenthal.
- - Sdott. - - Commer.
- - Baeumkfer.

Fakultäten.

1. Evangelic&lt;-theologijwe Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

H. Hahn. D. Kittel.
- Kawerau. - Schmidt.
- Dr. phil. Müller.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
D. Dr. phil. Erdmann, Wirklicher Ober-Konitorialrath und

Generaluperint. von Schleien.
6. Außerordentliche Profeoren.

D. theol. et Dr. phil. Arnold. Lic. theol. Wrede.
Lic. theo]. Dr. phil. Löhr.

d. Privatdozenten.
Lic theol. Dr. phil. Beer. Lic. theol. Schulze.

2. Katholic&lt;-theologiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Friedlieb. Dr. Laemmer, Prälat, Proto-
notar.
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Dr. Brobt, Päpt. Haus- Dr. Koenig.

- Scholz, Fürterzbich. Geitl.
Rath.

prälat, Domherr. - Krawunhbky.
- Commer.

b. Ordentliche Honorar-Profeoren.
Dr. Kayer, Dompropt. Dr. Franß.

6. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Müller. Dr. Nürnberger.

3. Juritiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Dahn, Geh. Jutizrath. Dr. Wlaaf.
- Brie, d8gl. - Ficher.
- Scott. - Bennede.

b. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Brud.

6. Privatdozenten.
Dr. Eger, Reg. Rath. Dr. Beling, Gerichts- Aeor.

Üou

 Ubuü

Schulte, Gerichts-Aejor.
4. Mediziniche Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
*. Heidenhain, Geh. Med. Dr. Flügge, Geh. Med. Rath.

Rath. - Filehne, 3. Z. beurlaubt.
Ficher, d8gl. - Küjtner, Med. Rath, Mit-
Förter, d8gl., Mitglied glied des Medizinal-

des Herrenhaues. fkollegiums der Provinz
Hae, Geh. Med. Rath. Schleien.
Boufi&gt;, d8gl.
Mikulicz, Geh. Med.

Rath, Mätglied des
Medizinalkollegiums der
Provinz Schleien.

b. Außerordentliche Profeoren.

Werni&gt;e, Med. Rath.
Kajt.Wonu

Dr. Auerbach. Dr. Magnus.
- Cohn, Herm. - Born.
- Richter, Med. Rath. - Wiener.
- Hirt. - Leer.
= Neier. - Roenbach.

4*
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. Barti&lt;, Karl. Dr.
Kolaczek, dirig. Arzt des -

St. Joef-Krankenhaues.

Röhmann.
Czerny.

6. Privatdozenten.
. Bru, Prof. - Dr.

Gotttein, d8gl.
Fräntkel, Ernt, Prof.
Buchwald, leitender Arzt

des Allerheiligen Ho-  KNBBRuu&amp;uvpitals.
Jacobi, Sanmittätsrath,

Bezirksphyikus.
Kroner.

Hiller.

Kaufmann.
Hürthle.
Alexander.
Pfannentiel.
Stern.
Oroenouw.
Gaupp.
Meter.
Tieße.

5. Bhilojophiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

. Hertz, Geh. Reg. Rath. Dr.
Galle, d3gl.
Roßbach, Aug., d8gl.
Meyer, O. E., d8gl.
PBoled, d8gl.
Nehring, dögl.
Cohn, Ferd., d8gl.
Ladenburg, d8gl.
Foerter, d8gl.
Roane.
Sturm.
Weber, Th.
von Funke.
Caro.
Baeumbker.
Chun.
Partch, Jo.
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Vogt.
Kölbing.
Hüffer.
Elter.
Freudenthal.
Fi.
Hillebrandt.
Kaufmann.
Marx.
Wil&gt;en.
Appel.
Hinße.
Holdefleiß. -

Fraenkel, Sigm.
Pax.DelißiI&lt;.
Ebbinghaus.

b. Außerordentliche Profeoren.
. Grünhagen, Geh. Arhw- Dr.

rath.
Weisfe.
Meßdorf.
Friedlaender.
Zacher.

u

 WOOD1u

Koh.
Sombart.
Frech.
Lenard.
Ahrends.
Rümpker.
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6. Privatdozenten.
Dr. Bobertag. Dr. Liebich.

- Cohn, Leop. - Roen.
- Rohde, Prof. - Milch.
- Güric. - Brodkelmann.
- London. - Abel.
- Kruße. - Braem.
- Stkutch. - Jiriczek.
- Mez. = Kroll.

Semrau.
- Univeritäts-Beamte.

Klepper, Rechnung3rath, Rendant und Quätor.
Richter, Univeritäts-Sekretär.

5. Vereinigte Friedrichs-Univerität Halle-Wittenberg zu Halle.
Kurator.

D. Dr. Schrader, Geh. Ober-Reg. Rath.
Rektor.

Prof: Dr. v. Lizt.| Univeritäts- Richter.
Dr. Jur. Schollmeyer, ordentl. Profeor, Geh. Jut. Rath.

Dekane der Fakultäten.
In der Theologichen Fakultät: Prof. D. Kähler.
In der Juritichen Fakultät: Prof. Dr. Stammler.
In der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. Berntein.
In der Philoophi&lt;en Fakultät: Prof. Dr. Haym.

Das Generalkonzil
beteht aus jämmtlichen ordentlichen Profeoren und dem Uni-

verität3-Richter. |

Der akademiche Senat
beteht aus dem Rektor, dem Prorektor, den Dekanen der vier
Fakultäten, fünf aus der Zahl der ordentlichen Profeoren ge-

wählten Senatoren und dem Uniwweritäts-Nichter.
Wahlenatoren

vom 12. Juli 1894 bis 12. Juli 1897.
Prof. Dr. Lindner. Prof. Dr. Loofs.

- - Meyer. - - v. Bramann.
--
- u Robert.
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Univerttäts-Acdil.
Prof. Dr. Meyer.

Fakultäten.
1. Theologic&lt;e Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
D. Dr. Kötlin, Ober-Konit. D. Haupt, Konit. Rath.

Rath, ordentl. Mitgl. Hering, d8gl.
des Konitoriums der &gt;= Kähler.
Provinz Sachen. - Dr. Kaußch.

- Beychlag. - - Loofs.

| b. Außerordentliche Profeoren.
Lic. theol. Eichhorn. Lic. theol. Dr. phil. Rothtein.

6. Privatdozenten.
D. Förter, Prof., Königlicher Superintendent.
Tie thenl Dr yhil. Clemen.

- - - - Flider.

2. Juritiche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dr. Fitting, Geh. Jut. Rath. Dr. Sdhollmeyer, Geh. Jut.Rath.- Boretius.

= Latig, Geh. Jut. Rath. - Stammler.
- v. Lizt. - He.
= Löning, Geh. Jut. Rath. - Rümelin.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Dr. von Brünne&gt;.

6. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Arndt, Ober-Beigrath u. Jutitiar bei dem Ober-Bergamte.

d. Privatdozent.
Dr. van Calker.

3. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

. Weber, Geh. Med. Rath. Dyr.Gräfe, Geh. Med. Rath.A&gt;ermann, d38gl. Hißbig, d8gl.
Welder, d8gl. von Hippel, d8gl.
Berntein. Eberth, Geh. Med. Rath.

Sves

Uuou ouu

102

 

Univerſttäts-Acdil.

Prof. Dr. Meyer.

Fakultäten.

1. Theologiſc<e Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

D. Dr. Köſtlin, Ober-Konſiſt. D. Haupt, Konſiſt. Rath.
Rath, ordentl. Mitgl. Hering, d8gl.
des Konſiſtoriums der >= Kähler.
Provinz Sachſen. - Dr. Kaußſch.

- Beyſchlag. - - Loofs.

| b. Außerordentliche Profeſſoren.

Lic. theol. Eichhorn. Lic. theol. Dr. phil. Rothſtein.

6. Privatdozenten.

D. Förſter, Prof., Königlicher Superintendent.
Tie thenl Dr yhil. Clemen.

- - - - Flider.

2. Juriſtiſche Fakultät.

3. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. Fitting, Geh. Juſt. Rath. Dr. Sdhollmeyer, Geh. Juſt.
Rath.- Boretius.

= Laſtig, Geh. Juſt. Rath. - Stammler.
- v. Liſzt. - He.
= Löning, Geh. Juſt. Rath. - Rümelin.

b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.

Dr. von Brünne>.

6. Außerordentlicher Profeſſor.

Dr. Arndt, Ober-Beigrath u. Juſtitiar bei dem Ober-Bergamte.

d. Privatdozent.

Dr. van Calker.

3. Mediziniſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

. Weber, Geh. Med. Rath. Dyr.Gräfe, Geh. Med. Rath.
A>ermann, d38gl. Hißbig, d8gl.
Welder, d8gl. von Hippel, d8gl.
Bernſtein. Eberth, Geh. Med. Rath.
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. Harna&gt;. Dr. Fehling.
von Bramann. - Frhr. von Mering.

b. Außerordentliche Profeoren.
. Shwarße, Geh. Med. Dr. Obert.

Rath. - Schwarz.
Kohlchütter. - Bunge.
Seeligmüller. - Die.
Pott. - Behring.
Genzmer.

6. Privatdozenten.
. Holländer, Prof. Dr. von Herff, Prof.

Heler. - EiSler.
Leer, Prof. - Kromayer.
Riel, San. Rath, Kreiss - Wollenberg.

phyikus. - Braun&lt;weig.

4. Philoophi&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Knoblauch, Geh. Reg. Dr. Lindner.
Rath, Präid. d. Kaier. - Pichel.
Leopold. Carolin. Deutz »- Volhard.
c&lt;en Akademie, Mitglied - Cantor.
des Herrenhaues. - Erdmann.

Kühn, Geh. Ob. Reg. Rath. - Robert.
Haym. - Prätorius.
Kraus. - Blaß.
Conrad, Geh. Reg. Rath. - Wangerin.
Droyen. -= Meyer.
Kir&lt;hoff. - Dorn.
Grenacher. - Märcer, Geh. Reg. Rath.
Dittenberger, Geh. Reg. - Burda.

Rath. - Wagner.
Suchier. - Vaihinger.
Frhr. v. Frit&lt;, Geh. - Friedberg.

Reg. Rath.
b. Ordentliche Honorar-Profeoren.

Herzberg. Dr. PBüß.
6. Außerordentliche Profeoren.

Tach&lt;enberg 1., Ernt. Dr. Wüt.
Freytag. - Ewald.
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. Harna>. Dr. Fehling.
von Bramann. - Frhr. von Mering.

b. Außerordentliche Profeſſoren.

. Shwarße, Geh. Med. Dr. Oberſt.
Rath. - Schwarz.

Kohlſchütter. - Bunge.
Seeligmüller. - Diſſe.
Pott. - Behring.
Genzmer.

6. Privatdozenten.

. Holländer, Prof. Dr. von Herff, Prof.
Heſſler. - EiSler.
Leſer, Prof. - Kromayer.
Riſel, San. Rath, Kreiss - Wollenberg.

phyſikus. - Braunſ<weig.

4. Philoſophiſ<e Fakultät.
a. Ordentliche Profeſſoren.

Knoblauch, Geh. Reg. Dr. Lindner.
Rath, Präſid. d. Kaiſer. - Piſchel.
Leopold. Carolin. Deutz »- Volhard.
ſc<en Akademie, Mitglied - Cantor.
des Herrenhauſes. - Erdmann.

Kühn, Geh. Ob. Reg. Rath. - Robert.
Haym. - Prätorius.
Kraus. - Blaß.
Conrad, Geh. Reg. Rath. - Wangerin.
Droyſen. -= Meyer.
Kir<hoff. - Dorn.
Grenacher. - Märcer, Geh. Reg. Rath.
Dittenberger, Geh. Reg. - Burda.

Rath. - Wagner.
Suchier. - Vaihinger.
Frhr. v. Fritſ<, Geh. - Friedberg.

Reg. Rath.
b. Ordentliche Honorar-Profeſſoren.

Herzberg. Dr. PBüß.

6. Außerordentliche Profeſſoren.

Taſch<enberg 1., Ernſt. Dr. Wüſt.

Freytag. - Ewald.
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Dr. Rathke, z. 3.m Marburg. Dr. Tachenberg I1., Otto.
- Strauch. - Frtiedensburg (3. Z. be-
- Zacariä. urlaubt).
= KRüdede. - Uphues.
- Döbner. - Albert.

- Wiltheiß (3. 3. beurlaubt). - Diehl.
- Zopf.

d. Prwatdozenten.
Dr. Cornelius, Prof. Dr. Ficher.

- Banmert. - Zimmern.
- Erdmann, Hugo. - Städel.
- GColliß (z. 3. beurlaubt). - Meier.
- Huerl, Prof. - Brandes.
- Bremer. - Heukenkamp.
= von Heinemanu, Prof. - Ihm.
- Brode. - Schulze.
- Ule. - Cluß.
- Schmidt. - Sommerlad.
- Wernic&gt;e. - Schwarz.
- von Rebeur-Pa&lt;hwiß. - Meißner. |
- Schend. - Maurenbrecexr.

Univerjitäts-Beamte.
Bolße, Rechnungsrath, Rendant und Quätor.
Stade, Rechnung3rath, Kuratorial-Sekretär.
Bärwald, Univeritäts-Sekretär.

6. Chritianz-Albrechts-Univerität zu Kiel.
Kurator.

D. Dr. Chalybaeus, Konitorial-Präident.
Rektor.

Profeor D. Dr. Schürer.
Dekane

der Theologichen Fakultät: Prof. D. Baumgarten,
der Juritichen Fakultät: Prof. Dr. Pappenheim,
der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. Quind&gt;e,
der Philoophi&lt;en Fakultät: Prof. Dr. Deußen.

Akademicher Senat.
Der Rektor.
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Dr. Rathke, z. 3.m Marburg. Dr. Taſchenberg I1., Otto.
- Strauch. - Frtiedensburg (3. Z. be-
- Zacariä. urlaubt).
= KRüdede. - Uphues.
- Döbner. - Albert.
- Wiltheiß (3. 3. beurlaubt). - Diehl.
- Zopf.

d. Prwatdozenten.

Dr. Cornelius, Prof. Dr. Fiſcher.
- Banmert. - Zimmern.
- Erdmann, Hugo. - Städel.
- GColliß (z. 3. beurlaubt). - Meier.
- Huſſerl, Prof. - Brandes.
- Bremer. - Heukenkamp.
= von Heinemanu, Prof. - Ihm.
- Brode. - Schulze.
- Ule. - Cluß.
- Schmidt. - Sommerlad.
- Wernic>e. - Schwarz.
- von Rebeur-Paſ<hwiß. - Meißner. |
- Schend. - Maurenbrecexr.

Univerſjitäts-Beamte.

Bolße, Rechnungsrath, Rendant und Quäſtor.
Stade, Rechnung3rath, Kuratorial-Sekretär.
Bärwald, Univerſitäts-Sekretär.

6. Chriſtianz-Albrechts-Univerſität zu Kiel.

Kurator.
D. Dr. Chalybaeus, Konſiſtorial-Präſident.

Rektor.

Profeſſor D. Dr. Schürer.

Dekane

der Theologiſchen Fakultät: Prof. D. Baumgarten,
der Juriſtiſchen Fakultät: Prof. Dr. Pappenheim,
der Mediziniſchen Fakultät: Prof. Dr. Quind>e,
der Philoſophiſ<en Fakultät: Prof. Dr. Deußen.

Akademiſcher Senat.

Der Rektor.
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Der Prorektor: Dr. Pochhammer.
Die vier Dekane.
Vier von dem akademichen Konitorium gewählte ordentliche

Profeoren, zur Zeit:
Prof. Dr. Werth. Prof. Dr. Curtius. -

- 7 Erdmann. = 7 Niemeyer.

Akademiches Konitorium.
Mitglieder: ämmtliche ordentliche Profeoren.

Fakultäten.
1. Theologiche Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
D. Klotermann. D. von Schubert.
- Nießch. - Baumgarten.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Dr. Bredenkamp.

6. Außerordentlicher Profeor.
Lic. Dr. phil. Boe.

2. Juritij&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren. '

Dr. Hänel, Geh. Jutizrath. Dy. Niemeyer.
Schloßmann. - Frang.
Pappenheim.

b. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Kleinfeller.

 wu

6. Prwatdozenten.
Dr. Thomen. Dr. Rehme.

3. Mediziniche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dr. von Eösmar&lt;, Geh. Med. Dr. Flemming.Rath, Mitglied des Med. - Quincc&gt;e, Geh. Med. Rath,
Kolleg. zu Kiel. MitglieddesMed. Kolleg.

- Henjen, Geh. Med. Rath. zu Kiel.
Heller. - Werth, dsgl., d3gl. Rnu

Völ&gt;ers, Geh. Med. Rath.
b. Außerordentliche Profeoren.

Dr. BoFendahl, Reg. und Dr. Ficher.
Geh. Med. Rath. - Graf von Spee.

105

 

Der Prorektor: Dr. Pochhammer.
Die vier Dekane.

Vier von dem akademiſchen Konſiſtorium gewählte ordentliche
Profeſſoren, zur Zeit:

Prof. Dr. Werth. Prof. Dr. Curtius. -
- 7 Erdmann. = 7 Niemeyer.

Akademiſches Konſiſtorium.

Mitglieder: ſämmtliche ordentliche Profeſſoren.

Fakultäten.

1. Theologiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

D. Kloſtermann. D. von Schubert.
- Nießſch. - Baumgarten.

b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.
Dr. Bredenkamp.

6. Außerordentlicher Profeſſor.
Lic. Dr. phil. Boſſe.

2. Juriſtij<e Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren. '

Dr. Hänel, Geh. Juſtizrath. Dy. Niemeyer.
Schloßmann. - Frang.
Pappenheim.

b. Außerordentlicher Profeſſor.
Dr. Kleinfeller.

w
u

6. Prwatdozenten.

Dr. Thomſen. Dr. Rehme.

3. Mediziniſche Fakultät.

3. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. von Eösmar<, Geh. Med. Dr. Flemming.
Rath, Mitglied des Med. - Quincc>e, Geh. Med. Rath,
Kolleg. zu Kiel. MitglieddesMed.Kolleg.

- Henjen, Geh. Med. Rath. zu Kiel.
Heller. - Werth, dsgl., d3gl.

R
nu

Völ>ers, Geh. Med. Rath.

b. Außerordentliche Profeſſoren.
Dr. BoFendahl, Reg. und Dr. Fiſcher.

Geh. Med. Rath. - Graf von Spee.
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. Koegarten. Dr. von Stard.
Peteren. - von Hoppe-Seyler.
Fald&gt;.

6. Privatdozenten.
. Jeen, Med. Rath. Dr. Glävede.

Seeger, Sanitätsrath. - Döhle.
Paulen. - Bier.
Kir&lt; hoff. - Fricke, Zahnarzt.
Ho&lt;haus.

4. Philofophij&lt;e Fatultät.
3. Ordentliche Profeoren.

. Karten, Geh. Reg. Rath. Dr.
Seelig, d3gl.
Weyer, dögl.
Hoffmann.
Bak&gt;Xhaus,Geh.Neg.Rath.
Scirren.
Pochhammer.
Krüger, Geh. Reg. Rath.
Buolt.
Glogau.
Krümmel.
Reinfe, Mitglied

Herrenhaues.
b. Außerordentliche

Dr.

des

EUHNHHNUNnNnnÜv

Sarrazin.
Rügheimer.
Lamp.
Roßbach.

RUnu

Lehmann.
Brandt.
Gering.
Deußen. -

Oldenberg.
Erdmann.
Curtius.
Bruns.
Körting.
S&lt;höne.
Hasbach.
Ebert.
Weber.

Profeoren.
Kreuß.
Rodewald.
Rodenberg.
Matthaei.

6. Privatdozenten.
Dr.

Alberti, dögl.
Emmerling, d8gl.
Tönnie3, d8gl.
Berend, dögl.
Dahl, dsgl.
Schütt, dsgl.
Stoehr, ds8gl.
Wolff.

 tnnu
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Unzer.
Sc&lt;hneidemühl.
Cauer, Prof. am Gym-

naium.
Rachfahl.
Lohmann.
Buchner.
Stolley.
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. Koſegarten. Dr. von Stard.
Peterſen. - von Hoppe-Seyler.
Fald>.

6. Privatdozenten.

. Jeſſen, Med. Rath. Dr. Glävede.
Seeger, Sanitätsrath. - Döhle.
Paulſen. - Bier.
Kir< hoff. - Fricke, Zahnarzt.
Ho<haus.

4. Philofophij<e Fatultät.

3. Ordentliche Profeſſoren.

. Karſten, Geh. Reg. Rath. Dr.
Seelig, d3gl.
Weyer, dögl.
Hoffmann.
Bak>Xhaus,Geh.Neg.Rath.
Scirren.
Pochhammer.
Krüger, Geh. Reg. Rath.
Buſolt.
Glogau.
Krümmel.
Reinfe, Mitglied

Herrenhauſes.

b. Außerordentliche

Dr.

des
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Sarrazin.
Rügheimer.
Lamp.
Roßbach.
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Lehmann.
Brandt.
Gering.
Deußen. -
Oldenberg.
Erdmann.
Curtius.
Bruns.
Körting.
S<höne.
Hasbach.
Ebert.
Weber.

Profeſſoren.

Kreuß.
Rodewald.
Rodenberg.
Matthaei.

6. Privatdozenten.

Dr.
Alberti, dögl.
Emmerling, d8gl.
Tönnie3, d8gl.
Berend, dögl.
Dahl, dsgl.
Schütt, dsgl.
Stoehr, ds8gl.
Wolff.
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Unzer.
Sc<hneidemühl.
Cauer, Prof. am Gym-

naſium.
Rachfahl.
Lohmann.
Buchner.
Stolley.
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Beamte.
Syndikus: Paulen, Amtsgerichtsrath.
Rendant: Maaßen.
Sekretär: Werner.

7. Georg-Auqgut3-Univerität zu Göttingen.
Rector MagnificentisSimus.

Seine Königl. Hoheit der Regent des Herzogthums Braunchweig
Prinz Albrecht von Prenßen.

Kurator.
Dr. Höpfner, Geh. Ob. Reg. Rath.

Prorektor.
Profeor D. Dr. S&lt;hult, Konit. Rath.

Univeritäts-Richter.
Bacmeiter, Landgerichtörath.

Dekane
in der Theologichen Fakultät: Prof. D. Wieinger, Konit.

Rath,
in der Juritichen Fakultät: Prof. D. Dr. Dove, Geh. Jut.

Rath,
in der Medizinic&lt;en Fakultät: Prof. Dr. Runge,
in der Philoophichen Fakultät: Prof. Dr. Klein.

Senat.
Vorißender: Prorektor Prof. D. Dr. Schult, Konit. Rath.
Mitglieder: die ordentlichen Profeoren und der Univer. Richter.

Fakultäten.

1. Theologic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Wieinger, Konitorialrath, Konventual des Kloters Loccum.
Dr. phil. Schultz, Konitorialrath, Abt zu Bursfelde.
Knoke.
Häring.
Dr. phil. Tcha&gt;ert.
Bonwetch.
Dr. phil. Schürer.
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Beamte.

Syndikus: Paulſen, Amtsgerichtsrath.
Rendant: Maaßen.
Sekretär: Werner.

7. Georg-Auqguſt3-Univerſität zu Göttingen.

Rector MagnificentisSimus.

Seine Königl. Hoheit der Regent des Herzogthums Braunſchweig
Prinz Albrecht von Prenſßen.

Kurator.
Dr. Höpfner, Geh. Ob. Reg. Rath.

Prorektor.

Profeſſor D. Dr. S<hult, Konſiſt. Rath.

Univerſitäts-Richter.

Bacmeiſter, Landgerichtörath.
Dekane

in der Theologiſchen Fakultät: Prof. D. Wieſinger, Konſiſt.
Rath,

in der Juriſtiſchen Fakultät: Prof. D. Dr. Dove, Geh. Juſt.
Rath,

in der Mediziniſc<en Fakultät: Prof. Dr. Runge,
in der Philoſophiſchen Fakultät: Prof. Dr. Klein.

Senat.

Vorſißender: Prorektor Prof. D. Dr. Schult, Konſiſt. Rath.
Mitglieder: die ordentlichen Profeſſoren und der Univerſ. Richter.

Fakultäten.

1. Theologiſc<e Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

Wieſinger, Konſiſtorialrath, Konventual des Kloſters Loccum.
Dr. phil. Schultz, Konſiſtorialrath, Abt zu Bursfelde.
Knoke.
Häring.
Dr. phil. Tſcha>ert.
Bonwetſch.
Dr. phil. Schürer.U
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b. Außerordentlicher Profeor.
Lic. theol. Weiß.

6. Privatdozenten.
Lic. Bouet. Lic. Ha&amp;&gt;mann (beurlaubt).

- theol. Dr. phil. Rahlfs. - theol. Dr. phil. Acheli13.

2. Juritiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

D. Dr. Jur. Dove, Geh. Zutizz Dr. von Bar, Geh. Jut.rath, Mitglied D. Herren- Rath.
haues und des Landes - RegelsSberger, Geheimer
Konit. in Hannover. Jutizrath.

Dr. Jur.„Siebarth, Geh. Jut. - Merkel, I.- Chrenberg.- Jur.DZphil. Frensdorff, - Detmold.
d3gl.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Dr. Plan&gt;, Geheimer Jutizrath.

6. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Andrs6 (beurlaubt).

d. Privatdozenten.
Dr. Goldchmidt (beurlaubt). Dr. von Blume.

- Krüdmann.

3. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Hae, Geh. Hofrath. Dr. Merkel, Fr.
- Meißner, Geh. Med. Rath. - Wolffhügel.
- Meyer, Ludw., d3gl. - Runge.
- Ebtein, d8gl. - Schmidt-Rimpler, Gel,
- Marme, dgl. Med. Rath, General-
- König, dsgl. Arzt I]. Kl.
- Orth.

| b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Dr. Eer.

6. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Kraue. Dr. Rofenbac.

Lohmeyer. - Damc&lt;.
KKvu

Huemann. - Bürtner.
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b. Außerordentlicher Profeſſor.

Lic. theol. Weiß.

6. Privatdozenten.

Lic. Bouſſet. Lic. Ha&>mann (beurlaubt).
- theol. Dr. phil. Rahlfs. - theol. Dr. phil. Acheli13.

2. Juriſtiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

D. Dr. Jur. Dove, Geh. Zuſtizz Dr. von Bar, Geh. Juſt.
rath, Mitglied D. Herren- Rath.
hauſes und des Landes - RegelsSberger, Geheimer
Konſiſt. in Hannover. Juſtizrath.

Dr. Jur.„Siebarth, Geh. Juſt. - Merkel, I.
- Chrenberg.

- Jur.DZphil.Frensdorff, - Detmold.
d3gl.

b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.

Dr. Plan>, Geheimer Juſtizrath.

6. Außerordentlicher Profeſſor.

Dr. Andrs6 (beurlaubt).

d. Privatdozenten.

Dr. Goldſchmidt (beurlaubt). Dr. von Blume.
- Krüdmann.

3. Mediziniſche Fakultät.
a. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. Haſſe, Geh. Hofrath. Dr. Merkel, Fr.
- Meißner, Geh. Med. Rath. - Wolffhügel.
- Meyer, Ludw., d3gl. - Runge.
- Ebſtein, d8gl. - Schmidt-Rimpler, Gel,
- Marme,dgl. Med. Rath, General-
- König, dsgl. Arzt I]. Kl.
- Orth.

| b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.
Dr. Eſſer.

6. Außerordentliche Profeſſoren.

Dr. Krauſe. Dr. Rofenbac.
Lohmeyer. - Damſc<.

KK
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Huſemann. - Bürtner.
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d. Pritatdozenten.

Hildebrand, dögl.
Nicolaier, dsgl.
Beneke.

vo
. Droyen, Prof. Dr. Achoff.

Boruttan.
Kallius.

4. Philoophiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Rath.
Griepenkerl.
Schering, Geh. Neg. Rath. WURDvuu

.- Wüjtenfeld, Geh. Reg. Dr. Schur.
Meyer, W.
Dziaßbko, Geh. Reg. Rath.
Liebich

Baumann, dsgl. Berthold.phil. et med. Ehlers, dögl. Lexis.
Dilthey. - Peter.
Volquarden. D. Dr. phil. Smend.

Wagner,H.,Geh.Reg. Rath. Dr. Wallach.
von Koenen. - Leo.
Müller, G. E. - KBiebcher.
Weiland. - Roethe.
Rie&gt;e. - Stimming.
Kielhorn. D. Dr. Wellhaujen.
Steindorff. Dr. Weber.
Heyne. - MorSsbac.
von Wilamowiß-Msl- - Vicher.

lendorff. - Lehmann, Ehrenmitglied
Voigt. der Akademie der Wien=
Cohn. chaften zu Berlin.

xKlein, Felix. Nernt.
b. Außerordentliche Profeoren.

. Boededcer. Freiberg.
Tollens. Dr. Biet&lt;mann.
Peipers. - von Buchka.
Rehn1&lt;h. - Lehmann.
Poltorff. - Backhaus.
Bechtel. - Scönflies.

6. Privatdozenten.
. Fes8ca, Prof. (beurl. na; Dr. Gere.

Japan). - Bürger.
Henting, dS8gl. (beurl.). - Ambronn.
Burkhardt, dsgl. - Pocdcels.
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d. Pritatdozenten.

Hildebrand, dögl.
Nicolaier, dsgl.
Beneke.

v
o

. Droyſen, Prof. Dr. Aſchoff.
Boruttan.
Kallius.

4. Philoſophiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

Rath.
Griepenkerl.
Schering, Geh. Neg. Rath.

W
U
R
D
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u

.- Wüſjtenfeld, Geh. Reg. Dr. Schur.
Meyer, W.
Dziaßbko, Geh. Reg. Rath.
Liebiſch

Baumann, dsgl. Berthold.
phil. et med. Ehlers, dögl. Lexis.
Dilthey. - Peter.
Volquardſen. D. Dr. phil. Smend.

Wagner,H.,Geh.Reg.Rath. Dr. Wallach.
von Koenen. - Leo.
Müller, G. E. - KBiebſcher.
Weiland. - Roethe.
Rie>e. - Stimming.
Kielhorn. D. Dr. Wellhaujen.
Steindorff. Dr. Weber.
Heyne. - MorSsbac.
von Wilamowiß-Msl- - Viſcher.

lendorff. - Lehmann, Ehrenmitglied
Voigt. der Akademie der Wiſſen=
Cohn. ſchaften zu Berlin.

xKlein, Felix. Nernſt.

b. Außerordentliche Profeſſoren.

. Boededcer. Freiberg.
Tollens. Dr. Bietſ<mann.
Peipers. - von Buchka.
Rehn1ſ<h. - Lehmann.
Polſtorff. - Backhaus.
Bechtel. - Scönflies.

6. Privatdozenten.

. Fes8ca, Prof. (beurl. na; Dr. Gere.
Japan). - Bürger.

Henting, dS8gl. (beurl.). - Ambronn.
Burkhardt, dsgl. - Pocdcels.
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Dr. Lorenz. Dr. Ritter.

- Midhels. - Abegg.
- Rhumbler. - Bohlmann.

Beamte der Univerität.
Meyer, Kuratorial-Sekretär.
Steup, Unwerität8-Sekretär.
Dr. Pauer, Quätor.
Heine, Domänenrath, Rendant.

8. Univerität zu Marburg,
Kurator.

Steinmeß, Geh. Ober-Reg. Rath.
Rektor.

Prof. Dr. Ficher.
Prorektor.

Prof. D. Dr. Graf Baudiin (bis 1. April 1895, von da ab
Prof. Dr. Bauer).

Univeritäts-Richter.
Geh. Jutizrath Prof. Dr. Übbelohde (. Jurit. Fakultät).

Dekane
in der Theologichen Fakultät: Prof. D. Achelis,
in der Juritichen Fakultät: Prof. Dr. Leonhard,
in der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. Uhthoff,
in der Philoophichen Fakultät: Prof. Dr. Schröder.

Der akademic&lt;e Senat
beteht aus ämmtlichen ordentlichen Profeoren der vier Fakultäten.

Fakultäten.
Theologiche Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
D. Dr. Herrmann. D. Dr. phil. Jülicher.
- =- Graf Baudiin. Lic. D. Mirbt.
- Ahelis. - - Kühl.

b. Prwatdozenten.
Lic. theol. Dr. phil. Werner, Lice. theol. Bauer.

Prof. - 7 Deißmann.
Lic. theol. Beß. - -- Dr.phil. Krähchmar.
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2. Juritiche Fakultät.
2. Ordentliche Profeoren.

Übbelohde, Geh. Jutizz Dr. Weterkfamp, Geh. Jutiz-
rath, Mitglied des Her- rath.
renhaujes. - - von Lilienthal.

Enneccerus3, Geh. Jutizz - Leonhard.
rath. - Lehmann.

- Bergbohm.

b. Außerordentlicher Profeor.
. Leit.

6. Privatdozenten.
. Schmidt, V., Jutizath. Dr. Wachenfeld, Prof.

Wolff, B. F. JI., d8gl. - Crome, Prof., Amtsrichter.
3. Mediziniche Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
. Mannkopf, Geh. Med. Dr. Meyer, Hans.

Rath. - Küter, Geh. Med. Rath,
Ahlfeld, d8gl., Direktor Generalarzt II. Klae.

der Entbindung3= und - Uhthoff.Hebammen-Lehrantalt.»-Fränkel.Marchand. - Müller.
Gaer. - Tuczek, Med. Rath.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Wagener, Geh. Med. Rath.

6. Außerordentliche Profeoren.
. Lahs5. Dr. Barth.

Strahl. - von Büngner.
d. PBrwatdozenten.

. Hüter, Prof. Dr. Zumtjltein.
von Heuinger, ds8gl., - Sandmeyer.Sanitätsrath,Kreiss&gt;=Barth.phyjikus. - Nebelthau.

4. Philoophiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

- Melde, Geh. Reg. Rath. Dr. Stengel.
Juti, d8gl. - Bauer.
Bergmann, ds8gl. - Zindee.
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2. Juriſtiſche Fakultät.

2. Ordentliche Profeſſoren.

Übbelohde, Geh. Juſtizz Dr. Weſterkfamp, Geh. Juſtiz-
rath, Mitglied des Her- rath.
renhaujſes. - - von Lilienthal.

Enneccerus3, Geh. Juſtizz - Leonhard.
rath. - Lehmann.

- Bergbohm.

b. Außerordentlicher Profeſſor.

. Leiſt.
6. Privatdozenten.

. Schmidt, V., Juſtizath. Dr. Wachenfeld, Prof.
Wolff, B. F. JI., d8gl. - Crome, Prof., Amtsrichter.

3. Mediziniſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

. Mannkopf, Geh. Med. Dr. Meyer, Hans.
Rath. - Küſter, Geh. Med. Rath,

Ahlfeld, d8gl., Direktor Generalarzt II. Klaſſe.
der Entbindung3= und - Uhthoff.
Hebammen Lehranſtalt. »- Fränkel.

Marchand. - Müller.
Gaſſer. - Tuczek, Med. Rath.

b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.

Wagener, Geh. Med. Rath.

6. Außerordentliche Profeſſoren.

. Lahs5. Dr. Barth.
Strahl. - von Büngner.

d. PBrwatdozenten.

. Hüter, Prof. Dr. Zumtjltein.
von Heuſinger, ds8gl., - Sandmeyer.

Sanitätsrath Kreiss >= Barth.
phyjſikus. - Nebelthau.

4. Philoſophiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

- Melde, Geh. Reg. Rath. Dr. Stengel.
Juſti, d8gl. - Bauer.
Bergmann, ds8gl. - Zindee.
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Dr. Cohen, H. Dr. Schröder.
- Ficher. - Wiowa.
- Paaj&lt;e, Geh. Reg. Rath. - -Meyer, Arthur.
- Frhr. von der NRopp. - Schottky.
- Niee. - Heß.
- Schmidt, C., Geh. Reg. - Kor&lt;elt.

Rath. - Naude.
- Kayjer. - Natorp.
- Birt. - Vietor.
- von Sybel.

b. Außerordentliche Profeoren.
Dr. von Drach. Dr. Köter.

- Feußner. - Jenen.
- Fittica. - Schulze.
- Kohl. - Study.
- Rathke, außerordentliher - Rathgen.

Profeor zu Halle. - Kehr.
- Eljas.

6. Privatdozenten.
Dr. Wend, Prof. Dr. Dieterich.

- Sto&lt;, d53gl. - Bu3z3.
- Plate. - Bartheil.
- Judeich. - Fritch.
- Wrede. - Brauer.
- Küter. - Buje.

Beamte der Univerität.
Stiebing, Kanzleirath, Kuratorial-Sekretär.
König, Kanzleirath, Univeritäts-Sekretär.
Be&gt;kmann, Untweritäts-Kaenrendant und Quätor.

9. Rheiniche Friedrich/-Wilhelms-NUniverität zu Bonn.
Kurator.

Dr. Gandtner, Geh. Ober-Reg. Rath.
Zeitiger Rektor.

Prof. Dr. Nijjen, Geh. Reg. Rath.
Univerität3-Richter.

Brodhoff, Geh. Bergrath.
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9. Rheiniſche Friedrich/-Wilhelms-NUniverſität zu Bonn.

Kurator.

Dr. Gandtner, Geh. Ober-Reg. Rath.

Zeitiger Rektor.

Prof. Dr. Nijſjen, Geh. Reg. Rath.

Univerſität3-Richter.

Brodhofſf, Geh. Bergrath.
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Zeitige Dekane
der Evangel.-theolog. Fakultät: Prof. D. Dr. Sell,
der Kathol.-theolog. Fakultät: Prof. Dr. Kaulen,
der Juritichen Fakultät: Prof. Dr. Seuffert, Geh. Jujt. Rath,
der Medizinichen Fakultät: Prof. Dr. med. et phil. Pflüger,

Geh. Med. Rath,
der Philoophichen Fakultät: Prof. Dr. Jacobi.

Der akademiche Senat
beteht aus dem Rektor, dem Prorekior D. Kamphauen,

dem Univeritäts-Richter, den Dekanen der fünf Fakultäten
und den Senatoren:

Prof. Dr. Rein, Prof. Dr. Zitelmann,
- - Reuch, - - Zudwig.

Fakultäten.

1. Evangeli&lt;-theologic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

D. Krafft, Konit. Rath. D. Dr. Grafe.
Kamphaujen. Sache.
Sieffert, Konit. Rath, Mit- Dr. Sell.

glied des Konitoriums
der Rheinprovinz.

b. Außerordentliche Profeoren.
Lie. theol. Meinhold. Lic. theol. Dr. phil. Bratke.

- = Ritjchl.

WÜ Run

6. Privatdozenten.
Lic. theol. Meyer. Lic. theol. SimonS.

2. Katholic&lt;-theologic&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Reuc&lt;. Dr. Schrörs.
- Langen. - Kirji&lt;kamp.
- Kellner. - Rappenhöner.
- Kaulen, Päptlicher Hauss - Felten.

prälat.
b. Außerordentliche Profeoren.

Dr. Fechtrup. Dr. Englert.

1895. 8
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3. Juritiche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

. Ritter von Schulte, Geh. Dr. Lör&lt;, Geh. Jutizrath,
Jutizrath. Mitglied des Herren-

Endemann, dsgl. haujes u. Kronyndikus.
Krüger, dsgl. - Kahl, Geh. Jutizrath.
Seuffert, d8gl. - Zitelmann.
Jur. et phil. Hüffer, dsgl. - Baron.

b. Außerordentliche Profeoren.
. Landsberg. Dr. Hübner.

6. Privatdozenten.
', Pflüger, Prof. Dr. Sartorius.

4. Mediziniche Fakultät.
a. Ordentliche Broeoren.

. von Veit, Geh. Ober- Dr, Trendelenburg, Geh.
Med. Ratz. Med. Rath.

von Leydig, Seh. Med. - Fritjc&lt;h, dsgl.
Rath. - Sculßze.

med. et phil. Pflüger, - BPelman, Geh. Med. Rath,
v3gl. Direkt. der Rhein. Prov.

Koeter. Irren-Heil- und Pflege-
Saemic&lt;, Geh. Med.Rath. Antalt und Mitglied
Binz, d3gl. des Rhein. Mediz. Kol-
med. et phil. Frhr. von la legiums.

Valette St. George,
Geh. Med. Rath.

b. Ordentli&lt;her Honorar-Profeor.
. Dontrelepon, Geh. Med. Rath.

6. Außerordentliche Profeoren.
. Finkelnburg, Geh. Med. Dr. Ungar, Med. Rath und

Rat Mitglied des Mediz.
med. et phil. von Moen- Kollegiums zu Coblenz,

geil. Kreisphyikus.
Nußbaum. - Sciefferde&gt;er.
Finkler. - med. et phil. Leo.
med. et phil. Fuch5. - Wikel.
Walb. - Geppert.

d. Privatdozenten.
. Ko&gt;s3, Prof. Dr. Ko &lt;3, Prof.

Burger. - Krukenberg, d8gl.
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3. Juriſtiſche Fakultät.

3. Ordentliche Profeſſoren.

. Ritter von Schulte, Geh. Dr. Lörſ<, Geh. Juſtizrath,
Juſtizrath. Mitglied des Herren-

Endemann, dsgl. haujes u. Kronſyndikus.
Krüger, dsgl. - Kahl, Geh. Juſtizrath.
Seuffert, d8gl. - Zitelmann.
Jur. et phil. Hüffer, dsgl. - Baron.

b. Außerordentliche Profeſſoren.

. Landsberg. Dr. Hübner.

6. Privatdozenten.

', Pflüger, Prof. Dr. Sartorius.

4. Mediziniſche Fakultät.
a. Ordentliche Broſeſſoren.

. von Veit, Geh. Ober- Dr, Trendelenburg, Geh.
Med. Ratz. Med. Rath.

von Leydig, Seh. Med. - Fritjc<h, dsgl.
Rath. - Sculßze.

med. et phil. Pflüger, - BPelman, Geh. Med. Rath,
v3gl. Direkt. der Rhein. Prov.

Koeſter. Irren-Heil- und Pflege-
Saemiſc<, Geh. Med.Rath. Anſtalt und Mitglied
Binz, d3gl. des Rhein. Mediz. Kol-
med. et phil. Frhr. von la legiums.

Valette St. George,
Geh. Med. Rath.

b. Ordentli<her Honorar-Profeſſor.
. Dontrelepon, Geh. Med. Rath.

6. Außerordentliche Profeſſoren.

. Finkelnburg, Geh. Med. Dr. Ungar, Med. Rath und
Rat Mitglied des Mediz.

med.et phil. von Moſen- Kollegiums zu Coblenz,
geil. Kreisphyſikus.

Nußbaum. - Sciefferde>er.
Finkler. - med. et phil. Leo.
med. et phil. Fuch5. - Wikel.
Walb. - Geppert.

d. Privatdozenten.
. Ko>s3, Prof. Dr. Ko <3, Prof.
Burger. - Krukenberg, d8gl.
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. Bohland. Dr. Beter3.

Thomjen. - Jores.
Eigenbrodt. - Kruje.
Dreer, Prof. - Schmidt.
Boenneden. - BPleßer.
Wolters. | - Bleibtreu.

5. Philoophiche Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

. Bücheler, Geh. Reg. Rath. Dr. WilmannS5,Geh.Reg.Rath.
Ufener, dögl. - Aufrecht.
Lipchiß, d8gl. - Rein, Geh. Reg. Rath.
phil. etmed. Kekul6, dsgl., D. Dr. phil. Bender.

Mitglied der Akademie Dr. Foerter.
der Wienhaften zu - LKudwig.
Berlin. - Scltüter.

Meyer, Jürgen Bona, - Trautmann.
Geh. Reg. Ratz. - Jacobi.

Juti, dögl. - Loechke.
Neuhaeuer, dsgl. - Prym.
Nien, d8gl., Mitglieddes - Gothein.

Herrenhaues. - Diekel.
Lajpeyres, Geh.Bergrath. - Koer.
phil. et med. Stras- - RKRütner.

burger, Geh. Reg. Rath. - Kortum.
Menzel. - Glter.
Ritter, Geh. Reg. Rath. - Kayer.

b. Außerordeniliche Profeoren.
. Shaar&lt;midt, Geh. Reg. Dr. France.

Rath, Direkt. der Univ. »- Klinger.
Bibliothek. - Lorberg.

Klein, Direktor des Proz &gt;= Wolff, Akademicher
vinzial = Mueums zu Muikdirektor.
Bonn. - BPohlig.

Bertkau. - Wiedemann.
Anjchüß. - Martius.
Lißmann. - Study.
Schimper.

6. Privatdozenten.
. Wolff, Prof. Dr. Buchholz.

König, dsgl. - Schen&gt;.
Reinherb. - BVoigt.
Richarz. - Rauff.
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. Bohland. Dr. Beter3.
Thomjen. - Jores.
Eigenbrodt. - Kruje.
Dreſer, Prof. - Schmidt.
Boenneden. - BPleßer.
Wolters. | - Bleibtreu.

5. Philoſophiſche Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

. Bücheler, Geh. Reg. Rath. Dr. WilmannS5,Geh.Reg.Rath.
Uſfener, dögl. - Aufrecht.
Lipſchiß, d8gl. - Rein, Geh. Reg. Rath.
phil. etmed. Kekul6, dsgl., D. Dr. phil. Bender.

Mitglied der Akademie Dr. Foerſter.
der Wiſſenſhaften zu - LKudwig.
Berlin. - Scltüter.

Meyer, Jürgen Bona, - Trautmann.
Geh. Reg. Ratz. - Jacobi.

Juſti, dögl. - Loeſchke.
Neuhaeuſer, dsgl. - Prym.
Niſſen, d8gl., Mitglieddes - Gothein.

Herrenhauſes. - Diekel.
Lajpeyres, Geh.Bergrath. - Koſer.
phil. et med. Stras- - RKRüſtner.

burger, Geh. Reg. Rath. - Kortum.
Menzel. - Glter.
Ritter, Geh. Reg. Rath. - Kayſer.

b. Außerordeniliche Profeſſoren.

. Shaarſ<midt, Geh. Reg. Dr. France.
Rath, Direkt. der Univ. »- Klinger.
Bibliothek. - Lorberg.

Klein, Direktor des Proz >= Wolff, Akademiſcher
vinzial = Muſeums zu Muſikdirektor.
Bonn. - BPohlig.

Bertkau. - Wiedemann.
Anjchüß. - Martius.
Lißmann. - Study.
Schimper.

6. Privatdozenten.
. Wolff, Prof. Dr. Buchholz.
König, dsgl. - Schen>.
Reinherb. - BVoigt.
Richarz. - Rauff.

8*



Dr. Bredt. Dr. Bhilippon.
- Noll. - ECmery.
- Deichmüller, Prof. - Brinkmann.
- Berger. - Solmen.
- Mönnichmeyer. - Clemen.
- Klingemann. - Heuer.
- Immendorff. - Nix.
- GErlenmeyer.

Beamte.
Hoffmann, Kanzleirath, Univeritäts-Sekretär.
Weigand, Kuratorial-Sekretär.
Hövermann, Rechnungs5rath, Univerität8-Kaenrendant un

Quätor.

10. Theologiche und Philoophiche Akademie zu Münter.
- Kurator.

Se. Exc. Studt, Wirkl. Geh. Rath, Ober-Präident der Provinz
Wetfalen.

von Viebahn, Oberpräßidialrath, Stellvertreter des Kurators.
Nektor.

Prof. Dr. Niehues, Geh. Reg. Rath.
Dekane

der Theologichen Fakultät: Prof. Dr. phil. et theol. Fell,
der Philoophic&lt;en Fakultät: Prof. Dr. Killing.

Senat.
Sämmililiche ordentliche Profeoren beider Fakultäten.

Afademic&lt;er Richter.
Na &gt;e, Landgerichtsrath.

Fakultäten.
1. Theologic&lt;e Fakultät.

a. Ordentliche Profeoren.
Dr. Hartmann, Domkapitular. Dr. phil. et theol. Fell.
Funde. - MausSbad.
Dr. Sdralek. - Pohle.

- Schäfer, Aloys.
b. Außerordentliche Profeoren.

Dr. Baubß. Dr. Hißze.

 

Dr. Bredt. Dr.Bhilippſon.
- Noll. - ECmery.
- Deichmüller, Prof. - Brinkmann.
- Berger. - Solmſen.
- Mönnichmeyer. - Clemen.
- Klingemann. - Heuſer.
- Immendorff. - Nix.
- GErlenmeyer.

Beamte.

Hoffmann, Kanzleirath, Univerſitäts-Sekretär.
Weigand, Kuratorial-Sekretär.
Hövermann, Rechnungs5rath, Univerſität8-Kaſſenrendant un

Quäſtor.

10. Theologiſche und Philoſophiſche Akademie zu Münſter.

- Kurator.

Se. Exc. Studt, Wirkl. Geh. Rath, Ober-Präſident der Provinz
Weſtfalen.

von Viebahn, Oberpräßſidialrath, Stellvertreter des Kurators.

Nektor.

Prof. Dr. Niehues, Geh. Reg. Rath.

Dekane

der Theologiſchen Fakultät: Prof. Dr. phil. et theol. Fell,
der Philoſophiſc<en Fakultät: Prof. Dr. Killing.

Senat.

Sämmililiche ordentliche Profeſſoren beider Fakultäten.

Afademiſc<er Richter.

Na >e, Landgerichtsrath.

Fakultäten.

1. Theologiſc<e Fakultät.
a. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. Hartmann, Domkapitular. Dr. phil. et theol. Fell.
Funde. - MausSbad.
Dr. Sdralek. - Pohle.
- Schäfer, Aloys.

b. Außerordentliche Profeſſoren.

Dr. Baubß. Dr. Hißze.
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ce. Privatdozenten.
Dr. Pieper. Lic. theol. Doerholt.

2. Philojophijc&lt;e Fakultät.
a. Ordentliche Profeoren.

Dr. Hittorf, Geh. Reg. Rath. Dr. Killing.
- Stork, dsgl. - Hagemann.
- Langen, dögl. - Brefeld.
- GStahl, d8gl. - Nordhoff.
- Hoiu8, ds8gl. - Ketteler.
- Spier. - von Below.
- Niehues, Geh. Reg. Rath. - Andreen.
- Salkows5ki.

b. Ordentlicher Honorar-Profeor.
Dr. König.

c. Außerordentliche Profeoren.
Dr. Parmet. Dr. Finke.

- Landois8. - von Lilienthal.
- Milchhöfer. - Kaßner.
- Bartholomä. - Einenkfel.
- Lehmann. - Biermer.
- Mügge.

d. Privatdozenten.
Dr. Kappes. Dr. Hoius.

- Wethoff. - Drecher.

Akademi&lt;e Beamte.
Droon, Sekretär und Quätor.
Peter, Rentmeiter des Studienfond3.

11. Lygeum Hosianum 38 Braunsberg,
Kurator.

Se. Exc. Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode, Ober-Präident
der Provinz Otpreußen.

Rektor.
Prof. Dr. Marquardt.

Dekane
der Theologichen Fakultät: Prof. Dr. Weiß,
der Vhiloophichen Fakultät: Prof. Dr. Niedenzu.
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ce. Privatdozenten.

Dr. Pieper. Lic. theol. Doerholt.

2. Philojophijſc<e Fakultät.

a. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. Hittorf, Geh. Reg. Rath. Dr. Killing.
- Stork, dsgl. - Hagemann.
- Langen, dögl. - Brefeld.
- GStahl, d8gl. - Nordhoff.
- Hoſiu8, ds8gl. - Ketteler.
- Spier. - von Below.
- Niehues, Geh. Reg. Rath. - Andreſen.
- Salkows5ki.

b. Ordentlicher Honorar-Profeſſor.

Dr. König.

c. Außerordentliche Profeſſoren.
Dr. Parmet. Dr. Finke.
- Landois8. - von Lilienthal.
- Milchhöfer. - Kaßner.
- Bartholomä. - Einenkfel.
- Lehmann. - Biermer.
- Mügge.

d. Privatdozenten.

Dr. Kappes. Dr. Hoſius.
- Weſthoff. - Dreſcher.

Akademiſ<e Beamte.

Droſſon, Sekretär und Quäſtor.
Peter, Rentmeiſter des Studienfond3.

11. Lygeum Hosianum 38 Braunsberg,

Kurator.

Se. Exc. Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode, Ober-Präſident
der Provinz Oſtpreußen.

Rektor.
Prof. Dr. Marquardt.

Dekane

der Theologiſchen Fakultät: Prof. Dr. Weiß,
der Vhiloſophiſchen Fakultät: Prof. Dr. Niedenzu.
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Akademicher Richter.
Die Funktionen deselben werden von dem Richter der Univerität

zu König5berg, Oberlandesgerichtsrath Dr. von derTren&gt;,
wahrgenommen.

Fakultäten.

1. Theologiche Fakultät.
3. Ordentliche Profeoren.

Dr. OSwald. Dr. Weiß.
= Dittrich. - Marquardt.

b. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Kranich.

2. Philoophic&lt;e Fakultät.
23. Ordentliche Profeoren.

Dr. Weißbrodt, Geh. Reg. Dr. Kraue.
Rath. - Niedenzu.

b. Außerordentlicher Profeor.
Dr. Röhrich.

6. Privatdozent.
Dr. Uebinger.

L. Die Königlichen Terhnichen Hochchulen.
1. Techniche Hochchule zu Berlin,

A. Rektor und Senat.
a. Rektor.

Dr. Slaby, Geh. Reg. Rath, Prof.
b. Prorektor.

Rietc&lt;el, Geh. Reg. Rath, Prof.
6. Senat3-Mitglieder.

Brandt, Prof.
Görri38, Wirkl. Admiralitätsrath, Prof.
Hauk, Geh. Reg. Rath, Prof.
JJacobsthal, dsgl., dsgl.
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Akademiſcher Richter.

Die Funktionen desſelben werden von dem Richter der Univerſität
zu König5berg, Oberlandesgerichtsrath Dr. von derTren>,
wahrgenommen.

Fakultäten.

1. Theologiſche Fakultät.

3. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. OSwald. Dr. Weiß.
= Dittrich. - Marquardt.

b. Außerordentlicher Profeſſor.

Dr. Kranich.

2. Philoſophiſc<e Fakultät.

23. Ordentliche Profeſſoren.

Dr. Weißbrodt, Geh. Reg. Dr. Krauſe.
Rath. - Niedenzu.

b. Außerordentlicher Profeſſor.
Dr. Röhrich.

6. Privatdozent.
Dr. Uebinger.

 

L. Die Königlichen Terhniſchen Hochſchulen.

1. Techniſche Hochſchule zu Berlin,

A. Rektor und Senat.

a. Rektor.
Dr. Slaby, Geh. Reg. Rath, Prof.

b. Prorektor.

Rietſc<el, Geh. Reg. Rath, Prof.

6. Senat3-Mitglieder.

Brandt, Prof.
Görri38, Wirkl. Admiralitätsrath, Prof.
Hauk, Geh. Reg. Rath, Prof.
JJacobsthal, dsgl., dsgl.
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Dr. Liebermann, Prof.
Ludewig, d8gl.
Meyer, Georg, d8gl.
Müller-Breslau, d8gl.
Dr. Baalzow, d53gl.
Stra&gt;, dsgl.
Dr. Witt, dsgl.
Zarna&gt;, Marinebaurath, Prof.

5. Abtheilungen,
(Die Mitglieder der Abtheilungs8=-Kollegien ind durc&lt; * bezeichnet.)

Abtheilung 1. für Architektur.
Vorteher.

Jacobsthal, Geh. Reg. Rath, Prof.
Mitglieder.

a. ECtatömäßig angetellte.
*Dr. Dobbert, Prof.
*H ehl, d8gl.
*Jacobsthal, d8gl.
*Rod&lt;, d5ögl.
*Kühn, Prof., Baurath.

*Rac&lt;hdorff, I., Geh. Reg.
Rath, Prof.

*Rietc&lt;el, Geh. Reg. Rath,
Prof.

*Stra&gt;, Prof.
*Wo lff, d8gl., Baurath.

b. Nicht etatsmäßig angetellte.
*ADler, Geh. Ober-Baurath,

Prof.
*Ende, Geh. Reg. Rath, Prof.
Geyer, Prof.
Heneler, d8gl.
Jacob, dsgl.
Krüger, Reg. und Baurath.

Dr. Leing, Geh. Reg. Rath,
Prof.

Merzenich, Baurath. |
*Oben, Geh. Reg. Rath, Prof.
Rachdorff, O., Prof.
Vollmer, dsgl.

6. Privatdozenten.
Dr. Bie.
Böttger, Reg. und Baurath.
Cremer, Prof.
Dr. Galland.
Günther-Naumburg, Land-

c&lt;aft3- und Arc&lt;hiteltur-
| Mealer.

Hader, Baurath.
Laske, Landbauinjpektor.

Dr. Meyer, Alfred.
Nitka, Baurath.
S &lt;malz, Reg. Baumeiter.
Schoppmeyer, Maler.
Stoeving, Architektur-

Figuren-Maler.
Theuerkauf, Maler.
Wever, Bauinpektor.

und
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Dr. Liebermann, Prof.
Ludewig, d8gl.
Meyer, Georg, d8gl.
Müller-Breslau, d8gl.
Dr. Baalzow, d53gl.
Stra>, dsgl.
Dr. Witt, dsgl.
Zarna>, Marinebaurath, Prof.

5. Abtheilungen,
(Die Mitglieder der Abtheilungs8=-Kollegien ſind durc< * bezeichnet.)

Abtheilung 1. für Architektur.

Vorſteher.
Jacobsthal, Geh. Reg. Rath, Prof.

Mitglieder.
a. ECtatömäßig angeſtellte.

*Dr. Dobbert, Prof.
*H ehl, d8gl.
*Jacobsthal, d8gl.
*Rod<, d5ögl.
*Kühn, Prof., Baurath.

*Raſc<hdorff, I., Geh. Reg.
Rath, Prof.

*Rietſc<el, Geh. Reg. Rath,
Prof.

*Stra>, Prof.
*Wo lff, d8gl., Baurath.

b. Nicht etatsmäßig angeſtellte.
*ADler, Geh. Ober-Baurath,

Prof.
*Ende, Geh. Reg. Rath, Prof.
Geyer, Prof.
Henſeler, d8gl.
Jacob, dsgl.
Krüger, Reg. und Baurath.

Dr. Leſſing, Geh. Reg. Rath,
Prof.

Merzenich, Baurath. |
*Oben, Geh. Reg. Rath, Prof.
Raſchdorff, O., Prof.
Vollmer, dsgl.

6. Privatdozenten.

Dr. Bie.
Böttger, Reg. und Baurath.
Cremer, Prof.
Dr. Galland.
Günther-Naumburg, Land-

ſc<aft3- und Arc<hiteltur-
| Mealer.

Hader, Baurath.
Laske, Landbauinſjpektor.

Dr. Meyer, Alfred.
Nitka, Baurath.
S <malz, Reg. Baumeiſter.
Schoppmeyer, Maler.
Stoeving, Architektur-

Figuren-Maler.
Theuerkauf, Maler.
Wever, Bauinſpektor.

und
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Abtheilung Il. für Bau-JIngenieurween.
Vorteher.

Brandt, Prof.
Mitglieder.

2. Etat5mäßig angetellte.
*Brandt, Vrof. *Goering, Prof.
*Dietrich, E., d8gl. *Müller-Breslau, dgl.
“Dr. Doergen38, Geh. Reg.

Rath, VWrof.
b. Nicht etatsmäßig angetellte.

Büing, Prof. *Kummer, Geh. Baurath,
Hoßfeld, Regierung8- und Prof.

Baurath.
6. Privatdozenten.

Eger, Waerbau-Inpektor. zur Megede, Reg. Baumeiter.
Knauff, Reg. Bauführer, Stadt- Dr. Pietch, Prof.

baumeiter a. D.

Abtheilung Ul. für Machinen-JIngenieurween.
| Vorteher.

Meyer, Georg, Prof.
Mitglieder.

3. Etatsmäßig angetellte.
*Conentius, Prof. *Riedler, Prof.
*Lud ewig, d8gl. *Dr. Slaby, Geh. Reg. Rath,
*Mey er, Georg, dsgl. Prof.
*Reuleaux, Geh. Reg. Rath,

Prof.
b. Nicht etatsmäßig angetellte.

*Hörmann, Prof. Dr. Strec&gt;er, Kaijerl. Ober-
Leit, Ingenieur. Telegraph. Ing.
*Martens, Prof. *Wehage, Reg. Rath.

6. Privatdozenten.
Hartmann, Prof. Dr. Stre&gt;er, Kaierl. Ober-
Joe, Ingenieur. Telegraph. Ing.
Leit, d8gl. - Vogel, Herz. Braunchw.
Dr. Roeßler. außerord. Prof.

uSchlüter, Ober-Jngenieur und Wedding, Prof.
Reg. Bauführer.
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Abtheilung Il. für Bau-JIngenieurweſen.

Vorſteher.
Brandt, Prof.

Mitglieder.

2. Etat5mäßig angeſtellte.
*Brandt, Vrof. *Goering, Prof.
*Dietrich, E., d8gl. *Müller-Breslau, dgl.
“Dr. Doergen38, Geh. Reg.

Rath, VWrof.

b. Nicht etatsmäßig angeſtellte.

Büſing, Prof. *Kummer, Geh. Baurath,
Hoßfeld, Regierung8- und Prof.

Baurath.

6. Privatdozenten.
Eger, Waſſerbau-Inſpektor. zur Megede, Reg. Baumeiſter.
Knauff, Reg. Bauführer, Stadt- Dr. Pietſch, Prof.

baumeiſter a. D.

Abtheilung Ul. für Maſchinen-JIngenieurweſen.

| Vorſteher.
Meyer, Georg, Prof.

Mitglieder.

3. Etatsmäßig angeſtellte.
*Conſentius, Prof. *Riedler, Prof.
*Lud ewig, d8gl. *Dr. Slaby, Geh. Reg. Rath,
*Mey er, Georg, dsgl. Prof.
*Reuleaux, Geh. Reg. Rath,

Prof.

b. Nicht etatsmäßig angeſtellte.

*Hörmann, Prof. Dr. Strec>er, Kaijerl. Ober-
Leiſt, Ingenieur. Telegraph. Ing.
*Martens, Prof. *Wehage, Reg. Rath.

6. Privatdozenten.

Hartmann, Prof. Dr. Stre>er, Kaiſerl. Ober-
Joſſe, Ingenieur. Telegraph. Ing.
Leiſt, d8gl. - Vogel, Herz. Braunſchw.
Dr. Roeßler. außerord. Prof.

uSchlüter, Ober-Jngenieur und Wedding, Prof.
Reg. Bauführer.
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Abtheilung IV. für Sc&lt;iff- und Schiff8smac&lt;inen-Bau.
Vorteher.

Zarnjia&gt;, Marinebaurath, Prof.
a, Mitglieder.

*Dietrich, A., Geh. Admiralitätsrath, Prof.
*Flamm, dipl. Schiffbau-Ingenieur, Prof.
*Görris, Wirkl. Admiralitätsrath, Prof.
*Zarnad&gt;, Marinebaurath, Prof.

Abtheilung V. für Chemie und Hüttenkunde.
Vorteher.

Dr. Witt, Prof.
Mitglieder.

3. Etatösmäßig angetellte. -
*Dr. Hirc&lt;hwald, Prof. *Dr. Vogel, Prof.
* - Liebermann, dögl. * - Weeren, d8gl.
* - Rüdorff, dgl. * - Wiit, dsgl.

b. Nicht etat3mäßig angetellte.
Dr. Brand. *Dr. Sell, Kai]. Geh. Reg. Rath,
- Herzfeld, Prof. Prof.
- Juri) &lt;. - Wedding, Geh. Bergrath,
- von Kno rre, Prof. Prof.

6. Privatdozenten.
Dr. Bijtrzy&gt;i. Dr. Kühling.
- Brand. - Stapff.
- Foerter. - Stavenhagen.
- Herzfeld, Prof. - Täuber.
- Jurich. - Traube.
- von Knorre, Prof.

Abtheilung VI. für Allgemeine Wijenj&lt;aften.
Vorteher.

Dr. Hau&gt;, Geh. Reg. Rath, Prof.
Mitglieder.

2. Etatömäßig angetellte.
*Dr. Hau&gt;, Geh. Reg. Rath, *Dr. Lampe, Geh. Reg. Rath,

rof. Prof.
- Herzer, Prof. * = Baalzow, Prof.

“= Hettner, Prof. * - Weingarten, d8gl.
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Abtheilung IV. für Sc<iff- und Schiff8smaſc<inen-Bau.

Vorſteher.

Zarnjia>, Marinebaurath, Prof.
a, Mitglieder.

*Dietrich, A., Geh. Admiralitätsrath, Prof.*Flamm, dipl. Schiffbau-Ingenieur, Prof.
*Görris, Wirkl. Admiralitätsrath, Prof.
*Zarnad>, Marinebaurath, Prof.

Abtheilung V. für Chemie und Hüttenkunde.

Vorſteher.
Dr. Witt, Prof.

Mitglieder.
3. Etatösmäßig angeſtellte. -

*Dr. Hirſc<hwald, Prof. *Dr. Vogel,Prof.
* - Liebermann, dögl. * - Weeren, d8gl.
* - Rüdorff, dgl. * - Wiit, dsgl.

b. Nicht etat3mäßig angeſtellte.

Dr. Brand. *Dr. Sell, Kai]. Geh. Reg. Rath,
- Herzfeld, Prof. Prof.
- Juri) <. - Wedding, Geh. Bergrath,
- von Kno rre, Prof. Prof.

6. Privatdozenten.
Dr. Bijtrzy>i. Dr. Kühling.
- Brand. - Stapff.
- Foerſter. - Stavenhagen.
- Herzfeld, Prof. - Täuber.
- Juriſch. - Traube.
- von Knorre, Prof.

Abtheilung VI. für Allgemeine Wijſenj<aften.

Vorſteher.
Dr. Hau>, Geh. Reg. Rath, Prof.

Mitglieder.
2. Etatömäßig angeſtellte.

*Dr. Hau>, Geh. Reg. Rath, *Dr. Lampe, Geh. Reg. Rath,
rof. Prof.

- Herzer, Prof. * = Baalzow, Prof.
“= Hettner, Prof. * - Weingarten, d8gl.
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b. Nicht etatsmäßig angetellte.
Dr. Buka, Prof. Dr. Kalic&lt;er.

Dztobek, d8gl. Meyer, M.
Grunmad&lt;, dögl. Pojt, Geh. Reg. Ratty,WouSuuon Hamburger, Prof. Prof.

artmann, RKaierl. Reg.
Rath, Prof.

6. Privatdozenten.
Dr. Bufka, Prof. Dr. Jolles, Prof.
- Dziobek, d8gl. - Kalicher.
- Groß. - Kötter.
- Grunmad, Prof. - Müller.
- Haenß&lt;hel, Oberlehrer. - Servus, Oberlehrer.
- Hamburger, Prof. - Jur. Stephan, FKaijerl.
Hartmann, Kaierl. Reg. Rath, Reg. Rath.

Prof. - Warc&lt;auer, Großherzogl.
Dr. jur. et phil. Hilfe: Heic&lt;er a. o. Prof.
- Horn. - Wendt.

CG. Beamte.
Arnold, Oberverwaltungsgerichtsrath, Syndikus.
Hoffmeiter, Rec&lt;hnungsrath, Rendant.
Kempert, Bibliothekar.

2, Techniche Hochchule zu Hannover.
Königlicher Kommiar.

Se. Exc. Dr. von Bennigen, Ober-Präident, Wirkl. Geh. Rath.
A. Rektor und Senat.

a. Rettor.

Dr. Kohlrau&lt;, Geh. Reg. Rath, Prof.
b. Broreftor.

Dolezalek, Geh. Reg. Rath, Prof.
6. Senat3-Mitglieder.

Schröder, Prof.
Launhardt, Geh. Reg. Rath, Prof.
Müller, Prof.
Dr. Rinne, ds8gl.
Ke&gt;, ds8gl.
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b. Nicht etatsmäßig angeſtellte.

Dr. Buka, Prof. Dr. Kaliſc<er.
Dztobek, d8gl. Meyer, M.
Grunmad<, dögl. Pojt, Geh. Reg. Ratty,W

o
u

S
u
u

on

Hamburger, Prof. Prof.
artmann, RKaiſerl. Reg.

Rath, Prof.

6. Privatdozenten.
Dr. Bufka, Prof. Dr. Jolles, Prof.
- Dziobek, d8gl. - Kaliſcher.
- Groß. - Kötter.
- Grunmad, Prof. - Müller.
- Haenßſ<hel, Oberlehrer. - Servus, Oberlehrer.
- Hamburger, Prof. - Jur. Stephan, FKaijerl.
Hartmann, Kaiſerl. Reg. Rath, Reg. Rath.

Prof. - Warſc<auer, Großherzogl.
Dr. jur. et phil. Hilfe: Heſſiſc<er a. o. Prof.
- Horn. - Wendt.

CG. Beamte.

Arnold, Oberverwaltungsgerichtsrath, Syndikus.
Hoffmeiſter, Rec<hnungsrath, Rendant.
Kempert, Bibliothekar.

2, Techniſche Hochſchule zu Hannover.

Königlicher Kommiſſar.

Se. Exc. Dr. von Bennigſen, Ober-Präſident, Wirkl. Geh. Rath.

A. Rektor und Senat.

a. Rettor.

Dr. Kohlrauſ<, Geh. Reg. Rath, Prof.

b. Broreftor.

Dolezalek, Geh. Reg. Rath, Prof.

6. Senat3-Mitglieder.

Schröder, Prof.
Launhardt, Geh. Reg. Rath, Prof.
Müller, Prof.
Dr. Rinne, ds8gl.
Ke>, ds8gl.
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Stier, Prof.
Barkhaujen, d8gl.
Dr. Kiepert, dsgl.

B. Abtheilungen.
(Die Mitglieder der Abtheilungs-Kollegien ind mit * bezeichnet.)

Abtheilung 1 für Architektur.
a. Etatsmäßig angetellie Mitglieder.

*Köhler, Prof., Baurath. *Mohrmann, Prof.
X*S h&lt;hröder, Prof. ,Abtheilungs-= *Dr. Holtzinger, Prof.

Vorteher. Engelhard, Prof.
*Stier, dsgl. Schleyer.

b. Nicht etatsmäßig angetellte Mitglieder.
Kaulbach, Prof., Hofmaler. Schlieben, Architekt.
Friedrich, Maler.

6. Privatdozenten.
Geb, Prof. Dr. Haupt, Prof.

Abtheilung U. für Bau-JIngenieurween.
a. Etatsmäßig angetellte Mitglieder.

*Launhardt, Geh. Reg. Rath, *Dr. Jordan, Prof.
Prof., Abtheilungs-Vor- *Barkhauen, d8gl.
teher. *Arnold, d8gl.

*Dolezalek, Geh. Reg. Rath, *Lang, dsgl.
Prof.

b. Brivatdozent.
Petzold.
Abtheilung UL. für mechani&lt;-te&lt;hni&lt;e Wienchaften

(Machinen-Ingenieurween.)
3. Etatösmäßig angetellte Mitglieder.

X*Dr. Rühlmann, Geh. Reg. *Riehn, Prof.
Rath, Prof. *Frant, d8gl.

*Ficher, Prof. *Freje, dsgl.
b. Nicht etatsmäßig angetelltes Mitglied

*Müller, Prof., Abtheilungs5-Vorteher.
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Stier, Prof.
Barkhaujen, d8gl.
Dr. Kiepert, dsgl.

B. Abtheilungen.
(Die Mitglieder der Abtheilungs-Kollegien ſind mit * bezeichnet.)

Abtheilung 1 für Architektur.

a. Etatsmäßig angeſtellie Mitglieder.

*Köhler, Prof., Baurath. *Mohrmann, Prof.
X*S h<hröder, Prof. ,Abtheilungs-= *Dr. Holtzinger, Prof.

Vorſteher. Engelhard, Prof.
*Stier, dsgl. Schleyer.

b. Nicht etatsmäßig angeſtellte Mitglieder.

Kaulbach, Prof., Hofmaler. Schlieben, Architekt.
Friedrich, Maler.

6. Privatdozenten.

Geb, Prof. Dr. Haupt, Prof.

Abtheilung U. für Bau-JIngenieurweſen.

a. Etatsmäßig angeſtellte Mitglieder.

*Launhardt, Geh. Reg. Rath, *Dr. Jordan, Prof.
Prof., Abtheilungs-Vor- *Barkhauſen, d8gl.
ſteher. *Arnold, d8gl.

*Dolezalek, Geh. Reg. Rath, *Lang, dsgl.
Prof.

b. Brivatdozent.

Petzold.

Abtheilung UL. für mechaniſ<-te<hniſ<e Wiſſenſchaften
(Maſchinen-Ingenieurweſen.)

3. Etatösmäßig angeſtellte Mitglieder.

X*Dr. Rühlmann, Geh. Reg. *Riehn, Prof.
Rath, Prof. *Frant, d8gl.

*Fiſcher, Prof. *Freje, dsgl.

b. Nicht etatsmäßig angeſtelltes Mitglied

*Müller, Prof., Abtheilungs5-Vorſteher.
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Abtheilung IV. für hemic&lt;-tehniche und elektrotehniche
Wienchaften.

a. Etatsmäßig angetellte Mitglieder.
*Dr. Kraut, Geh. Reg. Rath, *Dr. Ot, Prof. |

Prof. * - Rinne, Prof., Abtheilung3-
* = Kohlrauc&lt;, ds8gl., ds8gl. - Vorteher.

b. Nicht etatsmäßig angetelltes Mitglied.
Dr. Heim, Prof.

6. Brivatdozenten.
Dr. G&lt;weiler. Dr. Wehmer.

- Bajchen.

Abtheilung V. für Allgemeine Wienchaften, in3-
beondere für Mathematik und Naturwiench aiften.

a. Etatömäßig angetellte Mitglieder.
*Ke&gt;, Prof., Abtheilung3-Vor- „Dr. Heß, Prof.teher. - Rodenberg, d8gl.
*Dr. Kiepert, Prof. * - Runge, d8gl.

b. Nicht etatsmäßig angetellte Mitglieder.
*Dr. Schäfer, Prof. Dr. med. Kredel, Dozent.

- Köcher, Prof. Nußbaum, Dozent.
z Katen, Prof. Ey, Prof.

6. Privatdozent.
Dr. med. Kir&lt;ner, Stabsarzt.

G. Verwaltungsbeamte,
Linke, Rechnungsratih, Rendant und Sekretär.
Cleeves, Bibliothel-Sekretär.

3. Techniche Soch&lt;hule zu Aachen.
Königlicher Kommijar.

von Hartmann, Regtierung3-Präjident.
A. Reitor und Senat.

a. Nektor.

Dr. Heinzerling, Prof., Geh. Reg. Rath.
b. Broretior.

Herrmann, Prof., Geh. Reg. Rath.
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6. Senat3-Mitglieder.
Damert, Prof. Herrmann, Prof., Geh. Reg.
Inte, dögl. Rath.
Lüders, d8gl. Dr. Wüllner, Prof., Geh. Reg.
Dr. Arzruni, dögl. Raith.

- Sur, d8gl. Schulz, Prof.
B. Abtheilungen.

(Die Mitglieder der Abtheilungs-Kollegien ind durc&lt; * bezeichnet.)
Abtheilung 1. für Architektur.

Etatsmäußige Profeoren.
*XDamert, Prof., Abtheilungs-*S&lt;hupmann, BProf., Reg.

Vorteher. . Baumeiter.
*Henricti, dsgl. *Dr. Schmid, Prof.
*Reiff, dsgl.

Dozenten.
*Frenßen, Prof., Reg. Baumeiter.
F*Krauß, Bildhauer.

Privatdozent.
Buchkremer, Architekt.

Abtheilung UI. für Bau-JIngenieurween.
Etat8mäßige Profeoren.

*Dr. Bräuler, Prof. *Ingße, Prof., Abtheilungs-
* - Heinzerling, Prof., Geh. Vorteher.

Reg. Rath. *Werner, Prof.
Abtheilung Il. für Machinen-Ingenieurween.

Etat8mäßige Profeoren.
*Dr. Grotrian, Prof. *RKRöo &lt;y, dö8gl., Reg. Baumeiter.
*Gutermuth, d3gl. *Lüders8, Prof., Abtheilungs=
X*Herrmann, d3gl., Geh. Reg. Vorteher.

Rath. *Pinzger, dösgl.
Dozent.

von JIhering, Reg. Baumeiter.
Abtheilung IV. für Bergbau und Hüttenkunde, für

Chemie und Elektro&lt;emie.
Etatsmäßige Profeoren.

*Dr. Arzruni, Prof, Ab- *Dr. Claen, Prof., Geh.
theilung5-Vorteher. Reg. Rath.

* - Clatijten, Prof. * - Dürre, Prof.
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*Dr. Holzapfel, Prof. *Dr. Stahl&lt;midt, Prof.
*S &lt;ulz, d8gl.

Dozent.
*Fenner, Prof.
Abtheilung V. für Allgemeine Wienchaften, in8-
bejondere für Mathematik und Naturwienchaften.

Statsmäußige Profeoren.
*Dr. van der Borght, Prof. *Dr. Schur, Prof., Abtheil.-
* - Jürgens, dögl. Vorteher.
* - von Mangoldt, d8sgl. * - Wüllner, ds8gl., Geh.
* = Ritter, d8gl., Geh. Reg. Reg. Rath.

Rath.
Dozenten.

Dr. Wiener, Prof. Storp, Reg. u. Gewerbe-Rath.
Schmitt, Telegraphen-Direkior.

Ü. Verwaltungsveamte.
Kling, Rechnungsrath, Rendant.
PBeppermüller, Bibliothefar.

M. Die höheren Sehranftfalten.
Geammtverzeichnis derjenigen Lehrantalten, welche
gemäß 8. 90 der Wehrordnung zur Austellung von

Zeugnien über die Befähigung für den einjährig=-
freiwilligen Militärdient berechtigt ind.

Bemerkungen:
1) Die mit * bezeichneten Gymnaien und Progymnaien an Orten, an

welchen ich keine der zur Ertheilung wienchaftlicher Befähigungszeugnie
berechligten Antalten unter A. b, B. b und c oder C. € (Real-Gym=-
naium, Realchule, Real-Progymnaium) mit obligatorichem Unterricht
im Latein befindet, ind befugt, Befähigungs8zeugnie auch ihren von
dem Unterricht im Griechichen dipenirten Schülern auszutellen,
wenn letztere an dem für jenen Unterricht eingeführten Eraßunterricht
regelmäßig theilgenommen und nach mindetens einjährigem Beuche der
Sekunda auf Grund beonderer Prüfung ein Zeugnis über genügende
Aneignung des entprechenden Lehrpenumserhalten haben.

2) Die mit einem T bezeichneten Lehrantalten haben keinen obligatorichen
Unterricht im Latein.
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Lehrantalten, bei welchen der einjährige, erfolg-
reiche Beuch der zweiten Klaje zur Darlegung der

 &gt;Imvdors

Befähigung genügt.
3. Gymnaien.

1. Provinz Dtpreuzen.
Direktoren:

. Allenjtein, Dr. Sieroka.

. Bartentein, - Sulz.

. Braunösberg, Grucot.

. Gumbinnen: Friedrich8-Gymnaium, Kanzow.

. Hohentein), z. Z. unbeeßt.

. Interburg: Gymnajium (verbunden
mit Real-Gymnajium), Laudien.

. König3öberg: Alitädtiches Gymnaj., Dr. Babude.
Friedrichs-Kollegium, - Clliendt, Prof.
Kneiphöfiches Gymnaium, von Drygalsti.
Wilhelm3-Gymnaium, Dr. Große, Prof.

. Ly, Kotowski.

. Memel: Luijen-Gymnaium, Dr. Küel.

. Ratenburg, - Großmann.

. Roeel, Buchholz.

. Tilit, Dr. Müller.

. Wehlau, - Eichhorjt.

H. Provinz Wetpreußen.
. Culm, Dr. Jltgen.
. Danzig: Königliches Gymnaium, - Kretchmann.

Städtic&lt;es Gymnaium, Kahle, Prof.. Deut&lt;-Crone, . Stuhrmann.
. Elbing, - Gronau.
. Graudenz, - Anger.
: Konitz, - Thomaszewskti,

Prof.
. Marienburg, - Brennede.
. Marienwerder, - Brods.
. Neutadt, - Königs3be&gt;, Prof.
. Pr. Stargard: Friedrichs-Gymnaium, Wapenhenc&lt;&lt;.
. Strasöburg, Scotland.
. Thorn: Gymnaium (verbunden mit

Real-Gymnaium), Dr. Haydud&gt;k.
1) Die Antalt wird am 1. April 1895 gechloen.
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. Thorn: Gymnaſium (verbunden mit
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Direktoren:
11. Provinz Brandenburg,

. Berlin: Askanic;&lt;es Gymnaium, Dr. Ribbe&gt;, Prof.
Franzöfijcges Gymnaium, - Sculze.
Griedrichs-Gymnaium, - Voigt, Prof.
Friedrich3-Werderches Gymna.- Büchen&lt;üß,

Prof.
Friedrich-Wilhelms-Gymna., Nötel.
Humboldt38-Gymnajium, Dr. Lange, Prof.
Joachimsthaljc&lt;hes Gymnaium, - Bardt.
Gymnajiumzum grauen Kloter, D. Dr. Bellermann.
Köllni&lt;es Gymnaium, z. Z. unbeeßt.

- Königjtädti&lt;es Gymnaium, Dr. Wellmann, Prof.
Leibniz-Gymnajßium, - Friedländer.
Leing-Gymnaium, - Redigan-Quaaßz.
Luijen-Gymnaium, G. Kern.
Luientädtiches Gymnaium, Dr. Müller, Prof.
Sophien-Gymnajium, z. 3. unbeeßt.
Wilhelm35-Gymnaium, Dr. Kübler, Prof.

. Brandenburg: Gymnajium, - Rasmus.
Ritterakademie, - Heine, Prof.

. Charlottenburg, Sculb.

. ECberöwalde, Klein.

. Frankfurt a. Oder,

. Freienwalde a. Oder,
Rethwic&lt;, Prof.
Braumann, Prof.

YFUu
. Friedeberg i. d. Neumark, F. Schneider.
. Fürtenwalde, Dr. Buchwald.
. Groß-Lichterfelde, - Hempel.
. Guben: Gymnaium (verbunden mit

Real-Gymnaium und Realchul-
Fajjen), - Hamdorff.

. Königöberg i. d. Neumark, - Böttger, Prof.

. Kottbus, - Schneider.

. Kütrin, - Tc&lt;ier&lt;.

. Lands8berg a. Warthe: Gymnaium
(verbunden mit Real-Gymnajium
und Realchule), - Schulze.

. Luckau, - Ebinger.

. Neu-Ruppin, - Begemann.

. Pot38dam, Treu, Prof.
34. Prenzlau, Schäffer, Prof.

. Schöneberg, Dr. Richter, Prof.

. Schwedt a. Oder, - Zc&lt;au.
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Direktoren:
Sorau, Dr. Hedi&gt;e, Prof.

. Spandau, - Groß, Prof.
Stegliz: Gymnaium (mit Realchul-

laen), - Lüd.
Wittto&gt;, - Menge.

. Züllichau: Pädagogium, - Hanow.

IV. Provinz Pommern.
. Anklam, Heinze.
. Belgard, Stier.
. Cö3lin, Dr. Sorof.
. Colberg: Gymnaium (verbunden

mit NReal-Gymnaium), - Betder.
. *Demmin, Schneider.

Dramburg, Dr. Kleit.
. Garz a. Oder, - Vib.

Greifenberg iL. Pomm.: Friedrich-
Wilhelm8-Gymnajjium, - Conradt.

Greifswald: Gymnaium (verbunden
mit Real-Progymnajium), - Steinhauen.

*Neutettin: Fürtin Hedwigches
Gymnajium, - Rogge.

. Butbus: Pädagogium, Spreer.

. Pyrigz: Bismar&gt;-Gymnaium, Dr. Wehrmann.

. Stargard i. Pomm. : Königliches und
Gröningc&lt;es Gymnaium, - Scirliß.

. Stettin: König-Wilhelm5-Gymna. - Koppin.
Marientifts-Gymnaium, - - Weider.

Stadt-Gymnaium, Lem&gt;e.
. Stolp: Gymnaium (verbunden mit

Real-Progymnajium), Dr. Goethe.
. Straljund, - BPBeppmüller.
. Treptow a. d. Rega: Bugenhagen-

Gymnajßium, Haake.
V. Provinz Poen.

. Bromberg, Dr. Guttmann.

. Fraujtadt, - Friebe.

. Gneen, - Schröer, Prof.

. Inowrazlaw, - Eichner.

. Kroto&lt;hin: Wilhelm8-Gymnaium, - Jonas, Prof.
Lia, - Kunze.

. Meerit, Quade, Prof.
9
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Sorau, Dr. Hedi>e, Prof.

. Spandau, - Groß, Prof.
Stegliz: Gymnaſium (mit Realſchul-

laſſen), - Lüd.
Wittſto>, - Menge.

. Züllichau: Pädagogium, - Hanow.

IV. Provinz Pommern.

. Anklam, Heinze.

. Belgard, Stier.

. Cö3lin, Dr. Sorof.

. Colberg: Gymnaſium (verbunden
mit NReal-Gymnaſium), - Betder.

. *Demmin, Schneider.
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. Garz a. Oder, - Vib.
Greifenberg iL. Pomm.: Friedrich-

Wilhelm8-Gymnajſjium, - Conradt.
Greifswald: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Progymnajium), - Steinhauſen.
*Neuſtettin: Fürſtin Hedwigſches

Gymnajium, - Rogge.
. Butbus: Pädagogium, Spreer.
. Pyrigz: Bismar>-Gymnaſium, Dr. Wehrmann.
. Stargard i. Pomm. : Königliches und

Gröningſc<es Gymnaſium, - Scirliß.
. Stettin: König-Wilhelm5-Gymnaſ. - Koppin.

Marienſtifts-Gymnaſium, - - Weider.
Stadt-Gymnaſium, Lem>e.

. Stolp: Gymnaſium (verbunden mit
Real-Progymnajium), Dr. Goethe.

. Straljund, - BPBeppmüller.

. Treptow a. d. Rega: Bugenhagen-
Gymnajßium, Haake.

V. Provinz Poſen.

. Bromberg, Dr. Guttmann.

. Fraujtadt, - Friebe.

. Gneſen, - Schröer, Prof.

. Inowrazlaw, - Eichner.

. Krotoſ<hin: Wilhelm8-Gymnaſium, - Jonas, Prof.
Liſſa, - Kunze.

. Meſerit, Quade, Prof.

9



. Breslau: Eliabeth-Gymnaium,

130

Direktoren:
. Nakel, Heidrich, Prof.
. Otrowo, Dr. Be&amp;haus.
. Bojen: Friedrich - Wilhelms - Gym-

najium, Leuchtenberger.
Marien-Gymnajium, Dr. Meinerßz.

. Rogaljen, - Dolega.

. Schneidemühl, Braun, Prof.

. Schrimm, Dr. Martin.

. Wongrowißz, - Zenzes.

VI. Proving Schleien.
. Beuthen O. S., Dr. Schulte, Prof.

Pace, d53gl.
Bolz, dsgl.
Müller, dsgl.
C&gt;ardt.

WouFriedrichs-Gymnaium,
Johannes-Gymnaium,
König-Wilhelms-Gymnaium,
Magdalenen-Gymnaium, - Moller, Prof.
Matthia8-Gymnaium, - DOberdid.

. Brieg, - BPBäßolt.
. Bunzlau, z. 3. unbeeßt.
. Glaz, Dr. Stein, Prof.
. Gleiwiß, Rontke.
. Glogau: Evangeliches Gymnaium, Dr. Langen, Brof.

Katholijches Gymnajium, Jungels.
. Görlik: Gymnaium (verbunden mit

Real-Gymnajjium), Dr. Gitner.
. Groß-Strehlig, - Larich.
. Hirjc&lt;berg, Thalheim.
. Jauer, Dr. Michael.
. Kattowiß, - Müller.
. Königshütte, - Brod.
. Kreuzburg, - Jaenidee.
. Lauban, - Sommerbrodt.

. Leobchüß, Hanel.

. Viegniß: Ritterakademie, Dr. Kirchner.

. Städtiches Gymnaium, - Gemoll.

. Neiße, - Schröter.
. Neujtadt O. S., - Jung.
. Del3, - Abicht, Prof.*)
. Ohlau, - Feit.
. Oppeln, - Brüll

1) Tritt am 1. April 1895 in den Ruhetand.

. Breslau: Eliſabeth-Gymnaſium,

130

 

Direktoren:
. Nakel, Heidrich, Prof.
. Oſtrowo, Dr. Be&haus.
. Bojen: Friedrich - Wilhelms - Gym-

najium, Leuchtenberger.
Marien-Gymnajium, Dr. Meinerßz.

. Rogaljen, - Dolega.

. Schneidemühl, Braun, Prof.

. Schrimm, Dr. Martin.

. Wongrowißz, - Zenzes.

VI. Proving Schleſien.

. Beuthen O. S., Dr. Schulte, Prof.
Pace, d53gl.
Bolz, dsgl.
Müller, dsgl.
C>ardt.

W
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Friedrichs-Gymnaſium,
Johannes-Gymnaſium,
König-Wilhelms-Gymnaſium,
Magdalenen-Gymnaſium, - Moller, Prof.
Matthia8-Gymnaſium, - DOberdid.

. Brieg, - BPBäßolt.
. Bunzlau, z. 3. unbeſeßt.
. Glaz, Dr. Stein, Prof.
. Gleiwiß, Rontke.
. Glogau: Evangeliſches Gymnaſium, Dr. Langen, Brof.

Katholijches Gymnajium, Jungels.
. Görlik: Gymnaſium (verbunden mit

Real-Gymnajſjium), Dr. Gitner.
. Groß-Strehlig, - Lariſch.
. Hirjſc<berg, Thalheim.
. Jauer, Dr. Michael.
. Kattowiß, - Müller.
. Königshütte, - Brod.
. Kreuzburg, - Jaenidee.
. Lauban, - Sommerbrodt.
. Leobſchüß, Hanſel.
. Viegniß: Ritterakademie, Dr. Kirchner.
. Städtiſches Gymnaſium, - Gemoll.
. Neiße, - Schröter.
. Neujtadt O. S., - Jung.
. Del3, - Abicht, Prof.*)
. Ohlau, - Feit.
. Oppeln, - Brüll

1) Tritt am 1. April 1895 in den Ruheſtand.
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. Merjeburg: Dom-Gymnaium,

. Mühlhauen i. Th.: Gymnaj. (ver-

131

Direktoren:
. PBatichfau, Dr. Adam.
. Bleß: Evangeliche Fürtenchule, - Schönborn.
. Ratibor, - Radtke, Prof.
. Sagan, - Nieberding.

4.Schweidnig, - Monje.
. Strehlen, = Beterödorff.
. Waldenburg, - Sceiding.
. Wohlau, - Alienburg.

VI. Provinz Sachen.
Achersloben: Gymnaium (verbunden

mit NReal-Progymnajium), Dr. Steinmeyer.
Burg: Viktoria-Gymnaßium, - HDolzweißig.
EisSleben, Weicker, Prof.
Erfurt, Dr. Thiele.
Halbertadt: Dom-Gymnajium, - RÖhl.
Halle a. d. S.: Lateiniche Haupich.

der Frandechen Süftungen, Rettor: Dr. Beder.
Stadit-Gymnaßium, Dr. Frieder5övorff.

Heiligentadt, - Brüll.
. Magdeburg: Pädagogium d. Kloters

Unfer Lieben Frauen, Propt Dr. Urban,
Prof.

Dom-Gymnaium, Dr. Briegleb.
König-Wilhelms5-Gymna. -» Knaut, Prof.

Rektor: Dr. Aßmus.

hunden mit Real-Progymna.), Dr. Dren&amp;hahn.
. Naumburg a. d. S.: Dom-Gymna., - Albracht.
. Neuhaldensleben, - Wegener.
. Nordhaujen a. Harz, - Grojc&lt;.

. Pforta: Landesjchule, Relttor: Dr Botin en,rof.

. Quedlinburg, Dr. Dihle.

. Roßleben: Kloterchule, Rettor: Dr. Heilmann,Prof.

. Salzwedel, Dr. Legerloß.

. Sangerhauen, z. Z. unbeeßt.

. Schleuingen, Dr. Schmieder.

. Seehauen 1. d. Altmark, » Bindeil, Prof.

. Stendal, - Gutde, d3gl.
Torgau, - Knabe, d8gl.

. Wernigerode, - Friedel.
9*
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. Merjeburg: Dom-Gymnaſium,

. Mühlhauſen i. Th.: Gymnaj. (ver-

131

Direktoren:
. PBatichfau, Dr. Adam.
. Bleß: Evangeliſche Fürſtenſchule, - Schönborn.
. Ratibor, - Radtke, Prof.
. Sagan, - Nieberding.

4. Schweidnig, - Monje.
. Strehlen, = Beterödorff.
. Waldenburg, - Sceiding.
. Wohlau, - Alienburg.

VI. Provinz Sachſen.

Aſchersloben: Gymnaſium (verbunden
mit NReal-Progymnajium), Dr. Steinmeyer.

Burg: Viktoria-Gymnaſßium, - HDolzweißig.
EisSleben, Weicker, Prof.
Erfurt, Dr. Thiele.
Halberſtadt: Dom-Gymnajſium, - RÖhl.
Halle a. d. S.: Lateiniſche Haupiſch.

der Frandeſchen Süftungen, Rettor: Dr. Beder.
Stadit-Gymnaßſium, Dr. Frieder5övorff.

Heiligenſtadt, - Brüll.
. Magdeburg: Pädagogium d. Kloſters

Unfer Lieben Frauen, Propſt Dr. Urban,
Prof.

Dom-Gymnaſium, Dr. Briegleb.
König-Wilhelms5-Gymnaſ. -» Knaut, Prof.

Rektor: Dr. Aßmus.

hunden mit Real-Progymnaſ.), Dr. Dren&hahn.
. Naumburg a. d. S.: Dom-Gymnaſ., - Albracht.
. Neuhaldensleben, - Wegener.
. Nordhaujen a. Harz, - Grojc<.
. Pforta: Landesjchule, Relttor: Dr Botin en,

rof.
. Quedlinburg, Dr. Dihle.
. Roßleben: Kloſterſchule, Rettor: Dr. Heilmann,

Prof.
. Salzwedel, Dr. Legerloß.
. Sangerhauſen, z. Z. unbeſeßt.
. Schleuſingen, Dr. Schmieder.
. Seehauſen 1. d. Altmark, » Bindſeil, Prof.
. Stendal, - Gutſde, d3gl.
Torgau, - Knabe, d8gl.

. Wernigerode, - Friedel.
9*
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Direktoren:
Wittenberg, Guhrauer.

. Zeiß: Stift8s-Gymnaium, Lic. theol. Taucher.

VIII Provinz Schleswig-Holtein.
Altona: Chritianeum, Dr. Arnoldt.
FlenSburg: Gymnaium (verbunden

mit Real-Gymnaium), - Müller.
Glücktadt, - Detleffen, Prof.
Hadersleben, Otendorf.
*Huum, Dr. Kehr.
Kiel, - Collmann.
Meldorf, - Bräuning, Prof.
Bloen, Fink.
Rabßeburg, Dr. Waßner.
Rendsburg: Gymnaium (verbunden

. mit Real-Gymnaium), - Wallich3, Prof.
. Sc&lt;hleswig: Dom-Gymnaium (ver-

bunden mit Real-Progymnafium), Wolff, Prof.
. Wandsbek: Matthias - Claudius-

Gymnaium (verbunden mit Real-
PBrogymnajium), Dr. Franz.

IX. Brovinz Hannover,
. Aurich, Dr. Heynacher, Prof.
. Celle, - theol. et phil. Ebe-

ling.. *Clausthal, - Seebed, Prof.
(Emden, - Schüßler, Prof.

. Oöttinogen: Gymnaium (verbunden
mit Real-Gymnaium), - Viertel, Prof.

. GoSlar: dögl. - Both, Prof.
Hameln: Gymnaium (verbunden

mit Real-Progymnaium), - Dörries.
Hannover: Lyceum 1., - Capelle, Prof.

- IL, Rave, Prof.
Kaieer-Wilhelm8-Gymnaium, Dr. W ach 5muth, Prof.

. Hildesheim: Gymnaium Andreanum, - Hoche.
- Joephinum, 3. Z. unbeeßt.

. Ilfeld: Kloterchule, Dr. Schimmelpfeng,
Prof.

. Leer: Gymnaium (verbunden mit
Real-Gymnaium), | QuappPp.

. Linden, Dr. Graßhof.
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Direktoren:
Wittenberg, Guhrauer.

. Zeiß: Stift8s-Gymnaſium, Lic. theol. Tauſcher.

VIIIProvinz Schleswig-Holſtein.

Altona: Chriſtianeum, Dr. Arnoldt.
FlenSburg: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Gymnaſium), - Müller.
Glückſtadt, - Detleffen, Prof.
Hadersleben, Oſtendorf.
*Huſum, Dr. Kehr.
Kiel, - Collmann.
Meldorf, - Bräuning, Prof.
Bloen, Fink.
Rabßeburg, Dr. Waßner.
Rendsburg: Gymnaſium (verbunden

. mit Real-Gymnaſium), - Wallich3, Prof.
. Sc<hleswig: Dom-Gymnaſium (ver-

bunden mit Real-Progymnaſfium), Wolff, Prof.
. Wandsbek: Matthias - Claudius-

Gymnaſium (verbunden mit Real-
PBrogymnajium), Dr. Franz.

IX. Brovinz Hannover,

. Aurich, Dr. Heynacher, Prof.

. Celle, - theol. et phil. Ebe-
ling.

. *Clausthal, - Seebed, Prof.
(Emden, - Schüßler, Prof.

. Oöttinogen: Gymnaſium (verbunden
mit Real-Gymnaſium), - Viertel, Prof.

. GoSlar: dögl. - Both, Prof.
Hameln: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Progymnaſium), - Dörries.
Hannover: Lyceum 1., - Capelle, Prof.

- IL, Rave, Prof.
Kaiſeer-Wilhelm8-Gymnaſium, Dr. W ach 5muth, Prof.

. Hildesheim: Gymnaſium Andreanum, - Hoche.
- Joſephinum, 3. Z. unbeſeßt.

. Ilfeld: Kloſterſchule, Dr. Schimmelpfeng,
Prof.

. Leer: Gymnaſium (verbunden mit
Real-Gymnaſium), | QuappPp.

. Linden, Dr. Graßhof.
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Direktoren:
. "Lingen, z. 3. unbeeßt.

Lüneburg: Gymnaium (verbunden
mit Real-Gymnaium), Haage.

. Meppen, Dr. Hune.

. Norden, Hermann, Prof.

. Osnabrück: Gymnaium Carolinum, Dr. Richter, Prof.
RNath3-Gymnajium, Fnoke, Prof.

. *Siade, - Steiger, Prof.

. *Verden, - Died&gt;.

. Wilhelmshaven, = Holtein, Prof.

X. Brovinz Weitfalen.
Arns8berg: Gymna. Laurentianum, Dr. Scherer.
Attendorn, - Brußfern.
Bielefeld: Gymnaium (verbunden

mit Real-Gymnaium), Nißc&lt;, Prof. RMBochum, Broicher.
Brilon: Gymnaium Petrinum, - Niggemeyer,

Prof.
*Burgteinfurt: Gymna. Arnoldinum, Schroeter.
Coesfeld: Gymna. Nepomucenianum, Hoff.UUuvuDortmund, Weidner, Prof.
Gütersloh, Lünzner, Prof.
Hagen: Gymnaium (verbunden mit

Real-Gymnaium), Stahlberg.. *Hamm, Schmelz er.
. *Herford: Friedrichs-Gymnajium, Dr. Stensloff, Prof.
. Höxter: König-Wilhelm8-Gymnaium, Petri.
. Minden: Gymnaium (verbunden

mit Real-Gymnaium), Dr. Heinze.
. Münter: PBaulinic&lt;es Gymnaium, - Frey.
. Paderborn: Gymna. Theodorianum, - Hene, Prof.
. Recklinghauen, - BVoceradt.
. Rheine: Gymnaium Dionyianum, - GrosSfeld.
. *Soejt: Archigymnajium, - Goebel, Prof.
. Warburg, - Hüjer.
- Warendorf: Gymna. Laurentianum, - Ganß.

XL Brovinz Heen-Naau.
Cael: Friedrichs-=-Gymnaium, Dr. Heußner.

Wilhelm8-Gymnaium, - Muff, Prof.
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Direktoren:
. "Lingen, z. 3. unbeſeßt.
Lüneburg: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Gymnaſium), Haage.
. Meppen, Dr. Hune.
. Norden, Hermann, Prof.
. Osnabrück: Gymnaſium Carolinum, Dr. Richter, Prof.

RNath3-Gymnajium, Fnoke, Prof.
. *Siade, - Steiger, Prof.
. *Verden, - Died>.
. Wilhelmshaven, = Holſtein, Prof.

X. Brovinz Weitfalen.

Arns8berg: Gymnaſ. Laurentianum, Dr. Scherer.
Attendorn, - Brußfern.
Bielefeld: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Gymnaſium), Nißſc<, Prof.

R
M

Bochum, Broicher.
Brilon: Gymnaſium Petrinum, - Niggemeyer,

Prof.
*Burgſteinfurt: Gymnaſ. Arnoldinum, Schroeter.
Coesfeld: Gymnaſ. Nepomucenianum, Hoff.

U
U

u
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Dortmund, Weidner, Prof.
Gütersloh, Lünzner, Prof.
Hagen: Gymnaſium (verbunden mit

Real-Gymnaſium), Stahlberg.
. *Hamm, Schmelz er.
. *Herford: Friedrichs-Gymnajium, Dr. Stensloff, Prof.
. Höxter: König-Wilhelm8-Gymnaſium, Petri.
. Minden: Gymnaſium (verbunden

mit Real-Gymnaſium), Dr. Heinze.
. Münſter: PBauliniſc<es Gymnaſium, - Frey.
. Paderborn: Gymnaſ. Theodorianum, - Henſe, Prof.
. Recklinghauſen, - BVoceradt.
. Rheine: Gymnaſium Dionyſianum, - GrosSfeld.
. *Soejt: Archigymnajium, - Goebel, Prof.
. Warburg, - Hüjer.
- Warendorf: Gymnaſ. Laurentianum, - Ganß.

XL Brovinz Heſſen-Naſſau.

Caſſel: Friedrichs-=-Gymnaſium, Dr. Heußner.
Wilhelm8-Gymnaſium, - Muff, Prof.



Direktoren:
3. Dillenburg, Sc&lt;hmidi, Prof.)
4. Frankfurt a. M.: Kaier-riedrich8-Dr.!Hartwig, Prof.

Oymnajium,
5. Städtijiches Gymnaium, - Reinhardt.
6. Fulda, - Goebel.
7. Hadamar, - Peters.
8. Hanau, - Braun.
9. Ser3feld: Gymnajium (verbunden mit = Duden.

JNreal-Progymnaium),
10. Warburg, - Buchenau.
11. Montabaur: Kaijer-Wilhelms-Gym- - Werneke.

najium,
12. Rinteln, - Helidmann.
13. Weilburg, - Pautus.
14. Wiesbaden, - Flicher, Prof.

XU. Kjyeinprovinvz,
1. Aachen: Kaier-Karl8-Gymnaium, Dr. Schwenger.
2. Kaijer-Wilhelm3-Symnaium, = RNegel.
3. Barmen, Cvers, Prof.
4. Bedburg: Nitterakademie, Dr. Diehl.
5. Bonn, : Contzen.
6. Cleve, - Liejegang.
7. Coblenz: Kaierin-Auguta-Gymna., - Weidgen.
8. Cöln: Gymna. an der Apotelkirche, - Waßldeyer.
9. Friedrich-Wilhelm3-Gymna., - Jaeger.

10. Kaier-Wilhelms-Gymnaium, - Schmid.
11. Gymnajium an Marzellen, - Milz, Brof.
12. Düren, - Schwering, Prof.
13. Dühtjeidorf: Königliches Gymnaium, - Uppenkamp.
14. Städtiches Gymna. (verbunden

mit Real-Gymnaium), - Matthias.
15. Duisburg, - Scneider.
16. Elberfeld, Scheibe, Prof.
17. Emmerich, Akens,
138. Chjen, Dr. Bieje, Prof.
19. Kempen 1. d. Rheinprovinz, - Pohl.
20. Krefeld. - Wolleiffen.
21. *Kreuznah, Lutch.
22. Moers, Dr. Zahn.
23. Mülheim a. d. Ruhr: Gymnaium - Ziekbchmann.

134

(verbunden mit lateinloer Realchule),
2) Tritt zum 1. April d. Js. in den Ruhetand.

Direktoren:
3. Dillenburg, Sc<hmidi, Prof.)
4. Frankfurt a. M.: Kaiſer-riedrich8-Dr.!Hartwig, Prof.

Oymnajium,
5. Städtijiches Gymnaſium, - Reinhardt.
6. Fulda, - Goebel.
7. Hadamar, - Peters.
8. Hanau, - Braun.
9. Ser3feld: Gymnajium (verbunden mit = Duden.

JNreal-Progymnaſium),
10. Warburg, - Buchenau.
11. Montabaur: Kaijſer-Wilhelms-Gym- - Werneke.

najium,
12. Rinteln, - Helidmann.
13. Weilburg, - Pautus.
14. Wiesbaden, - Flicher, Prof.

XU. Kjyeinprovinvz,
1. Aachen: Kaiſer-Karl8-Gymnaſium, Dr. Schwenger.
2. Kaijer-Wilhelm3-Symnaſium, = RNegel.
3. Barmen, Cvers, Prof.
4. Bedburg: Nitterakademie, Dr. Diehl.
5. Bonn, : Contzen.
6. Cleve, - Liejegang.
7. Coblenz: Kaiſerin-Auguſta-Gymnaſ., - Weidgen.
8. Cöln: Gymnaſ. an der Apoſtelkirche, - Waßldeyer.
9. Friedrich-Wilhelm3-Gymnaſ., - Jaeger.

10. Kaiſer-Wilhelms-Gymnaſium, - Schmid.
11. Gymnajium an Marzellen, - Milz,  Brof.
12. Düren, - Schwering, Prof.
13. Dühtjeidorf: Königliches Gymnaſium, - Uppenkamp.
14. Städtiſches Gymnaſ. (verbunden

mit Real-Gymnaſium), - Matthias.
15. Duisburg, - Scneider.
16. Elberfeld, Scheibe, Prof.
17. Emmerich, Akens,
138. Chjen, Dr. Bieje, Prof.
19. Kempen 1. d. Rheinprovinz, - Pohl.
20. Krefeld. - Wollſeiffen.
21. *Kreuznah, Lutſch.
22. Moers, Dr. Zahn.
23. Mülheim a. d. Ruhr: Gymnaſium - Ziekbſchmann.

134

(verbunden mit lateinloſer Realſchule),

2) Tritt zum 1. April d. Js. in den Ruheſtand.
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Direktoren:
. München-Gladbah, Dr. Schweipkeri.
. Müntereifel, - Seins.
. Neuß, - Tüdcing.
. Neuwied: Gymnajium (verbunden

mit Neal-Progymnaium), - BVogt, Prof.
. Prüm, | - Asbac.

. Saarbrücen, 3. 3. unbejeßt.

. Siegburg, Dr vorm Walde.

. Sigmaringen, - Eberhard.

. Trarbach, - Barlen.

. Trier, - Wirel.
*Weel, - Kleine.

. Weßlar, - Fehrs, Prof.

vb. Real-Gymnaien.
1. Provinz Otpreußen.

. Interburg: Real-Gymnaium (ver-
bunden mit Gymnaium), Laudien, Gymn.-Dir

. Königsberg: auf der Burg), Dr. Boeitt&lt;er.
Städtijches Real-Gymnajium, Wititrien.

. Oterode i. Otpr. *) Dr. Wüt.
Tilit, Dangel.

D. Provinz Setprenen.
. Danzig: Real-Gymnaium zu St.

Johann, Dr. Meyer.
Real-Gymnaium zu St. Petri, - Voelkel.

. Elbing, Nagel, Prof.

. Thorn: Real-Gymnaßjium (verbunden
mii Gymnaium), - Haydu&gt;, Gymn.-

Direktor.
II. Provinz Brandenburg.

. Berlin: AÄndrea3-Real-Gymnaium
(Andreaschule), Dr. Bolze, Prof.

Dorotheenjtädtiches Real-
HBymnaium, - Schwalbe, Prof.

Fall-Real-Gymnaium, - Bach.
Friedrich5-Neal-Symnaium, - Gertenberg.
Königliches Real-Gymnaium, - Simon.

2) In der Umwanvlung zu einer Oberrealchule begriffen.
?) In der Umwandlung zu einem Gymnaium begriffen.
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Direktoren:
. München-Gladbah, Dr. Schweipkeri.
. Münſtereifel, - Seins.
. Neuß, - Tüdcing.
. Neuwied: Gymnajium (verbunden

mit Neal-Progymnaſium), - BVogt, Prof.
. Prüm, | - Asbac.
. Saarbrücen, 3. 3. unbejeßt.
. Siegburg, Dr vorm Walde.
. Sigmaringen, - Eberhard.
. Trarbach, - Barlen.
. Trier, - Wirſel.
*Weſel, - Kleine.

. Weßlar, - Fehrs, Prof.

vb. Real-Gymnaſien.

1. Provinz Oſtpreußen.

. Inſterburg: Real-Gymnaſium (ver-
bunden mit Gymnaſium), Laudien, Gymn.-Dir

. Königsberg: auf der Burg), Dr. Boeitt<er.
Städtijches Real-Gymnajium, Wititrien.

. Oſterode i. Oſtpr. *) Dr. Wüſt.
Tilſit, Dangel.

D. Provinz Seſtprenſen.

. Danzig: Real-Gymnaſium zu St.
Johann, Dr. Meyer.

Real-Gymnaſium zu St. Petri, - Voelkel.
. Elbing, Nagel, Prof.
. Thorn: Real-Gymnaßjium (verbunden

mii Gymnaſium), - Haydu>, Gymn.-
Direktor.

II. Provinz Brandenburg.

. Berlin: AÄndrea3-Real-Gymnaſium
(Andreasſchule), Dr. Bolze, Prof.

Dorotheenjtädtiſches Real-
HBymnaſium, - Schwalbe, Prof.

Fall-Real-Gymnaſium, - Bach.
Friedrich5-Neal-Symnaſium, - Gerſtenberg.
Königliches Real-Gymnaſium, - Simon.

2) In der Umwanvlung zu einer Oberrealſchule begriffen.
?) In der Umwandlung zu einem Gymnaſium begriffen.
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Direktoren:
Königjtädtiches Real-Gymna., Dr. Vogel.
LuientädtichesSReal-Gymna., - Rofe, Prof.
Sophien-Real-Gymnajium, WMartus, Prof.

Brandenburg, Dr. Hochheim, Prof.
Charlottenburg, Hubatjh.

Laubert.vou
Guben: Real-Gymnaium (verbunden

mi Gymnaium),

Landsberg a. d. Warthe: Real-Gym-
najium (verbunden mit Gymna.),

Hamdorff,Gymn.-
Direktor.

1

vw Schulze, Gymn.-
Direktor.

Perleberg, Vogel.
PBot3dam, Walther, Prof.

IV. Brovinz Pommern.
. Colberg: Real-Gymnajium (ver-

bunden mit Gymnajium), Dr. Be&amp;er ,Gymn.-Dir.
. Stettin: Friedrich-Wilhelms&lt;ule, Fritche.

Schiller-Real-Gymnaium, Dr. Lehmann.
. Straljund, - Thümen.

V. Provinz Poen.
. Bromberg, Dr. Kiehl.
. Poen: Berger-Real-Gymnaium, - Geijt.")
. Rawiti&lt;h, - LKLierjemann.

VL Provinz Schleien.
. Breslau: Real-Gymnajium zum

heiligen Geit, Dr. Richter.
Real -Gymnajium am

Zwinger, - Meffert.
. Görliß: Real-Gymnaium (verbunden

mit Gymnaium), - Eitner, Gymnaj.-
. Grünberg, - Räder.
. Landeshut, Reiter.
. Neiße, Gallien.
. Reichenbach i. S&lt;l. : Wilhelmschule, Dr. We, Prof.
. Sprottau, - Schwenfenbecer.
. Tarnowiß, - Wojidlo.

1) Tritt am 1. April 1895 in den Ruhetand.
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Direktoren:
Königſjtädtiſches Real-Gymnaſ., Dr. Vogel.
LuiſenſtädtiſchesSReal-Gymnaſ., - Rofe, Prof.
Sophien-Real-Gymnajſium, WMartus, Prof.

Brandenburg, Dr. Hochheim, Prof.
Charlottenburg, Hubatjh.

Laubert.v
o
u

Guben: Real-Gymnaſium (verbunden
mi Gymnaſium),

Landsberg a. d. Warthe: Real-Gym-
najium (verbunden mit Gymnaſ.),

Hamdorff,Gymn.-
Direktor.

1
vw Schulze, Gymn.-

Direktor.
Perleberg, Vogel.
PBot3dam, Walther, Prof.

IV. Brovinz Pommern.

. Colberg: Real-Gymnajium (ver-
bunden mit Gymnajium), Dr. Be&er,Gymn.-Dir.

. Stettin: Friedrich-Wilhelmsſ<ule, Fritſche.
Schiller-Real-Gymnaſium, Dr. Lehmann.

. Straljund, - Thümen.

V. Provinz Poſen.

. Bromberg, Dr. Kiehl.

. Poſen: Berger-Real-Gymnaſium, - Geijt.")

. Rawiti<h, - LKLierjemann.

VL Provinz Schleſien.

. Breslau: Real-Gymnajium zum
heiligen Geiſt, Dr. Richter.

Real-Gymnajium am
Zwinger, - Meffert.

. Görliß: Real-Gymnaſium (verbunden
mit Gymnaſium), - Eitner, Gymnaj.-

. Grünberg, - Räder.

. Landeshut, Reiter.

. Neiße, Gallien.

. Reichenbach i. S<l. : Wilhelmsſchule, Dr. We, Prof.

. Sprottau, - Schwenfenbecer.

. Tarnowiß, - Wojſidlo.

1) Tritt am 1. April 1895 in den Ruheſtand.
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Direktoren:
VIL Provinz Sachen.

. Erfurt, Dr. Zange, Prof.

. Halbertadt,

. Halle a. d. Saale"),

. Magdeburg: Real-Gymnaium,

Stußer, Prof.
Strien, Prof.
Junge, Prof. -

tvon

u

Real-Gymnajium (ver-
bunden mit FOber-Real-[Guericke-]
Schule), Ienee, Prof.

Nordhauen a. Harz, Wieing.
VII. Provinz Schleswig-Holtein.

Ü

3

. Altona 9): Real-Gymnaium (ver-
bunden mit Nealchule), Dr. Schlee.

FlenöSburg: Real-Gymnaium (ver-
bunden mit Gymnaium), Müller, Gymn.-x

Direktor.
Rendsburg: d8gl., - Wallichs, Prof.,

Gymn.-Dir.
IX. Provinz Haunover.

. Celle, Dr. Endemann, Prof.

. Göttingen: Real-Gymnaßium (verb.
u Viertel, Profeor,

Gymna. Dir.
Both, Brof., Gym-

naial-Dir.

mit Gymnaium),
Y)

. Hannover: Real-Gymnaium 1, Dr. Fiehn, Prof.
Leibniz-Real-Gymnaium, Ramdohr.

. Harburg, Schwalbach.

. HildeSheim: Andrea8-Real-Gymna., Kal&gt;h off.

. Leer: NReal-Gymnaium (verbunden
mit Gymnaium), Quapp, Gymna. Dir.

. Lüneburg, ds8gl. Haage, Gymna. Dir.

. Dsnabrü&gt;, Ficher.
. Oterode a.H., Dr. Naumann.
. Quakenbrüc, Fatenrath, Prof.

X. Provinz Wetfalen.
- Bielefeld: Real-Gymnaium (verb.

mit Gymnaium), Dr. Nißic&lt;, Profeor,
Gymna. Dir.

!) In der Umwandlung zu einer Oberrealchule begriffen.
?) Der Unierricht im Latein beginnt ert mit der Untertertia.
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Direktoren:
VIL Provinz Sachſen.

. Erfurt, Dr. Zange, Prof.

. Halberſtadt,

. Halle a. d. Saale"),

. Magdeburg: Real-Gymnaſium,

Stußer, Prof.
Strien, Prof.
Junge, Prof. -

tv
on

u

 Real-Gymnajſium (ver-
bunden mit FOber-Real-[Guericke-]
Schule), Iſenſee, Prof.

Nordhauſen a. Harz, Wieſing.

VII. Provinz Schleswig-Holſtein.

Ü
3

. Altona 9): Real-Gymnaſium (ver-
bunden mit Nealſchule), Dr. Schlee.

FlenöSburg: Real-Gymnaſium (ver-
bunden mit Gymnaſium), Müller, Gymn.-x

Direktor.
Rendsburg: d8gl., - Wallichs, Prof.,

Gymn.-Dir.

IX. Provinz Haunover.
. Celle, Dr. Endemann, Prof.
. Göttingen: Real-Gymnaßſium (verb.

u Viertel, Profeſſor,
Gymnaſ. Dir.

Both, Brof., Gym-
naſial-Dir.

mit Gymnaſium),

Y)

. Hannover: Real-Gymnaſium 1, Dr. Fiehn, Prof.
Leibniz-Real-Gymnaſium, Ramdohr.

. Harburg, Schwalbach.

. HildeSheim: Andrea8-Real-Gymnaſ., Kal>h off.

. Leer: NReal-Gymnaſium (verbunden
mit Gymnaſium), Quapp, Gymnaſ. Dir.

. Lüneburg, ds8gl. Haage, Gymnaſ. Dir.

. Dsnabrü>, Fiſcher.
. Oſterode a.H., Dr. Naumann.
. Quakenbrüc, Faſtenrath, Prof.

X. Provinz Weſtfalen.
- Bielefeld: Real-Gymnaſium (verb.

mit Gymnaſium), Dr. Nißic<, Profeſſor,
Gymnaſ. Dir.

!) In der Umwandlung zu einer Oberrealſchule begriffen.
?) Der Unierricht im Latein beginnt erſt mit der Untertertia.
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Direktoren:
Dorimund, Dr. Auler.
Hagen: Real-Gymnajium (verbunden

mit Gymnajium), - Stahlberg, Gym-
na. Dir.

Jerlohn, - Langguth.
Lipptadt, - Scirmer, Prof.
Minden: Real-Gymna. (verbunden

mt Gymnaium), Ww Heinze, Gymnaj.
Dir.

Münter, - Janen, Brof.
Sqalke, - Willert.
Siegen, - Tägert.
Witten, - Matthes.

X1 Brovinz Seffen-Roaau.
. Cajjel, Dr. Wittich.
. Frankfuri a. M.: Mauterchule, Walter.

Wöhlerchule, Dr. Kortegarn.
Wiesbaden, 3. Z. unbeegßt.

XÜ. Rheinprovinz.
Aachen, Dr. Neuß.
Barinen, Lambe&gt;, Prof.
Coblenz, Dr. Mojit.
Cöin,*) - Schorn, Prof.
Dutteldorf: (Real-Gymnaium (verb.

mit Städtichem Gymnaium), ww Matthias, Gym-
na. Dir.

Ge Dur, - SteinvartSberfeld, - Örner.
Eion, - Heilermann, Geh.

Reg. Rath.
Krefeld, - Sqcauenburg,

Geh. Neg. Rath.
Mülheim a. Rhein, - Cramer.
Nugrort, von Lehmann.

. Srier, Dr. Dronke.

2) Wird Otern 1895 zu einem volltändigen Gymnaium und voll=
tändigen Real - Gymnaium mit gemeinamem Unterbau -- Klaen Sexta
bis Ouarta -- ausgetaltet.
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Direktoren:
Dorimund, Dr. Auler.
Hagen: Real-Gymnajſium (verbunden

mit Gymnajium), - Stahlberg, Gym-
naſ. Dir.

Jſerlohn, - Langguth.
Lippſtadt, - Scirmer, Prof.
Minden: Real-Gymnaſ. (verbunden

mt Gymnaſium), Ww Heinze, Gymnajſ.
Dir.

Münſter, - Janſen, Brof.
Sqalke, - Willert.
Siegen, - Tägert.
Witten, - Matthes.

X1 Brovinz Seſffen-Roaſſau.
. Cajjel, Dr. Wittich.
. Frankfuri a. M.: Mauſterſchule, Walter.

Wöhlerſchule, Dr. Kortegarn.
Wiesbaden, 3. Z. unbeſegßt.

XÜ. Rheinprovinz.
Aachen, Dr. Neuß.
Barinen, Lambe>, Prof.
Coblenz, Dr. Mojit.
Cöin,*) - Schorn, Prof.
Dutteldorf: (Real-Gymnaſium (verb.

mit Städtiſchem Gymnaſium), ww Matthias, Gym-
naſ. Dir.

GeDur, - Steinvart
Sſberfeld, - Örner.
Eiſon, - Heilermann, Geh.

Reg. Rath.
Krefeld, - Sqcauenburg,

Geh. Neg. Rath.
Mülheim a. Rhein, - Cramer.
Nugrort, von Lehmann.

. Srier, Dr. Dronke.

2) Wird Oſtern 1895 zu einem vollſtändigen Gymnaſium und voll=
ſtändigen Real - Gymnaſium mit gemeinſamem Unterbau -- Klaſſen Sexta
bis Ouarta -- ausgeſtaltet.
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Direktoren:
6. Oberreal&lt;nuten.

1. Propinz Brandenburgs.
. Berlin: Friedrich3-Werderc&lt;e Ober-

realchule, Dr. Ulbrich, Prof.
Luientädt. Oberrealchule, - Bandow, Prof.

DU. Provinz Schlejien,
+TBreslau, Dr. Fiedler.
+T Gleiwiß, - Hauknecht,Prof.

DI. Broving Sacmien.
THalbertadt, Dr. Berle.

. THalle a. d. Saale, . - Thaer.

. Magdeburg: TGueri&amp;äechule (ver-
bunden mit Real-Gymnaium), - Ienee, Prof.

IV. Provinz Schleswig-Holiein.
. TRKiel, Dr. Meißel.

V. Brovins Wetfalen.
. TFBochum, Liebhold.

Vi Provinz Sefien-Kajau.
. TCaßjel, Dr. A&gt;ermann*).
. Granffurt a. M. : TKlingerchule, - Simon, Prof.
. FHanau*), - Schmidt.TBiesbaten, - Kaier.

VIL Rheinprovinz.
. Aachen: TOberreal&lt;hule mit 7Fach-

laen, Püßer.
. TBarmen-Wupperfeld, Dr. Kaier, Prof.
. Bonn: FOberrealjhule (verbunden

mit Real-PBrogymnatium), Hölcher, Prof.zs

. FCöln, - Zierken.

. TElberfeld, - Hinzmann.

. FKrefeld, Quojek.

. Nheydt: FOberrealjchule (verbunden
mit PBrogymnaiun), Dr. Wittenhaus.

. FSaarbrüden, Krüger.

1) Tritt am 1. März 1895 in den Ruhetand.
?) In der Entwickelung begriffen.
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Direktoren:
6. Oberrealſ<nuten.

1. Propinz Brandenburgs.

. Berlin: Friedrich3-Werderſc<e Ober-
realſchule, Dr. Ulbrich, Prof.

Luiſenſtädt. Oberrealſchule, - Bandow, Prof.

DU. Provinz Schlejien,

+TBreslau, Dr. Fiedler.
+TGleiwiß, - Hauſſknecht,Prof.

DI. Broving Sacmien.

THalberſtadt, Dr. Berle.
. THalle a. d. Saale, . - Thaer.
. Magdeburg: TGueri&äeſchule (ver-

bunden mit Real-Gymnaſium), - Iſenſee, Prof.

IV. Provinz Schleswig-Holſiein.

. TRKiel, Dr. Meißel.

V. Brovins Weſtfalen.

. TFBochum, Liebhold.

Vi Provinz Sefien-Kajſſau.

. TCaßjel, Dr. A>ermann*).

. Granffurt a. M. : TKlingerſchule, - Simon, Prof.

. FHanau*), - Schmidt.
 TBiesbaten, - Kaiſer.

VIL Rheinprovinz.

. Aachen: TOberrealſ<hule mit 7Fach-
laſſen, Püßer.

. TBarmen-Wupperfeld, Dr. Kaiſer, Prof.

. Bonn: FOberrealjhule (verbunden
mit Real-PBrogymnatium), Hölſcher, Prof.zs

. FCöln, - Zierken.

. TElberfeld, - Hinzmann.

. FKrefeld, Quojſek.

. Nheydt: FOberrealjchule (verbunden
mit PBrogymnaſiun), Dr. Wittenhaus.

. FSaarbrüden, Krüger.

1) Tritt am 1. März 1895 in den Ruheſtand.
?) In der Entwickelung begriffen.
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B. Lehrantalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche
Bejuc&lt; der erten (oberten) Klae zur Darlegung der

Befähigung nöthig it.
Keine.

C. Lehranjtalten, bei welchen das Betehen der Ent-
lajjungöprüfung zur Darlegung der Befähigung ge-

fordert wird.
3. Progymnaien.

1. Provinz Dtpreußeu.
Direktoren:

ji. Lößen, Dr. Boehmer.
Ü. Provinz Weitpreuzen.

1. Berent, Neermann.
2. Löbau, Hache.
3. Neumark, Dr. Preuß.
4. Pr. Friedland, - Kanter.
5. Schwez, - Balkßer.

DI. Provinz Brandenburg.
1. Fort i. d. Lauikt: Progymnaium

(verbunden mit Real-Progymnaj.), Dr. Zitc&lt;her.
2. Kroen: Progymnaium (verbunden

mit Real-Progymnaium), - Berbig.
IV. Provinz Pommery,

1. Lauenburg i. PBomm., Sommerfeldt.
2. Schlawe, z. 3. unbeeßt.

V. Provinz Poen,
1. Kempen, Mahn.
2. Tremejjen, Smolka.

VI. Brovinz Schleien.
1. Frankentein, Dr. Thome.
2. Striegau, - Gemoll.

VII. Provinz Sachen.
1. Genthin, Müller.
2. Weißenfels, Dr. Rofalsky, Prof.

VILL Provinz Schleswig-Holtein.
1. Neumünter: Progymnaium (verb.

mit Real-Progymnaium), Dr. Spangenberg.
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B. Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche
Bejuc< der erſten (oberſten) Klaſſe zur Darlegung der

Befähigung nöthig iſt.

Keine.

C. Lehranjtalten, bei welchen das Beſtehen der Ent-
lajjungöprüfung zur Darlegung der Befähigung ge-

fordert wird.

3. Progymnaſien.

1. Provinz Dſtpreußeu.

Direktoren:

ji. Lößen, Dr. Boehmer.

Ü. Provinz Weiſtpreuſzen.
1. Berent, Neermann.
2. Löbau, Hache.
3. Neumark, Dr. Preuß.
4. Pr. Friedland, - Kanter.
5. Schwez, - Balkßer.

DI. Provinz Brandenburg.
1. Forſt i. d. Lauſikt: Progymnaſium

(verbunden mit Real-Progymnaj.), Dr. Zitſc<her.
2. Kroſſen: Progymnaſium (verbunden

mit Real-Progymnaſium), - Berbig.

IV. Provinz Pommery,
1. Lauenburg i. PBomm., Sommerfeldt.
2. Schlawe, z. 3. unbeſeßt.

V. Provinz Poſen,
1. Kempen, Mahn.
2. Tremejſjen, Smolka.

VI. Brovinz Schleſien.
1. Frankenſtein, Dr. Thome.
2. Striegau, - Gemoll.

VII. Provinz Sachſen.
1. Genthin, Müller.
2. Weißenfels, Dr. Rofalsky, Prof.

VILLProvinz Schleswig-Holſtein.
1. Neumünſter: Progymnaſium (verb.

mit Real-Progymnaſium), Dr. Spangenberg.
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Direktoren:
IX. Provinz Hannover,

. Dudertadt: Progymna. (verbunden
mit Real-Progymnaium), Meyer, Prof.

Münden: DSgl., Dr. Buchholz.
Nienburg: dögl., - Kühns.

X. Provinz Wetfalen.
. Dorten, Dr. Bete.

Rietberg: Progymna. Nepomucenum, - Mueß.
*Wattenc&lt;eid,*) - Führer.

XI. Provinz Heen-Naau,
Ec&lt;wege: Friedrich-Wilhelms-Scule,

Progymnaium (verbunden mitNReal-
Progymnaium), Dr. Arndt.

Höcht a. M. : Progymnaium (ver-
bunden mit Real-Progymnaium), Mathi1.

Hofgeismar, Krö1&lt;.
Homburg v. d. H.: Progymna. (ver-

bunden mit Real-PBrogymnaium), Dr. Sculze.
Limburg a. d. L.: D3gl., Haas.

XI. Rheinprovinz.
Andernach, Dr. Brüll.
Boppard, - Menge.
Brühl, - Merten.

. *Ec&lt;weiler: Progymnaj. (verbunden
mit Realabtheilungen), Lieen.

*Eupen, Dr. Schnütgen.
. Euskirchen, - Doetch.
. Jülich, - Kuhl, Prof.

Linz, - Hünnecdces.
Malmedy, Dünbier.

. Rheinbach, Dr. Schlünfes.

. Rheydt: Progymnaium (verbunden
mit Oberrealchule), - Wittenhaus.

. Saarlouis, Thele.
. Sobernheim, Dr. Schmidt.
. *Vieren,*) - Die&gt;mann, Prof.
. St. Wendel, - Koh.
. Wipperfürth, Breuer.

1) Mit rückwirkender Kraft bis zum Otertermin 1894.
2) Vieren, früher Real-Progymnaium, iteit Otern 1894 Progymnaium.
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Direktoren:
IX. Provinz Hannover,

. Duderſtadt: Progymnaſ. (verbunden
mit Real-Progymnaſium), Meyer, Prof.

Münden: DSgl., Dr. Buchholz.
Nienburg: dögl., - Kühns.

X. Provinz Weſtfalen.
. Dorſten, Dr. Beſte.
Rietberg: Progymnaſ. Nepomucenum, - Mueß.
*Wattenſc<eid,*) - Führer.

XI. Provinz Heſſen-Naſſau,
Eſc<wege: Friedrich-Wilhelms-Scule,
Progymnaſium (verbunden mitNReal-
Progymnaſium), Dr. Arndt.

Höchſt a. M. : Progymnaſium (ver-
bunden mit Real-Progymnaſium), Mathi1.

Hofgeismar, Krö1<.
Homburgv. d. H.: Progymnaſ. (ver-
bunden mit Real-PBrogymnaſium), Dr. Sculze.

Limburg a. d. L.: D3gl., Haas.

XI. Rheinprovinz.
Andernach, Dr. Brüll.
Boppard, - Menge.
Brühl, - Merten.

. *Eſc<weiler: Progymnajſ. (verbunden
mit Realabtheilungen), Lieſen.

*Eupen, Dr. Schnütgen.
. Euskirchen, - Doetſch.
. Jülich, - Kuhl, Prof.
Linz, - Hünnecdces.
Malmedy, Dünbier.

. Rheinbach, Dr. Schlünfes.

. Rheydt: Progymnaſium (verbunden
mit Oberrealſchule), - Wittenhaus.

. Saarlouis, Thele.
. Sobernheim, Dr. Schmidt.
. *Vierſen,*) - Die>mann, Prof.
. St. Wendel, - Koh.
. Wipperfürth, Breuer.

1) Mit rückwirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1894.
2) Vierſen, früher Real-Progymnaſium,iſtſeit Oſtern 1894 Progymnaſium.
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Direktoren:
b. Realchulen.

I. Provinz DÄPrenßen.
. König3berg: Städti&lt;e Realchule

im Löbentcht, Erdmann.
UU. Srovpin3z Söeitpreunkien.

. FGraudenz, Grott.

. *Danzig: Realchule St. Petri (ver-
bunden mit dem Real-Gymnaium
St. Petri), Dr. Soelfel, Real

Symna.-Dir.
IL Breovinz Brandenburg.

Berlin: Erte Realchule, Dr. Gerberding, Proj
Zweite Realchule, - Reinhardt, Pro
Dritte Nealchule, - Lücdcing, Prof.
Vierte Realchule, Plattner.
Fünfte Realchule, Dr. Meyer, Prof.
Sechte Realchule, - Hohnhort.
Siebente Realchule, - Mihael18.
Achte Realjchule, - Marcue.

Charlottenburg, = Gropp.
Bot3dam, Sulz.

IV. Brobvinz Schlejfien.
Breslau: TErjte evangeliche Real-

jchule, z. Z. unbeeßt.
+T Zweite evangeliche Real-

ule, Dr. Breitpreder.
+ Katholijc&lt;e Realj&lt;ule, - Höhnen.

TGörliß, - Baron.
. Liegmtß: TWilhelmsc&lt;hule, - Frankenbac.

V. Provinz Sachjen.
. TBitterfeld, Dr. Frie.
. TErfurt, - BVenediger.

VI. Provinz Schleswig-Holtein.
. Altona: FRealchule (verbunden mit

Real-Gymnaium), Dr. Schlee.
FlensSburg: FRealchule (mit wahl-

f
a
i
l
s

S
2

0o
JV

=
D
J
=

D
O
P
A
I
D
O
E
-
G
d

142
 

Direktoren:
b. Realſchulen.

I. Provinz DÄPrenßen.

. König3berg: Städtiſ<e Realſchule
im Löbentcht, Erdmann.

UU. Srovpin3z Söeitpreunkien.

. FGraudenz, Grott.

. *Danzig: Realſchule St. Petri (ver-
bunden mit dem Real-Gymnaſium
St. Petri), Dr. Soelfel, Real

Symnaſ.-Dir.

IL Breovinz Brandenburg.
Berlin: Erſte Realſchule, Dr. Gerberding,Proj

Zweite Realſchule, - Reinhardt, Proſ
Dritte Nealſchule, - Lücdcing, Prof.
Vierte Realſchule, Plattner.
Fünfte Realſchule, Dr. Meyer, Prof.
Sechſte Realſchule, - Hohnhorſt.
Siebente Realſchule, - Mihael18.
Achte Realjchule, - Marcuſe.

Charlottenburg, = Gropp.
Bot3dam, Sulz.

IV. Brobvinz Schlejfien.

Breslau: TErjte evangeliſche Real-
jchule, z. Z. unbeſeßt.

+TZweite evangeliſche Real-
ule, Dr. Breitſpreder.

+Katholiſjc<e Realj<ule, - Höhnen.
TGörliß, - Baron.

. Liegmtß: TWilhelmsſc<hule, - Frankenbac.

V. Provinz Sachjen.

. TBitterfeld, Dr. Frie.

. TErfurt, - BVenediger.

VI. Provinz Schleswig-Holſtein.

. Altona: FRealſchule (verbunden mit
Real-Gymnaſium), Dr. Schlee.

FlensSburg: FRealſchule (mit wahl-
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Direktoren:
freiem Unterricht in der Handel8-
wienchaft), Dr. Flebbe.

. TOttenen, Strehlow,

VIL Breovinz Sannover,
. Emden: TKaijer-Friedrichs-Schule, Suur.
. TGeejtemünde, Dr. Gilfer, Brof.
. Hannover: FErte Realchule, 4) Hemme, Prof.

Rofenthal.nn+Zweite Realchule,
VIT. Provinz Wetfalen.

. Dortmund: TGewerbeichule (Reals-
chule), Dr. Stolg, Prof.

. Hagen: FGewerbechule (Realchule), - Holzmüller.

IX. Brovinz Heen-Naau.
. TBodenheim, Dörr.
. TCaßjel, Dr. Quiehl.
. Frankfurt a. M.: TRealchule der

iSraelitichen Religion35-Geellmaft, - Hirch.
+TReal&lt;ule der israelitichen

Gemeinde (Philanthropin), - Baerwald.
FTAdlerflychtchule, - Sqolderer.
+T Selektenj&lt;ule, Dirigent: Dr. Thoxrs-

mann, Prof.,
auftrags5w.

X: Kheinprovinz.
. Barmen: FGewerbechule (Realj&lt;ule

mit Fachklaen), Dr. La&gt;emann.
. FCöln, - Thome, Prof.
. FDüjeldorf, Viehoff.
. TChjen, Dr. Welter.
. THechingen, Röhr, Prof.
. Mülheim a. d. Ruhr: TRealchule

(verbunden mit Gymnaium), Dr. Ziez&lt;mann,
Gymnaj. Dir.

. FMünchen-Gladbach, - Klauing.

ce. Real-Progymnaßien.
1. Brovinz ODtpreuzen.

. Gumbinnen»), Jacobi,

. Pillau, Kroeing.

!) In der Umwandlung zu einer Realchule begriffen.
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Direktoren:
freiem Unterricht in der Handel8-
wiſſenſchaft), Dr. Flebbe.

. TOttenſen, Strehlow,

VIL Breovinz Sannover,

. Emden: TKaijer-Friedrichs-Schule, Suur.

. TGeejtemünde, Dr. Gilfer, Brof.

. Hannover: FErſte Realſchule, 4) Hemme, Prof.
Rofenthal.nn+Zweite Realſchule,

VIT. Provinz Weſtfalen.

. Dortmund: TGewerbeichule (Reals-
ſchule), Dr. Stolg, Prof.

. Hagen: FGewerbeſchule (Realſchule), - Holzmüller.

IX. Brovinz Heſſen-Naſſau.

. TBodenheim, Dörr.

. TCaßjel, Dr. Quiehl.

. Frankfurt a. M.: TRealſchule der
iSraelitiſchen Religion35-Geſellſmaft, - Hirſch.

+TRealſ<ule der israelitiſchen
Gemeinde (Philanthropin), - Baerwald.

FTAdlerflychtſchule, - Sqolderer.
+TSelektenj<ule, Dirigent: Dr. Thoxrs-

mann, Prof.,
auftrags5w.

X: Kheinprovinz.
. Barmen: FGewerbeſchule (Realj<ule

mit Fachklaſſen), Dr. La>emann.
. FCöln, - Thome, Prof.
. FDüſjeldorf, Viehoff.
. TChjen, Dr. Welter.
. THechingen, Röhr, Prof.
. Mülheim a. d. Ruhr: TRealſchule

(verbunden mit Gymnaſium), Dr. Ziezſ<mann,
Gymnajſ. Dir.

. FMünchen-Gladbach, - Klauſing.
ce. Real-Progymnaßien.

1. Brovinz ODſtpreuſzen.
. Gumbinnen»), Jacobi,
. Pillau, Kroeſing.

!) In der Umwandlung zu einer Realſchule begriffen.
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Direktoren:
U. Provinz Wetpreußen.

Culm, Dabel.
Dirchau, Killmann.
Jenkau, Dr. Bontedt.
Rieenburg, Müller.

DI. Brovinz Brandenburg,
. Fort 1. d. Lauiß: Real-Progymna.

(verbunden mit Progymnaium), Dr. Zitcher.
. Havelberg, John.
. Kroen: Real-Progymnaium (ver-

bunden mit Progymnaium), Dr. Berbig,
. Luckenwalde, - WVogel.

RLübben, - Weine&gt;.
Nauen, - Schaper.

. Rathenow, | WeiSker.

. Spremberg, Dr. Köhler.

. Wriezen, Genb.

IV. Provinz Pommern.
. Greifswald )): Real-Progymnaium

(verbunden mit Gymnaium), Dr. Steinhauen.
. Stargard i. Pomm., Rohleder.
. Stolp 9): Real-Progymnaßjium (ver-

bunden mit Gymna.), Dr. Goethe.
. Wolgat, - Kröd&lt;er.
. Wollin, Clauius.

V. Provinz Schlefien,
. Freiburg 1. Shl., Dr. Kliptein, Prof.
. Löwenberg, - Steinvorth.
. Ratibor, | - Knape.

VI Provinz Sachen.. AcheröSleben:Real-Progymnaium
(verbunden mt Gymnaium), Dr. Steinmeyer,

Gymnaj.-Dir.
. Delißc&lt;h, Kayer, Prof.

Eilenburg, Dr. Wiemann, Prof.
. Eisleben, Boec&lt;he. |

Gardelegen, Dr. France.
Langenalza, - Ulrich.

1) In der Umwandlung in eine lateinloe Realchule begriffen.
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Direktoren:

U. Provinz Weſtpreußen.
Culm, Dabel.
Dirſchau, Killmann.
Jenkau, Dr. Bonſtedt.
Rieſenburg, Müller.

DI. Brovinz Brandenburg,
. Forſt 1. d. Lauſiß: Real-Progymnaſ.

(verbunden mit Progymnaſium), Dr. Zitſcher.
. Havelberg, John.
. Kroſſen: Real-Progymnaſium (ver-

bunden mit Progymnaſium), Dr. Berbig,
. Luckenwalde, - WVogel.
RLübben, - Weine>.
Nauen, - Schaper.

. Rathenow, | WeiSker.

. Spremberg, Dr. Köhler.

. Wriezen, Genb.

IV. Provinz Pommern.
. Greifswald )): Real-Progymnaſium

(verbunden mit Gymnaſium), Dr. Steinhauſen.
. Stargard i. Pomm., Rohleder.
. Stolp 9): Real-Progymnaßjium (ver-

bunden mit Gymnaſ.), Dr. Goethe.
. Wolgaſt, - Kröd<er.
. Wollin, Clauſius.

V. Provinz Schlefien,
. Freiburg 1. Shl., Dr. Klipſtein, Prof.
. Löwenberg, - Steinvorth.
. Ratibor, | - Knape.

VI Provinz Sachſen.

. AſcheröSleben Real-Progymnaſium
(verbunden mt Gymnaſium), Dr. Steinmeyer,

Gymnaj.-Dir.
. Delißſc<h, Kayſer, Prof.
Eilenburg, Dr. Wiemann, Prof.

. Eisleben, Boeſc<he. |
Gardelegen, Dr. France.
Langenſalza, - Ulrich.

1) In der Umwandlung in eine lateinloſe Realſchule begriffen.



 OOPA

pzOIdo=

 DOPAI2DMg

DOtdWIHmH

145

Direktoren :
. Mühlhauen i. Thür. : Real-PBrogym-

najium (verbundenm. Gymnaium), Dr. Dren&gt;hahn,
Gymna).-Dir.

. Naumburg a. d. Saale, - Schröder.
Schönebe&gt; a. d. Elbe, - Klug.

VI. Provinz Schle8wig-Hoitein.
. Izehoe)), Dr. Seiß, Prof.
. Lauenburg a. E.?): Albinusc&lt;ule, 3. Z. unbeeßt.
. Marne, Dr. von Holly und

Ponienzieg.
. Neumünter: Real- Progymnaium

(verbunden mit Progymnajium), Spangenberg.
Oldesloe, Bangert.nonx

. Schleswig ?): Real-Brogymnaium
(verbundenmitd. Dom-Gymnaium), Wolff, Prof., Gymn.ir.

Segeberg )): Wilhelmschule, Dr. Jellinghaus.
Sonderburg-), - Döring, Prof.

. Wandsbek 9): Real-Progymnaium
(verbunden mit dem Matthias-
Claudius-Gymnaium), - Franz, Gymna.-

Dir.

VIIL BKBrovinz Sannover.
. Buxtehude, Dr. Panjd.
. Dudertadt: Real-Progymna. (ver-

bunden mit Vrogymnaium), Meyer, Prof.
. Einbed&gt;, Dr. Lenk.
. Hameln: Real-Progymnajium (verb.

mit Gymnaium), - Dyrries, Symnat-ir.
. Münden: Real-Progymnaium (verb.

mit Progymnaium), - Buchholz.
tienburg, dögl., Kühns.

. Northeim, Dr. Röiener.

. Diterndorf, - Küdelhan.

. Papenburg, - Overholthaus.

. Yelzen, Sc&lt;höber, Prof.

') In der Umwandlung in lateinloe Realchulen begriffen.
1895. 10
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Direktoren :
. Mühlhauſen i. Thür. : Real-PBrogym-

najium (verbundenm. Gymnaſium), Dr. Dren>hahn,
Gymna).-Dir.

. Naumburg a. d. Saale, - Schröder.
Schönebe> a. d. Elbe, - Klug.

VI. Provinz Schle8wig-Hoiſtein.

. Izehoe)), Dr. Seiß, Prof.

. Lauenburg a. E.?): Albinusſc<ule, 3. Z. unbeſeßt.

. Marne, Dr. von Holly und
Ponienzieg.

. Neumünſter: Real- Progymnaſium
(verbunden mit Progymnajium), Spangenberg.

Oldesloe, Bangert.no
nx

. Schleswig ?): Real-Brogymnaſium
(verbundenmitd. Dom-Gymnaſium), Wolff, Prof., Gymn.

ir.
Segeberg )): Wilhelmsſchule, Dr. Jellinghaus.
Sonderburg-), - Döring, Prof.

. Wandsbek 9): Real-Progymnaſium
(verbunden mit dem Matthias-
Claudius-Gymnaſium), - Franz, Gymnaſ.-

Dir.

VIIL BKBrovinz Sannover.

. Buxtehude, Dr. Panjd.
. Duderſtadt: Real-Progymnaſ. (ver-

bunden mit Vrogymnaſium), Meyer, Prof.
. Einbed>, Dr. Lenk.
. Hameln: Real-Progymnajſium (verb.

mit Gymnaſium), - Dyrries, Symnat-
ir.

. Münden: Real-Progymnaſium (verb.
mit Progymnaſium), - Buchholz.
tienburg, dögl., Kühns.

. Northeim, Dr. Röiener.

. Diterndorf, - Küdelhan.

. Papenburg, - Overholthaus.

. Yelzen, Sc<höber, Prof.

') In der Umwandlung in lateinloſe Realſchulen begriffen.

1895. 10
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Direktoren:
IX. Provinz Wetfalen.

Altena, Dr. Rebling.
Bocholt, Waldau.
Lüdencheid, Dr. ODetling.
Schwelm, - Tobien.

X. Provinz Heen-Naau.
Biebrich, Stritter.
Biedenkopf, Eau, Prof.
Diez, z. 3. unbeeßt.
Ems, Wagner.
Ec&lt;wege: Friedrich-Wilhelm3-Scule,

Real-Progymnajium (verbunden mit
Progymnajium), Dr. Arndt.

Fulda, - Bergmann.
Geienheim, Koh.

. Hersfeld: Real-Progymnaium (verb.
mit Gymnaium), Dr. Duden, Gymna-ir.

. Höcht a. M.: Real-Progymnajium
(verbunden mit Progymnaium), Matyi.

. Homburg v. d. H.: d8gl., Dr. Schulze.

. Limburg a. d. L.: d3gl., Haa.

. Marburg, Dr. Hempfing.

. Oberlahntein, - Widmann.

. Schmalkalden, Homburg.

XI. Rheinprovinz,
Bonn: Real-Progymnaium (verb.

mit Oberrealchule), Dr. Hölc&lt;er, Prof.
. Dülken, - Höffling.
; Düren, - Beder.

Langenberg, - Meyer.
. Lennep, - Ficher, Prof.
. Neuwied: Real-Progymnajium (ver-

bunden mit Gymnaium), - Vogt, Prof., Gym-
na. Dir.

. Oberhauen, - Boppelreuter.
Remcheid, - Petry.
Solingen, - Heine, Prof.
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Direktoren:

IX. Provinz Weſtfalen.
Altena, Dr. Rebling.
Bocholt, Waldau.
Lüdenſcheid, Dr. ODetling.
Schwelm, - Tobien.

X. Provinz Heſſen-Naſſau.
Biebrich, Stritter.
Biedenkopf, Eſau, Prof.
Diez, z. 3. unbeſeßt.
Ems, Wagner.
Eſc<wege: Friedrich-Wilhelm3-Scule,
Real-Progymnaſjium (verbunden mit
Progymnajium), Dr. Arndt.

Fulda, - Bergmann.
Geiſenheim, Koh.

. Hersfeld: Real-Progymnaſium (verb.
mit Gymnaſium), Dr. Duden, Gymnaſ-

ir.
. Höchſt a. M.: Real-Progymnajium

(verbunden mit Progymnaſium), Matyi.
. Homburg v. d. H.: d8gl., Dr. Schulze.
. Limburg a. d. L.: d3gl., Haa.
. Marburg, Dr. Hempfing.
. Oberlahnſtein, - Widmann.
. Schmalkalden, Homburg.

XI. Rheinprovinz,
Bonn: Real-Progymnaſium (verb.
mit Oberrealſchule), Dr. Hölſc<er, Prof.

. Dülken, - Höffling.
; Düren, - Beder.
Langenberg, - Meyer.

. Lennep, - Fiſcher, Prof.

. Neuwied: Real-Progymnajium (ver-
bunden mit Gymnaſium), - Vogt, Prof., Gym-

naſ. Dir.
. Oberhauſen, - Boppelreuter.
Remſcheid, - Petry.
Solingen, - Heine, Prof.
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d. Höhere Bürgerchulen.
Keine.

e. Andere öffentlice Lehrantalten.

IL. Provinz Ditpreuzen.
Heiligenbeil: FLandwirthc&lt;aftsc&lt;ule,
Marggrabowa: Td5gl.

11. Brovinz ZBepreuzen.
. Marienburg: FTLandwirth&lt;aftsichule.

HIL Broviaz Brandenburg.
- Dahme: TLandwirthchaftschule.

IV. Provinz Pommern.
Eldena: FLandwirthc&lt;afts|&lt;hule.
Schivelbein i. Pomm.: Tdsgl.

V. Brovinz Pojen.
. Samter: FLandwirthchaftschule.

VI. Provinz Schleien.
. Brieg: FLandwirthchaftschule.
. Liegmig: FLandwirthchaftschule.

VIL Brovinz Schleswig-Holtein,
. Flensburg: FLandwirthchafts&lt;ule(verbundenmitRealchule).

VILL SBrovinz Sannover,
. HildeöSheim: FLaudwirthc&lt;hafischule.

IX. Provinz Wetfalen.
. Herford: FLandwirthchaftschule.
. Lüdinghaujen: Td8gl.

X. Brovinuz Seen-Rajau.
Weilburg: FLandwirthchaftschule.

XI. Rheinprovinz.
. Bitburg: FLandwirthchaftschule.

Cleve: TdS3gl.

10*
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d. Höhere Bürgerſchulen.

Keine.

e. Andere öffentlice Lehranſtalten.

IL. Provinz Diſtpreuſzen.

Heiligenbeil: FLandwirthſc<aftsſc<ule,
Marggrabowa: Td5gl.

11. Brovinz ZBeſſpreuſzen.

. Marienburg: FTLandwirthſ<aftsichule.

HIL Broviaz Brandenburg.

- Dahme: TLandwirthſchaftsſchule.

IV. Provinz Pommern.
Eldena: FLandwirthſc<afts|<hule.
Schivelbein i. Pomm.: Tdsgl.

V. Brovinz Pojen.
. Samter: FLandwirthſchaftsſchule.

VI. Provinz Schleſien.

. Brieg: FLandwirthſchaftsſchule.

. Liegmig: FLandwirthſchaftsſchule.

VIL Brovinz Schleswig-Holſtein,
. Flensburg: FLandwirthſchaftsſ<ule(verbundenmitRealſchule).

VILL SBrovinz Sannover,
. HildeöSheim: FLaudwirthſc<hafisſchule.

IX. Provinz Weſtfalen.
. Herford: FLandwirthſchaftsſchule.
. Lüdinghaujen: Td8gl.

X. Brovinuz Seſſen-Rajſſau.
Weilburg: FLandwirthſchaftsſchule.

XI. Rheinprovinz.

. Bitburg: FLandwirthſchaftsſchule.
Cleve: TdS3gl.

10*
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Prival- Lehrantalten. *)
1. Provinz BLranöeNnBurg.

1. Berlin: Handels&lt;hule von Panl Lach (früher Dr. Th. Lange).
2. Falkenberg i. d. Mark: Viltoria-Intitut von Albert Sievert

(früher Dr. Schmidt).
DU. Provivz Poen.

1. Otrau (früher Otrowo) bei Filehne: Progymnaßiale und
realprogymnaiale Abtheilung des Pädagogiums des Jiro-
feors Dr. Max Beheim-Schwarzbac.

Dl. Brovinzg Schleien.
1. Cofel O. S&lt;l.: Höhere Privat-Knabenchule unter Leining

des Vortehers G. Sc&lt;hwarzlopf.
2. Gnadenfrei: FHöhere Privat-Bürgerchule unter Leitung des

Diakonus G. Lenß.
3. Niesky: Bädagogium unter Leitung des Vortehers Hermann

Bauer.
IV. Srovinz Sachen.

1. Erfurt: +FHandels-Fachc&lt;hule von Albin Körner (früher
Dr. Wahl).

2. Sacha a. Harz: FLehr- und GErziehung3-Antalt (Privat-
Realchule) von Wilbrand Rhotert.

V. Brovin3 Sannsver,
1. Osnabrück: FHandelschule des Dr. L. Lindemann (früher

Nölle).
VI. Srovinsg Sübetfalen.

1. Baderborn: JTüÜnterrichts-Antalt (Privat-Realchule) von
Heinric) Reismann.

2. Telgte: Progymnaiale und TRealchul-Abtheilung des Er-
ziehung3-Intitutes des Dr. Franz Knidenberg (früher
I. Knikenberg s8en.).

VIL Brovinz SeffenzBaiiau.
. Frankfurt a. M.: FRuoff-Hael' ches Erziehungs-Intitut von

Karl Schwarz (früher W. Bröß).
(raum,

X) Die nachfolgenden Antalten dürfen Beähigungszeugnie nur auf
Grund des Betehens einer im Beiein eines Regierungs8-Kommiars ab=
gehaltenen Entlaungsprüfung austellen, ofern für diee Prüfung das
Reglement von der Auficht8behörde genehmigt it.
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Prival-Lehranſtalten. *)

1. Provinz BLranöeNnBurg.
1. Berlin: Handelsſ<hule von Panl Lach (früher Dr. Th. Lange).
2. Falkenberg i. d. Mark: Viltoria-Inſtitut von Albert Sievert

(früher Dr. Schmidt).

DU. Provivz Poſen.

1. Oſtrau (früher Oſtrowo) bei Filehne: Progymnaßiale und
realprogymnaſiale Abtheilung des Pädagogiums des Jiro-
feſſors Dr. Max Beheim-Schwarzbac.

Dl. Brovinzg Schleien.

1. Cofel O. S<l.: Höhere Privat-Knabenſchule unter Leining
des Vorſtehers G. Sc<hwarzlopf.

2. Gnadenfrei: FHöhere Privat-Bürgerſchule unter Leitung des
Diakonus G. Lenß.

3. Niesky: Bädagogium unter Leitung des Vorſtehers Hermann
Bauer.

IV. Srovinz Sachſen.
1. Erfurt: +FHandels-Fachſc<hule von Albin Körner (früher

Dr. Wahl).
2. Sachſa a. Harz: FLehr- und GErziehung3-Anſtalt (Privat-

Realſchule) von Wilbrand Rhotert.

V. Brovin3 Sannsver,

1. Osnabrück: FHandelsſchule des Dr. L. Lindemann(früher
Nölle).

VI. Srovinsg Sübeſtfalen.
1. Baderborn: JTüÜnterrichts-Anſtalt (Privat-Realſchule) von

Heinric) Reismann.
2. Telgte: Progymnaſiale und TRealſchul-Abtheilung des Er-

ziehung3-Inſtitutes des Dr. Franz Knidenberg (früher
I. Knikenberg s8en.).

VIL Brovinz SeffenzBaiiau.
. Frankfurt a. M.: FRuoff-Haſſel'ſches Erziehungs-Inſtitut von

Karl Schwarz (früher W. Bröß).

(r
au
m,

X) Die nachfolgenden Anſtalten dürfen Beſähigungszeugniſſe nur auf
Grund des Beſtehens einer im Beiſein eines Regierungs8-Kommiſſars ab=
gehaltenen Entlaſſungsprüfung ausſtellen, ſofern für dieſe Prüfung das
Reglement von der Aufſicht8behörde genehmigt iſt.
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2. Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe: TLehr- und Er-
ziehung3- Antalt des Dr. Broecholdt (früher Dr. Roch).

3. St. Goarshauen: FTErziehungs8-JInutitut von Karl Harrach.
VII. Küeinprovinz.

1. Kemperhof bei Coblenz: TKatholic&lt;e Knaben-Unterricht3-und Grzichungs-Anjtalt des Dr. Chritian Joeph Jonas
(früher Gerhard Loben).

Dvercajel bei Bonn: FÜnterrichis- und Erziehung3-Antalt
von Ernt Kalfuhl.

do

Sürfenthum Löaldes.
Aa. Gymnaium.

. Corbac, Dr. Wiskemann.

Ce. Real- Frogomnafum.1. Aroljen, r. Eberö8bah, Prof.
Privat-Sehrautaten.X)

1. Pyrmont: Pädagogium des Dr. Hermann Karl Gotthilf
Caspari (Progymnaial- Abtheilung und Real-Progyms-
najial-Abtheilung).

fanman

N. Die Königlichen Scgullehrer- und LehrgPpinueLn-
DEBÜHAare,

(113 Lehrer= Seminare, = 9 Lehrerinnen=Seminare, -- 1 Lehrerinnen=
Kurus, = überhaupt 123 Lehrer= und Lehrerinnen-Bildungsantalten.)

1. Provinz Ofprenten.
(7 evangel. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar.)

a. Regierungs bezirtk KönigS3berg.
1. Braunsberg, kaihol. Seminar, Direktor: Dr. Schandau.
2. Preuß. Eylau, evang. Seminar, z Munther.
3. Ortelöburg, d8gl., - Deltjen.
4. Oterode, evangel. Seminar, - PBäch, Schulrath.
5. Waldau, vSgl., - Ruete), Schul-

rath.
*) Die Anialt darf Beähigungszeugnie nur auf Grund des Betehens

einer unter Leitung eines ET ie abgehaltenen Entlaungs=prüfung austellen, ofern für diee Prüfung das Reglement von der Auf-
fihtsbehörde genehmigt it.

1) 3. Z. bei der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. bechäftigt,
wird vertreten dur&lt; den Seminar-Oberlehrer Reddner zu Waldau.
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2. Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe: TLehr- und Er-
ziehung3-Anſtalt des Dr. Broeſcholdt (früher Dr. Roch).

3. St. Goarshauſen: FTErziehungs8-JInuſtitut von Karl Harrach.

VII. Küeinprovinz.
1. Kemperhof bei Coblenz: TKatholiſc<e Knaben-Unterricht3-

und Grzichungs-Anjtalt des Dr. Chriſtian Joſeph Jonas
(früher Gerhard Loben).

Dvercaſjel bei Bonn: FÜnterrichis- und Erziehung3-Anſtalt
von Ernſt Kalfuhl.

do

Sürſfenthum Löaldes.

Aa. Gymnaſium.
. Corbac, Dr. Wiskemann.

Ce. Real-Frogomnafum.

1. Aroljen, r. Eberö8bah, Prof.

Privat-Sehrauſtaſten.X)
1. Pyrmont: Pädagogium des Dr. Hermann Karl Gotthilf

Caspari (Progymnaſial- Abtheilung und Real-Progyms-
najial-Abtheilung).

fa
nm

an

 

N. Die Königlichen Scgullehrer- und LehrgPpinueLn-
DEBÜHAare,

(113 Lehrer= Seminare, = 9 Lehrerinnen=Seminare, -- 1 Lehrerinnen=
Kurſus, = überhaupt 123 Lehrer= und Lehrerinnen-Bildungsanſtalten.)

1. Provinz Ofprenten.
(7 evangel. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar.)

a. Regierungs bezirtk KönigS3berg.

1. Braunsberg, kaihol. Seminar, Direktor: Dr. Schandau.
2. Preuß. Eylau, evang. Seminar, z Munther.
3. Ortelöburg, d8gl., - Deltjen.
4. Oſterode, evangel. Seminar, - PBäch, Schulrath.
5. Waldau, vSgl., - Ruete), Schul-

rath.

*) Die Anſialt darf Beſähigungszeugniſſe nur auf Grund des Beſtehens
einer unter Leitung einesETieabgehaltenen Entlaſſungs=
prüfung ausſtellen, ſofern für dieſe Prüfung das Reglement von der Auf-
fihtsbehörde genehmigt iſt.

1) 3. Z. bei der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. beſchäftigt,
wird vertreten dur< den Seminar-Oberlehrer Reddner zu Waldau.



11.

13.

14.

22.
23.
24.

25.
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b. Regierungsbezirk Gumbinnen.
Angerburg, evang. Seminar, Direlior: Thomas.
Karalene, ds8gl., - Romeiks.
Ragnit, d3gl., - Löchke.

UU. Srovinz Wetpreußen.
(3 evangel., 3 kathol. Lehrer-Seminare.)

a Regtierung8bezirk Danzig.
. Berent, fathol. Seminar, Direktor: Dr. Cyranka.
. Marienburg, evangel. Seminar, - Schröter,

Sculrath.
b. Regierungsbezirkf Marienwerder.

Preuß. Friedland, evang. Seminar, Direktor: Urlaub.
. Graudenz, kathol. Seminar, - Salinger.

Löbau, evang. Seminar, - Göbel, Scul-
rath.

Tuchel, kathol. Seminar, - Jablonski.

DI. BKreovinz Brandenburg.
(11 evangel. Lehrer-Seminare, 1 evangel. Lehrerinnen-Seminar.)

a. Stadt Berlin.
. Berlin, evang. Seminar für Stadt-

&lt;ullehrer, Direktor: Paac&lt;he, Shulrath.
. Berlin,evang. Lehrerinnen-Seminar, - Moldehn.

b. Regierungsbezirk Potösdam.
. Köpenic&gt;, evang. Seminar, Direktor: Dr. Gregorovius.
. Kyriß, dSgl., » Scheibner.
. Neu-Ruppin, dsgl., - Dr. Hoffmann.

Oranienburg, d8gl., - - Scneider.
. Prenzlau, dSgl., - Ed&gt;olt, Schul-

rath.
6. Regierungs8bezirk Frankfurt.

Altdöbern, evang. Seminar, Direkior: Lüttich.
Drojen, d3gl., - Roßmann.*?)
Friedeberg N. M., d5gl., - Beig,

Schulrath.
König5berg N. M., dS8gl., - Keetman,

Sculrath.
. Z. bei der Königl. Regierung zu Poen bechäftigt, wird vertretendurch den Seminar-Oberlehrer Cremer aus Hannover.
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b. Regierungsbezirk Gumbinnen.

Angerburg, evang. Seminar, Direlior: Thomas.
Karalene, ds8gl., - Romeiks.
Ragnit, d3gl., - Löſchke.

UU. Srovinz Weſtpreußen.
(3 evangel., 3 kathol. Lehrer-Seminare.)

a Regtierung8bezirk Danzig.

. Berent, fathol. Seminar, Direktor: Dr. Cyranka.

. Marienburg, evangel. Seminar, - Schröter,
Sculrath.

b. Regierungsbezirkf Marienwerder.

Preuß. Friedland, evang. Seminar, Direktor: Urlaub.
. Graudenz, kathol. Seminar, - Salinger.
Löbau, evang. Seminar, - Göbel, Scul-

rath.
Tuchel, kathol. Seminar, - Jablonski.

DI. BKreovinz Brandenburg.
(11 evangel. Lehrer-Seminare, 1 evangel. Lehrerinnen-Seminar.)

a. Stadt Berlin.

. Berlin, evang. Seminar für Stadt-
ſ<ullehrer, Direktor: Paaſc<he,Shulrath.

. Berlin,evang.Lehrerinnen-Seminar, - Moldehn.

b. Regierungsbezirk Potösdam.

. Köpenic>, evang. Seminar, Direktor: Dr. Gregorovius.

. Kyriß, dSgl., » Scheibner.

. Neu-Ruppin, dsgl., - Dr. Hoffmann.
Oranienburg, d8gl., - - Scneider.

. Prenzlau, dSgl., - Ed>olt, Schul-
rath.

6. Regierungs8bezirk Frankfurt.

Altdöbern, evang. Seminar, Direkior: Lüttich.
Drojſſen, d3gl., - Roßmann.*?)
Friedeberg N. M., d5gl., - Beſig,

Schulrath.
König5berg N. M., dS8gl., - Keetman,

Sculrath.

. Z. bei der Königl. Regierung zu Poſen beſchäftigt, wird vertreten
durch den Seminar-Oberlehrer Cremer aus Hannover.
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26. Neuzelle, evang. Seminar und
Waienhaus, Direktor: Noa&gt;, DOber-

pfarrer.
IV. Provinz Pommern.
(7 evang. Lehrer-Seminare.)

a. Regierungsbezirt Stettin.
27. Cammin, evang. Seminar, Direktor: Gründler.
28. Pöliz, d3gl., - Dr.Shürmann.
29. Pyrigz, DS8gl., - Moll.

b. Regierungsbezirk Cöslin.
30. Bütow, evang. Seminar, Direktor: Maigatter.
31. Dramburg, dsgl., - Hinze.
32. Cöslin, d3gl., - Preting.

ce. Regierungsbezirk Stralund.
33. Franzburg, evang. Seminar, Direktor: Breitprecher.

V. Provinz Poen.
(2 evangel., 2 kathol. Lehrer= Seminare, 1 paritätiches Lehrer-Seminar,

1 Lehrerinnen-Seminar.)
a. Regierung3bezirk Poen.

34. Kochmin, evang. Seminar, Direktor: Mühlmann,
Schulrath.?)

35. Paradies, kathol. Seminar, - Freundgen.
36. Poen, Lehrerinnen-Seminar, - Baldamus,

Schulrath.
37. Rawit&lt;, parität. Seminar, - Dr. Scroller.

b. Regierungs3bezirk Bromberg.
38. Bromberg, evangel. Seminar, Direktor: Tobias.
39. Exin, fathol. Seminar, - Grüner.

VI. Provinz Schleien.
(9 evangel., 10 kathol. Lehrer-Seminare.)
3. Regierungs3bezirk Bresölau.

40. Breslau, kathol. Seminar, Direkior: Dr. Ziron,
Sculrath.

41. Brieg, evang. Seminar, - Waeber.
42. Habel&lt;werdt, kathol. Seminar, - Dr. Solfmer,

Sculrath.
43. Münterberg, evang. Seminar, 2 Philipp.
44. Dels, DSögl., - Dr. Scharlach.

1) 3. Z. im Königlichen Handelsminiterium als Hilfsarbeiter bechäftigt,
wird vertreten durch den Seminar-Oberlehrer Heidrich aus Poen.
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26. Neuzelle, evang. Seminar und
Waiſenhaus, Direktor: Noa>, DOber-

pfarrer.
IV. Provinz Pommern.
(7 evang. Lehrer-Seminare.)

a. Regierungsbezirt Stettin.
27. Cammin, evang. Seminar, Direktor: Gründler.
28. Pöliz, d3gl., - Dr.Shürmann.
29. Pyrigz, DS8gl., - Moll.

b. Regierungsbezirk Cöslin.

30. Bütow, evang. Seminar, Direktor: Maigatter.
31. Dramburg, dsgl., - Hinze.
32. Cöslin, d3gl., - Preſting.

ce. Regierungsbezirk Stralſund.

33. Franzburg, evang. Seminar, Direktor: Breitſprecher.

V. Provinz Poſen.
(2 evangel., 2 kathol. Lehrer= Seminare, 1 paritätiſches Lehrer-Seminar,

1 Lehrerinnen-Seminar.)

a. Regierung3bezirk Poſen.

34. Koſchmin, evang. Seminar, Direktor: Mühlmann,
Schulrath.?)

35. Paradies, kathol. Seminar, - Freundgen.
36. Poſen, Lehrerinnen-Seminar, - Baldamus,

Schulrath.
37. Rawitſ<, parität. Seminar, - Dr. Scroller.

b. Regierungs3bezirk Bromberg.

38. Bromberg, evangel. Seminar, Direktor: Tobias.
39. Exin, fathol. Seminar, - Grüner.

VI. Provinz Schleſien.
(9 evangel., 10 kathol. Lehrer-Seminare.)

3. Regierungs3bezirk Bresölau.

40. Breslau, kathol. Seminar, Direkior: Dr. Ziron,
Sculrath.

41. Brieg, evang. Seminar, - Waeber.
42. Habelſ<werdt, kathol. Seminar, - Dr. Solfmer,

Sculrath.
43. Münſterberg, evang. Seminar, 2 Philipp.
44. Dels, DSögl., - Dr. Scharlach.

1) 3. Z. im Königlichen Handelsminiſterium als Hilfsarbeiter beſchäftigt,
wird vertreten durch den Seminar-Oberlehrer Heidrich aus Poſen.
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45. Steinau a. O., evang. Seminar

und Waienhaus, Direlior: Spohrmann,
Schulraih.

v. Regierungsbezirk Liegniß.
46. Bunzlau, evang. Seminar, Waien-

und Schulantalt, Direktor: 3. Z. unbeeßt.
47. RLiebenthal, kathol. Seminar, - Kloje,Sculrath.
48. Liegniß, evang. Seminar, - Bane.
49. Reichenbach O. L., evang. Seminar, - Bo &gt;.
59. Sagan, - dögl., - Stolzenburg.

ce. Regierungsbezirk Oppeln.
51. Ober-Glogau, kathol. Seminar, Direkior: Dr. Shermuly.
52. Kreuzburg, evang. Seminar, - Jän1ic&gt;e.
53. Beiskrei&lt;am, fathol. Seminar, - Neimann.
54. Pilchowißz, d8gl., - Sternaux.
55. Prosfau, Dd8gl., - Köhler.
96. Rojenberg, DSgl., - Dr. Malende.
57. Ziegenhals, D3gl., - Sfalißky.
538. Zülz, d3gl., » Dobro&lt;&lt;kfe,

Schulr ath.
VIL Breovinz Sachen.

(9 evang. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar, 1 evang. Gouver-
nanten=Intitut, 1 evang. Lehrerinnen=-Seminar.)

a. Regierungsbezirk Magdeburg.
59. Barby, evang. Seminar, Direktor: Voigt.
60. Genthin, dögl., - Brüdcner.
61. Halbertadt, dsgl., - Dr. Hirt,

Schulrath.
62. Oterburg, dSgl., - Dörffling.

b. Regierungs8bezirf Mereburg.
63. Delißc&lt;, evang. Seminar, Direktor: Bohnentädt.
643. IDroyßig, evangel. Gouver-

nanten-Intitut,
b. 1Droyßig, evang. Lehrerinnen-

wt Dr. vom Berg.

Seminar, - Derelbe.
65. Eisleben, evang. Seminar, - Martin.
66. Eljterwerda, dögl., - Dr. TZhiemann.
67. Weißenfels, d3gl., - Seeliger.

!) Die Antalten zu Droyßig tehen unmittelbar unter dem Miniter
der geitlichen 2c. Angelegenheiten, . S. 9 diees Heftes.
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45. Steinau a. O., evang. Seminar
und Waiſenhaus, Direlior: Spohrmann,

Schulraih.

v. Regierungsbezirk Liegniß.

46. Bunzlau, evang. Seminar, Waiſen-
und Schulanſtalt, Direktor: 3. Z. unbeſeßt.

47. RLiebenthal, kathol. Seminar, - Kloje,Sculrath.
48. Liegniß, evang. Seminar, - Banſe.
49. Reichenbach O. L., evang. Seminar, - Bo >.
59. Sagan, - dögl., - Stolzenburg.

ce. Regierungsbezirk Oppeln.

51. Ober-Glogau, kathol. Seminar, Direkior: Dr. Shermuly.
52. Kreuzburg, evang. Seminar, - Jän1ic>e.
53. Beiskreiſ<am, fathol. Seminar, - Neimann.
54. Pilchowißz, d8gl., - Sternaux.
55. Prosfau, Dd8gl., - Köhler.
96. Rojenberg, DSgl., - Dr. Malende.
57. Ziegenhals, D3gl., - Sfalißky.
538. Zülz, d3gl., » Dobroſ<<kfe,

Schulr ath.

VIL Breovinz Sachſen.
(9 evang. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar, 1 evang. Gouver-

nanten=Inſtitut, 1 evang. Lehrerinnen=-Seminar.)

a. Regierungsbezirk Magdeburg.
59. Barby, evang. Seminar, Direktor: Voigt.
60. Genthin, dögl., - Brüdcner.
61. Halberſtadt, dsgl., - Dr. Hirt,

Schulrath.
62. Oſterburg, dSgl., - Dörffling.

b. Regierungs8bezirf Merſeburg.

63. Delißſc<, evang. Seminar, Direktor: Bohnenſtädt.
643. IDroyßig, evangel. Gouver-

nanten-Inſtitut,
b. 1Droyßig, evang. Lehrerinnen-

wt Dr. vom Berg.

Seminar, - Derſelbe.
65. Eisleben, evang. Seminar, - Martin.
66. Eljterwerda, dögl., - Dr. TZhiemann.
67. Weißenfels, d3gl., - Seeliger.

!) Die Anſtalten zu Droyßig ſtehen unmittelbar unter dem Miniſter
der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, ſ. S. 9 dieſes Heftes.
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ce. Regierungsbezir? Grfuri.
Erfurt, evang. Seminar, Drreltor: Wiea&gt;er.
Heiligentadt, kathol. Seminar, - Dr. Weiß,

Schulrath.
VIL PSrovinz Schleswig-Holtein.

(6 evangel. Lehrer-Seminare, 1 evangel. Lehrerinnen-Seminar.)
Augutenburg, evang. Lehre-

rinnen-Seminar, Direktor: E&gt;ert.
TC&amp;ernförde, evang. Seminar, 9 Schsöppa.

. Hadersleben, dsgl., - Catens.
Raßgeburg, d3ögl., Dirigent: Mirow"), Se-

minar-Oberlehrer.
Tondern, dögl., Direktor: Kramm.
Segeberg, d3gl., - LÖwer.
Ueteren, d8gl., - Vent.

IX. Brovinz Hannover.
(10 evangel. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar.)

a. Regiterungsbezirtk Hannover.
Hannover, evang. Seminar, Direktor: Kö hy, Schulrath.
Wunjtorf, d3gl., - Rößler.

b. Regierungsbezirk Hildesheim.
Alfeld, evang. Seminar, Direktor: Dr. Ty3zka,

Schulrath.
Hilde3heim, kathol. Seminar, - Wedekin, Reg.

und Schulrath.
Northeim, evang. Seminar, - voin Werder.

8. Regierungsbezirl Lüneburg.
&amp;Küneburg, evang. Seminar, Direktor: Bünger,

Schulrath.
d. Regierung3bezirk Siade.

Bederteia, evang. Seminar, Direktor: Meyer.
Stade, d38gl., - Schlemmer.
Verden, d3ögl., - Stahn.

6. Regierungsbezirf Dö8nabrüc.
. Dönabrüc, evang. Seminar, Direktor: Dier&gt;e, Neg. u.

Schulrath.
f. Regierungsbezirkf Aurich.

Aurich, evang. Seminar, Direktor: Dr. Geis.
!) Tritt am 1. April 1895 in den Ruhetand.
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ce. Regierungsbezir? Grfuri.

Erfurt, evang. Seminar, Drreltor: Wiea>er.
Heiligenſtadt, kathol. Seminar, - Dr. Weiß,

Schulrath.

VIL PSrovinz Schleswig-Holſtein.
(6 evangel. Lehrer-Seminare, 1 evangel. Lehrerinnen-Seminar.)

Auguſtenburg, evang. Lehre-
rinnen-Seminar, Direktor: E>ert.

TC&ernförde, evang. Seminar, 9 Schsöppa.
. Hadersleben, dsgl., - Caſtens.
Raßgeburg, d3ögl., Dirigent: Mirow"), Se-

minar-Oberlehrer.
Tondern, dögl., Direktor: Kramm.
Segeberg, d3gl., - LÖwer.
Ueterſen, d8gl., - Vent.

IX. Brovinz Hannover.
(10 evangel. Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminar.)

a. Regiterungsbezirtk Hannover.

Hannover, evang. Seminar, Direktor: Kö hy, Schulrath.
Wunjſtorf, d3gl., - Rößler.

b. Regierungsbezirk Hildesheim.
Alfeld, evang. Seminar, Direktor: Dr. Ty3zka,

Schulrath.
Hilde3heim, kathol. Seminar, - Wedekin, Reg.

und Schulrath.
Northeim, evang. Seminar, - voin Werder.

8. Regierungsbezirl Lüneburg.

&Küneburg, evang. Seminar, Direktor: Bünger,
Schulrath.

d. Regierung3bezirk Siade.

Bederteia, evang. Seminar, Direktor: Meyer.
Stade, d38gl., - Schlemmer.
Verden, d3ögl., - Stahn.

6. Regierungsbezirf Dö8nabrüc.

. Dönabrüc, evang. Seminar, Direktor: Dier>e, Neg. u.
Schulrath.

f. Regierungsbezirkf Aurich.

Aurich, evang. Seminar, Direktor: Dr. Geis.

!) Tritt am 1. April 1895 in den Ruheſtand.
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X. Provinz Wetfalen.
(5 evang., 3 kathol. Lehrer=, 2 kath. Lehrerinnen=-Seminare.)

a. Regierungsbezirk Münter.
88. Münter, kath. Lehrerinnen-Semin., Direktor: Dr. Kraß,

Sculrath.
89. Warendor, kathol. Seminar, 2 - Funke.

b. Regierungsbezirk Minden.
90. Büren, fkathol. Seminar, Direktor: Freusberg.
91. Gütersloh, evang. Seminar, - Sulz.
92. Padverborn, kathol. Lehrerinnen-

Seminar, - Dr. Sommer,
Schulrath.

93. Beteröhagen, evang. Seminar, - Kohlmann.
6. Regierungs3bezirk Arnsberg.

94. Herdec&gt;e, evang. Seminar, Dirigent: Dr. Dumdey,
Seminar-Oberlehrer.

95. Hilchenbach, dSgl., Direktor: TiSmer.
96. Rüthen, kathol. Seminar, - Stuhldreier.
97. Soet, evang. Seminar, - Feige.

XI. Brovinz Heen-Naau.
(2 evang., 3 paritätiche Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminaxr,

1 kathol. Lehrerinnen-Kurus.)
23. Regtierungsbezirk Cael.

98. Fulda, kathol. Seminar, Direktor: Dr. Ernt.
99. Homberg, evang. Seminar, - - Rane.

100. Schlüchtern, dsSgl., = - Renic&lt;.

b. Regierungs35bezirk WiesSbaden.
101. Dillenburg, parit. Lehrer-Semin., Direktor: Loß.
102. Montabaur, d3gl., - Dr.Bartholome.
103. kath. Lehrerinnen- Kurus, - Derelbe.
104. Uingen, parit. Lehrer-Seminar, /- Dr. Heilmann.

XIL Kheinprovinz und Hohenzollern.
(5 evangel., 11 kathol. Lehrer-Seminare, 2 kathol. Lehrerinnen-Seminare,

1 paritätic&lt;es Lehrerinnen-Seminar.)
a. Regierungsbeziri Coblenz.

105. Boppard, kathol. Seminar, Direktor: Bürgel.
106. Müntermaifeld, d8gl., - Modemann.
107. Neuwied, evang. Seminar, - Doys.

y
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X. Provinz Weſtfalen.
(5 evang., 3 kathol. Lehrer=, 2 kath. Lehrerinnen=-Seminare.)

a. Regierungsbezirk Münſter.

88. Münſter, kath.Lehrerinnen-Semin., Direktor: Dr. Kraß,
Sculrath.

89. Warendorſ, kathol. Seminar, 2 - Funke.

b. Regierungsbezirk Minden.

90. Büren, fkathol. Seminar, Direktor: Freusberg.
91. Gütersloh, evang. Seminar, - Sulz.
92. Padverborn, kathol. Lehrerinnen-

Seminar, - Dr. Sommer,
Schulrath.

93. Beteröhagen, evang. Seminar, - Kohlmann.

6. Regierungs3bezirk Arnsberg.

94. Herdec>e, evang. Seminar, Dirigent: Dr. Dumdey,
Seminar-Oberlehrer.

95. Hilchenbach, dSgl., Direktor: TiSmer.
96. Rüthen, kathol. Seminar, - Stuhldreier.
97. Soeſt, evang. Seminar, - Feige.

XI. Brovinz Heſſen-Naſſau.
(2 evang., 3 paritätiſche Lehrer-Seminare, 1 kathol. Lehrer-Seminaxr,

1 kathol. Lehrerinnen-Kurſus.)

23. Regtierungsbezirk Caſſel.

98. Fulda, kathol. Seminar, Direktor: Dr. Ernſt.
99. Homberg, evang. Seminar, - - Rane.

100. Schlüchtern, dsSgl., = - Reniſc<.

b. Regierungs35bezirk WiesSbaden.

101. Dillenburg, parit. Lehrer-Semin., Direktor: Loß.
102. Montabaur, d3gl., - Dr.Bartholome.
103. kath. Lehrerinnen-Kurſus, - Derſelbe.
104. Uſingen, parit. Lehrer-Seminar, /- Dr. Heilmann.

XIL Kheinprovinz und Hohenzollern.
(5 evangel., 11 kathol. Lehrer-Seminare, 2 kathol. Lehrerinnen-Seminare,

1 paritätiſc<es Lehrerinnen-Seminar.)

a. Regierungsbeziri Coblenz.

105. Boppard, kathol. Seminar, Direktor: Bürgel.
106. Münſtermaifeld, d8gl., - Modemann.
107. Neuwied, evang. Seminar, - Doys.

y



108.

109.
110.
111.
112.

113.
114.
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119.
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b. Regierungs3öbezirk Düeldorf.

Elten, kathol. Seminar, Direktor: Dr. Wolff-
garten.

- Belten.

Guden.
Tiedge.
Dr. Langen,

S&lt;hulrath.
z. 3. unbeeßt.
Eppink.

Kempen, dsgl.,
Mettmann, evang. Seminar,
Mörs3, D3gl.,
Odenkirchen, kathol. Seminar,

RRou

un

Rheydt, evang. Seminar,
Xanten, kath. Lehrerinnen-Semin.,

6. Regierungsbezirk Cöln.
Brühl, fatho!l. Seminar, Direktor: Dr. Bed,

Schulrath.
Siegburg, dsgl. - - Wimmers.

d. Regierungsbezirk Trier.
Ottweiler, evang. Seminar, Direktor: Diesner.
Prüm, kathol. Seminar, - Dr. Schäfer.
Saarburg, kathol. Lehrerinnen-

Münc,Seminar,
Schulrath.

Kreymer.
Dr. Verbeek,

Schulrath.

8u

4

Trier, parit. Lehrerinnen-Seminar,
Wittlich, kathol. Seminar,

Voua

e. Regierungsbezirk Aachen.
Cornelimünjter, kathol. Seminar, Direktor: Löer.
Linnich, d83gl., - Dr. S&lt;miß.

0. Präparandenanftalten.
1. Die Königlichen Präparandvenantalten.

(36 Präparandenantalten.)
1. Brovinz Okpreufzen.

a. Negierungsbezirk König5berg.
1. Friedrichöhoff, Vorteher: Kucharski.
2. Hohentein, - Bolz.

b. Regterungöbezirk Gumbinnen.
3. Lößen, Vorteher: Symanowski.
4. Pillfallen, - Ko&lt;.
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b. Regierungs3öbezirk Düſſeldorf.

Elten, kathol. Seminar, Direktor: Dr. Wolff-
garten.

- Belten.
Guden.
Tiedge.
Dr. Langen,

S<hulrath.
z. 3. unbeſeßt.
Eppink.

Kempen, dsgl.,
Mettmann, evang. Seminar,
Mörs3, D3gl.,
Odenkirchen, kathol. Seminar,

R
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Rheydt, evang. Seminar,
Xanten, kath.Lehrerinnen-Semin.,

6. Regierungsbezirk Cöln.

Brühl, fatho!l. Seminar, Direktor: Dr. Bed,
Schulrath.

Siegburg, dsgl. - - Wimmers.

d. Regierungsbezirk Trier.

Ottweiler, evang. Seminar, Direktor: Diesner.
Prüm, kathol. Seminar, - Dr. Schäfer.
Saarburg, kathol. Lehrerinnen-

Münc,Seminar,
Schulrath.

Kreymer.
Dr. Verbeek,

Schulrath.

8
u

4

Trier, parit. Lehrerinnen-Seminar,
Wittlich, kathol. Seminar, Vo

ua

e. Regierungsbezirk Aachen.

Cornelimünjſter, kathol. Seminar, Direktor: Löſer.
Linnich, d83gl., - Dr. S<miß.

 

0. Präparandenanftalten.

1. Die Königlichen Präparandvenanſtalten.
(36 Präparandenanſtalten.)

1. Brovinz Oſkpreufzen.

a. Negierungsbezirk König5berg.

1. Friedrichöhoff, Vorſteher: Kucharski.
2. Hohenſtein, - Bolz.

b. Regterungöbezirk Gumbinnen.

3. Lößen, Vorſteher: Symanowski.
4. Pillfallen, - Ko<.
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15.
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I. Broviuz Wetpreuzen.
3. Regierungsbezirk Danzig.

SSreuß. Stargard, Vorteher: Semprich.
b. Regierungsbezirk Marienwerder.

Deutjch-Krone, Vorteher: Kunt.
Rehden, - Fromm.
Schwes, - Juhnke.

DI. Provinz Brandenburg.
Keine.

IV. Provinz Bommern,
2. Regierungsbezirk Stettin.

Prajjow, Lorteher: Frömter.
. PBlathe, z Vießbke.

b. Regierungsbezirk Cösölin.
Rummelsburg, Vorteher: Schirmer.

6. Regierungöbezirk Straljund.
Tribees, Vorteher: Müller.

V. Srovinz Bojen.
a. Regierungsbezirk Poen.

Lia, Vorteher: Gej&lt;ke.
. Meerig, - Sawißky.

Rogafen, - Ulbrich.
b. Regierungs3bezirk Bromberg.

. Czarnifau, Lorjteher: Ufer.

. Lobjens, - Schmidt.

VI. Bropinz Schleien.
a. Regiterungsbezirtk Breslau.

. Lande&gt;, Vorteher: Janu&lt;.

. Shweidniß, z Kleiner.

b. Regierungs38bezirtk Liegniß.
Schmiedeberg, Vorteher: Andrich.

ce. Regierungsbezirk Oppeln.
. Oppeln, Vorteher: Schleicher.
. Rotenberg, - Lepiorc&lt;h.
. Ziegenhals, - Frobel.

Kolbe.
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I. Broviuz Weſtpreuſzen.

3. Regierungsbezirk Danzig.

SSreuß. Stargard, Vorſteher: Semprich.

b. Regierungsbezirk Marienwerder.

Deutjch-Krone, Vorſteher: Kunſt.
Rehden, - Fromm.
Schwes, - Juhnke.

DI. Provinz Brandenburg.
Keine.

IV. Provinz Bommern,

2. Regierungsbezirk Stettin.

Prajjow, Lorſteher: Frömter.
. PBlathe, z Vießbke.

b. Regierungsbezirk Cösölin.

Rummelsburg, Vorſteher: Schirmer.

6. Regierungöbezirk Straljund.

Tribſees, Vorſteher: Müller.

V. Srovinz Bojen.

a. Regierungsbezirk Poſen.

Liſſa, Vorſteher: Gej<ke.
. Meſerig, - Sawißky.
Rogafen, - Ulbrich.

b. Regierungs3bezirk Bromberg.

. Czarnifau, Lorjteher: Ufer.

. Lobjens, - Schmidt.

VI. Bropinz Schleſien.

a. Regiterungsbezirtk Breslau.

. Lande>, Vorſteher: Januſ<.

. Shweidniß, z Kleiner.

b. Regierungs38bezirtk Liegniß.

Schmiedeberg, Vorſteher: Andrich.

ce. Regierungsbezirk Oppeln.

. Oppeln, Vorſteher: Schleicher.

. Rotenberg, - Lepiorſc<h.

. Ziegenhals, - Frobel.
Kolbe.
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VIL Provinz Sachen.
a. Regierungsbezirk Magdeburg.

Quedlinburg, Vorieher: Rich.
b. Regierungsbezirk Grfurt.

Heiligentadt, Vorteher: Hillmann.
Wandersleben, - Reling.

VIT. Provinz Schles8wig-Holtein.
Apenrade, Vorteht:: Krieger.
Barmtedt, - B6öc&lt;.

IX. Brovinz Sannvover.
a. Regierungsbezirk Hannover.

Diepholz, Vorteher: Grelle.
b. Regierungs8bezirf Dsnabrücd.

Melle, Vorteher: Vollmer.
6. Regierungs5bezirt Aurich.

Aurich, Vorteher: Hoffmann.
X. Provinz Wetfalen.

a. Regierungsbezirk Arnsberg.
Laa3phe, Vorteher: Großmann.

XI. PBrovinz Heen-Naau.
a. Regierungsbezirk Cael.

Frißlar, Vorteher: Pyroth.
b. Regierungs3bezirk Wiesbaden.

. Herborn, Lorieher: Hopf.
XII. Kheinprovinz.

| 3. Regiterung35bezirk Coblenz.
Simmern, Lorteher: Weyrauch.

2 Die ävli&lt;en MPräparandenautaiten.
(9 Präparandenantalten.)

1. Provinz Dipreußen.
a. Regierung535bezirk Königsberg.

. Friedland a. A., Vorteher: Rektor Schmidt,
im Nebenamte.

. Johannisburg, - Rektor Kar-
rauch, auftragsw.

25.

26.
27.

28.
29.

30.

31.

32.

33.

34.

36.
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VIL Provinz Sachſen.

a. Regierungsbezirk Magdeburg.

Quedlinburg, Vorſieher: Riſch.

b. Regierungsbezirk Grfurt.

Heiligenſtadt, Vorſteher: Hillmann.
Wandersleben, - Reling.

VIT. Provinz Schles8wig-Holſtein.

Apenrade, Vorſteht:: Krieger.
Barmſtedt, - B6öſc<.

IX. Brovinz Sannvover.

a. Regierungsbezirk Hannover.

Diepholz, Vorſteher: Grelle.

b. Regierungs8bezirf Dsnabrücd.

Melle, Vorſteher: Vollmer.

6. Regierungs5bezirt Aurich.

Aurich, Vorſteher: Hoffmann.

X. Provinz Weſtfalen.

a. Regierungsbezirk Arnsberg.

Laa3phe, Vorſteher: Großmann.

XI. PBrovinz Heſſen-Naſſau.

a. Regierungsbezirk Caſſel.

Frißlar, Vorſteher: Pyroth.

b. Regierungs3bezirk Wiesbaden.

. Herborn, Lorſieher: Hopf.

XII. Kheinprovinz.

| 3. Regiterung35bezirk Coblenz.
Simmern, Lorſteher: Weyrauch.

2 Die ſävliſ<en MPräparandenauſtaiten.
(9 Präparandenanſtalten.)

1. Provinz Dſipreußen.

a. Regierung535bezirk Königsberg.

. Friedland a. A., Vorſteher: Rektor Schmidt,
im Nebenamte.

. Johannisburg, - Rektor Kar-
rauſch, auftragsw.
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IT. Provinz Brandenburg.
a. Regierungsbezirk PBotödam.

. Zoachimsthal, . Vorteher: Seminarlehrer
Künzel, auftrag5w.

III. Brovinz Pommern.
a. Regiterungs5bezirk CöSlin.

Belgard, Vorteher: Seminarlehrer
Neubüjer, auftragsw.

IV. Provinz Sachen.
a. Regtierungsbezirk Magdeburg.

Genthin, Vorteher: Gerlach.
Oterwie&gt;, - Schmidt.

b. Regierung3bezirk Erfurt.
. Sömmerda, Vorteher: Vorbrodt.

V. Provinz Hannover.
a. Regterung3bezirkf Hildesheim.

. Einbed, Vorteher: Seminarlehrer
Meyerholz, auftrags8w.

b. Regterungsösbezirf Lüneburg.
. Gihorn, Vorteher: Kreis-Schulinjpektor, Super-

intendent Schuter, im Nebenamte.

P. Die Tauvbfummenaniaiten.
(45 Taubtummenantalten.)

1. Brovinz Otpreußen.
Angerburg, Provinz. Taubt. Antalt, Direktor: Wiechmann.
Königsberg, dsgl., - Reimer.
Königsberg, Antalt des Otpreußichen

Central-Vereines für Erziehung
taubtummer Kinder, z. Z. unbeeßt.

Röel, Provinzial-Taubt. Antalt, Direktor: Heini&gt;.
DI. PBrovinz Wetpreußen.

. Danzig, tädti&lt;e Taubt. Antalt, teht unter Leitung der
tädt. Schuldeputation,
Vorteher: Radau.
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IT. Provinz Brandenburg.

a. Regierungsbezirk PBotödam.

. Zoachimsthal, . Vorſteher: Seminarlehrer
Künzel, auftrag5w.

III. Brovinz Pommern.
a. Regiterungs5bezirk CöSlin.

Belgard, Vorſteher: Seminarlehrer
Neubüſjer, auftragsw.

IV. Provinz Sachſen.

a. Regtierungsbezirk Magdeburg.

 

Genthin, Vorſteher: Gerlach.
Oſterwie>, - Schmidt.

b. Regierung3bezirk Erfurt.

. Sömmerda, Vorſteher: Vorbrodt.

V. Provinz Hannover.

a. Regterung3bezirkf Hildesheim.
. Einbed, Vorſteher: Seminarlehrer

Meyerholz, auftrags8w.

b. Regterungsösbezirf Lüneburg.

. Giſhorn, Vorſteher: Kreis-Schulinjpektor, Super-
intendent Schuſter, im Nebenamte.

P. Die Tauvbfummenanſiaiten.
(45 Taubſtummenanſtalten.)

1. Brovinz Oſtpreußen.
Angerburg, Provinz. Taubſt. Anſtalt, Direktor: Wiechmann.
Königsberg, dsgl., - Reimer.
Königsberg, Anſtalt des Oſtpreußiſchen

Central-Vereines für Erziehung
taubſtummer Kinder, z. Z. unbeſeßt.

Röſſel, Provinzial-Taubſt. Anſtalt, Direktor: Heini>.

DI. PBrovinz Weſtpreußen.

. Danzig, ſtädtiſ<e Taubſt. Anſtalt, ſteht unter Leitung der
ſtädt. Schuldeputation,
Vorſteher: Radau.
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. Marienburg, Provinz. Taubt. Antalt, Direktor Hollenweger.
Sclo&lt;hau, d3gl., - Eimert.

IM. Brovinz Brandenburg mit Berlin.
Berlin, Königl. Taubt. Antalt, Direktor: Walther.
Berlin, tädtiche Taubt. Antalt, Berndt.
Guben, Provinzial-Taubt. Antalt, Hilger.
Wriezen a. O., „Wilhelm-Auguta-Stift,Provinzial-Taubt. Antalt,

IV. Brovinz Pommern.
Cöslin, Provinzial-Taubt. Antalt, Vorteher: Oltersdorf.
Stetiin, d8gl., Direktor: Erdmann.
Stralund, tädt. Taubt. Antalt, Lehreru. Hausvater: Voß.

V. Brovinz Boen.

nw

ww»

Rauer.4

. Bromberg, Provinz. Taubt. Anjtalt, Vorteher: Nordmann.

. Bojen, d58gl., Direktor: Radoms3ki.
Schneidemühl, d3gl., Vorteher: Prüfing.

VI. Provinz Scleiten.
Breslau, Verein3-Taubt. Antalt, Direktor: Bergmann.

Kraz.
Sc&lt;warz.nonRatibor, En Provinz Sachen.Erfurt, Provinzial. aubt. Antalt, Direktor: Prüfner.

Halbertadt, dsgl., Keil.
Halle a. S., d3gl., Köbrich.
Oterburg, ds8gl., Kühne.
Weißenfels, d8gl., Voigt.

VIII PBrovinz Sc&lt;hle5wig-Holtein.
Schleswig, Provinzial-Taubt. Ant., Direktor: Engelke.

IX. Brovinz Hannover.
Emden, Taubt. Antalt, VLorteher: Oberlehrer

Danger.
Hilde3heim, Provinz. Taubt. Ant., Direktor: von Staden,.
Osnabrück, d8gl., Zeller.
Stade, d8gl., S&lt;hröder.

Won
za

tu
X. Provinz Wetfalen.

Büren, kathol. Provinzial-Taubt.
Antalt, Direktor: Derigs.

. Langenhorjt, dsgl., - Bruß.
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. Marienburg,Provinz. Taubſt.Anſtalt,Direktor Hollenweger.
Sclo<hau, d3gl., - Eimert.

IM. Brovinz Brandenburg mit Berlin.

Berlin, Königl. Taubſt. Anſtalt, Direktor: Walther.
Berlin, ſtädtiſche Taubſt. Anſtalt, Berndt.
Guben, Provinzial-Taubſt. Anſtalt, Hilger.
Wriezen a. O.,„Wilhelm-Auguſta-Stift,

Provinzial-Taubſt. Anſtalt,

IV. Brovinz Pommern.

Cöslin, Provinzial-Taubſt. Anſtalt, Vorſteher: Oltersdorf.
Stetiin, d8gl., Direktor: Erdmann.
Stralſund, ſtädt. Taubſt. Anſtalt, Lehreru. Hausvater: Voß.

V. Brovinz Boſen.

nw
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Rauer.4
. Bromberg, Provinz. Taubſt. Anjtalt, Vorſteher: Nordmann.
. Bojen, d58gl., Direktor: Radoms3ki.
Schneidemühl, d3gl., Vorſteher: Prüfſſing.

VI. Provinz Scleſiten.

Breslau, Verein3-Taubſt. Anſtalt, Direktor: Bergmann.
Kraz.
Sc<warz.n

o
n

Ratibor, En

Provinz Sachſen.

Erfurt, Provinzial.aubſt. Anſtalt, Direktor: Prüfner.
Halberſtadt, dsgl., Keil.
Halle a. S., d3gl., Köbrich.
Oſterburg, ds8gl., Kühne.
Weißenfels, d8gl., Voigt.

VIII PBrovinz Sc<hle5wig-Holſtein.
Schleswig, Provinzial-Taubſt. Anſt., Direktor: Engelke.

IX. Brovinz Hannover.
Emden, Taubſt. Anſtalt, VLorſteher: Oberlehrer

Danger.
Hilde3heim, Provinz. Taubſt. Anſt., Direktor: von Staden,.
Osnabrück, d8gl., Zeller.
Stade, d8gl., S<hröder.

W
o
n

za
t
u

X. Provinz Weſtfalen.
Büren, kathol. Provinzial-Taubſt.

Anſtalt, Direktor: Derigs.
. Langenhorjt, dsgl., - Bruß.
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PeterShagen, evang. Provinz. Taubt.,Antalt, Direktor: Winter.
Soet, dS8gl., - Heinrich.

XI Brovinz Heen-Naau.
Camberg, kommunalt. Taubt. Ant., Direkior: Wehrheim.
Frankfuri a. M., Taubt. Erziehungsantalt, Vorteher: Ober-

lehrer Vaiter.
Homberg, kommunaljt. Taubt. Ant., Direktor: Keßler.

XI. Rheinprovinz.
Aachen, imultane Verein8-Taubt. Ant., Direktor: Linnarß.
Brühl, kathol. Provinz. Taubt. Ant., - Fieth.
Cölln, imultane Privai-Taubt. Ant., - Weißweiler.
Elberfeld, ev. Provinz. Taubt. Anjt., - Sawallijich.Eien, imultane Provinz. Taubt. Ant., - O,;M.
Kempen, kaihol. Provinz. Taubt. Ant., - Kirfel.
Neuwied, ev. Provinz. Taubt. Ant., - Barth.Trier, fathol. Provinzial-Taubt. Ant., - Cüppers.

Q. Bie Bünenanialten,
(15 Blindenantalten.)

1. Provinz Otpreußen.
. König8berg, Antalt des preußichenProvinzial-

Vereines für Blindenunterricht, Direktor: Brandtäter.
1. Provin2 Wetpreußen.

. Königsthal, Wilhelm-Auguta-Provinzial-
(bei Danzig.) Blindenanjtalt, Direktor: Krüger.

DU. Brovinz Brandenburg mit Berlin.
Berlin, fiädtiche Blinvdenchule, Direktor: Kull.
Stegliß, Königliche Blindenanjtalt, - Walff.
(bei Berlin.)

IV. Brovinz Pommern.
. Neu-Torney, Provinzial-Blindenanjtalt,

(bei Stettin.) (3. für Knaben, b. Viktoria-
Stiftung für Mädchen), Direkior: Neumann.

V. Brovinz Boen.
. Bromberg, Provinzial-Blindenantalt, JInpetior: Wittig.
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PeterShagen, evang. Provinz. Taubſt.,
Anſtalt, Direktor: Winter.

Soeſt, dS8gl., - Heinrich.

XI Brovinz Heſſen-Naſſau.

Camberg, kommunalſt. Taubſt. Anſt., Direkior: Wehrheim.
Frankfuri a. M., Taubſt. Erziehungsanſtalt, Vorſteher: Ober-

lehrer Vaiter.
Homberg, kommunaljt. Taubſt. Anſt., Direktor: Keßler.

XI. Rheinprovinz.

Aachen, ſimultane Verein8-Taubſt. Anſt., Direktor: Linnarß.
Brühl, kathol. Provinz. Taubſt. Anſt., - Fieth.
Cölln, ſimultane Privai-Taubſt. Anſt., - Weißweiler.
Elberfeld, ev. Provinz. Taubſt. Anſjt., - Sawallijich.
Eiſen, ſimultane Provinz. Taubſt. Anſt., - O,;M.
Kempen, kaihol. Provinz. Taubſt. Anſt., - Kirfel.
Neuwied, ev. Provinz. Taubſt. Anſt., - Barth.
Trier, fathol. Provinzial-Taubſt. Anſt., - Cüppers.

 

Q. Bie Bünenanſialten,
(15 Blindenanſtalten.)

1. Provinz Oſtpreußen.

. König8berg, Anſtalt des preußiſchenProvinzial-
Vereines für Blindenunterricht, Direktor: Brandſtäter.

1. Provin2 Weſtpreußen.

. Königsthal, Wilhelm-Auguſta-Provinzial-
(bei Danzig.) Blindenanjtalt, Direktor: Krüger.

DU. Brovinz Brandenburg mit Berlin.
Berlin, fiädtiſche Blinvdenſchule, Direktor: Kull.
Stegliß, Königliche Blindenanjtalt, - Walff.
(bei Berlin.)

IV. Brovinz Pommern.

. Neu-Torney, Provinzial-Blindenanjtalt,
(bei Stettin.) (3. für Knaben, b. Viktoria-

Stiftung für Mädchen), Direkior: Neumann.

V. Brovinz Boſen.

. Bromberg, Provinzial-Blindenanſtalt, JInſpetior: Wittig.
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VI. Provinz Scleien.
1. Breslau, Schleiche Blinden-Unterrichtsantalt, Dirigent:Schottke, Rektor.

VIL Provinz Sachen.
1. Barby, Provinzial-Blindenantalt, Direktor: Schön.

VII BProvinz Schleswig-Holtein.
1. Kiel, provinzialtändiche Blindenantalt, Direktor: Ferc&lt;en.

IX. Brovinz Hannover.
1. Hannover, Provinzial-Blindenantalt, Direktor: Mohr.

X. BPBrovinz Wetfalen.
1. Baderborn, Blindenantaltfür Zöglinge

kathol. Konfeion, Vorteherin: Schweter
- Hildegarde S&lt;hwermann.

2. Soet, Blindenantalt für Zöglinge evan-
Seer Konfeion, Direktor: Lec&lt;e.Provinz Heen-Naau.

1. Frankfurt a.M.„ Blindenantalt, Vorteher: Inpektor Schild
2. Wiesbaden, d3gl., - Baldus

XI. Rheinprovinz.
1. Düren, Provinz. Blindenantalt, Direktor: Meer.

R. Die öffentlichen höheren Mädchenchulen.
Das Verzeichnis dieer Antalten wird in einem päteren Hefte

des Centralblattes für die Unterrichts - Verwaltung veröffentlicht
werden.

1895. 1i
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VI. Provinz Scleſien.

1. Breslau, Schleſiſche Blinden-Unterrichtsanſtalt, Dirigent:
Schottke, Rektor.

VIL Provinz Sachſen.

1. Barby, Provinzial-Blindenanſtalt, Direktor: Schön.

VII BProvinz Schleswig-Holſtein.

1. Kiel, provinzialſtändiſche Blindenanſtalt, Direktor: Ferc<en.

IX. Brovinz Hannover.
1. Hannover, Provinzial-Blindenanſtalt, Direktor: Mohr.

X. BPBrovinz Weſtfalen.

1. Baderborn, BlindenanſtaltfürZöglinge
kathol. Konfeſſion, Vorſteherin: Schweſter

- Hildegarde S<hwermann.
2. Soeſt, Blindenanſtalt für Zöglinge evan-

Seer Konfeſſion, Direktor: Leſc<e.

Provinz Heſſen-Naſſau.
1. Frankfurt a.M.„ Blindenanſtalt, Vorſteher: Inſpektor Schild
2. Wiesbaden, d3gl., - Baldus

XI. Rheinprovinz.
1. Düren, Provinz. Blindenanſtalt, Direktor: Meer.

 

R. Die öffentlichen höheren Mädchenſchulen.

Das Verzeichnis dieſer Anſtalten wird in einem ſpäteren Hefte
des Centralblattes für die Unterrichts - Verwaltung veröffentlicht
werden.

 

1895. 1i
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S. Seminare und Termine für AFbhaltung des
echswöchigen Seminarkurus eitens der RKan-

Didaten des evangelichen Predigkamies im
Jahre 18953.

Cvangel. Schul-
lehrer-Seminar zu Tag des Beginnes der Kure.

1. Provinz Ditprenen.
Preuß. Eylau 15. Januar oder 1. Montag nach d. 15. Januar.
Ortelsburg 15. Mai = 7 7 - - 15. Mai.
Oterode 15. Oftober - - &gt;= - - 15. Oktober.
Waldau 15. Oktober - - = - - 15. Oktober.
Angerburg 15. Oftober - - = - = 15. Oktober.
Karalene 15. Mai - 72 = - - 15. Mai.

Ragnit 15. Januar - - - - - 15. Januar.

DU. Provinz Wetpreuzen.,
Marienburg 1. November od. 1. Montag nach d. 1. November.
Pr. Friedland Montag nach Quasimodogeniti.
Löbau 8. Januar und 15. Augut.

DI. Provinz Brandenburg,
Berlin Montag in der erten Wo&lt;e nac&lt; Neujahr.
Königs5berg N. M. Montag vor dem 15. Februar.
Neuzelle Montag nach Quasimodogeniti.
Oranienburg Montag nach Quasimodogeniti.
Kyriß Montag vor dem 20. Mai.
Cöpenick Zweiter Montag im Augut.
Neu-Ruppin Acht Tage nach Beginn des zweiten Quartales

(Augut) im Schuljahre. |
Altdöbern Dritter Montag im Oktober.
Droen Dritter Montag im Okiober.
Prenzlau Erter Montag im November.
Triedeberg N. M. Erter Montag im November.

IV. Provinz Poninern,
Kammin 1. Pom. Otern.
Böliß Anfang November.
Pyrit Matte Mai.
Bütow Anfang Januar.
Dramburg Mitte Augutt.
CösSlin Montag nac&lt; Estomihi.
Franzburg Anfang November.
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S. Seminare und Termine für AFbhaltung des
ſechswöchigen Seminarkurſus ſeitens der RKan-

Didaten des evangeliſchen Predigkamies im
Jahre 18953.

Cvangel. Schul-
lehrer-Seminar zu Tag des Beginnes der Kurſe.

 

1. Provinz Ditprenſen.

Preuß. Eylau 15. Januar oder 1. Montag nach d. 15. Januar.
Ortelsburg 15. Mai = 7 7 - - 15. Mai.
Oſterode 15. Oftober - - >= - - 15. Oktober.
Waldau 15. Oktober - - = - - 15. Oktober.
Angerburg 15. Oftober - - = - = 15. Oktober.
Karalene 15. Mai - 72 = - - 15. Mai.
Ragnit 15. Januar - - - - - 15. Januar.

DU. Provinz Weſtpreuſzen.,
Marienburg 1. November od. 1. Montag nach d. 1. November.
Pr. Friedland Montag nach Quasimodogeniti.
Löbau 8. Januar und 15. Auguſt.

DI. Provinz Brandenburg,
Berlin Montag in der erſten Wo<e nac< Neujahr.
Königs5berg N. M. Montag vor dem 15. Februar.
Neuzelle Montag nach Quasimodogeniti.
Oranienburg Montag nach Quasimodogeniti.
Kyriß Montag vor dem 20. Mai.
Cöpenick Zweiter Montag im Auguſt.
Neu-Ruppin Acht Tage nach Beginn des zweiten Quartales

(Auguſt) im Schuljahre. |
Altdöbern Dritter Montag im Oktober.
Droſſen Dritter Montag im Okiober.
Prenzlau Erſter Montag im November.

 Triedeberg N. M. Erſter Montag im November.

IV. Provinz Poninern,
Kammin 1. Pom. Oſtern.
Böliß Anfang November.
Pyrit Matte Mai.
Bütow Anfang Januar.
Dramburg Mitte Augutſt.
CösSlin Montag nac< Estomihi.
Franzburg Anfang November.



163

Evangel. Schul-lehrer-Seminar zu Tag des Beginnes der Kurje.

V. Provinz Pofjen.
Koc&lt;min 22. April.
Rawitch

(paritätich) 21. Oktober.
Bromberg 14. Januar.

VI. Brovinz Sclejien.
Münterberg 3. 7. Januar.

b. 19. Augut.
Dels8 28. Oktober.
Steinau a. O. 2. 22. April.

b. 4. November.
Bunzlou 7. Januar.
Liegnig 4. Februar.
Reichenbach O.L. 19. Augut.
Sagan 14. Oktober.
Kreuzburg a. 22. Upril.

b. 21. Oktober.
Brieg 19. Augut.

VIL KBrovinz Sachen.
Barby 5. Augut.
Genthin 14. Ottober.
Halbertadt 22. April.
Oterburg 14. Januar.
Delißch 14. Oktober.
Cisleben 14. Januar.
Eljterwerda 22. April.
Weißenfels 5. Anugutt.
Erfurt 22. April.

VIL Breovinzg SchlesSwig-Holtein.
Cdernförde 10. Juni.
Tonderit 28. Oktober.
Segeberg 10. Juni.
Ueterien 14. Januar.
Z. N. Bei den Königlichen Sc&lt;ullehrer-Seminaren zu Hader8-

leben und Raßeburg wird ein olher Kurjus nicht abge-
hatten.

IX. VSroviinz Hannover,
Hannover Erter Montag im November.
Wuntorf Montag nach dem 1. Sonntagenach Epiphanias.

11*
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Evangel. Schul-
lehrer-Seminar zu Tag des Beginnes der Kurje.
 

V. Provinz Pofjen.

Koſc<min 22. April.
Rawitſch

(paritätiſch) 21. Oktober.
Bromberg 14. Januar.

VI. Brovinz Sclejien.
Münſterberg 3. 7. Januar.

b. 19. Auguſt.
Dels8 28. Oktober.
Steinau a. O. 2. 22. April.

b. 4. November.
Bunzlou 7. Januar.
Liegnig 4. Februar.
Reichenbach O.L. 19. Auguſt.
Sagan 14. Oktober.
Kreuzburg a. 22. Upril.

b. 21. Oktober.
Brieg 19. Auguſt.

VIL KBrovinz Sachſen.
Barby 5. Auguſt.
Genthin 14. Ottober.
Halberſtadt 22. April.
Oſterburg 14. Januar.
Delißſch 14. Oktober.
Cisleben 14. Januar.
Eljterwerda 22. April.
Weißenfels 5. Anugutt.
Erfurt 22. April.

VIL Breovinzg SchlesSwig-Holſtein.
Cdernförde 10. Juni.
Tonderit 28. Oktober.
Segeberg 10. Juni.
Ueterien 14. Januar.
Z. N. Bei den Königlichen Sc<ullehrer-Seminaren zu Hader8-

leben und Raßeburg wird ein ſolher Kurjus nicht abge-
hatten.

IX. VSroviinz Hannover,
Hannover Erſter Montag im November.
Wunſtorf Montag nach dem 1. SonntagenachEpiphanias.

11*



Evangel. Schul-
lehrer-Seminar zu
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Tag des Beginnes der Kure.

Alfeld
Lüneburg
Bederkea
Stade
Verden
Osnabrück
Aurich

Gütersloh
Hilchenbach
PeterShagen
Soet

Homberg
Schlüchtern
Dillenburg

Neuwied
Meitmann
Mörs
Nheydt
Ottweiler

X

Erter Montag im November.
Montag nach Otern.
Zweiter Montag im Oktober.
Montag nach dem 1. Sonntage nac&lt; Epiphanias.
Zweiter Montag im Oktober.
Montag nach dem 1. Sonntage nac&lt; Epiphanias.
Erter Montag im November.
X. Provinz Weitfalen.

Erter Montag im Oktober.
Zweiter Montag im Januar.
Montag nach dem Pfingtete.
Montag nac&lt; dem 15. Juni.
Erter Montag im November.
Montag nach Trinitatis.
Erjter Montag im November.
Provinz Heen-Naau.

Montag nach dem 1. Augut.
- - 15. Januar.

- - - 15. Januar.

XU. Rheinprovinz,
Montag nach Jubilate.
Montag nach dem 1. Juli.
Montag nac&lt; Cantate.
Erjter Montag im November.
Zweiter Montag nac&lt; Michaelis.

STPO
b--

T. Termine für die Prüfungen an den Schullehrer-
und Lehrerinnen-Seminaren im Jahre 1895.

| Tag des Beginnes derNr. Seminar. Aufnahme=|Entlaungs-zweitenk| Prüfung. Prüfung. Eu

1. Provinz Otpreußen.
1. Braunsberg, kath. 6. März. 1. März. 11. März.
2. Pr. Eylau, evang. 13. Septbr. 6. Septbr. 27. Februar.
3. Ortelsburg, evang. 17. Septbr. 11. Septbr. 8. März.

Evangel. Schul-
lehrer-Seminar zu

164

Tag des Beginnes der Kurſe.
 

Alfeld
Lüneburg
Bederkeſa
Stade
Verden
Osnabrück
Aurich

Gütersloh
Hilchenbach

PeterShagen

Soeſt

Homberg
Schlüchtern
Dillenburg

Neuwied
Meitmann
Mörs
Nheydt
Ottweiler

X

Erſter Montag im November.
Montag nach Oſtern.
Zweiter Montag im Oktober.
Montag nach dem 1. Sonntage nac< Epiphanias.
Zweiter Montag im Oktober.
Montag nach dem 1. Sonntage nac< Epiphanias.
Erſter Montag im November.

X. Provinz Weitfalen.

Erſter Montag im Oktober.
Zweiter Montag im Januar.
Montag nach dem Pfingſtſeſte.
Montag nac< dem 15. Juni.
Erſter Montag im November.
Montag nach Trinitatis.
Erjter Montag im November.

Provinz Heſſen-Naſſau.
Montag nach dem 1. Auguſt.

- - 15. Januar.
- - - 15. Januar.

XU. Rheinprovinz,
Montag nach Jubilate.
Montag nach dem 1. Juli.
Montag nac< Cantate.
Erjter Montag im November.
Zweiter Montag nac< Michaelis.

S
T
P
O
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T. Termine für die Prüfungenan den Schullehrer-
und Lehrerinnen-Seminaren im Jahre 1895.

| Tag des Beginnes der
Nr. Seminar. Aufnahme=

|

Entlaſſungs- zweiten k

| Prüfung. Prüfung. Eu
 

 

 

1. Provinz Oſtpreußen.
1. Braunsberg, kath. 6. März. 1. März. 11. März.
2. Pr. Eylau, evang. 13. Septbr. 6. Septbr. 27. Februar.
3. Ortelsburg, evang. 17. Septbr. 11. Septbr. 8. März.
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Tag des Beginne3s der -Nr. Seminar. Aufnahme-|Entlaungs=zweiten| Prüfung. Prüjung. un

4. Oterode, evang. 11. März. 4. März. 16. Septbr.
5. Waldau, evang. 22. März. 15. März. 3. Septbr.
6. Angerburg, evang. 26. Augut. 16. Augut. 25. Febr.
7. Karalene, epang. 21. Februar. 14. Februar. 24. Augut.
8. Ragmt, evang. 27. Februar. 18. Februar. 27. Augut.

DÜ. Provinz Wetpreußen. |
1. Berent, fath. 3. Mai. 25. April. 8. Oktober.
2. Marienburg,evang. 8. März. 26. Febr. 22. Oktober.
3. Pr. Friedland,

evang. 30. Augut. 22. Augut. 14. Mai.
- am

Nebenkurjus 18. Oktober. 10. Oktober. --
4. Graudenz, kath. 15. Februar. 7. Februar. 5. Novbr.
5. Löbau, evang. 15. März. 7. März. 8. Jum.
6. Tuchel, kath. 20. Septbr. 12. Septbr. 20. Augut.

II. BProviuz Brandenburg und Berlin.
1. Berlin, Semin. für

Stadtchullehrer, ev. 3. April. 28. März. 18. Jum.
2. Berlin, Lehrerinnen-

Seminar, evang. 7. März. 9. März. ---
3. Cöpeni&gt;, evang. 20. März. 14. März. 13. Mai.
4. Kyriß, evang. 28. Augut. 22. Augut. 18. Novbr.
5. Neu-Ruppin, evang. 27. März. 21. März. 27. Mai.
6. ODranienburg, ev. 11. Septbr. 5. Septbr. 28. Oktbr.
7. Prenzlau, evang. 27. März. 21. März. --
8. Altdöbern, evang. 6. März. 28. Februar. 25. Jum.
9. Drojjen, evang. 13. März. 7. März. 11. Juni.

10. Friedeberg N. M.,
evang. 25. Septbr. 19. Septbr. 22. Oktbr.

11. Neuzelle, evang. 418. Septbr. 12. Septbr. 21. Oktbr.
12. Königsberg N. M.,

evang. 6. Septbr. 29. Augut. 29. Oktbr.
IV. Provinz Pommern.

i. Kammin, evang. 6. Septbr. 29. Augut. 12. Novbr.
2. Pöliß, evang. 8. März. 28. Febr. 25. Jum.
3. Pyriß, evang. 23. Augut. 15. Augut. 25. Novbr.
4. Bütow, evang. 13. Septbr. 5. Septbr. 14. Mai.
5. Dramburg, evang. 22. März. 14. März. 2. Juli.
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Tag des Beginne3s der -

Nr. Seminar. Aufnahme- Entlaſſungs= zweiten
| Prüfung. Prüjung. un

4. Oſterode, evang. 11. März. 4. März. 16. Septbr.
5. Waldau, evang. 22. März. 15. März. 3. Septbr.
6. Angerburg, evang. 26. Auguſt. 16. Auguſt. 25. Febr.
7. Karalene, epang. 21. Februar. 14. Februar. 24. Auguſt.
8. Ragmt, evang. 27. Februar. 18. Februar. 27. Auguſt.

DÜ. Provinz Weſtpreußen. |
1. Berent, fath. 3. Mai. 25. April. 8. Oktober.
2. Marienburg,evang. 8. März. 26. Febr. 22. Oktober.
3. Pr. Friedland,

evang. 30. Auguſt. 22. Auguſt. 14. Mai.
- am
Nebenkurjus 18. Oktober. 10. Oktober. --

4. Graudenz, kath. 15. Februar. 7. Februar. 5. Novbr.
5. Löbau, evang. 15. März. 7. März. 8. Jum.
6. Tuchel, kath. 20. Septbr. 12. Septbr. 20. Auguſt.

II. BProviuz Brandenburg und Berlin.
1. Berlin, Semin.für

Stadtſchullehrer, ev. 3. April. 28. März. 18. Jum.
2. Berlin, Lehrerinnen-

Seminar, evang. 7. März. 9. März. ---
3. Cöpeni>, evang. 20. März. 14. März. 13. Mai.
4. Kyriß, evang. 28. Auguſt. 22. Auguſt. 18. Novbr.
5. Neu-Ruppin,evang. 27. März. 21. März. 27. Mai.
6. ODranienburg, ev. 11. Septbr. 5. Septbr. 28. Oktbr.
7. Prenzlau, evang. 27. März. 21. März. --
8. Altdöbern, evang. 6. März. 28. Februar. 25. Jum.
9. Drojjen, evang. 13. März. 7. März. 11. Juni.

10. Friedeberg N. M.,
evang. 25. Septbr. 19. Septbr. 22. Oktbr.

11. Neuzelle, evang. 418. Septbr. 12. Septbr. 21. Oktbr.
12. Königsberg N. M.,

evang. 6. Septbr. 29. Auguſt. 29. Oktbr.

IV. Provinz Pommern.

i. Kammin, evang. 6. Septbr. 29. Auguſt. 12. Novbr.
2. Pöliß, evang. 8. März. 28. Febr. 25. Jum.
3. Pyriß, evang. 23. Auguſt. 15. Auguſt. 25. Novbr.
4. Bütow, evang. 13. Septbr. 5. Septbr. 14. Mai.
5. Dramburg, evang. 22. März. 14. März. 2. Juli.
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Tag des Beginnes. derNr. Seminar. Aufnahme-|Entlaungs=zweiten| Beifung Prüfung, EE
6. CöSlin, evang. 30. Augut. 22. Augut. 5. Novbr.
7. Franzburg, evang. 15. März. 7. März. 27. Mai.

V. Provinz Poen,
, c. ( 6. Mai.

1. Koj&lt;min, evang. 23. Septhr. 12. Septbr. 111. Noyvbr.
. , .. | 17. Jum.2. Paradies, kath. 27. März. 14. Febr. ir Dktbr.
3. Poen, Lehrerinnen-

Seminar. 23. April. 18. März. ---
, 0... ... 13. Mai.4. Rawitch, parität. 27. März. 7. Febr. 1! 4 Ditbr.

N. . | 10. Jum.5. Bromberg, evang. 27. März. 31. Januar. ; 9. Dezmbr.
. 6 24. Juni.6. Exin, fath. 23. Septbr. 22. Augut. 5 Novbhr.

VL Brovinz Schleien.
1. Breslau, fath. 20. März. 10. Januar. 25. Novbr.
2. Brieg, evang. 18. März. 20. März. --
3. Habelchwerdt, kath.

Hauptkurjus 22. Jumi. 12. Jum. 26. Augut.
Nebenkurus fällt in dieem Jahre aus.

4. Münterberg,evang. 22. März. 1. Febr. 14. Mai.
5. Dels, evang. 7. Jui. 24. Mai. 12. Novbr.
6. Steinau a.O.,evang.13. Septbr. 29. Augut 26. Novbr.
7. Bunzlau, evang. 20. Septbr. 5. Septbr. 3. Dezbr.
8. Liebenthal, kath. 14. Augut. 4. Juli. 9. Septbr.
9. Liegniß, evang. 13. Jum. 6: Jum. 5. Novbr.

10. Reichenbach O. L., .
evang. 12. Dezmbr. 5. Dezmbr. 30. April.

11. Sagan, evang. 20. März. 22. Febr. 20. Augut.
12. Ober-Glogau, kath. 19. Septbr. 12. Sepibr. 22. April.
13. Kreuzburg, evang. 15. März. 8. Febr. 15. Oktober.
14. Peiskretc&lt;am, kath. 21. Febr. 14. Febr. 4. Novbr.
15. Pilchowith, kath. 7. März. 28. Febr. 2. Dezbr.
16. PBrosfau, kath. 6. Jun. 22. Mai. 11. Novbr.
17. Roenberg, kath. 11. Mai. 2. Mai. 4. Febr.
18. Ziegenhals, kath. 28. Juni. 26. Jum. 19. Augut.
19. Zülz, fath. 20. März. 24. Januar. 21. Oktober.
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Nr. Seminar. Aufnahme- Entlaſſungs= zweiten
| Beifung Prüfung, EE

6. CöSlin, evang. 30. Auguſt. 22. Auguſt. 5. Novbr.
7. Franzburg, evang. 15. März. 7. März. 27. Mai.

V. Provinz Poſen,
, c. ( 6. Mai.

1. Koj<min, evang. 23. Septhr. 12. Septbr. 111. Noyvbr.

. , .. | 17. Jum.
2. Paradies, kath. 27. März. 14. Febr. ir Dktbr.

3. Poſen,Lehrerinnen-
Seminar. 23. April. 18. März. ---

, 0... ... 13. Mai.
4. Rawitſch, parität. 27. März. 7. Febr. 1!4 Ditbr.

N. . | 10. Jum.
5. Bromberg, evang. 27. März. 31. Januar. ; 9. Dezmbr.

. 6 24. Juni.
6. Exin, fath. 23. Septbr. 22. Auguſt. 5 Novbhr.

VL Brovinz Schleſien.

1. Breslau, fath. 20. März. 10. Januar. 25. Novbr.
2. Brieg, evang. 18. März. 20. März. --
3. Habelſchwerdt, kath.

Hauptkurjus 22. Jumi. 12. Jum. 26. Auguſt.
Nebenkurſus fällt in dieſem Jahre aus.

4. Münſterberg,evang. 22. März. 1. Febr. 14. Mai.
5. Dels, evang. 7. Jui. 24. Mai. 12. Novbr.
6. Steinau a.O.,evang.13. Septbr. 29. Auguſt 26. Novbr.
7. Bunzlau, evang. 20. Septbr. 5. Septbr. 3. Dezbr.
8. Liebenthal, kath. 14. Auguſt. 4. Juli. 9. Septbr.
9. Liegniß, evang. 13. Jum. 6: Jum. 5. Novbr.

10. Reichenbach O. L., .
evang. 12. Dezmbr. 5. Dezmbr. 30. April.

11. Sagan, evang. 20. März. 22. Febr. 20. Auguſt.
12. Ober-Glogau, kath. 19. Septbr. 12. Sepibr. 22. April.
13. Kreuzburg, evang. 15. März. 8. Febr. 15. Oktober.
14. Peiskretſc<am, kath. 21. Febr. 14. Febr. 4. Novbr.
15. Pilchowith, kath. 7. März. 28. Febr. 2. Dezbr.
16. PBrosfau, kath. 6. Jun. 22. Mai. 11. Novbr.
17. Roſenberg, kath. 11. Mai. 2. Mai. 4. Febr.
18. Ziegenhals, kath. 28. Juni. 26. Jum. 19. Auguſt.
19. Zülz, fath. 20. März. 24. Januar. 21. Oktober.
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Tag des Beginne3 derNr. Seminar. Aufnahme=|Entlaungs=zweiten| Prüfung. Prüfung, | Lo 18SÄchu rer
VILL BPBrovinz Sachen.

1. Barby, evang. 14. März. 8. März. 10. Jum.
2. Genthin, evang. 28. März. 22. März. --
3. Halbertadt, evang. 21. März. 15. März. 1. Juli.
4. Oterburg, evang. 5. Septhr. 30. Augut. 28. Oktober.
5. Delitzch, evang. 7. März. 1. März. 19. Augutt.
6. Cisleben, evang. 28. Febr. 22. Febr. 17. Jum.
7. Elterwerda, evang. 29. Augut. 23. Augut. 30. Septbr.
8. Weißenfels, evang. 21. Gebr. 15. Febr. 24. Jumi.9. Erfurt, evang. 20. Septbr. 4. Novpbr.

10. Heiligentadt, kath. -- 6. Septhr. 21. Oltovber.

VL Provinz Schle8swig-Holtein.

1. Augujtenburg, Lehre-
rinn. Semin., evang. 4. April. 28. März. --

2. E&gt;ernförde, evang. 21. März. 14. März. 8. Juni.
3. Hadersleben, ev. 19. Septbr. 12. Septbr. 9. Novbr.
4. Segeberg, evang. 12. Septbhr. 5. Septhr. 2. Novpbr.
5. Tondern, evang. 28. März. 21. März. 15. Jum.
6. Ueterjen, evang. 12. Dezmbr. 5. Dezmbr. --
7. Rageburg, evang. 26. Septbr. 19. Septbr. 23. Novbr.

IX. Provinz Hannover,
1. Hannover, evang. 28. Febr. 13. Febr. 18. Mai.
2. Wuntorf, evang. 20. Augut. 5. Septbr. 8. Juni.
3. Alfeld, evang. 26. Augut. 8. Augut. 14. Mai.
4. Hildesheim, kath. 16. Septbr. 9. Septbr. 15. Oktober.
5. Northeim, evang. 4. März. 21. Febr. --
6. Lüneburg, evang. 26. Augut. 15. Augut. 30. April.
7. Bederkea, evang. 28. Febr. 7. März. 424. Jum.
8. Stade, evang. 13. Augut. 29. Augut. 23. April.
9. Verden, evang. 6. März. 14. Febr. 18. Junm.

10. ODsnabrück, evang. 5. Septbr. 22. Augut. 11. Iuni.
11. Aurich, evang. 11. März. 28. Febr. 6. Mai.
12. ODsnabrü&gt;, kath. 8. April. 18. März. 7. Augut.
13. Hannover, iSrael. 19. März. 27. März. --
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Tag des Beginne3 der

 

Nr. Seminar. Aufnahme= Entlaſſungs= zweiten
| Prüfung. Prüfung, |Lo18SÄchurer

VILL BPBrovinz Sachſen.

1. Barby, evang. 14. März. 8. März. 10. Jum.
2. Genthin, evang. 28. März. 22. März. --
3. Halberſtadt, evang. 21. März. 15. März. 1. Juli.
4. Oſterburg, evang. 5. Septhr. 30. Auguſt. 28. Oktober.
5. Delitzſch, evang. 7. März. 1. März. 19. Augutſt.
6. Cisleben, evang. 28. Febr. 22. Febr. 17. Jum.
7. Elſterwerda, evang. 29. Auguſt. 23. Auguſt. 30. Septbr.
8. Weißenfels, evang. 21. Gebr. 15. Febr. 24. Jumi.
9. Erfurt, evang. 20. Septbr. 4. Novpbr.

10. Heiligenſtadt, kath. -- 6. Septhr. 21. Oltovber.

VL Provinz Schle8swig-Holſtein.

1. Augujtenburg,Lehre-
rinn. Semin., evang. 4. April. 28. März. --

2. E>ernförde, evang. 21. März. 14. März. 8. Juni.
3. Hadersleben, ev. 19. Septbr. 12. Septbr. 9. Novbr.
4. Segeberg, evang. 12. Septbhr. 5. Septhr. 2. Novpbr.
5. Tondern, evang. 28. März. 21. März. 15. Jum.
6. Ueterjen, evang. 12. Dezmbr. 5. Dezmbr. --
7. Rageburg, evang. 26. Septbr. 19. Septbr. 23. Novbr.

IX. Provinz Hannover,

1. Hannover, evang. 28. Febr. 13. Febr. 18. Mai.
2. Wunſtorf, evang. 20. Auguſt. 5. Septbr. 8. Juni.
3. Alfeld, evang. 26. Auguſt. 8. Auguſt. 14. Mai.
4. Hildesheim, kath. 16. Septbr. 9. Septbr. 15. Oktober.
5. Northeim, evang. 4. März. 21. Febr. --
6. Lüneburg, evang. 26. Auguſt. 15. Auguſt. 30. April.
7. Bederkeſa, evang. 28. Febr. 7. März. 424. Jum.
8. Stade, evang. 13. Auguſt. 29. Auguſt. 23. April.
9. Verden, evang. 6. März. 14. Febr. 18. Junm.

10. ODsnabrück, evang. 5. Septbr. 22. Auguſt. 11. Iuni.
11. Aurich, evang. 11. März. 28. Febr. 6. Mai.
12. ODsnabrü>, kath. 8. April. 18. März. 7. Auguſt.
13. Hannover, iSrael. 19. März. 27. März. --
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Tag des Beginnes derNr. Seminar. Aufnahme=|Entlaungs=zweitenPrüfung.|Prüfung.Eng.X. Provinz Wetfalen.
1. Münter, Lehrerinnen-

Seminar, kath. 1. Augut. 26. Juli. -
2. Warendorf, kath. 8. Augut. 2. Augut. 21. Juni.
3. Büren, kath. - 29. März. 25. Mai.
4. Güter3loh, evang. 1. Augut. 1. März. --
5. Baderborn, Lehre-

vinn. Semin., kath. 26. Febr. 22. Febr. =
6. Peteröhagen, evang. 31. Januar. 25. Januar. 27. Septbr.
7. Derdecke, evang. 19. März. -- ---
8. Hilchenbach, evang. 11. Juli. 5. Juli. 47. Mai.
9. Rüthen, kath. 21. März. 15. März. 22. Juli.

10. Soet, evang. 28. März. 22. März. 19. Juli.

XI. Provinz Heen-Raau.
1. Fulda, kath. 20. Septbr. 14. März. 24. Oktober.
2. Homberg, evang. 8. März. 6. März. 17. Oktober.
3. Schlüchtern, evang. 27. Septbr. 25. Septbr. 27. Jum.
4. Dillenburg, parit. 17. Augut. 15. Augut. 2. Mai.
5. Montabaur, parit. 20. März. 25. April. 25. Juli.

6. Uingen, parit. 29. März. 27. März. 1. Augut.
7. Catel, 1i8rael. 20. März. 1. April. 30. Oktober.

XI. KRheinpropinz und Hohenzollern.
1. Boppard, kath. 12. Angut. 5. Augut. 3. Oktober.
2. Müntjtermaifeld,

kath. 20. März. 4. April. 9. Mai.
3. Neuwied, evang. 10. Juli. 11. Juli. 10. Oktober.
4. Brühl, kath. 6. Augut. 29. Juli. 26. Septbr.
5. Siegburg, kath. 6. März. 28. Febr. 1. Mai.
6. Elten, kath. 2. April. 26. März. 20. Jum.
7. Kempen, kath. 6. Augut. 25. Juli. 24. Septbr.
8. Mettmann, evang. 6. März. 7. März. 16. Mai.
9. MörS3, evang. 31. Juli. 1. Augut. 24. Oktober.

10. Odenkirchen, kath. 2. April. 14. März. 26. Jum.
11. Rheydt, evang. 27. Jui. 29. Juli. 28. Oktober.
12. Xanten, Lehrerinnen-

Seminar, kath. 3. April. 28. März. --
13. Ottweiler, evang. 23. März. 25. März. x24. Jum.
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Tag des Beginnes der

Nr. Seminar. Aufnahme= |Entlaſſungs= zweiten
Prüfung. Prüfung. Eng.

X. Provinz Weſtfalen.

1. Münſter,Lehrerinnen-
Seminar, kath. 1. Auguſt. 26. Juli. -

2. Warendorf, kath. 8. Auguſt. 2. Auguſt. 21. Juni.
3. Büren, kath. - 29. März. 25. Mai.
4. Güter3loh, evang. 1. Auguſt. 1. März. --
5. Baderborn, Lehre-

vinn. Semin., kath. 26. Febr. 22. Febr. =
6. Peteröhagen,evang. 31. Januar. 25. Januar. 27. Septbr.
7. Derdecke, evang. 19. März. -- ---
8. Hilchenbach, evang. 11. Juli. 5. Juli. 47. Mai.
9. Rüthen, kath. 21. März. 15. März. 22. Juli.

10. Soeſt, evang. 28. März. 22. März. 19. Juli.

XI. Provinz Heſſen-Raſſau.

1. Fulda, kath. 20. Septbr. 14. März. 24. Oktober.
2. Homberg, evang. 8. März. 6. März. 17. Oktober.
3. Schlüchtern, evang. 27. Septbr. 25. Septbr. 27. Jum.
4. Dillenburg, parit. 17. Auguſt. 15. Auguſt. 2. Mai.
5. Montabaur, parit. 20. März. 25. April. 25. Juli.
6. Uſingen, parit. 29. März. 27. März. 1. Auguſt.
7. Catſel, 1i8rael. 20. März. 1. April. 30. Oktober.

XI. KRheinpropinz und Hohenzollern.

1. Boppard, kath. 12. Anguſt. 5. Auguſt. 3. Oktober.
2. Müntjtermaifeld,

kath. 20. März. 4. April. 9. Mai.
3. Neuwied, evang. 10. Juli. 11. Juli. 10. Oktober.
4. Brühl, kath. 6. Auguſt. 29. Juli. 26. Septbr.
5. Siegburg, kath. 6. März. 28. Febr. 1. Mai.
6. Elten, kath. 2. April. 26. März. 20. Jum.
7. Kempen, kath. 6. Auguſt. 25. Juli. 24. Septbr.
8. Mettmann, evang. 6. März. 7. März. 16. Mai.
9. MörS3, evang. 31. Juli. 1. Auguſt. 24. Oktober.

10. Odenkirchen, kath. 2. April. 14. März. 26. Jum.
11. Rheydt, evang. 27. Jui. 29. Juli. 28. Oktober.
12. Xanten,Lehrerinnen-

Seminar, kath. 3. April. 28. März. --
13. Ottweiler, evang. 23. März. 25. März. x24. Jum.
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Tag des Beginnes derNr. Seminar. Aufnahme-|Entlaungs-»meienerPrüfung. | Prüfung. | rita

14. Prüm, kath. 3. April. 13. Mai. 3. Juli.
15. Saarburg, Lehrerin-

nen-Seminar, kath. 3. April. 21. März. ---
16. Trier, Lehrerinnen-

Seminar, parit. -- 29. März. --
17. Wittlich, kath. 6. Augut. 1. Augut. 410. Okiober.
18. Cornelimünter,

kath. 2. Augut. 22. Juli. 19. Septbr.
19. Linnich, kath. 19. März. 11. März. 24. Zum.

V. Termine für die Prüfungen an den taatlichen
Präparandenanffaliten im Jahre 1895.

Tag des Beginnes der |
Ir. Bräparandenantalt. Aufnahme- Entlaung3-

Prüfung. Prüfung.
1. Provinz Dtpreußen.

1. Friedrichöhof 18. September. 14. September.
2. Hohentein 14. März. 8. März.
3. Lößen 18. September. 22. Augutjt.
4. Pillfallen 14. März. 23. Febr.

UU. Provinz Wetpreußen.
1. Dt. Crone 20. März. 18. März.
2. Pr. Stargard 21. März. 25. Febr.
3. Rehden 26. März. 18. Febr.
4. Schweß 27. März. 20. Febr.

11. Provinz Brandenburg und Berlin.
Keine.

IV. Provinz Pommeru,
1. Majjow 5. April. 1. April.
2. Plathe 20. September. 16. September.
3. Rummel3burg 1. P. 16. Augut. 12. Augutt.
4. Tribees -/ 27. März. 23. März.
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Tag des Beginnes der

 

 

 

  

Nr. Seminar. Aufnahme- Entlaſſungs- » meien er
Prüfung. | Prüfung. | rita

14. Prüm, kath. 3. April. 13. Mai. 3. Juli.
15. Saarburg,Lehrerin-

nen-Seminar,kath. 3. April. 21. März. ---
16. Trier, Lehrerinnen-

Seminar, parit. -- 29. März. --
17. Wittlich, kath. 6. Auguſt. 1. Auguſt. 410. Okiober.
18. Cornelimünſter,

kath. 2. Auguſt. 22. Juli. 19. Septbr.
19. Linnich, kath. 19. März. 11. März. 24. Zum.

V. Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen
Präparandenanffaliten im Jahre 1895.

Tag des Beginnes der |

Ir. Bräparandenanſtalt. Aufnahme- Entlaſſung3-
Prüfung. Prüfung.

1. Provinz Dſtpreuſßen.
1. Friedrichöhof 18. September. 14. September.
2. Hohenſtein 14. März. 8. März.
3. Lößen 18. September. 22. Augutjt.
4. Pillfallen 14. März. 23. Febr.

UU. Provinz Weſtpreußen.

1. Dt. Crone 20. März. 18. März.
2. Pr. Stargard 21. März. 25. Febr.
3. Rehden 26. März. 18. Febr.
4. Schweß 27. März. 20. Febr.

11. Provinz Brandenburg und Berlin.

Keine.

IV. Provinz Pommeru,
1. Majjow 5. April. 1. April.
2. Plathe 20. September. 16. September.
3. Rummel3burg 1. P. 16. Auguſt. 12. Augutt.
4. Tribſees -/ 27. März. 23. März.
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'Tag des Beginnes der
Nr. BPräparandenantalt. Aufnahme- Entlaung3-

Prüfung. Prüfung.
V. Provinz Poen,

ae 7. Januar. ,
1. Czarnifau | 20. September. 16. September.
2. Lobjens 2. April. 4. März.
3. Lia 2. April. 4. März.
4. Mejerit 2. April. 4. März.
5. Rogaen 20. September. 16. September.

VI. Provinz Sclefien.
1. Landec&gt; 12. Jum. 10. Juni.
2. Sc&lt;weidmz 20. März. 22. Februar.
3. Schmiedeberg 18. September. 26. Augut.
4. Oppeln 22. Mai. 20. Mai.
5. Rojenberg 11. Mai. 9. Mai.
6. Ziegenhals 6. Juli. 4. Juli.
7. Zülz 30. März. 27. März.

VIL Provinz Sachen.
1. Quedlinburg 19. Februar. 13. Februar.
2. Wandersöleben 1. Oktober. 25. September.
3. Heiligentadt 17. September. 11. September.

VIN. Provinz Schleswig-Holtein.,
1. Apenrade 19. April. 14. März.
2. Barmtedt 19. September. 5. September.

IX. Provinz Sannover.
1. Aurich 12. März. 2. März.
2. Diepholz 18. März. 14. März.
3. Melle 22. Augut. 7. Augut.

X. Provinz Wetfalen.
1. Laasphe 21. Februar. 27. Jumi.

XI. Provinz Heen-Naau.
1. Frißlar 19. September. 17. September.

.. : , 26. Februar.
2. Herborn 20. März. ) 19. Augut.
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'Tag des Beginnes der

Nr. BPräparandenanſtalt. Aufnahme- Entlaſſung3-
Prüfung. Prüfung.

V. Provinz Poſen,
ae 7. Januar. ,1. Czarnifau | 20. September. 16. September.

2. Lobjens 2. April. 4. März.
3. Liſſa 2. April. 4. März.
4. Mejerit 2. April. 4. März.
5. Rogaſen 20. September. 16. September.

VI. Provinz Sclefien.

1. Landec> 12. Jum. 10. Juni.
2. Sc<weidmz 20. März. 22. Februar.
3. Schmiedeberg 18. September. 26. Auguſt.
4. Oppeln 22. Mai. 20. Mai.
5. Rojenberg 11. Mai. 9. Mai.
6. Ziegenhals 6. Juli. 4. Juli.
7. Zülz 30. März. 27. März.

VIL Provinz Sachſen.

1. Quedlinburg 19. Februar. 13. Februar.
2. Wandersöleben 1. Oktober. 25. September.
3. Heiligenſtadt 17. September. 11. September.

VIN. Provinz Schleswig-Holſtein.,

1. Apenrade 19. April. 14. März.
2. Barmſtedt 19. September. 5. September.

IX. Provinz Sannover.

1. Aurich 12. März. 2. März.
2. Diepholz 18. März. 14. März.
3. Melle 22. Auguſt. 7. Auguſt.

X. Provinz Weſtfalen.
1. Laasphe 21. Februar. 27. Jumi.

XI. Provinz Heſſen-Naſſau.

1. Frißlar 19. September. 17. September.
.. : , 26. Februar.

2. Herborn 20. März. ) 19. Auguſt.



171

Tag des Beginnes8 der
Nr. Präparandenantalt. Aufnahme- Entlaungs-

Prüfung. Prüfung.

XI. Rheinprovinz und Hohenzollern.
1. Simmern 2. April. 18. März.

V. Grie und Termine für die Prüfungen der
Lehrer an Mittelchulen owie der Rektoren im

Jahre 1895.
I. Uebericht nac&lt; den Provinzen.

Tag des Beginnes der Prüfung für
Provinz. Le | Ort.3|wttelchulen.|Rettoren,

Otpreußen 26. April 2. Mai 1 zue
21. Oktober 25. Oktober : Königsberg.

Wetpreußen 18. Juni 19. Ium ) ,
26. November 27. November j Danzig.

Brandenburg 30. April 7. Mai
11. Jum 18. Jum .5. November 12. November|Berlin.

3. Dezember 10. Dezember
Pommern 19. Juni 18. Jum ) .

11. Dezember 10. Dezember j “ett.
Pojn 29. April 3. Mai )

4. November 8. November | Pojen.
Schleien 13. Mai 17. Mai14. Oktober 18. Oktober | Breslau.
Sachen 15. Mai 20. Mai ] .

27. November 2. Dezember | Magdeburg.
Schleswigs- 4. März 8. März )

Holtein 26. Augut 30. Augut Tondern.
Hannover 29. Mai 27. Mai

23. Oltober 21. Oktober ANNDDer.R
Wetfalen 30. April 30. April M25. September 25. September ünter.

171

 

Tag des Beginnes8 der

Nr. Präparandenanſtalt. Aufnahme- Entlaſſungs-
Prüfung. Prüfung.

 

   

XI. Rheinprovinz und Hohenzollern.

1. Simmern 2. April. 18. März.

 

V. Grie und Termine für die Prüfungen der
Lehrer an Mittelſchulen ſowie der Rektoren im

Jahre 1895.

I. Ueberſicht nac< den Provinzen.

Tag des Beginnes der Prüfung für

 

 

Provinz. Le | Ort.
3 |wttelſchulen. | Rettoren,

Oſtpreußen 26. April 2. Mai 1 zue
21. Oktober 25. Oktober : Königsberg.

Weſtpreußen 18. Juni 19. Ium ) ,
26. November 27. November j Danzig.

Brandenburg 30. April 7. Mai
11. Jum 18. Jum .
5. November 12. November |Berlin.
3. Dezember 10. Dezember

Pommern 19. Juni 18. Jum ) .
11. Dezember 10. Dezember j “ett.

Pojn 29. April 3. Mai )
4. November 8. November | Pojen.

Schleſien 13. Mai 17. Mai
14. Oktober 18. Oktober | Breslau.

Sachſen 15. Mai 20. Mai ] .
27. November 2. Dezember | Magdeburg.

Schleswigs- 4. März 8. März )
Holſtein 26. Auguſt 30. Auguſt ſ Tondern.

Hannover 29. Mai 27. Mai
23. Oltober 21. Oktober ANNDDer.R

Weſtfalen 30. April 30. April M
25. September 25. September ünſter.
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Provin s des Beginnes der Prüfung für Ort, . ehrer an rtl.; M buten. Rektoren.
Heen-Naau 17. Jum 20. Jum2. Dezember 5. Dezember | Cajjel.
Rheinprovinz 5. Juni 17. Ium6. November 14. November | Coblenz.

I. Chronologiche Uebericht.
Tag des Beginnes der

Monat. bres fung für Ort.Mittelchulen | Rektoren.
März 4. 8. Tondern.
April 26. -- Königsberg.

29. --“ Poen.
30. -- Berlin.

30. 30. Münter.
Mai --- 2. KönigsSberg.

-- 3. Bojen.
--- 7. Berlin.

13. 17. Breslau.
15. -- Magdeburg.
-- 20. Magdeburg.

29. 27. Hannover.
Jun 5. 17. Coblenz.

11. -- Berlin.

17. -- KCajljel.
18. --“ Danzig.
-- 18. Berlin.

19 18. Stettin.
--- 19. Danzig.

. --- 20. Cael.

Augut 26. 30. Tondern.
September 25. 25. Mäüniter.
Oktober 14. 18. Breslau.

21. -- Könmtgsberg.
23 21. Hannover.
--- 25. Königösberg.

November 4. 8. Poen.
5. 12. Berlin.
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Provin sdes Beginnes der Prüfung für Ort
, . ehrer an rtl.

; Mbuten. Rektoren.

Heſſen-Naſſau 17. Jum 20. Jum
2. Dezember 5. Dezember | Cajjel.

Rheinprovinz 5. Juni 17. Ium
6. November 14. November | Coblenz.

I. Chronologiſche Ueberſicht.

Tag des Beginnes der

Monat. bresfung für Ort.

Mittelſchulen | Rektoren.

März 4. 8. Tondern.
April 26. -- Königsberg.

29. --“ Poſen.
30. -- Berlin.
30. 30. Münſter.

Mai --- 2. KönigsSberg.
-- 3. Bojen.
--- 7. Berlin.
13. 17. Breslau.
15. -- Magdeburg.
-- 20. Magdeburg.
29. 27. Hannover.

Jun 5. 17. Coblenz.
11. -- Berlin.
17. -- KCajljel.
18. --“ Danzig.
-- 18. Berlin.
19 18. Stettin.
--- 19. Danzig.

. --- 20. Caſſel.
Auguſt 26. 30. Tondern.
September 25. 25. Mäüniter.
Oktober 14. 18. Breslau.

21. -- Könmtgsberg.
23 21. Hannover.
--- 25. Königösberg.

November 4. 8. Poſen.
5. 12. Berlin.
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Tag des Beginnes der
Monat. ehr fung für Ort.eMittelchulen. | Rektoren.

November 6. 14. WCoblenz.
26. 27. Danzig.
27. -- Magdeburg.

Dezember -- 2. Magdeburg.
2. 5. Cajel.
3. 10. Berlin.

11. 10. Stettin.

W. Orte und Termine für die Prüfungen der Lehre
rinnen, der Sprachlehrerinnen und der Schulvortehe-

vinnen im Jahre 1895.*)
I. Alphabetiche Uebericht.

Drt Tag des Beginnes der Prüfung für Art der+ Lehrerinnen. | gpvien.|feinen.|Lehrerinnen-Prüfung.Aachen 4. April -- --- Abg. Prüf. a. d. tädt. Lehr.
Bild. Ant.

Auguten- 28. März - - d38gl. a. d. Königl. evang.
burg Lehrerinnen-Seminar.

Berent 21. Juni -- --- dsgl. a. d. Marienttift.
Berlin 3. Mai 29. Mai 27. Mai4. Novbr. 29. Novbr. 27. Novbr. | Kommi. Prüf.

, , Abg. Prüf. a. d. Priwwat-Breslau 238. März = = Er ils Anf des
23. Sptbr. -- -- Dr. Niäle

1. April -- -- ,
16. Spthr. -- = | dgl. des Frl. Knittel.

1. Juli -- --

16 D3br. = ( dögl. des Frl. Holihauen.
4. April 4. April. 4. April. €

26. Sptbr. 26.Spitbr. 26. Sptbr. ) Kommij. Prüf.

Bromberg 11. März - 9. Sptbr. -- -- ( ds3g*-

*) Für die Bezeichnung „Lchrerinnen-Bilduna38=Antalt“ wird die Abkürzung
Lehr. Bild. Ant. angewendet.
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Tag des Beginnes der

Monat. ehrfung für Ort.
e

Mittelſchulen. | Rektoren.

November 6. 14. WCoblenz.
26. 27. Danzig.
27. -- Magdeburg.

Dezember -- 2. Magdeburg.
2. 5. Cajſel.
3. 10. Berlin.

11. 10. Stettin.

 

W. Orte und Termine für die Prüfungen der Lehre
rinnen, der Sprachlehrerinnen und der Schulvorſtehe-

vinnen im Jahre 1895.*)

I. Alphabetiſche Ueberſicht.

 

 

Drt Tag des Beginnes derPrüfung für Art der

+ Lehrerinnen. | gpvien. feinen. Lehrerinnen-Prüfung.

Aachen 4. April -- --- Abg. Prüf. a. d. ſtädt. Lehr.
Bild. Anſt.

Auguſten- 28. März - - d38gl. a. d. Königl. evang.
burg Lehrerinnen-Seminar.

Berent 21. Juni -- --- dsgl. a. d. Marienttift.
Berlin 3. Mai 29. Mai 27. Mai

4. Novbr. 29.Novbr. 27.Novbr. | Kommiſſ. Prüf.
, , Abg. Prüf. a. d. Priwwat-

Breslau 238. März = = Er ils Anf des
23. Sptbr. -- -- Dr. Niäle

1. April -- -- ,
16. Spthr. -- = | dgl. des Frl. Knittel.

1. Juli -- --
16 D3br. = ( dögl. des Frl. Holihauſen.

4. April 4. April. 4. April. €
26. Sptbr. 26.Spitbr. 26. Sptbr. ) Kommiſj. Prüf.

Bromberg 11. März - ſ
9. Sptbr. -- -- ( ds3g*-

 

*) Für die Bezeichnung „Lchrerinnen-Bilduna38=Anſtalt“ wird die Abkürzung
Lehr. Bild. Anſt. angewendet.



Ort.
Lehrerinnen.

Tag des Beginnes der Brüfung für
| (eien.

174

Art der
Sprach Lehrerimnen-Prüfung.Schulvor-

teherinnen.

| +. Abg. Prüf. a. d. Privat-
Bromberg 12. Sim T | Lehr Bild. Ant. des

" " Frl. Dreger.
-- - 15 März
-- - 13. Sptbr.

Cajjel 3. April 2. April 2. April Abg. Prüf. a. d. jtädtich.
Lehr. Bild. Ant., -- zu-
gleich für Auswärtige.

Coblenz 1. April 4. April 4. April Abg. Prüf. a. d. evang. Lehr.
Bild. Ant., -- zugleich für
Auswärtige.

15. Mai - 24. Mai Kommijj. Prüf. für fath.
Bewerberinnen.

7. Augut 15. Augut 17. Augut d8gl.
Cöln 3. Mai -- -- Abg. Prüf. a. dD. tädtich.

h59. Mäd&lt;hen&lt;. u. Lehr.
Bild. Anjt.

6. Mai --- -- Abg. Prüf. an dem jtädt.
Kurus für Volkschul-
lehrerinnen.

CöSlin 20. Mai -- 20. Mai Kommitj. Prüf.
Danzig 29. März 30. März 2. April Abg. Prüf. a. d. jtädtich.

6. Sptbr. 7. Sptbr. 10. Sptbr. Lehr. Bild. Anjt., =- zu-
gleich für Auswärtige.

Droyßig Anfang - -- Abg. Prüf. a. d. Königl.
Juli evangel. Gouvernanten-

Intitut.
Anfang -- -- Abg.Prüf.a.d.Kömgl.evang.

Juli Lehrerinnen-Seminar.
Düeldorf 15. Juli -. 17.Juli Abg. Prüf.a.d. Luien-Schule,

-- zugleich für Auswärtige.
CiSleben 5. Augut = 7. Augut Kommijj. Prüf.
Elberfeld 14. Mai --- -- Abg. Prüf. a. d. tädtich.

evaitg. Lehr. Bild. Anjt.
Elbing 20. Sptbr. = 24. Sptbr. d8gl., - zugl. f. Auswärüge.
Erurt 12. Augut = 1414. Augut Kommijj. Prüf.
Frankfurt 27. Februar --

a. O. 9. Sptbr. dsgl.
Frankfurt 10. Sptbr. 9. Spthr. 9. Sptbr. Abg. Prüf. a. d. Elijabethen-

a. M. c&lt;.,- zugl. f. Auswärtige.

Ort.
Lehrerinnen.

Tag des Beginnes derBrüfung für

| (eien.

174

 

Art der
Sprach Lehrerimnen-Prüfung.Schulvor-

 

 

ſteherinnen.

| +. Abg. Prüf. a. d. Privat-
Bromberg 12. Sim T | Lehr Bild. Anſt. des

" " Frl. Dreger.
-- - 15 März
-- - 13. Sptbr.

Cajſjel 3. April 2. April 2. April Abg. Prüf. a. d. jtädtiſch.
Lehr. Bild. Anſt., -- zu-
gleich für Auswärtige.

Coblenz 1. April 4. April 4. April Abg. Prüf. a. d. evang. Lehr.
Bild. Anſt., -- zugleich für
Auswärtige.

15. Mai - 24. Mai Kommijj. Prüf. für fath.
Bewerberinnen.

7. Auguſt 15. Auguſt 17. Auguſt d8gl.

Cöln 3. Mai -- -- Abg. Prüf. a. dD. ſtädtiſch.
h59. Mäd<henſ<. u. Lehr.
Bild. Anjt.

6. Mai --- -- Abg. Prüf. an dem jtädt.
Kurſus für Volksſchul-
lehrerinnen.

CöSlin 20. Mai -- 20. Mai Kommitj. Prüf.

Danzig 29. März 30. März 2. April Abg. Prüf. a. d. jtädtiſch.
6. Sptbr. 7. Sptbr. 10. Sptbr. Lehr. Bild. Anjt., =- zu-

gleich für Auswärtige.
Droyßig Anfang - -- Abg. Prüf. a. d. Königl.

Juli evangel. Gouvernanten-
Inſtitut.

Anfang -- -- Abg.Prüf.a.d.Kömgl.evang.
Juli Lehrerinnen-Seminar.

Düſſeldorf 15. Juli -. 17.Juli Abg.Prüf.a.d.Luiſen-Schule,
-- zugleich für Auswärtige.

CiSlſeben 5. Auguſt = 7. Auguſt Kommijj. Prüf.
Elberfeld 14. Mai --- -- Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.

evaitg. Lehr. Bild. Anjt.
Elbing 20. Sptbr. = 24. Sptbr. d8gl., - zugl. f. Auswärüge.

Erſurt 12. Auguſt = 1414. Auguſt Kommijj. Prüf.

Frankfurt 27. Februar --
a. O. 9. Sptbr. dsgl.

Frankfurt 10. Sptbr. 9. Spthr. 9. Sptbr. Abg. Prüf. a. d. Elijabethen-
a. M. ſc<.,- zugl. f. Auswärtige.
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Ort Tag des Beginne3 der Prüfung für Art der| Sehrerinnen.|„bah|aquwor:|Lehrerinnen-Prüfung.Gnadau 21. Mai -- - Abg. Prüf. a. d. Lehr. Bild.
Anjt.d.ev. Brüdergemeinde.

Görliß 11. März -- -- d3ögl. a. Dd. tädtich. Lehr.
Bild. Antjt.

Graudenz 3. Mai -- = D3gl.
Hagen 12. Augut -=- 12. Augut Kommi. Prüf.
Halbertadt 25. Mai - 27 Mai dgl.
Halle a. S. 2. Oktbr. -- -- Abg. Prüf. a. d. Privat-

Lehr. Bild. Anjt. bei den
Frandkechen Stiftungen.

Hannover 20. März 18. März 19. März dgl. a. d. tädtich. Lehr.
Bild. Ant., = zugleich
für Auswärtige.

18. Sptbr. 16. Sptbr. 17 Sptbr. Kommi. Prüf.
Kaiers- 7. Febr. -- -- Abg. Prüf. a. d. Lehr. Bild.

werth Ant. bei der Diakonien-
Antalt.

Keppel, Stift20. Mai - 20.Maipp 1. Okftbr. - 1. Oktbr. | Kommijj. Prüf.

Königsberg 19. April 6. Mai 25. April IS30l.i. Pr. 4. Oltbr. 2. Dzbr. 10. Okthr. 3
Liegnit 18. April -=- 18. April d8g
Magdeburg -=- 7. Juni --

-- 18. Nvbr. -

Marien» 28. Febr. -- -- Abg. Prüf. a. Dd. tädtich.
burg Lehr. Bild. Anjt.

Marien- 17. Mai -- -- d3gl.
werder

Memel 14. Oftbr. -- -- d3gl.

Münter 13. März 13. März 13. März ) , .
12. Nvbr. 12. Nvybr. 12. Nvbr. | Tommi. Prüf.
26. Juli - -- Abg. Prüf. a. d. Königl.

fathol. Lehrerinnen-Se-
minar.

Münjter- 25. April -- -. dsgl. a. D. tädtich. Lehr.
eifel Bild. Ani.

Neuwied 28. Mai -- --- dögl. Dd3gl.
Osnabrü&gt; 25. Sptbr. -- = d3gl. d5ögl.
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Ort Tag des Beginne3 derPrüfung für Art der

| Sehrerinnen. „bah| aquwor: Lehrerinnen-Prüfung.
Gnadau 21. Mai -- - Abg. Prüf. a. d. Lehr. Bild.

Anjt.d.ev. Brüdergemeinde.

Görliß 11. März -- -- d3ögl. a. Dd. ſtädtiſch. Lehr.
Bild. Antjt.

Graudenz 3. Mai -- = D3gl.
Hagen 12. Auguſt -=- 12. Auguſt Kommiſſ. Prüf.
Halberſtadt 25. Mai - 27 Mai dgl.
Halle a. S. 2. Oktbr. -- -- Abg. Prüf. a. d. Privat-

Lehr. Bild. Anjt. bei den
Frandkeſchen Stiftungen.

Hannover 20. März 18. März 19. März dgl. a. d. ſtädtiſch. Lehr.
Bild. Anſt., = zugleich
für Auswärtige.

18. Sptbr. 16. Sptbr. 17 Sptbr. Kommiſſ. Prüf.

Kaiſers- 7. Febr. -- -- Abg. Prüf. a. d. Lehr. Bild.
werth Anſt. bei der Diakoniſſen-

Anſtalt.
Keppel,Stift20. Mai - 20.Mai

pp 1. Okftbr. - 1. Oktbr. | Kommijj. Prüf.
Königsberg 19. April 6. Mai 25. April IS30l.

i. Pr. 4. Oltbr. 2. Dzbr. 10. Okthr. 3
Liegnit 18. April -=- 18. April d8g

Magdeburg -=- 7. Juni --
-- 18. Nvbr. -

Marien» 28. Febr. -- -- Abg. Prüf. a. Dd. ſtädtiſch.
burg Lehr. Bild. Anjt.

Marien- 17. Mai -- -- d3gl.
werder

Memel 14. Oftbr. -- -- d3gl.

Münſter 13. März 13. März 13. März ) , .
12. Nvbr. 12. Nvybr. 12. Nvbr. | Tommi. Prüf.
26. Juli - -- Abg. Prüf. a. d. Königl.

fathol. Lehrerinnen-Se-
minar.

Münjſter- 25. April -- -. dsgl. a. D. ſtädtiſch. Lehr.
eifel Bild. Anſi.

Neuwied 28. Mai -- --- dögl. Dd3gl.
Osnabrü> 25. Sptbr. -- = d3gl. d5ögl.
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Ort Tag des Beginnes der Prüfung für Art der| Lehrerinnen. | aaa. | feen|Lehrerinnen-Prüfung.Paderborn 22. Febr. --- -- Abg. Prüf. a. d. Königl
kathol. QLehrerimnen-Se:
minar.

Pleß 3. Oktbr. -- 3. Okthr. Kommijj. Prüf.
O. S&lt;l. I

Poen 20. März -- --- Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar.

18. Ves -- -- , "

3 Spile in = Kommi. Prüf.
-- 18. März 23. März
- 3. Sptbr. 5. Sptbr.

PotsSdam 8. März -- u. d3gl.

Saarburg 21. März

Schleöswig 23. April 23. April 27. April
8. Oktbr. 8. Oktbr. 12. Oktbr.

30. April 25. April 30. April
15. Oktbr. 25. Oktbr. 15. Okthr.

Stettin

Stralund 29. Oktbr. -= 29. Okltbr.
Thorn 30. Augut -- --

Tilit 4. Juni -- ---

Trier 29. März -- --

WiesSbaden 15. Mai 14. Mai 14. Mai

Xanten 28. März

Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar und
für Auswärtige.

Kommif. Prüf.
Dd3gl.
DSgl.
Abg. Prüf. a. d. tädtich.

Lehr. Bild. Anjt.
dsgl. a. d. Privat-Lehr.
Bild. Ant. des Direktors
der tädt. höh. Mädchen-
&lt;ule Willm3.

Abg. Prüf. a. d. Kömtgl.
Lehrerinnen-Seminar.

D3gl. a. dD. tädt. Lehr. Bild.
Ant., = zugleich für Au3-
wärtige.

d38gl. a. Dd. Königl. Lehre-
rinnen-Seminar.

UU. Chronologiche Uebericht.
Tag des Beginnes der Prüfung für

... |Sprach-| Schul-Monat.|ehre:|lehre-|vortehe-Ort.rinnen.|vinnen.
1. =Februar -- Katierswerth

Art ver
| Lehrerinnen-Prüfung.
Abg. Prüf. a. 5. Lehr.
Bild. Ant. bei der Dia-
komjen-Anjt.
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Ort
Tag des Beginnes derPrüfung für Art der

 

| Lehrerinnen. | aaa. | feen Lehrerinnen-Prüfung.

Paderborn 22. Febr. --- -- Abg. Prüf. a. d. Königl
kathol. QLehrerimnen-Se:
minar.

Pleß 3. Oktbr. -- 3. Okthr. Kommijj. Prüf.
O. S<l. I

Poſen 20. März -- --- Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar.

18. Ves -- -- , "
3 Spile in = Kommiſſ. Prüf.

-- 18. März 23. März
- 3. Sptbr. 5. Sptbr.

PotsSdam 8. März -- u. d3gl.
Saarburg 21. März

Schleöswig 23. April 23. April 27. April
8. Oktbr. 8. Oktbr. 12. Oktbr.

30. April 25. April 30. April
15. Oktbr. 25. Oktbr. 15. Okthr.

Stettin

Stralſund 29. Oktbr. -= 29. Okltbr.
Thorn 30. Auguſt -- --

Tilſit 4. Juni -- ---

Trier 29. März -- --

WiesSbaden 15. Mai 14. Mai 14. Mai

Xanten 28. März

Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar und
für Auswärtige.

Kommiſf. Prüf.
Dd3gl.
DSgl.
Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anjt.
dsgl. a. d. Privat-Lehr.
Bild. Anſt. des Direktors
der ſtädt. höh. Mädchen-
ſ<ule Willm3.
Abg. Prüf. a. d. Kömtgl.
Lehrerinnen-Seminar.
D3gl. a. dD. ſtädt.Lehr. Bild.
Anſt., = zugleich für Au3-
wärtige.

d38gl. a. Dd. Königl. Lehre-
rinnen-Seminar.

UU. Chronologiſche Ueberſicht.

Tag des Beginnes der Prüfung für
... |Sprach-| Schul-

Monat. ehre: lehre- |vorſtehe- Ort.
rinnen. vinnen.

1. =

   

 

Februar -- Katiſerswerth

Art ver
| Lehrerinnen-Prüfung.

Abg. Prüf. a. 5. Lehr.
Bild. Anſt. bei der Dia-
komſjen-Anjt.
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Tag des Beginnes der Prüfung fürEE Art derMonat.|Zehrehrevortehe-Ort.|Lehrerinnen-Prüfung.(noch 22. - -- Baderborn Abg. Prüf. a. d. Königl.
Februar) Lehrerimnen-Seminar.

27. = -=- Frankfurt a. O. Kommit. Prüf.
288. - - Marienwerder Abg. Prüf. a. dD. tädt.

| Lehr. Bild. Ant.
März 8. = = Potsdam Kommijj. Prüf.

11. -- -- Bromberg d3gl.
1. - - Görlig Abg. Prüf. a. d. tädt.

Lehr. Bild. Ant.
12. =&lt; --- Bromberg Abg. Prüf. a. d. Lehr.
| Bild. Ant. des Frl.

| Dreger.

13. 13. 13. Münter Kommit. Prüf.
- - 15. Bromberg

18. - Poen Kommij. Prüf.
- 18. -- Poen

26. =- -- Boen Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar.

20. 18. 19. Hannover Abg. Prüf. a. d. tädt.
Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

1. =- -- Saarburg Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen - Seminar,
zual. für Auswärlige.

-- - 23. Poen

288. -- -- Breölau Abg. Prüf. a d. Prwat-
Lehr. Bild. Anjt. des
Dr. Niste.

28. = -=- Xanten Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar.

28. -- = Augutenburg dösgl.
29. 30. -- Danzig Abg. Prüf. a. Dd. tädt.

Lehr. Bild. Ant.
29. = -=- Trier Abg. Prüf. a. d. Königl.

Lehrerinn. Seminar.
April LL - -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Prwat-

Lehr. Bild. Ant. des
Frl. Knittel.

1lL -- -- Coblenz Abg. Prüf. a. d. evang.
Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

1895. 12
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Tag des Beginnes der Prüfung für

 

   

 

EE Art der
Monat. Zehre hre vorſtehe- Ort. | Lehrerinnen-Prüfung.

(noch 22. - -- Baderborn Abg. Prüf. a. d. Königl.
Februar) Lehrerimnen-Seminar.

27. = -=- Frankfurt a. O. Kommitſ. Prüf.
288. - - Marienwerder Abg. Prüf. a. dD. ſtädt.

| Lehr. Bild. Anſt.
März 8. = = Potsdam Kommijſj. Prüf.

11. -- -- Bromberg d3gl.
1. - - Görlig Abg. Prüf. a. d. ſtädt.

Lehr. Bild. Anſt.
12. =< --- Bromberg Abg. Prüf. a. d. Lehr.
| Bild. Anſt. des Frl.

| Dreger.
13. 13. 13. Münſter Kommitſ. Prüf.
- - 15. Bromberg
18. - Poſen Kommiſj. Prüf.
- 18. -- Poſen
26. =- -- Boſen Abg. Prüf. a. d. Königl.

Lehrerinnen-Seminar.
20. 18. 19. Hannover Abg. Prüf. a. d. ſtädt.

Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

1. =- -- Saarburg Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen - Seminar,
zual. für Auswärlige.

-- - 23. Poſen
288. -- -- Breölau Abg. Prüf. a d. Prwat-

Lehr. Bild. Anſjt. des
Dr. Niste.

28. = -=- Xanten Abg. Prüf. a. d. Königl.
Lehrerinnen-Seminar.

28. -- = Auguſtenburg dösgl.
29. 30. -- Danzig Abg. Prüf. a. Dd. ſtädt.

Lehr. Bild. Anſt.
29. = -=- Trier Abg. Prüf. a. d. Königl.

Lehrerinn. Seminar.
April LL - -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Prwat-

Lehr. Bild. Anſt. des
Frl. Knittel.

1lL -- -- Coblenz Abg. Prüf. a. d. evang.
Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

1895.
12



Tag des Beginnes der Prüfung für

178
Schul- Art der

Monat. |ore dehre-“ vortehe- Ort. Lehrerinnen-Prüfung.
(no&lt; -“- -=- 2. Danzig Abg. Prüf. a. d. tädtich.
April) Lehr. Bild. Ant., zugl.

für Auswärtige.
3. 2. 2. Cajel dögl.
4. 4 4. Bresölau Kommij. Prüf.
4 - - Aaden Abg. Prüf. a. Dd. tädt.

Lehr. Bild. Ant.
--“ 4. 4. Coblenz Abg. Prüf. a. d. evang.

Lehr. Bild. Ant. , zugl.
für Auswärtige.

18. -- 18. Liegniß Kommi. Prüf.
19. 25. Königsberg 1. Pr. d8gl.
23. 23. 27. Sles8wig
25. - -=-- Müntereifel Abg. Prüf. a. Dd. tädt.

Lehrerinnen-Bildung8-
Antalt.

30. 25. 30. Stettin Kommi. Prüf.
Mai 3. = = Graudenz Abg. Prüf. a. Dd. tädt.

Lehr. Bild. Ant.
3. - -- Berlin Kommi. Prüf.
3. - - Cöln Abg. Prüf. a. dD. tädt.

96h. Mädchenchule u.
Lehr. Bild. Ant.

-- 6. -- Königsberg i. Pr. Kommi. Prüf. --
6. - - KCöln Abg. Prüf. a. d. tädt

Kurus für Volkschul-
lehrerinnen.

14. - -- Clberfeld Abg. Prüf. a. dD. tädt.
evang. Lehr. Bild. Ant.

15. 14. 14. WieSbaden Abg. Prüf. a. d. tädtich.
Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

15. = -- Coblenz Kommij|. Prüf. für kath.
Bewerberinnen.

17. = = Marienwerder Abg. Prüf. a. d. tädtich.
Lehr. Bild. Ant.

20. - 20. Wöslin Kommij. Prüf.
20. -- 20. Keppel, Stift dsgl.
2. - -=- Gnadau Abg. Prüf. a. d. Lehr.

Bild. Anjt. der Brüder-
gemeinde.

Tag des Beginnes der Prüfung für
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Schul- Art der
Monat. |ore dehre-“ vorſtehe- Ort. Lehrerinnen-Prüfung.

(no< -“- -=- 2. Danzig Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
April) Lehr. Bild. Anſt., zugl.

für Auswärtige.
3. 2. 2. Cajſel dögl.
4. 4 4. Bresölau Kommijſ. Prüf.
4 - - Aaden Abg. Prüf. a. Dd. ſtädt.

Lehr. Bild. Anſt.
--“ 4. 4. Coblenz Abg. Prüf. a. d. evang.

Lehr. Bild. Anſt. , zugl.
für Auswärtige.

18. -- 18. Liegniß Kommiſſ. Prüf.
19. 25. Königsberg 1. Pr. d8gl.
23. 23. 27. Sles8wig
25. - -=-- Münſtereifel Abg. Prüf. a. Dd. ſtädt.

Lehrerinnen-Bildung8-
Anſtalt.

30. 25. 30. Stettin Kommiſſ. Prüf.
Mai 3. = = Graudenz Abg. Prüf. a. Dd. ſtädt.

Lehr. Bild. Anſt.
3. - -- Berlin Kommiſ. Prüf.
3. - - Cöln Abg. Prüf. a. dD. ſtädt.

96h. Mädchenſchule u.
Lehr. Bild. Anſt.

-- 6. -- Königsbergi.Pr.Kommiſſ.Prüf. --
6. - - KCöln Abg. Prüf. a. d. ſtädt

Kurſus für Volksſchul-
lehrerinnen.

14. - -- Clberfeld Abg. Prüf. a. dD. ſtädt.
evang. Lehr. Bild. Anſt.

15. 14. 14. WieSbaden Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

15. = -- Coblenz Kommij|. Prüf. für kath.
Bewerberinnen.

17. = = Marienwerder Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anſt.

20. - 20. Wöslin Kommiſj. Prüf.
20. -- 20. Keppel, Stift dsgl.
2. - -=- Gnadau Abg. Prüf. a. d. Lehr.

Bild. Anſjt. der Brüder-
gemeinde.
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Tag des Beginnes der Prüfung für Art derMonat.|Frelehre:vorteheOrt.Lehrerinnen-Prüfung.(noMm Mai) - - 24. Coblenz Kommij. Prüf. für kath.
Bewerberinnen.

25. -- 27. Halbertadt Kommi. Prü.
- 29. 27. Berlin DSgl.

28. = = Neuwied Abg. Prüf. a. dD. tädt.
Lehr. Bild. Anjt.

Jun 4. = = Ziljit Abg. Prüf. a. d. Privat-
Lehr. Bild. Anjt. des
Direkt. der höh. Mäd-
hHenchule Willms.

- 7. = Magdeburg '

2i. -- -- Berent Abg. Prüf. a. d. Marien-
tite.

Juli Anfang = -- Droykßig Abg. Prüf. a. d. Königl.
evang. Gouvern. Int.

Anfang= -=- Droyßig Abg. Prüf. a. d. Königl.
evang. Lehrerinn. Semin.

1L -- - Breslau dögl. a. d. Prwat-Lehr.
Bild. Ant. des Frl.
Holthauen.

15. - 17. Düeldorf dögl. a. d. Luienjhule,
zugl. für Auswärtige.

26. - = Münter d38gl a. d. Königl. kathol.
Lehrerinnen-Seminar.

Augut 5 - 7. ECEisleben Kommi. Prüf.
7. - -- GCoblenz dögl. für kath. Bewer-

berinnen.
12. - 12. Hagen Kommi. Prüf.
12 - 414. Erfurt d3ögl.
-- 15. 17. Coblenz d8gl. für kath. Bewerbe-

rinnen.
30. -- - Thorn Abg. Prüf. a. d. tädtich.

Lehr. Bild. Anjt.
September 3. =&lt;. -- Poljen Kommi. Prüf.

-- 3. 5. Poen
6. 7. -- Danzig Abg. Prüf. a. d. tädtich.

Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

9. - - Franffurt a. O. Kommi. Prüf.
9 - -- Bromberg Kommit. Prüf.

10. - -- Bromberg Abg. Prüf. a. d. Lehr.
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Tag des Beginnes der Prüfung für

  

 

Art der

 

Monat.

|

Fre lehre: vorſtehe Ort. Lehrerinnen-Prüfung.

(noMm Mai) - - 24. Coblenz Kommiſj. Prüf. für kath.
Bewerberinnen.

25. -- 27. Halberſtadt Kommiſſ. Prüſ.
- 29. 27. Berlin DSgl.
28. = = Neuwied Abg. Prüf. a. dD. ſtädt.

Lehr. Bild. Anjt.
Jun 4. = = Ziljit Abg. Prüf. a. d. Privat-

Lehr. Bild. Anjt. des
Direkt. der höh. Mäd-
hHenſchule Willms.

- 7. = Magdeburg '
2i. -- -- Berent Abg. Prüf. a. d. Marien-

ſtiſte.

Juli Anfang = -- Droykßig Abg. Prüf. a. d. Königl.
evang. Gouvern. Inſt.

Anfang= -=- Droyßig Abg. Prüf. a. d. Königl.
evang.Lehrerinn.Semin.

1L -- - Breslau dögl. a. d. Prwat-Lehr.
Bild. Anſt. des Frl.
Holthauſen.

15. - 17. Düſſeldorf dögl. a. d. Luiſenjſhule,
zugl. für Auswärtige.

26. - = Münſter d38gl a. d. Königl. kathol.
Lehrerinnen-Seminar.

Auguſt 5 - 7. ECEisleben Kommiſſ. Prüf.

7. - -- GCoblenz dögl. für kath. Bewer-
berinnen.

12. - 12. Hagen Kommiſſ. Prüf.
12 - 414. Erfurt d3ögl.
-- 15. 17. Coblenz d8gl. für kath. Bewerbe-

rinnen.

30. -- - Thorn Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anjt.

September 3. =<. -- Poljen Kommiſſ. Prüf.
-- 3. 5. Poſen
6. 7. -- Danzig Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.

Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

9. - - Franffurt a. O. Kommiſſ. Prüf.
9 - -- Bromberg Kommitſ. Prüf.

10. - -- Bromberg Abg. Prüf. a. d. Lehr.
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Tag des Beginnes der Prüfung für Art deravo- |Sprach-|Sdul-.SIRE„Monat.|Fhrelehre[vortehe-Ori.|Lehrerinnen-Prüfung.(noch Bild. Ant. des Frl.
Septembver) Dreger.

10. 9. 9. Frankfurt a. M. Abg. Prüf. a. d. Elia-
bethenchule, zugl. für
Auswärtige.

-= = 10. Danzig Abg. Prüf. a. d. tädtich.
Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

- = 18. Bromberg

16. - -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-
Lehr. Bild. Ant. des
Frl. Knittel.

18. 16. 17. Hannover Kommijj. Prüf.
20. - - CElbing Abg. Prüf. a. d. tädtich.

Lehr. Bild. Ant., zugl.
für Auswärtige.

23. = = Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-
Lehr. Bild. Ant. des
Dr. . Nisle.

= = 24. Elbing Abg. Prüf. a. Dd. tädt.
Lehr. Bild. Ant., zu-
gleich für Auswärtige.

25. = = Dsnabrück Abg. Prüf. a. d. tädtich.
Lehr. Bild. Ant.

26. 26. 26. Breslau Kommi. Prüf.
Oktober 1. 1. Keppel, Stift dgl.

2. =- = Halle a. S. Abg. Prüf. a. d. Priwvat-
- Lehr. Bild. Anjt. der

Frandkechen Stift.
3 - 3. Pleß Kommi. Prüf.
41 - 10. Königsberg 1. Pr. d8gl.
8. 8. 12. Scleswig

14. - - Memel Abg. Prüf. a. d. tädt
Lehr. Bild. Ant.

15. 25. 15. Stettin Kommi. Prüf.
29. - 29. Stralund dSgl.

November 4: -=- -- Berlin d3gl.
12. 12. 12. Münter Dgl.
““ 18. -- Magdeburg

- 29. 27. Berlin. dgl.
Dezember == 2. -- Königsberg i. Pr. d8gl.

16. -- -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-
Lehr. Bild. Ant. des
Frl. Holthauen,
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Tag des Beginnes der Prüfung für Art der
avo- |Sprach- Sdul- . SIRE „

Monat. Fhre lehre[vorſtehe- Ori. | Lehrerinnen-Prüfung.

(noch Bild. Anſt. des Frl.
Septembver) Dreger.

10. 9. 9. Frankfurt a. M. Abg. Prüf. a. d. Eliſa-
bethenſchule, zugl. für
Auswärtige.

-= = 10. Danzig Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

- = 18. Bromberg
16. - -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-

Lehr. Bild. Anſt. des
Frl. Knittel.

18. 16. 17. Hannover Kommijj. Prüf.
20. - - CElbing Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.

Lehr. Bild. Anſt., zugl.
für Auswärtige.

23. = = Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-
Lehr. Bild. Anſt. des
Dr. . Nisle.

= = 24. Elbing Abg. Prüf. a. Dd. ſtädt.
Lehr. Bild. Anſt., zu-
gleich für Auswärtige.

25. = = Dsnabrück Abg. Prüf. a. d. ſtädtiſch.
Lehr. Bild. Anſt.

26. 26. 26. Breslau Kommiſſ. Prüf.
Oktober 1. 1. Keppel, Stift dgl.

2. =- = Halle a. S. Abg. Prüf. a. d. Priwvat-
- Lehr. Bild. Anſjt. der

Frandkeſchen Stift.

 

3 - 3. Pleß Kommiſſ. Prüf.
41 - 10. Königsberg 1. Pr. d8gl.
8. 8. 12. Scleswig

14. - - Memel Abg. Prüf. a. d. ſtädt
Lehr. Bild. Anſt.

15. 25. 15. Stettin Kommiſſ. Prüf.
29. - 29. Stralſund dSgl.

November 4: -=- -- Berlin d3gl.
12. 12. 12. Münſter Dgl.
““ 18. -- Magdeburg
- 29. 27. Berlin. dgl.

Dezember == 2. -- Königsberg i. Pr. d8gl.
16. -- -- Breslau Abg. Prüf. a. d. Privat-

Lehr. Bild. Anſt. des
Frl. Holthauſen,
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X. Orte und Termine für Prüfungen der Lehre-
rinnen für weibliche Handarbeiten im Jahre 1895.

, . Tag des Beginnes
Nr. Provinz. Ort der Prüfung. der Brüfung.

1. Otpreußen Könmigsberg 10. Jum
2. Wetpreußen qa. Danzig 15. März

b. Danzig . 13. September
3. Brandenburg a. Berlin 13. Mai

(Auguta-Schule)
b. Berlin 11. November

(Eliabeth-Schule)
4. Pommern a. Stettin 25. April

b. Stettin 21. Oktober
5. Poen a. Poen 29. März

b. Boen 13. September
6. Schleien a. Breölau 27. März

b. Liegniß 27. März
c. Breslau 18. September

7. Sachen a. Magdeburg 25. April
b. Erfurt 19. September

8. Schleswig- Kiel 19. März
Holtein

9. Hannover 3. Hannover 20. Februar
b. Hannover 5. September

10. Wetfalen a. Münjter 11. Juli
b. Keppel, Stit 17. Oktober

11. Heen-Naau a. Cael 5. April.
b. Wiesbaden 20. Mai
c. Frankfurt a. M. 16. September

12. Rheinprovinz a. Coblenz 7. Mai
b. Coblenz 15. Oktober.

Y. Orte und Termine für die Prüfungen als
Vorteher und als Lehrer für Taubtummen-

antalten im Jahre 1895.
1 Prüfung als Vorteher:

zu Berlin an der Königl. Taubtummenantalt Anfang Sep-
tember 1895.
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X. Orte und Termine für Prüfungen der Lehre-
rinnen für weibliche Handarbeiten im Jahre 1895.

 

 

, . Tag des Beginnes
Nr. Provinz. Ort der Prüfung. der Brüfung.

1. Oſtpreußen Könmigsberg 10. Jum
2. Weſtpreußen qa. Danzig 15. März

b. Danzig . 13. September
3. Brandenburg a. Berlin 13. Mai

(Auguſta-Schule)
b. Berlin 11. November

(Eliſabeth-Schule)
4. Pommern a. Stettin 25. April

b. Stettin 21. Oktober
5. Poſen a. Poſen 29. März

b. Boſen 13. September
6. Schleſien a. Breölau 27. März

b. Liegniß 27. März
c. Breslau 18. September

7. Sachſen a. Magdeburg 25. April
b. Erfurt 19. September

8. Schleswig- Kiel 19. März
Holſtein

9. Hannover 3. Hannover 20. Februar
b. Hannover 5. September

10. Weſtfalen a. Münjter 11. Juli
b. Keppel, Stiſt 17. Oktober

11. Heſſen-Naſſau a. Caſſel 5. April.
b. Wiesbaden 20. Mai
c. Frankfurt a. M. 16. September

12. Rheinprovinz a. Coblenz 7. Mai
b. Coblenz 15. Oktober.

 

Y. Orte und Termine für die Prüfungen als
Vorſteher und als Lehrer für Taubſtummen-

anſtalten im Jahre 1895.

1 Prüfung als Vorſteher:

zu Berlin an der Königl. Taubſtummenanſtalt Anfang Sep-
tember 1895.
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H. Prüfungen als Lehrer:
.. - Tag des BegimnnesProvinz. Ort (Anjtali). | der Rrüfung.

1. Otpreußen zu Kömgsberg am 6. Dezember.2. Wetpreußen Marienburg = 14. November.
3. Brandenburg - Berlin - 9. September.

(Kgl. Taubt. Anjt.)
4. Pommern - Stettin - 23. April.
5. Poen - Bromberg - 30. Okiober.
6. Schletien - Breölau - 24. Oftober.
7. Sachen - Erfurt - 17. Augut
8. Schleswig-Holtein - Sc&lt;le5wig - 17. Oktober.
9. Hannover - HildesSheem = 24. Mai.

10. Wejtfalen - Soet - 3. Juli.
11. Heen-Naau - Homberg - 9. Augut.
12. Rheinprovinz - Neuwied - 9. Juli.

Z. Orte und Termine für die Prüfungen der
Turnlehrer und Turnlehrerinnen im Jahre 1895.

Tag des Beginnes der
Provinz. Prüfung für Ort.

Turnlehrer. | Turnlehrerinnen.
Otpreußen 22. März 25. März Königsberg.
Brandenburg 25. Februar 27. Mai | Berlinu. November*) WEnn
Schlejien 14. März 18. März Breslau.
Sachen 11. März -- Halle a. S.

30. Mai Magdeburg.
Rheinprovinz 12. März 26. November Bonn.

Aa. Termin für Eröffnung des Rurus in der
Königlichen Turnlehrer-Bildungsantalt.

Der nächte Kurus zur Ausbildung von Turnlehrern in
der Königlichen Turnlehrer-Bildungsantalt zu Berlin wird zu
Anfang des Monats Oktober 1895 eröffnet werden.

*) Wegen des Prüfungstages wird beondere Bekanntmachung er-
laen werden.
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H. Prüfungen als Lehrer:
.. - Tag des Begimnnes

Provinz. Ort (Anjtali). | der Rrüfung.
 

1. Oſtpreußen zu Kömgsberg am 6. Dezember.
2. Weſtpreußen Marienburg = 14. November.
3. Brandenburg - Berlin - 9. September.

(Kgl.Taubſt.Anjt.)
4. Pommern - Stettin - 23. April.
5. Poſen - Bromberg - 30. Okiober.
6. Schletien - Breölau - 24. Oftober.
7. Sachſen - Erfurt - 17. Auguſt
8. Schleswig-Holſtein - Sc<le5wig - 17. Oktober.
9. Hannover - HildesSheem = 24. Mai.

10. Wejtfalen - Soeſt - 3. Juli.
11. Heſſen-Naſſau - Homberg - 9. Auguſt.
12. Rheinprovinz - Neuwied - 9. Juli.

 

Z. Orte und Termine für die Prüfungen der
Turnlehrer und Turnlehrerinnen im Jahre 1895.

Tag des Beginnes der
Provinz. Prüfung für Ort.

Turnlehrer. | Turnlehrerinnen.

Oſtpreußen 22. März 25. März Königsberg.
Brandenburg 25. Februar 27. Mai | Berlin

u. November*) WEnn

 

Schlejien 14. März 18. März Breslau.
Sachſen 11. März -- Halle a. S.

30. Mai Magdeburg.
Rheinprovinz 12. März 26. November Bonn.

 

Aa. Termin für Eröffnung des Rurſus in der
Königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt.

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern in
der Königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Berlin wird zu
Anfang des Monats Oktober 1895 eröffnet werden.
 

*) Wegen des Prüfungstages wird beſondere Bekanntmachung er-
laſſen werden.
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Ab. Termin für Eröffnung des Rurus zur NJus-
bildung vsn Turnlehrerinnen,

Der nächte Kurus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen in
der Königl. Turnlehrer-Bildungsantalt zu Berlin wird am

eröffnet werden.

Inhali8-Vergeichnis des Januar-Heftes.

Dientag den 2. April 1895

4. Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten .
Die Sachvertändigen-Vereine .
Landes-Kommiion zur Berathung über die Verwen-

dung der Fonds für Kuntzwece «oe
Turnlehrer-Bildungsanialt zu BerlinCvang. Lehrerinnen-Bildungsanjtalten und Penionat

ZU Droyßi g-B. Die Königlichen Bropinzialbehörden für die Unterrichts8-„Ver-
waltung

1.- Provinz Oipreußen .

10.
1.

ODPAPDOSOW
=

8BnnEvu

 unU

=

Wetpreußen .
Brandenburg .
Bommern

Schleswig- HolteinHannover
Wetfalen . .

Heen-Naau .
12. Rheinprovinz .
13. Hohenzollernj&lt;e ande...
14. Fürtenthümer Walde&gt; und Pyrmont

C. Kreis8-Sculinpektoren
1.- Provinz Zitpreußen

10.
11.

04950 vudu

LHM01DB

=

Wetpreußen
Brandenburg .
PBommern
Poen. .

Schleien
Sachen . .

Schleswig-«HolteinHannover .
Wetfalen . .

Heen-Naau .
12. Rheinprovinz
13.

Tan
Hohenzollern&lt;e Qande . .

Königliche Akademie der Wienchaften zu Berlin
Königliche Akademie der Künte zu Berlin
Königliche Mueen zu Berlin .
National=-Galerie zu Berlin
Rauch-Mueum zu Berlin .
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Ab. Termin für Eröffnung des Rurſus zur NJus-
bildung vsn Turnlehrerinnen,

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen in
der Königl. Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Berlin wird am

eröffnet werden.

Inhali8-Vergeichnis des Januar-Heftes.

Dienſtag den 2. April 1895

 

4. Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten .
Die Sachverſtändigen-Vereine .
Landes-Kommiſſion zur Berathung über die Verwen-

dung der Fonds für Kunſtzwece «oe
Turnlehrer-Bildungsanſialt zu Berlin
Cvang. Lehrerinnen-Bildungsanjſtalten und Penſionat

ZU Droyßi g-
B. Die Königlichen Bropinzialbehörden für die Unterrichts8-„Ver-

waltung
1.- Provinz Oſipreußen .

10.
1.

O
D
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P
D
O
S
O
W =

8
B
n

nE
vu
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U

=

Weſtpreußen .
Brandenburg .
Bommern

Schleswig-Holſtein
Hannover
Weſtfalen . .
Heſſen-Naſſau .

12. Rheinprovinz .
13. Hohenzollernj<e ande...
14. Fürſtenthümer Walde> und Pyrmont

C. Kreis8-Sculinſpektoren
1.- Provinz Zitpreußen

10.
11.
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Weſtpreußen
Brandenburg .
PBommern
Poſen. .
Schleſien
Sachſen . .
Schleswig-«Holſtein
Hannover .
Weſtfalen . .
Heſſen-Naſſau .

12. Rheinprovinz
13.

T
a
n

Hohenzollernſ<e Qande . .
Königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin
Königliche Akademie der Künſte zu Berlin
Königliche Muſeen zu Berlin .
National=-Galerie zu Berlin
Rauch-Muſeum zu Berlin .
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Tönigliche wienchaftliche Antalten zu 'Berlin' (Potsbdam)
1. Königliche Bibliothek . .
2. Königliche Sternwarte . .
3. Königlicher Botanicher Garten . .
4. Königliches „Geodätiches Intitut und Central-

bureau der Internationalen Erdmeung auf demTelegraphenberge bei Potsdam . .
5. Königliches Meteorologiches Intitut zu Berlin

nebji Obervatorien auf dem Telegraphenberge
bei Potsdam .

6. Königliches Atrophyikaliches Dbervatorium
bei Potsdam . . ers +

Die Königlichen Univeritäten1. König3berg -
2. Berlin
3. Greifswald .

4. Sn .5. Hle . 6 1 -

6. Kel 5a oa
7. Göttingen .
8. Marburg
9. Bonn. . .

10. Akademie zu Münter11. Lyceum zu Brauns8berg . .

Die Königlichen Technichen Dochchulen1. Berlin . -

3. Hannover
3. Aachen .

Die höheren Lehrantalten. -
Die Königlihen Sc&lt;hullehrer- und Lehrerinnen-Seminare
Die Königlichen und tädtichen PräparandenantaltenDie Taubtummenantalten . .
Die Blindenantalten . . .
Die bffentlichen höheren Mädc&lt;enchulen «eee ee +

Termine für die jehswöchigen Seminaxkure der evangeli-chen Predigtamt3-Kandidaten im Jahre 1895
Termine für die Prüfungen an den Schullehrer und Lehre-

rinnen-Seminaren im Jahre 1896 . .
Termine für die Prüfungen an den Königlichen Präparan-

denantalten im Jahre 1895 . .
Orte und Termine für die Prüfungen der Qehrer an Mittel-

chulen und der Rektoren im Jahre 1895
.- Ds8gl. für die Prüfungen der Lehrerinnen, der Sprach-

lehrerinnen und der Sc&lt;hulvorieherinnen im Jahre
1895 . . .

Dsagl. für die Prüfungen der Lehrerinnen für „weibliche
Handarbeiten im Jahre 1895 .

Ds8gl. für die Prüfungen als Vorieher und als Qehrer für
Taubtummenantalten im Jahre 1895 . . .

Dsgl. für die Prüfungen der Turnlehrer und Turnlehrerinnen
im Jahre 1895 .

Termin für Eröffnung des Kurus zur 'Ausbildung von
Turnlehrern im Jahre 1895 . .

Ds8gl. für Eröffnung des Kurus zUr Ausbildung 1von
Turnlehrerinnen im Jahre 1895 ,

Dru&gt; von JI. F. Starc&gt;e in Berlin.
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Tönigliche wiſſenſchaftliche Anſtalten zu 'Berlin' (Potsbdam)
1. Königliche Bibliothek . .
2. Königliche Sternwarte . .
3. Königlicher Botaniſcher Garten . .
4. Königliches „Geodätiſches Inſtitut und Central-

bureau der Internationalen Erdmeſſung auf dem
Telegraphenberge bei Potsdam . .

5. Königliches Meteorologiſches Inſtitut zu Berlin
nebſji Obſervatorien auf dem Telegraphenberge
bei Potsdam .

6. Königliches Aſtrophyſikaliſches Dbſervatorium
bei Potsdam . . ers +

Die Königlichen Univerſitäten
1. König3berg -
2. Berlin
3. Greifswald .
4. Sn .
5. Hle . 6 1  -
6. Kel 5a oa
7. Göttingen .
8. Marburg
9. Bonn. . .

10. Akademie zu Münſter
11. Lyceum zu Brauns8berg . .

Die Königlichen Techniſchen Dochſchulen
1. Berlin . -
3. Hannover
3. Aachen .

Die höheren Lehranſtalten. -
Die Königlihen Sc<hullehrer- und Lehrerinnen-Seminare
Die Königlichen und ſtädtiſchen Präparandenanſtalten
Die Taubſtummenanſtalten . .
Die Blindenanſtalten . . .
Die bffentlichen höheren Mädc<enſchulen «eee ee +
Termine für die jehswöchigen Seminaxkurſe der evangeli-

ſchen Predigtamt3-Kandidaten im Jahre 1895
Termine für die Prüfungen an den Schullehrer und Lehre-

rinnen-Seminaren im Jahre 1896 . .
Termine für die Prüfungen an den Königlichen Präparan-

denanſtalten im Jahre 1895 . .
Orte und Termine für die Prüfungen der Qehrer an Mittel-

ſchulen und der Rektoren im Jahre 1895

 

.- Ds8gl. für die Prüfungen der Lehrerinnen, der Sprach-
lehrerinnen und der Sc<hulvorſieherinnen im Jahre
1895 . . .

Dsagl. für die Prüfungen der Lehrerinnen für „weibliche
Handarbeiten im Jahre 1895 .

Ds8gl. für die Prüfungen als Vorſieher und als Qehrer für
Taubſtummenanſtalten im Jahre 1895 . . .

Dsgl. fürdie Prüfungen der Turnlehrer und Turnlehrerinnen
im Jahre 1895 .

Termin für Eröffnung des Kurſus zur'Ausbildung von
Turnlehrern im Jahre 1895 . .

Ds8gl. für Eröffnung des Kurſus zUr Ausbildung 1von
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Zentralblatt
jür

die geammie Unterrichts -Perwaltkung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 2. Berlin, den 15. Jebruar 1895

A. Behörden uns Beamte.
) Zurü&amp;äweiung von Eingaben, die in deutcher und

in fremder Spräche abgefaßt jind, auf Grund des 8,1
des Geezes vom 28. Augut 1876 über die Gemäfts-

prache der Behörden 2c. des Staats (Ge. S. S. 389).
Berlin, den 12. Dezember 1894.

In Erwiderung auf den Bericht vom 20. Augut d. J5.,
betreffend die Bechwerde des 2c. N. zu M. über die Zurück
weiung einer in deutcher und polnicher Sprache abge-
faßten Eingabe von Hausvätern in M. wegen Eimführung
des polnichen Sprach- und Leeunterrichts in der dortigen
Schule,

erklären wir uns unter den von der Königlichen Regierung dar-
Jelegten Gründen damit einverianven, daß es bei der dorteitigen
abweienden Verfügung vom 13. Juli d. J3., wonac&lt; die g*-
vadhte Eingabe ohne Ertheilung eines materiellen Becheides auf
Srxund des 8. 1 des Geees vom 28. Augut 1876 über die
Dechäft Sfprache der Behörden 2c. des Staats (Ge. S. S. 389)
nt dem Bemerken zurückgegeben it, daß die Beifügung einer
polnichen Ueberezung unzuläig fei, jein Bewenden zu be-
halten hat.

An
Die Königliche Regierung zu Bromberg.menten 2001drreggwememen

1895. 18
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Abchrift hiervon erhält die Königliche Negierung zur Kenntiis-
nahme und Beachtung eines gleichmäßigen Verfahrens in vor-
fommenden Fällen.

An
die Königlichen Regierungen zu Poen, Danzig, Marien-=

werder, Oppeln, Königsberg i. Pr. und Gumbinnen.

Abchrift hiervon theilen wir Ew. Excellenz zur gefälligen
KenntniSnahme unter dem Anheimgeben ganz ergebent mit,
fünftig in vorkommenden Fällen ebenfalls in obigem Sinne zu
verfahren.
Der Miniter der geitlichen 2c. Der Miniter des Innern.

Angelegenheiten. von Köller.
Bojje.

An
die Herren Ober=-Präidenten zu Danzig, Königsberg

t. Pr. und Breslau.*)
M. d. 4. A. DV. UU. A. 2561. B, 6126.
M. d. I. I. A. 11523,

2) Kontrolle der Zuchußabhebungen für die taatlichen
Präparandenantalten.

| Berlin, den 19. Dezember 1894.
Auf den Bericht vom 13. Oktober d. Is. erwidere ic) dem

Königlichen Provinzial - Schulkollegium nac&lt; Benehmen mit dem
Herrn Finanzminiter, daß eine Kontrole aller Zuchußabhebungen,
inöSbeondere auch derjenigen für die Präparandenantalten im
Znteree der Staatskae unerläßlic&lt;; it. Diee Kontrole hat
hinichtlich der Zuchußabhebungen derjenigen Anjtalt8kaen, für
welc&lt;e ein Kurator vorhanden it, durch lezteren bei Viirung
der bezüglichen Quittungen, hinichtlich der Zuchußabhebungen
der übrigen Anjtaltskaen dagegen durch die zahlende Kae bei
der Zuchußzahlung zu erfolgen, und müen der leßteren zu
diejent Behufe am Anfange edes NRechnungsjahres oder jeder
ECiatsperiode die Termine und die Summen mitgetheilt werden,
ur welchen die etat3mäßigen Zuchüe erforderlich ind.

Das Königliche Provinzial - Schulfollegium veranlae ich,
die Vorteher der taatlichen Präparandenantalten im Regierungs-
bezirk N. mit Anweiung zu verehen, damit die Kontrole der
Zuchußabhebungen für diee Antalten, o lange für deren Kaen
ein Kurator mht betellt it, aus8geübt wird.

*) In gleichem Sinne it auch an den Herrn Dber-Präidenten zu
Loen verfügt worden.

Abſchrift hiervon erhält die Königliche Negierung zurKenntiis-
nahme und Beachtung eines gleichmäßigen Verfahrens in vor-
fommenden Fällen.

An
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diejent Behufe am Anfange ſedes NRechnungsjahres oder jeder
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Zuſchußabhebungen für dieſe Anſtalten, ſo lange für deren Kaſſen
ein Kurator mht beſtellt iſt, aus8geübt wird.
  

*) In gleichem Sinne iſt auch an den Herrn Dber-Präſidenten zu
Loſen verfügt worden.
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- Anden Herrn Regierungs-Präidenten zu N. wird eiteus
des Herrn Finanzminiters das Erforderliche verfügt werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
Fas. Wnigliche BProvinzial-Schulkollegium 3zu I.

. IT. 4023.

3) Durchführung der anläßlich der Porto-Averionirung
ergangenen Betimmungen über die Behandlung dex

Potendungen in Staatsdientangelegenheiten.
Berlin, den 3. Januar 1895.

Nach den Fetjtellungen der Reichs - Potverwaltung wird
zeit der Averionrung der in Preußichen Staatsdientangelegen-
heiten enttehenden Pot-Porto= und Gebühren-Beträge die Pot
von den Behörden und Beamten zur Beförderung von Sendungen
in weit erheblicherem Umfange als vorher in Anjpruch genommen.
So jfollen jeßt zahlreiche Sendungen, welche ont von den eigenen
Beamten der Behörden oder durch beondere Boten 2c. den
Empfängern zugetellt wurden, regelmäßig zur Pot gegeben
werden, große Packete zur Auflieferung gelangen, welche
früßer ohne Inanpruchnahme der Pot beördert worden ind,
und endlich vielfach Briefe, welche bisher zu Sammel-
jendaungen vereinigt wurden, den Potantalten einzeln zur Be-
förderung übergeben werden. Außerdem hat die Potver-
waltung wahrgenommen, daß von dem Verahren der Eut-
chreibung und der Beifügung von Formularen zu Zutellungs-
erfunden ein weit ansgedehnterer Gebrauch als früher gemacht
wird, und daß der die unentgeliliche Beförderung bedingende
Aperionirun gSvermert vielfac) bei Sendungen zur Anwendung
gelangt, welche biSher unfranfirt unter der Bezeichnung „Porto-
pflichtige Dieniache“ abgelaen wurden.Die Reichs-Botverwaltung hat auf das Abkominen wegen
der Porto-Averionirung nur in dem Vertrauen eingehen lönnen,
daß ür den Grundäßen, nac) welchen bi8her die Abchi&gt;ungfrankirter Sendungen erfolate, feine weentlichen Aenderungen
einfreten würden.

Dementprechend it auch in meiner Verfügung vom 9. März
v. 35. -- II GG. 523 -- (Centrbl. S. 334) unter Nr. 3 ausdrit&gt;-
lich gejagt, daß die Pojt anläßlich der Averionirung zur Be-
förderung von Sendungen nicht m weiterem Umfange als biSher
in Anjpruch genommen werden dürfe, und daß es bei den be-
jtehenden Anordnungen über das Abtragen von Briefen durc
die Unterbeamten 2e. der Behörden am Siße der lekteren und
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bei den Betimmungen über die Beörderung größerer Pacete
als Frachtgut mit der Eienbahn verbleibe.

Die nachgeordneten Behörden veranlaje icß, mi Nachdruck
auf die Befolgung dieer Anordnung zu halten und deren Be-
achtung in geeigneter Weie zu kontroliren. Gegen Beamte, welche
in dieer Beziehung Vertöße machen follien, it unnachichtlic?
mit disziplmarichen Maßnahmen vorzugehen. Ferner jind die
betheiligten Beamten no&lt; beonders darauf hinzuweijen, daz

1) der die unentgeltliche Beförderung bedingende Vermerk
„frei It. Avers. N&amp; 21“ nur bei franfirt abzuc&lt;idenden
Sendungen Anwendung finden darf,

2) alle portopflichtigen Sendungen, welche nicht zu franfkiren
jind, nach wie vor unter der Bezeichnung „Portopflichtige
Dientache“ abgelaen werden mühen,

3) jeder Zeit auf thunlichite Bec&lt;ränkung der Potendungen
durc&lt; Zuammenlegen der gleichzeitig an eine Adree ab-
zujendenden Briefe und durch Beförderung größerer Pacete
als Frachigut mit der Eienbahn Bedacht zu nehmen it,
und daß
von dem Verfahren der Sinj&lt;hreibung und der Bechaffung
von Bot-Zutellung5-Ürkunden nur in wirflichnothwendigen
Fällen Gebrauch gemacht werden Darf.

. An

die nachgeordneten Behörden des Miniteriums.

4 ammer“

Abjhrift erhalten Ew. Hochwohlgebocen zur gefällige?
&amp;Kenntmönahme und mit dem ergebenjten Eruchen, auc&lt; die bce-
irefenden einzeln tehenden Beamten des dieseitigen Gechäfts-
bereiches mit entprechender Verfügung verehen zu laen, falls
dies mt bereits in Folge der Rundverfügung der Herren
Mimter des Innern und der Finanzen vom 25. Augut v. Is.
-- M. d. 3. 1. A. 8388. F. M. 1. 12250* II 10728. In. 11418
geimehen it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiter:.
Or Vert + . + IWit DSerirefiuing. von Cyraund.

An
die jämmtlichen Herren Regierungs=-Präidenten

und den Herrn Polizei=-Präidenten zu Berlin.
G. III, 24483,
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4. Friedrich- Wilßolms-Stiftung jür Marienbad in
Dohmen.

Um Berjonen aus gebildeten Ständen, welchen die Mittel
zu einer Badekur ganz oder theilweie fehlen, den Gebrauc&lt; der
Sreilquellen und Bäder zu Marienbad im Böhmen zu ermöglichen
öder zu erleichtern, wird denelben eitens der Friedrich Wilhelm5-
Stiftung für Marienbad eine Gelduntertüßung von je 100 Mark
gewährt und Erlaß der Kurtaxe 2ec. vermittelt.

Dem unterzeichneten Miniter teht der Vorchlag zur Ver-
ieinung dieer Beihülfen von jährlich zwei zu.

Hierauf reflektirende Bewerber werden aufgefordert, ihre
Weche mit den nöthigen Zeugnien verehen alsbald und
pätetens bis Anfang März d. Is. einzureichen.

Berlin, den 19. Januar 1895.
Der Miniter der geitlichen 2e. Angelegenheiten.

Im Auftrage: von Bartch.
Veanntmähung.

M. 472.

B. Univeritäten.
%* Geichäftliche Behandlung von Anfragen nicht-»renßiicher Behörden dur&lt; die Univeritätsbehörden.

Berlin, den 27. Dezember 1894.
Aus Anlaß eines Spezialfalles ehe im mich veranlaßt,

darauf aufmerkam zu machen, daß von dort aus Anfragen,
welche von nichtpreußichen Behörden an die Univeritäten und
Takultäten ergehen, nicht oder wenigtens nicht mevritorijch zUvcantworten, jondern auf "gechäftsmäßigen Wege mir zur weiteren
B:timmung einzureichen find.

Ew. Hochwohlgeboren eruche ich, hiervon die betheiligten
ainevemichen Behörden gefälligt im Kenntms zu eßen.

An
"ie fammilichen Sexren Univeritäis- Kuratoren,

owie an die Herren Kuratoren der 5Feöniglichen
Akademie zu Münter und des Lycemm Ho-
Ranum zu Braunsherg.
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 Abchrift theile ih Ew. Magniizenz und dem Senat zur
gefälligen Kenntnisnahme und gleichmäßigen Beachtung mit.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
den Herrn Rektor und den Senat der Königlichen

Friedrich Willheims-Univerfität hierfelbt.
VU. 1. 17710. omenemmehweanmenzeemein

6) Beuth-Stipendien,
Zum 1. April 1895 kommen zwei Beuth-Stipendien im

jährlichen Betrage von je 1200 „&amp; auf fünf Jahre zur Ver-
gebung.

Die Bewerber müen würdige und bedürftige Studirende
jein umd einer der vier Fakultäten der hieigen Unwerkität oder
einer der Abtheilungen I und I1 der Technichen Hochchule Berlin
angehöreit.

Nachkommen des General-Majors von Willijen, des Go=
heimen Finanzraths und Provinzial - Steuer - Direktors Augut
von Maaßen, des Ober-Regierungsraths Hugo von Schiertädt
oder des Geheimen Medizinalraths Dr. Hermann Qun&gt;e haben,
ohne den Nachweis der Bedürfligkeit führen zu müßen, ein un-
bedingtes Vorzugsrecht; nächt dieen ieht den Eingeborenen der
Stadt Kleve ein Vorzugsrec&lt;ht vor anderen Bewerbernzu.

Die Inhaber der Stipendien ind verpflichtet, mindetens eint
Jahr auf der hieigen Unwerität zu tudiren; die übrige Zeit
können ie ich den Studien auf einer anderen deutchen Unwertität
widmen, die Stipendien auch nac&lt;h beendigten Studien im der
Zeit fortbeziehen, die fie zu ihrer weiteren Ausbilbung verwende,
bevor ie in eine elbtändige, mit einem Einkommen verbundene
Berufsthätigkeit eintreten.

Bewerbungen find bis zum
31. März 1895 einjhlicßlich

an uns einzureichen.
Berlin, den 29. Dezember 1894,

Rektor unv Senat.
Pfleiderer.

Vekanntmachung.
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Abſchrift theile ih Ew. Magniſizenz und dem Senat zur
gefälligen Kenntnisnahme und gleichmäßigen Beachtung mit.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
den Herrn Rektor und den Senat der Königlichen

Friedrich Willheims-Univerfität hierfelbſt.
VU. 1. 17710.

omenzee

6) Beuth-Stipendien,
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ESSEN NGNNEN

CU. Höhere Lehrantalten.
7) Fettellung des Bedarfes an Lehrkräten bei den
höheren Lehrantalten anläßlich der Etat5erneuerungen

und Frit zur Einreichung der Etatsentwürfe.
a.

Berlin, den 6. September 1893.
Durc&lt; die Rundverfügung vom 30. Juli v. Is. -- U. I.

1564 --- (Centrbl. für 1892 S. 730) it angeordnet, daß jevem
Ctatsöentwurf für eine hühere Lehrantalt eine Berechnung über
den Bedarf an Lehrkräften bei der Antalt beigefügt werde.
Das Königliche Provinzial- Schulkollegium veranlae ich, diee
Berechnungen für die Folge nac&lt; Maßgabe der beiden in je
zwei Exemplaren beigefügten Formulare (j). S. 192) aufzutellen.

Stleichzeitig veranlae ich das Königliche Provinzial-Schul-
kollegium, dafür Sorge zu tragen, daß die Etatsentwürfe owohl
jür die taatlichen höheren Lehrantalten wie auch für die Schulen
tädtichen 26. Patronats, wenn für dieelben ein höherer Be-
dürfniszuchuß in Anpruch genommen wird, pätetens bis zum
1. April des dem Beginn der Etatsperiode vorhergehenven
Jahres eingereicht werden.

Der Minijter der geitlichen 2. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Stauder.

An
jänmmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

V. H, 2208.

b.
Berlin, ven 4. Januar 1895.

Zu Ergänzung des Runderlaes vom 6. September 1893
-- U. IL. 2208 --- (j). oben unter 3.) ordne ic; an, daß in die
jedem Etaiseniwurf für eine höhere Lehrantalt beizufügende Be-
reqnung des Bedarfs an Lehrfräöften Angaben darüber aufzu
nehmen jind, wieviel Schüler im Ganzen, jowie in den gebildeten
einzelnen Klatjen bezw. Abtheilungen an vem Religionsunterricht
der beiden &lt;rijtlichen Konfeionen theilnehmen. Bei Gymnaien
ijt ferner die Zahl der im Hebräichen und Englichen unter-
richteten Schüler und bei Antalien mit Ergänzungsunterricht
die Zahl der an dieem theilnehmenden in gleicher Weie näher
zu bezeichnen.

Der Minijter der geitlichen 20. Angelegenheiten.
4 Im Auftrage: de la Croix.An

jämmiliche Kömgliche Provinzial-Schulkollegien.
DV. I. 3079.

GermerBaa:
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Klaentheilangen und Mehrtunden,
welche na Maßgabe der allgemeinen Lehrpläne vom 6. Januar 1892 eit
der Aufftellung des leßten Eiats bereits hinzugetreien ind, oder mit der
neten Gtat5periode eintreten fjollen, find in Folgendem hervorzuheben und,
oweit dieelben fakultativ gelaen werden können, aber geboten ercheinen,

eingehend zu begründen.

Nac Uebericht A beträgt die bei de Kgl. in
| decfende Geammizahl der Unterrichtstunden

Vor dieen ollen nac&lt;h dem Eniwurf
zum neuen Etat aus Titel 131 beon=
Ders remunerirt werden:

8. icher Religion3unterricht Std.
bh. Sid.
ce.

Bleiben Pnterrichtstunden.
Zur Deckung derjelben durd) die einis=
mäßigen definitiv angetellten Lehr-
kräfte tehen bei Anezung der
Maximaltundenzahl zur Ver-
fügung:

a. der Direitor mit ,. . Sid.

b. Oberlehrer mit Zulage mit
zufanmen . . Std.

Cc. Oberlehrer ohne 2Zulagemit
zuammen . . . Sid.

d. techniche Lehrer mit . . . Std.

Zuammen Unierrichtstundei.
Nach der unten folgenden Berechnung
Jehen davon infolge der gebotenen
Entlatung des Direktors oder ein=
zelner Lehrer ab er -

Unterrichtstuundeirn,
Durch die eaten defineanz
ded werden . . . . Unterrichtstunven.

Mithin Stunden mehr
weniger, als das Unterricht8be-

dürfnis erfordert.
BZorchlag und Segräuduugfür die Deckung der Unterrichtstunden, welche hiernach nicht von definitiv

angetellten Lehrkräften extheilt merden können.

BENTÜRDUNG
fiix vas Herxraubgehein unter die Pflichtundenzahl bei einzelnen Lehrern.

iD Rane 18... “Mo C | 3 vn
&amp; (Y. DLPS € PEL Sty nder
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s) Anzeige der Veränderungen in dem Betande oder
der Organiation höherer Lehranfialten hinichtlich

ihrer Berechtigung.
Berlin, den 30. November 1894,

Das Kömgliche Provinzial = Shulkollegium veranlae ich
hierdur&lt;, in jedem einzelnen Falle, in welchem in dem Betande
vder der Organijation höherer Lehranjtalten Seines Auichts-
treijes olche Veränderungen vorgenommen werden, von denen
die Berechtigung der betreffenven Antalten berührt wird, ofort
hierher Anzeige zu machen. JInsbeondere it auch, obald kein
Schüler mehr vorhanden it, welcher die Berechtigung an eineriin der Auflöung begriffenen höheren Lehrantalt oder einer Ab-
theilung derelben ertrebt, die Löchung dieer Antalt over Ab-
theilung in dem Verzeichnis der militärberechtigten Antalten bei
mir zu beantragen.

Davei bemerke ich, daß als eine Veränderung in der Organi-
“jationeiner gymnaialen Antalt auch die Einführung von realem
Eragunterricht für die vom Griechichen disSpenirten Schüleranzuehen it. In dieem;7Falleitzubeantragen,daßdiebe-reifenden Gymnaßtien und Progymnaien in dem Verzeichnis der
unititärberechtigten Antalten mit einem Stern (*) verehen werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de La Croix. --

Än
jämmtliche Königliche Provinzial-Shmulkollegien.

v. 11. 25698. Gonten 5SnanNMIERLBEIrrtrIEREÄuendrtDEEPBlummmer
3) Anjc&lt;haffung von Tapeten für die Dientwohnungen

der Direktoren an taatlichen höheren Schulen.
Berlin, den 30. November 1894.

Auf den Bericht vom 28. Juni d. I5. erwidere ich dem
FKömglicyen Provinzial-Schulkollegium, daß die Gymnaial-Direk-
foren mchgt zu denjenigen Beamte zu rechnen ind, welchen im
Sinne des Dientwohnungs-Regulativs die Pflicht einer Neprä-
fjentation obliegt, deren Dientwohnungen daher mii befieren
Tapeien aunszutatten ind. Bei ver Bechaffung von Tapeten für
tolche Dienjtiwohmugen bei taatlichen höheren Schulen muß eine
Preislage von 0,75 bis höchtens 1 Mark für die Rolle als voll-
fommen ausreichend erachtet werden. Innerhalb dieer Preis-
arenzen werden ich tets Tapeten bechaffen laen, welche für die
bejeren Wohnzimmer eines Gymnaial-Direktors geeignet jind
nnd den Anprüchen an Wohnräume eibt in größeren Städten
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geitügen. Für die gewöhnlichen Wohn- und Schlafrämme reichen
noc&lt; wejentlich billigere Tapeten aus.

Das Königliche Provinzial-Schullkollegium hat hiernac&lt; in
Zukunft zu verfahren.

Ant
das Königliche Provinzial-Shulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Schultollegiumzur Kenntni8nahme und Nachachtung bei Bechaffung von Tapeten
für die Dientwohnungen von Direktoren der taatlichen höheren
Unterrichtsöantalten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die Übrigen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

V. 11. 2790.

10) Rachweiungen über die Perjonal- und Cinom=-
mensveränderungen bei den höheren Lehrantatien.

Berlin, den 14. Dezember 1894
Nach den Verfügungen vom 6. Juni 1876 --- ÜU 1 19189. 4

und 14. März 1881 -- UI 3494 -- jind am 1. Juni und
1. Dezember 1. Is. Nachweijungen über die Beronal- und Ein-
fommenSs8-Veränderungen bei den höheren Lehrantalten einzu-
reimen. In Dieelben waren unter Anderem auch die im Laufe
des Semeters bewilligten Gehaltözulagen auzunehmen. Nach-
dem durc&lt;; den Normaletat vom 4. Mai 1892 ein nach dem
Dientalter jich regelnves gleichmäßiges Auteigen iim Gehalt für
die Lehrer der höheren Unterrichtsanialten vorgeehen ijt und
diee Einrichtung mit geringen Ausnahmen auß bei den tädtichen
Anjtalten Eingang gefunden hat, genügt es ür die Zukunft, wenndurd) die gedachten Nachweiungen nur noh die Gehaltsverände-
rungen bei den Elementar- und Vorchullehrern der mhttaat-
lichen Antalten, jowie der Oberlehrer an den „vichttaatlicyenAntalten mit Stellenetat zur Anzeige gelangen. Dies ett jedoch
voraus, daß der Beginn des für die Bemeung der Dientalters-
zulagen maßgebenden Dientalier8s, wenn er m&lt;ht mit der ertten
definitiven Antellung zuammenälli, jür die Vergangenheit oort
und im Falle einer neuen derartigen Feitjezung bei dem nächiienTermin jür die Einreichung der Nchweiuncen angegeben werven
muß, und daß ferner die Fälle namhaft zu machen find, im denen
die Gewährung einer Alterszulage aus irgend einem Grunde
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die Gewährung einer Alterszulage aus irgend einem Grunde
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unterblieben it. Außerdem bleibt bei Dberlehrern die Mit-
teilung von der Bewilligung der feten Zulage von 900 Mark
erforderli).

Das Königliche Provinzial-Schulfollegium wolle hiernach in
Zukunft verfahren.

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
jammtliche Königliche Provinzial-Söyulkollegien

(ausch!l. Berlin).
Ü. H. 2726.

11) Streichung von Kandidaten des höheren Schulamts
in der Anciennetätslite aus diöSciplinaren Gründen.

Berlin, den 24. Dezember 1894.
Dem Königlihen Provinzial - Shulkollegium erwidere ich

auf den Bericht vom 13. Oktober d. Js5., daß m allen Fällen,
wo es ji um Streichung von Kandidaten in der Anciennetäts-
lijte aus diSciplinaren Gründen handeli, den Provinzial-Schul-
follegien die jelbjtändige Entcheidung zujteht. Demgemäß be-
durfie es auch in dem Falle N. nicht meiner Genehmigung.
Dabei jede ich voraus, daß der betreffende Kandidat jedesmal
vorher zur Sache gehört wird.

Un
das Königliche Provinzial-Schulfollegium zu N.

Abchrift voritehender Verfügung erhält vas Königliche Pro-
vinztal-Schulfollegium zur Kenntnis und Nachachtung.

Der Minijter der geiilichen 2c. Angelegenheiten.
Bojje.

M(r
die übrigen Zöniglichen Provinzial-Schulkollegien.

iT. 1. 8360.

12) Er werbung und Vfloge einer guten Handchrift durcdie Schüler höherer Lehrantalten.
Berlin, den 9. Jamtar 1895.

In Würdigung der Wichtigkeit, welche eme gute, leerliche
Handchrift für das praktiche Leben hat, iit die Schule bemüht,
auf die Pflege einer olchen auc&lt; über die Zeit des eigentlichen
SPreibunterrichts hinaus bei ihren Zöglingen hinzuwirken.
Leider aber entprechen die Erfolge, wie auch die Reviionsbe-
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merfungen zu den deutchen Abiturienten-Aufäßen von Otern 1894
veweieit, noe&lt;ß) nicht überall der aufgewandten Mühe.

JIudeim ich die Aufmerkamkeit der Königlichen Provinzial-
Schulfollegien auf diee Thatache hinlenke, mache ich in8beondere
darauf aufmerkam, daß in vielen ;7Fällen eine auf den unteren
und mittleren Stufen erworbene gute Handchrift auf der oberen
Stufe bereits wieder verloren geht. Liegen auch die Gründe
dafür unzweifelhaft zu nicht geringem Theil in der Flüchtigkeit
der Jugend, o wird die Schule doch bemüht jein müen, nach
vie vor gegen die daraus erwachenden Vernachlätjigungen anzu-
fämpfen. Viel vermögen die Lehrer zu deren Beeitigung dadur&lt;
deizutragen, daß jie jede Verlo&gt;äung zur Flüchtigkeit, z. B. durd)
zu rache Diktate, meiden und daß ie keinen Kufjaß oder keine
Rein&lt;rift aus den Händen der Schüler annehmen, in welchen
Jlüchtigkeit und Unordentlichkeit der Schrift zu rügen ind.

Indem ich die Königlichen Provinzial - Shulkollegien ver-
anlae, die Ihnen untertellien Lehrerkollegien bei Anerken!nungihrer biSherigen Bemühungen nac) Vorjtehendem mit Weijung
zu verehen, erwarte ic&lt; in den betreffenden Verwaltungsborichten
von 1895 und 1896 eine Aeußerung darüber, ob und inwieweit
ewa der jtenographiche Unterricht auf die Handchrift ver daran
iheilnehmenden Schüler Einfluß übi.

Der Mianijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojje.

An
jämmiliche Königliche Provinzinl-Schulkollegien.

VU. HN. 3064. eam2:
13) Ze Die fafultative LYinrechnung von Dientzeitenbei Fetezhung des Dientalters der wienchaftlichenZilfslehrer an jtaatlichen höheren Schulen.

Berlin, den 7. Januar 1895.
Auf den Bericht vom 30. November v. IZ5. erxwivere ich vem

Fbmglichen Provinzial-Schulkollegium, daß die dorteitige Auf-
fäjung bezüglich, der bei Fetezung der Remunerationen derwienjchaftlichen Hilfslehrer m Anrechnung zu bringenden Dient-
zeit an ich zutreffend it. Nur darf nicht überehen werden, daßdie falultative Anrechnung von Dientzeiten nach 8. 3 Abj. 2 Des
Normaletats vom 4. Mai 1892 nicht bloß bei Fetezung des
Dientalters von Oberlehrern, ondern auch bei der von Hils-
lehrern möglich ijt. Das Königliche Provinzial-Schuifollegium
ijt nach 8. 3 Aby. 1 Nr. 5 daelbt nur ermächtigt, ohne Rüc-
frage vei Hilfslehrern diejenige Zeit anzurechnen, welche diee

197

 

merfungen zu den deutſchen Abiturienten-Aufſäßen von Oſtern 1894
veweiſeit, noe<ß) nicht überall der aufgewandten Mühe.

JIudeim ich die Aufmerkſamkeit der Königlichen Provinzial-
Schulfollegien auf dieſe Thatſache hinlenke, mache ich in8beſondere
darauf aufmerkſam, daß in vielen ;7Fällen eine auf den unteren
und mittleren Stufen erworbene gute Handſchrift auf der oberen
Stufe bereits wieder verloren geht. Liegen auch die Gründe
dafür unzweifelhaft zu nicht geringem Theil in der Flüchtigkeit
der Jugend, ſo wird die Schule doch bemüht jein müſſen, nach
vie vor gegen die daraus erwachſenden Vernachlätjigungen anzu-
fämpfen. Viel vermögen die Lehrer zu deren Beſeitigung dadur<
deizutragen, daß jie jede Verlo>äung zur Flüchtigkeit, z. B. durd)
zu raſche Diktate, meiden und daß ſie keinen Kufjaß oder keine
Reinſ<rift aus den Händen der Schüler annehmen, in welchen
Jlüchtigkeit und Unordentlichkeit der Schrift zu rügen ſind.

Indem ich die Königlichen Provinzial - Shulkollegien ver-
anlaſſe, die Ihnen unterſtellien Lehrerkollegien bei Anerken!nung
ihrer biSherigen Bemühungen nac) Vorjtehendem mit Weijung
zu verſehen, erwarte ic< in den betreffenden Verwaltungsborichten
von 1895 und 1896 eine Aeußerung darüber, ob und inwieweit
ewa der jtenographiſche Unterricht auf die Handſchrift ver daran
iheilnehmenden Schüler Einfluß übi.

Der Mianijter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojje.

An
jämmiliche Königliche Provinzinl-Schulkollegien.

VU. HN. 3064.
eam

13) Ze Die fafultative LYinrechnung von Dienſtzeiten
bei Feſtſezhung des Dienſtalters der wiſſenſchaftlichen

Zilfslehrer an jtaatlichen höheren Schulen.

Berlin, den 7. Januar 1895.
Auf den Bericht vom 30. November v. IZ5. erxwivere ich vem

Fbmglichen Provinzial-Schulkollegium, daß die dortſeitige Auf-
fäjſung bezüglich, der bei Feſtſezung der Remunerationen der
wiſſenjſchaftlichen Hilfslehrer m Anrechnung zu bringenden Dienſt-
zeit an ſich zutreffend iſt. Nur darf nicht überſehen werden, daß
die falultative Anrechnung von Dienſtzeiten nach 8. 3 Abj. 2 Des
Normaletats vom 4. Mai 1892 nicht bloß bei Feſtſezung des
Dienſtalters von Oberlehrern, ſondern auch bei der von Hilſs-
lehrern möglich ijt. Das Königliche Provinzial-Schuifollegium
ijt nach 8. 3 Aby. 1 Nr. 5 daſelbſt nur ermächtigt, ohne Rüc-
frage vei Hilfslehrern diejenige Zeit anzurechnen, welche dieſe



195

vom Tage der erten Einweiung in eine eiatömäßige bezw. zur
Aufnahme in den Etat geeignete Nemuneration von mindetens
1500 „X (einchließlich einer längeren und vollen konmmijarichen
Vertretung eines Oberlehrers) zugebracht haben. Nur vom
Unterrichtömmiter fann im Einvertändnis mit dem Herrn
iFinanzmünter nac Abatz 2 daelbt als Ausnahme eine darüber
hinausgehende Dientzeit angerechnet werden, wie dies im Falle
des Hilfslehrers N. in Rücjicht auf die Art jeiner früheren
Thätigkeit und ein hohes Lebenösalter durch Verfügung vom
23. November 1894 gechehen it.

Der Mimiter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinzial-Schulfollegium zu N.

UV. IL. 2864.

14) „Bolksausgabe“ von Moltke's „Gechichte des
Krieges von 1870/71“.

Berlin, den 9. Januar 1895.
Das Königliche Provinzial-Schulkfollegium mache ich hier-

durch auf die im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung und
Hofbuchdru&gt;äerei E. S. Mitiler &amp; Sohn hthierelbt erchienene
„BSoltsausgabe“ von Moltke 8 „Gechichte des Krieges von 1870/71“
aufmerkam. Das Werk dient dem Zwecke, eine allgemein=ver-
tändliche, volksthümli&lt;e Dartellung des Kriegs8verlaufes zu
verbreiten, und it daher zur Anchaffung für die Schülerbiblio-
thefen jowie zu Prämien beonders geeignet.

Der Preis des gebundenen Exemplars beträgt 3,60 4,des geheteten Exemplars 3 „ZZ. zFür ven Ankauf einer größeren
Anzahl von Exemplaren hat die Verlagsbuchhandlung weent-
liche Preisermäßigungen zugetanden, und zwar tellt ich der
Preis beim Bezuge

von 300 gebundenen Exemplaren auf je 2,70 „«
, 500 ,„„ ?„ ,/? W' 2,90 tt
„ 1000 ' „ „m te 2,30 m

„ 2000 „ ry „m 2, 10 e„
[44 3000 „ [41 „ „m 2,00 „

?y 5000 ey „ „m tt 1, 90 11

„ 300 gehefteten " „ 2,20 „
„ 500 ' H H 2,00 1

?? 1000 ,y„ „ Ar 1! 1 „90 1
HH 2060 1„ „H it tH 1 ! 0 1
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vonn 3600 gehefteten Exemplaren auf je 1,80 X&amp;
„ 9000 „ ' „ny „4122 „.

Der Minijter der geitlichen 2x. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
anmmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

DV. 11. 2941.

15) Beilegung des Charakters als „Prozeor“ an
Oberlehrer höherer Lehrantalten.

Den Oberlehrern
T&lt;i&lt; am Gymiaium in Wongrowikß,
Deidfamp am Gymnaium in Müntereifel,
Peruhn an der Nealchule in Dortmund,
Dr. Schrader am Königtädtichen Realgymnaium in Berlin,
Dr. Hellwig an der 5. Realchule m Berlin,
Dr. Graßmann am Gymnaium in Brandenburg a. H.,
Oterhage am Humboldt-Gymnaium in Berlin,
Sc&lt;hweppe am Stadtgymnaium in Stettiu,
Dr. Ziegel am Gymnaium in Stargard 1. P.,
Dr. Helm an der Ritterakademie m Liegniß,
Dr. Bohl am Realgymnaium am Zwinger in Breslau,
Dr. Gärtner an der Oberrealchule in Breslau,
Zech an der Oberrealchule in Halbertadt,
Dr. Rehdanß am Realprogymnaium in Shönebe&amp;,
Schmidt am Gymnaium in Erfurt,
Dr. Karras am Gymnaium in Kiel,
Dr. Ulrich au der Nealhule in Flensburg,
Dippe am Gymnaium in Soet,
Callier an der Realchule in Görlitz,
Neuhaus am Friedrichs-Kollegium in Königösberg 1. P.,
Dr. Marold am Friedrichs-Kollegium in Königsberg 1. P.,
Dr. Beyer am Gymnaium in Wehlau,
Friedrich am Gymnaium in Tilit,
Dr. Neubaur am Realgymnaium in Elbiüug,
Taege am Realgymnaium St. Petri in Danzig,
Dr. Ilgen am Gymnaium in Sorau,
Dr. Geppert am Gymumaium zum grauen Kloter in Berlin,
Dr. Berger an der 1. Realchule in Berlin,
Heyden an der Luientädtichen Oberrealchule in Berlin,
Wezel am Franzöichen Gymnaium in Berlin,
Reiche am Gymnaium in Königsberg %N. M.,
Dy. HarneFXer am Gymnaium in Frankfurt a. O.,
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Dr. Weunmann am Sophien-Gymnaium in Berlin,
Dr. Glias am LeibnizzGymnaium in Berlin,
Dr. Voigt am Sophien-Realgymnaium in Berlin,
Hoech am Gymnaium zum grauen Kloter in Berlin,
br. Schneider am Künigtädtchen Gymnaium in Berlin,
Gerber am Realprogymnaium in Stargard i.P.,
Brendel am Gymnaiumin Stargard i. P.,
Dr. Güthling am Gymnaium in Liegniz,
von Reneye am Gymnaium in Dels,Dr. von Stojentin am Eliabeth-Gymnaium in Breslau,
Tegge am ÖOymnaium in Bünzlau,
Dr. Thamm am Gymnäjium in Lauban,
Dr. Roi am Gymnaium in Schweidniß,
Kreuzberg am Realgymnaium in Reiße,
Or. Bolluge am Gymnajium in Salzwedel,
Dr. Duchäteau an der Oberrealchule (Guericke- Schule) i

Magveburg,
Dr. Matthias am Gymnaium in Burg,
3x. Votich an der Oberrealchule (Guericke-Schule) in Mag-

: Deburg,

Dr. Niejahr am Stadtgymnaium in Halle a. S.,
 Dr. Baumann am Gymnaium in Huum,
Knüppel am Gymnaium in Huum,
Dr. Eikhoff am Gymnaium in Schleswig,
Dr. Shüth am Nealgymnaium in Altona,
Dr. Wilhelm Schulze am Gymnaium in Dortmund,
Karl Müller am Gymnaium in Gütersloh,
Dr. Linfe am Gymnaium in Luckau,
Bartel am Maithias-Gymnajium in Breslau,
Berns am Gymnaium in Warburg,
Dr. Armtedt am Alitädtichen Gymnaium in Königsbergi.P.,
Dr. Scholz am Gymnaium in Hirc&lt;berg 1. Schl.,
Dr. Jae&gt;el am Gymnaßium in Bunzlau

it der Charakter als Profeor beigelegt worden.
Zekanntmachung.

VU. 11. 2668.
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3). Scyallehrer- und Lehrerinnen -Semiuare 2c.,
Bildung "der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
16) Die Erwerbung des Doktortitels verleiht weder
den Lehrern no&lt; den Lehrerinnen eine Antellung3-

befähigung.
Berlin, den 12. Dezember 1894.

Auf die Eingabe vom 20. November -d. Is. erwidere ich
Ew. Wohlgeboren, daß nach den in der preußichen Unterricht3-
verwaltung maßgebenden Grundäßen owohl bei Lehrern wie
bei Lehrerinnen die Erwerbung des Doktortitels eine Antellungs-
befähigung nicht verleiht.

Von dieen Grundäßen bei Ihnen eine Ausnahme zu
madchen, liegt um jo weniger eine Veranlaung vor, als in
meiner Allgemeinen Verfügung vom 31. Mai d. I. -- UMD.
1260 b -- (Centrbl. S. 483) klar ausgeprochen it, daß die
gegenwärtig bereits in Thätigkeit befindlichen Lehrerinnen in ven
Grenzen ihrer Befähigung auc&lt; in höhere Stellen aufteigen
können.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
, Im Auftrage: Kügler.Än

die Lehrerin Fräulein N. Wohlgeboren in H.
V. II. D. 3880.

17) Vereidigung der Volks&lt;hullehrer und Lehrerinnen.
Berlin, den 13. Dezember 1894.

In dem Rund-Erlaß vom 6. Oktober 1873 -- U 34260---,
betrejfend die Vereidigung der Volkschullehrer (Centralbl. für
die Unterrichts-Verwaltung 1873 --- Seite 667 --), it angeordnet
worden, daß die Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks-
chulen den Dienteid in derjenigen Form abzuleiten haben, welche
für die unmittelbaren und. mittelbaren Staatsbeamten durc&lt; die
Allerhöchten Verordnungen vom 22. Januar und 6. Mai 1867
(G. S. S. 132 und 715) und den im Anchluß an die ertere
erlajenen Staatsminiterial-Beichluß vom 31. Oktober 1867 vor»
gechrieben it. Ferner it betimmt worden, daß andere Zuäße,
als die in den gedachten Allerhöchten Verordnungen zugelaenen,
untatthaft ind und daß die Verpflichtung, welche ic; auf ein
mit dem Lehramie verbundenes kirchliches Amt bezieht, von dem
oben gedachten Eide zu trennen it.

1895. 14
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Nachdem jich herausgetellt hat, daß die Vereivigung der
Voltschullehrer und Lehrerinnen im Laufe der Zeittellenweie
in veränderter Form gechehen iji, ehe ich mich veranlaßt, die
genaue und orgfältige Beachtung der Betimmungen des oben
erwähnten Erlaes vom 6. Oktober 1873 hierdur&lt; in Erinne-
rung zu bringen. |

Die Königlihe Regierung beauftrage ich, hiernach das
Weitere zu veranlaen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ammtliche Königliche Regierungen mit Ansnahme

von N.
VU. DLC. 3515. G. I.

18) Meldung zu der wienchaftlihen Prüfung der
Lehrerinnen auf Grund außerpreußic&lt;her Prüfung3-

zeugnije für Lehrerinnen.
Berlin, den 20. Dezember 1894.

Auf die Anfrage vom 3. Dezember d. J3. erwidere ich Ew.
Wohlgeboren, daß felbtvertändlih die Schulen in denjenigen
deutchen Staaten, mit welchen Verträge wegen gegeneitiger An-
erkennung der Prüfung3zeugnie für Lehrerinnen betehen, bei
der Anmeldung zu der durch meine Allgemeine Verfügung vom
31. Mai Dd. I3. eingeführten wienchaftlihen Prüfung der
Lehrerinnen den preußichen Schulen gleichgeachtet werden.

Dagegen bewendet es bei der Betimmung, daß eine Lehr-
thätigkeit an Schulen im anderen und ganz bejonders in außer-
deutchen Staaten bei der Anmeldung zu der erwähnten Prüfung
nicht in Anrec&lt;nung kommen kann.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Schulvorteherin Fräulein N. Wohlgeboren zu N.

VU. ILD. 4270.

19) Turnlehrerinnen-Prüfung zu Berlin im Jahre 1895.
Berlin, den 9. Januar 1895.

Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Frühjahr 1895
in Berlin abzuhalten it, habe ih Termin auf Montag, den
27. Mai d. I8. und die folgenden Tage anberaumt.

Meldungen der in einem Lehramte tehenden Bewerberinnen
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jind bei der vorgeeßten Dientbehörde pätetens bis zum 1. April
d. J3., Meidungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen König-
lichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, eben-
falls bis zum 1. April d. J38. anzubringen.

Die in Berlin wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem
Lehramte jtehen, haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Lolizei-Präidium in Berlin bis zum 1. April d. I8. einzureichen.

Die Meldungen können nur dann Berückichtigung finden,
wenn ihnen die nach 8. 4 der Prüfungs8ordnung vom 15. Mai
1894 vorgechriebenen Schrifttüke ordnung38mäßig beigefügt ind.

Die über Geundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu-
bringenden Zeugnie müen in neuerer Zeit ausgetellt ein.

Die Anlagien jedes Geuches ind zu einem Hefte
vereinigt einzureichen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekannimachung.
V. IH.B. 2. =eeannEEeEEEenngnennenee
20) Verwendung überzähliger Schulamts-Bewerber.

Berlin, den 14. Januar 1895.
Dem von der Königlichen Regierung in dem Berichte vom

10. Dezember v. Is. getellten Antrage auf Ueberweiung der im
dortigen Regierungsbezirf gegenwärtig über den Bedarf vor-
yandenen und vorausichtlich in nächter Zeit nicht zur Verwen-
Dung fommenden Schulamts-Bewerber na&lt; anderen Provinzen
möchte ich mit Rückicht auf die Bec&lt;werden, welche anderwärts
von Den von einer ol&lt;en Maßnahme beirofenen Lehrern er=
hoben worden find, Folge nicht geben. Vielmehr it es den be-
treffenden Schulamt8-Bewerbern, oweit ie in eine andere Provinz
übertreten wollen, zu überlaen, jelbt dahin gehende Anträge
zu tellen.

Ih erkenne an, daß es große Uebcltände mit ich führen
würde, wenn nicht allen vom Seminar entlaenen Schulamts-
Kandidaten alsbald eine unterrichtliche Bechäftigung übertragen
werden könnte und die über den jeweiligen Bedarf vorhandenen
Schulamt8-Bewerber gegen ihren Wunjc&lt;h angewieen würden,
anderweit für jic&lt; zu forgen, bis ich Gelegenheit zu ihrer Ver-
wendung im bffentlichen Volkschuldiente findet. Abgeehen da-
von, daß die Schulamt3-Bewerber kaum durchweg in der Lage
jein würden, für ihren Unterhalt anderweit die nöthigen Mittel
zu bechaffen, wäre die Einbuße an penionsfähiger und für den
Dezug von DientalterSzulagen maßgebender Dientzeit für ie ein
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dauernder Verlut. Indeen wird die Königliche Rcgierung Leine
Veranlaung haben, auf die Thätigkeit dieer junge“ Männer zu
verzichten, weil dur&lt; die Heranziehung von Lehrern zu militäri-
ichen Dientleijtungen, dur&lt; Erkrankung von Lehrern und durc;
Erledigung von Schultellen während der Gnadenzeit der Hinter-
bliebenen vertorbener Lehrer jtets eine nicht geringe Zahl vori
Schulklaen unterrichtlich nicht verorgt jind. Es fann daher der
Königlichen Regierung nur erwüncht ein, die no&lt; nicht zur An-
jitellung gelangenden Lehramt8-Bewerber an ol&lt;e Schulen zu
verweien und ihnen die Vertretung abweender oder erkrankter
Lehrer oder die kommijaric&lt;e Verwaltung erledigier Stellen zu
übertragen. Auch ijt die Zahl überfüllter Schulen, in welchen:
die Errichtung neuer Lehrerjtellen Hindermie findet, leider noh er-
heblich und danach für eine vorübergehende Thätigkeit der ohne-
hin nicht großen Zahl überzähliger Schulamt3-Bewerber mehr
als ausreichend Raum. Wo ich olche Gelegenheit nicht bietet,
wird es am zweckmäßigten ein, die noc&lt; nicht zur eintweiliger
Aniellung gelangenden Lehramt8-Bewerber zu remuneratoricher
Thätigkeit an mehrtlaige Schulen zu chien, damit jie ich
unter Leitung des Rektors oder Hauptlehrers für ihre Berus-
thätigkeit weiter ausbilden.

Sollten im Fällen vorgedachter Art Gemeinden m&lt;&lt;i bereit
oder im Stande ein, den Betreenden angemeene Remune-
rationen zu gewähren, jo bleibt der Königlichen Regierung über=
laen, aus den Jhr zur Verfügung tehenden Mitteln die erfor-
derlich cheinenden Beträge flüig zu machen und nöthigen Falls
Veriärkung Ihrer Mittel aus Centralfonds bei mir zu beantragen.

Die Thatache, daß die Kömgliche Regierung bereits einen
Ueberfluß an geprüften Schulamts-Kandidaten beit, ermöglichtIhr weiterhin eine größere Freiheit bei Vertheilung Der Verfüg
haren Lehrkräfte. Dadurch wird die Nothwendigkeit, junge Lehrer
unmmiitelbar vom Seminar an einklaige Schulen zu chi&gt;en oder
auf Berufung in Stellen einzeln tehender Lehrer zu betätigen,
fortfallen, und es wird den Uebeltänden begegnet werden können,
welche ich aus dieem Verfahren häufig ergeben haben.

Die Königliche Regierung wolle dafür Sorge tragen, daß
die Seminar-Abiturienien zunächt an zweiz und mehrklaigen
Schulen bechäftigt werden, mithin der für ihre erte Dientzeit
jo wichtigen Untertüzung und Anleitung durch einen älteren
Amtsgenoen nicht entbehren, auch leichter die Mittel finden, um
jich für die zweite Prüfung mit Erfolg vorzubereiten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

die öniglicke Regierung zu N.
VU. ID. 6. 3917. U. I."
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EK. VSeffentliches Volkschultween.
21) Nichianrehnung jüdi&lt;er Feiertage auf die Ge-
jammtdauer der jährlichen Ferien bei den jüdichen

Schulen.
Berlin, den 12. Dezember 1894.

Der Königlichen Regierung erwidere ich auf den Bericht
vom 13. Juni -d. J5., betreend Unterrichtsfreiheit der jüdichen
Volksichulen an jüdichen Feiertagen, nac&lt;dem den übrigen König-
lihen Regierungen Gelegenheit gegeben it, i&lt; in dieer An-
gelegenheit ebenfalls zu äußern, daß ich gegen die Freilaung
der jüdichen Feiertage, die nicht in die Schulferien fallen, und
zwar ohne Anrechnung auf die Gejammtdauer der Ferien, keine
Bedenken finde, indem dadurch die jüdichen Schulen hinichtlich
der Ferien den übrigen Schulen gleichgetellt werden. -

Ein Uebermaß von Unterrichtsausfall in den jüdichen Volks8-
ihulen wird durch eine geeignete Fetezung der Ferien verhütet.

An
die Königliche Regierung zu N.

' Abchrift hiervon erhält die Kömglihe Regierung zur
Kenntmsnahme. -

Der Mimitier der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Im Auftrage: Kügler.

Die übrigen Königlichen Regierungen.
V. DIA. Nr. 2870.

22) Die Dientzeit eines Lehrers an einer Privat-Prä-
parandenantalt it bei Bemeung taatlicher Dient-

alterözulagen nicht anzurechnen.
Berlin, den 14. Dezember 1894.

Aus den Ausführungen im Berichte der Königlichen Re-
gierung vom 10. November d. Js. kann ich keinen Anlaß ent-
nehmen, für den Lehrer B. in K. die Anrechnung der Zeit feiner
Thätigkeit von Otern 1884 bis Michaelis 1886 an der Privat-
Präparandenanjtalt in N. bei Bemeung taatlicher Dientalters-
zulagen zu genehmigen.

Nach den auf Vereinbarung mit dem Landtage beruhenden
allgemeinen grundäßlichen Betimmungen it nur die im öfent-
lihen Schuldiente in Preußen zurückgelegte Zeit bei Bemeung
jolcher Zulagen anrechnungsfähig. Die Dientzeit an Privat-
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Aus den Ausführungen im Berichte der Königlichen Re-

gierung vom 10. November d. Js. kann ich keinen Anlaß ent-
nehmen, für den Lehrer B. in K. die Anrechnung der Zeit feiner
Thätigkeit von Oſtern 1884 bis Michaelis 1886 an der Privat-
Präparandenanjtalt in N. bei Bemeſſung ſtaatlicher Dienſtalters-
zulagen zu genehmigen.

Nach den auf Vereinbarung mit dem Landtage beruhenden
allgemeinen grundſäßlichen Beſtimmungen iſt nur die im öſfſent-
lihen Schuldienſte in Preußen zurückgelegte Zeit bei Bemeſſung
jolcher Zulagen anrechnungsfähig. Die Dienſtzeit an Privat-
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Präparandenanialten it nur dann ausnahmsweie als öffent-
liher Schuldient gerechnet worden, wenn eime Königliche Ne-
gierung einen Lehrer zur Uebernahme einer folc&lt;en Privattelle
förmlich beurlaubt hatte. Diee Ausnahme auch auf jolc&lt;he Fälle
auszudehnen, wo ein Lehrer, wenn auch mit der AuSjicht auf
Wiederantellung thatächlich und förmlich aus dem öffentlichen
Schuldiente gechieden, it nicht angängig. Bei der großen Ver-
chiedenheit der Gründe eines fol&lt;en Ausc&lt;eidens würde hier-
durc&lt; der vorerwähnte Grundaß gänzlich in Frage getellt werden.

Dem pflichtimäßigen Ermeen der Königlichen Regierung
bleibt indeen überlaen, in Fällen wie der vorliegende aus den
zu Ihrer Verfügung tehenden Mitteln einmalige perönliche Zu-
jagen zu bewilligen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. II. E. 8538.

23) Verhältnis der tädtichen Schuldeputationen zu
den Kreis-Schulinpektoren und zu den Rettoren an

vielklaigen Volks&lt;ulen.
Berlin, den 19. Dezember 1894.

Aus den neueren Berichten des Magitra13, inbeondere
aus der Vortellung vom 27. November d. Is. = I. Nr. 8342 --
habe ich den Eindruck gewonnen, daß der Magitrat der Auffaung
it, als wäre es meine Abicht, die der Stadt und ihren Organen
durch die Intruktion vom 26. Juni 1811 und durch das Geeß
vom 11. März 1872 8. 3 zugedachte Mitwirkung bei AusSübung
der Schulaufficht zu bechränken. Es liegt mir dies indeen
durchaus fern; im Gegentheil wünche ich und betrachte als bejie
Gewähr für eine gedeihliche Entwickelung der dortigen Schulen
eine alleitige Mitwirkung der Schuldeputation, wie ich auch die
beondere Fürorge der Stadt auf dem Gebiete der äußeren Schul-
verwaltung tets gerne anerkannt habe und noc&lt; anerkenne.

Diee meine Siellungnahme wird auch in Nichts berührt
durc&lt; die neueten, das dortige tädtiche Schulween beirefenden
Anordnungen.

Was durch diee an dem bisherigen Zutande geändert ii,
bechränkt ich lediglich darauf, vaß den Leitern der vielgliedrigen
Unterrichtsantalten daelbt, was den inneren Betrieb der Schule
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anbetrifft, unter Beeitigung der Orts-Schulaui&lt;t dasjenige
Maß freierer Wirkamkeit beigelegt it, welches ichon die Intruk-
tion vom 26. Jum 1811 (8. 12) ihnen vorbehalten hat. Dieer
Vorgang bewegt ich durhgaus in dem Rahmen langjähriger
Praxis und enthält keinerlei Ausnahmemaßregel. Schon meine
Herren Amts8vorgänger haben eine olche Einrichtung wiederholt
von Fall zu Fall gefordert (vergl. Erl. vom 1. Juli 1889
Centr. Bl. für die ge. Unterr. Verw. S. 641). I&lt; elbt habe
eine olche Ausgetaltung der Leitung und Beaufichtigung ver
vielflaigen Volkschulen, nachdem ich die Einrichtung überall
bewährt hat, wo jie durc&lt;geführt worden, wiederholt empfohlen,
ofern die Vorausezungen dafür gegeben waren (vergl. Erl. vom
25. Juli 1892 bezw. v. 25. Juli 1894 Centr. Bl. S. 834 bezw.
S. 704). So it denn auch die für Rektoren an Schulen mit
jec&lt;s und mehr aufteigenden Klaen in der Stadt Stettin unter
meiner Zutimmung ergangene Dientanweiung planmäßig und
in der wohlwollendten Abicht erlajen, dem hochentwickelten
tädti&lt;en Schulween für eine weitere gedeihlihe Entwilung
nicht länger eine wirkame Handhabe vorzuenthalten, deren ich
andere größere Städte längt erfreuen.

Dur diee Dientanweiung it rechtlich an der betehenden
Mitauic&lt;ht der Schuldeputation über die Schulen und ihre Lehrer
nichts geändert, und nichts vorgechrieben, was nicht unmittelbar
aus der Intruktion vom 26. Juni 1811 8. 12 folgte. Nach
wie vor bildet die Schuldeputation ein Glied der allgemeinen
Schulauffic&lt;t. Das Recht der ausc&lt;hließlichen Auicht über
das innere und äußere Schulween der Stadt und demgemäß die
Eigenchaft eines unmittelbaren Dienivorgeezten der Lehrperonen
hat die Schuldeputation allerdings weder vor noc&lt; nach Erlaß
des Disciplinargeeßes vom 21. Juli 1852 beeen (vergl. Erl.
vom 7. April 1894 Centr. Bl. S. 372). Dientvorgeeßter der
Lehrer ijt von jeher der Kreis-Schulinpektor geween. Ihm it
dieer Ausfluß der taatlichen Oberaufi&lt;ht allein vorbehalten,
während er jim) im Uebrigen als commissarius perpeiuus der
Königlichen Regierung bei der Aufficht und Leitung des Schul-
wejens mit der Schuldeputation in angemeener Verbindung zu
halten hat.

Wie dem Magitrat bekannt it, war zunächt der Provinzial-
Sculrath N. beauftragt, die Kreis-Schulinpektion an Stelle des
dur&lt; fein Hauptamt überbürdeten, langjährigen Kreis-Scul-
mpeliors, Generaluperintendenten P., nebenamtlich zu führen.
Ert in Folge der erdrü&gt;enden Anzahl von Anträgen und Rück-
fragen jeitens der Shuldeputation it dem Provinzial-Schulrath N.
die fernere Amtsführung derartig er&lt;wert worden, daß es zur
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unabweisbaren Nothwendigkeit wurde, ihn durch eine im Haupt-
aint wirkende Kraft zu erezen. Db der Kreis-Schulinpeltor im
Hauptamt oder im Nebenamt wirkt, it aber für eine Zutändig-
keit ohne jeden Belang. In dem einen wie in dem andern Fall
führi der betreffende Beamte bei gleichen Befugnien die Aufjicht
im Auftrage des Staates. Auch hierin it alo eine Aenderung
nicht eingetreten.

Was das Verhältnis des Kreis-Schulinpektors zu der Schul-
dceputation und die wecheleitigen dientlichen Beziehungen beider
zu einander anbetrifft, o it unter dem obigen Vorbehalt bisSher
allgemein und mit gutem Grunde davon abgeehen, das zFeld
der Wirkamkeit zwichen dieen beiden wichtigten Faktoren der
Schulaufficht betimmt gegen einander abzugrenzen. Eine jolche
Scheidung könnte leicht die Gemeinamkeit der Arbeit, welche
Bedingung erfolgreichen Wirkens it, gefährden. Die bejte Kraft
der UnterrichtsSverwaltung und die Erfolge ihrer Thätigkeit in
den Städten Preußens beruhen auf dem Grundjaß des harmoni-
ichen Zuammenwirkens der zu gemeinjamer Arbeit berufenen
Kräfte. Ueberall, wo auf Grund gegeneitigen Vertrauens und
der Achtung vor der beidereitigen Rechtsphäre ein fol&lt;er Zu-
tand in der tädtichen Schulverwaltung hergetellt it, hat ich
derelbe betens bewährt. Einige Städte, o Poen, Wandsbek,
Een u. a. m. ind ogar mit betem Erfolge dazu übergegangen,
im Interee einer noch größeren Einheitlichkeit in der Verwaltung,
den Krei5-Schulinpektior nebenamtlich mit der Wahrnehmung
des chultehni&lt;en Referats im Magitrat zu betrauen. Der
Schuldeputation it bei der Eigenart der Organiation des Scul-
weens in Preußen eine vermittelnde und ausgleichende Stellung
im der Befriedigung der vieleitigen Intereen des Unterrichts-
wejens zugewieen. In einem der Hauptzweige ihres Berues
gehört ie der Unterrichtsverwaltung an. Sie it in dieer Rich-
tung ein Glied der taatlichen Schulaufficht. Gleichzeitig teht
ie in engtem Zuammenhange mit der Gemeindeverwaltung und
joll die einzige tädtiche Schulbehörde ein, ohne im Sinne des
S. 59 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 eine einfache
jtädtiche Verwaltung38-Kommiion zu bilden (vergl. gemeinjamen
Erlaß vom 21. Dezember 1864 bei Schneider und von Bremen,
Volksc&lt;hulween im Pr. Staate 1 S. 70). In dieer doppelten
Cigenchaft it die Schuldeputation zugleich zu einer beaufichti-
genden und zu einer verwaltenden Wirkamkeit berufen, zugleich
in inneren und in äußeren Angelegenheiten des niederen Schul-
weens. Nach beiden Richtungen ihrer Thätigkeit aber it ie in
ihren Maßnahmen bechränkt. Auf dem Gebiete der Verwaltung
it ihre Befugnis in allen äußeren Angelegenheiten der Gemeinde-
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jhulen an die Mitwirkung des Magitrats gebunden. In inneren
Angelegenheiten ollen ie und der Krei8-Schulinpektor Hand in
Hand gehen; bei Meinungs8verchiedenheit finden die Entchließun
gen der Schuldeputation in inneren Angelegenheiten zwar Eiv
halt gegenüber der abweichenden Auffaung des Schulinpektor?
Andererjeits it die Schuldeputation aber jeder Zeit in der Lag
durc&lt; Vortellungen an die gemeiname vorgeezte Behörde ihre
Standpunkt zu wahren. Bei förderamem Austauch der Arn
j&lt;auungen und Erfahrungen wird es übrigens innerhalb de.
Kollegiums an der Einhelligkeit nicht fehlen, welche die Voraus-
jezung und Grundlage der ganzen Einrichtung bildet. Zuge-
meinamer Berathung und Bechlußfaung wird der Kreis-Schul-
inpektor in der Deputation die die innexe Verwaltung und Auf-
jicht betreffenden Angelegenheiten zur Sprache bringen. Er wird
der Deputation von allen das Schulween berührenden wichtigeren
General-Verfügungen, die an ihn gelangen, owie von Special-
Verfügungen, welche die ihrer Mitauficht untertellten Schulen
und Lehrer betreffen, alsbald Kenntnis geben. Ueber die den
Leßkteren ertheilten Auszeichnungen und Rügen, über ihre Leitun-
gen, über die Ergebnie der Nachprüfungen, über Anträge der
Rettoren, kurz über Alles, was von Interee it, wird er der
Regel nach Mittheilung machen und in &lt;wierigen Fragen Rath
und Untertüzung bei der Deputation uchen. Er wird die Er-
gebmie der Reviionen und Prüfungen zur Erörterung tellen
und den Mitgliedern der Deputation rechtzeitig und in emer den
Charakter des Unvorhergeehenen wahrenden Form Mittheilung
von beabichtigten außerordentlihen Reviionen in dem von der
Deputation gewünchten Umfange machen, damit ich die Mit-
glieder derelben ihm hierbei anchließen und aus eigener An-
I&lt;aummg die Eindrücke gewinnen können, welche der Sache dien-
lich jind und das Interee an Schulen und Lehrern fördern können.

Anderereits wird es nüßlich ein, wenn die Schuldeputation
im Juteree der Einheitlichkeit der Verwaltung ihrereits die
KenntniSnahme der Vorgänge auf dem Gebiete der äußeren An-
gelegenheiten dem Krei8-Schulinpektor nicht vorenthält und ihre
Abichten und Anträge mit ihm gemeinam erörtert.
 SI nehme keinen Antand, auszuprechen, daß ich in der
Entfaltung und regen Bethätigung der in der Schuldeputation
vereinigten vieleitigen Kräfte innerhalb des durch die geekßlichen
Vorchriften gezogenen Gechäftskreies die größte Gewähr für
das Gedeihen der tädtichen Volkschule erkenne. I&lt; bin auch
der feten Erwartung, daß die dortige Schuldeputation unter
Vermeidung kleinlicher Erörterungen über den Umfang der ihr
zutehenden Befugnie fortfahren wird, ich mit dem Ernt und
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Cifer, welcher biöher ihre Wirkamkeit ausgezeichnet hat, den ihr
dar&lt; die betehenden Verordnungen zugewieenen mannigfachen
und dankbaren Aufgaben zum Segen des Schulweens der Stadt
S. zu widmen. Bei Beobachtung der vortehend gekennzeichneten
Geichtspunkte wird die Schuldeputation bald erkennen und an-
erfennen, daß der neben ihr und gemeinam mit ihr daselbe
Ziel verolgende Beamte für ihre Thätigkeit ein wirkamer Hebel
it und kein Hemmnis bedeutet.

Die in der Vortellung vom 27. November d. I3. aufge-
worfenen Fragen finden in Vortehendem ihre Erledigung. Einer
Abänderung des Beoldungsplanes vom 17. Jum 1893 wind es
nicht bedürfen.

Dein Magitrat eruche ich, der Schuldeputation von diejem
3 Kennin1i8 zu geben.

Der Miniter der geiilichen 2c. Angelegenheiten.
Boie.

An
ven Wiagitrat zu S.

Ü. IL. B. 3408.
77. IIL E. 8640. MettenEder:ALHEIKIELIEINSAZIEIEHENMEnERINmr20REHAGrrrERN

24) Amt3bezeichnung der Leiter von öffentlichen
höheren Mäd&lt;enc&lt;hulen.

Berlin, den 20. Dezember 1894.
Auf die Vortellung vom 5. Dezember d. J3. erwidere ich

dem Magitrat, daß die Leiter derjenigen Schulen, welche in Ge-
möäßheit meiner Allgemeinen Verfügung vom 31. Mai d. I5. ---
U. 111 D. 126032. (Centrbl. S. 447) als höhere Mädchenchulen
anzuehen ind, naß dieer Verfügung ohne Weiteres die Amts-
bezeihnung „Direktor“ zu führen haben.

Die Königliche Regierung daelbt ijt hiervon in Kenntnis
gejeßt.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Än
ven Magitrat zu N.

V. 111. D. 4164.

25) Wenn die Unierhaltung der Volkschulen politichen
Wemeinden obliegt, it vie Auftellung beonderer Haus-
jalt3anichläge über die Volks&lt;ulunterhaltung neben
den Gemeindehaushaltsanchlägen nicht erforderlich,
ofern nur in letzteren die Einnahmen und Ausgaben
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Wemeinden obliegt, iſt vie Aufſtellung beſonderer Haus-
jalt3anichläge über die Volksſ<ulunterhaltung neben
den Gemeindehaushaltsanſchlägen nicht erforderlich,
ſofern nur in letzteren die Einnahmen und Ausgaben



211

für die Volks&lt;hulen überichtlih zuammengetellt
werden.

Berlin, den 27. Dezember 1894,
2.
Im Uebrigen verlangt der Erlaß vom 12. Mai d. Js. --

VU. II. E. 196 -- (Centrbl. S. 422) auch nicht, daß da, wo po-
litic&lt;gen Gemeinden die Schulunterhaliung obliegt, bejondere
HauShalisanchläge neben den Gemeindehaushaltsanc&lt;lägen au
getellt werden. Vielmehr it für dieen Fall nur empfohlen,
dahin zu wirken, daß dann in den Etats oder Haushaltsplänen
der Gemeinden die Aufwendungen für die Volkschulen überichtlich
zuammengetellt werden, und daß bei Geuchen um Staatsbei-
hilfe ein Aus8zug aus dieem Etat mit dem vorgechriebenen
Titelblatie vorgelegt werde. Es wird für viee Auszüge eint»
weilen genügen, wenn in dem unterm 26. Januar 1887 von dem
Herrn Regierungs - Präidenten vorgechriebenen Formulare die
für die Einnahmen und Ausgaben der Volkschulen enthaltenen
Titel, unter Beachtung der in dem mitgetheilten Muter aufge=
führten Poten, orgfältig ausgefüllt werden. Junsbeondere
empfehle ic der Königlichen Regierung, auf die Eimjeßung eines
mäßigen Betrages für Stellvertretungskoten hinzuwirten.

Mit der Abicht der Königlichen Regierung, bei Ausarbeitung
eines neuen Formulars für die Gemeindehaushalt3anchläge auf
Grund des Kommunalabgabengeezes auf gebührende Berüc-
ichtigung der Schulverhältnie hinzuwirken, kann ich mich nur
einvertanden erklären.

Die Ausonderung der ledigl ih für Schulzweue aufge-
nommenen Anleihen aus den Gemeindeanlehen wird, wie ich
chließlich bemerke, ih wohl ohne zu große Mühe bewerktelligen
laen. Sie liegt imofern im Interee der Gemeinden, als der
Nachweis der alljährlich für Volkschulen aufzuwendenden Be-
träge bei der Entcheidung über die Gewährung von Staatsbei-
hilfe gemäß den Grundäßen des Runderlajes vom 21. Juni
d. 33. -- ÜU. IH. E. 3006 -- (Centrbl. S. 571) weentlich ins
Gewicht fällt.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiter.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Kömigliche Regierung zu N.

DV. DI. E. 8609.
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26) Uebernahme der Volkshullaten auf die politichen
Hemeinden.

Berlin, den 3. Januar 1895.
Der Bericht der Königlichen Regierung vom 20. September

v. I5., beireffend die Volks&lt;ulen im N., giebt mir Veranlaung,
über die Stellung der Schulaufichtsbehörden zu Bechlüen der
politij&lt;en Gemeinden, welche auf Uebernahme der Volkschul-
lajten gerichtet jind, das Folgende zu bemerken: .

Wo geeßlich die Unterhaltung der öffentlichen Volkschulen
nicht politichen Verbänden, ondern beonderen Schulgemeinden
obliegt, kann es jic&lt; als erwüncht heraustellen, die Unterhaltung3-
pflicht auf die politiche Gemeinde zu übertragen, einmal, weil
in dieem Falle die Forenen zur Schulunterhaltung mitheran-
gezogen werden können und odann, weil dadurch Ungleichheiten
in der Beteuerung der Glieder einer politichen Gemeinde je nach
-Ihrer Zugehörigkeit zu dem Schulverbande der einen oder andern
Konfeion Heeitigt werden.

Der Uebergang der Volkschulunterhaliungspflicht von den
beonderen Schulgemeinden auf die politichen Verbände bietet
feine Schwierigkeit und it zu fördern, wo Schulgemeinden und
politiche Verbände hinichtlich diees Uebergangs dahin einig jind,
daß die Schulgemeinden unter Uebertragung ihres Vermögens
auf den politichen Verband ihre Auflöung bechließen und leßterer
die Unterhaltungspflicht betreffs der Kinder aller Konfeionen
übernimmt. |

Häufig beteht aber ein olches allfeitiges Einvertändnis
nicht, ei es, daß die eine Schulgemeinde in Rückicht auf eigenes
erhebliches Vermögen ihre Mitglieder bei Fethaltung ihrer Sondex-
tellung finanziell beer getellt ieht, ei es, daß die Schulge-
meinden oder eine derelben den KonfeionsSiand ihrer Schulen
durc&lt; den Uebergang auf den politichen Verband für gefährdet
erachten. Letztere Befürchtung it zwar inofern irrig, als mangels
beonderer Stiftungsbetimmungen die konfeionelle Getaltung
der Volkschulen, gleichviel ob dieelben von politichen oder be-
onderen Schulgemeinden unterhalten werden, ein taatliches
Hoheitörecht it, und aus einer Aenderung in der Peron des
Trägers der Schulunterhaltungspfli&lt;ht allein niemals ein Anlaß
genommen werden darf, den Konfeionstand der Volksic&lt;hulen
zu ändern. Immerhin aber wird gegen den Willen der Bethei-
ligien zur Auflöung einer Schulgemeinde nur in den eltenten
Fällen und auch dann nur unter der Vorausezung gechritten
werden dürfen, daß die Schulgemeinde dauernd unvermögend it,
ihre Schule elbt zu unterhalten.
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Beondere Schwierigkeit bietet der Fall, wo die politiche
Gemeinde zur Uebernahme der Schullat bereit it, aber von den
betehenden Schulgemeinden nur ein Theil diee Uebernahme
wüncht und den Bechluß, ich unter Uebertragung des Schul-
ve gens auf die politiche Gemeinde aufzulöen, zu faen qge-willt it.

Daß in einem olchen Falle die politiche Gemeinde vie
Uebernahme der Volkschulunterhaltungspflicht nur gegenüber der
einen, ich auflöenden Schulgemeinde bechließt, it von Sc&lt;hul-
auichtöwegen nicht zu genehmigen, vielmehr muß der Bechluß
die Uebernahme unbedingt gegenüber allen Gemeindegliedern aus=
prechen, damit der einzelnen z. Zt. widertrebenden Schulgemeinde
für die Zukunft die Möglichkeit gewahrt wird, ihr Schulween
auf die politiche Gemeinde zu übertragen. Des zFerneren aber
wird ein ol&lt;er Bec&lt;luß einer politichen Gemeinde im Falle
des Fortbetands einer beonderen Schulgemeinde nur dann von
Sculauficht8wegen zu genehmigen jein, wenn ie gleichzeitig vie
Verpflichtung übernimmt, den Mitgliedern der fortbetehenden
Schulgemeinde denjenigen Betrag, den fie in den Gemeindeteuern
für die Unterhaltung der übrigen, auf den Gemeindehaushalt
übernommenen BVolks&lt;ulen der augelöten Schulgemeinden
zahlen, zurüczuertatten. Mangels eines olchen Bechlues würde
für die Mitglieder der fortbetehenden Schulgemeinde eine Doppel-
vetenerung eintreten, welche ungere&lt;t wäre. Wird aber nad)
dieer Richtung Vorjorge getroffen, jo liegt kein Grund vor, in
politichen Gemeinden, in welchen mehrere Schulgemeinden be-
tehen, die Uebernahme der Volkschulunterhaltungspflicht auf den
Hemeindehaushalt an dem Widerjpruch der einen Schulgemeinde
icheitern zu laen. Anderereits it auch nicht zu dulden, daß die»litiches Gemeinden, um die Zutimmung einer Schulgemeinde
zu erreichen, vertragösmäßig hinichtlich der Organifation der
Schulen 2c. Verpflichtungen übernehmen, welche nur einen Schein
des Rechts geben, weil ie als Eingriff in das Hoheitsrec&lt;ht des
Staates der Gültigkeit entbehren.

Unter Rückgabe der Anlagen Jhres Berichtes überlae ich
der Königlichen Regierung, nach diejen Grundäthen die Unter-
haliung der Volkschulen in N. zu regeln.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. IN.D. 3467.
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An
die Königliche Regierung zu N.

V. IN.D. 3467.
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27) Unmittelbare Untertellung von Volks&lt;ulen mit
echs und mehr aufteigenden Klaen unter die Kreis-

Schulinpektoren.
Berlin, den 9. Januar 1895.

Auf Ihre Bec&lt;werde vom 2. Oktober v. IJ5., im welcher
Sie beantragt haben, mit der Orts-Schulinjpeltion über die von
Ihnengeleiteten beiden iebenklaigen Schulen daelbt beauftragt
zu werden, gereicht Ihnen zum Becheide, daß eine ol&lt;e Maß-
nahme in den Erlaen vom 1. Juli 1889 und 12. Juli 1893,
auf welche Sie Sich bezogen haben, Begründung mcht inden
würde. Diee Erlae betimmen nicht, daß die Rekioren eines
Schulytems mit echs und mehr aufteigenden Klaen zu Orts-
Sdqulinpettoren über die von ihnen elber geleitete Antalt er-
nannt, ondern, daß denelben in ihrer amtlichen Stellung als
Leiter der Schule ein größeres Maß freierer Wirkjamkeit durch
beondere Dientanweiung beigelegt werden oll. Zugleich ijt,
weil die Rechte und Pflichten des Rektors im der Leitung einer
Antalt ich im Großen und Ganzen annähernd mit den Obliegen-
heiten de&amp;en, welche jonjt im Allgemeinen den JInhali der Ort3-
Schulaufficht bilden, zur Vermeidung einer Häufung der Auficht8-
Intanzen vorgeehen, den Rektor in dieem Fall unmittelbar dem
Krei8-Schulinpektor zu untertellen. Diee Anordnung it aber
nur für die Fälle getroffen, wo die Leitung der Schulen vor-
Ichriftsmäßig dahin geregelt ijt, daß jede der in Betracht kom-
menden Schulen ihren beonderen Rekior hat. Hierüber läßt
meine Verfügung vom 25. Juli 1894 -- DU. Il. C. 1626,
VU. IIB. -- (Centr. Bl. S. 704) keinen Zweifel.

Für die dortigen Verhältnie fehlt es an dieer noihwendigen
VorauSjekung.

Hiernach muß es bei dem Ihnen von der Königlichen Re-
gierung ertheilten ablehnenden Becheide vom 25. September 1894
bewenden.

Än
den Rektor Herrn E. Wohlgeboren zu D.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme
und Nachactung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Än
die jämmilichen Königlichen Regierungen.

V. NLB. 3384.
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ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen unter die Kreis-

Schulinſpektoren.

Berlin, den 9. Januar 1895.
Auf Ihre Beſc<werde vom 2. Oktober v. IJ5., im welcher

Sie beantragt haben, mit der Orts-Schulinjpeltion über die von
Ihnengeleiteten beiden ſiebenklaſſigen Schulen daſelbſt beauftragt
zu werden, gereicht Ihnen zum Beſcheide, daß eine ſol<e Maß-
nahme in den Erlaſſen vom 1. Juli 1889 und 12. Juli 1893,
auf welche Sie Sich bezogen haben, Begründung mcht ſinden
würde. Dieſe Erlaſſe beſtimmen nicht, daß die Rekioren eines
Schulſyſtems mit ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen zu Orts-
Sdqulinſpettoren über die von ihnen ſelber geleitete Anſtalt er-
nannt, ſondern, daß denſelben in ihrer amtlichen Stellung als
Leiter der Schule ein größeres Maß freierer Wirkjamkeit durch
beſondere Dienſtanweiſung beigelegt werden ſoll. Zugleich ijt,
weil die Rechte und Pflichten des Rektors im der Leitung ſeiner
Anſtalt ſich im Großen und Ganzen annähernd mit den Obliegen-
heiten de&en, welche jonjt im Allgemeinen den JInhali der Ort3-
Schulaufficht bilden, zur Vermeidung einer Häufung der Aufſicht8-
Inſtanzen vorgeſehen, den Rektor in dieſem Fall unmittelbar dem
Krei8-Schulinſpektor zu unterſtellen. Dieſe Anordnung iſt aber
nur für die Fälle getroffen, wo die Leitung der Schulen vor-
Ichriftsmäßig dahin geregelt ijt, daß jede der in Betracht kom-
menden Schulen ihren beſonderen Rekior hat. Hierüber läßt
meine Verfügung vom 25. Juli 1894 -- DU. Il. C. 1626,
VU. IIB. -- (Centr. Bl. S. 704) keinen Zweifel.

Für die dortigen Verhältniſſe fehlt es an dieſer noihwendigen
VorauSjekung.

Hiernach muß es bei dem Ihnen von der Königlichen Re-
gierung ertheilten ablehnenden Beſcheide vom 25. September 1894
bewenden.

Än
den Rektor Herrn E. Wohlgeboren zu D.

Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme
und Nachactung.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

Än
die ſjämmilichen Königlichen Regierungen.

V. NLB. 3384.
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28) Handarbeitsunterricht in den Mädc&lt;en-Mittel&lt;hulen
Berlin, den 9. Januar 1895.

Auf den Bericht vom 20. Dezember v. I8., betreffend den
Handarbeitsunierricht in den Mädchen- Mittelchulen, erwidere ich
der Königlichen Regierung, daß bezüglich dieer Antalten nur
die als Anlage 1 zu meiner Verfügung vom 31. Mai 1894 --
DÜ. IH. D. 1260 a -- (Centrbl. S. 447) gegebenen „Allgemeinen
Vorchriften für die über das Ziel der Volkschule hinausgehen-
den Mädchenc&lt;hulen“ vom 1. April d. J3. ab in Kraft treten,
während alle übrigen Betimmungen der erwähnten Verfügung
lediglich für höhere Mädchenchulen maßgebend ind.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Än
die Königliche Regierung zu N.

VU. 1. D. 4401 VU. I. GC.

29) Bechlüe, in welchen Schulverbände oder ihre
Vertretungen Aufwendungen für ihre Volksihulen und
deren Lehrer von Bedingungen oder Vorbehalten ab-
hängig gemacht haben, dürfen grundäßlich von Schul-

auffichtöwegen nicht genehmigt werden.
Berlin, den 9. Januar 1895.

Auf den Bericht vom 29. November v. 33., bezüglich der
Regelung der Beoldungsverhältnie der Lehrperonen an den
Volkshulen zu M. erwidere ich, daß ich die von der Königlichen
Regierung nachgejuchte Ermächtigung zur Betätigung des
Bejc&lt;lujes der Stadtverordneten- Verammlung zu M. vom
29. Oktober v. Is. und zur Zahlung einer Staatsbeihilfe in Höhe
der dem Lehrer N. bei Anrechnung einer geammten Dientzeit
zutheil werdenden GehaltSverbeerung nicht ertheilen kann.Grundjäßlich dürfen von Schulaufi&lt;tö5wegen Bechlüe nicht
genehmigt werden, in welchen Schulverbände oder ihre Ver-
tretungen Aufwendungen für ihre Volkschulen und deren Lehrer
von Bedingungen oder Vorbehalten abhängig gemacht haben.

Die Zulaung des Vorbehalts in dem Bechlujje vom
29. Oktober v. Js8., die auswärtige Dientzeit nur dann anzu-
rehnen, wenn die Vor&lt;läge der Stadt zur Beezung
der Stellen von der Königlichen Regierung angenommen
werden, würde entweder zu einer Bechränkung der geeßlichen
Befugnis der Schulaufichtöbehörde oder zu einer Zurückezung
der von der Königlichen Regierung wider den Willen der Stadt
betellten Lehrer führen. Hierzu kann die Unterrichts-Verwaltung
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die Hand nicht bieten. Abgeehen hiervon entpricht der Bechluß
vom 29. Oktober v. I35. aber auch inofern nicht dem Zwecke und
der Anforderung des Runderlaes vom 30. Juni 1893 ---
Ü. in. E. 1934 -- (Centrbl. S. 648), als die Dientzeit mw für
die neu anzutellenden Lehrer und die provioriche Dientzeit nur
vis zu drei Jahren angerechnet werden oll. I&lt; lege nach wie
vor enticheidendes Gewicht darauf, daß der öffentliche preußiche
Schuldient in vollem Umfange und ämmtlichen Lehrern gegen-
über zur Anrechnung komme.

Was den Lehrer N. anlangt, o habe ic&lt; in dem Erlae
vom 21. Juli v. Is. -- U. UU]. LE. 4934 --- die Uebernahme des
für ihn enttehenden Mehraufwandes auf Staaisfonds nur für
den ;7Fal in Ausicht getellt, daß die Stadt die Anrechnung der
auswärtigen Dientzeit im Sinne des Erlaes vom 30. Jum 1893
-- UV. IL BE. 1934 -- grundfäßlich bechließe. Außerdem it hier-
bei ausdrücklich bemerkt, daß diee Uebernahme in Form der

Bewilligung einer widerruflihen Staatsbeihilfe erfolgen olle.
Die Königlic&lt;e Regierung hätte Sich Selbt c&lt;on agen müen,

daß gegenüber der etatSmußigen Betimmung des Fonds unter
Kapitel 121 Titel 34 des Etats eime „unwiderrufliche“ oder
„dauernde“ Bewilligung nicht zuläig ei. Die Stadtgemeinde
hätte aber auch wohl der Unterrichts - Verwaltung vertrauen
füönnen, daß die in diejem Falle in Ausicht getellte Beihilfe,
iroß ihrer Widerruflichkeit, o lange gezahlt werden würde, als
der Anlaß der Bewilligung vorhandenit.

Ih weije die Königliche Regierung nunmehr au, im Be-
jmlußverfahren unter Beachtung des Runderlaes vom 25. April
v. 33. =- U. DI. EK. 2312 -- (Centrbl. S. 420) die bei Anrechnung
der gejammien auswärtigen Dientzeit den einzelnen Lehrperonen
der jtädti&lt;en Volkshulen zuiehende Gehaltserhöhung zu
jordern und gegen einen eventuellen ablehnenden Bechluß des
Bezirksauschujes die Entcheiduno des Provinzialraths anzu-
rufen. In anderen Landestheilen haben in ähnlichen Fällen die
Bec&lt;lußbehörden bereits wiederholt der grundäßlichen Auffaung
ves mehrerwähnten Runderlajjes vom 30. Juni 1893 iich an-
gechlojen. Jedenfalls muß die Unterrichts-Verwaltung alle ihr
geezlich zutehende Mittel anwenden, umdieelbe im Interee
der Lehrer allgemein zur Durchführung zu bringen. Ueber den
Bechluß des Bezirk8auschujes it alsbald unter abchriftlicher
Mittheilung einer Ausfertigung deselben zu berichten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
vie Königliche Regierung zu Düeldorf.
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30) Rechtsgrundjäße des Königlichen Ober-

verwaltungsgerichts.
a. Die Königliche Regierung zu N. hatte im Fettellungs-

verfahren beaniragt, das Einkommen der zur Zeit mit einem nur
proviori&lt; angetellten Lehrer beetzten Lehrertelle an der Volks-
chule zu N., welces neben Wohnung und Feuerung 874,45beträgt, während jür einen proviorich angetellten Lehrer ein
Baargehalt von 750 4 gemigt, auf 900 „X neben Wohnung
BöerFeuerung für ven Fall einer definitiven Beezung zu er-

öhen.

Der Kreisaus&lt;huß und Provinzialrath hatten diejen Antrag
abgewiejen, weil der Gemeinde gegenüber die Anforderung einer
neuen oder erhöhten Leitung im Sinne des 8. 2 des Geees vom
26. Mai 1887 thatjächlich ZUr Zeit nicht vorliege und weil es
nicht möglich ei, die Fähigkeit einer Gemeinde für eine künftige,
vor dem Zeitpunkt ihres Eintritts nod völlig ungewie Leitung
fetzutellen.

Der Bechluß des Provinzialraths it auf erhobene Klage
von dem Königlichen Oberverwaltungsgericht durch Erkenntms
vom 19. Oktober 1894 -- 1. 1180 --- außer Kraft geezt.

Aus den Gründen der Entcheidung jind folgende Aus-
führungen hervorzuheben:

„Das Geez vom 26. Mai 1887 biete wederin jeinem
Wortlaute no&lt; nah einer Enitehungsgechichte irgend
welchen Anhalt dafür, daß die Zutändigkeit der Be&lt;luß-
behörden auf ofort fällige Leitungen hätte bechränkt
werden ollen. Eine jolche Annahme werde vielmehr
dadurc&lt; ausgeichloen, daß vie dauernde Unterhaltung
von Antalten und daher regelmäßig nur periodi&lt; fällig
werdende Leitungen in Frage tänden. Wenndiee nach
8. 2 a. a. D. „mit Rüdjicht auf diee Leitungsfähigleit“
jetgetellt werden follen, o könne eine olche Prüfung bei
jeder -- m&lt;t auSnahmsweie lediglich eine einmmalige Leitung
betreffenden -“+ Feitellung nicht anders als unter der
itiljHweigenden Vorauseßung erfolgen, daß die zur Zeit
der Fejtezung obwaltenden Beiß-, Exrwerbs- und
Schulden- Verhältnie auch ür die Zukunft fortdauern,
während unter der ihatächlich begründeten Vorausicht
ihrer bevortehenden ungüntigeren Geialtung die ;7Fähig-
feit zur Uebernahme einer dauernden Leitung entweder
iheilweie oder ganz zu verneinen wäre.“emma mememenenrewe

1895. 18

217

 

30) Rechtsgrundjäße des Königlichen Ober-
verwaltungsgerichts.

a. Die Königliche Regierung zu N. hatte im Feſtſtellungs-
verfahren beaniragt, das Einkommen der zur Zeit mit einem nur
proviſoriſ< angeſtellten Lehrer beſetzten Lehrerſtelle an der Volks-
ſchule zu N., welces neben Wohnung und Feuerung 874,45
beträgt, während jür einen proviſoriſch angeſtellten Lehrer ein
Baargehalt von 750 4 gemigt, auf 900 „X neben Wohnung
BöerFeuerung für ven Fall einer definitiven Beſezung zu er-
öhen.

Der Kreisausſ<huß und Provinzialrath hatten diejen Antrag
abgewiejen, weil der Gemeinde gegenüber die Anforderung einer
neuen oder erhöhten Leiſtung im Sinne des 8. 2 des Geſees vom
26. Mai 1887 thatjächlich ZUr Zeit nicht vorliege und weil es
nicht möglich ſei, die Fähigkeit einer Gemeinde für eine künftige,
vor dem Zeitpunkt ihres Eintritts nod völlig ungewiſſe Leiſtung
feſtzuſtellen.

Der Beſchluß des Provinzialraths iſt auf erhobene Klage
von dem Königlichen Oberverwaltungsgericht durch Erkenntms
vom 19. Oktober 1894 -- 1. 1180 --- außer Kraft geſezt.

Aus den Gründen der Entſcheidung jind folgende Aus-
führungen hervorzuheben:

„Das Geſez vom 26. Mai 1887 biete wederin jeinem
Wortlaute no< nah ſeiner Eniſtehungsgeſchichte irgend
welchen Anhalt dafür, daß die Zuſtändigkeit der Beſ<luß-
behörden auf ſofort fällige Leiſtungen hätte beſchränkt
werden ſollen. Eine jolche Annahme werde vielmehr
dadurc< ausgeichloſſen, daß vie dauernde Unterhaltung
von Anſtalten und daher regelmäßig nur periodiſ< fällig
werdende Leiſtungen in Frage ſtänden. Wenndieſe nach
8. 2 a. a. D. „mit Rüdjicht auf dieſe Leiſtungsfähigleit“
jeſtgeſtellt werden follen, ſo könne eine ſolche Prüfung bei
jeder -- m<t auSnahmsweiſe lediglich eine einmmalige Leiſtung
betreffenden -“+ Feſiſtellung nicht anders als unter der
itiljHweigenden Vorausſeßung erfolgen, daß die zur Zeit
der Fejtſezung obwaltenden Beſiß-, Exrwerbs- und
Schulden- Verhältniſſe auch ſür die Zukunft fortdauern,
während unter der ihatſächlich begründeten Vorausſicht
ihrer bevorſtehenden ungünſtigeren Geſialtung die ;7Fähig-
feit zur Uebernahme einer dauernden Leiſtung entweder
iheilweiſe oder ganz zu verneinen wäre.“

emmamemerewe

1895. 18



218

d. Die Cnicheidung vom 2. März 1878, die nicht auf GrundDes 8. 78 Des Zutändzgkeitsgeekes von 1876, ondern in An-
wendung des gleichlautenden 8. 135 X*? der Kreisordnung vom
13. Dezember 1872 ergangen it, teht vem Vorderrichter nicht
zur Seite.

Mag auch der von ihm erwähnten Faungsänderung, welche
der 8. 47 des Zutändigkeitsgeezes von 1883 gegenüber den
bezüglichen älteren Geeßzestellen aufweit, aus&lt;laggebende Be-
deutung micht beizumeen ein, jo lag der früheren Entcheidung
ein von dem gegenwärtigen weentlich verchiedener Thatbetand
zu Grunde. Damals drehte im der Streit um die Meinungs-
verchiedenheit, ob zur Beeitigung von Mißtänden eine Er-
weiterung der bejtehenden oder die Errichtung einer neuen Schuleden Vorzug verdiene, und wurde nur die Regelung dieer Or-
ganiationsfrage eitens der dazu allein berufenen Aufichts-
behörde als für die verwaltungsgerichtlihe Ent&lt;eidung über
die Modalitäten der Bauausführung und die Pflicht zur Koten-
tragung maßgebend anerkannt. Aehnliche Einrichtungsfragenind
im vorliegenden Falle überhaupt nicht aufgeworfen worden. Hier
handelt es ich lediglih um die durg Neubau innerhalb des
biSherigen Schulbezirks zu bewirkende Hertellung eines viertenund fänften Klaenzimmers für die tädtiche Volkschule, welche
als einheitliche Antalt, wenn auch in räumlicher Trennung des
Neubaues von dem alten Schulhaue, beibehalten werden oll.
Unter dieen Umtänden fällt das angefochtene Reolut, ofern es
ein betimmtes Grundtü&gt; als Bautelle vor&lt;reibt und jomit eine
Betimmung trifft, welche an ich einen unentbehrlichen Betand-
theil jedes Schulbaureoluts bildet, unter den Begriff der An-
ordnung eines Schulbaues im Sinne der Eingangsworte des
S. 47 Ab. 1 des Zutändigkeitsgeezes, o daß c&lt;on hiernach eine
Anfechtbarkeit mittelt Klage aus Ab. 2 a. a.O. keinem Zweifel unter-
liegt. Ueber die Anordnung von Schulbauten haben die Verwal-
tungsgerichte aber in demjelben Umfange und in demjelben Maße
zu befinden, wie dies den Regierungen vor Einführung der Verwal-
tungsgerichtsbarkfeit nach 8. 18 der Regierungsintruktion zutand.
Eine Schranke hierbei beteht -- abgeehen von der aus der
Natur des Streitverfahrens folgenden Vorchrift im 8. 79 des
Geezes über die allgemeine Landesverwaliung vom 30. Juli
1883 (Gejeßammlung S. 195), wonach die Entcheidungen nur

 die Parteien und die von denjelben erhobenen Anprüche betreffen
dürfen --, einzig und allein darin, daß gemäß 8. 49 Ab. 2 und 3
des ZujtändigkeitSgejeges von 1883, wie jc&lt;on nach 8. 79 des
früheren Zutändigkeitögeezes, eine Nachprüfung der von den
Schulaufficht3behörden innerhalb ihrer geeßlichen Zutändigkeit
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219

getroffenen (allgemeinen) Anordnungen über die Ausführung von
Schulbauten fowie ihrer, die Errichtung neuer oder die Theilung
vorhandener Schulverbände betreffenden Maßnahmen untatthaft
t (Entcheidungen des Oberverwaltungösgerichts Band RU.
Seite 223). Da hier von dieen Bechränkungen die ertere jo
wenig wie nach Voriehendem die lekztere in Betracht kommt, o
ijt über die Zwe&gt;mäßigfkeit der treitigen Anordnung wegen Aus-
wahl des Bauplatzes nach richterlihem Ermeen frei zu beinden.

Indem ferner das Reolut zur Ermöglichung des angeord-
neten Baues der Stadigemeinde als der Trägerin der Unter-
haltungs- einchließlich der Baulat aufgiebt, den gewählten Bau-
plat bereit zu tellen, regelt es zugleich die öfentlich-rechtliche
Verpflichtung zur Aufbringung der Baukoten, unter
welchen der 8. 47 Ab. 1 des Zutändigkeitsgejezes mt bloß
Baarkoten, ondern Leitungen jeder Art, wie jie nach den Normen
des zur Anwendung kommenden materiellen Rechts von den Bau-
pflichtigen verlangt werden können, mithin auch die Hergabe des
Bauplaßes beziehungsweie den erforderlichen, eventuell im Ent-
eignungöswege zu bewirkenden Erwerb eines jolchen verteht [Ent-
jcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 17. September 1890
im Preußichen Verwaltungsblatte Jahrgang XI. Seite 741.
Auch von dieem Geicht5punkte aus ergiceht fich nac; der zu-
treffenden Bemerkung der Berufungschrift die Zuläiigkeit der
vorliegenden Klage, welche inöbeondere gemäß Ab. 2 Satz 2
des 8. 47 des Zutändigkeit8geezes gegen die Regierung allein
gerichtet werden konnte, weil die in Anpruch genommene Stadt=-
gemeinde zu der ihr angeonnenen Leitung nicht tatt ihrer einen
Anderen aus Gründen des öffentlichen Rechts für verpflichtet er-
achtet, jondern lediglich die Zutändigkeit dex Negierung zu der,
wie ie annimmt, ihr gemachten Auflage betreitet, auf den Er-
werb des verlangten Bauplaßes den dafür von der Kirchen-
gemeinde geforderten Preis zu verwenden. Jene Annahme be-
ruhi indes auf einem Irrthum. Das Reolut ihut zwar in der
Sachdartellung und Begründung des Anerbieien3 der Kirchen-
gemeinde zur Abtretung des Bauplaßes in einer Größe von
100 Quadratruthen a 40 „X Erwähnung, bezeichnet auch die
Preisforderung als eine na&lt; der Meinung der Regierung an-
gemetene, bechränkt ich in einem diSpoitiven Theile aber völlig
korrekt auf den Auspruch, daß der Bau auf dem Kirc&lt;engrund-
itüe zu errichten ei, was deen Erwerb durch die Stadtgemeinde
zur elbtvertändlichen Vorausezung hat, und greift omit der
demnächtigen ordnungsmäßigen Fettelung des Ankaufspreies,
welche beim Nichtzutandefommen einer gütlichen Vereinbarung
der Stadtgemeinde gegenüber im Wege der Volltre&gt;ung des
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Refoluts und der Kirchengemeinde gegenüber im Enteignungs-
verfahren herbeizuführen ein würde, in keiner Weie vor.

(Entc&lt;eidung des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs-
geri&lt;ts vom 30. Oktober 1894 -- I. 1243 --).

6. In Heen it die Volks&lt;hule eine mit Rechtsfähigkeit
ausgetattete, durch den Schulvortand vertretene Antalt, ein
ielbtändiges Rechtsjubjekt. Wie fie gegenüber den zu ihrer
Unterhaltung Pflichtigen (in der Regel die Kommunalverbände
-- vergl. Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XVI.
S. 219 ff.) forderungsberechtigt it, jo wird ie allein durch die
zum Zwede des Schulbetriebes vom Schulvortande eingegangenen
Verbindlichkeiten verpflichtet, mögen hierbei rein privatrechtliche
Verträge über die Lieferung von Materialien bezw. über Hand-
lungen oder die Antellung von Beamten (Sc&lt;huldienern 2c.) in

.. Frage kommen. Durch die vom Schulvortande unter Mitwirkung
der Aufichtöbehörde bewirtte Antellung erwirbt der Lehrer zwar
einen Rechtsanjpruch auf die ihm ausdrüclich oder tillQweigend
zugeicherten, d. i. auf die mit einer Amtstelle verbundenen
Dientemolumente; aber er erwirbt dieen Anpruch nur gegen
die ihn antellende Schulantalt, nicht gegen die driiten Peronen,
welche dieer gegenüber verpflichtet ind, alle Schulbedürfnie
oder Theile derelben zu gewähren. So wenig die Schulantalt
dur&lt; den Ankauf von Brennholz ein Rechtsverhältnis zwichen
dem Lieferanten und den Unterhaltungsöpflihtigen begrimdei, o
wenig gechieht olches zwichen dieen und dem Lehrer durch dice
Antellung des Leßteren.

Insbeondere beteht neben der Schulantalt nicht die ein-
zelne Lehrertelle als ein beonderes Rechtsfubjekt; ie it mht,
wic die Pfarre oder Küterei, eine Pfründe, die elbtändige, von
ver Schulantalt geonderte Nec&lt;hte hätie. Das Rekript vom
30. April 1888 (Cenirbl. für die geammte Unterricht8s-Verwaltung
S. 592) hat dies anerkannt; wie auch für das Gebiet des All-
gemeinen Landrechts und für das Verfahren bei Fettellung des
Naturalienwerths (8. 45 des Zutändigkeitsgeezes) angenommen
it, daß in der Schulozietät deren Vorteher als Repräentanten
ver Antali die rechtlichen Interejjen der Lehrertelle wahrnehmen
(Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band 1. Seite 170).
Wenn jedoch nur die Schulantalt und nicht die Lehrertelle Rechte
auf die Einfommensbezüge ver Stelle gegenüber den Leitungs-
pflichtigen haben kann, o it auch der Lehrer lediglich um des-
willen, weil er zeitiger Inhaber der Stelle it, nicht gleich dem
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Pfarrer oder Küter befugt, olche Rechte für die Stelle oder für
jich gegen die Schulunterhaltungs5pflichtigen geltend zu machen.

(Erfenntnis des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs-
geric&lt;ts vom 6. November 1894 -- 1. 1285 --.)

d. Nach 8. 47 des Zutändigkeit8geeßes it zu reolviren
über die „Anordnung von Schul-, Neu- und Reparaturbauten“.
(Fs muß deshalb, wenn auch das Reolut ich geeignetenfalls
auf eine allgemeine Fettellung der bei dem Baue zu beob-
achtenden j&lt;ul-= und bautechniMen Grundäße bechränfen und
bei demnächtigem Hervortreten von Streitigkeiten über die Einzel-
heiten durch fernere reolutoriche Ent&lt;eidungen ergänzt werden
kann (Ent&lt;eidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XRV
Seite 190), die anzuordnende bauliche Leitung zum Mindeten
inoweit betimmt ein, daß zweifelfrei erkennbar wird, ob ein
Neubau oder ein Reparaturban am Sdculfaal oder an der
Lehrerwohnung gemeint it.

(Entcheidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waältungsgerichts vom 20. November 1894 -- 1. 1359 --.
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in der Zeit vom 1. Oktober 1878 (dem Tage des JInkrat-
1894 überhaupt in Zwangserziehung untergebrac&lt;hi geween
Tage no&lt; in Zwangserziehung befunden haben.
Seite 298 und 299.)
hn

Betrag gerenigen Roten, welcheaus der ege aller in ZwangsSer- . „a .

ziehung befindlichen Kinder im lezt- velragenfür es Schres
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50477|78| 504161|16| 10089389 98/80 43/46 2650| .
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731126 731125 1462/51 „|. 217187 1151565

7339361/01|733354130|1467290/31
/

/
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in der Zeit vom 1. Oktober 1878 (dem Tage des JInkraſt-
1894 überhaupt in Zwangserziehung untergebrac<hi geweſen
Tage no< in Zwangserziehung befunden haben.
Seite 298 und 299.)
hn 

Betrag gerenigen Roſten, welche
aus der ege aller in ZwangsSer- . „a .
ziehung befindlichen Kinder im lezt- velragenfüresSchres
verfloſſenen Etatsjahre er- im Durchſchnitt :

wacdjſen ſind, und zwar:

Die Verpflegungskoſten

 

bei der Unierbriiigung Vemerfungeit.
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Serleihuug bon Drden 2. anläßlich des Krönungs- und
Ordensfetes.

Bei der Feier des Krönungs- und Ordensfetes am
20. Januar 1895 haben nachgenannie, dem Reort der Unterrichts-
verwaltung auschließli&lt; oder gleichzeitig angehörige Peronen
erhalten:

1) den Rothen Adler-Orden zweiter Klae
mit Eichenlaub:

vo Bremen, Geheimer Ober-Regierungsrath und vortragender
Rath im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten,

Hr. von Heydebrand und der Laa, Regierung3-Präident
zu Breslau.

Fnaus, „Profeor und Senator der Akademie der Künte zuBerlin.
Schwarzenberg, Regierungs-Präident zu Münter.

2) den Rothen Adler-Orden zweiter Klae:
von Werner, Profeor, Senator der Akademie der Künte und

Direktor der Akademi&lt;en Hochchule für die bildenden Künte
zu Berlin.

3) den Rothen Adler-Orden dritter Klae mit der
Sc&lt;leife:

Dr. Biedenweg, Geheimer Regierungsrath und Direktor des
Provinzial-Schulkollegiums zu Hannover.

Bödler, Regierung3- und Schulrath zu Potsdam.
Hegel, Geheimer Ober-Regierungsrath und vortragender Rath

im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Dr. Ketuls, Geheimer Regierungsrath, Direktor an den König-

lichen Mueen und ordentlicher Profeor an der Univerität
zu Berlin.

Rolshoven, Ober-Regierungsrath zu Stralund.
Dr. Scholz, ordenilicher Profeor an der Univerität zu Breslau.
Dr. Sell, Geheimer Regierungsrath und Profeor, Mitglied

des Kaierlichen GeundheitSamts zu Berlin.
Dr. Stlaby, Geheimer-Regierungsrath, Profeor an der Tech-

mjc&lt;en Hochchule zu Berlin, 3. 3. Rektor derelben.Wever, Geheimer Dbet-Regierungsrath und vortragender Rath
im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

4) den Rothen Adler-Orden dritter Klaje:
Dr. Tobold, Geheimer Samitätsrath und Profeor zu Berlin.
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Serleihuug bon Drden 2. anläßlich des Krönungs- und
Ordensfeſtes.

Bei der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes am
20. Januar 1895 haben nachgenannie, dem Reſſort der Unterrichts-
verwaltung ausſchließli< oder gleichzeitig angehörige Perſonen
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mit Eichenlaub:
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Provinzial-Schulkollegiums zu Hannover.
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Hegel, Geheimer Ober-Regierungsrath und vortragender Rath

im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Dr. Ketuls, Geheimer Regierungsrath, Direktor an den König-

lichen Muſeen und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
zu Berlin.

Rolshoven, Ober-Regierungsrath zu Stralſund.
Dr. Scholz, ordenilicher Profeſſor an der Univerſität zu Breslau.
Dr. Sell, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Mitglied

des Kaiſerlichen GeſundheitSamts zu Berlin.
Dr. Stlaby, Geheimer-Regierungsrath, Profeſſor an der Tech-

mjſc<en Hochſchule zu Berlin, 3. 3. Rektor derſelben.
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im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.

4) den Rothen Adler-Orden dritter Klajſe:
Dr. Tobold, Geheimer Samitätsrath und Profeſſor zu Berlin.
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5) den Rothen Adler-Drden vierter Klae:
Dr. Arndt, außerordentlicher Profeor an der Unwerität zu
 Greifswald.
von Arnim, Profeor und Oberlehrer an der Oberrealchule zu

Breslau.
von Barnekow, Ober-Regierungsrath zu Poen.
Bauer, Regierungs- und Schulrath zu Köln.
Behrendt, Profeor und Lehrer an der Unterrichtsantalt desKuntgewerbe-Mueums zu Berlin.
Brauewetter, Profeor, Gechichtömaler und Lehrer an der

Akademie der Künte zu Berlin.
", Brie, Geheimer Jutizrath und ordentlicher Profeor an

der Unwerität zu Breslau.
-Dr. Buolt, ordentlicher Profeor an der Univerität zu Kiel.
Dr. Ficher, ordentliher Profeor an der Univerität zu Marburg.
Dr. Friedländer, Direktor des LeibnizzGymnaiums zu Berlin.
Glajewald, Ober-Regierungsrath zu Oppeln.
Dr. Holtein, Profeor und Gymnajial-Direktor zu Wilhelms-

„Haven, Kreis Wittmund.
Dr. Junge, Profeor und Direktor des tädtichen Realgymnaiums

zu Magdeburg.
Dr. Kielhorn, ordentlicher Profeor an der Univerität zu

Göttingen.
Dr. Mager, Regierungsrath beim Provinzial-Schulkollegium

zu GCoblenz.
von Moltke, Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath

im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Müller:-Bresölau, Profeor an der Technichen Hochchule zuerlin.
D. Pfleiderer, ordentliher Profeor an der Unwerität zu

Berlin, 3. 3. Rektor der Unweritäit.
Dr. Rieke, ordentlicher Profeor an der Unwerität zu

Göttingen.
Schwalbe, Sc&lt;ulrath und Kreis-Schulinpektor zu Poen.
Sperber, Regierungs- und Schulrath zu Breslau.
Stier, Profeor an der Technichen Ho&lt;chule zu Hannover.
Dr. Ty8z3ka, Schulrath und Seminar-Direktor zu Alfeld, Re-

gierungöbezirk Hilde3heim.
Wenzel, Direttor der tädtichen höheren Mäd &lt;hen&lt;ule zu

Hagen.
Dr. Wittich, Direktor des tädtichen Realgymnaiums zu Cael.

6) den Königlichen Kronen-Orden erter Klae:
Dr. von Coler, General-Stabsarzt der Armee und Profeor
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von Moltke, Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath
im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.

Müller:-Bresölau, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu
erlin.

D. Pfleiderer, ordentliher Profeſſor an der Unwerſität zu
Berlin, 3. 3. Rektor der Unwerſitäit.

Dr. Rieke, ordentlicher Profeſſor an der Unwerſität zu
Göttingen.
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Dr. von Coler, General-Stabsarzt der Armee und Profeſſor
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7) den Stern zum Königlichen Kronen-Orden
zweiter Klae:

RN&lt;enba&lt;m, Andreas, Profeor und Landchaftsmaler zU
Düeldorf. |

8) den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klae:
Dr. Batian, Geheimer Regierungsrath, Direktor im Mueum

für Völkerkunde und außerordentlicher Profeor an der
Unwerität zu Berlin.

Dr. Brunner, Geheimer Jutizrath und ordentlicher Profeor
an der Unwerjität zu Berlin, Mitglied der Akademie der
Wienchaften.

Dr. Landolt, Geheimer Regierungsrath und ordentlicher Pro-
feor an der Unwerität zu Berlin, Mitglied der Akademie

der Wienchaften.
Spinola, Geheimer Ober-Regierungsrath und Verwaltungs-

Direktor des Charite-Krankenhaujes zu Berlin.
Dr. Ujener, Geheimer Regierungsrath und ordentlicher Profeor

an der Univerität zu Bonn. |

9) den Königlichen Kronen-Orden dritter Klae:
Dr. Schwanert, ordentlicher Profeor an der Univerität zu

Greifswald.
Dr. Wilmanns, Geheimer Regierungsrath und ordentlicher

Profeor an der Unwerität zu Bonn.
10) den Königlichen Kronen-Orden vierter Klae

Miehlke, Hauptlehrer zu Bromberg.
11) den Königlichen Haus8-Orden von Hohenzollern:

3. den Adler der Ritter:
Kloe, Schulrath und Seminar-Direktor zu Liebenthal, Kreis

Löwenberg.
Dr. Roß, Regierung3- und Schulrath zu Wiesbaden.
Dr. S&lt;hult, Gymnaial-Direktor zu Charlottenburg.
Wendland, Geheimer Regierungörath und Provinzial-Schulrath

zu Hannover.
b. den Adler der Jnhaber:

Bauer, evangelicher Lehrer und Küter zu Deui&lt;-Sornow,
Kreis Ludau.

Bracht, Erter Lehrer an der katholi&lt;en Dom-Knaben&lt;ule
zu Paderborn.

Bruhnke, Lehrer zu Benzin, Kr. Stolp i. P.
Callen, evangeli&lt;er Zweiter Lehrer an der Knaben-Bürger-

chule der St. Johannisgemeinde zu Flensburg.
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Dornbuch, evangelicher Lehrer und Kantor zu Naumburg.
Frö mling, evangelicher Erter Lehrer und Küter zu Ottern-

hagen, Kreis Neutadt a. R.
Gatzweiler, katholi&lt;er Hauptlehrer zu Aachen.
Gotter, katholicher Hauptlehrer zu Choyno, Kreis Rawitch.
Hehner, evangelicher Hauptlehrer zu Duisburg.
Kupfermann, evangelicher Hauptlehrer, Kantor und Organit

zu Dittmanns8dorf, Kreis Waldenburg.
MaczewsS8ki, evangelicher Hauptlehrer und Kantor zu Sarne,

Kreis Rawitch.
R ut, Lehrer und Küter zu Lindau, Kreis Dudertadt.
Sch ait evangelicher Erter Lehrer zu Genungen, Kreis Mel-ungen.
S&lt;olßt, evangelicher Lehrer zu Jauer, Regierungsbezirt Liegniß.
Schulz, evangelij&lt;her Lehrer und Kütter zu Tornow, Kreis

Lands8berg a. W.W eber, katholicher Lehrer zu Flieden, Kreis;Fulda.
Winderlich, katholicher Hauptlehrer, Küter und Organit zu

Reichenau, Kreis Frankentein.
Zender, katholicher Lehrer zu Preicheid, Kreis Prüm.

Peronal-Veräuderungen, Titel» und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Bei dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und Me-
dizinal-Angelegenheiten it der Geheime Regierung8- und vortra-
gende Rath von Chappuis zum Geheimen Ober-Regierungsrath
und der Regierungsrath Schwarßkopff aus Düeldorf zum
Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath ernannt worden.
- Der Geheime Ober-Regierungsrath und vortragende Rath
im Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und Medizinal-An-
gelegenheiten Hegel zu Berlin it zum Präidenten der Regierung
m Gumbinnen ernannt worden.
 Dem Provinzial-Sculrath Dr. Pilger zu Berlin it der
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.
Der Geric&lt;hts-Aeor Dr. Lüdeke zu Magdeburg it bei
jeiner Uebernahme in das Reort der geitlichen und Unterrichts-
Verwaltung zum Regierungs-Aeor ernannt worden.

Dem Sekretär Nichter beim Provinzial-Sc&lt;hulkollegium zu
Berlin und dem Sekretär Wettich beim Provinzial-Scul-
kollegium zu Cael it der Charakter als Rec&lt;hnungsrath ver-
liehen worden.
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Der bisherige kommiariche Krei8-Schulinpektor Dr. Jonas,
der bisherige Seminar-Oberlehrer Sache und der bisherige
Gymnaial-Oberlehrer Spilling ind zu Kreis-Schulinpektoren
ernannt worden.

In gleicher Eigenchaft jind vereßt worden:
der Kreis-Schulinpektor Dr. Böhm zu Rybnik im den Auf:

jichtöbezirk Oppeln I unter Anweiung eines Wohnizes in
Oppeln,

- der Kreis-Schulinpektor Schulrath Dr. Hippauf von
Otrowo nach Namslau, |

der Kreis-Schulinpektor Ortlieb zu Jarotc&lt;m in den Auf-
ichtsbezirf Bromberg II unter Anweiung eines Wohnikes in
Bromberg,
 der Kreis-Schulinpektor Dr. Rudeni&gt; von Wartenburg

nach) Jarot&lt;in und
- Der Kreis-Schulinpektor Rufin von Namslau nach Ohlau.

B. Univerjitäten.
Univerität Königs5sberg.

Dem Bibliothekar an der Univeritäts-Bibliothek zu Königs -
berg i. Pr. Dr. Rautenberg it der Titel „Ober-Bibliothekar“
verliehen worden.

Der biöherige Privatdozent Dr. Haend&gt;e zu Jena ijt zum
außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät der
Unwerität Königsberg ernannt worden.

Univerität Berlin.
Dem ordentlichen Profeor in der Juritichen Fakultät der

Unwerität Berlin Wirklichen Geheimen Ober-Jutizrath Dr.
voi Gneit it der Charakter als Wirkliher Geheimer Rath
mit dem Prädikat Excellenz verliehen worden.

Der bisherige außerordentliche Profeor Geheime Medizinal-
rath Dr. Heubner zu Berlin it zum ordenilichen Profeor in
der Medizinichen Fakultät der Königlichen Friedrich-Wilhelms-
Uniwerität daelbt ernannt worden.

Der ordentliche Profeor Konitorialrath D. Bäthgen zu
Greifswald it in gleicher Eigenchaft in die Theologiche Fakultät
der Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin veregzt worden.

Dem außerordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät
der Königlichen Friedrich-Wilhelms38-Univerjität zu Berlin General-
arzt a. D. Dr. Trautmann it der Charakier als Geheimer
Medizinalrath verliehen worden.
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Gymnaſial-Oberlehrer Spilling ſind zu Kreis-Schulinſpektoren
ernannt worden.

In gleicher Eigenſchaft jind verſeßt worden:
der Kreis-Schulinſpektor Dr. Böhm zu Rybnik im den Auf:

jichtöbezirk Oppeln I unter Anweiſung ſeines Wohnſizes in
Oppeln,

- der Kreis-Schulinſpektor Schulrath Dr. Hippauf von
Oſtrowo nach Namslau, |

der Kreis-Schulinſpektor Ortlieb zu Jarotſc<m in den Auf-
ſichtsbezirf Bromberg II unter Anweiſung ſeines Wohnſikes in
Bromberg,

der Kreis-Schulinſpektor Dr. Rudeni> von Wartenburg
nach) Jarotſ<in und

- Der Kreis-Schulinſpektor Rufin von Namslau nach Ohlau.

B. Univerjitäten.

Univerſität Königs5sberg.

Dem Bibliothekar an der Univerſitäts-Bibliothek zu Königs -
berg i. Pr. Dr. Rautenberg iſt der Titel „Ober-Bibliothekar“
verliehen worden.

Der biöherige Privatdozent Dr. Haend>e zu Jena ijt zum
außerordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der
Unwerſität Königsberg ernannt worden.

Univerſität Berlin.

Dem ordentlichen Profeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät der
Unwerſität Berlin Wirklichen Geheimen Ober-Juſtizrath Dr.
voi Gneiſt iſt der Charakter als Wirkliher Geheimer Rath
mit dem Prädikat Excellenz verliehen worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Geheime Medizinal-
rath Dr. Heubner zu Berlin iſt zum ordenilichen Profeſſor in
der Mediziniſchen Fakultät der Königlichen Friedrich-Wilhelms-
Uniwerſität daſelbſt ernannt worden.

Der ordentliche Profeſſor Konſiſtorialrath D. Bäthgen zu
Greifswald iſt in gleicher Eigenſchaft in die Theologiſche Fakultät
der Friedrich-Wilhelms-Univerſität zu Berlin verſegzt worden.

Demaußerordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät
der Königlichen Friedrich-Wilhelms38-Univerjität zu Berlin General-
arzt a. D. Dr. Trautmann iſt der Charakier als Geheimer
Medizinalrath verliehen worden.
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DemBibliothekar an der Uniweritäts-Bibliothek zu Berlin
Profeor Dr. Acheron it der Titel „Ober-Bibliothekar“ ver=
liehen worden.
 Den Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der König

lichen Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin Stabsarzt Dr.
Goldic&lt;eider, Dr. Kroenig, Dr. Landau und Dr. Munk
jowie vem Privatdozenten in der Philoophichen Fakultät der-
jelben Unwerität Dr. Volkens it das Prädikat „Profeor“ bei-
gelegt worden.

Univerjität Halle-Wittenberg.
Der bisherige außerordentliche Profeor im der Philojophichen

Fakultät der Univerität Halle-Wittenberg Dr. Strauch it
zum ordentlichen Profeor in derelben Fakultät ernannt worden.

Der ordentliche Profeor Dr. Wijowa zu Marburg it in
gleicher Eigenchaft in die Philoophiche Fakultät der Unwerität
Halle-Wittenberg verezt worden.

Dem Bibliothekar an der Unieritäts-Bibliothek zu Halle
a. S. Dr. Grulich it der Titel „Ober-Bibliothekar“ verliehen
worden. |

Univerität Kiel.
E58 ind ernannt worden:

Der biSherige ordentliche Profeor an der Uniwerjität Dorpat
Dr. Mühlau zum ordentlichen Profeor in der Theologichen
Fakultät der Unwerität Kiel und

der biSherige außerordentliche Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Unwerität Kiel Dr. Weber zum ordentlichen Pro-
feor in derelben Fakultät. .

Dem ordentlichen Profeor in der Mediziniichen Fatultät
der Univerität Kiel Dr. Heller it der Charakier als Geheimer
Medizinalrath und dem Direktor der Univeritäts-Bibliothek zu
Kiel Dr. Steffenhagen it der Charakter als Gehenner Re-
glerungsrath verliehen worden.

Univerität Göttingen.
Der bisherige außerordentliche Profeor Dr. Nerni zu

Göttingen it zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen
Fakultät der dortigen Unwerität ernannt worden.

Der ordentliche Profeor D. Dr. Schürer zu Kiel it m
gleicher Eigenchaft in die Theologiche Fakultät der Unwertität
Göttingen vereßt worden.

Dem Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der Uni-
verität Göttingen Dr. Nicolaier it das Prädikat „Profeor“
beigelegt worden. -
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DemBibliothekar an der Uniwerſitäts-Bibliothek zu Berlin
Profeſſor Dr. Aſcherſon iſt der Titel „Ober-Bibliothekar“ ver=
liehen worden.

Den Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät der König
lichen Friedrich-Wilhelms-Univerſität zu Berlin Stabsarzt Dr.
Goldic<eider, Dr. Kroenig, Dr. Landau und Dr. Munk
jowie vem Privatdozenten in der Philoſophiſchen Fakultät der-
jelben Unwerſität Dr. Volkens iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei-
gelegt worden.

 Univerjität Halle-Wittenberg.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor im der Philojophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg Dr. Strauch iſt
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Wiſjowa zu Marburg iſt in
gleicher Eigenſchaft in die Philoſophiſche Fakultät der Unwerſität
Halle-Wittenberg verſezt worden.

Dem Bibliothekar an der Unierſitäts-Bibliothek zu Halle
a. S. Dr. Grulich iſt der Titel „Ober-Bibliothekar“ verliehen
worden. |

Univerſität Kiel.

E58 ſind ernannt worden:
Der biSherige ordentliche Profeſſor an der Uniwerjität Dorpat

Dr. Mühlau zum ordentlichen Profeſſor in der Theologiſchen
Fakultät der Unwerſität Kiel und

der biSherige außerordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der Unwerſität Kiel Dr. Weber zum ordentlichen Pro-
feſſor in derſelben Fakultät. .

Dem ordentlichen Profeſſor in der Mediziniichen Fatultät
der Univerſität Kiel Dr. Heller iſt der Charakier als Geheimer
Medizinalrath und dem Direktor der Univerſitäts-Bibliothek zu
Kiel Dr. Steffenhagen iſt der Charakter als Gehenner Re-
glerungsrath verliehen worden.

Univerſität Göttingen.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Nernſi zu
Göttingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der dortigen Unwerſität ernannt worden.

Der ordentliche Profeſſor D. Dr. Schürer zu Kiel iſt m
gleicher Eigenſchaft in die Theologiſche Fakultät der Unwertſität
Göttingen verſeßt worden.

Dem Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät der Uni-
verſität Göttingen Dr. Nicolaier iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden. -
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Univerität Marburg.
(Es ind ernannt worden:

der biSherige außerordentliche Profeor und Vorteher der
Shemichen Abtheilung des Phyjiologichen Intituts zu BerlinKofel zum ordentlihen Profeor in der MedizinichenTotuttät der Univerität Marburg und

der biSherige Privatdozent Dr. von Büngner zu Marburg
zum außerordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät
der dortigen Univerität.

Dem Vertreter des Direktors der Unweritäts-Bibliothef zu
Marburg Bibliothekar Dr. Münzel it der Titel „Ober-Biblio-
thefar“ verliehen worden.

Dem Privatdozenten in der Philoophichen Fakultät der
Univerjität Marburg Dr. Stoc&lt; it das Prädikat „Profeor“
beigelegt worden.

Univerität Bonn.
Der biösherige Privatdozent an der Unwerität zu Berlin

Dr. Hübner it zum außerordentlichen Profeor in der Juritichen
Fakultät der Unwerjität Bonn ernannt worden.
(F8 it verliehen worden:

dem ordentlichen Profeor in der Juritichen Fakultät der
Unwerität Bonn Dr. Kahl der Charalter als Geheimer
Jutizrath,

dem ordentlichen Brofeor in der Philoophichen Fakultät der
Unwerität Bonn Dr. Rein der Charakter als Geheimer
Negterungsrath und

dem Bibliothefar an der Univeritäts-Bibliothef zu Bonn
Dr. Klette der Titel „Ober-Bibliothekar“.

Akademie Münter.
Dem ordentlichen Profeor in der Philoophichen ;7Fakultät

und zeitigen Rektor der Akademie Münter Dr. Niehues it
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Ü. Tec&lt;hni&lt;e Hochj&lt;Mulen.
a. Berlin.

Dem Vorteher der Mechanich- Techmc&lt;hen Abtheilung der
init der Technichen Hochchule zu Berlin verbundenen Mechanich-
Technichen Veruchsantalt und tellvertretenden Vorteher diejer
Antalt Rudeloff und dem Dozenten für Schiffbau an der Tech-
mjch&lt;en Hoch&lt;hule zu Berlin Flamm it das Prädikat „Pro-
feor“ beigelegt worden.
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Univerſität Marburg.

(Es ſind ernannt worden:
der biSherige außerordentliche Profeſſor und Vorſteher der

Shemiſchen Abtheilung des Phyjiologiſchen Inſtituts zu Berlin
Koſfel zum ordentlihen Profeſſor in der Mediziniſchen

Totuttät der Univerſität Marburg und
der biSherige Privatdozent Dr. von Büngner zu Marburg

zum außerordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät
der dortigen Univerſität.

Dem Vertreter des Direktors der Unwerſitäts-Bibliothef zu
Marburg Bibliothekar Dr. Münzel iſt der Titel „Ober-Biblio-
thefar“ verliehen worden.

Dem Privatdozenten in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerjität Marburg Dr. Stoſc< iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Univerſität Bonn.

Der biösherige Privatdozent an der Unwerſität zu Berlin
Dr. Hübner iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der Juriſtiſchen
Fakultät der Unwerjität Bonn ernannt worden.

(F8 iſt verliehen worden:
dem ordentlichen Profeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät der

Unwerſität Bonn Dr. Kahl der Charalter als Geheimer
Juſtizrath,

dem ordentlichen Brofeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der
Unwerſität Bonn Dr. Rein der Charakter als Geheimer
Negterungsrath und

dem Bibliothefar an der Univerſitäts-Bibliothef zu Bonn
Dr. Klette der Titel „Ober-Bibliothekar“.

Akademie Münſter.

Dem ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen ;7Fakultät
und zeitigen Rektor der Akademie Münſter Dr. Niehues iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Ü. Tec<hniſ<e Hochj<Mulen.

a. Berlin.
Dem Vorſteher der Mechaniſch-Techmſc<hen Abtheilung der

init der Techniſchen Hochſchule zu Berlin verbundenen Mechaniſch-
Techniſchen Verſuchsanſtalt und ſtellvertretenden Vorſteher diejer
Anſtalt Rudeloff und dem Dozenten für Schiffbau an der Tech-
mjch<en Hochſ<hule zu Berlin Flamm iſt das Prädikat „Pro-
feſſor“ beigelegt worden.
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b. Hannover.
Dem zeitigen Rektor der Techni&lt;en Hochchule zu Han-

nover Profeor Dr. Kohlrauch it der Charakter als Geheimer
Regierungsrath verliehen worden.

D. Mueen 2c.
Die von der Akademie der Wienchaften zu Berlin voll-

zogene Wahl des bisSherigen ordentlihen Mitgliedes, jekigen
Ehrenmitgliedes Wirklichen Geheimen Rathes Profeors Dr.
Zeller zu Stuttgart zum auswärtigen Mitgliede der Philo-
jophi&lt;h-hitorichen Klae der Akademie it betätigt worden.

Dem General-Direktor der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Dr. WilmannS it der Charakter als Geheimer Ober-Regierungs-
rath mit dem Range der Räthe zweiter Klae verliehen worden.

Dem Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Dr. Kopfermann it der Titel „Ober-Bibliothekar“ beigelegt
worden. |

Der Bildhauer Schwarzbach zu Breslau it zum ordeint-
lichen Lehrer an der Kunt- und Kuntgewerbechule daelbt er-
nannt worden.
Das Prädikat „Profeor“ it beigelegt worden:

dem Ständigen Mitarbeiter des Königlichen Atronomichen
Rechen-JIntitut8s zu Berlin Lehmann,

dem Dommuikdirektor Ni&gt; zu Hildesheim,
dem Schriftteller Piet&lt; zu Berlin owie
deit Lehrern an der Königlichen Kuntc&lt;ule zu Berlin Arc&lt;hi-

tekten Shwenke und Maler Tic&lt;haut&lt;h.
Dem Chordirigenten und Orgamten an der St. Matthias-

kirche zu Breslau Bürke, dem Dirigenten des „Geang-Vereins“
Steinhauer zu Düeldorf und dem Geanglehrer am Joa&lt;him3-
thal&lt;hen Gymnaium zu Berlin Zellner it das Prädikat
„Königlicher Muikdirektor“ beigelegt worden.

E. Höhere Lehrantalten.
a. Gymnaien.

Der Oberlehrer am Gymnaium zu Saarbrücken Profeor
Dr. Bie e it zum Direktor des Gymnaiums zu Een ernannt
worden.
In gleicher Eigenchaft jind vereßt worden:

der Gymnaial- Direktor Dr. Bro&gt; von Königshütte nach
Dels,

der Gymnaial -Direktor Kern von Frankfurt a. OD. an das
Luien-Gymnaium zu Berlin und
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b. Hannover.
Dem zeitigen Rektor der Techniſ<en Hochſchule zu Han-

nover Profeſſor Dr. Kohlrauſch iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrath verliehen worden.

D. Muſeen 2c.

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin voll-
zogene Wahl des bisSherigen ordentlihen Mitgliedes, jekigen
Ehrenmitgliedes Wirklichen Geheimen Rathes Profeſſors Dr.
Zeller zu Stuttgart zum auswärtigen Mitgliede der Philo-
jophiſ<h-hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie iſt beſtätigt worden.

Dem General-Direktor der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Dr. WilmannS iſt der Charakter als Geheimer Ober-Regierungs-
rath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden.

Dem Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Dr. Kopfermann iſt der Titel „Ober-Bibliothekar“ beigelegt
worden. |

Der Bildhauer Schwarzbach zu Breslau iſt zum ordeint-
lichen Lehrer an der Kunſt- und Kunſtgewerbeſchule daſelbſt er-
nannt worden.
Das Prädikat „Profeſſor“ iſt beigelegt worden:
dem Ständigen Mitarbeiter des Königlichen Aſtronomiſchen

Rechen-JInſtitut8s zu Berlin Lehmann,
dem Dommuſikdirektor Ni> zu Hildesheim,
dem Schriftſteller Pietſ< zu Berlin ſowie
deit Lehrern an der Königlichen Kunſtſc<ule zu Berlin Arc<hi-

tekten Shwenke und Maler Tic<hautſ<h.
Dem Chordirigenten und Orgamſten an der St. Matthias-

kirche zu Breslau Bürke, dem Dirigenten des „Geſang-Vereins“
Steinhauer zu Düſſeldorf und dem Geſanglehrer am Joa<him3-
thalſ<hen Gymnaſium zu Berlin Zellner iſt das Prädikat
„Königlicher Muſikdirektor“ beigelegt worden. 

E. Höhere Lehranſtalten.

a. Gymnaſien.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Saarbrücken Profeſſor
Dr. Bieſe iſt zum Direktor des Gymnaſiums zu Eſſen ernannt
worden.
In gleicher Eigenſchaft jind verſeßt worden:

der Gymnaſial- Direktor Dr. Bro> von Königshütte nach
Dels,

der Gymnaſial -Direktor Kern von Frankfurt a. OD. an das
Luiſen-Gymnaſium zu Berlin und
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der Gymnajial-Direlior Dr. Menge von Sangerhauen nach
Witito&gt;.
Der Oberlehrer am Realgymnaium zu Gera (Reuß) Dr.

Rößner it als Oberlehrer an das Gymnaium zu Ratzeburg
berufen worden.
Als Oberlehrer ind angetellt worden am Gymnajium zu:

Berlin (Askanijc&lt;es) der Vorchullehrer am Falk- Realgyms-
naium daelbt Tonn,

Pot5dam (Viktoria-) der Hilfslehrer Dr. Müller und
Thorn der Hilfslehrer Dr. Wilhelm.

b. Realgymnaien.
Der Oberlehrer am Gymnaium zu Montabaur Profeor

Breuer it zum Realgymnajial-Direktor ernannt und demelben
die Direktion des Realgymnaiums zu Wiesbadenübertragen
worden.

v Dem Realgymnajßjial -Direktior Dr. Heilermann zu Een
it der Charakter als Geheimer Negierungsrath verliehen worden.
Als Oberlehrer it angetellt worden am Königlichen Realgym-

najium zu Berlin der Hilfslehrer Freund.
6. Oberrealchulen.

Der Wahl des Direktors der Realchule zu Cajijel Dr.
OQuiehl zum Direktor der Oberrealchule daelbt it die Aller-
höchte Betätigung ertheilt worden.
Als Oberlehrer it angetellt worden an der Friedrichs-Werderchen

Oberrealjchule zu Berlin der ordeniliche Lehrer an der
Sophienchule daelbt Dr. Wüllenweber.

d. Brogymnaien.
Dem wienchaftlichen Hilfslehrer am Progymnaium zu

Boppard Mön&lt; it das Prädikai „Oberlehrer“ verliehen
worden.

e. Realchulen.
Die Wahl des Oberlehrers an der Real&lt;hule zu Diez

Profeors Held zum Direktor dieer Antalt it betätigt worden.
Als3 Oberlehrer ind angetellt worden an der Realchule zu:

Berlin (VII) der Gemeinde&lt;hullehrer Nordon und der
Hilfslehrer Dr. Rut,

Berlin (IX.) der Hilfslehrer Dr. Gebhardt,
Berlin (X.) die Hilfslehrer Dr. Buhle und Milder,
Berlin (X1) der Gemeindechullehrer br. Noodi und der

Hilfslehrer Ficher jowieCharlottenburg der Hilfslehrer Michaeljen,
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der Gymnajial-Direlior Dr. Menge von Sangerhauſen nach
Witiſto>.
Der Oberlehrer am Realgymnaſium zu Gera (Reuß) Dr.

Rößner iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Ratzeburg
berufen worden.
Als Oberlehrer ſind angeſtellt worden am Gymnajium zu:
Berlin (Askanijc<es) der Vorſchullehrer am Falk- Realgyms-
naſium daſelbſt Tonn,

Pot5dam (Viktoria-) der Hilfslehrer Dr. Müller und
Thorn der Hilfslehrer Dr. Wilhelm.

b. Realgymnaſien.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Montabaur Profeſſor
Breuer iſt zum Realgymnajſial-Direktor ernannt und demſelben
die Direktion des Realgymnaſiums zu Wiesbadenübertragen
worden.

v Dem Realgymnajßjial -Direktior Dr. Heilermann zu Eſſen
iſt der Charakter als Geheimer Negierungsrath verliehen worden.
Als Oberlehrer iſt angeſtellt worden am Königlichen Realgym-

najium zu Berlin der Hilfslehrer Freund.

6. Oberrealſchulen.

Der Wahl des Direktors der Realſchule zu Cajiſjel Dr.
OQuiehl zum Direktor der Oberrealſchule daſelbſt iſt die Aller-
höchſte Beſtätigung ertheilt worden.
Als Oberlehrer iſt angeſtellt worden an der Friedrichs-Werderſchen

Oberrealjchule zu Berlin der ordeniliche Lehrer an der
Sophienſchule daſelbſt Dr. Wüllenweber.

d. Brogymnaſien.

Dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer am Progymnaſium zu
Boppard Mön< iſt das Prädikai „Oberlehrer“ verliehen
worden.

e. Realſchulen.
Die Wahl des Oberlehrers an der Realſ<hule zu Diez

Profeſſors Held zum Direktor dieſer Anſtalt iſt beſtätigt worden.
Als3 Oberlehrer ſind angeſtellt worden an der Realſchule zu:
Berlin (VII) der Gemeindeſ<hullehrer Nordon und der

Hilfslehrer Dr. Ruſt,
Berlin (IX.) der Hilfslehrer Dr. Gebhardt,
Berlin (X.) die Hilfslehrer Dr. Buhle und Milder,
Berlin (X1) der Gemeindeſchullehrer br. Noodi und der

Hilfslehrer Fiſcher jowie
Charlottenburg der Hilfslehrer Michaeljen,
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Der Titel „Oberlehrer“ it verliehen worden:
den Lehrern Eggert und Miehlke an der Realchule zu

Graudenz owie
dem Lehrer Limpricht an der evangelichen Realchule IT zu

Breslau.
f. Realprogymnaien.

Als Oberlehrer it angetellt worden am Realprogymnaium zu
Gardelegen der Hilfslehrer Dr. Schuld.

F. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
Dem Inpekior am Königlichen Waienhaue zu Bunzlau

Oberlehrer Dr. Karbaum it das Prädikat „Profeor“ beigelegt
worden.
Als ordentliche Lehrer find angetellt worden an dem Sc&lt;ullehrer-
Seminar zu:

Genthin der Seminar-Hilfslehrer Bartc&lt; aus Oels,
Peteröhagen der Lehrer Schmidt von der Bürgerchule zu

Münier i. W. und
Exin der biSherige Zweite Präparandenlehrer Speer aus

Scweidniß.
Als Hilfslehrer ind angetellt worden am Schüllehrer-Seminar zu :

Uingen der Lehrer Bartji&lt;er aus Möhrendorf,
Dels der biSherige Präparandenanjtalt8-Hilfslehrer Göde&gt;e

aus Sc&lt;hweidnit und
Sagan der biöSherige Präparandenantalt8-Hilfslehrer Ho&lt;

aus Schmiedeberg i. S&lt;l.

G. Taubtummenantalten.
Der bisherige ordentliche Lehrer Rönig?k an der Taub-

tummenantalt zu Elberfeld it als olc&lt;er bei der Taubtummen-
antalt zu Halbertadt angetellt und

der Lehrer Stauch aus Cienroth it zum ordentlichen
Tehrer an der Taubtummenantalt zu Ds8nabrü&gt; ernanntworden.

HE. Oeffentliche höhere Mädc&lt;en&lt;ulen.
Als ordentliche Lehrerin it angetellt worden an der

Viktoriaj&lt;ule zu Berlin die Gemeindechullehrerm Schmiehl.

1895. 16
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Der Titel „Oberlehrer“ iſt verliehen worden:
den Lehrern Eggert und Miehlke an der Realſchule zu
Graudenz ſowie

dem Lehrer Limpricht an der evangeliſchen Realſchule IT zu
Breslau.

f. Realprogymnaſien.
Als Oberlehrer iſt angeſtellt worden am Realprogymnaſium zu
Gardelegen der Hilfslehrer Dr. Schuld.

F. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.

Dem Inſpekior am Königlichen Waiſenhauſe zu Bunzlau
Oberlehrer Dr. Karbaumiſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.
Als ordentliche Lehrer find angeſtellt worden an dem Sc<ullehrer-
Seminar zu:
Genthin der Seminar-Hilfslehrer Bartſc< aus Oels,
Peteröhagen der Lehrer Schmidt von der Bürgerſchule zu

Münſier i. W. und
Exin der biSherige Zweite Präparandenlehrer Speer aus

Scweidniß.
Als Hilfslehrer ſind angeſtellt worden am Schüllehrer-Seminarzu :
Uſingen der Lehrer Bartji<er aus Möhrendorf,
Dels der biSherige Präparandenanſjtalt8-Hilfslehrer Göde>e

aus Sc<hweidnit und
Sagan der biöSherige Präparandenanſtalt8-Hilfslehrer Ho<

aus Schmiedeberg i. S<l.

G. Taubſtummenanſtalten.

Der bisherige ordentliche Lehrer Rönig?k an der Taub-
ſtummenanſtalt zu Elberfeld iſt als ſolc<er bei der Taubſtummen-
anſtalt zu Halberſtadt angeſtellt und

der Lehrer Stauch aus Ciſenroth iſt zum ordentlichen
Tehrer an der Taubſtummenanſtalt zu Ds8nabrü> ernannt
worden.

HE. Oeffentliche höhere Mädc<enſ<ulen.

Als ordentliche Lehrerin iſt angeſtellt worden an der
Viktoriaſj<ule zu Berlin die Gemeindeſchullehrerm Schmiehl.
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1. Ausgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Dr. Baumann, Gymnaial-Oberlehrer zu Land8berg a. W.,
Erdmann, Realchul-Direktor zu Königsberg i. Pr.,
Fehr, Seminar-Muiklehrer zu Ragnit,
Dr. Frike, Profeor, Gymnaial-Direkior zu Lingen,
Dr. Hanen, Geheimer Regierungsrath, ordentlicher Profeor

in der Philojophichen Fakultät der Unwerität Göttingen
und Ehrenmitglied der Königlichen Akademie der Wien-
Ichaften zu Berlin,

Dr. Jactein, Realc&lt;ul-Oberlehrer zu Graudenz,
Kauer, Seminarlehrer zu Neuwied,
Dr. med. et phil. Külz, Geheimer Medizinalrath, ordentlicher

Profeor in der Medizini&lt;en Fakultät der Univerität
Marburg,

Lauterbach, Erte Lehrerin an der Viktoriachule zu Berlin,
Dr. Rothenberg, Gymnajial-Oberlehrer zu Brenzlau und
Scharlemann, Seminar-Oberlehrer zu Münterberg,
Dr. Sc&lt;hmißz, ordentliher Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Unwerität Greifswald.
2) In den Ruhetand getreten:

Erbkam, ordentliche Lehrerin an der Viktoriachule zu Berlin,
Hueppe, Lehrerin an der Provinzial-Taubtummenantalt zu

Neuwied,
Dr. Mewes, Profeor, Gymnajial-Oberlehrer zu Berlin.

3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im IZnlande:

Jenge, Seminar-Hilfslehrer zu Cöpeni&gt;.
4) Ausgechieden, Anlaß nicht angezeigt:
Rie Hilfslehrer an der Taubtummenantalt zu Halber-tadt.

Inhalt5-Verzeichnis8 des Februar-Heftes.
A. 1) Zurücweiung von Eingaben, die in deutcher und in fremder

Sprache abgefaßt ind, auf Grund des 8. 1 des Geeze8 vom
28. Augut 1876 über die Gechäftsprache der Behörden 2c.
des Staates (Ge. S. S. 389). Erlaß vom 12. Dezember 1894 185

2) Kontrolle der Zuchußabhebungen für die taatlichen Präs
parandenantalien. Erlaß vom 19. Dezember 1894 . . . 186

3) Ducchührung der anläßlich der Porto-Averionirung exr=
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gangenen Betimmungen über die Behandlung der Pot-
endungen in Staatsdieniangelegenheiten. Crlaß vom
3. Januar Dd. IJ5. .

4) Friedrich - Wilhelms Stiftung für Marienbad in Böhmen.Bekanntmachung vom 19. Januar dD. -.5) Gechsftliche Behandlung von Anfragen ihtoreaficer Be-
hörden durc&lt; die Univeritätsbehörden. Erlaß vom 27. De-
zember 1894 . .

6) Beuth-Stipendien. 'Bekannimachung des Rektors "und des
Senats der Univerität Berlin vom 29. Dezember 1894 .

7) Fettellung des Bedarfes an Lehrkräften bei den höheren
Lehranialien anläßlich dex Etatserneuerungen und Frit zur
Einreichung der Etatsentwürfe. Erlae vom 6. September
1893 und 4. Januar d. J5.

8) Anzeige der Veränderungen in dem Betande oder derOrgani-
ation höherer Lehrantalten hinichtlich ihrer Berechtigung.Erlaß vom 30. November 1894..9) Anchaffung von Tapeten für die Dientwohnungen der Direk-
toren an iaatlihen höheren Schulen. Erlaß vom 30. No»-
vember 1894 .

10) Nachweiungen über die Berfonal= und EinkommenSver-
nderungen bei den höheren Lehrantalten. Erlaß vomDezember 1894. . .11) Streichung von Kandidaten des höheren Schulamts in der
Anciennetätslite aus diSciplinaren Gründen. Erlaß vom24. Dezember 1894 .

12) Erwerbung und Pflege einer "guten Handchrift durch die
Schüler höherer Lehrantalten. Erlaß vom 5. Januard. J5.

13) Betrifft die fakultative Anrechnung von Dientzeiten bei Fet-
jezung des Dientalters der wienchaftlichen KANEantaatlichen höheren Schulen. Erlaß vom 7. Januar d.

14) „Volksausgabe“ von Modltke's „Gechichte des Krieges von
1870/71“. Erlaß vom 9. Januar d. J38. .

15) Beilegung des Charakters als " Brofeior- an Oberlehrer
höherer Lehrantalten. Bekanntmachung .

.16) Die Erwerbung des Doktortitels verleiht weder den Qehrern
no&lt; den Lehrerinnen eine Anftellungsbeöhigung. Erlaßvom 12. Dezember 1894 . .

17) Vereidigung der Volkschullehrer und Lehrerinnen. "Erlaß
vom 13. Dezember 1894 . .

18) Meldung zu der wi enchaftlichen "Prüfung der Lehrerinnenauf Grund anßerpreußiher Prüfungszeugnie für Lehre-
rinnen. Erlaß vom 20. Dezember 1894 . .

19) Turnlehrerinnen=- Prüfung zu Verlin im Jahre 1895. Be=
kanntmachung vom 9. Januar d. J3. . .

20) Verwendung Mager Schulamt8-Bewerber. Erlaß vom14. Januar dD.21) Nichtanrehnung jüdicher Feiertage auf die 'Geammtdauer
der jährlichen Ferien Hei den jüdichen Schulen. Erlaß vom12. Dezember 1894. . .

22) Die Dientzeit eines Qehrers an einer Privat-Präparanden-
antalt it bei Bemeung taatlicher Dientalterszulagen nichtanzure&lt;hnen. Erlaß vom 14. Dezember 1894 -
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23) Verhältnis der tädti&lt;en Sc&lt;huldeputationen zu den Krei3=
Schulinpektoren und zu den Rektoren an vielklaigen Volks-
jhulen. Erlaß vom 19. Dezember 1894 . .

24) Amtsbezeichnung der Leiter von Öffentlichen höheren Mädchen-
&lt;ulen. Erlaß vom 20. Dezember 1894 . .

25) Wenn die Unterhaltung der Volkschulen politichen Ge
meinden obliegt, it die Auffiellung beonderer Vaushalts-anjc&lt;läge über die Volkschulunterhaltung neben den Ge-
meindehaushaltsanchlägen nicht erorderlich, ofern rur in
lekteren die Einnahmen und Aus8gaben für die Volkschulen
überichtlich zuammengetellt werden. Grlaß vom 27. Deszember 1894 .

26) Uebernahme der Volkschullaien auf die politichen Ge-meinden. Erlaß vom 3. Januar d. IJ38. .
27) Unmittelbare Untertellung von Volkschulen mit echs und

mehr aufteigenden Klaen unter die Krei8-Schulinpektoren.Erlaß vom 9. Januar d. J3. .
28) Handarbeitsunterricht in den Mädchen- Mittelchulen. Erlaß

vom 9. Januar d. IJ3. .
29) Bechlüe, in welchen Schulverbände oder ihre Vertretungen

Aufwendungen für ihre Volkschulen und deren Lehrer von
Bedingungen oder Vorbehalten abhängig gemacht haben,
dürfen grundäßlic&lt; von Sou ac 8wegen nicht genehmigtwerden. Erlaß vom 9. Januar dD.30) Rechtsgrundäße des Königlichen Oberverwaltungögeriähts,
Erkenntnie des 1. Senates vom 19. 30. Oktober, 6. und
20. November 1894 . .-

831) Nachweiung derjenigen verwahrloten Kinder, welche in der
Zeit vom 1. Oktober 1878 (dem Tage des Inkrafttretens des
Geees vom 13. März 1878) bis zum 31. März 1894 über=
haupt in Zwangserziehung untergebracht geween ind, bezw.
welche ich an dem leßtgenanunten Tage no iin Iwangs-erziehung befunden haben . -

Verleihung von Orden2c. anläßlich Ides-Krönunge- und
Ordensfetes . . es

Peronalien

TxUuE vun ZI. F. Siar&gt;e in Berlin,
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Centralblatt
für

die geammte Unterrichts-Perwaltkung
in Preußen.

Heraus8gegeben in dem Miniterium der geitlihen, Unterricht8- und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 3. Berlin, den 20. März 1895.

32) Aus Anlaß des Allerhö&lt;ten Geburtsötages Seiner
Majetät des Kaiers und KönigS5 ind die nachtehenden,
das Rejort der Unterrichtösverwaltung berührenden

Allerhöc&lt;hten Erlae ergangen:
Nachdem I&lt; die bei der Generalverwaltung der Königlichen

Mujeen von 59 Küntlern rechtzeitig eingereichten Arbeiten zur
Ergänzung des jugendlichen Frauenkopfes aus Pergamon einer
eingehenden Prüfung unterzogen habe, will I&lt; den durch Erlaß
vom 27. Januar v. IJ. aus Meiner Schatulle ausgeezten Preis
von Ein Tauend Mark hiermit dem Bildhauer Reinhold

-„Felderhoff zu Berlin verleihen und zugleich dem Grafen.
von Goerß genannt von Schlitz in Weimar für eine eben-
jalls ausgezeichnete Arbeit eine ehrenvolle Anerkennung zuprechen.
Für den nächten Wettbewerb betimme I&lt; als Aufgabe: „Die
Ergänzung eines Abgujes der antiken Maxrmortatue einer
tanzenden Mänade in Meinen Mueen zu Berlin“, und will I&lt;
für dieSmal den Preis auf 2000 X erhöhen. Ihren Vor-
j&lt;mlägen über Auschreibung und Einrichtung des Wettbewerbs
jehe I&lt; entgegen.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilkelm R.

An
den Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Zu Meiner Freude habe I&lt; in letter Zeit mehrfach Ge-
legenheit gehabt, wahrzunehmen, wie die Deutchen Männer-
gejangvereine beirebt ind, den vaterländichen Geang zu pflegen
und zu fördern. Eingedenk deen, daß Deutches Lied umd
Deutj&lt;er Sang alle Zeit auf die Veredelung der Volksee!e

1895. 17
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einen egensreichen Einfluß geäbt und die Nation in der Treue
gegen Gott, Thron, Vaterland und Familie getärkt haben,
wünche I&lt;h am heutigen Tage Meiner warmen Theilnahme an
dieen Betrebungen beonderen Ausdruck zu geben. Zu dem
Ende will I&lt; hierdurc&lt;ß einen Wanderpreis tiften, welcher bei
einem etwa jährlich zu verantaltenden Weittreite Deutcher
Männergeangvereine dem jJedesmaligen Sieger für die bete
Leitung auf dieem Gebiete zuerkannt werden fol. Der Preis
joll in Form eines Kleinodes aus edlem Metall hergetellt und
bei feierlichen Gelegenheiten um den Hals getragen werden.
Wegen der näheren Betimmungen über die Verantaltung des
Wettbewerbes und die Verleihung des Ehrenpreies ehe I&lt;
Ihren Vorc&lt;lägen al8bald entgegen.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilheim R.

An
den Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Nachdem der von Mir zur Hebung des Ruderjports an
den höheren Lehrantalten Berlins getiftete Wanderpreis, be-
tehend in einer ilbernen altgothi&lt;en Kanne, nunmehr fertig-
getellt worden it, lae I&lt; Ihnen denelben hierneben zugehen.
Um den bei den Schüler-Regatten intereirten Kreien Gelegen-
heit zur Beichtigung des Preies zu geben, wünche IH, daß
derelbe einige Zeit im Kuntgewerbe-Mueum ausgetellt werde.
Zugleich veranlae IM Sie, Mir wegen der näheren Betim-
mungen für das diesjährige Wettrudern demnächjt Vorchläge
zu machen.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilhelm R.

An
den Miniter der geiilichen 2c. Angelegenheiten.

A. Univeritäten.
33) Ginrichtung von Kuren in den Jugend- und Volks-

pielen an den Univeritäten für die Studirenden.
Berlin, den 5. Februar 1895.

Der Centralauschuß zur Förderung der Jugend- und Volk2:
piele in Deutchland beabichtigt nach einer mir gemachten Mit-
theilung, an den ämmtlichen Univeritäten Kurje in den Jugend-
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Leiſtung auf dieſem Gebiete zuerkannt werden fol. Der Preis
joll in Form eines Kleinodes aus edlem Metall hergeſtellt und
bei feierlichen Gelegenheiten um den Hals getragen werden.
Wegen der näheren Beſtimmungen über die Veranſtaltung des
Wettbewerbes und die Verleihung des Ehrenpreiſes ſehe I<
Ihren Vorſc<lägen al8bald entgegen.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilheim R.

An
den Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.

Nachdem der von Mir zur Hebung des Ruderjports an
den höheren Lehranſtalten Berlins geſtiftete Wanderpreis, be-
ſtehend in einer ſilbernen altgothiſ<en Kanne, nunmehr fertig-
geſtellt worden iſt, laſſe I< Ihnen denſelben hierneben zugehen.
Um den bei den Schüler-Regatten intereſſirten Kreiſen Gelegen-
heit zur Beſichtigung des Preiſes zu geben, wünſche IH, daß
derſelbe einige Zeit im Kunſtgewerbe-Muſeum ausgeſtellt werde.
Zugleich veranlaſſe IM Sie, Mir wegen der näheren Beſtim-
mungen für das diesjährige Wettrudern demnächjt Vorſchläge
zu machen.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilhelm R.

An
den Miniſter der geiſilichen 2c. Angelegenheiten.

 

A. Univerſitäten.

33) Ginrichtung von Kurſen in den Jugend- und Volks-
ſpielen an den Univerſitäten für die Studirenden.

Berlin, den 5. Februar 1895.
Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend- und Volk2:

ſpiele in Deutſchland beabſichtigt nach einer mir gemachten Mit-
theilung, an den ſämmtlichen Univerſitäten Kurje in den Jugend-
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und Volkspielen für die Studirenden in3 Leben zu rufen, wie
dies im vorigen Jahre mit chönem Erfolge an der hieigen Uni-
verität bereits gechehen it, und wird zu dem Zwecke den Herren
Rektoren der Univeritäten einen Aufruf an die Studentenchaft
überenden. Die in Rede tehenden Betrebungen des Central-
auschujes finden meinen vollen Beial. I&lt; entpreche daher
der mir von demelben vorgetragenen Bitte, den Herren Rektoren
die Förderung dieer Kure anzuempfehlen, gern und eruche
demgemäß Ew. Hochwohlgeboren ergebent, den Herrn Rektor der
dortigen Univerität hiervon zu vertändigen.
 Der Centralausj&lt;uß hat mir zugleich mitgetheilt, daß für

die an der dortigen Unwerjität eventuell zu Stande kommenden
Kure der Kursleiter kotenfrei getellt werden wird.

An
die ämmtlichen Herren Univeritäts-Kuratoren.

Abchrift lae ich Ew. Magniizenz zur gefälligen Kenntnis-
nahme und Beachtung zugehen.

Der Minijter der geitlihen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
Den Rektor der Königlichen Friedrich-Wilhelms8=

Univerität Herrn Profeor D. Pfleiderer
Magniizenz zu Berlin.

ÜU. 1. 106. U. HL B.

34) Zujammenjtellung der für die Zulaung zu den Be-
rufsprüfungen hinichtlich des Schulreifezeugnies in
den Deuti&lt;en Bundestaaten geltenden Betimmungen.

Berlin, den 6. Februar 1895.
Im Verfolg meines Erlaes vom 16. April v. Is. -- UI.

790 - lajje ich Cw. Hoc&lt;hwohlgeboren hierbei 10 Exemplare
einer „Zuammentellung der für die Zulaung zu den Berufs-
prüfungen hinichtlich des Schulreifezeugnies in den Deutchen
BundeStaaten geltenden Betimmungen“ zur gefälligen Kenntnis=
nahme und weiteren Veranlaung ergebent zugehen.

Der Minmijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Herren Univeritäts Kuratoren und

den Herrn Kuraior der Königlichen Akademie
zu Münter i. 25.

V. 1. 131.
17*
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und Volksſpielen für die Studirenden in3 Leben zu rufen, wie
dies im vorigen Jahre mit ſchönem Erfolge an der hieſigen Uni-
verſität bereits geſchehen iſt, und wird zu dem Zwecke den Herren
Rektoren der Univerſitäten einen Aufruf an die Studentenſchaft
überſenden. Die in Rede ſtehenden Beſtrebungen des Central-
ausſchuſjes finden meinen vollen Beiſal. I< entſpreche daher
der mir von demſelben vorgetragenen Bitte, den Herren Rektoren
die Förderung dieſer Kurſe anzuempfehlen, gern und erſuche
demgemäß Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, den Herrn Rektor der
dortigen Univerſität hiervon zu verſtändigen.

Der Centralausj<uß hat mir zugleich mitgetheilt, daß für
die an der dortigen Unwerjität eventuell zu Stande kommenden
Kurſe der Kursleiter koſtenfrei geſtellt werden wird.

An
die ſämmtlichen Herren Univerſitäts-Kuratoren.

Abſchrift laſſe ich Ew. Magniſizenz zur gefälligen Kenntnis-
nahme und Beachtung zugehen.

Der Minijter der geiſtlihen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
Den Rektor der Königlichen Friedrich-Wilhelms8=

Univerſität Herrn Profeſſor D. Pfleiderer
Magniſizenz zu Berlin.

ÜU. 1. 106. U. HL B.

34) Zujammenjtellung der für die Zulaſſung zu den Be-
rufsprüfungen hinſichtlich des Schulreifezeugniſſes in
den Deuti<en Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen.

Berlin, den 6. Februar 1895.
Im Verſfolg meines Erlaſſes vom 16. April v. Is. -- UI.

790 - lajje ich Cw. Hoc<hwohlgeboren hierbei 10 Exemplare
einer „Zuſammenſtellung der für die Zulaſſung zu den Berufs-
prüfungen hinſichtlich des Schulreifezeugniſſes in den Deutſchen
BundeSſtaaten geltenden Beſtimmungen“ zur gefälligen Kenntnis=
nahme und weiteren Veranlaſſung ergebenſt zugehen.

Der Minmijter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
ſämmtliche Herren Univerſitäts Kuratoren und

den Herrn Kuraior der Königlichen Akademie
zu Münſter i. 25.

V. 1. 131.
17*
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Zuammentellung der für die Zulaung zu den Be-
rufsprüfungen hinichtli&lt; des Schulreifezeugnijes in
den Deutchen Bundestaaten geltenden Betimmungen.

A. Zufolge reichöSrechtlicher Vorchrift it für die Zu-
laung zu den ärztlichen Prüfungen innerhalb des Rei 8-
gebietes das Reifezeugnis eines Deut&lt;en humanitichen Gymz=
najiums beizubringen.

Das Zeugnis der Reife von einem humanitichen Gymnajium
außerhalb des Deutchen Reichs darf nur ausnahmsweie als
ausreichend erachtet werden.

(8. 4 Ziff. 1, 8. 27 der Bekanntmachung des Reichskanzlers,
betreffend die ärztliche Prüfung, vom 2. Juni 1883; 8 3
Ab. 23, Ab. 3 der Bekanntmachung, betreffend die ärzt=
liche Vorprüfung, vom gleichen Tage).

Die bezüglichen Dis8penationö8geuche ind bei der zu-
tändigen Centralbehörde desjenigen Bundestaates einzureichen,
welchem die Prüfung3kommiion, bei der die Prüfung abgelegt
werden wird, angehört, oweit nicht die zutändige Centralbehörde
eine andere Landestelle als zur Annahme der Dispenations-
geuche berufen bezeichnet. ,

(Bekanntmachung des Reichskanzler35 vom 15. April 1884*).

6 *) Zufolge reichsre&lt;htlicher Vor&lt;rift it beizubringen für die Zu=lajung: |

1) zur Prüfung der Zahnärzte: der Nachweis der Reife für die
Prima eines Deutchen Gymnaiums oder Realgymnaiums.

(8. 4 Ziff. 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Juli 1889;
Dispenation 8. 15 da.)

Angehörige des Deutchen Reichs, welche ich, ohne diees Maß der
Sculbildung erreicht zu haben, zur Immatrikulation als Studirende der
SE melden, ind auf diee Betimmung ausdrüclic&lt; aufmerkamu maden.
? (Erlaß des Miniters der geitlihen 2c. Angelegenheiten vom

30. September 1886.)
2) zur Prüfung der Apotheker: das voneiner als berechtigt an-

erkannten Schule, auf welcher das Latein obligatoricher Lehrgegeniand it,
ausgetellte wienchaftliche Qualifikation8zeugnis für den einjährige-frei=
willigen Militärdient, owie das Zeugnis über eine bei einer olchen Schule
erfolgte Prüfung im Lateinichen, wenn das Zeugnis für den einjährig=
freiwilligen Militärdient auf einer andern als berechtigt anerkannten Schule
erworben it.

(8. 4 Ziff. 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1875.)
Kandidaten der Pharmazie ind nur dann zu immatrikuliren, wenn ie

den Nachweis einer vollen dreijährigen Servirzeit als Apotheker=Gehilfen
zu führen im Stande ind.

(Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. April 1878.)
3) zur naturwienc&lt;haftlihen Prüfung der Thierärzte: das

Zeugnis der Reife für die Prima eines Gymnaiums oder Realgymnaiums
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Zuſammenſtellung der für die Zulaſſung zu den Be-
rufsprüfungen hinſichtli< des Schulreifezeugniſjes in
den Deutſchen Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen.

A. Zufolge reichöSrechtlicher Vorſchrift iſt für die Zu-
laſſung zu den ärztlichen Prüfungen innerhalb des Rei8-
gebietes das Reifezeugnis eines Deutſ<en humaniſtiſchen Gymz=
najiums beizubringen.

Das Zeugnis der Reife von einem humaniſtiſchen Gymnajium
außerhalb des Deutſchen Reichs darf nur ausnahmsweiſe als
ausreichend erachtet werden.

(8. 4 Ziff. 1, 8. 27 der Bekanntmachung des Reichskanzlers,
betreffend die ärztliche Prüfung, vom 2. Juni 1883; 8 3
Abſ. 23, Abſ. 3 der Bekanntmachung, betreffend die ärzt=
liche Vorprüfung, vom gleichen Tage).

Die bezüglichen Dis8penſationö8geſuche ſind bei der zu-
ſtändigen Centralbehörde desjenigen Bundesſtaates einzureichen,
welchem die Prüfung3kommiſſion, bei der die Prüfung abgelegt
werden wird, angehört, ſoweit nicht die zuſtändige Centralbehörde
eine andere Landesſtelle als zur Annahme der Dispenſations-
geſuche berufen bezeichnet. ,

(Bekanntmachung des Reichskanzler35 vom 15. April 1884*).

6 *) Zufolge reichsre<htlicher Vorſ<rift iſt beizubringen für die Zu=
laſjung: |

1) zur Prüfung der Zahnärzte: der Nachweis der Reife für die
Prima eines Deutſchen Gymnaſiums oder Realgymnaſiums.

(8. 4 Ziff. 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Juli 1889;
Dispenſation 8. 15 daſ.)

Angehörige des Deutſchen Reichs, welche ſich, ohne dieſes Maß der
Sculbildung erreicht zu haben, zur Immatrikulation als Studirende der
SEmelden, ſind auf dieſe Beſtimmung ausdrüclic< aufmerkſam
u maden.

? (Erlaß des Miniſters der geiſtlihen 2c. Angelegenheiten vom
30. September 1886.)

2) zur Prüfung der Apotheker: das voneiner als berechtigt an-
erkannten Schule, auf welcher das Latein obligatoriſcher Lehrgegenſiand iſt,
ausgeſtellte wiſſenſchaftliche Qualifikation8zeugnis für den einjährige-frei=
willigen Militärdienſt, ſowie das Zeugnis über einebei einer ſolchen Schule
erfolgte Prüfung im Lateiniſchen, wenn das Zeugnis für den einjährig=
freiwilligen Militärdienſt auf einer andern als berechtigt anerkannten Schule
erworben iſt.

(8. 4 Ziff. 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1875.)
Kandidaten der Pharmazie ſind nur dann zu immatrikuliren, wennſie

den Nachweis einer vollen dreijährigen Servirzeit als Apotheker=Gehilfen
zu führen im Standeſind.

(Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. April 1878.)
3) zur naturwiſſenſc<haftlihen Prüfung der Thierärzte: das

Zeugnis der Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums
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Diejenigen Kandidaten, welche bereits vor dem 1. Novem-
ber 1885 die ärztliche Vorprüfung betanden haben, ind zur
Prüfung zuzulaen, wenn ie auch nur die Erfüllung der nach
den biSherigen Vorchriften hierfür erforderlichen Vorbedingungen
nachweien.

(Bekanntmachung des Reichökanzler3s vom 25. März 1885).
“ B. Kraft landesrehtlicher Betimmung it in den ein-

zelnen Deut&lt;en BundeStaaien erforderlich
IL im Königreich Preußen:

für die Zulaung |
1) zu den theologichen Prüfungen und
2) zu den juritiMen Prüfungen, owie zur Prüfung fü1

den höheren Verwaltungsdient:
das Reifezeugni8 eines Deut&lt;hen humanitic&lt;en Gym:
naiums.
(Intruktion, betreffend die Prüfungen der Kandidaten dei

Theologie vom 12. Februar 1799, Konitorialbekannimachung
jür Sc&lt;hleswig-Holtein vom 7. Augut 1869 (Kirc&lt;l. Amt8-
blatt 1869 Seite 33) 8. 15 Ab. 2 Ziff. 2 Königliche Verord-
nungen, betreffend die theologichen Prüfungen in der evan-
gelic&lt;-lutherichen, bezw. evangelich-reformirten Kirche der

- Provinz Hannover vom 4. Mai 1868 8. 2 bezw. 9. Novem-
ver 1885 8 2 (Ge. Samml. 1868 S. 473, 1886 S. 85);
Ordnung für die erte theologiche Prüfung im Konitorial-
bezirk Cael vom 11. Juli 1890 8 3 Nr. 1; Brüfungsordnung
für die Kandidaten des geitlihen Amts im Konitorialbezirk
Wies8baden vom 7. Mai 1880 (Kirc&lt;l. Amtsblatt 1880 S. 20);
8. 3 Ab. 3 Ziffer 3, vergl. auch 88. 4, 26 des Geezes vom
11. Mai 1873, Art. 3 Ab. 2 des Geezes vom 31. Mai 1882
und die Statuten der in Betracht kommenden bichöflichen
Lehrantalten -- 8. 14 des Geetzes über die juritichen Prü-
fungen 2c. vom 6. Mai 1869 und der Allgemeinen Verfügung
des Jutizminiters, betreffend die erte juritiche Prüfung, vom
3. November 1890, Cirkular-Verfügung des Jutizmimjters
vom 6. September 1834. Vergl. 8. 2 des Geeßes, betreffend
die Befähigung für den höheren Verwaltungsdient, vom
11. März 1879).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen Gym-
najiums.

oder einer anderen durc&lt; die zutändige Centralbehörde als gleichtehend
anerkannten höheren Lehrantalt.

(8. 5 der Bekannimachung des Reichskanzlex8 vom 13. Juli 1889;
Dispenjation 8. 25 da.)
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Diejenigen Kandidaten, welche bereits vor dem 1. Novem-
ber 1885 die ärztliche Vorprüfung beſtanden haben, ſind zur
Prüfung zuzulaſſen, wenn ſie auch nur die Erfüllung der nach
den biSherigen Vorſchriften hierfür erforderlichen Vorbedingungen
nachweiſen.

(Bekanntmachung des Reichökanzler3s vom 25. März 1885).
“ B. Kraft landesrehtlicher Beſtimmung iſt in den ein-

zelnen Deutſ<en BundeSſtaaien erforderlich
IL im Königreich Preußen:

für die Zulaſſung |
1) zu den theologiſchen Prüfungen und
2) zu den juriſtiſMen Prüfungen, ſowie zur Prüfung fü1

den höheren Verwaltungsdienſt:
das Reifezeugni8 eines Deutſ<hen humanitiſc<en Gym:
naſiums.
(Inſtruktion, betreffend die Prüfungen der Kandidaten dei

Theologie vom 12. Februar 1799, Konſiſtorialbekannimachung
jür Sc<hleswig-Holſtein vom 7. Auguſt 1869 (Kirc<l. Amt8-
blatt 1869 Seite 33) 8. 15 Abſ. 2 Ziff. 2 Königliche Verord-
nungen, betreffend die theologiſchen Prüfungen in der evan-
geliſc<-lutheriſchen, bezw. evangeliſch-reformirten Kirche der

- Provinz Hannover vom 4. Mai 1868 8. 2 bezw. 9. Novem-
ver 1885 8 2 (Ge. Samml. 1868 S. 473, 1886 S. 85);
Ordnung für die erſte theologiſche Prüfung im Konſiſtorial-
bezirk Caſſel vom 11. Juli 1890 8 3 Nr. 1; Brüfungsordnung
für die Kandidaten des geiſtlihen Amts im Konſiſtorialbezirk
Wies8baden vom 7. Mai 1880 (Kirc<l. Amtsblatt 1880 S. 20);
8. 3 Abſ. 3 Ziffer 3, vergl. auch 88. 4, 26 des Geſezes vom
11. Mai 1873, Art. 3 Abſ. 2 des Geſezes vom 31. Mai 1882
und die Statuten der in Betracht kommenden biſchöflichen
Lehranſtalten -- 8. 14 des Geſetzes über die juriſtiſchen Prü-
fungen 2c. vom 6. Mai 1869 und der Allgemeinen Verfügung
des Juſtizminiſters, betreffend die erſte juriſtiſche Prüfung, vom
3. November 1890, Cirkular-Verfügung des Juſtizmimjters
vom 6. September 1834. Vergl. 8. 2 des Geſeßes, betreffend
die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, vom
11. März 1879).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen Gym-
naſjiums.

oder einer anderen durc< die zuſtändige Centralbehörde als gleichſtehend
anerkannten höheren Lehranſtalt.

(8. 5 der Bekannimachung des Reichskanzlex8 vom 13. Juli 1889;
Dispenjation 8. 25 daſ.)
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Wenn die Mathematik oder die Naturwien-
Ich&lt;aften oder die fremden neueren Sprachen die Haupt-
fächer der Prüfung ein ollen, o ieht das Reifezeugnis eines
Deutchen Realgymnaiums dem eines Deutichen Gymnajiums
gleich.

(8. 3 der Ordnung der Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen vom 5. Februar 1887.)

Für das Studium der Mathematik und der Natur-=
wienchaften auf der Untwerität und für die Zulaung
zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen genügt das
Reifezeugnis einer Preußichen Oberrealchule.

(Befannimachung des Königlichen Staatsminiteriums vom
1. Dezember 1891, betreffend Aenderungen in dem Berecti-
gungösween der höheren Preußichen Lehrantalten).

4) zu den Prüfungen für den Königlichen Fortverwal-
tungösdient und

5) zu den Prüfungen, durc&lt; welche die Befähigung zu
den te&lt;hnic&lt;en Aemtern bei den Bergbehörden de3
Staates darzulegen it:

das Reifezeugms eines Deutchen humanitichen oder Real
gymnaiums oder einer Preußi&lt;en Oberrealchule.
(8. 3 der Betimmungen des Miniters für Landwirth-

chaft 2c. über die Ausbildung und Prüfung für den Köünig-
lichen Fortverwaltungsdient vom 1. Augut 1883 -- 8. 2
der Vorchriften über die Befähigung zu den tehmc&lt;en Aemiern
bei den Bergbehörden des Staates vom 1.- September 1883.
-- Vergl. Bekanntmachung, betreffend Aenderungen in dem
Berechtigungsween der höheren Preußichen Lehranjtalten,
vom 1. Dezember 1891).

6) zur Prüfung der Apiranten für den Staatsarchiv-
dient und

7) zur Prüfung für den wien&lt;aftlichen Bibliothelks-
dient bei der Königlichen Bibliothek zu Berlin und bei den
Königlichen Unweritäts-Bibliotheken :

das Reifezeugnis eines Deutchen humanitic&lt;en Gyms=-
naiums.
(8. 5 der Prüfungsordnung für die Archiv-Apiranten vom

6. April 1894. -- 8. 2 des Miniterial-Erlaes, betreffend die
Befähigung für den wienc&lt;haftlichen Bibliotheksdient, vom
15. Dezember 1893).

IL. im Königreich Bayern:
für die Zulaung
1) zu den protetantichen und katholic&lt;en theologichen

Prüfungen:
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Wenn die Mathematik oder die Naturwiſſen-
Ich<aften oder die fremden neueren Sprachen die Haupt-
fächer der Prüfung ſein ſollen, ſo ſieht das Reifezeugnis eines
Deutſchen Realgymnaſiums dem eines Deutichen Gymnajiums
gleich.

(8. 3 der Ordnung der Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen vom 5. Februar 1887.)

Für das Studium der Mathematik und der Natur-=
wiſſenſchaften auf der Untwerſität und für die Zulaſſung
zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen genügt das
Reifezeugnis einer Preußiſchen Oberrealſchule.

(Befannimachung des Königlichen Staatsminiſteriums vom
1. Dezember 1891, betreffend Aenderungen in dem Berecti-
gungösweſen der höheren Preußiſchen Lehranſtalten).

4) zu den Prüfungen für den Königlichen Forſtverwal-
tungösdienſt und

5) zu den Prüfungen, durc< welche die Befähigung zu
den te<hniſc<en Aemtern bei den Bergbehörden de3
Staates darzulegeniſt:

das Reifezeugms eines Deutſchen humaniſtiſchen oder Real
gymnaſiums oder einer Preußiſ<en Oberrealſchule.
(8. 3 der Beſtimmungen des Miniſters für Landwirth-

ſchaft 2c. über die Ausbildung und Prüfung für den Köünig-
lichen Forſtverwaltungsdienſt vom 1. Auguſt 1883 -- 8. 2
der Vorſchriften über die Befähigung zu den tehmſc<en Aemiern
bei den Bergbehörden des Staates vom 1.- September 1883.
-- Vergl. Bekanntmachung, betreffend Aenderungen in dem
Berechtigungsweſen der höheren Preußiſchen Lehranjtalten,
vom 1. Dezember 1891).

6) zur Prüfung der Aſpiranten für den Staatsarchiv-
dienſt und

7) zur Prüfung für den wiſſenſ<aftlichen Bibliothelks-
dienſt bei der Königlichen Bibliothek zu Berlin und bei den
Königlichen Unwerſitäts-Bibliotheken :

das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſc<en Gyms=-
naſiums.
(8. 5 der Prüfungsordnung für die Archiv-Aſpiranten vom

6. April 1894. -- 8. 2 des Miniſterial-Erlaſſes, betreffend die
Befähigung für den wiſſenſc<haftlichen Bibliotheksdienſt, vom
15. Dezember 1893).

IL. im Königreich Bayern:
für die Zulaſſung
1) zu den proteſtantiſchen und katholiſc<en theologiſchen
Prüfungen:
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das Reifezeugnis eines Deut&lt;en humanitichen Gyms=
najiums.
(Intruktion über die Prüfung der protetantichen Pfarr-

amiskandidaten und deren Beförderung vom 23. Januar 1809.
--- Allerhöchte Verordnung vom 6. März 1804. -- Allerhöchte
Verordnung vom 28. September 1854 8. 4. =- Normativent-
chließung vom 10. Januar 1882 Nr. 303 Ziäfer 5. -- 8. 4
der Saßpungen für die Studirenden an den Bayerichen Uni-
veritäten vom 22. Februar 1891. -- 8. 5 der Saßungen für
die Studirenden an den Bayerichen Lyceen vom 1. Juni 1891.)

2) zur erten Prüfung für den höheren Jutiz- und Ver-
waltungs8dient (einchließlich des höheren Finanzver-
wältungsdientes8):

das Gymnaialabolutorium eines Bayerichen oder das
Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen Gymnaiums.
Die Anerkennung des Reifezeugmijjes eines ausländichen

humanitichen Gymnaiums bedarf der Miniterialgenehmigung.
(8. 8 der Allerhöchten Verordnung vom 12. Juli 1893,

die Prüfungen für den höheren Jutiz- und Verwaltungsdient
und die Vorbereitungen für diee Prüfungen betreffend. =- 8. 9
der gemeinchaftlichen Miniterialbekanntmachung hierzu vom
14. Juli 1893.)

3) zu den Prüfungen für das Lehramt an höheren Schulen:
a. zur Prüfung aus den philologic&lt;-hitoric&lt;en Fäc&lt;ern:

das Reifezeugnis eines Deutc&lt;en humanitijic&lt;en Gyms-
najiums.
(Allerhöchte Verordnung vom 26. Mai 1873 8. 5, die

Prüfungsordnung für das Lehramt an humaniti&lt;en und
technichen Unterrichtöantalten betreffend.)
b. zur Prüfung aus den neueren Sprachen:

das Reifezeugnis eines Deutchen humamti&lt;en over
Nealgymnaiums oder einer entprechenden ausländichen
Schule.
(8. 14 der Prüfungsordnung vom 26. Mai 1873.)

ce. zur Prüfung aus Mathematik und Phyik:
das Reifezeugnis eines Deutchen humaniti&lt;en oder
Realgymnaiums, owie auch ausnahms8weie der Nach-
weis eines von hervorragendem Erfolge gekrönten Beuches
einer Indutriechule.
(8. 20 der Prüfungsordnung vom 26. Mai 1873.)

d. zur Prüfung aus der Chemie oder aus3 den becrei-
benden Naturwijen&lt;haften ein&lt;ließlich der Mine-
ralogie:

das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen oder
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das Reifezeugnis eines Deutſ<en humaniſtiſchen Gyms=
najiums.
(Inſtruktion über die Prüfung der proteſtantiſchen Pfarr-

amiskandidaten und deren Beförderung vom 23. Januar 1809.
--- Allerhöchſte Verordnung vom 6. März 1804. -- Allerhöchſte
Verordnung vom 28. September 1854 8. 4. =- Normativent-
ſchließung vom 10. Januar 1882 Nr. 303 Ziäſſfer 5. -- 8. 4
der Saßpungen für die Studirenden an den Bayeriſchen Uni-
verſitäten vom 22. Februar 1891. -- 8. 5 der Saßungen für
die Studirenden an den Bayeriſchen Lyceen vom 1. Juni 1891.)

2) zur erſten Prüfung für den höheren Juſtiz- und Ver-
waltungs8dienſt (einſchließlich des höheren Finanzver-
wältungsdienſtes8):

das Gymnaſialabſolutorium eines Bayeriſchen oder das
Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen Gymnaſiums.
Die Anerkennung des Reifezeugmijſjes eines ausländiſchen

humaniſtiſchen Gymnaſiums bedarf der Miniſterialgenehmigung.
(8. 8 der Allerhöchſten Verordnung vom 12. Juli 1893,

die Prüfungen für den höheren Juſtiz- und Verwaltungsdienſt
und die Vorbereitungen für dieſe Prüfungen betreffend. =- 8. 9
der gemeinſchaftlichen Miniſterialbekanntmachung hierzu vom
14. Juli 1893.)

3) zu den Prüfungen für das Lehramt an höheren Schulen:
a. zur Prüfung aus den philologiſc<-hiſtoriſc<en Fäc<ern:

das Reifezeugnis eines Deutſc<en humaniſtijic<en Gyms-
najiums.
(Allerhöchſte Verordnung vom 26. Mai 1873 8. 5, die

Prüfungsordnung für das Lehramt an humaniſtiſ<en und
techniſchen Unterrichtöanſtalten betreffend.)
b. zur Prüfung aus den neueren Sprachen:

das Reifezeugnis eines Deutſchen humamſtiſ<en over
Nealgymnaſiums oder einer entſprechenden ausländiſchen
Schule.
(8. 14 der Prüfungsordnung vom 26. Mai 1873.)

ce. zur Prüfung aus Mathematik und Phyſik:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſſ<en oder
Realgymnaſiums, ſowie auch ausnahms8weiſe der Nach-
weis eines von hervorragendem Erfolge gekrönten Beſuches
einer Induſtrieſchule.
(8. 20 der Prüfungsordnung vom 26. Mai 1873.)

d. zur Prüfung aus der Chemie oder aus3 den beſcrei-
benden Naturwiſjenſ<haften einſ<ließlich der Mine-
ralogie:

das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen oder
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Realgymnajiums oder das Zeugnis über den erfolgreichen
Bejuch der 5. Gymnaialklae oder über die betandene
Aufnahmsprüfung in die 6. Gymnaialklae und das
Abolutorium einer echskurigen Realchule.
(88. 25, 30 der PBrüfung3ordnung vom 26. Mai 1873;

Normativentchließung vom 24. Juli 1876 Nr. 8300.)
8. zur Prüfung für das Lehramt der Deutchen Sprache,

der Gechichte und Geographie an techni&lt;en Unter-
richt3antalten: |

das Reifezeugnis eines Deutchen humaniti&lt;en oder
Realgymnaiums und ausnahmsweie das Schulzeugnis
eines S&lt;hullehrer-Seminars mit der 1. Note.
(8. 34 der PrüfungSordnung vom 26. Mai 1873.)

1. zur Prüfung aus der Stenographie:
das Reifezeugnis eines Deut&lt;hen humanitichen oder
RNRealgymnajiums, einer Indutriechule oder eines Schul-
lehrer-Seminar3.
(8. 46 der Prüfung5ordnung vom 26. Mai 1873.)

4) zum Fortverwaltungsdient:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen oder
Nealgymnajiums oder einer dem leßteren gleichtehenden
RNRealjhule I. Ordnung.
(8. 7 lit. 6. der Allerhöchten Verordnung vom 21. Augut

18381, den fortlichen Unterricht in Bayern betreffend.)
D) zur Prüfung für die Staatsdientapiranten im Bergs=-,

Hütten- und Salinenfah:
das Retifezeugnis eines Deutchen humanitichen oder
Realgymnaiums.
(8. 2 der Allerhöchten Verordnung vom 19. Juni 1875,

den Studiengang und die Prüfungen für die vorbezeichneten
Staatsdientapiranten betreffend.)

II. im Königreich Württemberg*):
für die Zulaung
1) zur erten Dientprüfung der evange-

liMen Theologen zur akademichen wie in
Schlußprüfung der katholic&lt;en Theo- | Preußen
logen und zur erten Rabbinatsprüfung, (iehe oben
und B.1., 1 und 2).

2) zur erten juriti&lt;en Prüfung:
*) Im Königreich Württemberg it dem Reifezeugnis eines

Deutchen Gymnaiums3 der Nachweis der betandenen Aufnahme=-
prüfung für das höhere evangeli&lt;=-theologic&lt;e Seminar in
Tübingen oder für da3 höhere katholij&lt;e Konvikt (Wilhelmstit)
dajelbj): gleichgetellt.
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Realgymnajiums oder das Zeugnis über den erfolgreichen
Bejuch der 5. Gymnaſialklaſſe oder über die beſtandene
Aufnahmsprüfung in die 6. Gymnaſialklaſſe und das
Abſolutorium einer ſechskurſigen Realſchule.
(88. 25, 30 der PBrüfung3ordnung vom 26. Mai 1873;

Normativentſchließung vom 24. Juli 1876 Nr. 8300.)
8. zur Prüfung für das Lehramt der Deutſchen Sprache,

der Geſchichte und Geographie an techniſ<en Unter-
richt3anſtalten: |

das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſ<en oder
Realgymnaſiums und ausnahmsweiſe das Schulzeugnis
eines S<hullehrer-Seminars mit der 1. Note.
(8. 34 der PrüfungSordnung vom 26. Mai 1873.)

1. zur Prüfung aus der Stenographie:
das Reifezeugnis eines Deutſ<hen humaniſtiſchen oder
RNRealgymnajiums, einer Induſtrieſchule oder eines Schul-
lehrer-Seminar3.
(8. 46 der Prüfung5ordnung vom 26. Mai 1873.)

4) zum Forſtverwaltungsdienſt:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen oder
Nealgymnajiums oder einer dem leßteren gleichſtehenden
RNRealjhule I. Ordnung.
(8. 7 lit. 6. der Allerhöchſten Verordnung vom 21. Auguſt

18381, den forſtlichen Unterricht in Bayern betreffend.)
D) zur Prüfung für die Staatsdienſtaſpiranten im Bergs=-,

Hütten- und Salinenfah:
das Retifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen oder
Realgymnaſiums.
(8. 2 der Allerhöchſten Verordnung vom 19. Juni 1875,

den Studiengang und die Prüfungen für die vorbezeichneten
Staatsdienſtaſpiranten betreffend.)

II. im Königreich Württemberg*):
für die Zulaſſung
1) zur erſten Dienſtprüfung der evange-
liſMen Theologen zur akademiſchen wie in
Schlußprüfung der katholiſc<en Theo- | Preußen
logen und zur erſten Rabbinatsprüfung, (ſiehe oben
und B.1., 1 und 2).

2) zur erſten juriſtiſ<en Prüfung:  
*) Im Königreich Württemberg iſt dem Reifezeugnis eines

Deutſchen Gymnaſiums3 der Nachweis der beſtandenen Aufnahme=-
prüfung für das höhere evangeliſ<=-theologiſc<e Seminar in
Tübingen oder für da3 höhere katholij<e Konvikt (Wilhelmsſtiſt)
dajelbj): gleichgeſtellt.
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(Königliche Verordnung vom 17. Juni 1818 -- 8. 22
der Königlichen Verordnung vom 25. April 1839.)

3) zu den höheren Dientprüfungen im Departement des
Innern und

4) zu den Dientprüfungen im Departement der Finanzen:
das Reifezeugnis eines Deuthen humanijtic&lt;en Gym-
naiums8 oder eines Württembergic&lt;en Realgymnajiums.
(8. 11 der Königlichen Verordnung vom 7. November

1886, betreffend die höheren Dientprüfungen im Departement
des Innern -- 8. 12 der Königlichen Verordnung vom
16. Juli 1892.)

5) zur Lehramisprüfung:
a. zur Präceptorat5prüfung und philologic&lt;en Pro-

feoratsprüfung:
das Reifezeugnis eines Deut&lt;en Gymnaiums.
(8. 4 der Miniterialverfügung vom 28. November1865.)

b. zur Reallehrerprüfung und zur realitim&lt;en Pro-
feoratö8prüfung der mathematich - naturwijen-
chaftlichen Richtung:

das Reifezeugnis eines Deutchen Gymnaiums oder eines
Württembergic&lt;en Realgymnajiums oder einer Württem-
bergi&lt;en zehnllaigen Realantalt.

6. zur realitichen Profeorat3prüfung der]prac&lt;hlich-
hijtori&lt;en Richtung:

das Reifezeugnis eines Deutchen Gymnaiums3 oder eines
Württembergi&lt;en Realgymnaiums.

- (8. 7 Zier 3 und 8. 8 Ziffer 2 der Miniterialverfügung
vom 20. Juli 1864 und Eingang der Miniterialverfügung vom
14. Februar 1876. Vergl. auch Miniterialverfügung vom
15. Februar 1876.)

6) zu den Fortdientprüfungen:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanmijtichen Gym=-
naiums oder eines Württembergic&lt;hen Realgymnaiums.
(8. 6 der Königlichen Verordnung vom 20. Oktober 1882.)

7) zur höheren Prüfung der Kandidaten des höheren
Dientes bei den Königlich Württembergic&lt;en Ver-
kehröantalten:

das Reifezeugnis eines Deut&lt;en humanmitic&lt;en Gymna-
iums oder eines Württembergi&lt;en Realgymnaiums.
(Königliche Verordnung in Betreff der Eienbahndient-

prüfungen vom 13. Januar 1884 8. 6 und Königliche Ver-
ordnung in Betreff der Pot- und Telegraphendientprüfungen
vom 31. Januar 1884 8. 6).
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(Königliche Verordnung vom 17. Juni 1818 -- 8. 22
der Königlichen Verordnung vom 25. April 1839.)

3) zu den höheren Dienſtprüfungen im Departement des
Innern und

4) zu den Dienſtprüfungen im Departement der Finanzen:
das Reifezeugnis eines Deutſhen humanijtiſc<en Gym-
naſiums8 oder eines Württembergiſc<en Realgymnajiums.
(8. 11 der Königlichen Verordnung vom 7. November

1886, betreffend die höheren Dienſtprüfungen im Departement
des Innern -- 8. 12 der Königlichen Verordnung vom
16. Juli 1892.)

5) zur Lehramisprüfung:
a. zur Präceptorat5prüfung und philologiſc<en Pro-

feſſoratsprüfung:
das Reifezeugnis eines Deutſ<en Gymnaſiums.
(8. 4 der Miniſterialverfügung vom 28. November1865.)

b. zur Reallehrerprüfung und zur realiſtiſm<en Pro-
feſſoratö8prüfung der mathematiſch - naturwiſjen-
ſchaftlichen Richtung:

das Reifezeugnis eines Deutſchen Gymnaſiums oder eines
Württembergiſc<en Realgymnajiums oder einer Württem-
bergiſ<en zehnllaſſigen Realanſtalt.

6. zur realiſtiſchen Profeſſorat3prüfung der]prac<hlich-
hijtoriſ<en Richtung:

das Reifezeugnis eines Deutſchen Gymnaſiums3 oder eines
Württembergiſ<en Realgymnaſiums.

- (8. 7 Ziſſer 3 und 8. 8 Ziffer 2 der Miniſterialverfügung
vom 20. Juli 1864 und Eingang der Miniſterialverfügung vom
14. Februar 1876. Vergl. auch Miniſterialverfügung vom
15. Februar 1876.)

6) zu den Forſtdienſtprüfungen:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humanmijtiſchen Gym=-
naſiums oder eines Württembergiſc<hen Realgymnaſiums.
(8. 6 der Königlichen Verordnung vom 20. Oktober 1882.)

7) zur höheren Prüfung der Kandidaten des höheren
Dienſtes bei den Königlich Württembergiſc<en Ver-
kehröanſtalten:

das Reifezeugnis eines Deutſ<en humanmiſtiſc<en Gymna-
ſiums oder eines Württembergiſ<en Realgymnaſiums.
(Königliche Verordnung in Betreff der Eiſenbahndienſt-

prüfungen vom 13. Januar 1884 8. 6 und Königliche Ver-
ordnung in Betreff der Poſt- und Telegraphendienſtprüfungen
vom 31. Januar 1884 8. 6).
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IV. im Königreich Sachen:
für die Zulaung
1) zur theologi&lt;en Kandidaten- wie in
2 Ierf iuriti Staats Preußen

| 'Brüfung: juriti&lt;en Staa (j. oben B. I., 1 und 2).
(8. 7 der ImmatrikulationSordnung vom 12. Oftober

1883; 8. 9 des Regulativ8, die theologichen Prüfungen in
Leipzig betreffend, vom 21. Februar 1882).

3) a. zur Prüfung für das höhere Schulamt:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen Gym-
najiums.

Das3 Reifezeugn15 eines Deutchen Realgymnaiums ge-
nügt, wenn die Mathematik, die Naturwienjc&lt;aften oder
die fremden neueren Sprachen die Hauptfächer der Prü-
fung find.
(8. 4 der Ordnung der Prüfung für das höhere Scul-

amt vom 31. Augut 1887).
b. zur pädagogi&lt;en Prüfung:

das Reifezeugnis eines Deutchen Gymnaiums oder Real-
gymnaiums, beziehentlich für diejenigen inländijcher
Volks&lt;ullehrer, welche nach den Betimmungen in der
Verordnung vom 1. Juni 1865 (G. u. V. Bl. S. 474), der
Verordnung vom 3. November 1874 (G. u. V. Bl. S. 427),
S. 22 der Brüfung3ordnung vom 1. November 1877 (G.
u. V. Bl. S. 306) und der Bekanntmachung vom 19. Fe-
hruar 1890 (G. u. V. Bl. S. 25) zum Studium der Päda-
gogif an der Univerität Leipzig ermächtigt worden ind,

der Nachweis der Berechtigung zum Studium an der
Univerität.

(8. 4 der Ordnung der pädagogi&lt;en Prüfung an der
Uniwerjität Leipzig).

4) zur Prüfung für den höheren Staatsfortdient:
das Reifezeugnis eines Deutichen humanitichen Gymna-
jium3 oder eines Sächi&lt;en Realgymnaiums oder einer
je lezteren Schulen gleich zu achtenden deutchen Lehr-anjtalt.
(8. 12 des Allgemeinen Plans der Königlichen Sächichen

Fortakademie zu Tharand vom 17. Februar 1886).
9) zurPrüfung für den Staats5dient im Berg- und Hütten-

das Reifezeugnis eines humanitichen oder Realgymna-
iums, das Abgangszeugnis aus dem oberten Kurus
der höheren Gewerbechule in Chemniß oder einer anderen
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IV. im Königreich Sachſen:
für die Zulaſſung
1) zur theologiſ<en Kandidaten- wie in

2 Ierf iuriſti Staats Preußen
| 'Brüfung: juriſtiſ<en Staa (j. oben B. I., 1 und 2).

(8. 7 der ImmatrikulationSordnung vom 12. Oftober
1883; 8. 9 des Regulativ8, die theologiſchen Prüfungen in
Leipzig betreffend, vom 21. Februar 1882).

3) a. zur Prüfung für das höhere Schulamt:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen Gym-
najiums.

Das3 Reifezeugn15 eines Deutſchen Realgymnaſiums ge-
nügt, wenn die Mathematik, die Naturwiſſenjc<aften oder
die fremden neueren Sprachen die Hauptfächer der Prü-
fung find.
(8. 4 der Ordnung der Prüfung für das höhere Scul-

amt vom 31. Auguſt 1887).
b. zur pädagogiſ<en Prüfung:

das Reifezeugnis eines Deutſchen Gymnaſiums oder Real-
gymnaſiums, beziehentlich für diejenigen inländijcher
Volksſ<ullehrer, welche nach den Beſtimmungen in der
Verordnung vom 1. Juni 1865 (G. u. V. Bl. S.474), der
Verordnung vom 3. November 1874 (G. u. V. Bl. S. 427),
S. 22 der Brüfung3ordnung vom 1. November 1877 (G.
u. V. Bl. S. 306) und der Bekanntmachung vom 19. Fe-
hruar 1890 (G. u. V. Bl. S. 25) zum Studium der Päda-
gogif an der Univerſität Leipzig ermächtigt worden ſind,

der Nachweis der Berechtigung zum Studium an der
Univerſität.

(8. 4 der Ordnung der pädagogiſ<en Prüfung an der
Uniwerjität Leipzig).

4) zur Prüfung für den höheren Staatsforſtdienſt:
das Reifezeugnis eines Deutichen humaniſtiſchen Gymna-
jium3 oder eines Sächſiſ<en Realgymnaſiums oder einer
je lezteren Schulen gleich zu achtenden deutſchen Lehr-
anjtalt.
(8. 12 des Allgemeinen Plans der Königlichen Sächſiſchen

Forſtakademie zu Tharand vom 17. Februar 1886).
9) zurPrüfung für den Staats5dienſt im Berg- und Hütten-

das Reifezeugnis eines humaniſtiſchen oder Realgymna-
ſiums, das Abgangszeugnis aus dem oberſten Kurſus
der höheren Gewerbeſchule in Chemniß oder einer anderen
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Bildungsantalt des Deutchen Reiches, deren Lehrziel
mit demjenigen dieer Sächichen Lehrantalt übereinz=
timmt.
(8. 5 des Statuts und 8. 2 des Aufnahme-Regulativs

der Königlihen Sächichen Bergakademie zu Freiberg).
6) zum ogen. großen landwirthc&lt;aftlichen Examen, das

ein dreijähriges Studium an Univeritäten oder landwirth=-
Ihaftlihen Akademien vorauseßt,

das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen Gymna=
fiums oder Realgymnaiums.
(8. 1 der Examenordnung für die landwirthchaftlichen

Prüfungen an der Univerität Leipzig vom 30. Dezember 1880).
V. im Großherzogthum Baden:

für die Zulaung
1) zur erten theologi&lt;en Prüfung 1 wie in Preußen
2) zur erten juriti&lt;en Prüfung | (f. oben B. 1., 1 und 2).

(G. u. V. Bl. 1860 S. 93 und Verord. Bl. für die evangel.
protet. Kirche in Baden 1887 No. 7 bezw. Reg. Bl. 1868
S. 529; G. u. V. Bl. 1880 S. 28; 1883 No. 17; 1886
No. 53; 1893 No. 24; 1894 No. 2 S. 3).

3) zur Prüfung für das Lehramt an Mittelchulen:
ee Reifezeugms eines Deutchen humanitichen Gymna-ums.

Für Badener, wel&lt;e Mathematik, Naturwien-=
jIhaften oder fremde neuere Sprachen tudiren wollen,
teht jedoc&lt; das Reifezeugnis eines Realgymnaiums dem
Gymnaialreifezeugnis gleich; (G. u. V. Bl. 1881 S. 149;
1886 S. 332 und 1889 S. 71 [Ordnung der Prüfung für
das höhere Lehramt an Mittelchulen vom 20. Mai 1889]
8. 6 der Akademie - Vorchriften für die Großherzoglich
Badichen hohen Schulen zu Heidelberg und Freiburg vom
4. Juni 1889).

4) zur Prüfung für den höheren Finanzdient:
das Reifezeugni3 eines Deutchen humanitichen Gymna-
jiums. (G. u. V. Bl. 1881 S. 119).

5) zur Prüfung ür Kandidaten des Fortweens:
das NReifezeugnt3 eines Deutchen humanitichen oder Real»
gymnajiums. (G. u. V. Bl. 1879 S. 153).

VI im Großherzogthum Heen:
für die Zulaung1) zur theologic&lt;en Fakultäts-Prüfung,)wieinPreußen2) zur juritichen Fakultäts-Prüfung: | (.obenB.L, 19.9).

247

Bildungsanſtalt des Deutſchen Reiches, deren Lehrziel
mit demjenigen dieſer Sächſiſchen Lehranſtalt übereinz=
ſtimmt.
(8. 5 des Statuts und 8. 2 des Aufnahme-Regulativs

der Königlihen Sächſiſchen Bergakademie zu Freiberg).
6) zum ſogen. großen landwirthſc<aftlichen Examen, das

ein dreijähriges Studium an Univerſitäten oder landwirth=-
Ihaftlihen Akademien vorausſeßt,

das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen Gymna=
fiums oder Realgymnaſiums.
(8. 1 der Examenordnung für die landwirthſchaftlichen

Prüfungen an der Univerſität Leipzig vom 30. Dezember 1880).

V. im Großherzogthum Baden:

für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſ<en Prüfung 1 wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſ<en Prüfung | (f. oben B. 1., 1 und 2).

(G. u. V. Bl. 1860 S.93 und Verord. Bl. für die evangel.
proteſt. Kirche in Baden 1887 No. 7 bezw. Reg. Bl. 1868
S. 529; G. u. V. Bl. 1880 S. 28; 1883 No. 17; 1886
No. 53; 1893 No. 24; 1894 No. 2 S.3).

3) zur Prüfung für das Lehramt an Mittelſchulen:
ee Reifezeugms eines Deutſchen humaniſtiſchen Gymna-
ums.
Für Badener, wel<e Mathematik, Naturwiſſen-=

jIhafſten oder fremde neuere Sprachen ſtudiren wollen,
ſteht jedoc< das Reifezeugnis eines Realgymnaſiums dem
Gymnaſialreifezeugnis gleich; (G. u. V. Bl. 1881 S. 149;
1886 S. 332 und 1889 S. 71 [Ordnung der Prüfung für
das höhere Lehramt an Mittelſchulen vom 20. Mai 1889]
8. 6 der Akademie - Vorſchriften für die Großherzoglich
Badiſchen hohen Schulen zu Heidelberg und Freiburg vom
4. Juni 1889).

4) zur Prüfung für den höheren Finanzdienſt:
das Reifezeugni3 eines Deutſchen humaniſtiſchen Gymna-
jiums. (G. u. V. Bl. 1881 S.119).

5) zur Prüfung ſür Kandidaten des Forſtweſens:
das NReifezeugnt3 eines Deutſchen humaniſtiſchen oder Real»
gymnajiums. (G. u. V. Bl. 1879 S. 153).

VI im Großherzogthum Heſſen:

für die Zulaſſung
1) zur theologiſc<en Fakultäts-Prüfung, wie in Preußen
2) zur juriſtiſchen Fakultäts-Prüfung: | (.obenB.L, 19.9).



248

3) zur Lehramtsprüfung:
3. bei den Hauptfächern Mathematik, Naturwienc&lt;aften

oder fremde neuere Sprachen:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen oder Real-
gymnajiums.

b. bei den übrigen Hauptfächern:
pe Reifezeugnis eines Deutchen humaniti&lt;hen Gymna-iums.
(Großh. heiches Reg. Bl. 1876 No. 17 [Großherzogl.

Hero, vom 14. März 1876], Reg. Bl. 1880 No. 26, 1886vo. 22).
4) zur Hoc&lt;j|&lt;ulprüfung für das Finanz- und Fortfach:

das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen oder Real-
gymnajiums.

VII. in den Großherzogthümern Medlenburg-Sc&lt;hwerin
und Mecklenburg-Streliß:

a. im Großherzogthum Meklenburg-Schwerin:
für die Zulaung
1) zur erjten theologic&lt;en Prüfung, 1 wie in Preußen
2) zur erten Juritichen Prüfung: | (f.oben B.L., 1 und 2).

(Verordnung, betreffend Schulzengnie der tendirenden
Kandidaten, vom 4. Mai 1833. Raabe, Geezamml. No. 3042
-- V. O., betreffend die juritichen Prüfungen, vom 21. April
1879. Reg. Bl. 1879 No. 9Y).

3) zur Prüfung ür das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deut&lt;en humanitim&lt;en Gymna-
iums; wenn aber Mathematik oder die Natur-
wienchaften oder die fremden neueren Sprachen
die Hauptfächer der Prüfung find, das Reifezeugms eines.
Deutchen humanijtichen oder Realgymnaiums.
(V. O., betreffend Ordnung der Prüfung für das Lehr-

amt an höheren Schulen, vom 20. Juni 1888. Reg. Bl. 1888
Veo. 26.)4) zur Bräfung für die Fortverwaltungs-Laufbahn:

das Reifezeugnis eines Deutchen humanmitijc&lt;en oder Real-
gymnajiums.

b. im Großherzogthum Medklenburg-Streliß:
für die Zulaung
1) zur erjten theologichen Prüfung, ] wie in Preußen2) zur erten juritichen Prüfung: j (.oben B.I., 1 und 2).
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3) zur Lehramtsprüfung:
3. bei den Hauptfächern Mathematik, Naturwiſſenſc<aften

oder fremde neuere Sprachen:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen oder Real-
gymnajiums.

b. bei den übrigen Hauptfächern:
pe Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſ<hen Gymna-
iums.
(Großh. heſſiſches Reg. Bl. 1876 No. 17 [Großherzogl.

Hero, vom 14. März 1876], Reg. Bl. 1880 No. 26, 1886
vo. 22).

4) zur Hoc<j|<ulprüfung für das Finanz- und Forſtfach:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen oder Real-
gymnajiums.

VII. in den Großherzogthümern Medlenburg-Sc<hwerin
und Mecklenburg-Streliß:

a. im Großherzogthum Meklenburg-Schwerin:
für die Zulaſſung
1) zur erjten theologiſc<en Prüfung, 1 wie in Preußen
2) zur erſten Juriſtiſchen Prüfung: | (f.oben B.L., 1 und 2).

(Verordnung, betreffend Schulzengniſſe der tendirenden
Kandidaten, vom 4. Mai 1833. Raabe, Geſezſamml. No. 3042
-- V. O., betreffend die juriſtiſchen Prüfungen, vom 21. April
1879. Reg. Bl. 1879 No. 9Y).

3) zur Prüfung ſür das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutſ<en humaniſtiſm<en Gymna-
ſiums; wenn aber Mathematik oder die Natur-
wiſſenſchaften oder die fremden neueren Sprachen
die Hauptfächer der Prüfung find, das Reifezeugms eines.
Deutſchen humanijtiſchen oder Realgymnaſiums.
(V. O., betreffend Ordnung der Prüfung für das Lehr-

amt an höheren Schulen, vom 20. Juni 1888. Reg. Bl. 1888
Veo. 26.)

4) zur Bräfung für die Forſtverwaltungs-Laufbahn:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humanmitijc<en oder Real-
gymnajiums.

b. im Großherzogthum Medklenburg-Streliß:
für die Zulaſſung
1) zur erjten theologiſchen Prüfung, ] wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſchen Prüfung: j (ſ.oben B.I., 1 und 2).
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VIT. im Großherzogthum Sachen-Weimar:
für die Zulaung
1) zur erten theologichen Prüfung, wie in
2) zur erten juritichen Prüfung, Preußen
3) zur Prüfung für das Lehramt an (jf. oben B. L, 1,

höheren Schulen: 2 und 3).
(Theologi&lt;e PrüfungsSordnung vom 13. Februar 1889,

U, 7* . -- Regulativ für die juritic&lt;en Prüfungen vom 10.
Augut 1892. 1, 8. 1 Ziffer 1. -- Ordnung der Prüfung für
das Lehramt an höheren Schulen in den Sachen-Ernetini-
I&lt;men Staaten vom 1. November 1889).

4) zur jeufbahn im Großherzoglichen Fortverwaltungs-ient:
vorläuig no&lt; das Zeugnis der Reife für die Prima
eines Deutchen humanitichen oder Realgymnaiums.
(Verordnung vom 6. Februar 1854 8. 3. Miniterial-

bekfanntmachung vom 24. Augut 1857.) |

IX. im Großherzogthum Oldenburg:
für die Zulaung
1) zur erften theologichen Prüfung! wie in Preußen
2) zur erjten juritichen Prüfung: j (1. oben B.1., 1 und 2).

(Landesherrliche Verordnung vom 5. Oktober, 4. November
1837 hinjichtlih der Kandidaten der Theologie aus dem
Herzogthum Oldenburg und dem Fürtenthum Lübeck;
Landesherrliche Verordnung vom 8. September 1831 hinicht-
lih der Kandidaten der Theologie aus dem Fürtenthum
Birkenfeld. =- Art. 2 des Geees vom 10. März 1879, be-
treffend die Prüfung der Rechtskandidaten.)

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
wie in Preußen (iehe oben B. 1., 3).

4) zur jaufbahn im Großherzoglichen Fortverwaltungs-tent:
das Zeugnis der Reife von einem Deutichen humanitichen
GOymnaßjium oder Realgymnaium oder von einer Deutchen
Oberrealchule. Das Zeugnis muß eine unbedingt gez
nügende Cenur in der Mathematik enthalien.
(8. 3 der Bekanntmachung des Staats8mimiteriums vom

19. Juli 1892, betreffend die Prüfung für den Fortver-
waltungsdient.)

X. im Herzogthum Braun&lt;weig:
für die Zulaung
1) zur erten theologichen Penjung,| wie in Preußen2) zur erten juritichen Prüfung: (1.oben B. [., 1und2).

249

 

VIT. im Großherzogthum Sachſen-Weimar:
für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſchen Prüfung, wie in
2) zur erſten juriſtiſchen Prüfung, Preußen
3) zur Prüfung für das Lehramt an (jf. oben B. L, 1,

höheren Schulen: 2 und 3).
(Theologiſ<e PrüfungsSordnung vom 13. Februar 1889,

U, 7* . -- Regulativ für die juriſtiſc<en Prüfungen vom 10.
Auguſt 1892. 1, 8. 1 Ziffer 1. -- Ordnung der Prüfung für
das Lehramt an höheren Schulen in den Sachſen-Erneſtini-
I<men Staaten vom 1. November 1889).

4) zur jeufbahn im Großherzoglichen Forſtverwaltungs-
ienſt:

vorläuſig no< das Zeugnis der Reife für die Prima
eines Deutſchen humaniſtiſchen oder Realgymnaſiums.
(Verordnung vom 6. Februar 1854 8. 3. Miniſterial-

bekfanntmachung vom 24. Auguſt 1857.) |

IX. im Großherzogthum Oldenburg:
für die Zulaſſung
1) zur erften theologiſchen Prüfung! wie in Preußen
2) zur erjten juriſtiſchen Prüfung: j (1. oben B.1., 1 und 2).

(Landesherrliche Verordnung vom 5. Oktober, 4. November
1837 hinjichtlih der Kandidaten der Theologie aus dem
Herzogthum Oldenburg und dem Fürſtenthum Lübeck;
Landesherrliche Verordnung vom 8. September 1831 hinſicht-
lih der Kandidaten der Theologie aus dem Fürſtenthum
Birkenfeld. =- Art. 2 des Geſees vom 10. März 1879, be-
treffend die Prüfung der Rechtskandidaten.)

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
wie in Preußen(ſiehe oben B. 1., 3).

4) zur jaufbahn im Großherzoglichen Forſtverwaltungs-
tenſt:

das Zeugnis der Reife von einem Deutichen humaniſtiſchen
GOymnaßjium oder Realgymnaſium oder von einer Deutſchen
Oberrealſchule. Das Zeugnis muß eine unbedingt gez
nügende Cenſur in der Mathematik enthalien.
(8. 3 der Bekanntmachung des Staats8mimiſteriums vom

19. Juli 1892, betreffend die Prüfung für den Forſtver-
waltungsdienſt.)

X. im Herzogthum Braunſ<weig:

für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſchen Penjung,| wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſchen Prüfung: (1.oben B. [., 1und2).
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(Braunjc&lt;w. Kirc&lt;engeeß, die Theologichen Prüfungen
betreffend, Nr. 7 vom 27. Februar 1889, 8. 4 -- 8. 8 der
Injtruktion für die juritiche Prüfungskommiion, Verordnung
Nr. 50 vom 18. Augut 1879).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutchen humamti&lt;en Gym-
nafjiums.

Wenn die Mathematik oder die Naturwien-
chaften oder die fremden neueren Sprachen die
Hauptfächer der Prüfung ind, o teht behufs der Zu-
lajung zur Prüfung das Reifezeugnis eines Deutchen
Realgymnaiums dem eines Gymnaiums gleich.
(8. 3 der Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höhe-

ren Schulen im Herzogthum Braunj&lt;weig vom 12. Mai 1888).
4) zur Ausbildung für den Herzoglichen Fortverwal-

tungsdienjt: |

das Retfezeugnis eines Deutchen humaniti&lt;en oder
Realgymnaiums (Realchule 1. Ordnung), in welchem ein
unbedingt genügender Grad der Reife in der Mathematik
bezeugt ijt.
(8. 3 der neuen Vorchriften über die Ausbildung und

Prüfung für den Herzoglichen Fortverwaltungsdient vom
7. März 1893).

XL in den Sächi&lt;en Herzogthümern:
für die Zulaung
1) zur erten theologichen Prüfung,1 wie in Preußen
2) zur erten juritichen Prüfung: j (f. oben B. L., 1und2).
3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:

wie in Preußen (. oben B., 1., 3) mit Ausnahme der
in der Bekanntmachung des Königl. Staatsminiteriums
vom 1. Dezember 1891 getroffenen Betimmung.

4) zur Laufbahn im Fortverwaltungsdient:
das Reifezeugnis eines Deutjchen humanitichen Gymna-
jiums oder, was die Herzogthümer Sachen-Meiningen
und Sachjen-Coburg-Gotiha anlangt, eines Real-
gymnajiums oder, im Herzogthum Sachen-Altenburg,
einer Realchule I. Ordnung oder einer derfelben gleich-
tehenden Bildungsantalt. (Höchte Verordnung vom
4. Januar 1890).

| X1. im Herzogthum Anhalt:
für die Zulaung
1) zur erten theologichen Prüfung, ! wie in Preußen
2) zur erten juritichen Brüfung, j (j. oben B.1., Lund2.)
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(Braunjc<w. Kirc<engeſeß, die Theologiſchen Prüfungen
betreffend, Nr. 7 vom 27. Februar 1889, 8. 4 -- 8. 8 der
Injtruktion für die juriſtiſche Prüfungskommiſſion, Verordnung
Nr. 50 vom 18. Auguſt 1879).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humamſtiſ<en Gym-
nafjiums.

Wenn die Mathematik oder die Naturwiſſen-
ſchaften oder die fremden neueren Sprachen die
Hauptfächer der Prüfung ſind, ſo ſteht behufs der Zu-
lajſung zur Prüfung das Reifezeugnis eines Deutſchen
Realgymnaſiums dem eines Gymnaſiums gleich.
(8. 3 der Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höhe-

ren Schulen im Herzogthum Braunj<weig vom 12. Mai 1888).
4) zur Ausbildung für den Herzoglichen Forſtverwal-

tungsdienſjt: |
das Retfezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſ<en oder
Realgymnaſiums (Realſchule 1. Ordnung), in welchem ein
unbedingt genügender Grad der Reife in der Mathematik
bezeugt ijt.
(8. 3 der neuen Vorſchriften über die Ausbildung und

Prüfung für den Herzoglichen Forſtverwaltungsdienſt vom
7. März 1893).

XL in den Sächſiſ<en Herzogthümern:
für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſchen Prüfung,1 wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſchen Prüfung: j (f. oben B. L., 1und2).
3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:

wie in Preußen (ſ. oben B., 1., 3) mit Ausnahme der
in der Bekanntmachung des Königl. Staatsminiſteriums
vom 1. Dezember 1891 getroffenen Beſtimmung.

4) zur Laufbahn im Forſtverwaltungsdienſt:
das Reifezeugnis eines Deutjchen humaniſtiſchen Gymna-
jiums oder, was die Herzogthümer Sachſen-Meiningen
und Sachjen-Coburg-Gotiha anlangt, eines Real-
gymnajiums oder, im Herzogthum Sachſen-Altenburg,
einer Realſchule I. Ordnung oder einer derfelben gleich-
ſtehenden Bildungsanſtalt. (Höchſte Verordnung vom
4. Januar 1890).

| X1. im Herzogthum Anhalt:
für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſchen Prüfung, ! wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſchen Brüfung, j (j. oben B.1., Lund2.)
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3) zur Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen,4) zur Laufbahn im Herzoglichen Fort-|wieinPreußenverwaltungsdient, und (j. oben5) zur Prüfung zu den technichen Aem-|B.1,3bis5).tern bei den Bergbehörden Des
Staats.

XIH. in den Fürtenthümern Sc&lt;hwarzburg-Rudoljtadt
und Schwarzburg-Sondershauen:

für die Zulaung | Brüf1) zur erjiten theologitj&lt;en Prüfung, '5 ir Nuonf
2) zur erten jJuriti&lt;en Prüfung, Die G Preußen3) zur Prüfung für das Lehramt an|zzL,1bis3).)

höheren Schulen,
4) zur Laufbahn im Fürtlichen Fortiverwaltungsdient:

2. für Angehörige des Fürtenthums Sc&lt;hwarzburg-
Rudoltadt:

das Reifezeugnis eines Deutchen Hhumanijti&lt;en oder
Realgymnajiums.
(Verordnung vom 17. November 1892);

vb. für Angehörige des Fürtenthums Schwarzburg-
SonderS5haujen:

das Zeugnis der Reife für die Prima eines humanitichen
oder Realgymnajiums (Realchule 1. Ordnung) oder das
Reifezeugms einer Realchule I. Ordnung.

XIV. im Fürtenthum Walde&gt; und Pyrmont wien
Breußen (B. 1, 1 bis 5).

XV. in den Fürtenthümern Reuß ältere Linie und Reuß
jüngere Linie, Shaumburg-Lippe und Lippe:

1) zur erten theologi&lt;en Prüfung, | wie in Preußen2) zur erten juritim&lt;en Prüfung: (1.oben BL, 1 und 2).
(Vergl. für Reuß ältere Linie: 8. 1 des neuen Regu=-
lativs, die juriti&lt;en Prüfungen 2c. betreffend, vom
30. November 1892, und für Reuß jüngere Linie:
Konitorial-Verordnung vom 20. April 1818. --- Landes-
herrliche Verordnung vom 4. Oktober 1892, betreffend die
Einführung eines neuen Regulativs für die juritichen
Prüfungen 2c. 8. 1 Ziffer 1).

XVI. in den Freien Städten Hamburg, Lübe&amp; und
Bremen:

für die Zulaung
1) zur erten theologichen Prüfung, ? wie in Preußen
2) zur erten inritichen Prüfung: »(.oben B.1, 1 und 2).
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3) zur Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen,

4) zur Laufbahn im Herzoglichen Forſt- wie in Preußen
verwaltungsdienſt, und (j. oben

5) zur Prüfung zu den techniſchen Aem- B. 1, 3 bis 5).
tern bei den Bergbehörden Des
Staats.

XIH. in den Fürſtenthümern Sc<hwarzburg-Rudoljſtadt
und Schwarzburg-Sondershauſen:

für die Zulaſſung | Brüf
1) zur erjiten theologitj<en Prüfung, '5 ir Nuonf
2) zur erſten jJuriſtiſ<en Prüfung, Die G Preußen
3) zur Prüfung für das Lehramt an zz L, 1 bis 3).

)

 

höheren Schulen,
4) zur Laufbahn im Fürſtlichen Forſtiverwaltungsdienſt:

2. für Angehörige des Fürſtenthums Sc<hwarzburg-
Rudolſtadt:

das Reifezeugnis eines Deutſchen Hhumanijtiſ<en oder
Realgymnajiums.
(Verordnung vom 17. November 1892);

vb. für Angehörige des Fürſtenthums Schwarzburg-
SonderS5haujen:

das Zeugnis der Reife für die Prima eines humaniſtiſchen
oder Realgymnajiums (Realſchule 1. Ordnung) oder das
Reifezeugms einer Realſchule I. Ordnung.

XIV. im Fürſtenthum Walde> und Pyrmont wien
Breußen(B. 1, 1 bis 5).

XV. in den Fürſtenthümern Reuß ältere Linie und Reuß
jüngere Linie, Shaumburg-Lippe und Lippe:

1) zur erſten theologiſ<en Prüfung, | wie in Preußen
2) zur erſten juriſtiſm<en Prüfung: (1.oben BL, 1 und 2).

(Vergl. für Reuß ältere Linie: 8. 1 des neuen Regu=-
lativs, die juriſtiſ<en Prüfungen 2c. betreffend, vom
30. November 1892, und für Reuß jüngere Linie:
Konſiſtorial-Verordnung vom 20. April 1818. --- Landes-
herrliche Verordnung vom 4. Oktober 1892, betreffend die
Einführung eines neuen Regulativs für die juriſtiſchen
Prüfungen 2c. 8. 1 Ziffer 1).

XVI. in den Freien Städten Hamburg, Lübe& und
Bremen:

für die Zulaſſung
1) zur erſten theologiſchen Prüfung, ? wie in Preußen
2) zur erſten inriſtiſchen Prüfung: »(ſ.oben B.1, 1 und 2).
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(Vergl. 8. 2 des Hamburgichen Geetzes, betreffend Aus-
führung des Gericht3verfaungsgeeßes, vom 23. April 1879,
bezw. Verordnung vom 16. Juni 1879. -- 8. 2 des
Lübe&gt;ichen Geetzes, betreffend die Prüfungen behufs
Erlangung der Fähigkeit zum Nichteramte, vom 3. ;Fe-
bruar 1879. -- 8. 15 des Bremichen Geetzes, betrefjend
die Ausführung des Gerichts8verfaungsgeezes, vom
17. Mai 1879).
XVI. im Reichsland Elaß-Lothringen:

für die Zulaung
1) ME eg angeltim - theologichen wie in Preußen
2) zur erten juriti&lt;en Prüfung: (|. oben B. 1., 1 und 2).

(Regulativ vom 29. Juni 1887, betreffend die Befähigung
zur Antellung im Pfarramt der Kirc&lt;e Augsburgijcher
Konfeion und der reormirten Kirc&lt;e. -- Regulativ über
die juritichen Prüfungen und die Vorbereitung zum
höheren Jutizdiente vom 27. Januar 1882).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutchen humanitichen Gym-
najiums.

Wenn die Mathematik oder die Naturwien&lt;aten
oder die fremden neueren Sprachen die Hauptfächer der
Prüfung ind, o teht das Reifezeugnis eines Deutchen Neal-
gymnaiums dem eines Deut&lt;en Gymnaiums gleich.

(Verordnung, betreffend die Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen, vom 21. Dezember 1888).

Wenn die Mathematik oder die Naturwienc&lt;aten
Hauptfächer der Prüfung ind, o teht das Reifezeugnis einer
Deutchen Oberrealchule dem eines Deutchen Gymnaiums oder
Realgymnaiums gleich.

(Verordnung, betreffend das Berechtigungösween an den
höheren Schulen, vom 13. Dezember 1892).

4) zur Prüfung für den Fortverwaltungsdient:
das Reifezeugnis eines Deutchen humamitichen oder
Nealgymnaiums oder einer Deutchen Oberrealchule und
in dieem Zeugnis eine unbedingt genügende Zenjur in
der Mathematik.

(Betimmungen über Ausbildung und Prüfung für den
JFortverwaltung3dient vom 19. Juli 1888. Verordnung,
betreffend das Berechtigungs8ween an den höheren Schulen,
vom 13. Dezember 1892.
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(Vergl. 8. 2 des Hamburgiſchen Geſetzes, betreffend Aus-
führung des Gericht3verfaſſungsgeſeßes, vom 23. April 1879,
bezw. Verordnung vom 16. Juni 1879. -- 8. 2 des
Lübe>iſchen Geſetzes, betreffend die Prüfungen behufs
Erlangung der Fähigkeit zum Nichteramte, vom 3. ;Fe-
bruar 1879. -- 8. 15 des Bremiſchen Geſetzes, betrefjend
die Ausführung des Gerichts8verfaſſungsgeſezes, vom
17. Mai 1879).
XVI. im Reichsland Elſaß-Lothringen:

für die Zulaſſung
1) MEegangeltim - theologiſchen wie in Preußen

2) zur erſten juriſtiſ<en Prüfung: (|. oben B. 1., 1 und 2).
(Regulativ vom 29. Juni 1887, betreffend die Befähigung
zur Anſtellung im Pfarramt der Kirc<e Augsburgijcher
Konfeſſion und der reſormirten Kirc<e. -- Regulativ über
die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum
höheren Juſtizdienſte vom 27. Januar 1882).

3) zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen:
das Reifezeugnis eines Deutſchen humaniſtiſchen Gym-
najiums.

Wenn die Mathematik oder die Naturwiſſenſ<aſten
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(Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfung für den
JForſtverwaltung3dienſt vom 19. Juli 1888. Verordnung,
betreffend das Berechtigungs8weſen an den höheren Schulen,
vom 13. Dezember 1892.
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35) Vermehrung des ärztlichen Hilsperonals der
Kliniken.

Berlin, den 11. Februar 1895.
Für den nächten Staat8haushalt5etat war die Errichtung

einer größeren Anzahl neuer Alitententellen bei den Klinichen
Intituten der Univeritäten in Anregung gebrac&lt;t. Von Berück-
ichtigung dieer Wünche hat in den meiten Fällen abgeehen
werden müen; es il aber bei dieer Gelegenheit von der
Finanzverwaliung zugetanden worden, daß aus den für die
Ajitenzkräfte bei den Kliniken verfügbaren Mitteln unter ent-
prechender Herabezung der Remunerationsbeträge eine größere
als die etatsmäßige Zahl von Aitenten angenommen werden
könne, wobei davon ausgegangen it, daß die Nebeneinnahmen
(aus Vorlejungen, Kurjen, außeramtli&lt;en Alijienzleitungen,
Gutachten 2c.) welche m&lt;t wenigen Aijtenten zufließen, eine
jol&lt;e Herabezung der Remunerationsbeträge zuzulaen cheine.
Dabei it aber betont worden, daß von einer Verminderung der
Krankenräume aus dieer Veranlaung unter allen Umtänden
abzuehen ei. Ew. Hochwohlgeboren 2c. eruche ich ergebent,
die tinijc&lt;en Direltoren hiervon mit dem Bemerken zu ver-
tändigen, daß, wenn in Zukunft eine Vermehrung des ärztlichen
Hilfsperonals der Kliniken wünchen3werth ercheint, zunächt
immer zu erwägen it, ob nicht auf dem bezeichneten Wege Ab-
Hilfe bechafft werden kann, worüber ich eventuell einem Bericht
entgegenehe. Ert wenn dieer Weg ic&lt;ß als nicht gangbar
erweit, kann eine Vermehrung der etaismäßigen Aitententellen
in Ausicht genommen werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die ämmtlichen Herren Univeritäts=-Kuratoren.

Ü. 1 2416 N.

36) Kommijionen für die Vorprüfung der Nahrungs5-
mittel-Chemiker.

In Ausführung des Bundesrath3-Bechlues vom 22. Fe-
bruar 1894 ind für Preußen an folgenden Orien Kommiionen
für die Vorprüfung der Nahrungsmittel-Chemiker eingeeßt:

1) in Aachen (Tehnijc&lt;he Hochchule),
2) in Berlin (Univerität),
3) in Berlin (Techni&lt;e Hochchule),
4) in Bonn (Univerität),
5) in Breslau (dsgl.),

1895. 18
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6) in Göttingen (Uniwerität),
7) in Greijswald (d3gl.),
8) in Halle a. S. (d8gl.),
9) in Hannover (Techniche Hochj&lt;hule),10) in Kiel (Univerität),

11) in Königsberg 1. Pr. (d8gl.),
12) in Marburg (d5gl.),
13) in Münter (Akademie).

Die Kommiionen werden am 1. Februar 1895 in Kraft
treten. Meldungen für die Zulaung zur Prüfung ind an den
Vorißenden zu richten.

Zu Vorißenden find ernannt:
Zu 1) der Ober-Regierungsrath von Bremer,

u

Ut
=
„-.

„-
--

3 der Verwaltungsdirektor des Königlichen KlimkumS5,
Geheime Ober-Regierungsrath Spinola,

3) der Ober-Verwaltungsgericht5rath und Syndikus
der Technichen Hochchule Arnold,

4) Univeritäts - Kurator, Geheime Ober-Regierungs-
rath Dr. Gandtner,

5) Unwerität3-Kuratorialrath, Geheime Regierung5-
rath von Frankenberg-Pro&lt;lißt,

6) Univeritäts - Kurator, Geheime Ober-Regierungs-
rath Dr. Höpfner,

7) Uniweritäts- Kurator, Geheime Regierungsrath
von Hauen,

8) Rreisphyitus, Sanitätörath und PrivatdozentDr. Riel
9) Regierungs- und Medizimalrath Dr. Beder,

10) Geheime Regierung8- und Medizinalrath und
außerordentliche Profeor Dr. Bo&gt;endahl,

11) Geheime Medizinalrath Dr. Nathy,
12) Univeritäts - Kurator, Geheime Ober-Regierungs-

rath Steinmeß,
- 13) Regierung3- und Medizinalrath Dr. Hölker.

Bekanntmachung.
ÜV. I. 103. M.

B. Kfademien, Mueen 2c.
37) Meßbildaufnahmen wichtiger Bauwerke.

Berlin, den 26. Januar 1895.
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 24. Dezember

1891 -- U IV. 4106 -- (Centralbl. für 1892 S. 391), vbe-
treffend die Erzeugnie der Königlichen Meßbildantalt hier,
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Schinkelplaß No. 6, lae ich der Königlichen Regierung in den
Anlagen ein Druheft, enthaltend erläuternde Bemerkungen über
das Meßbildverfahren, ein alphabetiches Verzeichnis der bi8-
herigen Aufnahmen, ein PreiSverzeichnis der verkäuflichen Bilder

- 2. und ein Verzeichnis der bis jekt angefertigten Großbilder,
owie ein Verzeichnis der Baudenkmäler, deren Meßbildauf-
nahmen in den bisSher gefertigten Sammelbänden der Antalt
enthalten jind, zur KenntniSnahme und mit dem Auftrage zu-
gehen, die Anlagen in geeigneter Weije auch zur Kenntnis der
Ihr untertellten, bei der Unterhaltung und Wiederhertellung
alter Baudenkmäler oder bei der Leitung und Beaufichtigung
von Kunt- und technichen Unterricht3antalten vetheiligten Bo-hörden bezw. Beronen zu bringen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Än
jämmtliche Königliche Regierungen, an die

Königliche Kloterkammer in Hannover
und an die Königliche Miniterial-Bau-
Kommiion hierelbt.

VU. IV. Nr. 212.

Erläuternde Bemerfungen zu den nac&lt; dem Meßbild-
Verfahren hergetellten Aufnahmen von Bauwerken.
Hierzu ein alphabetiches Verzeichnis der bisherigen Aufnahmen von

vaterländichen Bauwerken.
Seit dem Jahre 1885 werden durc&lt; den im- Königlichen

Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten angetellten Ge-
heimen Baurath Dr. Meydenbauer Aufnahmen von Bau-
werken nach dem „Meßbild-Verfahren“ im amtlichen Auftrage
hergetellt, indem zunächt durch eigenartige Intrumente photo-
graphiche Bilder des Bauwerks aufgenommen und aus dieen,
unter Zuhilfenahme einiger örtlicher Grundmeungen, genaue
geometriche Zeichnungen deselben abgeleitet werden. Die An-
halts8punkte zu diejer kontruktiven Ableitung enthalten die photo-
graphichen Platten elbt.

Die nac&lt; dem Verzeichnis bis jekt hergetellten Aufnahmen
haben in achkundigen Kreien die Aufmerkamkeit auf ich gezogen
je nac) der Form, in der ie aus dem Verfahren hervorgehen.

Die Grundlage bilden die
1) Meßbilder, das find in äußerter Schärfe hergetellte,

photographiche Bilder, die ich von gewöhnlichen Photo-
graphien dadurch untercheiden, daß ie die zur Ableitung
der genauen Maße des aufgenommenen Gegentandes.

18*
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nöthigen Anhaltspunkte auf dem Original-Negativ elbt
enthalten, zu welgem Zwe die Intrumente ganz eigen-
artig und mit Berücichtigung der Anforderungen, die
man an ein genaues Meßintrument überhaupt tellen
kann, gebaut ind.

(E35 verteht ich von elbt, daß die Original-Negative in
photographicher Beziehung durchaus vollfommen mit der praktijch
noc&lt; möglichjten Schärfe hergetellt ind. Sie ind auf Spiegel-
glaSplatten hergetellt und werden orgfältigt aufbewahrt, o daß
in ihnen der zur Zeit der Aufnahme vorhandene Zutand des
Baudenkmals für alle Zukunft fetgelegt it und nac&lt;g Jahren noch
nach genauen Maßen für Jedermann vertändlich erkennbar bleibt.
Die Zahl der Aufnahmen richtet ich nach Größe und Lage des
Bauwerks und kann zwichen 4 und 120 Stück chwanken.
Mit Hilfe einiger wenigen, aber ehr genauen Meungen von

Standlinien und DreieXen an Ort und Stelle werden aus den
Meßbildern .

2) Geometriche Zeichnungen, Grundrie, Durc&lt;&lt;nitte,
Anichten in beliebigem Maßtabe nac&lt; bekannten geome-
tric&lt;en Säßzen ausgetragen. Die bis jezt außer einer
Rethe kleinerer Bauwerke hergetellten Zeichnungen der
Dome in Trier, Erfurt, Magdeburg, Freiburg i. Br.
wären nach früheren Verfahren überhaupt nicht möglich
gewejen, wenigtens nicht bei Aufwendung von Koten,
die mit dem Ergebnie noch in einem vernünftigen Ver-
hältnis gejtanden hätten. Die Genauigkeit kann im
Maßtab 1: 100 auf etwa 5--8 em gec&lt;häßt werden.

Das Auftragen der Zeichnungen kann nach zwei verchiedenen
Methoden erfolgen. Einmal kann man durch Umkehrung der
gewöhnlichen Perpektivzeihnung verfahren, wenn das Bauwerk
genau enkrechte Wände und gerade Fluchten beißt. Das BVer-
fahren geht ehr jchnell und getattet die geometrichen Abmeungen
eines Bauwerkes in wenigen Stunden zu ermitteln und in den
wichtigten Umrien auf das Papier zu bringen. Die enttehen-
den Fehler ind zum praktichen Gebrauch völlig ver &lt;windend
und jedenfalls kleiner als ie ih in die in Kunthandbüchern
und älteren Veröffentlichungen enthaltenen Abbildungen einge-
I&lt;lichen haben und immer wieder abgedruckt werden.

Die genattere Zeichnung beginnt mit dem Einrichten der
Bilder in das mit Winkelinirument und Stahlbandmaß einge-
mejjene Netz der Standpunkte, von welchem aus die Bilder au-
genommen ind. Diees Nez muß mindetens einen mehrfach
fichtbaren Punkt des Bauwerks enthalten. Das Auftragen exr-
folgt dann nach der bei MeßtiMaufnahmen bekannten Methode

256

 

nöthigen Anhaltspunkte auf dem Original-Negativ ſelbſt
enthalten, zu welgem Zwe die Inſtrumente ganz eigen-
artig und mit Berücſichtigung der Anforderungen, die
man an ein genaues Meßinſtrument überhaupt ſtellen
kann, gebaut ſind.

(E35 verſteht ſich von ſelbſt, daß die Original-Negative in
photographiſcher Beziehung durchaus vollfommen mit der praktijch
noc< möglichjten Schärfe hergeſtellt ſind. Sie ſind auf Spiegel-
glaSplatten hergeſtellt und werden ſorgfältigſt aufbewahrt, ſo daß
in ihnen der zur Zeit der Aufnahme vorhandene Zuſtand des
Baudenkmals für alle Zukunft feſtgelegt iſt und nac<g Jahren noch
nach genauen Maßen für Jedermann verſtändlich erkennbar bleibt.
Die Zahl der Aufnahmen richtet ſich nach Größe und Lage des
Bauwerks und kann zwiſchen 4 und 120 Stück ſchwanken.
Mit Hilfe einiger wenigen, aber ſehr genauen Meſſungen von

 Standlinien und DreieXen an Ort und Stelle werden aus den
Meßbildern .

2) Geometriſche Zeichnungen, Grundriſſe, Durc<ſ<nitte,
Anſichten in beliebigem Maßſtabe nac< bekannten geome-
triſc<en Säßzen ausgetragen. Die bis jezt außer einer
Rethe kleinerer Bauwerke hergeſtellten Zeichnungen der
Dome in Trier, Erfurt, Magdeburg, Freiburg i. Br.
wären nach früheren Verfahren überhaupt nicht möglich
gewejen, wenigſtens nicht bei Aufwendung von Koſten,
die mit dem Ergebniſſe noch in einem vernünftigen Ver-
hältnis gejtanden hätten. Die Genauigkeit kann im
Maßſtab 1: 100 auf etwa 5--8 em geſc<häßt werden.

Das Auftragen der Zeichnungen kann nach zwei verſchiedenen
Methoden erfolgen. Einmal kann man durch Umkehrung der
gewöhnlichen Perſpektivzeihnung verfahren, wenn das Bauwerk
genau ſenkrechte Wände und gerade Fluchten beſißt. Das BVer-
fahren geht ſehr jchnell und geſtattet die geometriſchen Abmeſſungen
eines Bauwerkes in wenigen Stunden zu ermitteln und in den
wichtigſten Umriſſen auf das Papier zu bringen. Die entſtehen-
den Fehler ſind zum praktiſchen Gebrauch völlig verſ<windend
und jedenfalls kleiner als ſie ſih in die in Kunſthandbüchern
und älteren Veröffentlichungen enthaltenen Abbildungen einge-
I<lichen haben und immer wieder abgedruckt werden.

Die genattere Zeichnung beginnt mit dem Einrichten der
Bilder in das mit Winkelinſirument und Stahlbandmaß einge-
mejjene Netz der Standpunkte, von welchem aus die Bilder auſ-
genommen ſind. Dieſes Nez muß mindeſtens einen mehrfach
fichtbaren Punkt des Bauwerks enthalten. Das Auftragen exr-
folgt dann nach der bei MeßtiſMaufnahmen bekannten Methode

 



257

des Vorwärt3-Abchneidens. Nachdem der Grundriß (welcher
auch alle hochliegenden Punkte enthält, die bei den Aufrien und
Durchchnitten gebraucht werden) aufgetragen it, wird die Höhen-
lage dieer Punkte nach abgekürzter Methode mit Hilfe des
Rechenchiebers ermittelt, und das Auftragen erfolgt danach
ebeno, als wären die Maße direkt gemeen.

Gewähren chon die zuammengehörigen Dartellungen von
1) und 2) ein unbedingt zuverläiges und annähernd volltän-
diges Bild des aufgenommenen Bauwerks, o erfährt diees Bild
eine weentliche Bereicherung durch:

3) Groß-Phobographien des ganzen Bauwerks owie
einer einzelnen Theile. Dieelben werden in einer hier-
für cigens hergerichteten Präziion8-Vergrößerungskamera
naß den Meßbildern auf Bromilber -Emulion3papier
entwickelt und zeigen, ofern ie ich auf das Ganze be-
ziehen, meitens doppelte, in den Einzelheiten jedoc&lt; bis
zu ec&lt;3- und achtfache Linear-Vergrößerung der Urauf-
nahme. So gewähren ie ein ganz beonders eindru&gt;s-
volles und bis in alle Einzelheiten deutliches Bild des
Gegentandes, welc&lt;hes beer als die Uraufnahme einen
bequem abzufaenden Ueberbli&gt; über das Ganze ermög=-
licht und namentlich die feineren Einzelheiten genauer
erfennen läßt, als dies in den meiten Fällen elbt das
bewaffnete Auge dem wirklihen Bauwerk gegenüber
vermag. |

Der Vorzug des Meßbild-Aufnahmeverfahrens im Vergleich
mit demjenigen der unmittelbaren Meung am Bauwerk beteht
(abgeehen von der unbedingten, jeden perönlichen Fehler aus-
chließenden Zuverläigkeit des photographichen Abbildes) in
der größeren Schnelligkeit der örtlicen Aufnahme (etwa der achte
bis zehnte Theil der zum direkten Meen nothwendigen Zeit)
unter gänzlichem Wegfall jeder Höhen- und Bechränkung der
Ebenen-Meung auf die Fetlegung einiger Standlinien und
Winkel des Netzes und etwa no&lt; einiger Kontrolmejungen,
owie in der Gewinnung der für jede pätere Nachmejung be-
reitliegenden und, wie bemerkt, von jedem perönlichen ;Fehler
freien Meßbilder. Das Auftragen der Zeichnungen erfolgt
mindetens ebeno chnell, als dies -- gleiche Volltändigkeit und
Genauigkeit vorausgeeßt -- nach direkt aufgenommenen Maßen
möglich it.

Die auf ol&lt;he Weie enttandenen Zeichnungen tellen das
Bauwerk genau und zuverläig o dar, wie es in Wirklichkeit
it, mit allen, namentlich bei älteren Bauten, o häufig vorkom-
menden und d&lt;arakteritihen Abweichungen von der geraden
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des Vorwärt3-Abſchneidens. Nachdem der Grundriß (welcher
auch alle hochliegenden Punkte enthält, die bei den Aufriſſen und
Durchſchnitten gebraucht werden) aufgetragen iſt, wird die Höhen-
lage dieſer Punkte nach abgekürzter Methode mit Hilfe des
Rechenſchiebers ermittelt, und das Auftragen erfolgt danach
ebenſo, als wären die Maße direkt gemeſſen.

Gewähren ſchon die zuſammengehörigen Darſtellungen von
1) und 2) ein unbedingt zuverläſſiges und annähernd vollſtän-
diges Bild des aufgenommenen Bauwerks, ſo erfährt dieſes Bild
eine weſentliche Bereicherung durch:

3) Groß-Phobographien des ganzen Bauwerks ſowie
ſeiner einzelnen Theile. Dieſelben werden in einer hier-
für cigens hergerichteten Präziſion8-Vergrößerungskamera
naß den Meßbildern auf Bromſilber -Emulſion3papier
entwickelt und zeigen, ſofern ſie ſich auf das Ganze be-
ziehen, meiſtens doppelte, in den Einzelheiten jedoc< bis
zu ſec<3- und achtfache Linear-Vergrößerung der Urauf-
nahme. So gewähren ſie ein ganz beſonders eindru>s-
volles und bis in alle Einzelheiten deutliches Bild des
Gegenſtandes, welc<hes beſſer als die Uraufnahme einen
bequem abzufaſſenden Ueberbli> über das Ganze ermög=-
licht und namentlich die feineren Einzelheiten genauer
erfennen läßt, als dies in den meiſten Fällen ſelbſt das
bewaffnete Auge dem wirklihen Bauwerk gegenüber
vermag. |

Der Vorzug des Meßbild-Aufnahmeverfahrens im Vergleich
mit demjenigen der unmittelbaren Meſſung am Bauwerk beſteht
(abgeſehen von der unbedingten, jeden perſönlichen Fehler aus-
ſchließenden Zuverläſſigkeit des photographiſchen Abbildes) in
der größeren Schnelligkeit der örtlicen Aufnahme (etwa der achte
bis zehnte Theil der zum direkten Meſſen nothwendigen Zeit)
unter gänzlichem Wegfall jeder Höhen- und Beſchränkung der
Ebenen-Meſſung auf die Feſtlegung einiger Standlinien und
Winkel des Netzes und etwa no< einiger Kontrolmeſjungen,
ſowie in der Gewinnung der für jede ſpätere Nachmeſjung be-
reitliegenden und, wie bemerkt, von jedem perſönlichen ;Fehler
freien Meßbilder. Das Auftragen der Zeichnungen erfolgt
mindeſtens ebenſo ſchnell, als dies -- gleiche Vollſtändigkeit und
Genauigkeit vorausgeſeßt -- nach direkt aufgenommenen Maßen
möglich iſt.

Die auf ſol<he Weiſe entſtandenen Zeichnungen ſtellen das
Bauwerk genau und zuverläſſig ſo dar, wie es in Wirklichkeit
iſt, mit allen, namentlich bei älteren Bauten, ſo häufig vorkom-
menden und d<arakteriſtiſhen Abweichungen von der geraden
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Fluchtrihtung in enk- und wagerechter Hinicht. Die in ver-
ichiedenen Höhenchichten liegenden Theile ind im Grundriß o
übereinander gezeichnet, wie dies ich aus der genauen Aufnahme
ergeben hat, was Alles in dieer Genauigkeit auf dem Wege
des direfien Meens nur mit ganz unverhältniSmäßigen Opfern
von Mühe, Zeit und ontigen Ausgaben erreichbar it.

-Die gewählte Dartellung berückichtigt nur die genaue
Wiedergabe des Bauwerks mit allen Eigenthümlichkeiten und
verzichtet chon im Interee der Deutlichkeit auf jeden malerichen
Eeft, welcher ja im den photographichen Bildern genügend
hervortritt.

Beide zujammengenommen, das photographiche Meßbild
und die Meßbildzeihnung, geben vom Bauwerk ein o zuver-
läiges und er&lt;öpfendes Abbild, daß diees Material unter
Umtänden beer und jedenfalls bequemer als an Ort und Stelle
alle Unteruchungen ermöglicht, welche zur Bearbeitung von JIn-

- ftandfegungs-Entwürfen oder für kuntgechichtlihe Forchungen
erforderlich ind. Die Groß-Photographien untertüßen alle
Einzelunteruchungen dieer Art weentlich und bieten außerdem
für den kuntgechichtlichen Unterricht ein Anchauungsmittel, wie
es zur Zeit nicht wohl vollkommener hergetellt werden kann.
Solc&lt;e Zwecke haben denn auc&lt; die biSher unternommenen Auf-
nahmen vorzugsweie im Auge.

So bildet eine Sammlung genauer Aufnahmen nach dem
Meßbild-Verfahren von uneren heimichen Baudenkmälern eine
tets bereite Quelle für kuntwienchaftliche Unteruchungen und
eine wirfungsvolle Hilfe für die vaterländic&lt;e Denkmalspflege.

Bemerkung: Ein Theil der Meßbilder it ledigli&lt; zum Auftragen der
Zeichnungen aufgenommen und daher weder betimmt no&lt; geeignet, chöne
oder &lt;arakteritiche Anichten des betreffenden Denkmals wiederzugeben.
Die anderen ind zugleich auch Schaubilder, welche ich zu Demontrations8=
zwecken eignen. Einige von ihnen find desShalb vergrößert und werden
als Großbilder abgegeben. In dem beigefügten Großbilder-Verzeichnis
kommen tändig neue Nummern hinzu, da die Zahl der geeigneten Bilder
bereits ehr groß geworden it.

Reproduktionen von Zeichnungen:
Freiburg i. Br., Münter, Wetaniht. Maßtab 1: 6666 . . . 12 &amp;

| „ „ " Thurmgrundriß. ,„ 1:66 66 . . . 3,

Magdeburg, Dom, Wetanicht. " 1:10 . . . 5y
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Fluchtrihtung in ſenk- und wagerechter Hinſicht. Die in ver-
ichiedenen Höhenſchichten liegenden Theile ſind im Grundriß ſo
übereinander gezeichnet, wie dies ſich aus der genauen Aufnahme
ergeben hat, was Alles in dieſer Genauigkeit auf dem Wege
des direfien Meſſens nur mit ganz unverhältniSmäßigen Opfern
von Mühe, Zeit und ſonſtigen Ausgaben erreichbar iſt.

- Die gewählte Darſtellung berückſichtigt nur die genaue
Wiedergabe des Bauwerks mit allen Eigenthümlichkeiten und
verzichtet ſchon im Intereſſe der Deutlichkeit auf jeden maleriſchen
Eſſeft, welcher ja im den photographiſchen Bildern genügend
hervortritt.

Beide zujammengenommen, das photographiſche Meßbild
und die Meßbildzeihnung, geben vom Bauwerk ein ſo zuver-
läſſiges und erſ<öpfendes Abbild, daß dieſes Material unter
Umſtänden beſſer und jedenfalls bequemer als an Ort und Stelle
alle Unterſuchungen ermöglicht, welche zur Bearbeitung von JIn-

- ftandfegungs-Entwürfen oder für kunſtgeſchichtlihe Forſchungen
erforderlich ſind. Die Groß-Photographien unterſtüßen alle
Einzelunterſuchungen dieſer Art weſentlich und bieten außerdem
für den kunſtgeſchichtlichen Unterricht ein Anſchauungsmittel, wie
es zur Zeit nicht wohl vollkommener hergeſtellt werden kann.
Solc<e Zwecke haben denn auc< die biSher unternommenen Auf-
nahmen vorzugsweiſe im Auge.

So bildet eine Sammlung genauer Aufnahmen nach dem
Meßbild-Verfahren von unſeren heimiſchen Baudenkmälern eine
ſtets bereite Quelle für kunſtwiſſenſchaftliche Unterſuchungen und
eine wirfungsvolle Hilfe für die vaterländiſc<e Denkmalspflege.

Bemerkung: Ein Theil der Meßbilder iſt ledigli< zum Auftragen der
Zeichnungen aufgenommen und daher weder beſtimmt no< geeignet, ſchöne
oder <arakteriſtiſche Anſichten des betreffenden Denkmals wiederzugeben.
Die anderen ſind zugleich auch Schaubilder, welche ſich zu Demonſtrations8=
zwecken eignen. Einige von ihnen find desShalb vergrößert und werden
als Großbilder abgegeben. In dem beigefügten Großbilder-Verzeichnis
kommen ſtändig neue Nummern hinzu, da die Zahl der geeigneten Bilder
bereits ſehr groß geworden iſt.

Reproduktionen von Zeichnungen:
Freiburg i. Br., Münſter, Weſtanſiht. Maßſtab 1: 6666 . . . 12 &

| „ „ " Thurmgrundriß. ,„ 1:6666 . . . 3,
Magdeburg, Dom, Weſtanſicht. " 1:10 . . . 5y
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Alphabeti&lt;es Verzeichnis der Meßbild-Aufnahmen und

Platten.
Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die laufende Nummer der Aufnahme

im Hauptverzeichnis.

eit der Anzahl
Ort und Gegentand der Aufnahme. menahre Bn

A.
Aken a. E., Nikolaikirche (26), außen 14, innen 9 . 1886 23

- Stadtkir&lt;e (27), außen 8, innen 1 . . 1886 - 4
Altenberg, Märkicher Dom (96), außen 7, innen 28 1889 30
Altmarkgrafpieske, Kirche (25), außen 8, innen 1, . 1886 9

B.
Berlin, Bau-Akademie (129) . 1888 1Chorgetühl aus Trier, im 'Veiß des 'Herrn

von Rath (126) jj 1891 4
- alter Dom, abgebrochen, 'Fernbilder zur Pro-

jektbearbeitung (130) . . 1889 4
- dilter Dom, abgebrochen, Fürtengruft (144). 1891 5
- dlter Dom, abgebrochen (169), außen 14, |

innen 21, 8 Surge . . 1892 438
= Franzöicher Dm (2). . . 6 u u - 1882 4

- St. Hedwigskirche (20) . . 1886 4

- Heilige Geit-Kapelle (125), außen 3, innen 7 1891 10
- Königskolonaden (21) . . 1886 4
- Lange Brücke (127) . 1891 6

- Lange Brüce, Details und Kurfürtendenk-mal (168). . ...18928- Cotteriegebäude (24) . . - . | 1886 1
- Marienkirche (42), außen 10, innen 5... 1886 15
- Mobhrenkolonaden (22) . . . » + 1886 1

- Mühlengebäude, alter Zutand (128) . 1887 1
- Nationalgalerie und Standbild Friedrich

Wilhelm IV. (28) . . 1886 1
- 7 Nikolaikirche (3) 1882 6

- Schloßapotheke, alter Zutand (15), außen 4,innen 2 , . 1885 6
- Sicegesäule (145) . «ee ee er 0 1891 4
- Spittelfolonaden (23) «eer 1886 3
- Stadtbahnbrüke (4). . . . . . . . 1882 3

- UPnwerität (3) . . . =. = . + . 1886 2

Zeughaus (8) . . oo m 1890 2

Bonn, Hohkreuz (120) . . 1890 3
Münter (117), außen 20, innen 17, Kapitäle18/24 cm 4, Detail 1. . . 1890 42

- Ram 5dorfer Kirc&lt;hofskapelle (119) . . + 1890 2

- Sternen-Thor, abgebrochen (118). . 1890 3
Bordesholm, Kir&lt;e (70), außen 5, innen 6 „ . 1888 11
Brauweiler, Stiftskirc&lt;e (97), außen. 9, innen 1 . 1889 20Brieg, Piatenchloß (55), außen 8, imnen 2 . . . 1887 5
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Alphabetiſ<es Verzeichnis der Meßbild-Aufnahmen und
Platten.

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die laufende Nummer der Aufnahme
im Hauptverzeichnis.

 

 

  

eit der AnzahlOrt und Gegenſtand der Aufnahme. menahre Bn

A.
Aken a. E., Nikolaikirche (26), außen 14, innen 9 . 1886 23

- Stadtkir<e (27), außen 8, innen 1 . . 1886 - 4
Altenberg, Märkiſcher Dom (96), außen 7, innen 28 1889 30
Altmarkgrafpieske, Kirche (25), außen 8, innen 1, . 1886 9

B.
Berlin, Bau-Akademie (129) . 1888 1

Chorgeſtühl aus Trier, im'Veſiß des 'Herrn
von Rath (126) jj 1891 4

- alter Dom, abgebrochen, 'Fernbilderzur Pro-
jektbearbeitung (130) . . 1889 4

- dilter Dom, abgebrochen, Fürſtengruft (144). 1891 5
- dlter Dom, abgebrochen (169), außen14, |

innen 21, 8 Surge . . 1892 438
= Franzöſiſcher Dm (2). . . 6 u u  - 1882 4
- St. Hedwigskirche (20) . . 1886 4
- Heilige Geiſt-Kapelle (125), außen 3, innen 7 1891 10
- Königskolonaden (21) . . 1886 4
- Lange Brücke (127) . 1891 6
- Lange Brüce, Details und Kurfürſtendenk-

mal (168). . . . 1892 8
- Cotteriegebäude (24) . . - . | 1886 1
- Marienkirche (42), außen 10, innen 5... 1886 15
-  Mobhrenkolonaden (22) . . . » + 1886 1
- Mühlengebäude, alter Zuſtand (128) . 1887 1
- Nationalgalerie und Standbild Friedrich

Wilhelm IV. (28) . . 1886 1
- 7 Nikolaikirche (3) 1882 6
- Schloßapotheke, alter Zuſtand (15), außen 4,

innen 2 , . 1885 6
- Sicegesſäule (145) . «ee ee er 0 1891 4
- Spittelfolonaden (23) «eer 1886 3
- Stadtbahnbrüke (4). . . . . . . . 1882 3
- UPnwerſität (3) . . . =. = . + . 1886 2

Zeughaus (8) . . oo m 1890 2
Bonn, Hohkreuz (120) . . 1890 3

Münſter (117), außen 20, innen 17,Kapitäle
18/24 cm 4, Detail 1. . . 1890 42

- Ram5dorferKirc<hofskapelle (119) . . + 1890 2
- Sternen-Thor, abgebrochen (118). . 1890 3

Bordesholm, Kir<e (70), außen 5, innen 6 „ . 1888 11
Brauweiler, Stiftskirc<e (97), außen. 9, innen 1 . 1889 20
Brieg, Piaſtenſchloß (55), außen 8, imnen 2 . . . 1887 5



260| Zeit ver|AnzahlOrt und Gegentand der Aufnahme. Aufnahme. en

CT.
Cöln a. Rh., Apotelkirche (83), außen 14, innen 16 1889 30

- Andreaskir&lt;he (80), außen 4, innen 10 1889 14
- Bayenthurm (95a) . 1889 2
- Cäcilienkirhe (81), außen 4, innen 2. 1889 6
- Cunibertskir&lt;he (82), außen 5, innen 9 1889 14
- Dom (79), außen 112, innen 53 . . 1889 165
- St. Georgskirdchge (84), außen 1, innen 5 | 1889 6
- Gereonsfirc&lt;he (85), außen 8, innen 8 1889 16
- Hahnenthor (93) . . . 1889 2

= Lyslrchen (86), außen 4, innen 4... 1889 8
- Maria am Capitol (87), außen 8, innen 14 1889 22
- 'Martinskirche (88) . 1889 4
- Minvritenkirche (89), außen 9, innen 1 1889 3
- Bantaleonskirhe, alter Zutand (78),außen 19, innen 15 . 1889 . 34
- Bulverthurm (95b) . 1889 1
- Rathhaus (91) . 1889 4

- Severinskirche (90), außen 4, innen 5 1889 9
- Severinsthor (92) . . . . 1889 10

- Weyerthor (94) 1889 2
Colmar i. E., Privathaus (1) 1880 2

D.
Dortmund, Johanniskirhe (167), außen 8, innen 5 1892 13

- Rathhaus (163) . . 1892 3
- Reinoldikirc&lt;he (164), außen 12, innen 21 1892 33
- Marienkirche (165), außen 12, innen 17 1892 29
- Petrikirhe (166), außen 6, innen 5 1892 11

E.
Eberbach, Kloter (17), außen 37, innen 42,- topogr.Aufnahme 20/31 cm 30. . 1885 109
Eldena bei Greiswald, Ruine (69) 1888 13
Erfurt, Barfüßerkirh&lt;e (63), außen 1, innen 1 . 1887 2

- Dom (60), außen 43, innen 21, Kreuzgang 17
Altarbild 18/24 cm 2. . 1887 83

- Predigerkirche (62), außen 4, innen 3 . 1887 7
- Severikirche (61), außen 5, innen 8 1887 13
- Stadtmauerthurm (64) . . 1887 1

F-
Freiburg i. Br., Kaufhaus (111), außen 3, innen 1 1890 4

Münter (110), außen 56, innen 60,
Kapitäle 18/24 cm 6 . 1890 122

- Privathaus8=„Erker (113 a) 1890 1
- Privathau8-Thür (113b) . 1890 1

Univerität (112) . . 1890 3Freyburg a. U., Annakir&lt;e (141), außen 23, innen 20,
Detail 18/24 cm 1, Generalanicht30 cm? 1 . . 1891 45
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| Zeit ver AnzahlOrt und Gegenſtand der Aufnahme. Aufnahme. en

CT.

Cöln a. Rh., Apoſtelkirche (83), außen 14, innen 16 1889 30
- Andreaskir<he (80), außen 4, innen 10 1889 14
- Bayenthurm (95a) . 1889 2
- Cäcilienkirhe (81), außen 4, innen 2. 1889 6
- Cunibertskir<he (82), außen 5, innen 9 1889 14
- Dom (79), außen 112, innen 53 . . 1889 165
- St. Georgskirdchge (84), außen 1, innen 5 | 1889 6
- Gereonsfirc<he (85), außen 8, innen 8 1889 16
- Hahnenthor (93) . . . 1889 2
= Lyslrchen (86), außen 4, innen 4... 1889 8
- Maria am Capitol (87), außen 8, innen 14 1889 22
- 'Martinskirche (88) . 1889 4
- Minvritenkirche (89), außen 9, innen 1 1889 3
- Bantaleonskirhe, alter Zuſtand (78),

außen 19, innen 15 . 1889 . 34
- Bulverthurm (95b) . 1889 1
- Rathhaus (91) . 1889 4
- Severinskirche (90), außen 4, innen 5 1889 9
- Severinsthor (92) . . . . 1889 10
- Weyerthor (94) 1889 2

Colmar i. E., Privathaus (1) 1880 2

D.
Dortmund, Johanniskirhe (167), außen 8, innen 5 1892 13

- Rathhaus (163) . . 1892 3
- Reinoldikirc<he (164), außen 12, innen 21 1892 33
- Marienkirche (165), außen 12, innen 17 1892 29
- Petrikirhe (166), außen 6, innen 5 1892 11

E.
Eberbach, Kloſter (17), außen 37, innen 42,- topogr.

Aufnahme 20/31 cm 30. . 1885 109
Eldena bei Greiſswald, Ruine (69) 1888 13
Erfurt, Barfüßerkirh<e (63), außen 1, innen 1 . 1887 2

- Dom (60), außen 43, innen 21, Kreuzgang 17
Altarbild 18/24 cm 2. . 1887 83

- Predigerkirche (62), außen 4, innen 3 . 1887 7
- Severikirche (61), außen 5, innen 8 1887 13
- Stadtmauerthurm (64) . . 1887 1

F-
Freiburg i. Br., Kaufhaus (111), außen 3, innen 1 1890 4

Münſter (110), außen 56, innen 60,
Kapitäle 18/24 cm 6 . 1890 122

- Privathaus8=„Erker (113 a) 1890 1
- Privathau8-Thür (113b) . 1890 1

Univerſität (112) . . 1890 3
Freyburg a. U., Annakir<e (141), außen 23, innen20,

Detail 18/24 cm 1, Generalanſicht
30 cm? 1 . . 1891 45
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eit der Anzahl
Ort und Gegentand der Aufnahme. unahme. Platien.

Freyburg a. U., Sc&lt;loß mit Kapelle (142), außen 6,innen 9 . 1891 15

G.
Gelnhauen, Johanniterhaus (109) 1890 1

- Kaierpfalz (106) . 1890 24
- Kirc&lt;he (105), außen 24, innen 21, Ka-

pitäle 18/24 cm 12 . . 1890 57
- ehemalige Kirc&lt;he (107) 1890 2
- altes Rathhaus (108). . 1890 1

Greiswald, Croy-Teppich der Univerität (124) - 1891 1
= Giebelhaus (68). . 1888 2
- St. Jakobikir&lt;e (67), außen 3, innen 2 1888 5
- St. Marienkirche (66), außen 6, innen 7 1888 13
= St. Nikolaikir&lt;e (65), außen 9, innen 21 1888 21

H-
Hadersleben, St. Marienkirc&lt;e (72), außen 13, innen13 1888 26
Halbertadt, Dom (5) . . 1882 18
Heiterba&lt;h, Ruine (122), außen 10, innen 3 1890 13

Fs
Igel, Römiches Denkmal (38) . . 1886 2
Inowrazlaw, Marienkirche (52), außen 4, „innen 2,

Details 18/24 cm 2 . . 1887 8

K.
Königs8berg i. N., Barnekower Thorthurm (100) - 1890 6- Kapelle des Kir&lt;hofs (103) 1890 1

- Kapelle des Kir&lt;hofs (104) - 1890 1
- Kirche (98), außen 15, innen 13 . 1890 28
- Kloter (101). . . . 1890 9
- Rathhaus (102) . 1890 4
- Schwedier Thorthurm (99) . . 1890 7Königsberg i. Pr., Dom (147), außen 24, innen 30,

Details 18/24 cm 3 . 1892 57
- Privathaus (149) . 1892 1
&gt; Rathhaus (148) . . . 1892 2

Scloß (150), außen 7 . 1892 7
Köen, Alte Brücke über die Saale, abgebrochen (138) 1891 4
Kyllburg, Kir&lt;he und Kreuzgang (39), außen 8, innen 2 1886 10

2, .

Loccum, Kloter (146), außen 15, innen 23, Gemälde 14 1892 52
Lügum-Kloter (74), außen 8, innen 11 . . . 1888 19

M.
Magdeburg, Dom (75), außen 37, innen 69, Details

18/24 cm 28 . . 1888 134
- Giebelhaus (77b) . 1888 1
= Liebfrauenkir&lt;e, alter Zutand (76),

außen 2, innen 11, Kreuzgang | 10,Kapelle derelben 1 . 1888 24
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eit der AnzahlOrt und Gegenſtand der Aufnahme. uſnahme. Platien.

Freyburg a. U., Sc<loß mit Kapelle (142), außen 6,
innen 9 . 1891 15

G.
Gelnhauſen, Johanniterhaus (109) 1890 1

- Kaiſerpfalz (106) . 1890 24
- Kirc<he (105), außen 24, innen 21, Ka-

pitäle 18/24 cm 12 . . 1890 57
- ehemalige Kirc<he (107) 1890 2
- altes Rathhaus (108). . 1890 1

Greiſswald, Croy-Teppich der Univerſität (124) - 1891 1
= Giebelhaus (68). . 1888 2
- St. Jakobikir<e (67), außen 3, innen 2 1888 5
- St. Marienkirche (66), außen 6, innen 7 1888 13
= St. Nikolaikir<e (65), außen 9, innen 21 1888 21

H-
Hadersleben, St. Marienkirc<e (72), außen 13, innen13 1888 26
Halberſtadt, Dom (5) . . 1882 18
Heiſterba<h, Ruine (122), außen 10, innen 3 1890 13

Fs
Igel, Römiſches Denkmal (38) . . 1886 2
Inowrazlaw, Marienkirche (52), außen 4, „innen 2,

Details 18/24 cm 2 . . 1887 8

K.
Königs8berg i. N., Barnekower Thorthurm (100) - 1890 6

- Kapelle des Kir<hofs (103) 1890 1
- Kapelle des Kir<hofs (104) - 1890 1
- Kirche (98), außen 15, innen 13 . 1890 28
- Kloſter (101). . . . 1890 9
- Rathhaus (102) . 1890 4
- Schwedier Thorthurm (99) . . 1890 7

Königsberg i. Pr., Dom (147), außen 24, innen 30,
Details 18/24 cm 3 . 1892 57

- Privathaus (149) . 1892 1
> Rathhaus (148) . . . 1892 2

Scloß (150), außen 7 . 1892 7
Köſen, Alte Brücke über die Saale, abgebrochen (138) 1891 4
Kyllburg, Kir<he und Kreuzgang (39), außen 8, innen 2 1886 10

2, .

Loccum, Kloſter (146), außen 15, innen 23, Gemälde 14 1892 52
Lügum-Kloſter (74), außen 8, innen 11 . . . 1888 19

M.
Magdeburg, Dom (75), außen 37, innen 69, Details

18/24 cm 28 . . 1888 134
- Giebelhaus (77b) . 1888 1
= Liebfrauenkir<e, alter Zuſtand (76),

außen 2, innen 11, Kreuzgang | 10,
Kapelle derſelben 1 . 1888 24  



262 eit ver|InzahlOrt und Gegentand der Aufnahme. fame. REN

Magdeburg, Refektorium, Staatsarc&lt;hiv (773) . . 1888 3
Marburg, Eliabethkir&lt;he (7), außen 16, innen 11 1883 27

- ShloßB(6) . 06... 1883 5

Maria-Laac&lt;h, Abteikirche (114), außen 23, innen 38 1890 61
- Kapelle (115) . . 1890 3

Marienburg i. Wetpr., Schloß, alter Zutand (18),außen 69, innen 38 . . 1885 102
Memleben, Kir&lt;he (143), 'außen 9, Krypta 5. 1891 14
Mühlhaueni. - Blaienkirc&lt;he (9), außen 12, innen 11 1885 23

- Georgenkir&lt;e (11) - . 1885 2- Jakobikirche (10) 1885 4
- Kornmarkt (12b) . 1885 1

- Marienkirche, alter Zutand (8)-außen 27, innen 13. . 1885 40
- Nikolaikirche (12a). . 1885 1
- Privathaushof (12) - 1885 1

N.
Naumburg a. S., Aegidienkapelle (135), außen 2,

innen 3 . 1891 5

- Dom (132), außen 664,innen 73,
Details 17 . . 1891 154

- Marienthor (134) 1891 8
- Marktplatz (136) . 1891 14

- Morißkirche(138), außen, iinnen1 1891 3
- Stadtkir&lt;e (137). . 1891 7

Nennig, Römicher Moaikfußboden (37) . 1886 4
Neuß, Oberthor (59) . . 1887 2

- St. Quirin (58), außen 13, innen 20 . 1887 33
Niedermendig, Kir&lt;e (116), außen 4, innen 3 1890 7

O,
Dels, Schloß (56), außen 12, innen 7, Details 18/24 cm 2 1887 21
Offenbach a. Gl., reformirte Kirche (16), außen 16,innen 12 . . 1885 28

Poen, Kapelle (54) . 1887 1
- Rathhaus (53), außen 6, innen 2 1887 8

Sc&lt;hwarz-Reindorf, Kirc&lt;e (121), außen ", innen 15. 1890 24Schulpforta, Abtskapelle (140), außen 3, innen 4, |
Details 6. . 1891 13

- Kirc&lt;e und Kreuzgang (189 a), außen27,innen 18 . 1891 45
- Ewige Lampe (139b) . 1891 1

Scweidniz, katholiche Kirche (57), außen 12, innen13 1887 25
Segeberg, Kir&lt;e (71), außen 4, innen 7 . 1888 11
Siegen, Fürtengruft (161), außen 1, innen 8. 1892 9

- Stadtkir&lt;e (162), außen 5, innen 8 1892 13
Stargard i. P., Giebelhaus (155) . . . . 1892 1
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263| Zeit ver|AnzahlOrt und Gegentand der Aufnahme. Aufnahme.|gn.Stargard i. P., Johanniskir&lt;e (153), außen4, innen 2 1892 6
Königsthor (156) . . 1892 1

- Marienkir&lt;e (152), außen 23, innen 22 1892 45
- Mühlihor (160) . . . 1892 2

- Pyrikerthor (158) . 1892 2
- Rathhaus (154) . 1892 1
- Rothes Meer (157) 1892 2
- Wall-Thor (159) . - . » 1882 2

Strelno, Prokopiuskapelle (14), außen 7 ; innen 2,
Details 18/24 cm 2. - » . » 1885 11

T.
Tholey, Kir&lt;e (41), außen 11, innen 5 . . 1886 16
St. Thomas, Kirche (40),. außen 2, innen 3 . 1886 5
Thorn, Jakobikirche (48), außen 7, innen 5 . . . 1887 12

- Johanniskirc&lt;he (49), außen 7, innen 6 1887 13
- Marienkirche (50), außen 6, innen 3 1887 9
- Rathhaus (47). . . 1887 10

- Schiefer Thurm (45) . 1887 3
- Sdloß (51) . 1887 5
- Stadt, General-Anicht (44) 1887 1

Stadtmauer (46) . 1887 16
Tondern, Kirche (73), außen 9, innen 5 . 1888 7
Trier, Bailika (34) . . 1886 2

Dom (292), innen 60, Details 18/24 cm 2 1886 62
- Domkreuzgang (29), 'außen 1, innen 9 1886 10
- Kaierpalat (31) . 1886 9

- K&amp;ibfrauenkir&lt;e (29b), innen 36,„außenmitDom 49. . 1886 85 -
- Marttbrunnen (35 a) . 1886 1
- St. Matthiaskir&lt;e (32), außen 8, innen 4 1886 12
- St. Paulinkir&lt;he (83), außen 2, innen 5 . 1886 7
- Porta nigra (30), außen 12, innen 7, Details

18/24 m 5. . . 1886 24
- Romaniche Kapelle (36), außen 2, innen 1 1886 3
- Vertheidigungsthurm (35b) . . 1886 1

W.
Wittenberg, Schloßkir&lt;e, alter Zutand (17), außen 44,innen 13 1885 17

Treppenhaus, alter Zutand (19) . 1885 2
Wormditt, Kirche (151), außen 22, innen 13 1892 35

Ergänzung.
B.

Berlin, alter Dom (169), außen 21, innen 21, Särge 88 1892 50- alte Böre (170), außen 1 . . 1892 1
Breslau, Adalbertkirhe (178), außen 3, innen 3. 1893 6

- Barbarakir&lt;e (185), außen 1, innen 1. 1893 2
- Critophoruskir&lt;he (177), außen 2... «4 1893 2
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- St. Matthiaskir<e (32), außen 8, innen 4 1886 12
- St. Paulinkir<he (83), außen 2, innen 5 . 1886 7
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- Vertheidigungsthurm (35b) . . 1886 1

W.
Wittenberg, Schloßkir<e, alter Zuſtand (17), außen 44,

innen 13 1885 17
Treppenhaus, alter Zuſtand (19) . 1885 2

Wormditt, Kirche (151), außen 22, innen 13 1892 35

Ergänzung.

B.
Berlin, alter Dom(169), außen 21, innen 21, Särge 88 1892 50

- alte Börſe (170), außen 1 . . 1892 1
Breslau, Adalbertkirhe (178), außen 3, innen 3. 1893 6

- Barbarakir<e (185), außen 1, innen 1. 1893 2
- Criſtophoruskir<he (177), außen 2... «4 1893 2   
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) Zeit der Anzahl
Ort und Gegentand der Aufnahme. benahm u

Breslau, Corpus Chriti-Kir&lt;e (172), außen 2, innen 2 1893 4- Dom (179), außen 12, innen 8 . 1893 20
- Dom und Kreuzkirche, Fernaufnahme (187) 1893 1
- Dorotheenkirche (173), außen 5, innen 2 1893 7
- Eliabethkir&lt;e (175), außen 2 . . . 1893 2
- Gymnmnaialkir&lt;he (183), außen 1, innen 1 . 1893 2
- Häuer am Ring (191) . . . 1893 2
- Holzhäuer an der alten Ohle (192) . 1893 1
- Katharinenkirche, Portal (189) . 1893 1
- Kreuzkirche (180), außen 14, innen 9 1893 23
- Leinwandhaus (190) 1893 1
- Maria = Magdalenenkirc&lt;he (176), außen 5.

innen 4 . . 1893 9

- Matthiaskir&lt;e (184), außen 1, innen 4 ; 1893 5
- Rathhaus (174), außen 6, innen 6 . . 1893 12
- Sandkirc&lt;e (181), außen 4, innen 6 . 1893 10
- Univerität (186), außen 4, innen 5 . 1893 9
- Urulinerinnen-Kir&lt;he (188), außen 1 1893 1
- Vincenz-Kir&lt;he (182), außen 4, innen 3 1893 7

K.
Konradsburg, Kirc&lt;e (197), außen 6, innen 8. 1893 14

M.
Mühlberg, Kloterkirche (216), außen 14 . . ) 1894 14
Münterberg iL. S&lt;l., Katholiche Pfarrkirche (171..

außen 19, innen 22. . , 1893 41

O
Ouedlinburg, Aegidienkirche (199), außen 1, innen 2 1893 3Altes Haus, Hohetraße 8 (207) . . 1893 1

- Alte Häuer an der Marktkir&lt;e (206) . 1893 1
- Altes Haus am Word (205) . . . 1893 1

- Amtsgericht, Sizungsaal (209) - 1893 1
- Domchatz (210) . . 1893 21
- Marientloter, Portal (208) . . 1893 1
- Marktkirche (195), außen 10, innen 9. 1893 19
- Nikolaikirhe (196), außen 9, innen 8. 1893 17
- Privathaus von Benkentein (200) . 1893 1

- Der Klopto&gt; (201). . . 1893 1
- Privathäuer hinter dem Rathhaue (202) 1893 2
- Privathaus an der Schäferkir&lt;he (208) 1893 1
- Rathhaus mit Markt (204) . 1893 2
- Sc&lt;loß-Aufgang (198) . 1893 1

- Schloß-Kirc&lt;he (194), außen 91, innen 42,
Details 4 . . 1893 67

- Wiperti-Kirche (198), innen 3, "Krypta . 1893 3
T.

Torgau, Alltagskirhe (215) . . 1894 1- Schloß (212), außen 21, innen 3..189424= Sc&lt;hloßkir&lt;e (213), innens, Details 30/30 cm 2 1894 10
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Anzahl
Ort und Gegentand der Aufnahme. enabee. m

Torgau, Stadtkirche (214), außen 14, innen 7, Details30/30 em 4 . . 1894 25

W.
Worms, Andreaskirc&lt;e, Portal (217) . 1894 1

- Dom (221), außen 42, innen 61 1894 103
- Liebfrauenkirche (218), außen 3 . 1894 3
- Nartinskirche (210), außen 3 . 1894 3
- Bauluskirc&lt;he (219), außen 4 . 1894 4

Meßbild-Antalt für Denkmal-Aufnahmen
im Königl. Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten

Berlin W. 56, Scinkel-Platz 6.
Die Antalt giebt ihre Erzeugnie nur zu Lehr- und Unterrichts-

Bes
zweiten ab.

Sendungen zur Auswahl werden gewöhnlißh nicht abgechidt.
tellung erfolgt nach den Verzeichnien und den in der Antalt oder bei den
Kgl. Regierungen befindlichen Sammlungen der Meßbilder und der, nur
in der Antalt einzuehenden Sammlung der Großbilder.

Die in bechränkter Anzahl vorhandenen Auschußblätter können nur
in der Antalt elbt aus8geuc&lt;ht und gekauft werden.

Preie:
1) Meßbilder, Größe 40 : 40 cm, unaufgezogen, 1 einzelne Kopie (un-veränderlich) auf Bromilberpapier (10) .
2) 2--3 Kopien derelben Aufnahme desgl. .
3) 4 oder mehr desgl.
4) Auziehen Dder. auf Karton mit Goldrand und Unterchrift dasSti
5) Auschußblätier desgl. aufgezogen je nach Güte (, 1).

GO.D

1
3 oder 9

- unaufgezogen je nach Güte (IV, V) 1 oder 0,50
7) Großbilder, Bildgröße ca. 68 : 86 cm, aufgezogen, (VI) €das Stück 20
8) desgl. unaugezogen (VII) .9) desgl. Auschuß 1 (FAI)1011) Großbilder, kleinere Bildgröße, unaufgezogen (va).

12) deSgl. Ausjchuß 1 (VW) . .2 (xX
14) Großbilder, Bildgröße ca. 90 : 120 cm,„aufgezogen (7)-
15) desgl. unaugezogen (VII)16) - Ausichuß 1 Gar)17) - .Größere Formate im Berheltnis der Fläche.

5
3

10
8
2

TZ
88

 286047076008981007102008

. 40 -
- 303

. 10

6

Die Meßbildantalt übernimmt ferner die Aufnahme von Baudenkmälern
zum Zwecke der Vorbereitung ihrer Wiederhertellung.
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zum Zwecke der Vorbereitung ihrer Wiederherſtellung.
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Verzeichni3
der im Denkmäler --Ar&lt;iv des Miniteriums der geitlichen,
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten angefertigten Groß-

bilder von Meßbild-Aufnahmen.
Vorbemerkung: Die Bilder ind auf Cartons in angemeenem

Farbenton aufgezogen und durc&lt; eine Broncelinie eingefaßt. Die Cartons
ind gleichmäßig 79 cm breit, 99 cm ho&lt;, mit Ausnahme der Theilbilder
von Capitälen, hohen Thürmen 20. , die ich indeen wenigtens einem dex
vorgenannten Maße anchließen. Die angegebene Bildgröße bezieht ichauf die Bildfläche innerhalb der Broncelinien. In 50 cm Abtand ind
Veen eingechlagen, o daß alle Bilder an zwei in dieer Entfernung voneinander FSlaenen Stiten augehängt werden können.

Lfd. |Ordn.- Bild=Nr.|Nr.Gegentand.größe1|1.1|Marburg,Eliabethkirche,Zhürme-»„---»»|90:3821|1|12 - - Oianigt . . . . . .-|68:803i| 13 - - Nord-Oltanficht . - .|68:704| 1.4 Inneres vom Altar aus .|65:655| 21 Mühlhauen, Th., Jakobikirche, Süd-Otaniht . .|64:666| 3.1 Marienburg, W. Pr. Schloß, Großer Remter . . .|68:727| 32 - Hochmeiter-Remter .|64:728| 33 - - Goldene Pforte . . .|66:749|4.1|Trier,Dom,Otanicht...„=-=».»|68:8010|42--Nordanicht.--„=»»»|66:701111| 43 - Jnneres nach Weten . 68:74
12] 44 - - - üdl. Seitenchiff nach Oten nah 68:7213| 45 - - - - fern|68:7114| 46 - - vom Hochaltar aus . . . -|60:6215|5.1-Liebfrauenkirche,Wet-Portal..68:7416|5.2-Gewölbevonunten,Schiff.68:3517|5.8|---Chor.|68:8518|5.4-InneresChor.68:7419|6.1-Domkreuzgang,AnichtvonDomundLieb-frauenkirche hoch . 65:7020|6.2-Domkreuzgang,AnichtvonDomundVieb-frauenkir&lt;he tief . , 67:8321| 6.3 - Domkreuzgang, Marienbildchen . „= - .» =/64:6022|7.1-SgelerSäule...«++|85:4323|8.1-Portanigra,Weteite.«»„„++|68:8424|8.2--Süd-Öteite...-.»»|68:8425|8.3---Choranbau,Südeite.--.»|68:8426|8.4--FSnneresvonobengeehen..|66:7127|9.1-Matthiaskixche,Weteite.....---|68:8628|10.1-Paulinkirhe,J3InneresnachWeten..»..|68:8229|10.2|-nachOten....-|68:7230|11.1|Erfurt,DomundSeverikirche,Nord-Otanicht..|68:8631|11.2-Otaniht..-.|68:8032|12.1-Dom,ChorundCavate,Süd-Otanicht..|63:8533|12.2--Nord-Portal,übere&gt;geehen....|63:6434|12.8---vonWetengeehen..|64:69
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bilder von Meßbild-Aufnahmen.

Vorbemerkung: Die Bilder ſind auf Cartons in angemeſſenem
Farbenton aufgezogen und durc< eine Broncelinie eingefaßt. Die Cartons
ſind gleichmäßig 79 cm breit, 99 cm ho<, mit Ausnahme der Theilbilder
von Capitälen, hohen Thürmen 20. , die ſich indeſſen wenigſtens einem dex
vorgenannten Maße anſchließen. Die angegebene Bildgröße bezieht ſich
auf die Bildfläche innerhalb der Broncelinien. In 50 cm Abſtand ſind
Veſen eingeſchlagen, ſo daß alle Bilder an zwei in dieſer Entfernung von
einander FSlaenen Stiſten auſgehängt werden können.
 

 

   

Lfd. |Ordn.- Bild=
Nr. Nr. Gegenſtand. größe

1 1.1 Marburg, Eliſabethkirche, Zhürme -» „ - - - » » 90:38
21|1|12 - - Oſianſigt . . . . . .- 68:80
3i| 13 - - Nord-Oltanficht . - . 68:70
4| 1.4 Inneres vom Altar aus . 65:65
5| 21 Mühlhauſen, Th.,Jakobikirche, Süd-Oſtanſiht . . 64:66
6| 3.1 Marienburg, W. Pr. Schloß, Großer Remter . . . 68:72
7| 32 - Hochmeiſter-Remter . 64:72
8| 33 - - Goldene Pforte . . . 66:74
9 4.1 Trier, Dom, Oſtanſicht . . . „= - = » .» 68:80

10 42 - - Nordanſicht . - - „= » » » 66:70
1111| 43 - Jnneres nach Weſten . 68:74
12] 44 - - - ſüdl. Seitenſchiff nach Oſten nah 68:72
13| 45 - - - - fern 68:71
14| 46 - - vom Hochaltar aus . . . - 60:62
15 5.1 - Liebfrauenkirche, Weſt-Portal . . 68:74
16 5.2 - Gewölbe von unten, Schiff . 68:35
17 5.8 - - - Chor . 68:85
18 5.4 - Inneres Chor . 68:74
19 6.1 - Domkreuzgang, Anſicht von Dom undLieb-

frauenkirche hoch . 65:70
20 6.2 - Domkreuzgang, Anſicht von Dom und Vieb-

frauenkir<he tief . , 67:83
21| 6.3 - Domkreuzgang, Marienbildchen . „= - .» = 64:60
22 7.1 - Sgeler Säule . . . «+ + 85:43
23 8.1 - Porta nigra, Weſtſeite . « »„ „+ + 68:84
24 8.2 - - Süd-Öſtſeite . . . - .» » 68:84
25 8.3 - - - Choranbau, Südſeite . - - .» 68:84
26 8.4 - - FSnneres von oben geſehen . . 66:71
27 9.1 - Matthiaskixche, Weſtſeite . . . . .- - - 68:86
28 10.1 - Paulinkirhe, J3Inneres nach Weſten . .» . . 68:82
29 10.2 - nach Oſten . . . - 68:72
30 11.1 Erfurt, Dom und Severikirche, Nord-Oſtanſicht . . 68:86
31 11.2 - Oſtanſiht . . - . 68:80
32 12.1 - Dom, Chor und Cavate, Süd-Oſtanſicht . . 63:85
33 12.2 - - Nord-Portal, übere> geſehen. . . . 63:64
34 12.8 - - - von Weſten geſehen . . 64:69
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Lfd. |Ordn.=» Bild=Nr.|Nr.Gegentand.größe35|12.4|Erfurt,Dom,Nord=-PortalvonOtengeehen64:6936|12.5--FJnneres,üdl.SeitenchiffnahOten65:7337|12.6--Kreuzgangshalle..75:5928|13.1-Severikirche,"Rordanicht68:7039%|13.2Tauftein..83:3640;14.1Magdeburg,Dom,Nord=„Vtanficht,fern.68:7441|14.2nahohneChor.68:7642|14.3--Nordportalu.86:6843|14.4--Nord-Ote&gt;eamChor.-63:6644|14.5--GeradeWeteite,Thurmunterbaumit Bortal . 65:6145|14.6--nördl.Thurmpyramide.62:8146|14.7--Snnere38,Nordportal...68:7047|14.8-=-ChorumgangmitMa-rienbild . . 86:8048|14.9---Empore,Bichofsgang.64:8049|14.10---Durchichtausdervitkapelle . .|60:8250|14.11---HalleimKreuzgang68:6551|14.12---ChormitLettner60:6552|14.13---Lettner...65:6253|14.14---MeiterBonack60:3954|14.15---KapitalI.37:5555|14.16----1.63:4056|14.17----ITU63:4557|14.18----IV61:2658|14.19----V.63:2659|14.20----VI.68:3960|14.21---YI62:26“61|14.22---ThürfeldI.47:5262|14.23---143:5963|15.1-Archiv,Thürkrönung.68:7064|16.1-Liebfrauenkirche,großeKreuzgangshalle52:8065|16.2nördl.Seitenchiff.65:8066|17.1OffenbachamGlan,Stitskirche,Seiten&lt;horaußen.|61:5867|17.2Chorinnen.62:7268|18.1Neuß,Duirinkirche,Betanficht..58:6269|18.2Kry53:8370|19.1SegeberginHoltein,Meertirche,Altax.50:8171|20.1|Dels,Sdloß,Eingang.,61:6372|20.2Hofe&gt;emitThurm,63:7473|21.1Brieg,Schloß,Eingang..71:6674|21.2-VorhallederTreppeimnHof68:8275|22.1Cöln,Dom,Süd-Otaniht..68:8076|22.2--VWet-Portal.68:8677|22.3--Nord-Portal.-|68:8078|22.4--Strebebogen...|68:8679|22.5--Inneres,MittelchiffnachWeten68:7480|22.6--Oten..64:6381|22.7--nöxdl.Seitenchiffaus5Kapelle65:6082|23.1-Gereonkirhe,Süd-Otaniht..68:80
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Lfd. |Ordn.=» Bild=
Nr. Nr. Gegenſtand. größe

35 12.4 Erfurt, Dom, Nord=-Portal von Oſten geſehen 64:69
36 12.5 - - FJnneres, ſüdl. Seitenſchiff nah Oſten 65:73
37 12.6 - - Kreuzgangshalle . . 75:59
28 13.1 - Severikirche,"Rordanſicht 68:70
39% 13.2 Taufſtein . . 83:36
40 14.1 Magdeburg, Dom, Nord=„Vſtanficht, fern . 68:74
41 14.2 nah ohne Chor. 68:76
42 14.3 - - Nordportal u . 86:68
43 14.4 - - Nord-Oſte>e am Chor . - 63:66
44 14.5 - - Gerade Weſtſeite, Thurmunterbau

mit Bortal . 65:61
45 14.6 - - nördl. Thurmpyramide . 62:81
46 14.7 - - Snnere38, Nordportal. . . 68:70
47 14.8 - = - Chorumgang mit Ma-

rienbild . . 86:80
48 14.9 - - - Empore, Biſchofsgang . 64:80
49 14.10 - - - Durchſicht aus der vit

kapelle . . 60:82
50 14.11 - - - Halle im Kreuzgang 68:65
51 14.12 - - - Chor mit Lettner 60:65
52 14.13 - - - Lettner . . . 65:62
53 14.14 - - - Meiſter Bonſack 60:39
54 14.15 - - - Kapital I . 37:55
55 14.16 - - - - 1. 63:40
56 14.17 - - - - ITU 63:45
57 14.18 - - - - IV 61:26
58 14.19 - - - - V. 63:26
59 14.20 - - - - VI. 68:39
60 14.21 - - - YI 62:26“
61 14.22 - - - Thürfeld I. 47:52
62 14.23 - - - 1 43:59
63 15.1 - Archiv, Thürkrönung . 68:70
64 16.1 - Liebfrauenkirche, große Kreuzgangshalle 52:80
65 16.2 nördl. Seitenſchiff . 65:80
66 17.1 Offenbach am Glan, Stiſtskirche, Seiten<hor außen . 61:58
67 17.2 Chor innen . 62:72
68 18.1 Neuß, Duirinkirche, Beſtanficht . . 58:62
69 18.2 Kry 53:83
70 19.1 Segeberg in Holſtein, Meertirche, Altax . 50:81
71 20.1 Dels, Sdloß, Eingang . , 61:63
72 20.2 Hofe>e mit Thurm , 63:74
73 21.1 Brieg, Schloß, Eingang . . 71:66
74 21.2 - Vorhalle der Treppe imn Hof 68:82
75 22.1 Cöln, Dom, Süd-Oſtanſiht . . 68:80
76 22.2 - - VWeſt-Portal . 68:86
77 22.3 - - Nord-Portal . - 68:80
78 22.4 - - Strebebogen . . . | 68:86
79 22.5 - - Inneres, Mittelſchiff nach Weſten 68:74
80 22.6 - - Oſten . . 64:63
81 22.7 - - nöxdl. Seitenſchiff aus5 Kapelle 65:60
82 23.1 - Gereonkirhe, Süd-Oſtanſiht . . 68:80
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Q D. Ordn. = Bi =N Nr. Gegentand. größe83|23.2|Cöln,Gereonkirche,Krypta.68:3084|24.1-Apotelkirche,Otanicht-68:8685|25.1-Sta.MariaimCapitol,Inneres.68:7486|26.1-MariainLyskirhen,Wet-Portal86:6887 27.1 Brauweiler, Stiftsfirche, Nord-Otanicht 62:6488|27.2„füdl.Vorhalle.68:7089|28.1Altenberg,Stiftskirche,InneresChor65:6090|29.1|Thorn,Johanneskir&lt;hec,Süd-Vtanficht68:8091|30.1|Berlin,Nationalgallexie68:86Abgechloen Ende Mai 1890. Wird fortgeekt.92|31.1|König3bergi.N.,SchwedterThor56:3593|32.1Gelnhaujen,Kirche,Nordot-Anicht64:8194|32.2-Nord=-Anicht64:7895|328-Inneres.66:8396|33.1Freiburg1.Br.,Münter,AltesPortal..7:8197|38.2-Südot-Anficht68:7698|38.3-Inneres65:8199|14.24Magdeburg,Dom,Weteite,Thürme.51:85100|34.1Bonn,Münter,Aeußeres68:82101|34.2Inneres..63:84102|35.1Maria-Laach,Kirche,Nordeite66:81103|35.2-Weteite.61:73104|35.3-Grabdenkmal62:85105|36.1Gelnhauen,Kaierpfalz49:82106|37.1|Heiterbach,Kloterruine.63:85107|38.1|Naumburga.S.,Dom,Südot-Anicht.68:86108|38.2---Wet-Aniht..66:80109|38.3-Südwet-Auicht68:82110|39.1Athen,Propyläen,Rechts..60:70111|39.2Links..60:70112|33.4Freiburgi.Br.,Münter,Thurm,Otanicht.45:155113|22.8|Cöln,Dom,AnichtderWetthürmevom1Vierungs-
ihurm . , 62:75114|5.5|Trier,Liebfrauenkirche,Nordportal63:75115|18.3|Neuß,Quirinkirche,SüdlicheEmpore...66:84116|14.25|Magdeburg,Dom,Inneres,KapitälYVIU.26:62117|32.4|Gelnhauen,Kirche,Otanicht.66:86118|6.4|Trier,Domkreuzgang,Inneres.68:78119|4.7-Dom,Kanzel..-60:74120|14.26|Magdeburg,Dom,Jnneres,Heiligengallerieim-Chor48:89121|38.4Naumburga.S.,Dom,Chorfiguren1.53:69122|38.5158:68123|16.3Magdeburg,Liebfrauenkirche,TonurimKloter.38:46124|38.6Naumburga.S.,Dom,ChorfigurenII.53:69125|38.7IV53:69126|22.8Göln,Dom,Wetfaade67:77127|22.9-Südportal..67:82128|33.5Freiburgi.Br.,Münter,InneresmitKanzel66:84
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Q D. Ordn.= Bi =

N Nr. Gegenſtand. größe

83 23.2 Cöln, Gereonkirche, Krypta . 68:30
84 24.1 - Apoſtelkirche, Oſtanſicht - 68:86
85 25.1 - Sta. Maria im Capitol, Inneres . 68:74
86 26.1 - Maria in Lyskirhen, Weſt-Portal 86:68
87 27.1 Brauweiler, Stiftsfirche, Nord-Oſtanſicht 62:64
88 27.2 „füdl. Vorhalle . 68:70
89 28.1 Altenberg, Stiftskirche, Inneres Chor 65:60
90 29.1 Thorn, Johanneskir<hec, Süd-Vſtanficht 68:80
91 30.1 Berlin, Nationalgallexie 68:86

Abgeſchloſſen Ende Mai 1890. Wird fortgeſekt.

92 31.1 König3berg i. N., Schwedter Thor 56:35
93 32.1 Gelnhaujen, Kirche, Nordoſt-Anſicht 64:81
94 32.2 - Nord=-Anſicht 64:78
95 328 - Inneres . 66:83
96 33.1 Freiburg 1. Br., Münſter, Altes Portal. . 7:81
97 38.2 - Südoſt-Anficht 68:76
98 38.3 - Inneres 65:81
99 14.24 Magdeburg, Dom, Weſtſeite, Thürme. 51:85
100 34.1 Bonn, Münſter, Aeußeres 68:82
101 34.2 Inneres . . 63:84
102 35.1 Maria-Laach, Kirche, Nordſeite 66:81
103 35.2 - Weſtſeite . 61:73
104 35.3 - Grabdenkmal 62:85
105 36.1 Gelnhauſen, Kaiſerpfalz 49:82
106 37.1 |Heiſterbach, Kloſterruine . 63:85
107 38.1 Naumburg a. S., Dom, Südoſt-Anſicht . 68:86
108 38.2 - - - Weſt-Anſiht . . 66:80
109 38.3 - Südweſt-Auſicht 68:82
110 39.1 Athen, Propyläen, Rechts. . 60:70
111 39.2 Links . . 60:70
112 33.4 Freiburg i. Br., Münſter, Thurm, Oſtanſicht . 45:155
113 22.8 Cöln, Dom, Anſicht der Weſtthürme vom1 Vierungs-

ihurm . , 62:75
114 5.5 Trier, Liebfrauenkirche, Nordportal 63:75
115 18.3 Neuß, Quirinkirche, Südliche Empore . . . 66:84
116 14.25 Magdeburg, Dom, Inneres, Kapitäl YVIU . 26:62
117 32.4 Gelnhauſen, Kirche, Oſtanſicht . 66:86
118 6.4 Trier, Domkreuzgang, Inneres . 68:78
119 4.7 - Dom, Kanzel . . - 60:74
120 14.26 Magdeburg, Dom, Jnneres, Heiligengallerieim- Chor 48:89
121 38.4 Naumburg a. S., Dom, Chorfiguren 1. 53:69
122 38.5 1 58:68
123 16.3 Magdeburg, Liebfrauenkirche, Tonſur imKloſter . 38:46
124 38.6 Naumburg a. S., Dom, Chorfiguren II . 53:69
125 38.7 IV 53:69
126 22.8 Göln, Dom, Weſtfaſſade 67:77
127 22.9 - Südportal . . 67:82
128 33.5 Freiburg i. Br., Münſter, Inneres mit Kanzel 66:84   



269Lfd.|Drdn.=-|Bild=Nr.|Nr.Gegentand.größe.129|38.8|Naumburga.S.,Dom,Krypta68:82130|40.1|Gelnhauen,Johanniterhaus.68:82131| 41.1 Sdwarzrheindorf, Kirche, Aeußeres 66:87
132| 41.2 - Inneres . 66:78133|42.1Königsbergit.N.,SirDe,AltesPortal..66:86134|43.1-Rathhaus8,Vorderanicht.66:86135|43.2=Hinteranicht66:86136|35.4Maria-Laacy,Rirche,Kreuzgang66:82137|35.5Portal..67:82138|44.1Freiburgi.Br.,Kaufhaus67:73139|38.9|Naumburga.S.,Lettner.67:78140] 1.5|Marburg,Eliabethktirche,Grabmäler.141|45.1|Tondern,Kirc&lt;e,Inneres.142|46.1Berlin,DenkmaldesGroßenKurfürten,vonvorn.143|46.2vonderSeite.144) 3.4 Marienburg, W. Pr., Geammtanicht von der Nogateite.145|39.3|Athen;Propyläen,AufgangmitNiketempel.146|39.4-AusblikvondenPropyläenderAkropolis.147|47.1-Afropolis,Umfangs8mauerlinksvomAufgang.148|48.1-ErechtheionL149|48.2-TH.150|48.3--11.151|48.4--IV.,Kanephoren-Halle.152|48.5--V.153|49.1-ParthenonI154|49.2--I.155|49.3--H.156|50.1-TheaterdesMetellusamFußederAkropolis.157|39.5-Propyläen,Pinakothek.158|39.6Schatßhaus.159|14.27Magdeburg,Dom,Chorgetühl.160|14.28-NördlichesSeiten&lt;hiff.161|14.29-NördlicheThurmpyramide,Unterbau.162|51.1Schulpforta,Kirche,Aeußeres.163| 51.2 - SFnnere38.164|52.1Athen,TempelderNikeapteros.165|53.1Dionyo38-Theater1.166|53.2--1.167|48.6-CErechtheionVI168|48.7--VIL169|49.4-BarthenonIV.,Gebälft.170|49.5--V.171|49.6--YL172|54.1Breslau,Rathhaus,AnichtvomMarktplaß.173|54.2-Inneres,Magitrat8=-Sikßungsaal.174|55.1Quedlinburg,Schloßkir&lt;e,Krypta.175|54.3Breslau,Rathhaus,Aenßeres,DetailblaitI.176|54.4H.
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Lfd. Drdn.= - Bild=
Nr. Nr. Gegenſtand. größe.

129 38.8 Naumburg a. S., Dom, Krypta 68:82
130 40.1 Gelnhauſen, Johanniterhaus . 68:82
131| 41.1 Sdwarzrheindorf, Kirche, Aeußeres 66:87
132| 41.2 - Inneres . 66:78
133 42.1 Königsberg it. N., SirDe, Altes Portal . . 66:86
134 43.1 - Rathhaus8, Vorderanſicht . 66:86
135 43.2 = Hinteranſicht 66:86
136 35.4 Maria-Laacy, Rirche, Kreuzgang 66:82
137 35.5 Portal . . 67:82
138 44.1 Freiburg i. Br., Kaufhaus 67:73
139 38.9 Naumburg a. S., Lettner . 67:78

140] 1.5 Marburg, Eliſabethktirche, Grabmäler.
141 45.1 Tondern, Kirc<e, Inneres.
142 46.1 Berlin, Denkmal des Großen Kurfürſten, von vorn.
143 46.2 von der Seite.
144) 3.4 Marienburg, W. Pr., Geſammtanſicht von der Nogatſeite.
145 39.3 Athen; Propyläen, Aufgang mit Niketempel.
146 39.4 - Ausblik von den Propyläen der Akropolis.
147 47.1 - Afropolis, Umfangs8mauer links vom Aufgang.
148 48.1 - Erechtheion L
149 48.2 - TH.
150 48.3 - - 11.
151 48.4 - - IV., Kanephoren-Halle.
152 48.5 - - V.
153 49.1 - Parthenon I
154 49.2 - - I.
155 49.3 - - H.
156 50.1 - Theater des Metellus am Fuße der Akropolis.
157 39.5 - Propyläen, Pinakothek.
158 39.6 Schatßhaus.
159 14.27 Magdeburg, Dom, Chorgeſtühl.
160 14.28 - Nördliches Seitenſ<hiff.
161 14.29 - Nördliche Thurmpyramide, Unterbau.
162 51.1 Schulpforta, Kirche, Aeußeres.
163| 51.2 - SFnnere38.
164 52.1 Athen, Tempel der Nike apteros.
165 53.1 Dionyſo38-Theater 1.
166 53.2 - - 1.
167 48.6 - CErechtheion VI
168 48.7 - - VIL
169 49.4 - Barthenon IV., Gebälft.
170 49.5 - - V.
171 49.6 - - YL
172 54.1 Breslau, Rathhaus, Anſicht vom Marktplaß.
173 54.2 - Inneres, Magiſtrat8=-Sikßungsſaal.
174 55.1 Quedlinburg, Schloßkir<e, Krypta.
175 54.3 Breslau, Rathhaus, Aenßeres, Detailblait I.
176 54.4 H.  

19
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ve Ord. Gegentand.177|54.5Breslau,Rathhaus,Inneres,Fürtenaal.178|54.6-Vorhalle.179|56.1-Matthiaskirhe,Inneres.180|57.1-Maria=-Magdalenen-Kir&lt;he,AltesPortal.181|55.2Quedlinburg,Sdloßtirde,Scloß-Aufgang.182|55.3Por183|55.4--Sübiwet-Anicht.184|55.5-AufnahmevomMünzenberg.185|383.6|Freiburgi.Br.,Münter,Aeußeres,Südot=-Anicht.186|33.7-ThurmvorSüdot.187|33.8----Strebpfeilerytem188|33.9---Inneres,BliknachderaltenOrgel.189|33.10----SüdöstlichesSeitenchiff.190|33.11----MittelchiffundChornachWeten, links.

Verzeichnis
der Baudenkmäler, deren Meßbildaufnahmen in den bisher
gefertigten Sammelbänden der Königlichen Meßbildantalt

enthalten ind.
DE SE

3 nE Bezeichnung 3 SE Bezeichnung
=| 48 der Baudenkmäler. KN| AS der Baudenkmäler.

1; 17 Kloter Eberbac&lt;h. 2 Bd. 21| 112 [Univerität in Sreiburg it. Br.2| 14 |Prokop-Kapelle in Strelno.|]22|113|Privathäuerdsgl.8| 52 |Marienkir&lt;he in Jnowrazlaw.] 23| 114 |Abteikirche in Maria=Laach.
4| 54 [Kapelle in Poen. 24| 115 (Kapelle d8gl.
5! 96 |Märkicher Dom in Altenberg.j 25| 117 |Münter in Bonn.6; 97 Stiftskirche in Brauweiler.|26j118|Sternenthordsgl.7| 98 Kirc&lt;e in Königsberg N. M. | 27| 119 |Ramersdorfer Kir&lt;hofskapelle
8; 99 |S&lt;hwedter Thorthurm d8gl. dsgl.9| 100 |Barnekower - dsgl.j28|120|Hoc&lt;hkreuzbeiBonn.10| 101 (Kloter - dS8gl.j29|121|KircheinShwarz-Rheindorf.11| 102 |Rathhaus d8gl.|30|122|KloterruineinHeiterbach.12| 103 |Kir&lt;hofskapelle d38gl.131|132|AeußeresdesDomesin13] 104 - dsgl. Naumburg a. S.

14| 105 |Kirhe in Gelnhauen. 32| 139 |Kirhe mit Kreuzgang in
15| 106 |Kaierpfalz d8gl. Sculpforta.
16| 107 |EChemalige Kir&lt;e d8gl. 33] 140 |Abtskapelle dsgl.
17| 108 Altes Rathhaus ds8gl. 34| 146 |Kloter in Loccum.
18| 109 |Johanniterhaus dsgl. 35| 147 |Dom in Königsberg i. Pr.
19] 110 Münter in Freiburg ti. Br.| 36| 151 |Kirhe in Wormditt.19320| 111 Raufhaus dsgl. 87| 1941|Sdchloßkir&lt;he in Quedlinburg.
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ve Ord. Gegenſtand.

177 54.5 Breslau, Rathhaus, Inneres, Fürſtenſaal.
178 54.6 - Vorhalle.
179 56.1 - Matthiaskirhe, Inneres.
180 57.1 - Maria=-Magdalenen-Kir<he, Altes Portal.
181 55.2 Quedlinburg, Sdloßtirde, Scloß-Aufgang.
182 55.3 Por
183 55.4 - - Sübiweſt-Anſicht.
184 55.5 - Aufnahme vom Münzenberg.
185 383.6 Freiburg i. Br., Münſter, Aeußeres, Südoſt=-Anſicht.
186 33.7 - Thurm vor Südoſt.
187 33.8 - - - - Strebpfeilerſyſtem
188 33.9 - - - Inneres, Blik nach der alten Orgel.
189 33.10 - - - - Südösſtliches Seitenſchiff.
190 33.11 - - - - Mittelſchiff und Chor nach

Weſten, links.

Verzeichnis
der Baudenkmäler, deren Meßbildaufnahmen in den bisher
gefertigten Sammelbänden der Königlichen Meßbildanſtalt

enthalten ſind.
 

 

     

DE SE
3 nE Bezeichnung 3 SE Bezeichnung
=| 48 der Baudenkmäler. KN| AS der Baudenkmäler.

1; 17 Kloſter Eberbac<h. 2 Bd. 21| 112 [Univerſität in Sreiburg it. Br.
2| 14 |Prokop-Kapelle in Strelno. 22| 113 |Privathäuſer dsgl.
8| 52 |Marienkir<he in Jnowrazlaw.] 23| 114 |Abteikirche in Maria=Laach.
4| 54 [Kapelle in Poſen. 24| 115 (Kapelle d8gl.
5! 96 |Märkiſcher Dom in Altenberg.j 25| 117 |Münſter in Bonn.
6; 97 Stiftskirche in Brauweiler. 26j 118 |Sternenthor dsgl.
7| 98 Kirc<e in Königsberg N. M.| 27| 119 |RamersdorferKir<hofskapelle
8; 99 |S<hwedter Thorthurm d8gl. dsgl.
9| 100 |Barnekower - dsgl. 28| 120 |Hoc<hkreuz bei Bonn.

10| 101 (Kloſter - dS8gl. 29| 121 |Kirche in Shwarz-Rheindorf.
11| 102 |Rathhaus d8gl. 30| 122 |Kloſterruine in Heiſterbach.
12| 103 |Kir<hofskapelle d38gl. 31| 132 |Aeußeres des Domes in
13] 104 - dsgl. Naumburg a. S.
14| 105 |Kirhe in Gelnhauſen. 32| 139 |Kirhe mit Kreuzgang in
15| 106 |Kaiſerpfalz d8gl. Sculpforta.
16| 107 |EChemalige Kir<e d8gl. 33] 140 |Abtskapelle dsgl.
17| 108 Altes Rathhaus ds8gl. 34| 146 |Kloſter in Loccum.
18| 109 |Johanniterhaus dsgl. 35| 147 |Dom in Königsberg i. Pr.
19] 110 Münſter in Freiburg ti. Br.| 36| 151 |Kirhe in Wormditt.

19320| 111 Raufhaus dsgl. 87| 1941|Sdchloßkir<he in Quedlinburg.  
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3 SZ Bezeic&lt;hnun . SE Bezeihnung
=| aS der Baudenkmäler. SAS der Baudenkmäler.&amp;|ZZ&amp;|SZ
38| 210 |Domc&lt;aß in Quedlinburg. 145| 215 |Alltagskir&lt;e in Torgau.
39| 221 |Dom in Worms, 2 Bd. 46/2154 |Rathhaus d8gl.
40| -- |Details aus verchiedenen 1147| 216 |Kloterkirche in Mühlberg a. E.

| Bauwerken. 48|29ab|Dom in Trier.
41; -- |Akropolis in Athen. 49/292 c| Liebfrauenkirche d8gl.
42| 212 |S&lt;hloß in Zorgau. 50| 294 |Domkreuzgang d8gl.
43| 213 |Schloßlir&lt;he dsgl. 51| 30 |Borta nigra d8gl.
44| 214 |Siadtkir&lt;e d8sgl.

Berlin, im Januar 1895.

38) Bedingungen des Wettbewerbes um den von Seiner
Majetät dem Kaier und König ausgeeßten Preis von
2000 A zur Förderung des Studiums der klaichen

Kunt unter den Küntlern Deutchlands.
| Berlin, den 22. Februar 1895.

Seine Majetät der Kaier und König haben geruht durch
Allerhöchten Erlaß vom 27. Januar d. J335.*) als Aufgabe für
den nächjten Wettbewerb um den von Allerhöchtdemelben zur
Förderung des Studiums der klaichen Kunt unter den Künt-
lern Deutchlands am 27. Januar 1894 getifteten JahreSpreis
zu betimmen:

Die Ergänzung eines Abgues der antiken Marmortatue
einer tanzenden Mänade in den Königlichen Mueen zu
Berlin,

und den Preis für dies Mal auf 2000 X zu erhöhen. Dem-
gemäß werden auf Grund Allerhöchter Ermächtigung nach-
folgende nähere Betimmungen über den Wettbewerb getroffen:

1
Alle dem Deutchen Reiche angehörigen Küntler ind be-

rechtigt, an der Bewerbung theilzunehmen.
2

An einem Abguß der tanzenden Mänade, welche im Erd-
gejc&lt;oß des hieigen Alten Mueums unter Nummer 208 aufge-
jiellt it, ol eine volltändige Ergänzung aller verloren gegangenen
antiken Theile hergetellt werden. Von der ergänzten Figur it
ein Abguß bis zum 31. Dezember d. J3. nachmittags pünktlich
3 Uhr an die General-Verwaltung der Königlichen Mueen in
Berlin unter Angabe des Namens und Wohnortes des Küntler3

*) Abgedruckt oben unter No. 32.
19*
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kotenfrei einzuliefern. Für auswärts wohnende Küntler genügt
der Nac&lt;hweis, daß fie bis zum 31. Dezember das Werk behufs
Beförderung an die genannte Behörde als Eilfrachtgut der
Eienbahn übergeben haben.

Die Statue it unter Nummer 208 des ausführlichen Kata-
log3 der antiken Skulpturen in den Mueen zu Berlin (Verlag
von W. Spemann, Berlin 1891) abgebildet und bechrieben.

Jedem deutchen Küntler wird auf Verlangen eine Abchrift
dieer Bechreibung von der General-Verwaltung der Mueen
unentgeltlich mitgetheilt; Lichtdru&gt;e nach einer photographichen
Abbildung können von derelben Behörde gegen Einendung von
75 Pf bezogen werden.

4.
An jeden deutchen Küntler, welcher i&lt; innerhalb acht

Wochen nac&lt; Erlaß diees Ausc&lt;reibens als Theilnehmer an
dem Wettbewerb bei der General-Verwaltung der Königlichen
Mueen in Berlin meldet, wird ein Abguß der Statue in ihrem
jehigen theilweie ergänzten Zutande gegen Zahlung des Vor-
zugöpreies von 30 „X geliefert. Später tritt der gewöhnliche
Verkaufspreis ein.

Die bereit3 an dem Original ergänzten Theile werden in
den zu liefernden Abgüen dur&lt; dunklere Färbung kenntlich
gemacht werden und ind für die in den Wettbewerb eintretenden
Küntler in keiner Weie maßgebend.

D
Die Ent&lt;eidung über den Preis erfolgt dur&lt; Seine

Majetät den Kaier und König unmittelbar und wird am Ge-
burtstage Allerhö&lt;tdeöelben, dem 27. Januar 1896, bekannt
gemacht.

Die zum Wettbewerb zugelaenen Einendungen werden
nach erfolgter Entcheidung für zwei Wochen öffentlich ausgetellt.

6
Ueber das mit dem Preie ausgezeichnete Werk und deen

Vervielfältigung bleibt Seiner Majetät dem Kaier und König
die freie Verfügung vorbehalten.

Die nicht prämürten Werke ind nam Schluß der Aus8-
tellung, pätetens aber binnen 4 Wochen nach Bekanntmachung
des Preies wieder abzuholen. Nach dieem Zeitpunkte werden
ie den Eigenthümern auf deren Koten zugeandt werden.

Der Miniter der geijilichen 2c. Angelegenheiten.
Bojje.

Bekannimachung.
VU. IV. 594.
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VT. Höhere Lehrantalten.
39) Sammlung von Bildnien der Brandenburgic&lt;-

Preußi&lt;en Herrc&lt;er aus dem Haue Hohenzollern.
Berlin, den 22. Januar 1895.

In der Reichsdruerei it eine Sammlung von Bildnien
der Brandenburgic&lt;-Preußi&lt;hen Herrcher aus dem Haue Hohen-
zollern hergetellt worden, welche den Allerhöc&lt;hten Beifall Seiner
Majetät des Kaiers und Königs gefunden hat. Die ieben
erten Bildnie ind durch heliographi&lt;es Verfahren erzielte
Nachbildungen alter Kupfertiche (der große Kurfürt getochen
von Anton Maon, König Friedrich 1. getochen von Jvan Hainzel-
mann, Friedrich Wilhelm I. getomen von Ca3par nach dem
Gemälde Pe3ne's, Friedrich der Große von Wille nac&lt; demelben
Maler, Friedrich Wilhelm Il. gemalt von Schrödter, getochen
von Clemens, Friedrich Wilhelm I1l. und IV. nac&lt; Stichen von
Mandel). Die übrigen drei Bildnie ind Original-Kupfertiche,
und zwar jind die Bildmije der erten beiden Kaier von dem
Kupfertecher Eiler3 nach den Delgemälden des Profeors Heinrich
von Angeli und das Porträt Seiner regierenden Majetät auf
Allerhöchten Befehl naM dem im Beig Ihrer Majetät der
Katijerin befindlichen Delgemälde des Profeors von Lenbach
Durcy den Kupfertecher Profeor L. Jacobi getochen.

Der Vertrieb der Sammlung, deren Preis 40 X beträgt,
ijt der Kunthandlung von Amsler &amp; Ruthardt, Berlin W.,
Behrenjtraße 29 a, überwieen worden. Vonder genannten Kunt-
handlung können auch einzelne Bilder und zwar eine Helio-
gravüre für 7,50 X und ein Kupfertich zum Preie von 9 X
bezogen werden.

Die Sammlung eignet ic zur Aufnahme in die Bilder-,
Kunjt- und Muterammlungen und die Bibliotheken der höheren
Lehrantalten; außerdem it durch die Ausgabe derelben auch
eine willkommene Gelegenheit geboten, die Räume der Antalten
m nem patrioti&lt;en, füntleric&lt; werthvollen Schmu&gt; zuverehen. -

Das Königlihe Provinzial-Sc&lt;ulkollegium beauftrage ich
daher, die Direktoren der Ihm untertellten höheren Lehrantalten
auf die Sammlung aufmerkam zu machen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.

DV. ID. 47.
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40) Befreiung vom Turnunterricht auf Grund ärztlicher
Zeugnie.

Berlin, den 9. Februar 1895.
Auf den Bericht vom 15. Januar d. J3. erwidere ich dem

Königlichen Provinzial-Schulkollegium, daß hinichtlich der zum
Zwecke der Befreiung vom Turnunterricht eitens der Schüler
vorzulegenden ärztlichen Zeugnie bedauerliche Erfahrungen auch
anderweitig vorliegen, welche die Schulverwaltung dieen Zeug=
mjen gegenüber zu einer gewien Zurückhaltung nöthigen, zumal
mehrfac&lt;4 die Beobachtung gemacht werden mußte, daß manchen
Aerzten eine genauere Kenntnis des Turnbetriebes überhaupt und
der verchiedenen im Schulturnen gebräuchlichen Uebungsformen
im beonderen, owie der den Schülern dabei zugemutheten An-
trengung nor“ abzugehen chien. Gleichwohl halte ich es aus
verchiedenen Gründen nicht für angezeigt, derartige Zeugnie
nur gelten zu laen, wenn ie von einem Kreisphyikus ausge-
tellt jind, vielmehr ercheint es zwe&gt;dmäßig, folgendes Verfahren
zu beobachten:

Halten die Angehörigen eines Schülers für dieen die Be-
freiung vom Turnen für geboten, o it ie bei dem Antaltsleiter,
in der Regel chriftlich, zu beantragen und gleichzeitig -- in be-
onderen Fällen unter Briefverchluß -- das Gutachten eines
Arztes, am beten des HauSarztes, vorzulegen, in welchem unter
ausdrüclicher Berufung auf eigene Wahrnehmung, nicht aber
auf Grund bloßer Ausagen der Betheiligten, das Leiden oder
Gebrechen angegeben it, in dem ein Grund für die Befreiung
vom Turnunterrichte überhaupt oder von einzelnen Uebungsarten
gejehen wird. Dabei hat i mehrfa&lt;4 die Benußung eines3
von der Schule zur Verfügung getellten Vordru&gt;es bewährt,
für deen Faung folgendes Muter empfohlen werden kann:

(Bezeichnung der Antalt.)
Unter Bezugnahme auf das unten tehende ärztliche Guts-

achten beantragt der Unterzeichnete für einen , Schüler
der Klae , Befreiung vom Turnen.

(Unterchrift.)
“ Aerztlihes Gutachten.

Der oben genannte Schüler leidet, wie ich auf Grund eigener
Wahrnehmung bezeuge, an*)

I&lt;h halte es deShalb für erforderlich, daß er
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von den Turnübungen überhaupt |
von allen Geräthübungen (es wird gebeten, das
von einzelnen Uebung3arten, in3- nicht Zutreffende zu

bejondere aber von*) | durchtreichen)von Bewegungspielen
und zwar auf die Dauer von*) befreit werde.

, den ten 18

(Unterchrift des Arztes.)

*) Um möglicht betimmte Angaben wird dringend gebeten.

An
das Königliche Provinzial-Shulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium
zur KenntniSnahme und Nachachtung.

Der Miniier der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
die Übrigen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

VU. I. 283. M.

41) Prüfung der Gründe für die Entlatung einzelner
Lehrer an den höheren Schulen von der vorge&lt;riebenen

Maximaltundenzahl bei Vorlage der Lektionspläne.
Berlin, den 11. Februar 1895.

Unter Bezugnahme auf meine Erlae vom 30. Juli 1892
-- U. I1. 1564 -- und 3. Mai 1893 -- ÜU. I. 1046 -- (Centralbl.
f. d. g. U. S. 730 und 489 €.) beauftrage ich das Königliche
Provinzial-Schulkollegium, auc&lt; bei Prüfung der Demelben zur
Genehmigung einzureichenden Lektionöpläne ämmitlicher höheren
Lehrantalten Seines Amtsbereichs orgfältig darauf zu achten,
daß die insbeondere in dem Erlaß vom 3. Mai 1893 ange-
gebenen Gründe, welche in dem einzelnen Falle für ein Herab-
gehen unter die Maximal-Pflichttundenzahl der Lehrer prechen,
überall zur Geltung gebracht werden. .

Indem ich vorauseze, daß dies bei taatlichen Antalten
jezt I&lt;hon gleichmäßig gechieht, erwarte ich auch, daß bei nicht-
taatlichen Antalten die Genehmigung des Lektion38planes jedes-
mal ert dann ertheilt werde, wenn die im Interee der Lehrer
und der Schule gleichwichtige Berückichtigung der bezeichneten
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von den Turnübungen überhaupt |
von allen Geräthübungen (es wird gebeten, das
von einzelnen Uebung3arten, in3- nicht Zutreffende zu

bejondere aber von*) | durchſtreichen)
von Bewegungsſpielen

und zwar auf die Dauer von*) befreit werde.

, den ten 18

(Unterſchrift des Arztes.)

*) Um möglichſt beſtimmte Angaben wird dringend gebeten.

An
das Königliche Provinzial-Shulkollegium zu N.

 

Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegium
zur KenntniSnahme und Nachachtung.

Der Miniſier der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
die Übrigen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

VU. I. 283. M.

41) Prüfung der Gründe für die Entlaſtung einzelner
Lehrer an den höheren Schulen von der vorgeſ<riebenen
Maximalſtundenzahl bei Vorlage der Lektionspläne.

Berlin, den 11. Februar 1895.
Unter Bezugnahme auf meine Erlaſſe vom 30. Juli 1892

-- U. I1. 1564 -- und 3. Mai 1893 -- ÜU. I. 1046 -- (Centralbl.
f. d. g. U. S. 730 und 489 €.) beauftrage ich das Königliche
Provinzial-Schulkollegium, auc< bei Prüfung der Demſelben zur
Genehmigung einzureichenden Lektionöpläne ſämmitlicher höheren
Lehranſtalten Seines Amtsbereichs ſorgfältig darauf zu achten,
daß die insbeſondere in dem Erlaß vom 3. Mai 1893 ange-
gebenen Gründe, welche in dem einzelnen Falle für ein Herab-
gehen unter die Maximal-Pflichtſtundenzahl der Lehrer ſprechen,
überall zur Geltung gebracht werden. .

Indem ich vorausſeze, daß dies bei ſtaatlichen Anſtalten
jezt I<hon gleichmäßig geſchieht, erwarte ich auch, daß bei nicht-
ſtaatlichen Anſtalten die Genehmigung des Lektion38planes jedes-
mal erſt dann ertheilt werde, wenn die im Intereſſe der Lehrer
und der Schule gleichwichtige Berückſichtigung der bezeichneten
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Entlajtungsgründe ausreichend geichert it. Nöthigenfalls it
vorher mit den Patronaten das Erforderliche zu vereinbaren.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
jämmtlic&lt;e Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.

D. D. 263.

42) Anrechnung der Militärdientzeit bei ol&lt;en Lehrern
höherer Schulen, wel&lt;e bereits vor dem 1. Januar 1892
ihre Antellungs8fähigkeit erlangt haben, aber ert nach

dieem Zeitpunkte Definitiv angetellt worden ind.
Berlin, den 11. Februar 1895.

(Es ind neuerdings Zweifel darüber geäußert worden, ob
der Erlaß vom 5. April 1894 -- U. Ix. 316 -- (Centralbl. S.
353) welcher, abweichend von dem Erlae vom 7. Augut 1892
 = DÜ. IL 1388 -- (Centralbl. S. 813) unter No. 3 die Anrech-

nung der Mälitärdientzeit bei den eit dem 1. Januar 1892
definitiv angetellten Lehrern höherer Schulen getattet, dauernde
oder nur vorübergehende Geltung beißbt. I&lt; mache daher
Darauf aufmerkam, daß dieer Erlaß nur auf olc&lt;e Lehrer An-
wendung finden kann, welche bereits vor dem 1. Januar 1892
ihre Antellungs8fähigkeit erlangt haben, aber ert nach dieem
Zeitpunkte definitiv angetellt worden ind.

Bei den vor dem 1. Januar 1892 definitiv angetellten
Lehrern it nach der Vorchrift des unterm 14. Dezember 1891
Allerhöht genehmigten Staatsminiterialbe&lt;lues eine Anrech-
nung der Militärdientzeit überhaupt ausgechloen.

Dagegen wird bei denjenigen Kandidaten, welche nach dem
1. Januar 1892 das Zeugnis über die Antellungsfähigkeit er-
langt haben, das Militärjahr naß Maßgabe des Erlajjes vom
7. Augut 1892 --- ÜU. I1 1388 -- angerechnet und über diee
Anrechnung nach dem Erlae vom 7. Juni 1894 -- U. 11. 11275
--“ (Centralbl. S. 416) in dem Zeugnis über die Anjtellung5-
fähigfeit Betimmung getroffen. Bei der Aufnahme in die An-
meldelite ind die Kandidaten nach dem Datum des Zeugnies
über die Antellungsfähigkeit bezw. nach dem aus dieem ich
ergebenden früheren Datum zu rangiren, wobei jedo&lt; die Be-
jümmungen der Verfügungen vom 7. Augut 1892 -- U. I]. 1388
--- No. 1 Ab. 2, vom 13. Oktober 1893 -- DÜ. I. 2248 --
(Centralbl. S. 780) und vom 26. Jum 1894 -- DU. Il. 1537 --
(Centralbl. S. 550) gleichmäßig zu berückichtigen ind. Eine
no&lt;hmalige Berückichtigung der Militärdientzeit bei der dem-
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Entlajtungsgründe ausreichend geſichert iſt. Nöthigenfalls iſt
vorher mit den Patronaten das Erforderliche zu vereinbaren.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
jämmtlic<e Königliche Provinzial-Sc<ulkollegien.

D. D. 263.

42) Anrechnung der Militärdienſtzeit bei ſol<en Lehrern
höherer Schulen, wel<e bereits vor dem 1. Januar 1892
ihre Anſtellungs8fähigkeit erlangt haben, aber erſt nach

dieſem Zeitpunkte Definitiv angeſtellt worden ſind.

Berlin, den 11. Februar 1895.
(Es ſind neuerdings Zweifel darüber geäußert worden, ob

der Erlaß vom 5. April 1894 -- U. Ix. 316 -- (Centralbl. S.
353) welcher, abweichend von dem Erlaſſe vom 7. Auguſt 1892
= DÜ. IL1388 -- (Centralbl. S. 813) unter No. 3 die Anrech-
nung der Mälitärdienſtzeit bei den ſeit dem 1. Januar 1892
definitiv angeſtellten Lehrern höherer Schulen geſtattet, dauernde
oder nur vorübergehende Geltung beſißbt. I< mache daher
Darauf aufmerkſam, daß dieſer Erlaß nur auf ſolc<e Lehrer An-
wendung finden kann, welche bereits vor dem 1. Januar 1892
ihre Anſtellungs8fähigkeit erlangt haben, aber erſt nach dieſem
Zeitpunkte definitiv angeſtellt worden ſind.

Bei den vor dem 1. Januar 1892 definitiv angeſtellten
Lehrern iſt nach der Vorſchrift des unterm 14. Dezember 1891
Allerhöhſt genehmigten Staatsminiſterialbeſ<luſſes eine Anrech-
nung der Militärdienſtzeit überhaupt ausgeſchloſſen.

Dagegen wird bei denjenigen Kandidaten, welche nach dem
1. Januar 1892 das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit er-
langt haben, das Militärjahr naß Maßgabe des Erlajjes vom
7. Auguſt 1892 --- ÜU. I11388 -- angerechnet und über dieſe
Anrechnung nach dem Erlaſſe vom 7. Juni 1894 -- U. 11. 11275
--“ (Centralbl. S. 416) in dem Zeugnis über die Anſjtellung5-
fähigfeit Beſtimmung getroffen. Bei der Aufnahme in die An-
meldeliſte ſind die Kandidaten nach dem Datum des Zeugniſſes
über die Anſtellungsfähigkeit bezw. nach dem aus dieſem ſich
ergebenden früheren Datum zu rangiren, wobei jedo< die Be-
jümmungen der Verfügungen vom 7. Auguſt 1892 -- U.I]. 1388
--- No. 1 Abſ. 2, vom 13. Oktober 1893 -- DÜ. I. 2248 --
(Centralbl. S. 780) und vom 26. Jum 1894 -- DU. Il. 1537 --
(Centralbl. S. 550) gleichmäßig zu berückſichtigen ſind. Eine
no<hmalige Berückſichtigung der Militärdienſtzeit bei der dem-
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nächtigen definitiven Antellung it für diee Kandidaten elbt-
vertändlich ausgechloen, da ont eine unzuläige doppelte
Anrechnung gechehen würde.

Hieraus ergiebt i&lt;, daß der Erlaß vom 5. April 1894 --
V. IL 316 -- außer Wirkamkeit tritt, obald alle diejenigen
Kandidaten, „welche das Zeugnis über die Antellungsfähigkeit
vor dem 1. Januar 1892 erlangt haben, definitiv angetellt ein
werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche KönigliHe Provinzial-Schulkollegien.

V. 31. 276.

43) Ar&lt;äologic&lt;er Kurjus für Lehrer höherer
Unterric&lt;ht8antalten in den Königlihen Mujeen zu

Berlin.
Otern 1895.

Die Vorleungen beginnen vormittags um 9 Uhr und
dauern =- mit einer kurzen Unterbrechung -- bis gegen 2 Uhr.

1. Mittwoch, den 17. April.
Im Neuen Mueum am Luigarien. Direkior Profeor
Dr. Erman: Aegyptiche und ajyric&lt;e Denkmäler.

, Donnerstag, den 18. April.
Im Mueum für Völkerkunde, Königgräßertraße 120. Dr.
Winnefeld: Die Ausgrabungen Schliemanns in Hiarlik,
Tiryns und Muykenä.

3. Freitag, den 19. April.
Im Alten Mueum am Lutgarten (Münzkabinet). Direktor
Profeor Dr. von Sallet: Antike Münzen.

4. Samtag, den 20. April.
In der Aula des Mueum3 für BVölkerfunde. Direktor
Profeor Dr. Richter: Das alte Rom.

5. Montag, den 22. April.
In der Olympia-Austellung hinter der National-Galerie.
Geheimer Regierung5rath Profeor Dr. Curtiu 8: Alter-
thümer von Olympia.

6. Dienstag, den 23. April.
Im Neuen Mueum am Lutgarten (Sammlung der Gip3-
abgüe). Geheimer Regierungsrath Profeor Dr. Kekuls:
Die attiche Kunt auf ihrer Höhe.

. Mittwoch, den 24. April.
Im Alten Mueum am Lutgarten. Generalekretar des

do
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nächſtigen definitiven Anſtellung iſt für dieſe Kandidaten ſelbſt-
verſtändlich ausgeſchloſſen, da ſonſt eine unzuläſſige doppelte
Anrechnung geſchehen würde.

Hieraus ergiebt ſi<, daß der Erlaß vom 5. April 1894 --
V. IL 316 -- außer Wirkſamkeit tritt, ſobald alle diejenigen
Kandidaten, „welche das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit
vor dem 1. Januar 1892 erlangt haben, definitiv angeſtellt ſein
werden.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

 

An
ſämmtliche KönigliHe Provinzial-Schulkollegien.

V. 31. 276.

43) Ar<äologiſc<er Kurjus für Lehrer höherer
Unterric<ht8anſtalten in den Königlihen Mujeen zu

Berlin.

Oſtern 1895.

Die Vorleſungen beginnen vormittags um 9 Uhr und
dauern =- mit einer kurzen Unterbrechung -- bis gegen 2 Uhr.

1. Mittwoch, den 17. April.
Im Neuen Muſeum am Luſigarien. Direkior Profeſſor
Dr. Erman: Aegyptiſche und ajſyriſc<e Denkmäler.

, Donnerstag, den 18. April.
Im Muſeum für Völkerkunde, Königgräßerſtraße 120. Dr.
Winnefeld: Die Ausgrabungen Schliemanns in Hiſſarlik,
Tiryns und Muykenä.

3. Freitag, den 19. April.
Im Alten Muſeum am Luſtgarten (Münzkabinet). Direktor
Profeſſor Dr. von Sallet: Antike Münzen.

4. Samſtag, den 20. April.
In der Aula des Muſeum3 für BVölkerfunde. Direktor
Profeſſor Dr. Richter: Das alte Rom.

5. Montag, den 22. April.
In der Olympia-Ausſtellung hinter der National-Galerie.
Geheimer Regierung5rath Profeſſor Dr. Curtiu 8: Alter-
thümer von Olympia.

6. Dienstag, den 23. April.
Im Neuen Muſeum am Luſtgarten (Sammlung der Gip3-
abgüſſe). Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Kekuls:
Die attiſche Kunſt auf ihrer Höhe.

. Mittwoch, den 24. April.
Im Alten Muſeum am Luſtgarten. Generalſekretar des

d
o

1



278

Archäologichen Intituts Profeor Dr. Conze: Hellenitiche
Kunt. Abends 7 Uhr in der Aula des Mujeums für
Völkerkunde. Dr. Kern: Inchriften aus Magneia.

8. Donnerstag, den 25. April.Im Neuen Mueum am Lutgarten (Antiquarium). Direk-
torial-Aitent Dr. Winter: Antike Vaen und Geräthe.
Die Direktorial - Beamten des Alten und des Neuen

Mueum38, owie des Mueums für Völkerkunde ind bereit,
während der Dauer des Kurus die Herren Theilnehmer an
demle en perönlich durch die ihnen untertellten Sammlungenu führen.

44) XI. Deuicher Geographentag in Bremen.
Berlin, den 9. März 1895.

Der Centralaus&lt;huß des Deutchen Geographentages hier-
elbt hat mir Mittheilung davon gemacht, daß in der Oter-
woche vom 17. bis 19. April d. J3. der XI. Deutche Geographen-
tag in Bremen abgehalten werden oll, und dabei den Antrag
getellt, daß in olchen Theilen der Preußijcgen Monarchie, in
denen die Oterferien d. Js. nicht bi8 zum Ende der Woche nach
Otern dauern, den Lehrern, insbeondere denjenigen, welche den
geographichen Unterricht ertheilen, Urlaub zur Ermöglichung
des Bejuches des XI. Deutichen Geographentages gewährt
werde. Wie der genannte Auschuß mittheilt, ollen ich an die
Verhandlungen des Geographentages no&lt; zwei wienchaftliche
Ausflüge am 20. und am 21. April anchließen.

Indem ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium hiervvn
in Kenntnis eße, beauftrage im Daselbe, die Direktoren der
höheren Lehrantalten dahin mit Anweiung zu verehen, daß
erforderlichen Falles den Lehrern ihrer Anjtalten Urlaub für die
Theilnahme an dem Kongreß mit Einchluß der Ausflüge auf
Wunc&lt; ertheilt werde.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

V. 1. 433.
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Archäologiſchen Inſtituts Profeſſor Dr. Conze: Helleniſtiſche
Kunſt. Abends 7 Uhr in der Aula des Mujeums für
Völkerkunde. Dr. Kern: Inſchriften aus Magneſia.

8. Donnerstag, den 25. April.
Im Neuen Muſeum am Luſtgarten (Antiquarium). Direk-
torial-Aſſiſtent Dr. Winter: Antike Vaſen und Geräthe.
Die Direktorial - Beamten des Alten und des Neuen

Muſeum38, ſowie des Muſeums für Völkerkunde ſind bereit,
während der Dauer des Kurſus die Herren Theilnehmer an
demleen perſönlich durch die ihnen unterſtellten Sammlungen
u führen.

44) XI. Deuiſcher Geographentag in Bremen.

Berlin, den 9. März 1895.
Der Centralausſ<huß des Deutſchen Geographentages hier-

ſelbſt hat mir Mittheilung davon gemacht, daß in der Oſter-
woche vom 17. bis 19. April d. J3. der XI. Deutſche Geographen-
tag in Bremen abgehalten werden ſoll, und dabei den Antrag
geſtellt, daß in ſolchen Theilen der Preußijcgen Monarchie, in
denen die Oſterferien d. Js. nicht bi8 zum Ende der Woche nach
Oſtern dauern, den Lehrern, insbeſondere denjenigen, welche den
geographiſchen Unterricht ertheilen, Urlaub zur Ermöglichung
des Bejuches des XI. Deutſichen Geographentages gewährt
werde. Wie der genannte Ausſchuß mittheilt, ſollen ſich an die
Verhandlungen des Geographentages no< zwei wiſſenſchaftliche
Ausflüge am 20. und am 21. April anſchließen.

Indem ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium hiervvn
in Kenntnis ſeße, beauftrage im Dasſelbe, die Direktoren der
höheren Lehranſtalten dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß
erforderlichen Falles den Lehrern ihrer Anjtalten Urlaub für die
Theilnahme an dem Kongreß mit Einſchluß der Ausflüge auf
Wunſc< ertheilt werde.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

V. 1. 433.
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D. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
45) Aufnahme von Zöglingen in die evangelichen

Lehrerinnen-Bildungsantalten zu Droyßig.
Berlin, den 8. Februar 1895.

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evange-
lichen Lehrerinnen-Bildungsantalten zu Droyßig bei Zeiß findet
in der erten Hälfte des Monats Augut tatt.

Die Meldungen owohl für das Gouvernanten-Intitut wie
für das Lehrerinnen-Seminar ind bis zum 15. Mai d. I8.
unter Beachtung der m dem Centralblatt für die geammte
Unterricht8-Verwaltung in Preußen für 1892, Seite 415 ff. ver=
öffentlichten Aufnahme-Betimmungen an den Leiter der Antalten,
Seminardirektor Dr. vom Berg in Droyßig einzuenden.

Der Eintritt in die mit den Lehrerinnen-BildungSantalten
verbundene Erziehungsantalt für evangelic&lt;e Mädchen (Penionat)
oll in der Regel zu Otern oder Anfang Augut erfolgen. Die
Meldungen für diee Antalt ind ebenfalls an den Seminar-
Direktor Dr. vom Berg in Droyßig zu richten.

Auf beonderes portofreies Eruchen werden Abdrucke der
Nachrichten und Betimmungen über die Droyßiger Antalten von
der Seminar-Direktion überandt.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Autrage: Kügler.

Bekanntmacdh ung.
VU. DI 304.

46) Termin für die Wien&lt;aftli&lt;e Prüfung der
Lehrerinnen.

Berlin, den 9. März 1895.
Zur Abhaltung der durch meine allgemeine Verfügung vom

31. Mai 1894 eingeführten Wienchaftlichen Prüfung der Lehre-
rinnen habe im Termin aufMittwoch, den 5. Juni d. J5s., vormittags 9 Uhr,
in den Dienträumen des Unterrichtsminiteriums Unter den
Linden Nr. 4 angeeßt.

Die Meldungen zu dieer Prüfung ind bis pätetens zum
10. April d. I3. an mich einzureichen.

IH mache noc&lt; beonders darauf aufmerkam, daß nach
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D. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perſönliche Ver-

hältniſſe.

45) Aufnahme von Zöglingen in die evangeliſchen
Lehrerinnen-Bildungsanſtalten zu Droyßig.

Berlin, den 8. Februar 1895.
Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evange-

liſchen Lehrerinnen-Bildungsanſtalten zu Droyßig bei Zeiß findet
in der erſten Hälfte des Monats Auguſt ſtatt.

Die Meldungen ſowohl für das Gouvernanten-Inſtitut wie
für das Lehrerinnen-Seminar ſind bis zum 15. Mai d. I8.
unter Beachtung der m dem Centralblatt für die geſammte
Unterricht8-Verwaltung in Preußen für 1892, Seite 415 ff. ver=
öffentlichten Aufnahme-Beſtimmungen an den Leiter der Anſtalten,
Seminardirektor Dr. vom Berg in Droyßig einzuſenden.

Der Eintritt in die mit den Lehrerinnen-BildungSanſtalten
verbundene Erziehungsanſtalt für evangeliſc<e Mädchen (Penſionat)
ſoll in der Regel zu Oſtern oder Anfang Auguſt erfolgen. Die
Meldungen für dieſe Anſtalt ſind ebenfalls an den Seminar-
Direktor Dr. vom Berg in Droyßig zu richten.

Auf beſonderes portofreies Erſuchen werden Abdrucke der
Nachrichten und Beſtimmungen über die Droyßiger Anſtalten von
der Seminar-Direktion überſandt.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auſtrage: Kügler.

Bekanntmacdh ung.
VU. DI 304.

46) Termin für die Wiſſenſ<aftli<e Prüfung der
Lehrerinnen.

Berlin, den 9. März 1895.
Zur Abhaltung der durch meine allgemeine Verfügung vom

31. Mai 1894 eingeführten Wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehre-
rinnen habe im Termin auf

Mittwoch, den 5. Juni d. J5s., vormittags 9 Uhr,
in den Dienſträumen des Unterrichtsminiſteriums Unter den
Linden Nr. 4 angeſeßt.

Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis ſpäteſtens zum
10. April d. I3. an mich einzureichen.

IH mache noc< beſonders darauf aufmerkſam, daß nach
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8. 4 der Rrüfungsordnung der Meldung ein elbtgefertigter
Lebenslauf owie die Zeugnie über die beonderen Prüfungen
und die bisSherige Lehrthätigkeit beizufügen ind, auch die Be-
werberinnen die Fächer zu bezeichnen haben, in welchen ie die
Prüfung abzulegen wünchen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boje. |

Bekanntmadung.
V. DI D. 809.

47) Uebertragung der Befugnis zur Beurlaubung von
Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen Volk3- und
mittleren Schulen für eine längere Zeit als e&lt;s Mo-

nate auf die Ober-Präidenten. .

Berlin, den 9. Februar 1895.
Nac&lt; den Erlaen vom 5. Dezember 1868 -- M. 31041 --

und vom 23. November 1892 --- DÜ. I1l. KE. 5247 -- (Central-
blatt jür die geammte Unterricht8-Verwaltung in Preußen, Jahr-
gang 1868 Seite 777 und Jahrgang 1892 Seite 845) ind. die
Königlichen Regierungen nicht befugt, einen Lehrer für eine
längere Zeit als e&amp;&lt;s Monate zu beurlauben, ohne vorher die
Diesfeitige Genehmigung hierzu eingeholt zu haben.

I&lt; habe bechloen, die Befugms zur Ertheilung eines Ur-
laubs von mehr als e&lt;s Monaten an Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Schulen, welche der Auficht der Königlichen Re-
gierungen untertellt ind, den Königlichen Herren Ober-Präidenten
zu Übertragen, und eruche Ew. Excellenz ganz ergebent, die
Königlichen Regierungen der dortigen Provinz gefälligt hiernach
mit der erforderlihen Weiung zu verehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Boe.

n

ämmtliche Herren Ober-Präidenten.
V. ILO. 216.
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8. 4 der Rrüfungsordnung der Meldung ein ſelbſtgefertigter
Lebenslauf ſowie die Zeugniſſe über die beſonderen Prüfungen
und die bisSherige Lehrthätigkeit beizufügen ſind, auch die Be-
werberinnen die Fächer zu bezeichnen haben, in welchen ſie die
Prüfung abzulegen wünſchen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojſe. |

Bekanntmadung.
V. DI D. 809.

47) Uebertragung der Befugnis zur Beurlaubung von
Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen Volk3- und
mittleren Schulen für eine längere Zeit als ſe<s Mo-

nate auf die Ober-Präſidenten. .

Berlin, den 9. Februar 1895.
Nac< den Erlaſſen vom 5. Dezember 1868 -- M. 31041 --

und vom 23. November 1892 --- DÜ.I1l. KE. 5247 -- (Central-
blatt jür die geſammte Unterricht8-Verwaltung in Preußen, Jahr-
gang 1868 Seite 777 und Jahrgang 1892 Seite 845) ſind. die
Königlichen Regierungen nicht befugt, einen Lehrer für eine
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I< habe beſchloſſen, die Befugms zur Ertheilung eines Ur-
laubs von mehr als ſe<s Monaten an Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Schulen, welche der Aufſicht der Königlichen Re-
gierungen unterſtellt ſind, den Königlichen Herren Ober-Präſidenten
zu Übertragen, und erſuche Ew. Excellenz ganz ergebenſt, die
Königlichen Regierungen der dortigen Provinz gefälligſt hiernach
mit der erforderlihen Weiſung zu verſehen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Boſſe.
n

ſämmtliche Herren Ober-Präſidenten.
V. ILO. 216.
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E. Defentliches Volkschulween.
48) Dur&lt; die Einchulung von Juden wird der &lt;rit-
liche Charakter eines Sc&lt;hulverbandes im Sinne der
Hannöverchen Geetze über das &lt;ritliche Volks8c&lt;hul-

ween nicht berührt.
Berlin, den 11. Januar 1895.Auf den Bericht vom 27. November v. I8. erwidere ich der

Königlichen Regierung, daß ich den Antrag des Schulvortandes
zu N. auf Einchulung der dort wohnhaften Juden für begründet
erachte, da hierdurg der dhrijtlihe Charakter der Schule nicht
berührt wird, im Uebrigen auc&lt; den Betheiligten, falls ie eine
jolche Maßregel mit den Geeßen - nicht vereinbar halten, der
Weg des Verwaltungstreitverfahrens offen bleibt.

Die Königliche Regierung wolle hiernach das Weitere ver=
anlajen und den Schulvorjtand auf die wieder beifolgende Vor=
tellung vom 19. Oktober v. Js. mit Nachricht verehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. DLD. 4059.

49) Betimmung des Zeitpunktes, von welchem ab da3
für Gehalt5zulagen maßgebende Dientalter der Kreis-

Schulinpektoren zu berechnen it.
Berlin, den 23. Januar 1895.

Auf den Bericht vom 21. Dezember v. J38. erwidere ich der
Königlichen Regierung, daß der Zeitpunkt, von welchem ab das
für Gehaltszulagen maßgebende Dientalter der Krei8-Schul-
injpektoren zu berechnen it, weder bei der im Jahre 1892 er-
folgten Einrangirung der Kreis-Sculinpektoren in die Stufen
der neuen Gehaltskala, nog bei der im Jahre 1893 bewirkten
anderweiten Fetezung der Gehälter beonders berechnet 1t.

Der gedachte Zeitpunkt läßt jich in jedem einzelnen Falle
in der Weie betimmen, daß von den für die nächte Gehalts-
teigerung in den Gehalt3nachweiungen bezw. Erlaen fet=
geehßten Terminen o viel Jahre zurückgerechnet werden, als
nöthig find, um nach der Gehaltökala das bei dieen Terminen
angegebene Gehalt zu erreichen.

3. B. In der dem Erlae vom 22. Juni 1892 -- VU. Il.
B. 1253. G. II -- (Centralbl. S. 671) beigegebenen Nach-

281
 

E. Deſfentliches Volksſchulweſen.

48) Dur< die Einſchulung von Juden wird der <riſt-
liche Charakter eines Sc<hulverbandes im Sinne der
Hannöverſchen Geſetze über das <riſtliche Volks8ſc<hul-

weſen nicht berührt.

Berlin, den 11. Januar 1895.
Auf den Bericht vom 27. November v. I8. erwidere ich der

Königlichen Regierung, daß ich den Antrag des Schulvorſtandes
zu N. auf Einſchulung der dort wohnhaften Juden für begründet
erachte, da hierdurg der dhrijtlihe Charakter der Schule nicht
berührt wird, im Uebrigen auc< den Betheiligten, falls ſie eine
jolche Maßregel mit den Geſeßen - nicht vereinbar halten, der
Weg des Verwaltungsſtreitverfahrens offen bleibt.

Die Königliche Regierung wolle hiernach das Weitere ver=
anlaſjen und den Schulvorjtand auf die wieder beifolgende Vor=
ſtellung vom 19. Oktober v. Js. mit Nachricht verſehen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. DLD. 4059.

49) Beſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab da3
für Gehalt5zulagen maßgebende Dienſtalter der Kreis-

Schulinſpektoren zu berechnen iſt.

Berlin, den 23. Januar 1895.
Auf den Bericht vom 21. Dezember v. J38. erwidere ich der

Königlichen Regierung, daß der Zeitpunkt, von welchem ab das
für Gehaltszulagen maßgebende Dienſtalter der Krei8-Schul-
injpektoren zu berechnen iſt, weder bei der im Jahre 1892 er-
folgten Einrangirung der Kreis-Sculinſpektoren in die Stufen
der neuen Gehaltsſkala, nog bei der im Jahre 1893 bewirkten
anderweiten Feſtſezung der Gehälter beſonders berechnet 1ſt.

Der gedachte Zeitpunkt läßt jich in jedem einzelnen Falle
in der Weiſe beſtimmen, daß von den für die nächſte Gehalts-
ſteigerung in den Gehalt3nachweiſungen bezw. Erlaſſen feſt=
geſehßten Terminen ſo viel Jahre zurückgerechnet werden, als
nöthig find, um nach der Gehaltöſkala das bei dieſen Terminen
angegebene Gehalt zu erreichen.

3. B. In der dem Erlaſſe vom 22. Juni 1892 -- VU.Il.
B. 1253. G. II-- (Centralbl. S. 671) beigegebenen Nach-



282

weijung 1, No. 156 it angegeben, daß die nächte Steigerung
des Gehalt35 des Kreis-Schulinpektor3 S. in R. am 1. Januar
1895 auf 4300 X zu erfolgen hat.

Um ein Gehalt von 4300 X zu erreichen, jind 12 Dient-
jahre nöthig; es werden daher 12 Jahre vom 1. Januar 1895
zurükgerechnet, dies ergiebt den 1. Januar 1883. Mithin it der
1. Januar 1883 der Zeitpunkt, von welc&lt;em ab das für Ge-
haltözulagen maßgebende Dientalier zu berechnen it.

Oder. In dem Erlaß vom 9. September 1893 -- VU. I1l.
B. 2418. G&amp;G. DIL -- ift fetgeeßt, daß die nächte Steigerung
des Gehalts des Kreis-Sculinpektors S. in B. am 1. Oktober
1893 auf 5100 X zu erfolgen hat. Um ein Gehalt von
5100 X zu erreichen, jind 18 Dientjahre erforderlich; es
werden daher 18 Jahre vom 1. Oltober 1893 zurücgerechnet,
Dies ergiebt den 1. Oktober ,1875. Mithin it der 1. Oktober
1875 der fragliche Zeitpunkt.

An
die Königliche Regierung zu N.

 Abchrift erhält die Königlihe Regierung zur Kenntnis-
nahme und Nachachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
verchiedene Königliche Regierungen.

DV. I. B. 3610.

50) Gejammteingaben von Volks&lt;ullehrern über ihre
Bejoldungsverhältnmnie.

Berlin, den 31. Januar 1895.
Auf das Geuch vom 9. Januar d. ZI8., in welchem Ew.

Wohlgeboren und die Mitunterzeichner deselben bitten, die
Volkschullehrer auf dem Lande mit denen in den Städten hin-
ichtlich des Dienteinkommens möglicht gleichzutellen, bemerke
i&lt;, daß die Verhandlungen wegen geeßlicher Regelung der Be-
joldungsverhältnie der Volkschullehrer no&lt; c&lt;weben. Auf
allgemeine Geuche von Lehrervereinen oder von einer größeren
Anzahl verchiedenen Orten angehöriger Lehrer, wie das vor-
liegende, vermag ich den Beoldungsverhältnien der einzelnen
Lehrer nicht näher zu treten. Indeen bleibt jedem einzelnen
Geuchteller überlaen, der vorgeeßten Königlichen Regierung
die Unzulänglichkeit eines Stelleneinkommens nachzuweien. In
dieem Falle wird die Königlihe Regierung auch vor der Ent-
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cheidung über die gedachte geeßliche Regelung eine entprechende
Aufbeerung in Erwägung nehmen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
den Lehrer Herrn N. Wohlgeboren zu N.

V. DL EB. 386.

51) Die Vorchriften des Artikels I des Geezes vom
26. April 1890, betreffend die Abänderung des 8. 11 des
Geetzes über die PBenionirung der Lehrer und Lehre-
rinnen an den öffentlihen Volksch&lt;hulen vom 6. Juli
1885, finden auf die Berechnung der Dientzeit für taat-

liche Dienjtalteröszulagen keine Anwendung.
Berlin, den 2. Februar 1895.

In dem Bericht vom Oktober 1894 hat die Königliche
Regierung unter Bezugnahme auf Artikel I des Geezes vom
26. April 1890 -- G. S. S. 89 -- (Centrbl. S. 529) beantragt,
dem Lehrer N. zu N. die Zeit vom 23. April 1861 bis
31. März 1865, während welcher er als Lehrer am Knaben-
rettung3- und Brüderhauje bechäftigt worden it, bei Gewährung
der taatlichen DientalterSzulagen, owie bei einer dereintigen
Benionirung anzurechnen. |

Da derartige Geuche mir jowohl von Königlichen Regie-
rungen, wie von Lehrern unmittelbar ungeachtet der in ähnlichen
Fällen bereits wiederholt ergangenen ablehnenden Becheide noch
immer vorgelegt werden, ehe ich mich zu folgenden Bemerkungen
veranlaßt.

Die Vorchrift des Artikel 1 des Geezes vom 26. April
1890 findet nur auf die Berechnung der Dientzeit im Fall einer
Penionsfetezung, nicht aber für die Bemeung von Dient-
alterSzulagen Anwendung. Für diee it lediglich die Betimmung
uiiter Nr. 3 des Runderlaes vom 28. Jum 1890 (Centralblatt
S. 614) maßgebend, nac&lt; welcher nur die im öffentlichen preu-
Bi&lt;en Schuldient zurückgelegte Dientzeit in Anaß zu bringen it.

In der von mir in Einvernehmen mit dem Herrn Finanz-
miniter unter dem 6. Januar 1894 (Centrbl. S. 360) erlaenen
Verfügung it zwar die Anrechnung der an gemeinnüßigen An=-
talten zur Pflege, Erziehung und zum Unterricht von taub-
jtummen, blinden oder verwahrloten Kindern zurückgelegten
Lehrthätigkeit als öffentlicher Schuldient für die Bemeung
der AlterSzulagen vorgeehen, aber nur unter der Vorausekung,
daß diee Antalten von politichen Verbänden oder öffentlichen
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Korporationen unterhalten werden. Indem ich .noc&lt; bemerke,
daß die Entcheidung über die auf Grund des Artikels I des
Geezes vom 26. April 1890 zuläjige Anrechnung von Dientzeit
in der Regel nur bei Eintritt des Penionirungsfalles getroffen
wird , veranlae ich die Königliche Regierung, in Zukunft alle
bei Ihr eingehenden Geuche demgemäß alsbald ohne weitere
Berichtertattung entprechend zu becheiden.

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis-
nahme und entprechenden Beachtung.

 Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ämmtliche Königliche Regierungen mit Aus-

nahme von N.
UV. ILE. 118. ÜU. DLD.

52) AusSlegung des 8. 4 des Geezes vom 11. Juni 1894,
betreffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen nichttaatlihen mittleren Schulen

und die Fürorge für ihre Hinterbliebenen.
Berlin, den 5. Februar 1895.

Auf den Bericht vom 26. Januar d. J38. erwidere ich der
Königlichen Regierung Folgendes:

2c
- Nad den weiteren Ausführungen Jhres Berichtes it dort

in dem Erlaß vom 17. Dezember v. 38. -- ÜU. UU. D. 3605 --
die Anordnung gefunden worden, daß bei Anchluß von mittleren
Schulen an die durch Geetz vom 23. Juli 1893 (Centrbl. S. 654)
gebildeten Ruhegehaltskajen das Ruhegehalt für die Lehrer an
mittleren Schulen beonders auf die, zur Unterhaltung der der
Kae angechloenen mittleren Schulen verpflichteten Verbände
nac&lt; der Höhe des Dienteinkommens der Lehrkräfie an dieen
Schulen zu vertheilen ei.

Eine ol&lt;e Anordnung, welche in direktem Widerpruch zu
S. 4 des Geezge3 vom 11. Jum 1894 (Centrbl. S. 581) jtehen
würde, enthält der vorbezeichnete Erlaß nict. Die Bedeutung
deöelben liegt vielmehr in Folgendem:

Nach 8. 4 Ab. 2 des Geezes vom 11. Juni 1894 it der
Berechnung des an die Ruhegehaltskae zu zahlenden Beitrags
die volle JahresSumme des ruhegehalt5berechtigten Dienteinkom-
mens der Leyrer und Lehrerinnen an den der Kae angechloe-
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nen mittleren Schulen zu Grunde zu legen, wobei in Anwendung
des 8. 7 Abj. 2 des Geezes vom 23. Juli 1893 in jedem
Sculverbande die Geammtumme des Dienteinkommens nach
unten auf Hunderte von Mark abgerundet wird. Diee Berech-
nung weicht von der im 8. 7 Ab. 1 des Geezes vom 23. Juli
1893 für die öffentlichen Volkschulen vorgechriebenen Berech-
nung injofern ab, als dort für jede Stelle ein Betrag von 800 „X
außer Berechnung bleibt. Um bei dieer Verchiedenheit den In-
tereenten die Prüfung zu erleichtern, ob der Vertheilungsplan
richtig aufgetellt it, odann aber, weil die Abrechnung nach
unten auf Hunderte von Mark je na&lt; der Zuammenfaung
oder Trennung des Dienteinkommens der Lehrkräfte an den
öffentlichen Volks&lt;hulen und an den angechloenen mittleren
Schulen zu einem materiell verchiedenen Ergebnis führen kann,
it angeordnet worden, daß in dem Vertheilungsplan die Bei-
träge, welche auf das Dienteinkommen der Lehrkräfte an den
angec&lt;lojjenen mittleren Schulen entfallen, beonders aufzuführen,
formell zu trennen jind. Materiell aber it der Vertheilungs-
plan ein ganz einheitlicher und die Beitrag8quotie überall die
gleihe. ES it alo in folgender Weie zu verfahren:

a. Zu dem Bedarf der Ruhegehaltskae (8. 6 des Geetzes
vom 23. Juli 1893) it die Summe der Ruhegehälter
der Lehrer und Lehrerinnen von angechloenen mittleren
Schulen hinzuzuzählen.

v. Anderereits wird zu der nac&lt; 8. 7 des Geezes vom
23. Juli 1893 fetgetellten Summe des beitrags3pflichtigen
Dienteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an ämmt-"
lichen Volfksc&lt;ulen die für jeden Schulverband beonders
bere&lt;nete und abgerundete Summe des ruhegehalts-
berechtigten Dienteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen
an den der Kae angechloenen mittleren Schulen hin-
zugezählt.

Die ic; zu 3 ergebende Geammtumme it auf die ämmtis=
lichen Schulverbände 2c., d. h. einchließlich der mit mittleren
Schulen angechloenen Verbände zu vertheilen.

Den Maßtab für die Vertheilung bildet die Geammtumme
zu b und der Antheil jedes Verbandes an dieer Summe.

Zur weiteren Veranchaulichung füge im ein Schema zu ver
gevachten Berechnung und für die Vertheilungspläne hier bei.

An
die KönigliHe Regierung zu N.(wantentenegeEren,

1895. 20
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unten auf Hunderte von Mark abgerundet wird. Dieſe Berech-
nung weicht von der im 8. 7 Abſ. 1 des Geſezes vom 23. Juli
1893 für die öffentlichen Volksſchulen vorgeſchriebenen Berech-
nung injofern ab, als dort für jede Stelle ein Betrag von 800 „X
außer Berechnung bleibt. Um bei dieſer Verſchiedenheit den In-
tereſſenten die Prüfung zu erleichtern, ob der Vertheilungsplan
richtig aufgeſtellt iſt, ſodann aber, weil die Abrechnung nach
unten auf Hunderte von Mark je na< der Zuſammenfaſſung
oder Trennung des Dienſteinkommens der Lehrkräfte an den
öffentlichen Volksſ<hulen und an den angeſchloſſenen mittleren
Schulen zu einem materiell verſchiedenen Ergebnis führen kann,
iſt angeordnet worden, daß in dem Vertheilungsplan die Bei-
träge, welche auf das Dienſteinkommen der Lehrkräfte an den
angeſc<lojjenen mittleren Schulen entfallen, beſonders aufzuführen,
formell zu trennen jind. Materiell aber iſt der Vertheilungs-
plan ein ganz einheitlicher und die Beitrag8quotie überall die
gleihe. ES iſt alſo in folgender Weiſe zu verfahren:

a. Zu dem Bedarf der Ruhegehaltskaſſe (8. 6 des Geſetzes
vom 23. Juli 1893) iſt die Summe der Ruhegehälter
der Lehrer und Lehrerinnen von angeſchloſſenen mittleren
Schulen hinzuzuzählen.

v. Andererſeits wird zu der nac< 8. 7 des Geſezes vom
23. Juli 1893 feſtgeſtellten Summe des beitrags3pflichtigen
Dienſteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an ſämmt-"
lichen Volfksſc<ulen die für jeden Schulverband beſonders
bere<nete und abgerundete Summe des ruhegehalts-
berechtigten Dienſteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen
an den der Kaſſe angeſchloſſenen mittleren Schulen hin-
zugezählt.

Die ſic; zu 3 ergebende Geſammtſummeiſt auf die ſämmtis=
lichen Schulverbände 2c., d. h. einſchließlich der mit mittleren
Schulen angeſchloſſenen Verbände zu vertheilen.

Den Maßſtab für die Vertheilung bildet die Geſammtſumme
zu b und der Antheil jedes Verbandes an dieſer Summe.

Zur weiteren Veranſchaulichung füge im ein Schema zu ver
gevachten Berechnung und für die Vertheilungspläne hier bei.

An
die KönigliHe Regierung zu N.

 

ege

1895. 20
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Abchrift erhält die Königliche Regierung mit Bezug auf det,
vben genannten Erlaß zur Kenntnis und Nac&lt;hachtung. Ein
Schema liegt bei.

An
die übrigen Königlichen Regierungen mit! Auschluß

von N. und WieSbaden.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial - Schulkollegium
mit Bezug auf den Erlaß vom 17. Dezember v. Is. -- U. Ul. D.
3605 -- zur Kenntnis. Ein Schema liegt bei.

An
die Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

Abchrift theile iM Cw. 2c. unter Beifügung eines Schemas
mit Bezug auf den Erlaß vom 17. Dezember v. I3. -- VU. U1. D.
3605 -- zur gefälligen KenntniSnahme ganz ergebenft mit.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Herren Ober-Präidenten.

Ü. I11.D. 509.

Vertheilungsplan
des Bedarfs der Ruhegehaltskae für die Lehrer und Lehrerin-
nen an öffentlichen Volksc&lt;hulen des Regierung3bezirks

für das Rechnungsjahr 1. April 189 /9 .
3. Der Bedarf berechnet ich wie folgt:

Ruhegehälter abzüglich der geeßlichen Staats-
beiträge 2c. nach dem Stande vom 1. Ok=
tober 189 . . -« «= .- 173100 &amp;

Remuneration des Kaenanwalts . . 600 4&amp;

Vorchuß aus dem- Rechnungsjahre 1. April
189 /9 . . 1306 X&amp;

zuammen 175 000 4
Hierzu die Ruhegehälter der Lehrer und Lehre-

rinnen von angechloenen mittlerenSchulen . . . . . 5000 X

überhaupt - = = «= «= 180000 X

b. Da5 vbeitragspflihtige Dienteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen an den öbffent-
lichen Volkschulen beträgt nach Spalte 12diees Planes . . .-22000004&amp;Das beitragspflichtige Dienteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen von angec&lt;hloe-
nen mittleren Schulen beträgt nach
Spalte 11 des hier angefügten beonderen

Vertheilungsplanes . . . 50000 X
zuammen . - = » » 2250000 X

Es entfallen omit auf 100 X&amp; des beitrag3pflihtigen Dienteinkommens
180 000.100 5 4
225000 |

Hiernach ind von den Schulverbänden 2c. für die öffentlichen Voltschulen
zu zahlen:
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Abſchrift erhält die Königliche Regierung mit Bezug auf det,
vben genannten Erlaß zur Kenntnis und Nac<hachtung. Ein
Schema liegt bei.

An
die übrigen Königlichen Regierungen mit! Ausſchluß

von N. und WieSbaden.

Abſchrift erhält das Königliche Provinzial - Schulkollegium
mit Bezug auf den Erlaß vom 17. Dezember v. Is. -- U. Ul. D.
3605 -- zur Kenntnis. Ein Schema liegt bei.

An
die Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

Abſchrift theile iM Cw. 2c. unter Beifügung eines Schemas
mit Bezug auf den Erlaß vom 17. Dezember v. I3. -- VU. U1. D.
3605 -- zur gefälligen KenntniSnahme ganz ergebenft mit.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Herren Ober-Präſidenten.

Ü. I11.D. 509.

Vertheilungsplan
des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerin-
nen an öffentlichen Volksſc<hulen des Regierung3bezirks

für das Rechnungsjahr 1. April 189 /9 .
3. Der Bedarf berechnet ſich wie folgt:

Ruhegehälter abzüglich der geſeßlichen Staats-
beiträge 2c. nach dem Stande vom 1. Ok=
tober 189 . . -« «= .- 173100 &

Remuneration des Kaſſenanwalts . . 600 4&
Vorſchuß aus dem- Rechnungsjahre 1. April

189 /9 . . 1306 X&
 

zuſammen 175 000 4
Hierzu die Ruhegehälter der Lehrer und Lehre-

rinnen von angeſchloſſenen mittleren
Schulen . . . . . 5000 X

überhaupt - = = «= «= 180000 X
b. Da5 vbeitragspflihtige Dienſteinkommen der

Lehrer und Lehrerinnen an den öbffent-
lichen Volksſchulen beträgt nach Spalte 12
dieſes Planes . . . 2200000 4&

Das beitragspflichtige Dienſteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen von angeſc<hloſſe-
nen mittleren Schulen beträgt nach
Spalte 11 des hier angefügten beſonderen

 

 

Vertheilungsplanes . . . 50000 X

zuſammen . - = » » 2250000 X
Es entfallen ſomit auf 100 X& des beitrag3pflihtigen Dienſteinkommens

180 000.100 5 4
225000 |

Hiernach ſind von den Schulverbänden 2c. für die öffentlichen Voltsſchulen
zu zahlen:
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Vertheilungsplan
über die Beiträge, welche von den Schulverbänden 2c. für die

der Ruthegehaltskafe angechlofjenen mittleren Schulen
zu zahlen ind.Ruhegehalt8berechtigtes|&gt;1€=iaDienteinkommen. : us ZS S

= :G “2 =
, | SS jegsS|a5S SSI:Schul-||BezeichTe|»jOw|S85|25j07jE:»|ver=nungderSIZ|8uS|oE12215Kreis.|hand|;;|Schul-)Gehat|||512[228]28128152. 1,2|telle.2|S/iSEIEZE|E2|SSI28IZ&gt; ZESE IEM FERBER ENN= S8|&amp;ÖÜ&amp; M HMM KYMT|MIM

1. ) 2. |3| 4. | 5. |617.18.1 9.1 10.1] 11) 12.113.A B jev.i1.Lehrer=|3000|.|.|.13000telle-|9. „- 1600|.|.|45012050= i3. = 1600|.|.130011900- I4. = 1600|.|.|150i1750- 15. Lehrerin|1350|.|.|.11350j10050j10000|8001telleC jcv.] 1. Lehrer-|1800(1240|.|.j2040|telle (*)-|9. = 1500 1210| .|.11710= j3. 2» 1200 |150| .|.1135015100j5100j4081|
u. [. Ff.

Summe 150000140000

*) Von 100 4 8 X laut Berehnung auf dem Hauptvertheilungsplan.
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Vertheilungsplan
über die Beiträge, welche von den Schulverbänden 2c. für die

der Ruthegehaltskafſſe angeſchlofſjenen mittleren Schulen
zu zahlen ſind.
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u. [. Ff.

Summe150000140000           
*) Von 100 4 8 X laut Berehnung auf dem Hauptvertheilungsplan.
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53) Grundäße für die Auftellung der Etats der öffent-
lichen höheren Mädc&lt;Hen&lt;ulen.

Berlin, den 4. Februar 1895.
Aus der mittels Berichts vom 31. Oktober v. I. vorgelegten

Erftlärung des Magitrats in N. vom 22. Augut v. Is. habe
ich erehen, daß bei dieer Behörde owohl meine allgemeine Ver-
fügung vom 31. Mai 1894 (Centrbl. S. 446 ff.) wie mein Er-
laß vom 7. Zuli v. 35. -- U. I. D. 1981 -- zum Theil eine
mißvertändliche Auslegung gefunden haben.

Die Betimmung in der Verfügung vom 31. Mai v. IJ3.,
wonach für höhere Mädchenchulen der neunjährige Kurjus vor-
gechrieben it, findet auf die zehnklaige höhere Mädchenchule
in N. keine Anwendung, da die erwähnte Verfügung ausdrüälich
getattet, daß da, wo zur Zeit der Lehrplan auf zehn Jahres-
kure eingerichtet it, es dabei ein Bewenden behalten darf.

Die Vorchrift in meinem Erlae vom 7. Juli v. J38., welche
die Bezeichnung der Oberlehrertellen im Beoldungsetat der An-
talt fordert, bezweckt lediglich, größere Klarheit in dem Etat zu
chaffen. Nach der allgemeinen Verfügung vom 31. Mai v. J5. ind
etwa ein Drittel der Lehrertellen an öffentlichen höheren Mädchen-
Ihulen als Oberlehrerjtellen auszuzeichnen, und es werden daher
bei der höheren Mädchenchule in N., an welcher gegenwärtig
acht etatsmäßige Lehrertellen, abgeehen von der Stelle des
Zeichenlehrers, vorhanden ind, von dieen etwa drei als Ober-
ehrertellen und die übrigen fünf als ordentliche Lehrertellen zu
benennen jent.

Daß die Beoldungen für die Oberlehrer entprechend höher
fetgefeßt werden als für die ordentlichen Lehrer, it elbtver-
jtändlich.

Betreffs der derzeitigen Inhaber der im Etat bei Ausgabe-
titel I unter Nr. 2 bis 4 aufgeführten Lehrertellen mag es bei
dem jekßigen Beoldungösytem bleiben. Wenn aber jpäter bei
Frledigung einer dieer Oberlehrertellen die Wahl des Magitrats
auf einen eminaric&lt; gebildeten Mann fallen follte, wird eine
Neuregelung des Einkommens nicht zu vermeiden jein, da dann
das jezige Beoldungsytem nicht mehr paßt.

(Es it nicht zuläig, die Beezung der Oberlehrertellen aus-
chließlich von der wienchaftlihen Vorbildung des in Betracht
kommenden Bewerbers abhängig zu machen, es wird vielmehr
wie biSher an anderen gleichartigen Antalten neben der in Prü-
fungen nachgewieenen Befähigung die amtliche Bewährung des
Lehrers und eine beondere Begabung für Mädc&lt;henunterricht in
Betracht zu ziehen ein, ofern derelbe nur den durch die Prü-
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53) Grundſäße für die Aufſtellung der Etats der öffent-
lichen höheren Mädc<Henſ<ulen.

Berlin, den 4. Februar 1895.
Aus der mittels Berichts vom 31. Oktober v. I. vorgelegten

Erftlärung des Magiſtrats in N. vom 22. Auguſt v. Is. habe
ich erſehen, daß bei dieſer Behörde ſowohl meine allgemeine Ver-
fügung vom 31. Mai 1894 (Centrbl. S. 446 ff.) wie mein Er-
laß vom 7. Zuli v. 35. -- U. I. D. 1981 -- zum Theil eine
mißverſtändliche Auslegung gefunden haben.

Die Beſtimmung in der Verfügung vom 31. Mai v. IJ3.,
wonach für höhere Mädchenſchulen der neunjährige Kurjus vor-
geſchrieben iſt, findet auf die zehnklaſſige höhere Mädchenſchule
in N. keine Anwendung, da die erwähnte Verfügung ausdrüälich
geſtattet, daß da, wo zur Zeit der Lehrplan auf zehn Jahres-
kurſe eingerichtet iſt, es dabei ſein Bewenden behalten darf.

Die Vorſchrift in meinem Erlaſſe vom 7. Juli v. J38., welche
die Bezeichnung der Oberlehrerſtellen im Beſoldungsetat der An-
ſtalt fordert, bezweckt lediglich, größere Klarheit in dem Etat zu
ſchaffen. Nach der allgemeinen Verfügung vom 31. Mai v. J5. ſind
etwa ein Drittel der Lehrerſtellen an öffentlichen höheren Mädchen-
Ihulen als Oberlehrerjtellen auszuzeichnen, und es werden daher
bei der höheren Mädchenſchule in N., an welcher gegenwärtig
acht etatsmäßige Lehrerſtellen, abgeſehen von der Stelle des
Zeichenlehrers, vorhanden ſind, von dieſen etwa drei als Ober-
ſehrerſtellen und die übrigen fünf als ordentliche Lehrerſtellen zu
benennen jent.

Daß die Beſoldungen für die Oberlehrer entſprechend höher
feſtgefſeßt werden als für die ordentlichen Lehrer, iſt ſelbſtver-
jtändlich.

Betreffs der derzeitigen Inhaber der im Etat bei Ausgabe-
titel I unter Nr. 2 bis 4 aufgeführten Lehrerſtellen mag es bei
dem jekßigen Beſoldungösſyſtem bleiben. Wenn aber jpäter bei
Frledigung einer dieſer Oberlehrerſtellen die Wahl des Magiſtrats
auf einen ſeminariſc< gebildeten Mann fallen follte, wird eine
Neuregelung des Einkommens nicht zu vermeiden jein, da dann
das jezige Beſoldungsſyſtem nicht mehr paßt.

(Es iſt nicht zuläſſig, die Beſezung der Oberlehrerſtellen aus-
ſchließlich von der wiſſenſchaftlihen Vorbildung des in Betracht
kommenden Bewerbers abhängig zu machen, es wird vielmehr
wie biSher an anderen gleichartigen Anſtalten neben der in Prü-
fungen nachgewieſenen Befähigung die amtliche Bewährung des
Lehrers und ſeine beſondere Begabung für Mädc<henunterricht in
Betracht zu ziehen ſein, ſofern derſelbe nur den durch die Prü-
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fungöSordnung vom 15. Oktober 1872 getellten Bedingungen
genügt.

Es it auch nicht tatthaft, bei der Bemeung der Beoldun-
gen für die ordentlichen Lehrer an öffentlichen höheren Mäd&lt;hen-
I&lt;ulen auf die Vorbildung der einzelnen Lehrer Rüdicht zu
nehmen und für die jeminarich gebildeten Lehrer niedrigere Be-
joldungen auszujeßen als für die afademic&lt; gebildeten, und es
müßte ein jolches Verfahren um jo mehr beantandet werden, als
unter den Begriff „akademic&lt; gebildete Lehrer“ Männer der
verchiedenten Bildung fallen, und neue Schwierigkeiten enttehen
würden, wenn ich der Magitrat etwa veranlaßt ähe, olchen
philologijc&lt; gebildeten Lehrern, welche nur ein Zeugnt5 2. auch 3.
Grades erreicht haben, oder theologic&lt;; oder philologich gebilde-
ten Lehrern, welche nur die Mittelchullehrer- oder Rektorprüfung
abgelegt haben, geringere Kompetenzen zuzubilligen als denjenigen
akademich gebildeten Lehrern, welche die volle Befähigung zum
Unterrichte an höheren Lehrantalten beißen.

Selbivertändlich darf bei Neuauftellung des Ciats kein
Lehrer in einen jeßigen Bezügen gekürzt werden.

Che ic; auf den Antrag wegen Fortgewährung der jeit-
herigen Staatsbeihilfe zu den Koten der Unterhaltung der tädti-
joven höheren Mädchen&lt;ule in N. weitere Entcheidung treffe,
veranlae im das Königliche Provinzial-Schulkollegium, den
Magiktrat unter Mittheilung vortehender Ausführungen nochmals
aufzufordern, in Gemäßheit meiner allgemeinen Verfügung vom
31. Mai 1894 die Oberlehrertellen in dem anbei zurückfolgen-
den Etat als olc&lt;e zu bezeichnen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

V. I1.D. 36683.

54) Zuziehung der Kreisphyiker bei Schließung der
Schulen anläßlich des Ausbruches ante&gt;ender Krank-

heiten.
Berlin, den 7. Februar 1895.

Auf den gefälligen Bericht vom 3. Januar d. Js. erwidere
ich Cw. Hochwohlgeboren ergebenjt, daß durch die für die Ent-
I&lt;eidung über die Schließung von Schulen angeordnete Zuziehung
des Kreisphyikus die Entendung deselben an Ort und Stelle
nicht unbedingt in allen Fällen vorgechrieben und nur inoweit
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fungöSordnung vom 15. Oktober 1872 geſtellten Bedingungen
genügt.

Es iſt auch nicht ſtatthaft, bei der Bemeſſung der Beſoldun-
gen für die ordentlichen Lehrer an öffentlichen höheren Mäd<hen-
I<ulen auf die Vorbildung der einzelnen Lehrer Rüdſicht zu
nehmen und für die jeminariſch gebildeten Lehrer niedrigere Be-
joldungen auszujeßen als für die afademiſc< gebildeten, und es
müßte ein jolches Verfahren um jo mehr beanſtandet werden, als
unter den Begriff „akademiſc< gebildete Lehrer“ Männer der
verſchiedenſten Bildung fallen, und neue Schwierigkeiten entſtehen
würden, wenn ſich der Magiſtrat etwa veranlaßt ſähe, ſolchen
philologijc< gebildeten Lehrern, welche nur ein Zeugnt5 2. auch 3.
Grades erreicht haben, oder theologiſc<; oder philologiſch gebilde-
ten Lehrern, welche nur die Mittelſchullehrer- oder Rektorprüfung
abgelegt haben, geringere Kompetenzen zuzubilligen als denjenigen
akademiſch gebildeten Lehrern, welche die volle Befähigung zum
Unterrichte an höheren Lehranſtalten beſißen.

Selbſiverſtändlich darf bei Neuaufſtellung des Ciats kein
Lehrer in ſeinen jeßigen Bezügen gekürzt werden.

Che ic; auf den Antrag wegen Fortgewährung der jeit-
herigen Staatsbeihilfe zu den Koſten der Unterhaltung der ſtädti-
joven höheren Mädchenſ<ule in N. weitere Entſcheidung treffe,
veranlaſſe im das Königliche Provinzial-Schulkollegium, den
Magiktrat unter Mittheilung vorſtehender Ausführungen nochmals
aufzufordern, in Gemäßheit meiner allgemeinen Verfügung vom
31. Mai 1894 die Oberlehrerſtellen in dem anbei zurückfolgen-
den Etat als ſolc<e zu bezeichnen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

V. I1.D. 36683.

54) Zuziehung der Kreisphyſiker bei Schließung der
Schulen anläßlich des Ausbruches anſte>ender Krank-

heiten.

Berlin, den 7. Februar 1895.
Auf den gefälligen Bericht vom 3. Januar d. Js. erwidere

ich Cw. Hochwohlgeboren ergebenjt, daß durch die für die Ent-
I<eidung über die Schließung von Schulen angeordnete Zuziehung
des Kreisphyſikus die Entſendung desſelben an Ort und Stelle
nicht unbedingt in allen Fällen vorgeſchrieben und nur inſoweit



291

geboten it, als nach dem Ermeen der Behörden die bejonderen
Umtände des gegebenen Falles eine derartige vorgängige In-
formation des Kreisphyikus erfordern, wie olc&lt;es in der Regel
bei Kie unter Nr. 7 der Verfügung vom 14. Juli 1884 -- M.d.I.UI.7800,M.d.g.Angel.UU.Ma18424,VU.UI.2440M. "5092/84 -- (Centrbl. S. 309) vorgeeheren Jällen der Fall
ein wird.Ein Recht, die Entendung an Ort und Stelle in jedem Falle
zu fordern, it den Kreisphyikern durc&lt; die Betimmungen der
vorbezeichneten Verfügung nicht zugetanden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
den Königlichen Regierung38-Präidenten zu N.

VU. DL a. 87. M. 413.

55) Berufung der Schulgemeinden.
Berlin, den 9. Februar 1895.

Auf den Bericht vom 15. Dezember v. I3. erwidere ich der
Königlichen Regierung, daß zu einer Abänderung der im Central-
blatt für die geammte Unterricht8-Verwaltung für 1894 S. 750
veröffentlichten Verfügung vom 11. Oktober 1894 -- U. II. B.
2352 --, betreffend die Berufung der Schulgemeinde, keine Ver-
anlaung vorliegt.

Der Sculvortand it Vertreter der einzelnen Schüle als
Unterrichtöantalt. Er it weder Vorteher, no&amp;) auch Vertreter
der Schulgemeinde als olcher. Der Voritzende hat daher weder
die Pflicht, noc&lt; das Recht, die Schulgemeinde aus eigener Macht-
vollfommenheit einzuberufen und zu bindenden Bechlüen zu ver-
anlaen.

Wo ich in dieer Beziehung nicht eine beondere Obervanz
gebildet hat, it es vielmehr Sache der Königlichen Regierung
als Auficht8behörde, von Fall zu Fall zu betimmen, welchesihrer Organe mit den Verhandlungen mit der Schulgemeinde zu
befaen it. Hiermit den Vorikenden des Schulvortandes zu
betrauen, wird aus naheliegenden Gründen in den meiten Fällen,
in denen es ich um äußere Angelegenheiten des Schulweens
handelt, ich nicht empfehlen. Jhm fehli es an den nöthigen
Organen für die Einberufung und auch wohl oft an dem autori-
tativen Einfluß, die erforderlihen Entchließungen dex Schul-
gemeinde mit dem nöthigen Nachdrus zu betreiben. Dies wird
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VU. DL a. 87. M. 413.
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jich jac&lt;hgemäß in den meiten Fällen nur durch Inanpruchnahme
des Landraths erreichen laen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. IL B. 3524.

56) Haushaltungsunterricht für Mädchen.
Berlin, den 10. Februar 1895.

Aus dem Bericht der Königlichen Regierung vom 24. Ja-
nuar d. J35. habe ich erehen, daß der dortige Magitrat die Ein-
führung des hauswirthchaftlichen Unterrichts für die erten Klaen
der tädtichen Mädchenchulen in den durch meinen Erlaß vom
9. März 1894 -- U. II. A. 546 -- (Centrbl. S. 365) vorge-
jehenen Grenzen beabichtigt.

I&lt;h trage um o weniger Bedenken, zur Ausführung diees
Planes meine Genehmigung zu ertheilen, als ich den erziehlichen
Werth diees Unterrichts für die Mädchen der niederen Volks3-
Hajjen voll anerkenne und in den Betrebungen auf dieem Ge-
biete em wirkames Mittel zur Befetigung eines geordneten
Familienlebens in den Arbeiterkreifen erblicke.

Allerdings muß ich im Interee der Ziele, welche die Volks-
jule ertrebt, daran fethalten, daß die Arbeit derelben durch
Verantaltungen, die auf die praktiche Ausbildung der Jugend
gerichtet ind, keinerlei Einchränfungen erfährt und insbeondere
die vorgechriebene Unterrichtszeit zu Gunten dieer Betrebungen
nicht verkürzt wird.

I&lt;h billige es daher, daß die chulplanmäßigen Lehrtunden
von 9--12 Uhr, welche an einem Tage der Woche für den haus-
wirih&lt;aftlichen Unterricht in Anpruch genommen werden ollen,
nicht in Wegfall kommen, ondern im Nahmen des Nachmitiags-
unterrichts eine andere geeignete Stelle im Lektionsplan der
betreffenden Schulen erhalten. :

Schließlich veranlae ih die Königliche Regierung, dem
dortigei: Magitrat für den neuen Beweis der orgfältigen und
opferwilligen Pflege, die er dem tädtichen Schulween angedeihen
(äßt, meine volle Anerkennung auszuprechen.

Der Minijtor der en 2c. Angelegenheiten.oje.
An

die Königliche Regierung zu Poen.
Ü. IH. A. 251.
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Veranſtaltungen, die auf die praktiſche Ausbildung der Jugend
gerichtet ſind, keinerlei Einſchränfungen erfährt und insbeſondere
die vorgeſchriebene Unterrichtszeit zu Gunſten dieſer Beſtrebungen
nicht verkürzt wird.

I<h billige es daher, daß die ſchulplanmäßigen Lehrſtunden
von 9--12 Uhr, welche an einem Tage der Woche für den haus-
wirihſ<aftlichen Unterricht in Anſpruch genommen werden ſollen,
nicht in Wegfall kommen, ſondern im Nahmen des Nachmitiags-
unterrichts eine andere geeignete Stelle im Lektionsplan der
betreffenden Schulen erhalten. :

Schließlich veranlaſſe ih die Königliche Regierung, dem
dortigei: Magiſtrat für den neuen Beweis der ſorgfältigen und
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Der Minijtor der en 2c. Angelegenheiten.
ojſe.

An
die Königliche Regierung zu Poſen.

Ü. IH. A. 251.
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57) Auslegung des 8. 7 des Geeßzes vom 11. Juni 1894,
betreffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen
an den Öffentlichen nichttaatlichen mittleren Schulen

und die Fürorge für ihre Hinterbliebenen.
Berlin, den 12. Februar 1895.

Auf den Bericht vom 17. Januar Dd. J8., betreffend die
Auslegung des 8. 7 des Geezes vom 11. Jum 1894, betreend
das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
nichttaatlichen mittleren Schulen und die Fürorge für ihre
Hinterbliebenen, erwidere ich der Königlichen Regierung Folgendes:

Wenn die zur Aufbringung des Witwen- und Waiengeldes
Verpflichteten auf Grund der ihnen nac&lt; 8. 7 Abjaß 3 des
Geezes zuiehenden Befugnis für die Stellen derjenigen Lehrer,
welche bei Inkrafttreten des Geezes Mitglieder der Clemenitar-
lehrer-Witwen- und Watenkaen waren, die Mitgliedjchat fort-
jezen, fo behalten die Verpflichteten den Anpruch gegenüber den
Elementarlehrer -Witwen- und Waijenkajjen auch nac&lt; der Pen-
ionirung der betreffenden Lehrer. Bedingung it dabei, daß
bis zum Ableben der penionirten Lehrer die biSherigen Gemeinde-
beiträge und Die etwa von den Lehrern früher entrichteten Bei-
träge eitens der zur Aufbringung des Witwen- und Waijeit-
geldes Verpflichteten fortgezahlt werden.

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenninis und
Nachachtung. |

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die übrigen Königlichen Regierungen mit

Auschluß von Wiesbaden.
Ü. iD.D. 380.

58) Wahl der Lehrer in den Schulvortand.
(Centrbl. für 1893 S. 351.)

Berlin, 3en 14. Februar 1895.
Aus der eingereichten Cirkularverfügung vom 31. Dezember

v. 33. habe ich erehen, daß die Königliche Regierung es für
untatthaft erklärt hat, daß die einzelnen Lehrer fich perjönlich
um ihren Eintritt in die Ortschulvortände bewerben.

I&lt; bemerke hierzu, daß allerdings den Lehrern nicht wohl
überlajen werden kann, in agitatori&lt;er Weie perönlich ihre
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Aufnahme in den Ortschulvortand zu betreiben. Aber ich lege
do&lt;Mm Werth darauf, daß die Königliche Regierung Ihren Einfluß
dahin geltend macht, daß die Lehrer möglicht allgemein Sit
und Sümme im Schulvortande erhalten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. 1. B. 133.

59) Grenzen der Schulzucht.
Aus den Gründen des Erkenntnies des Reichs8gericht8

IV. Senat vom 20. November 1894.
Die Anicht der Vorintanz, daß ein Lehrer nur dann mit

Schultirafen vorgehen dürfe, wenn der Schüler die That in der
. Sdule oder auf dem Schulwege verübt habe, ift rec&lt;htsirihüm-
li. Sie findet in dem Wortlaute des Geetzes (8. 50 Theil II
Titel 12 des Allgemeinen Landrechts) keinen Anhalt und entpricht
nicht den Zwecken der Schulzucht, zu denen auch die Förderung
der Sittlichkeit und nicht bloß die des Unterrichts gehört.

60) Beitragspflic&lt;t der Gutsherr&lt;aft zur Unterhal-
tung evangelicher Schulen im Bereiche des Schleichen
Sc&lt;hulreglements vom 18. Mai 1801 bei Errichtung neuer
Lehrertellen. -- AuSslegung der Geeße, betreffend die
Erleichterung der Volkschullaten vom 14. Juni 1888

und 31. März 1889 (G. S. S. 240 bezw. 64).
Im Namen des König3!

In der Verwaltungsjtreitache
ver Stadtgemeinde Glogau, vertreten durc; den Magitrat
daelbt, Klägerin,

wider
Den Vortand der evangelichen Schule zu Brotau, Be-
Fagten, beidereits NevijionsSkläger und Reviionsbeklagte,

hat das Königliche Opberverwaltungsgericht, Erter Senat, in
einer Sizung vom 27. November 1894 für Recht erkannt,

daß die Reviion der Klägerin gegen die Entcheidung des
Bezirksauschues zu Liegnit vom 16. Dezember 1893
zurückzuweien, auf die Reviion des Beklagien unter Auf-
hebung der gedachten Entc&lt;eidung diejenige des Kreis-
auschues des Kreies Glogau vom 21. Juni 1893 zu
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An
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. Sdule oder auf dem Schulwege verübt habe, ift rec<htsirihüm-
li. Sie findet in dem Wortlaute des Geſetzes (8. 50 Theil II
Titel 12 des Allgemeinen Landrechts) keinen Anhalt und entſpricht
nicht den Zwecken der Schulzucht, zu denen auch die Förderung
der Sittlichkeit und nicht bloß die des Unterrichts gehört.

60) Beitragspflic<t der Gutsherrſ<aft zur Unterhal-
tung evangeliſcher Schulen im Bereiche des Schleſiſchen
Sc<hulreglements vom 18. Mai 1801 bei Errichtung neuer
Lehrerſtellen. -- AuSslegung der Geſeße, betreffend die
Erleichterung der Volksſchullaſten vom 14. Juni 1888

und 31. März 1889 (G. S. S. 240 bezw. 64).

Im Namen des König3!

In der Verwaltungsjtreitſache
ver Stadtgemeinde Glogau, vertreten durc; den Magiſtrat
daſelbſt, Klägerin,

wider
Den Vorſtand der evangeliſchen Schule zu Broſtau, Be-
Fagten, beiderſeits NevijionsSkläger und Reviſionsbeklagte,

hat das Königliche Opberverwaltungsgericht, Erſter Senat, in
ſeiner Sizung vom 27. November 1894 für Recht erkannt,

daß die Reviſion der Klägerin gegen die Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes zu Liegnit vom 16. Dezember 1893
zurückzuweiſen, auf die Reviſion des Beklagien unter Auf-
hebung der gedachten Entſc<eidung diejenige des Kreis-
ausſchuſſes des Kreiſes Glogau vom 21. Juni 1893 zu
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betätigen, und die Koten der Berufungs- und der Re-
viionSintanz =“ unter Fetezung ves Werthes des
Streitgegentandes auf 265,54 X =- der Klägerin zur
Lat zu legen.

Von Rechts Wegen.
Gründe.

Die Stadtgemeinde Glogau it als Gutsherr&lt;haft des Dorfes
Brojtau von dem Vortande .der dortigen evangelichen Schule
auf Grund des Schleichen Schuireglement8 vom 18. Mai 1801
(neue Korn che Edilien-Sammlung Band 7 Seite 266) zu dem
Baargehalte und der Feuerungsentchädigung des zweiten Lehrers
für das Jahr 1892/93 mit dem Dominialdritiel in Höhe von
265,54 AM herangezogen worden. Mit ihrer, nach fruchtlojem
Einjpruche erhobenen Klage auf völlige Freijtelung over doch
Berechnung ihres Antheils auf nur 37,50 X in erter Intanz
unterlegen, hat ie bei dem Bezirkösauschue zu Liegnigß aus-
weislich des vorbezeichneten, hiermit in Bezug genommenen Ur=-
theils Ermäßigung des Beitrags auf 165,54 A durchgeeßt.
Gegen diee Entcheidung haben beide Theile Reviion eingelegt,
und zwar der beklagte Schulvortand unter Wahrung ver prä-
Uuivichen Frit von zwei Wochen, während diee von der Klägerin
nicht eingehalten worden it. Leßtere konnte ich indes des Äb-
laufs der Frit ungeachtet der Reviion anjc&lt;ließen und hat von
dieem Rechte durch ausdrückliche Erklärung, deren es übrigens
neben ihrer eigenen, wenn auch verjpäteten Einlegung des Recht5-
mittels nicht einmal bedurft haben würde, Gebrauch gema&lt;t
(88. 95, 87 des Geees über die allgemeine LandesSverwaltung
vom 30. Juli 1883, Gejebammlung Seite 195).

Klägerin wirt dem Vorderrichter in erter Linie unrichtige
Anwendung des Schulreglement8 von 1801, owie Nichtanwen-
dung ver 88. 29 ff. Titel 12 Theil U des Allgemeinen Land»-
rec&lt;hts vor. Sie hält daran fet, daß das Reglement einer in
der Ginleitung bezeugten Abicht gemäß nur die Unterhaltung der
fatholichen Schulen, dahingegen betreffs der evangelichen Schulen
lediglic) „die Anezung des Schullehrers und des Schulunter-
richts“ habe regeln wollen. Wenn nichtsdetoweniger, fo deduzirt
jie weiter, in den 88. 22, 23 des Reglements gegenüber den in
Dörfern vermijchter Religion bereits 1801 vorhanden gewetenen
Schulen eine gutsherrliche Beitragspflicht allerdings verordnet
verde, jo ercheine es do&lt; geboten, die dahin gehörigen Betim-
mungen als Ausnahmebetimmungen einchränfend ausSzulegen
und dem Wortlaute entprechend, da in ihnen immer nur von
dem -- katholichen oder evangelic&lt;en -- Lehrer beziehungs8=
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theils Ermäßigung des Beitrags auf 165,54 A durchgeſeßt.
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und zwar der beklagte Schulvorſtand unter Wahrung ver prä-
Uuſiviſchen Friſt von zwei Wochen, während dieſe von der Klägerin
nicht eingehalten worden iſt. Leßtere konnte ſich indes des Äb-
laufs der Friſt ungeachtet der Reviſion anjſc<ließen und hat von
dieſem Rechte durch ausdrückliche Erklärung, deren es übrigens
neben ihrer eigenen, wenn auch verjpäteten Einlegung des Recht5-
mittels nicht einmal bedurft haben würde, Gebrauch gema<t
(88. 95, 87 des Geſees über die allgemeine LandesSverwaltung
vom 30. Juli 1883, Geſjebſammlung Seite 195).

Klägerin wirſt dem Vorderrichter in erſter Linie unrichtige
Anwendung des Schulreglement8 von 1801, ſowie Nichtanwen-
dung ver 88. 29 ff. Titel 12 Theil U des Allgemeinen Land»-
rec<hts vor. Sie hält daran feſt, daß das Reglement ſeiner in
der Ginleitung bezeugten Abſicht gemäß nur die Unterhaltung der
fatholiſchen Schulen, dahingegen betreffs der evangeliſchen Schulen
lediglic) „die Anſezung des Schullehrers und des Schulunter-
richts“ habe regeln wollen. Wenn nichtsdeſtoweniger, fo deduzirt
jie weiter, in den 88. 22, 23 des Reglements gegenüber den in
Dörfern vermijchter Religion bereits 1801 vorhanden gewetenen
Schulen eine gutsherrliche Beitragspflicht allerdings verordnet
verde, jo erſcheine es do< geboten, die dahin gehörigen Beſtim-
mungen als Ausnahmebeſtimmungen einſchränfend ausSzulegen
und dem Wortlaute entſprechend, da in ihnen immer nur von
dem -- katholiſchen oder evangeliſc<en -- Lehrer beziehungs8=
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weie nur von einem Lehrer jeder Konfeion gepro&lt;en werde,
wenigtens bei evangelichen Schulen auschließlich auf die aus
der Zeit vor 1801 hertammenden Lehrertellen zu beziehen.
Von einer künftigen Vermehrung der Lehrkräfte ei ert in den,
der evangeli&lt;en Schulen nicht gedenfkenden, mithin auf olc&lt;e
mt anwendbaren 88. 26 ff. die Rede. Die Unterhaltung neu-
gechaffener evangelicher Stellen, wie der im Jahre 1892 er-
richteten des zweiten Lehrers in Brotau, folge de8halb dem All-
gemeinen Landrecht, in deen Bereiche der Gutsherrchaft des
Sculorts eine prinzipale Pfliht zur Theilnahme an der Auf-
bringung der Lehrerbeoldungen nicht obliege.

Diee Ausführungen gehen fehl. Hätte elbt, was dahin-
geiellt bleiben fann, in Anehung alter evangelicher Stellen in
vermichten Dörfern das Reglement die perönliche Unterhaltungs-
lajt nicht umfaend geregelt, vielmehr nur den Herrchaften die
in den 88. 22, 23 poitiv vorgechriebene und nicht auch den
politi&lt;en Gemeinden (im Gegenfaße zu den landrechtlichen Haus-
väterjozietäten) eine Beitrag3pflicht auferlegt, jo würde dies gleich-
wohl den Standpunkt der Klägerin nicht rechtferügen. Das
Nenlement redet, jprac&lt;lich durchaus forreft, zur Bezeichnung
ncht eines Individuums, ondern der Gattung vielfach, 3. B. in
deit 88. 13, 14, 16, 17, 18, 19a, b, d, von dem Schullehrer oder
von der Herrchaft und der Gemeinde, wo offenichtlich die Lehrer
überhaupt und alle zur Schule gechlagenen Herrchaften und
Demeinden gemeint jind. Genau fo enthält nac&lt; der zutrefen-
den Darlegung des Vorderrichters die in den 38. 22, 23 ge-
wählte, das Prinzip der gutsöherrlichen Beitragspflicht
zu unmißvertändlichem Ausdrucke bringende Faung eine Exem-
pliizirung auf den von dem Reglement in Anbetracht der Shut-
zutände zur Zeit eines Erlaes als die Regel angeehenen Fal
der Bejekung jeder Schule nur mit einem Lehrer. Belanglo3
ijt, daß in dem ich mit der Anezung und Beoldung neuer
Lehrer bechäftigenden Abchnitte (88. 26 ff.) der evangelichen
Schulen in vermichten Dörfern nicht no&lt; beonders Erwähnung
gej&lt;ieht. Wo die Vorausezungen für eine gutsherrliche Bei-
trag3pflicht an im gegeben ind, bemißt ich deren Umfang nach
deit für alle unter das Reglement fallenden Arten von Schulen
ganz gleichmäßig geltenden Normen. Wäre ein Unterchied in
Diejer Hinicht, wie zwichen den vor oder nac&lt; 1801 errichteten
evangelichen Schulen, jo auch zwichen alten und neuen Lehrexr-
tellen an evangelichen Schulen beabichtigt worden, o würde
der Beezgeber eine bezügliche Betimmung zu treffen nicht unter-
lajjen haben. Solche it aber nirgends, weder in dem die herr-
Ihaftlihen Beiträge im Allgemeinen behandelnden 8. 19, no&lt;
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väterjozietäten) eine Beitrag3pflicht auferlegt, jo würde dies gleich-
wohl den Standpunkt der Klägerin nicht rechtferügen. Das
Nenlement redet, jprac<lich durchaus forreft, zur Bezeichnung
ncht eines Individuums, ſondern der Gattung vielfach, 3. B. in
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der Beſjekung jeder Schule nur mit einem Lehrer. Belanglo3
ijt, daß in dem ſich mit der Anſezung und Beſoldung neuer
Lehrer beſchäftigenden Abſchnitte (88. 26 ff.) der evangeliſchen
Schulen in vermiſchten Dörfern nicht no< beſonders Erwähnung
gej<ieht. Wo die Vorausſezungen für eine gutsherrliche Bei-
trag3pflicht an ſim gegeben ſind, bemißt ſich deren Umfang nach
deit für alle unter das Reglement fallenden Arten von Schulen
ganz gleichmäßig geltenden Normen. Wäre ein Unterſchied in
Diejer Hinſicht, wie zwiſchen den vor oder nac< 1801 errichteten
evangeliſchen Schulen, jo auch zwiſchen alten und neuen Lehrexr-
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Ihaftlihen Beiträge im Allgemeinen behandelnden 8. 19, no<
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in den die Gründung neuer Stellen ordnenden 88. 26 ff. und
ebeno wenig in den peziell dem Verhältnie der Herrc&lt;afien
gegenüber evangelichen Schulen gewidmeten 88. 22, 23 enthalten.
Haben daher nach fettehender Rechtprechung die Dominien zur
Beoldung ämmtlicher ordnungs8mäßig angetellten Lehrer an
katholichen Schulen ohne Unterchied je nach dem Zeitpunkte der
Stellenerrichtung in dem durch 8. 12 des Reglements betimmten
Maße und, ofern das durch die Auficht8-, beziehungsweije unter
der Herr&lt;haft des Geehes vom 26. Mai 1887 (Gejezammlung
Seite 175) durch die Bechlußbehörde fetgetellte Bedürfnis es
erheicht, auch über die dort angenommenen Mindetäße hinaus.
beizutragen (Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band
XII Seite 256), o mnß ein Gleiches auch für die evangelichen
Schulen gelten, falls bei ihnen die Vorausezungen der guts=
herrlichen Beitragspflicht an ich erfüllt ind.

Im vorliegenden Falle teht nun unbetritten fet, daß
Brotau im Jahre 1801, weil jeder der beiden Konfeionen
mehr als der echte Theil der Stellenbeiker angehörte (8. 6 des
Neglement8), ein Dorf vermichter Religion war, owie daß es
dort &lt;on damals owohl eine evangeliche wie eine katholiche
Schule gab und die Geammtzahl der Stellen mehr als fünzig
betrug (88. 22, 23 a. a. O.). Danach it der Vorderrichter mit
Recht von der Beitragspflicht der Gutsherrchaft zur Unterhaltung
Der evangelichen Schule und auch der an dieer ert 1892 er-
richteten zweiten Lehrertelle au8gegangen. Und er rechtfertigt
Dieen Auspruch lediglich mit den vorgedachten Vorausfegungen,
ni&lt;t auch, wie Klägerin meint, mit der Annahme, daß unter
allen Umtänden die geammte Unterhaltung einer Schule oder
do) aller Lehrertellen an derelben ich nach einheitlichen Normen
regeln müe. Cinem olchen Grundaße würde die Anerkennung
allerdings zu veragen ein, da beipielSweie die Aufbringung
des Dienteinfommens für eine oder die andere von mehreren
Siellen ich partikularrechtlich abweichend von dem Vertheilung5-
maßftabe des Reglements getalten kann. Dem Widerprechendes
hat der Vorderrichter aber auc&lt; nirgends behauptet. Seine
Ausführungen wollen augencheinlich ein Mehreres nicht bejagen,
als diees, daß nach dem Geetzesrec&lt;hte des Reglements,
falls es an den Bedingungen für die Behandlung einer evan
gelich&lt;hen Sc&lt;hule nac&lt; dieem nicht mangelt, die Gutsherrc&lt;hafi
zum Unterhalte aller Lehrer an der Schule beizutragen habe
und alo hier Klägerin die Beitrag3pflicht für die zweite Stelle
nicht ablehnen könne. Darin it ihm lediglich beizutreten. --

Den eventuellen Ermäßigungsanprueßh anlangend, jo hat,
oweit derelbe aus dem Ortsrechte hergeleitet wird, der Vorder
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in den die Gründung neuer Stellen ordnenden 88. 26 ff. und
ebenſo wenig in den ſpeziell dem Verhältniſſe der Herrſc<afien
gegenüber evangeliſchen Schulen gewidmeten 88. 22, 23 enthalten.
Haben daher nach feſtſtehender Rechtſprechung die Dominien zur
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Dieſen Ausſpruch lediglich mit den vorgedachten Vorausfegungen,
ni<t auch, wie Klägerin meint, mit der Annahme, daß unter
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des Dienſteinfommens für eine oder die andere von mehreren
Siellen ſich partikularrechtlich abweichend von dem Vertheilung5-
maßſftabe des Reglements geſtalten kann. Dem Widerſprechendes
hat der Vorderrichter aber auc< nirgends behauptet. Seine
Ausführungen wollen augenſcheinlich ein Mehreres nicht bejagen,
als dieſes, daß nach dem Geſetzesrec<hte des Reglements,
falls es an den Bedingungen für die Behandlung einer evan
geliſch<hen Sc<hule nac< dieſem nicht mangelt, die Gutsherrſc<hafi
zum Unterhalte aller Lehrer an der Schule beizutragen habe
und alſo hier Klägerin die Beitrag3pflicht für die zweite Stelle
nicht ablehnen könne. Darin iſt ihm lediglich beizutreten. --

Den eventuellen Ermäßigungsanſprueßh anlangend, jo hat,
ſoweit derſelbe aus dem Ortsrechte hergeleitet wird, der Vorder
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richter der unbetriitenen Obervanz, welcher gemäß Klägerin zu
dem Baargehalte des erten Lehrer3 nichts hergiebt, dieem viel-
mehr nur ein Holzdeputat verabreicht, jede Bedeutung für die
Aufbringung der Bezüge des zweiten Lehrers zutreffend abge-
prochen. Der 8. 18 Ab. 2 a. a. O., auf den ich Klägerin tüßt,
eriennt die Geltung betehender Obfervanzen zwichen Herr-
jchaften und Gemeinden zwar betreffs bisher bereits gewährter
Leitungen 'an, teht aber, indem er hinichtlich nothwendig
werdender neuer Leijiungen auf den gefekßlichen Bertheilungs-
maßtab verweit, auf dem Boden des allgemeinen Rechtsgrund-
jaßes, daß eine Obervanz nur inoweit und in dem Umfange
die NRechtönorm it, als fie fiß durch gleichmäßige Uebung in
der Ueberzeugung von deren rechtlicher Nothwendigkeit kundgegeben
hat. Hier it die Uebung lediglih in Beziehung auf die von
Alters her betehende erte Lehrertelle beihätigt worden und
fann folglih die Geltung der fo erfennbar gewordenen Obexr-
vanz nicht auf die Beitragspflicht zu der ert 1892 hinzugetretenen
zweiten Stelle ausgedehnt werden. |

Im Uebrigen dreht ich der Streit, oweit er die Höhe der
Anforderung zum Gegentande hat, um die AuSlegung der
Geeze, betreffend die Erleichterung der Volkschullaten, vom
14. Jum 1888 (Geehammlung Seite 240) und 31. März 1889
(Gejekammlung S. 64). Der Schulvortand hat nämlich micht
bloß den Staatsbeitrag von 500 „Xfür die erte, ondern auch
denjenigen von 300 X für die zweite Stelle zur Uebertragung
Des, die Summe beider überteigenden Fixum38, welches mit jähr-
lich 1007 X dem erten Lehrer antatt des früher von ihm be-
zogenen, nach Erlaß des Geezes von 1888 aber abgechafften
Schulgeldes ausgeezt worden it, verwendet, ohne in Höhe des-
jelben die auf die Gutsherrchaft und die ont Pflichtigen aus-
gechriebenen Unterhaltungsleitungen zu übertragen. Diees
Vorgehen erachtet die Klägerin in Anehung der zweiten Stelle
für geeßwidrig, und der Vorderrichter hat ich, abweichend vom
Kreisauschue, ihrer Auffaung angechloen. Auf die Er-
Örterungen der Parteien über die Frage, ob überhaupt und in-
wieweit der Staatsbeitrag die prinzipale Betimmung habe,
zum Eraße eintmaliger Schulgeldeinnahmen der Lehrer zu
dienen, it der Vorderrichter hierbei nicht eingegangen. Er hält
lediglich die Erwägung für durchgreifend, daß nach der „trikten“
Vorchrift im 8. 2 Ab. 2 des Geeze3 von 1888 der Staat53-
beitrag bei der Uebertragung von Baarbezügen immer nur für
diejenige Stelle, auf deren Vorhandenein die Zahlungspflicht
der Staatskaje beruhe, hier daher der Beitrag von 300 X für
die zweite Stelle nur zur Betreitung des mit dieer verbundenen,
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mehr nur ein Holzdeputat verabreicht, jede Bedeutung für die
Aufbringung der Bezüge des zweiten Lehrers zutreffend abge-
ſprochen. Der 8. 18 Abſ. 2 a. a. O., auf den ſich Klägerin ſtüßt,
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zweiten Stelle ausgedehnt werden. |
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Des, die Summe beider überſteigenden Fixum38, welches mit jähr-
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Vorgehen erachtet die Klägerin in Anſehung der zweiten Stelle
für geſeßwidrig, und der Vorderrichter hat ſich, abweichend vom
Kreisausſchuſſe, ihrer Auffaſſung angeſchloſſen. Auf die Er-
Örterungen der Parteien über die Frage, ob überhaupt und in-
wieweit der Staatsbeitrag die prinzipale Beſtimmung habe,
zum Erſaße einſtmaliger Schulgeldeinnahmen der Lehrer zu
dienen, iſt der Vorderrichter hierbei nicht eingegangen. Er hält
lediglich die Erwägung für durchgreifend, daß nach der „ſtrikten“
Vorſchrift im 8. 2 Abſ. 2 des Geſeze3 von 1888 der Staat53-
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unter Mitbetheiligung der Klägerin aufzubringenden Baargehalts
(von 667,62 „&amp;) verwendet werden dürfe. Die hiergegen ge-
richteten Angrie des Schulvortandes find begründet.

Das Entlajtungösgees vom 14. Juni 1888 ertrebt die
Erreichung feines in der Ueberchrift bezeichneten Zieles durc
Ueberweiung jährlicher Beiträge aus der Staatskae zu dem
Dienteinkommen der Lehrer und zugleich durch Aufhebung des
Schulgeldes. Um leßktere in thunlic&lt;hjt weitem Umfange zur
Durchführung zu bringen, getattet es im 8. 4 zu 2 die Erhebung
von Schulgeld für die im Schulbezirke einheimichen Kinder nur
inoweit, als es dvurc&lt;h den Staatösbeitrag nicht gede&gt;t
werde, und auc&lt; dann nur mit Genehmigung der Bej&lt;lußbe-
hörden in Fällen, wo ont eine erhebliche Vermehrung der
Kommunal- oder Schulabgaben eintreten müßte. Im Zuammen-
hange hiermit verordnet 8. 5 ferner, daß, wo either vas Sc&lt;ul-
geld al5 ein jeimer Natur nach teigendes und fallendes perön-
lies Dientemolument des Lehrers einen Theil des Dientein-
fommens gebildet habe, jtatt deen dem Lehrer ein nad
dreijährigem Durchchnitte zu berechnendes Fixum als Theil
jeines baaren Gehalts zu gewähren ei. In Fällen dieer
Art hat jomit der Staatsbeitrag vor allen anderen Verwendungs3-
zwecen und erforderlichenfalls bis zu einer vollen Höhe zur
Betreitung der die Schulgeldeinnahme erezenden Abfindung des
Lehrer3 zu dienen (Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
Dand XXI Seite 156/157).

Das demnächt ergangene Ergänzungs8geeß vom 31. März
1889 jieht zunächt im Art. I eine ziffernmäßige Erhöhung des
Staats8beitrags vor und betimmt odann im Art. 11 Abf. 1:

„Wo bei Volkschulen für Kinder, welche innerhalb
Des Bezirks der von ihnen beuchten Schule einheimich
ind, eine Erhebung von Schulgeld noch tattindet, fällt
dasöjelbe in demjenigen Betrage fort, um welchen in
Folge der Errichtung neuer Schultellen in einem
Sc&lt;hulverbande nach dem Inkrafttreten des Ge-
jehes vom 14. Juni 1888 oder gemäß der Vorchrift im
Art. I des gegenwärtigen Geezes eine Erhöhung des
Staatsbeitrages bereits eingetreten it oder fortan eintritt.“

Im Anchlue hieran ordnet endlich Art. II Ab. 2 eine nach
S. 4 Abf. 2 des Geezes von 1888 zu bewirkende erneute Fet-
tellung des danach eintweilen no&lt; zuläigen Schulgeldes an.

Die vortehend untertrichenen Worte im erten Abaße des
Art. I1 fehlten in dem Regierungsentwurfe und verdanken ihre
Aufnahme in das Geeß einem Amendement des Abgeordneten

299
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Dienſteinkommen der Lehrer und zugleich durch Aufhebung des
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von Schulgeld für die im Schulbezirke einheimiſchen Kinder nur
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Kommunal- oder Schulabgaben eintreten müßte. Im Zuſammen-
hange hiermit verordnet 8. 5 ferner, daß, wo ſeither vas Sc<ul-
geld al5 ein jeimer Natur nach ſteigendes und fallendes perſön-
lies Dienſtemolument des Lehrers einen Theil des Dienſtein-
fommens gebildet habe, jtatt deſſen dem Lehrer ein nad
dreijährigem Durchſchnitte zu berechnendes Fixum als Theil
jeines baaren Gehalts zu gewähren ſei. In Fällen dieſer
Art hat jomit der Staatsbeitrag vor allen anderen Verwendungs3-
zwecen und erforderlichenfalls bis zu ſeiner vollen Höhe zur
Beſtreitung der die Schulgeldeinnahme erſezenden Abfindung des
Lehrer3 zu dienen (Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
Dand XXI Seite 156/157).

Das demnächſt ergangene Ergänzungs8geſeß vom 31. März
1889 jieht zunächſt im Art. I eine ziffernmäßige Erhöhung des
Staats8beitrags vor und beſtimmt ſodann im Art. 11 Abf. 1:

„Wo bei Volksſchulen für Kinder, welche innerhalb
Des Bezirks der von ihnen beſuchten Schule einheimiſch
ſind, eine Erhebung von Schulgeld noch ſtattſindet, fällt
dasöjelbe in demjenigen Betrage fort, um welchen in
Folge der Errichtung neuer Schulſtellen in einem
Sc<hulverbande nach dem Inkrafttreten des Ge-
jehes vom 14. Juni 1888 oder gemäß der Vorſchrift im
Art. I des gegenwärtigen Geſezes eine Erhöhung des
Staatsbeitrages bereits eingetreten iſt oder fortan eintritt.“

Im Anſchluſſe hieran ordnet endlich Art. II Abſ. 2 eine nach
S. 4 Abf. 2 des Geſezes von 1888 zu bewirkende erneute Feſt-
ſtellung des danach einſtweilen no< zuläſſigen Schulgeldes an.

Die vorſtehend unterſtrichenen Worte im erſten Abſaße des
Art. I1 fehlten in dem Regierungsentwurfe und verdanken ihre
Aufnahme in das Geſeß einem Amendement des Abgeordneten
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Weel, bei deen Berathung indes Einvertändnis darüber Hbe-
tand, daß 28 lediglich eine ohnehin „im Sinne des Geeßes von
1888 liegende“ Konequenz noch beonders zum Ausdrucke briige
(Aktentüke des Abgeordnetenhaues de 1889 Band 3 Nr. 76
Seite 1454, Band 2 Nr. 19 Seite 1017, -- tenographiche Be-
richte des Abgeordnetenhaues de 1889 Band 1 Seite 709 und
des Herrenhaues Band 1 Seite 61). Die Vorchrift regelt nun
den Verwendungszwe&gt; des Staatsbeitrags für neu errichiete
Stellen poitiv nur für einen von zwei möglichen Fällen, nämlich
betreffs derjenigen Schulen, bei welchen Schulgeld noh erhoben
wird. Der zweiten möglichen und gerade hier im Frage
tehenden Alternative, daß &lt;on in Ausführung des älteren Ent=-
latungsgeezges das Schulgeld gänzlich abge&lt;affi und an
deen Stelle vem Lehrer ein, dur&lt; den bisherigen Staatsvei-
trag nicht voll gedectes Fixum gewährt war, gechieht keine Er-
wähnung. Aus dem Schweigen hierüber folgt aber keineswegs,
daß die Verwendung des Staatsbeitrags zur Betreitung des
Fixums ausgechlojen oder irgend wie eingechränkt werden,
jonvern im Gegentheil, daß es dieSbezüglic bei den Grund-
äßen des Geezes von 1888, deen Ausbau unter Flüijig-
machung reichlicherer Staatsmittel die Novelle jim eben zum
Ziele geeßt hatte, vur&lt;weg jein Bewenden behalten jollte. Undnach 8. 4 Abf. 2 in Verbindung mit 8. 5 des Geeßes von 1888
muß, wie oben nachgewieen it, der geammte Staatsbeitrag
für alle bei einer Schule vorhandenen Stellen in erter Linie
zur Uebertragung des Schulgeldes beziehungsweie des Schul-geldfizums verwendet werden. Dem gleichen Verwendungszwede
hat daher, da Art. II der Novelle ein Anderes nicht verordnei,
der Staatsbeitrag auch für neue, ert nach der Fixirung errichtete
Stellen zu dienen.

Dem vom Vorderrichter aufgetellten Saße, daß der einzelne
Staatsbeitrag tet8 nur zur Betreitung des Dienteinkommens
gerade derjenigen Stelle verwendbar ei, für welche er gezahlt
wird, wäre demnach die Anerkennung jedenfalls infoweit zu ver-
jagen, als es jim um die Jeder anderen Verwendungsart voxr-
gehende Uebertragung eines, nag Maßgabe der Entlajtungs-
gejeße, gleichviel wann fetgetellten, einen Theil des baaren
Gehalts bildenden S&lt;hulgeldfixums Handelt.

Derelbe läuft aber auch, ganz abgeehen von der Betreitung
des Sculgeldfixums, d. i. auch inoweit, als Unterhaltungs-
leitungen der Pflichtigen zu verchiedenen Stellen mit einander
konkurriren, dem betehenden Rechte zuwider.

Der Regtierungsentwurf zu dem Entlatungsgeeße vom
14. Juni 1888 hatte allerdings eine enge Verbindung des
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Staatsbeitrags je mit der Stelle, für welche er berechnet werde,
in Ausicht genommen. Der Staatsbeitrag ollte für die Lehrer
gezahlt werden (8. 1) und nur zur Betreitung der Bezüge voll=
bej&lt;äftigter Lehrkräfte (8. 2 Ab. 2 Nr. 1) unter der Vorau8-
ezung verwendbar ein, daß dieelben nicht durc&lt; Einkünfte
vorhandenen Dotalguts oder durch Leitungen Dritter auf Grund
beonderer Rechtstitel De&gt;ung fänden (8. 3), -- für die Dauer
der Erledigung einer Lehrertelle aber, vom Beginne des auf die
Erledigung folgenden Monats ab ruhen, joweit er nicht zu den
Koten der eintweiligen Verwaltung der Stelle oder zur Ge-
währung der Gnadenkompetenz an die Hinterbliebenen des
früheren Lehrers erforderlich fei (8. 4). Das damit vorgec&lt;lagene
Sytem der Einzeltellenverwendung fand jedoMm nicht den Beifall
der vom Abgeordnetenhaue zur Vorberathung des Entwurs
niedergeeßten Kommiion. Diee entchied i&lt; vielmehr, „um
die Aufwendungen für Handarbeitsunterricht und konfeionellen
Religionsunterricht anrec&lt;hnungsfähig zu machen und um die
Verwendung eines Ueberchues bei der erten zur Deckung eines
Defizits ber der zweiten Stelle zu ermöglichen“, für eine Aen-
derung des Entwurfs in dem Sinne, daß den „Unterhaltungs-
pflichtigen die Verwendung des geammten, für fie nach Stellen
ermittelten Beitrags zu allen Aufwendungen für das Dientein-
fommen der von ihnen bechäftigten Lehrkräfte freitehe.“ Dem
entprechend betimmt der verabchiedete Text des Geezes in den
88. 1 und 2 Ab. 2 Nr. 1, daß der Staatsbeitrag für die Stellen
(einchließlich zeitweie nicht beetzter) zu zahlen und nach vollbe-
jchäftigten Lehrkräften beziehungsweie deren Stellen zwar zu
berechnen, dagegen zur Betreitung baarer Bezüge auch der nicht
vollbechäftigten Lehrkräfte zu verwenden jet; üÜberein-
timmend hiermit verordnet 8. 3 das Ruhen des Staatsbeitrages
nur auf olange und inoweit, als durch deen Zahlung
eine Erleichterung der Unterhaltungspflichtigen bes-
ziehungsweie der von ihnen für das Einkommen aller Lehr-
kräfte zu tragenden Laten mit Rückicht auf vorhandenes Ver-
mögen oder auf Verpflichtungen Dritter aus beonderen Titeln
nicht würde bewirkt werden; 8. 4 der Vorlage endlich wurde
getrichen. Gleichwohl behielt es hinichtlich der Reihenfolge,
in wel&lt;her der Geammtbeitrag auf die verchiedenen Ver-
wendungszwece zu verrechnen it, bei dem Vorchlage der Staats5-
regierung dahin das Bewenden, daß derelbe zur Betreitung
zunächt des baaren Theils des Dienteinkommens (8. 2
Ab. 2 Nr. 1) und ert inofern er hierzu nicht erforderlich
it, des anderweitigen Dienteinkommens5 (ebenda Nr. 2)
dient. Hinzugefügt wurde die Vorchrift im 8. 2 Ab. 3, wonach
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die auf Umlagen beruhenden den ontigen Leitungen
vorgehen (vergl. unter Anderem den Bericht der X. Kommifion
des Abgeordnetenhaues Nr. 81 der Drudachen de 1888, An-
lageband 3, beonders Seite 1491, 1495, 1497, 1498).

Die o bechloenen Aenderungen bringen, was bei den
Kommiionsberathungen der Regierungsvertreter nac&lt;hdrüclich
betonte, die „gänzliche“ Aufhebung der vom Entwurfe gewollten
Beziehung des Einzelbeitrags je zu der Lehrertelle, für welche
er berechnet worden, zu Ülarem Ausdruke. Zweifellos muß da-
nac&lt; einmal die Staatskae in ihrem Verhältnie zum
Schulverbande bis zur vollen Höhe aller überhaupt anrech-
nungsfähigen und beim Nichtvorhandenein anderweiter verfüg-
barer Mittel Deckung erheichenden Unterhaltungskoten Zahlung
leiten. Demgemäß chreibt denn auch die Ausführungsinjtruktion
des Unterricht8- und des Finanzminiters vom 22. Juni 18838
nebjt Anlage (iehe Druckachen des Abgeordnetenhaujes de 1889
Band 2 Seite 1389) des Näheren vor: daß die Geammiumme
des Staatsbeitrags für alle Stellen einereits der Geammtumme
des -- durch VermögenSerträge oder chuldige Leitungen Dritter
nicht gedeckten -“- dauernden Dienteinkommens einchließlich der
Baarbezüge nicht vollbechäftigter Lehrkräfte anderereits gegenüber
zu tellen und auf diee Weie der zur Zahlung an die Schul-
kae anzuweiende Betrag zu ermitteln ei. Nicht minder ijt aber
auch bei der Fettellung der den Unterhaltungspflichtigen
gegenüber dem Schulverbande beziehungsweie der ver-
anlagenden örtlichen Behörde zutehenden Entlatungs-
anprüche eine geonderte Behandlung des Einzelbeitrags für
jede von mehreren Stellen unbedingt und elbt dann ausgechlojen,
wenn ich, wie im vorliegenden Falle, die Aufbringung des Be-
Darfs im Kreie der Pflichtigen nicht für alle Stellen nach dem-
elben Vertheilungsmaßtabe regelt. Wenn auc&lt; bei den Be-
rathungen zur Rechtfertigung der der Staatskae aus den
Abänderungs5vorchlägen erwachenden höheren Belatung haupt-
ächlich darauf hingewieen wurde, daß es im öffentlichen Inter-
ee liege, der Geammtheit der Intereenten, dem Verbande als
olchem die Verwendung von "Erparnien bei der erten zur
Uebertragung des Bedarfs bei der zweiten -- und elbtvertänd-
li&lt; auch einer dritten oder ferneren -- Stelle zu getatten, jo
folgt dom aus dem zur Annahme gelangten generellen Verwen=-
dungsyteme und den zu deen Durchführung getroffenen Einzel-
bejtimmungen mit zwingender Nothwendigkeit, daß umgetehrt
auc&lt; der Beitrag für eine nachfolgende chon auf das Defizit
einer vorangehenden Stelle ohne Widerpruchsrec&lt;t der etwa nur
bei jener betheiligten Kontribuenten verrechnet werden kann, be-
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ziehung3weie verrechnet werden muß. Wäre beipielsweie der
Geammtbeitrag zweier Stellen hinreichend zur Betreitung der
baaren Aufwendungen für die Stelle A. owie für einen Hilfs-
lehrer, nicht aber auch des neben Stiftungöerträgen nur in ander-
weiten Emolumenten betehenden Dienteinkommens8 der Stelle B.,
zu welcher allein der Cenfit N. beitragspflichtig it -- und wollte
alSdann der Schulvortand den Einzelbeitrag für die Stelle B.,
antatt ihn auf das Defizit bei den Baarbezügen zu verwenden,
behufs Ueberiragung der nicht baaren Leitungen des N. geondert
verrechnen, jo würde ein olches Verfahren offenbar der poitiven
Vorchrift in Nr. 1 des 8. 2 Ab. 2 zuwiderlaufen, wonach dex
baare Theil des Dienteinkommens einchließlich der Aufwens-
dungen für nicht vollbechäftigte Lehrkräfte in erter Linie zu be-
rücichtigen it. Oder befänden ich zwar unter dem Bedarfe für
die Stelle A. und den Hilfslehrer, dagegen nicht unter demjenigen
für die, mit Hinzutritt des nur hier pflichtigen N. zu unterhaltende
Stelle B. Leijtungen, welche auf Umlagen beruhen, o könnte
der Einzelbeitrag für leßtere Stelle nicht anders ausgechieden
und für jich allein verrechnet werden, als in der Weie, daß da-
bei, entgegen der keine Ausnahme zulaenden Vorchrift im dritten
Abjaze des 8. 2, die auf Umlagen beruhenden Leitungen
Hinter die, dieer bevorrechteten Kategorie nicht angehörenden
Leitungen zurückgeeßt würden, Zur Vermeidung derartiger, mit
der gejeßlich vorgechriebenen Rangordnung unvereinbarer Konje-
quenzen bleibt nur übrig, den Staatsbeitrag mehrerer Stellen,
ähnlich wie zum Zwede einer Liquidirung bei der Staats- für
die Schulkae, jo auch bei der Verrechnung auf die zu über-
tragenden Leitungen zu einer Summe zujammenzuziehen und
als einheitliche Mae zu behandeln, gleichviel, ob bei der Kon-
kurrenz von, lediglich zu eimer nachfolgenden Stelle beitrags-
pflichtigen Ceniten deren Leitungen thatächlich in eine andere
oder in diejelbe Kategorie mit den für die vorangehenden Stellen
aufzubringenden Leitungen fallen. Selbt unter der Vorauseßung,
daß alle überhaupt in Betracht kommenden Leitungen gleichartig
ind, führt die Verwendung des Cinzelbeitrags für eine betimmte
Stelle auf die Entlatung nur der zu dieer Beitragspflichtigen
ohne gleichzeitige antheilige De&gt;ung der Leitungen auch für die
übrigen Stellen zu einer von der Aufeinanderfolge der
Stellen abhängigen Bevorzugung, welche dem Geeke un-
bekannt ijt. Außerhalb des Rahmens der geetzlich geordneten
Rangordnung (zwichen dem baaren und nicht baarem Dient-
einfommen owie den auf Umlagen beruhenden und anderweiten
Leijtungen) it aber für irgend welche Uebertragungen aus dem
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Den vortehend dargelegten Grundäßen gemäß war die
Reviion der Klägerin zurückzuweien, auf diejenige des beklagten
Schulvortandes aber das Berufungsurtheil aufzuheben und zu-
gleich die Entcheidung des Kreisauschues wiederherzutellen.
Denn bei freier Beurtheilung ergiebt fich die Hinfälligkeit de3
von der beitragspflichtigen Klägerin geltend gemachten Anpruchs
ohne Weiteres daraus, daß das Schulgeldfixrum 1007 X, der
Staatsbeitrag für beide Stellen dagegen nur 800 X beträgt,
dieer mithin durc; Deckung des erteren aborbirt wird und alo
zur Uebertragung irgend welcher Unterhaltungsleitungen der
Schullatenträger nichts verfügbar bleibt.

Die Betimmung über den Kotenpunkt rechtfertigt ich aus
S. 103 des Lande5verwaltung53geeßes.

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwals-
tungösgerichts und der verordneten Unterchrift.

(L. 8.) Perius.DVG.11394
61) Für die Ent&lt;heidung der Frage, ob an Stelle
eines zur Zeit hulunterhaltung3pflichtigen Verbandes
fünftig ein anderer Träger der Schulunterhaltung treten

jolle, ind die Be&lt;lußbehörden nicht zutändig.
Im Namen des König.

In der Verwaltungstreitache
de3 Königlichen Oberpräidenten der Provinz Hannover
Klägers,

wider
den Provinzialrath der Provinz Hannover, Beklagten,

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, Erter Senat, in
einer Sißung vom 14. Dezember 1894 für Recht erkannt,

daß die gegen den Bechluß des Beklagten vom 5.,
10. Mai 1894 erhobene Klage abzuweien und --- unter
Fetezung des Werths des Streitgegentandes auf 1000 „4
-- die Koten dem Kläger aufzuerlegen, das Pauc&lt;quantum
jedoc&lt; außer Anaß zu laen.

Bon Rechts Wegen.
Gründe.

In der Stadt Münden betanden neben der von jeher als
Kommunalantalt geltenden Volkschule eine öffentliche Schule
der reformirien Kirc&lt;engemeinde und eine olc&lt;e der Synagogen-
gemeinde. Im Jahre 1874 wurde die zweite zufolge Vertrages
mit der reormirten Kirchengemeinde aufgelöt und die Kinder
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wurden in die tädtiche Volks&lt;ule aufgenommen, welche nach
Anicht der Stadt eine imultane, nach der der Aufichtsbehörde
eine konfeionell-evangeliche it. Sie wird auch von den evange-
Üc&lt;en Einwohnern der Gemeinde Blume benußt, nachdem das
Konitorium im Jahre 1872 auf einen Einchulungsantrag des
„Magitrats entchieden hatte, jene gehörten dem tädtichen Schul-
verbande bereits an. Durch Verfügung der Königlichen Regie-
rung, Abtheilung für Kirc&lt;en- und Schulween, zu Hildesheim
vom 15. März 1889 it für die Katholiken der Stadt und der
Gemeinde Blume -- an Stelle einer eit 1857 betehenden Privat-
chule -- ein Schulverband gebildet.

Nach Ablehnung eines Antrages, auc&lt; deen Schule auf
den Kommunaletat zu übernehmen, bechloß der katholime Scul-
vortand, höherer Weiung entprechend, am 26. November 1893:

den betehenden katholichen Schulverband Münden-Blume
bedingungsfrei für den Fall aufzulöen, daß die Stadt-
gemeinde Münden für verpflichtet erachtet werden ollte,
für die Bechulung der dem bisherigen Verbande an-
 gehörigen katholichen Kinder Sorge zu tragen.

Die tädti&lt;en Kollegien lehnten jedoFg; die Errichtung einer
Fatholi&lt;en Schule ab, indem ie ich, wie früher, bereit erklärten,
die katholichen Kinder in die tädtiche Schule aufzunehmen und
für katholic&lt;en Religionöunterricht zu orgen. Darauf tellte die
Regierung unter Bezug auf das Gee vom 26. Mai 1887 beim
Bezirksauschue den Antrag:

die Stadtgemeinde für verpflichtet zu erklären, für die
katholichen Kinder der Stadt eine einklaige katholiGe |
Schule zu errichten. |

Denn da die tädtiche Schule eine konfeionell-evangeliche ei,
ercheine nach den Miniterialerlaen vom 28. Juli 1861, 13. Juli
18863, 27. Oktober 1865, 19. Augut 1874 und 8. Februar 1881
(Schneider und von Bremen Volks&lt;hulween Band I1 Seit. 203 ff.
und Centralblatt für die geammte Unterricht5verwaltung 1881
Seite 474) die Stadt aus dem Grundaße der Parität zur Für-
orge für das Schulbedürfnis der übrigen Konfeionen elbt
dann rechtlich verpflichtet, wenn ie auch die Bechulung der
lutherichen oder jelbt der reformirten Kinder nicht freiwillig
übernommen haben ollie; omit handle es fic um die Anforde-
rung einer neuen Leitung an die c&lt;ulunterhaltungspflihtige
Stadtgemeinde im Sinne des obenbezogenen Geeßes.

Der Bezirk3auschuß wies durc Bechluß vom 29. April
13894 den Antrag ab. Ein, ämmtliche &lt;ritliche Konfeionen
der Stadt umfaender Schulverband habe nicht betanden und
ei auch neuerdings nicht gebildet, wenngleich der die Katholiken
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umfajjende Schulverband Münden-Blume aufgelöt ei. Für die
fatholij&lt;e Schule betehe daher kein unterhaltungpflichtiges Sub-
jekt; ein olches olle ert dadurc&lt;; gechaffen werden, daß der
Stadt eine über das Herkommen hinausgehende Pflicht auf
erlegt werde. Ob die Stadt hierzu, ei es wegen verleßter
Parität von Kommunalaufichtswegen, ei es nach Zuweiung
jämmtlicher Konfeionen zum tädti&lt;en Schulverbande von der
Schulauffichtsbehörde angehalten werden könne, tehe dahin.
Jedenfalls liege es außerhalb der durc&lt;; das Geeß vom 26. Mai
1837 begründeten Zutändigkeit der Bec&lt;lußbehörde, eine olche
Anforderung eher gegen die Stadtgemeinde fetzutellen, als ein
auch die Katholiken umfaender tädticher Shulverband betehe
oder als eine weitergehende Verpflichtung der Stadt durch Ent-
cheidung der Gerichte oder der Kommunalauffichtsbehörden fet-
getellt ei.

Die Regierung hob bechwerdeführend hervor, daß der
fatholiche Schulverband nicht aufgelöt ei, ondern noch betehe.
Cs läge nur ein am 28. Februar 1894 genehmigter Bechluß
des Vortandes vor, wonach dieer die Auflöung nicht bechloen,
jondern nur mit der päteren Auflöung für den Fall, daß die
Stadt zur Bechulung der Katholiken für verpflichtet erachtet
werden würde, ich einvertanden erklärt habe. Der Antrag be-
ruhe darauf, daß die Stadt als ol&lt;e zur Errichtung und
Unterhaltung einer katholic&lt;en Schule verpflichtet jei, weil jie
eine ebenol&lt;e evangeliche bereits unterhalte. Von der chul-
unterhaltungsöpflichtigen Stadt werde alo eine neue Leitung
verlangt, odaß die zur Zwangsetatiirung erforderliche Fet-
FHellung nur durch die Bechlußbehörde zu treffen ei.

Diee Bec&lt;werde wurde durch Bechluß des Provinzialrath3
vom 5., 10. Mai 1894 als nicht begründet zurückgewieen. Das
Verfahren nach dem Geeze vom 26. Mai 1887 trete ein, wenn
von der Auffichtöbehörde für eine Volks&lt;hule eine Anforderung
getellt werde, die durch neue oder erhöhte Leitungen der zur
Unterhaltung der Schule Verpflichteten zu gewähren ei. Cin
Jol&lt;er Fall liege aber -- worin dem Bezirksauschuß beizutreten
-- hier m&lt;&lt;ht vor. -- Denn einmal würde die katholiche Volks-
j&lt;ule in Münden von dem katholichen Schulverbande unter-
halten, der noc&lt; betehe und deen Auflöung ert für den Fall
m Ausicht genommen ei, daß die Fürorge für das katholiche
Schulytem eitens der Stadt übernommen werden würde;
daher könne Die Stadtgemeinde zur Zeit als jchulunterhaltungs-
pflichtiges Subjekt im Sinne des Geezes von 1887 nicht ange-
jehen werden. -- Sodann eien die für die katholiche Schule zu
tellenden Anforderungen und die Höhe der bezüglichen Leitungen
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überhaupt nicht treitig. =- Streitig ei nur, ob an Stelle des
zur Zeit chulunterhaltungspflihtigen Verbandes künftig ein
anderer Träger der Schulunterhaltung, nämlich die Stadt treten
jolle, und hierüber zu entc&lt;heiden eien die Bechlußbehörden
nicht zutändig.

Der Königliche Oberpräüfident hat dieen Bechluß mittelt
Klage aus 8. 126 des Landes8verwaltungsgeeges angefochten:
Der Bechluß verneine zwar die Pflicht der Stadt zur Ueber-
nahme der betehenden katholi&lt;en Schule auf den tädtichen
Ctai, lajje jedo&lt;Mm die Frage unerörtert, ob die Stadt zur Er-
richtung einer katholichen Schule unabhängig davon verpflichtet
ei, daß für diee Konfeion bereits eine bejondere öffentliche
Schule betehe. Die Frage aber, ob die Stadt für das Scul-
bedürfnis der Katholiken ebeno, wie ie es für das der übrigen
Konfeionen bereits gethan, zu orgen verpflichtet ei, müe im
Wege des Gejezes vom 26. Mai 1887 zum AusStrage gebracht
werden.

Die tädti&lt;e Volkshule ei -- nac&lt; der Konfeion der
Lehrer, dem Lehrplan und der Berückichtigung der Feiertage --
eine evangelich-konfeionelle. Die Schullat ei von der Stadt,
wenn auch nicht früher, jo do&lt; bei der Aufnahme der Re-
formirten freiwillig übernommen. Jedenfalls läge eine Ver-
lezung der Parität vor, wenn die Stadt nicht in gleichem Maße
wie für die Übrigen, o auch für das Schulbedürfnis der katho-
li&lt;en Konfeion orge, zumal deren Angehörige neben der
Unterhaltung ihrer eigenen Schule durch die Gemeindeteuern
auch für die der übrigen Schulen orgen müßten. Daher werde
beantragt: | |

den Bechluß des Provinzialraths vom 5., 10. Mai auf-
zuheben und die Stadtgemeinde Münden für verpflichtet
zu erklären, für die katholichen Kinder der Stadt eine
einklaige katholic&lt;e Schule zu errichten.

Der Provinzialrath hat unter Bezug auf die Begründung eines
Bej&lt;lujjes Abweiung der Klage beantragt.

Dieem Antrage gemäß war auch zu erkennen.
In der Provinz Hannover liegt nach 8. 15 des Geeßes

über das &lt;rijtliche Volkschulween vom 26. Mai 1845 (Geeß-
jammlung Seite 465) die Unterhaltung der Schulen den „Schul-
verbänden“ d. i. den Sozietäten der zur Schule gewieenen Ein-
wohner des Schulbezirks ob, inoweit nicht einzelne Peronen,
Korporationen oder Fonds dazu rechtlich verbunden ind. Und
dies fönnen an Stelle der Sozietät auc&lt; die bürgerlichen Ge-
meinden eim, falls fie die Beiträge zur Sc&lt;hulunterhaliung oder
auch die Schule elbt als eine Kommunalantalt übernommen
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Der Beſchluß verneine zwar die Pflicht der Stadt zur Ueber-
nahme der beſtehenden katholiſ<en Schule auf den ſtädtiſchen
Ctai, lajje jedo<Mm die Frage unerörtert, ob die Stadt zur Er-
richtung einer katholiſchen Schule unabhängig davon verpflichtet
ſei, daß für dieſe Konfeſſion bereits eine bejondere öffentliche
Schule beſtehe. Die Frage aber, ob die Stadt für das Scul-
bedürfnis der Katholiken ebenſo, wie ſie es für das der übrigen
Konfeſſionen bereits gethan, zu ſorgen verpflichtet ſei, müſſe im
Wege des Gejezes vom 26. Mai 1887 zum AusStrage gebracht
werden.

Die ſtädtiſ<e Volksſhule ſei -- nac< der Konfeſſion der
Lehrer, dem Lehrplan und der Berückſichtigung der Feiertage --
eine evangeliſch-konfeſſionelle. Die Schullaſt ſei von der Stadt,
wenn auch nicht früher, jo do< bei der Aufnahme der Re-
formirten freiwillig übernommen. Jedenfalls läge eine Ver-
lezung der Parität vor, wenn die Stadt nicht in gleichem Maße
wie für die Übrigen, ſo auch für das Schulbedürfnis der katho-
liſ<en Konfeſſion ſorge, zumal deren Angehörige neben der
Unterhaltung ihrer eigenen Schule durch die Gemeindeſteuern
auch für die der übrigen Schulen ſorgen müßten. Daher werde
beantragt: | |

den Beſchluß des Provinzialraths vom 5., 10. Mai auf-
zuheben und die Stadtgemeinde Münden für verpflichtet
zu erklären, für die katholiſchen Kinder der Stadt eine
einklaſſige katholiſc<e Schule zu errichten.

Der Provinzialrath hat unter Bezug auf die Begründung ſeines
Bej<lujjes Abweiſung der Klage beantragt.

Dieſem Antrage gemäß war auch zu erkennen.
In der Provinz Hannover liegt nach 8. 15 des Geſeßes

über das <rijtliche Volksſchulweſen vom 26. Mai 1845 (Geſeß-
jammlung Seite 465) die Unterhaltung der Schulen den „Schul-
verbänden“ d. i. den Sozietäten der zur Schule gewieſenen Ein-
wohner des Schulbezirks ob, inſoweit nicht einzelne Perſonen,
Korporationen oder Fonds dazu rechtlich verbunden ſind. Und
dies fönnen an Stelle der Sozietät auc< die bürgerlichen Ge-
meinden ſeim, falls fie die Beiträge zur Sc<hulunterhaliung oder
auch die Schule ſelbſt als eine Kommunalanſtalt übernommen
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haben (Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band RIX
Seit. 176 ff.). Während früher die Auffichtsbehörde das zur
Sculunterhaltung Erforderliche für den Verband und die ontigen
Unterhaltungspflichtigen maßgebend betimmte, it deren Zutändig-
keit dur) das Geeß vom 26. Mai 1887 (Geehbammlung Seite
175) iheilweije auf die Bechlußbehörden übertragen. Diee haben
nunmehr -- mangels des Einvertändnies des Verbandes und
der Drittverpflichteten -- die von der Schulaufichtsbehörde er-
hobenen Anforderungen dann fetzutellen, wenn ie durch neue
oder erhöhte Leitungen der Verpflichteten zu gewähren ind und
wenn jie früher nach dem Ermeen der Verwaltungsbehörde zu
betimmen waren. Die Fettellung einer Anforderung umfaßt
zwar neben der Betimmung über das zuläige Maß der er-
forderten Leitung in Zweifelsfällen nothwendig auch die über
das verpflichtete Rechtsfubjekt (Entcheidungen des Oberverwal-
tungö8gerichts Band XXI] Seite 121); dagegen hat das Geet
die Bec&lt;lußbehörden nicht zu einer Fettellung darüber berufen,

 ob eine der fonfreten Schule bereits gewährte, weder neue noch
erhöhte Leijtung in Zukunft von dem einen oder dem anderen
der vermeintlich Schulunterhaltungs3pflichtigen aufzubringen it.
 Für die Einwohner der Siadt Münden betehen zwei &lt;rit-
liche Sc&lt;ulverbände, und zwar für die übrigen &lt;hritlihen Kon-
feionen derjenige der tädtichen Schule, zu deren Unterhaltung
als einer Kommunalantalt an Stelle der Einwohner-Sozietät
die Stadtgemeinde verpflichtet it, und ferner der Verband der
Tatholijc&lt;en Schule, der aus den katholichen Einwohnern der
Gemeinden Münden und Blume beteht. Nun hat die Regie-
rung gegen die Stadtgemeinde die Anforderung, daß diee für
Die Katholiken der Stadt eine einklaige katholiche Schule exr-
richte, erhoben, aber dabei nicht völlig klargetellt, ob dieer An-
jpruch gegen die Stadt als den alleinigen Latenträger des, die
Übrigen “Konfeion5verwandten umfaenden Schulverbandes ge-
richtet it, oder gegen dieelbe Stadt, weil ie -- kraft der aus
dem Grundaße verleßter Parität abgeleiteten Verpflichtung --
zur Unterhaltung der Antalt des katholichen Schulverbandes
anjiatt diees oder neben dieem Verbande rechtlich verbunden ei.

Im erteren Falle wäre die Anforderung im Wege des Ge-
jebes vom 26. Mai 1887 zwar zuläig, aber augencheinlich
unbegründet; denn die den Schulverband bildende Einwohner-
Sozietät (oder die an deren Stelle tretende bürgerliche Gemeinde)
yt nach 8. 15 des Volkschulgeezes zweifellos nur zu der Unter-
haltung der für ihren Verband erforderlichen Antalten, nicht aber
zu der für benachbarte Verbände erorderlichen Antalten ver-
pflichtet, und das Gleiche muß auch für zwei konfeionell ge-
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chiedene Verbände auf demelben räumlichen Bezirke gelten.
War es auch wenig wahrcheinlich, daß der Antrag der Regie-
rung in dieem Sinne hätte aufgefaßt werden ollen, o it er
doc&lt;% in dem angefochtenen Bechlue mit der Ausführung zu-
trefend zurückgewieen, daß, olange neben dem imultanen oder
evangelichen Verbande der Stadtchule ein katholicher Verband
bejtehe, für die Schulbedürfnie diees leßteren die Stadt als
Ihulunierhaltungspflichtig nicht angeehen werden könne.

Im zweiten Fall -- wenn nämlich die Stadtgemeinde als
die, an Stelle der katholichen Einwohner-Sozietät zur Betreitung
der Bedürfnie des katholichen Schulverbandes ausnahmsweie
Verpflichtete in Anpruch genommen wird -- ercheint der Antrag
als im Sinne des Geeßes vom 26. Mai 1887 unzuläig. Denn
er enthält in feiner Weie die Anforderung eines Neuen oder
eines Mehr über Dasjenige hinaus, was von den Unterhaltungs-
pflichtigen des katholic&lt;en Verbandes bisher für die katholiche
Schule geleitet worden it; er ertrebt vielmehr nur eine Fet-
jtelung dahin, daß das bisherige Maß nicht ferner von der
Sozietät, ondern von der Stadtgemeinde geleitet werde. Nur
zur Fettellung von Anforderungen der erten Art ind aber die
Bechlußbehörden zutändig. Hätte hier die Anforderung eines
Mehr in Frage getanden, o hätte die Behörde bei deren Fet-
jiellung zugleich (inzidenter) auch darüber bechließen müen, ob
dies Mehr ganz oder theilweie von der katholichen Sozietät
oder von der Stadt zu leiten geween wäre. Da jedoch ein
jolc&lt;es Mehr garnicht in Frage, o waren die Bechlußbehörden
zur Fettellung der Anforderung, daß die bisherige Leitung
dem biSherigen Träger der Schullat abzunehmen und der Stadt
als deren neuem Träger aufzuerlegen ei, nicht zutändig. Auch
dies yt -- wenngleich in knapperer Faung -- in dem ange-
foc&lt;htenen Bechlue au8geprochen.

Wenn endli&lt;g -- nach einer Bemerkung der Klage -- der
Bec&lt;luß die Frage:

ob die Stadt unabhängig davon, daß für diee Konfeion
eine beondere öffentlihe Schule betehe, eine katholiche
Schule zu errichten pflichtig ei?

micht gewürdigt haben oll, o kommt in Betracht, daß die
üöffentlich-rechtliche Pflicht zur Vorhaltung einer z weiten Scul-
antalt für diejenigen Einwohner, für deren UnterrichtSbedürfnis
durc&lt; Errichtung eines beonderen Schulverbande3 und durc die,
von.„dieem zu unterhaltenden Schulantalien bereits vorgeorgt
war, dem Geeze völlig unbekannt it, und daß daher auch jene,
von der Schulabtheilung der Regierung nicht ert veruchte Art
Der Begründung ihrer Anforderung einer Erörterung in dem
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Der Begründung ihrer Anforderung einer Erörterung in dem
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Bechlue nigt bedurfte. Dieer hat vielmehr über den Antrag,
indem er ihn als entweder unbegründet oder unzuläig zurück-
wies, er&lt;öpfend und ohne Verlezung des Rechtes befunden.

Die Sachlage war hier eben nach beiven vorangedeuteten
Richtungen hin durchaus verchieden von derjenigen, über welche
ji das Urtheil vom 3. Dezember 1892 in Sachen der Stadt
Dörde gegen den Regierungspräidenten zu Arn3berg verhält.
Denn dort hatte die Stadtgemeinde durc; einen, in Folge der
Aufichtsgenehmigung zu einem Theile der Kommunal- und Schul-
Verfaung gewordenen Bechluß fich verpflichtet, alle in der Stadt
vorhandenen Sozietätchulen als Kommunalantalten zu üÜber-
nehmen, wenn und fobald jede der Sozietäten ihre Auflöung
be&lt;ließen würde; mit dem Eintritte dieer Bedingung, d. h. mit
der Berfeition des Auflöungsbechlues der katholichen Sozietät,
war die Stadt an deren Stelle Trägerin der Shullajt für die
fatholi&lt;en Einwohner geworden; in Folge der Auflöung der
Sozietät bildeien die Koten der Bechulung der Katholiken daher
vamals eine neue und erhöhte Leitung für den nunmehr jämmts-
liche Konfeionen umfaenden Schulverband der Stadigemeinde,
zu deren Fettellung de8halb auch die Bec&lt;lußbehörden zutändig
waren, während hier der katholic&lt;e Schulverband fortbeteht und
jonac&lt; nur fraglich jein kann, ob die bisherigen Leitungen für
die katholiche Schule der Stadt entweder in ihrer Eigenchaft
als dem katholi&lt;en Schulverbande Verpflichteter oder in ihrer
Cigen&lt;aft als imultaner oder evangelicher Schulverband ob-
liegen. In jenem Falle it die Leitung keine neue oder erhöhte
für die zur Unterhaltung der katholichen Schule Verpflichteten,
und die Bechlußbehörde unzutändig, -- in dieem Falle würde
von dem evangelichen Schulverbande zwar eine neue Leitung
erfordert worden, aber die Anforderung materiell unbegründet ein.

In beiden Fällen entpricht der Bechluß dem betehenden
Rechte. Daher war der auf Aufhebung jenes gerichtete erte
Antrag der Klage abzuweien, wodurch zugleich der zweite eine
Erledigung findet, während die Betimmung des Kotenpunktes
nac&lt; den 88. 103 und 107 No. 1 des Landesverwaltungögeeßes
jich rechtfertigt.

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwal-
tungögericht8 und der verordneten Unterchrift.

L. 8. Perius.
O. V.G. 1. 1481.
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62) Guts8herrliche Leitungen für Stadtchulen im Bez
reiche der katholi&lt;en Schulreglements für Schleien.
Einfluß der Ortsverfaung. Umwandlung in Kom2=

munalc&lt;hulen.
Im Namen des König.

In der Verwaltungstreitache
der Stadtgemeinde Greifenberg i. S&lt;l., Beklagten und
Berufungsklägerin,

wider
a. die verwitwete Frau Reichsgräfin Marie Schaffgotc&lt;h,

geborene von Maubeuge zu Warmbrunn,
b. die von ihr bevormundeten Kinder Alice, Fredine, Maria,

Karolina, Hedwig und Johanne3, Gechwiter Graf Schaff-
gotjm, Kläger und Berufungsbeklagte,

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, Erter Senat, in
jeiner Sißung vom 18. Dezember 1894 für Recht erkannt,

daß auf die Berufung der Beklagten die Entcheidung
des Bezirksausc&lt;hues zu Liegmß vom 28. April 1894
dahin abzuändern, daß die Klage abzuweien und die
Koten beider Intanzen -- unter Fetezung des Werthes
des Streitgegentandes auf 3139,80 X -- den Klägern
zur Lat zu legen.

Lon Rechts Wegen.
Gründe.

In der Stadt Greifenberg betand ehedem neben der evange-
lÜchen Kommunalchule eine katholiche Schule in Verbindung mit
der katholij&lt;en Pfarrkirche, deren Patron der Beitzer der Herr-
chaft Greientein it. Dem Hauptlehrer (Kantor) an der katho-
lic&lt;en Schule hatte mittelt Urkunde vom 22. September 1797
Johann Nepomuk Gotthard Graf Schafgot&lt; zu Warmbrunn,
dem damals die Herrchaft Greifentein gehörte, aus deren
Renten eine Gehaltsverbeerung von jährlim&lt; 15 Thalern für
die Zeit des Bedürfnies und bis zu etwaiger anderer Enis
ji&lt;ließung ausgeeßt, owie ferner ungefähr um dieelbe Zeit ein
nicht verbrietes Deputat von zwei Stoß weichen Klobenholzes
bewilligt, welc&lt;es 1817 auf drei Stoß, gleich 6?/2 Klafter rhein-
ländimMen Maßes, erhöht und eit 1861 dem Empfänger frei
angefahren wurde. Vor einigen Jahren and ic; die Königliche
Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulween, zu Liegniß
durc&lt; hier nicht intereirende Streitigkeiten veranlaßt, von Schul-
aufichtswegen im Einvernehmen mit der katholichen Kirchen-
gemeinde und mit dem Kirchenpatron eine Maßregel in Ausicht
zu nehmen, wel&lt;e jie als „Einfügung der katholichen Schule
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Einfluß der Ortsverfaſſung. Umwandlung in Kom2=

munalſc<hulen.

Im Namen des König.

In der Verwaltungsſtreitſache
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aufſichtswegen im Einvernehmen mit der katholiſchen Kirchen-
gemeinde und mit dem Kirchenpatron eine Maßregel in Ausſicht
zu nehmen, wel<e jie als „Einfügung der katholiſchen Schule
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in den tädti&lt;en Schulorganismus“ bezeichnete. Zu dieem
Zwecke wies ie zuvördert die katholi&lt;en Hausväter benach-
barter ländlicher Ortchaften, namentlich diejenigen aus dem Guts-
bezirke Greiffentein, welche ich thatächlich von Alters her, auf
Grund einer förmlichen Einchulungsverfügung jedoch ert eit
1887 zu der katholichen Schule in Greiffenberg gehalten hatten,
anderen Schulen zu. Demnächt richtete jie unter Bezugnahme
auf das Geet vom 26. Mai 1887 (Geezammlung Seite 175)
an den Bezirksauschuß zu Liegniß den Antrag, die durch die
„Fukommunaliirung der katholichen Schule“ enttehenden Koten,
darunlier den Jahreswerth der Kantorgehaltsbeiträge der Herr-
Ic&lt;aft Greiffentein in Höhe von 119 X, gegenüber der wider-
prechenden Stadtgemeinde als eine dieer zur Lat fallende Mehr-
aufwendung fetzutellen. Nachdem der Bezirksauschuß durch
Bechluß vom 23. April 1892 dem Antrage mit der Maßgabe,
daß den Intereenten eine anderweite Regelung der bisherigen
Dominialleitungen vorbehalten bleibe, entprochen und hierauf
der Magitrat zu Greiffenberg unter Zutimmung der Stadtver-
ordneten zur Uebernahme der Schule als Gemeindeantalt, indes
unter ausdrücklicher iFethaltung an dem Anpruche auf unver-
rzte Fortgewährung jener Leitungen, ji bereit erklärt hatte,
vollzog ein Regierungskommiarius an Ort und Stelle zur Ver-
handlung vom 1. Oktober 1892 die Umwandlung der Schule in
eine katholiche Kommunalchule, indem er deren geammtes bez
wegliches und unbewegliches Vermögen den zur Empfangnahme
bevollmächtigten Vertretern der tädti&lt;en Behörden übergab.
Nach dem Einvertändnie der Parteien, gegen welches rechtliche
Bedenken nicht obwalten, tellt eitdem die Schule eine tädtiche
Gemeindeantalt dar.

Gleichwohl it nac&lt;hher noc&lt; für Rechnung der Herr&lt;aft
Greiffenjtein von deren Güterverwaltung zum Dienteinkommen
des Kantors der Baargehaltszuc&lt;uß für ein Vierteljahr mit
11,25 X und das Holzdeputat für fünf Vierteljahre im unbe=-
trittenen Werthe von 153,55 X verabfolgt worden. Frernere
Leitungen lehnten die Witwe und Erben des leßtvertorbenen
Grafen Schaffgotc&lt; als Beißer der Herrchaft aber mit Rü-
icht auf die eingetretene Aenderung in der rechtlichen Natur der
Schule ab. Sie erhoben vielmehr gegen die Stadtgemeinde
Greiffenberg Klage aus 8. 46 Abaß 3 des Zutändigkeitsgeekes
vom 1. Augut 1883 (Geegammlung Seite 237) mit dem An-
irage:

ie zur Ertattung von (11,25 und 153,55, gleich) 164,80 X
owie zu dem Anerkenntnie zu verurtheilen, daß ihr für
die Zeit vom 1. Oktober 1892 ab die Aufbringung der
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biSher von der Herrchaft hergegebenen EinkommenSsbezüge
des Kantors obliege.

Mit dieem Anpruche ind die Kläger in erter Intanz aus
weislic&lt;h des im Tenor bezeichneten, den Thatbetand im Uebrigen
ergebenden Urtheils durc&lt;gedrungen. Die beklagte Stadtgemeinde
hat fritzeitig Berufung eingelegt, der auch, entgegen dem Antrage
der Kläger, tattgegeben werden mußte.

Hinfällig ind allerdings die Einwendungen der Beklagten
gegen die Zuläigkeit des Verwaltungsötreitverfahrens. Zu den
durch 8. 46 Abaßz 3 des Zutändigkeitsgeezes der Entc&lt;eidung
in dieem Verfahren überwieenen Streitigkeiten der Betheiligten
über ihre im öffentlichen Rechte begründete Schulabgabenpflicht
gehören owohl Fettellungsklagen wie Ertattungösanprüche. Der
auf Ertattung gerichtete Anpruch desjenigen aber, welcher einer
Angabe nac&lt; für den aus Gründen des öffentlichen Rechtes in
Wirklichkeit Verpflichteten geleitet hat, it in der Hauptache,
mag er nun aus der nüßlichen Verwendung, der Bereicherung
oder einem ähnlichen Fundamente hergeleitet werden, publiziticher
Natur und drückt auch den dabei in Betrac&lt;t kommenden privatsz-
rechtlichen Verhältnien das publizitiche Gepräge auf. DesShalb
hat, wie von dem Gerichtshofe in Uebereintimmung mit der
Rechtprechung des Reichsgerichts bereits mehrfach dargelegt it,
das Zutändigkeitsgeez die Ent&lt;eidung von Streitigkeiten der
Betheiligten über ihre öffentlich-rechtliche Verpflichtung zu Abgaben
und Leitungen an kommunale Verbände in der weiteten Bedeu-
tung des Wort8, darunter an Volkschulen jeder Art, ohne Ein-
c&lt;ränfung und auschließlich den Verwaltungsgerichten über-
tragen (Entcheidungen des Oberwaltungsgerichts Band XV]
Seite 169, Band KXRUU Seite 151).

In der Sache elbt kann dagegen der Auffaung der Kläger
dahin: daß eine rechtliche Verbindlichkeit der. Herrchaft Greiffen-
tein zu Beiträgen für das Dienieinkommen des Kantor3 niemals
begründet, jedenfalls aber dur&lt; die Umwandlung der Schule in
eine Kommunalantalt wieder erlochen ei, nicht beigetreten werden.

Die Schule war chon vor Erlaß des Schleichen Schuls-=
reglements vom 3. November 1765 errichtet worden. Sie bildete
urprünglich ein Zubehör der Pfarrkirche und hatte die Betim-
mung, dem Unterrichtösbedürfnijje der Eingepfarrten aus Stadt
und Land zu dienen. Den Unterricht ertheilte der Küter oder
Kantor. Die Unterhaltungskoten wurden aus dem Schulgelde
und verchiedenen, bei der Kirche verwalteten Fonds, unter Zu-
tritt des Patron3 bei Bauten, betritten. Das geammte, der
Küterei und Schule gewidmete Vermögen, insbeondere das zus=
gleicß zur Küterwohnung benußte Schulgebäude und das Sculs-=
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inventar tanden im Eigenthum der Kirchengemeinde. In dieer
ihrer älteren Verfaung zählte zweifellos die Schule, wovon auch
die Parteien ausgehen, im Sinne des Schlefi&lt;en Brovinzial-
rechts zu den katholichen Pfarrchulen, die aus kirchlichen Mitteln
unterhalten wurden und bei welchen die Baupflicht den kirc&lt;lichen
Intereenien oblag (Edikt de gravaminibus vom 8. Augut 1750
im Nachtrage zur Schleij&lt;en Edikien-Sammlung Seite 415, --
Edikt d. 4. GuentherSblum den 14. Juli 1793 im der neuen
Korn' &lt;en Sammlung Band IV Seite 416). Die katholichen
Schulreglements vom 3. November 1765 (8. 14) und 18. Mai
1801 (88. 13, 19, 28) berühren die Rechtsverhältnije dieer
Gattung von Schulen nur inoweit, daß bei Unzulänglichkeit der
firc&lt;lichen Bezüge des Lehrers oder wenn die Antellung eines
Adjuvanten an der Schule nöthig wird, die Aubejerung des
Gehalt3 des alten Lehrers und die Beoldung des Adjuvantien
nicht den firchlichen Intereenten, ondern den beim Nichtvor-
handenein eines katholic&lt;en Pfarrchulhaujes zur Unterhaliung
der Schule Verpflichteten zufällt, welchen lekzteren odann das
Geeß vom 21. Juli 1846 auch die alleinige Fürorge für die
diurc&lt; das Sculinteree gebotenen Erweiterung5bauten auferlegt
hat (Entcheidungen des vormaligen Obertribunals Band 60
Seite 219 und des Oberverwaltungsgerichts Band XV Seiten
275/276).

Schulunterhaltungspflichtig ind nun aber nach näherer Vor-
chrift der Schleichen Schulreglement3 neben den zur Schule
gechlagenen Gemeinden die Dominien nur auf dem Lande,
während in Städten -- abgeehen von dem an Jedem Orte
gewöhnlichen S&lt;hulgelde, an deen Stelle im Falle der Ein-
jhulung auch von Dörfern jeder Haushaltung3vortand daelbt
betimmte, nach Klaen abgetufte Beiträge entrichten muß --
die Leitung ontiger Beiträge lediglich auf der bürgerlichen
Gemeinde latet (8. 17 des Reglements von 1801, Entcheidun-
gen des Oberverwaltungsgerichts Band XXIV Seit. 177/178).
Hatte daher die beklagte Stadtgemeinde in neuerer Zeit ich bereit
finden laen, zur Aufbeerung der ungenügend ausgetatteten
Kantortelle und bei der Erweiterung der Schule durc&lt; Einrich-
tung einer zweiten Klae auch ihrereits beizutragen, jo erfüllte
ie damit allerdings eine ihr geezlich obliegende Verbindlichkeit.
Keinesfalls, o wenig nac&lt;g wie vor der förmlichen Einchulung
der fatholic&lt;hen Hausväter aus dem Gutsbezirke Greiffentein,
betand aber für das dortige Dominium eine geeßliche Pflicht,
an der Unterhaltung der Schule Theil zu nehmen. Zwar hat,
wo immer Dominialleitungen für die Schule vorgechrieben jind,
dies einen Grund in der vom Geeßgeber angenommenen Auf-
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gabe der Herrchaften, ihre Unterthanen bei Befriedigung des
Sculbedürfnies zu untertüßen (Entc&lt;eidungen des Oberver-
waltungsgerichts Band XX Seite 205); fehlt es aber -- und
das trifft nach Obigem bei den Schlejiichen katholichen Stadt-
pfarr&lt;hulen zu -- an einer entprechenden poitiven Betimmung,
dann läßt jich auf jenes Prinzip allein eine gut8herrliche Leitungs-
pflicht nicht gründen. Und ebenowenig folgt hier eine Verbind-
lichkeit der Herrchaft zu Leitungen der in Rede tehenden Art
aus ihrem Kirchenpatronate, da der Patron gegenüber der Pfarr-
(Küter-) Schule nur zu Bau-, nicht aber zu perönlichen Unter-
haltungsbeiträgen verpflichtet it.

Sollte daher der Vorderrichter, wie es den Anchein hat,unter den von ihm anerkannten, ogenannten „chulrechtlichen
Beziehungen zwichen dem Dominium und der Schule“ eine aus
dem Geetze jelbt zu entnehmende Beitragspflicht des erteren
vertanden haben, o würde dies irrig ein. Anderereits geht
der Vorderrichter zu weit, wenn er, in oenichtlichem Wider-
pruche mit dem oeben erwähnten Standpunkte, die Anicht auf-
jtellt, daß die Bewilligungen des Dominiums nothwendig „auf
einen Akt der Liberalität zurückgeführt werden müßten.“ GEben-
owohl konnte die Gutsherrc&lt;aft zu den gemachten Zuwendungen
durc&lt; die irrige Annahme einer für ie betehenden gejeklichen
Verbindlichkeit betimmt worden ein. Und für einen derartigen
Zuammenhang pricht denn auc&lt;h die Vericherung der Kläger,
daß ihre Rechtsvorgänger die Leitungen in dem Bewußtein
einer Pflicht, als (Mediat-) Gutsherrn des Sulorts und in
Anbetracht der Armuth der Schulzugehörigen für die Schule zu
orgen, übernommen hätten. Wie dem aber auc&lt; geween ein
möge, in der Folge erwuchs dadurch, daß in die Namens der
Kirc&lt;engemeinde wie der Herrchaft vollzogenen und von der
Auffichtsbehörde betätigten Genußzettel, zulegt den unter dem
6. Januar 1880 ausgefertigten des jezigen Stelleninhabers, die
Dominiallaitungen -- und zwar vorbehaltlos, namentlich ohne
den Vorbehalt Jederzeit zuläigen Widerrus -- aufgenommen
wurden, für die Schule ein in der örtlichen Shulverfaung
wurzelndes Recht auf deren dauernde Gewährung. Auf die
Rechtsbetändigkeit der o gechaffenen, nicht bloß die derzeitigen
Gutsherrn, jondern auch ihre Rechisnachfolger bindenden Schul-
verfaung würde ein etwaiger, nur den Beweggrund betreffender
Rechtsirrthum der erteren, als könne das Zugeagte von ihnen
nam; Maßgabe der provinzialgeeßlichen Schulunterhaltungs-
normen erzwungen werden, ohne Einfluß geween ein (88. 75 f.,
145 fj. Titel 4 Theil I des Allgemeinen Landrechts, -- Striet-
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gabe der Herrſchaften, ihre Unterthanen bei Befriedigung des
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hort Archiv Band 8 Seite 153, -- Entc&lt;eidungen des Ober-
verwaltungsgerichts Band XI Seite 167).

Die onac&lt;h für dargethan zu erachtende öffentlich-rechtliche
Leitungspfliht der Gutsherrc&lt;haft it ferner durc die Umge-
jtaltung der Schule in eine Kommunalantalt der beklagten Stadt-
gemeinde feine3wegs auf diee übergegangen.

Wenn die Kläger i&lt; für ihre Annahme des Gegentheils
unter dem Beifall des Vorderrichters in erter Linie auf den Be-
I&lt;luß des Bezirköauschues vom 23. April 1892 tüßen, o
gehen ie fehl. Die dort für den Fall des Nichtzutandekommens3
einer anderweitigen (gütlichen) Regelung der Angelegenheit ge-
troffene Fettellung teht den Klägern nicht gleich einer, jede noch-
malige Prüfung der Verpflichtungsfrage ausc&lt;ließenden recht3-
kräftigen richterlichen Entcheidung zur Seite. Bechlüe auf
Grund des Geezes vom 26. Mai 1887 ind nur bezüglich der
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit, nicht jedo&lt; bezüglich der
Rechtmäßigkeit der fetgetellten Leitung für den Verwaltungs-
richter bindend (Entcheidungen des Oberverwaltungsgerichtes
Band XXUU Seit. 117 ff.) Die Nachprüfung des hier er-
gangenen Bechlues führt aber zu dem Ergebnie, daß der
Bezirksaus&lt;uß mit demelben, o weit er die treitige Dominial-
leijtung betraf, die Grenzen einer Zutändigkeit überchritten hat.
Denn der Antrag der Schulauffichtsbehörde enthielt garnicht die
Anforderung einer nah dem Ermeen der Behörde zu be-
timmenden neuen oder erhöhten Leijtung über dasenige
hinaus, was von dem katholicen Schulverbande bezw. der
neben dieem nach Lokalrecht pflichtigen Herrchaft bis dahin für
die katholiche Schule geleitet war; er ertrebte vielmehr lediglich
eine Fettellung dahin, daß das bisherige Maß nicht ferner von
der Herrj&lt;aft, jondern von der Stadtgemeinde geleitet werde.
Auschließlich zur Fettellung von Anforderungen der erteren
Art ind aber die Bechlußbehörden berufen. Hätte es ich um
die Anforderung eines Mehr gehandelt, o würde al8dann aller-
dings die Behörde bei deen Fettellung zugleich (incidenter)
auc&lt;4 darüber zu beinden gehabt haben, ob diees Mehr ganz
oder theilweie von der Herrchaft oder von der Stadt zu leiten
ei. Da jedoch ein jol&lt;es Mehr nicht in Frage tand, o war
der Bezirksauschuß zur Fettellung der Anforderung, daß die
biöSherige Leitung der Herrchaft abzunehmen und der Stadt als
dem neuen Träger der geammten Unterhaltungslajt aufzulegen
ei, nicht zutändig, und vermag deshalb ein recht5widriger Be-
&lt;luß die Herrchaft von ihrer Verbindlichkeit zu Laten der
Stadtgemeinde nicht zu befreien.

Nicht minder irrt der Vorderrichter mit der Ausführung,
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daß &lt;on die nackte Thata&lt;ge der Uebernahme der Schule
eitens der Stadt das Aufhören der gutsherrlichen Verpflichtung
nach ich gezogen habe. Auf den Unterchied, ob die Leitung
dem Küter oder, was der Vorderrichter mit Rückicht auf dies-
bezügliche Bemerkungen in den Genußzetteln annimmt, dem Lehrer
gebühre, fommt es o lange nicht an, als beide Stellen mit ein-
ander vereinigt jind. Entcheidend it vielmehr lediglich diees,
daß, wie vortehend gezeigt, der Beizer von Greiffentein weder
vermöge einer Gewalt über die Anwohner im Gutsbezirke, noch
als Mediatherr der Stadt und ebenowenig in einer Eigenchaft
als Kirc&lt;enpatron zu einem Beitrage für den Unterhalt des
Küterlehrers verpflichtet war. Seine Leitungen ind daher nicht
ein Ausfluß des Beteuerungsrechtes der Schule oder der Kirche,
jondern ein Forverung5recht der Küterchule, ein Betandtheil
des eigentlichen Schulvermögens, und mit dieem auf die in die
Schullat neu eingetretene Stadtgemeinde übergegangen.

Dieseit3 it zwar wiederholt, u. A. in einem Streite zwichen
der Stadtgemeinde Reichenba&lt;ß; und dem Königlichen Fiskus
dur&lt; Urtheil vom 2. November 1892 -- IT. 1069 ---*) ausge-
jpro&lt;en worden, daß die Umwandlung einer landrechtlichen
Sozietäts= oder einer unter die Schlei&lt;en Schulreglements.
fallenden Landchule in eine tädtiche Kommunalantalt das
Erlöchen der biSherigen Schulverfaung und damit auch olcher
gutöherrlicßen Schulunterhaltungspflichten, welche auf dieer be-
ruhten, zur Folge habe. Allein damals handelte es ich um
Gutsherren, die an ich dem Geetze gemäß der Schule entweder
jubidiär oder prinzipaliter pflichtig geween und deren Leitungen
durc) c&lt;ulverfajung3mäßige Vereinbarungen nur über das ge-
jeßliche Maß hinaus geteigert waren, mithin zufolge Plaßgreifens
eines jie niht mehr verpflichtenden Geeßzes8rechtes nothwendig
in Fortfall kommen mußten. Weentlich ander3 liegt der Thats-
betand im gegenwärtigen Streitfalle. Denn hier hat der Guts-
herr -- abgejehen von einer nicht in Betracht kommenden kir&lt;h -
lichen Baupflicht -- dem Kreie der Schulunterhaltungspflichtigen
in keiner Weie angehört, und tragen daher die dennoch von ihm
übernommenen Leitungen den Charakter einer Stiftung für
Schulzwedke an ich. .

Lehtere it von dem Wechel in der Peron des Scullaten=
trägers und von der Erekung der früheren durch eine völlig
neue Schulverfaung ebenowenig wie das ontige, der Schulc
gewidmete. und dieer troß ihres Ueberganges auf die Stadi
verbliebene Dotationsvermögen berührt worden. Nur dann

*) Vgl. Centralbl. f. d. g. U. V. für 1893 Seite 376 lit. ä.
1895. 22

317
 

daß ſ<on die nackte Thatſa<ge der Uebernahme der Schule
ſeitens der Stadt das Aufhören der gutsherrlichen Verpflichtung
nach ſich gezogen habe. Auf den Unterſchied, ob die Leiſtung
dem Küſter oder, was der Vorderrichter mit Rückſicht auf dies-
bezügliche Bemerkungen in den Genußzetteln annimmt, dem Lehrer
gebühre, fommt es ſo lange nicht an, als beide Stellen mit ein-
ander vereinigt jind. Entſcheidend iſt vielmehr lediglich dieſes,
daß, wie vorſtehend gezeigt, der Beſizer von Greiffenſtein weder
vermöge ſeiner Gewalt über die Anwohner im Gutsbezirke, noch
als Mediatherr der Stadt und ebenſowenig in ſeiner Eigenſchaft
als Kirc<enpatron zu einem Beitrage für den Unterhalt des
Küſterlehrers verpflichtet war. Seine Leiſtungen ſind daher nicht
ein Ausfluß des Beſteuerungsrechtes der Schule oder der Kirche,
jondern ein Forverung5recht der Küſterſchule, ein Beſtandtheil
des eigentlichen Schulvermögens, und mit dieſem auf die in die
Schullaſt neu eingetretene Stadtgemeinde übergegangen.

Diesſeit3 iſt zwar wiederholt, u. A. in einem Streite zwiſchen
der Stadtgemeinde Reichenba<ß; und dem Königlichen Fiskus
dur< Urtheil vom 2. November 1892 -- IT. 1069 ---*) ausge-
jpro<en worden, daß die Umwandlung einer landrechtlichen
Sozietäts= oder einer unter die Schleſiſ<en Schulreglements.
fallenden Landſchule in eine ſtädtiſche Kommunalanſtalt das
Erlöſchen der biSherigen Schulverfaſſung und damit auch ſolcher
gutöherrlicßen Schulunterhaltungspflichten, welche auf dieſer be-
ruhten, zur Folge habe. Allein damals handelte es ſich um
Gutsherren, die an ſich dem Geſetze gemäß der Schule entweder
jubſidiär oder prinzipaliter pflichtig geweſen und deren Leiſtungen
durc) ſc<ulverfajſſung3mäßige Vereinbarungen nur über das ge-
jeßliche Maß hinaus geſteigert waren, mithin zufolge Plaßgreifens
eines jie niht mehr verpflichtenden Geſeßzes8rechtes nothwendig
in Fortfall kommen mußten. Weſentlich ander3 liegt der Thats-
beſtand im gegenwärtigen Streitfalle. Denn hier hat der Guts-
herr -- abgejehen von ſeiner nicht in Betracht kommenden kir<h -
lichen Baupflicht -- dem Kreiſe der Schulunterhaltungspflichtigen
in keiner Weiſe angehört, und tragen daher die dennoch von ihm
übernommenen Leiſtungen den Charakter einer Stiftung für
Schulzwedke an ſich. .

Lehtere iſt von dem Wechſel in der Perſon des Scullaſten=
trägers und von der Erſekung der früheren durch eine völlig
neue Schulverfaſſung ebenſowenig wie das ſonſtige, der Schulc
gewidmete. und dieſer troß ihres Ueberganges auf die Stadi
verbliebene Dotationsvermögen berührt worden. Nur dann

*) Vgl. Centralbl. f. d. g. U. V. für 1893 Seite 376 lit. ä.
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fönnte die Frage nac&lt; dem Fortfalle der gutsherrlichen Leitun-
gen überhaupt aufgeworfen werden, wenn ich eine die Erreichung
ihres Endzwedes vermittelnde Veränderung der Umtände zuge-
tragen hätte (8. 154 Titel 4 Theil I in Verbindung mit 8. 378
Titel 5 Theil 1 des Allgemeinen Landrechts) und für diee An-
nahme it zum Mindeten auf Seiten der Schule kein Raum. --

Hiernac&lt; bedarf es nicht ert des näheren Eingehens auf
Die in neuerer Zeit Namens der Herrchaft Greifentein gemachten
Anerbietungen, m welchen die Stadtgemeinde, obchon ie ich
über die hinzugefügte Bedingung künftiger Freilaung des Do-
minium3 von der Patronatsbaulat nicht erklärt hat, die Grund-
lage eines mit ihr zu öffentlichem Rechte abgechlojjenen Ver-
trages über die Fortdauer der treitigen Verpflichtung erblicki.

Die Betimmung über den Kotenpunkt rechtfertigt ic aus
S- 103 des Geetzes über die allgemeine Landeö3verwaltung vom
30. Juli 1883 (Geezfammlung Seite 195). --

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwal-
tungögerichtes und der verordneten Unterchrift.

L. S8. Perius.
O. V. G. TI. 1506.

63) Rechtö3grundäße des Königlichen Oberver-
waltungsgericht3.

3. Wenn 8. 49 Titel 6 Theil UU des Allgemeinen Land-
rechts betimmt, daß Rechte und Vorzüge, welche einer Korpo-
ration oder Gemeinde vom Staate beigelegt ind, der Regel nach
allen gegenwärtigen und künftigen Mitgliedern derelben zu tatten
kommen, o gilt dies naturgemäß nur bezüglich derjenigen Rechts-
verhältnijje, wel&lt;e aus der Zugehörigkeit zum Korporation5-
oder Gemeindeverbande erwachen. Hierzu find aber die Be-
ziehungen zu dem Gutsherrn der Gemeinde nicht zu rechnen.

Wie der Gerichtöhof unter Bezugnahme auf 8. 45 Titel 7
Theil II des Allgemeinen Landrechts und 8. 8 des Geezes vom
14. April 1856, betreffend die ländlichen Orts8obrigkeiten (Geeß-
jammlung S. 354) bereits wiederholt (Entcheidungen Band XVI
Seite 246 ff., Band XX Seite 208) ausgeprochen hat, können
in einer Gemeinde mehrere als ein Gutöherr vorhanden ein.
Daraus muß weiter gefolgert werden, daß, wenn die Gemeinde
A. unter der Gutsherrlichkeit des X. in die Gemeinde B. unter
der Gutsherrlichfeit des Y). eingemeindet wird, jene nicht unter
die Gutöherrlichkeit des Y). tritt, fondern daß die zu Einer Ge-
meinde vereinigten Territorien je nach ihrer biSherigen Begrenzung
ihre biSherigen Gutsherrn behalten. Es kann darnach der Fall
eintreten, daß in einer und derelben Gemeinde, die früher nur
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einen Gutsherrn gehabt hat, in Folge kommunalrechtlicher Ver-
änderungen mehrere als ein Gutis8herr in Betracht zu ziehen ind,
und die Verhältnie der Gemeinde, je nachdem der eine oder
der andere Gutsherr betheiligt it, verchiedenartige ind.

Wa3 von der Eingemeindung zweier Gemeinden mit ver-
Ihiedenen Gutsherren gilt, it auf den hier vorliegenden Fall,
wo es jim um die Cingemeindung eines Territoriums ohne
Gutsherrn in eine der Gutsherrlichkeit des Fiskus untertehende
Gemeinde handelt, analog anzuwenden. Jenes Territorium tritt
nicht unter die Gutsherrlichkeit des FiSkus; die auf ihm wohnenden
Perjonen werden nicht Hinteraen des Domäneniskus8.

Dejen Verpflichtung zur Lieferung des Brennholzbedarfs
der Schulen in Domänendörfern beruht aber, wie die Ueberchrft
zu den 88. 44-48 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845
außer allen Zweifel tellt, lediglich auf dem gutsherrlichen Ver-
hältnijje. Für andere als eine Hinterajen hat er Brennmaterial
m&lt;ht zu liefern (Entcheidungen des Obertribunals Band 53
Seite 223ff.; Entcheidungen des Oberverwaltungsgericht8 Bd. XI
Seite 214). Sind die auf dem vormals F. . . er Territorium
vorhandenen Haushaltungen zu diejen nicht zu rechnen, jo läßt
ihre Eingemeindung in die Gemeinde M. -- den Umfang einer
Lieferungspfliht unberührt.

Wenn der Vorderrichter zu einem entgegengeezten Ergebnie
gelangt it, o hat er den rechtlichen Begriff der Eingemeindung
verfannt und den die Lieferungspflicht des Fiskus regelnden
8. 45 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 durc&lt; un-
richtige Anwendung verlebt.

(Entcheidungen des 1. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 30. Oktober 1894 -- 1. 1242 --.)

b. 1. Abweichend von den Rechtsausführungen in dem
Erkenntnije vom 19. Mai 1864 hat der Gerichtöhof nach dem
Vorgange des früheren Obertribunals (Striethor 85 Archiv
Band Ul Seite 266; Entcheidungen Band LXTIX Seite 242)
in gleichmäßiger Judikatur wiederholentlich ausSgeprochen, daß
zu den Schulteuern, welche nach den 88. 29, 34 Titel 12 Theil Il
des Allgemeinen Landrechts „den ämmtlichen Hausvätern“, „allen
zur Schule gewiejenen Einwohnern“ obliegen, auch die Ritter-
gut3beißer beizutragen verpflichtet ind, weil diefe in den jämmt=-
lichen Hausvätern, allen zur Schule gewiejenen Einwohnern in-
begriffen ind, und daß eine Ausnahme hiervon einzig und allein
diejenigen Gutsöherren machen, welchen im 8. 36 a. a. O. be-
jondere Verpflichtungen bei Schulbauten auferlegt werden (Ent-
icheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XXIV Seite 142
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einen Gutsherrn gehabt hat, in Folge kommunalrechtlicher Ver-
änderungen mehrere als ein Gutis8herr in Betracht zu ziehen ſind,
und die Verhältniſſe der Gemeinde, je nachdem der eine oder
der andere Gutsherr betheiligt iſt, verſchiedenartige ſind.

Wa3 von der Eingemeindung zweier Gemeinden mit ver-
Ihiedenen Gutsherren gilt, iſt auf den hier vorliegenden Fall,
wo es jim um die Cingemeindung eines Territoriums ohne
Gutsherrn in eine der Gutsherrlichkeit des Fiskus unterſtehende
Gemeinde handelt, analog anzuwenden. Jenes Territorium tritt
nicht unter die Gutsherrlichkeit des FiSkus; die auf ihm wohnenden
Perjonen werden nicht Hinterſaſſen des Domänenſiskus8.

Deſjen Verpflichtung zur Lieferung des Brennholzbedarfs
der Schulen in Domänendörfern beruht aber, wie die Ueberſchrft
zu den 88. 44-48 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845
außer allen Zweifel ſtellt, lediglich auf dem gutsherrlichen Ver-
hältnijje. Für andere als ſeine Hinterſaſjen hat er Brennmaterial
m<ht zu liefern (Entſcheidungen des Obertribunals Band 53
Seite 223ff.; Entſcheidungen des Oberverwaltungsgericht8 Bd. XI
Seite 214). Sind die auf dem vormals F. . . er Territorium
vorhandenen Haushaltungen zu diejen nicht zu rechnen, jo läßt
ihre Eingemeindung in die Gemeinde M. -- den Umfangſeiner
Lieferungspfliht unberührt.
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gelangt iſt, ſo hat er den rechtlichen Begriff der Eingemeindung
verfannt und den die Lieferungspflicht des Fiskus regelnden
8. 45 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 durc< un-
richtige Anwendung verlebt.

(Entſcheidungen des 1. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 30. Oktober 1894 -- 1. 1242 --.)

b. 1. Abweichend von den Rechtsausführungen in dem
Erkenntniſje vom 19. Mai 1864 hat der Gerichtöhof nach dem
Vorgange des früheren Obertribunals (Striethorſ 85 Archiv
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in gleichmäßiger Judikatur wiederholentlich ausSgeſprochen, daß
zu den Schulſteuern, welche nach den 88. 29, 34 Titel 12 Theil Il
des Allgemeinen Landrechts „den ſämmtlichen Hausvätern“, „allen
zur Schule gewiejenen Einwohnern“ obliegen, auch die Ritter-
gut3beſißer beizutragen verpflichtet ſind, weil diefe in den ſjämmt=-
lichen Hausvätern, allen zur Schule gewiejenen Einwohnern in-
begriffen ſind, und daß eine Ausnahme hiervon einzig und allein
diejenigen Gutsöherren machen, welchen im 8. 36 a. a. O. be-
jondere Verpflichtungen bei Schulbauten auferlegt werden (Ent-
icheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XXIV Seite 142
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und die dort angeführten Allegate). Zu leßteren Gutsherrn
würde Kläger gehören, wenn in O. elbt eine Schule vorhanden
wäre. Der Schule in W. gegenüber kann von einer Gutsherr-
lichfeit im Sinne des 8. 36 a. a. O. überhaupt nicht die Nede
fein, weil die Schule nicht auf dem Lande, ondern in einer
Stadt belegen it. Da Kläger unbetritten im Bezirke der
katholichen Schule zu W. wohnt, hat er zu deren Unterhaltung
nach demelben Maßtabe beizuteuern, wie jeder andere Haus-
vater; denn eine Eigenchaft als Rittergutsbeißer läßt eine
Eigenchaft als Hausvater unberührt.

2. Wie der Gerichtöhof in gleichmäßiger Rechtprechung
bereits wiederholt entchieden und des Näheren im zweiten Bande
einer Entc&lt;eidungen Seite 208 ff. ausgeführt hat, darf mit
Rückicht auf die Betimmungen im 8. 31 Titel 12 Theil UU des
Allgemeinen Landrechts bei Fetezung der Schulbeiträge diejenige
Grundteuer, welche von außerhalb des Sc&lt;ulbezirks belegenen
Grundtücken zu entrichten it, nicht berückichtigt werden. Der
Heranziehung des Klägers zu den HauSväterbeiträgen durfte,
oweit die Grundteuer zum Maßtabe dient, alo uur die Grund-
teuer von denjenigen Liegen&lt;aften des Klägers zu Grunde ge-
legt werden, welßhe in dem Bezirke der katholi&lt;en Schule
belegen ind. Kläger hatte allen Grund, ich bej&lt;wert zu fühlen,
weil bei einer Heranziehung auch die Grundteuer einer ontigen
Grundtücke zur Berückichtigung gekommen war. Hieraus er-
wuchs ihm ein Anpruch auf Ermäßigung des ihmauferlegten
HausSväterbeitrages.

(Erkenntnis des I. Senates des Kömglichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 4. Dezember 1894 -- I. 1436 ---.)

6. 1) Da es ich um eine katholiche, nicht als Sonder-
ichule im Sinne des 8. 6 des Schlei&lt;en Schulreglements vom
18. Mai 1801 errichtete Schule handelt, greift zweifellos das
Provinzialrec&lt;ht, mithin inöbeondere auc; das ältere Scul-
reglement vom 3. November 1765 Plaz.

Diees legt in den 88. 12 bi8 14 den Bau und die Aus-
tattung der Schulen, owie die Dotirung der Lehrer den Do-
minien und Gemeinden auf und betimmt ebendaelbt, daß
von den Krieg3- und Domänenkammern endgültig fet-
zuehen ei, was jeder von ihnen zu gewähren habe.
Die Novelle von 1801 „betätigt und wiederholt“ im Eingange
die Vorchriften des Reglements von 1765, ofern es durc&lt; jene
nicht aufgehoben und näher erläutert werde, regelt dann aber im
8. 19 das Beitragöverhältnis zwichen Gutsherrchaft und Ge-
meinde lediglich betreffs des dem Lehrer zu gewährenden Unter-
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halts, ohne ich mit der Vertheilung der nur beiläufig erwähnten
Baulat zu bechäftigen. Die Verwaltungspraxis nahm deshalb,
als das Reglement von 1801 in Kraft getreten war, zunächt
an, daß nach deen 8. 19 a das Beitragsverhältnis zwichen den
Trägern der Schullajt auch bei Bauten zu betimmen ei und
demgemäß die Herrchaft zu Baukoten ein Drittel beitragen
müje. In der Folgezeit wurde diee Anicht indes verlaen und
es gelangte nach dem Vorgange des miniteriell revidirten Ents=-
wurfs des Schleichen Provinzialrechts vom Jahre 1841 (8. 148
und Motive Seite 126) unter dem Beifalle auc; der Gerichte
(iche die vom Kläger angezogene Ent&lt;eidung des vormaligen
Obertribunals vom 3. Mai 1867 -- Striethort' 5 Ar&lt;iv Band 67
Seite 193) die Auffaung zur Geltung, daß, da das Reglement
von 1801 die Vertheilung der Baulat nicht behandle und da8-
jenige von 1765 einen betimmten Vertheilungösmaßtab zwichen
Dominium und Gemeinde nicht vorchreibe, die hierin zu ex-
blikende Lüke durch einen Rückgriff auf das Allgemeine Land-
recht auszufüllen, die Beitrags8pfliht der Gutsherrchaft dem-
gemäß nach 8. 36 Titel 12 Theil II des Allgemeinen Landrechts
zu bemeen ei. |

Dabei wurde überehen, daß das Reglement von 1765 in
der hier fraglichen Beziehung eine Lüke gar nicht enthält, viel-
mehr die Fetezung des Beitragsverhältnies den Krieg3- und.
Domänenkammern überträgt. Das Obertribunal gab denn
auch päter in dem Erkenntnie vom 11. November 1872 (Ent-
cheidungen Band 68 Seite 200 ff., namentlih 210/11) den
früher eingenommenen Standpunkt mit der überzeugenden Be
gründung auf, daß im Bereiche des Reglements neben den Ge-
meinden alle Gutöherren des Schulbezirks unbedingt baubeitrag5-
pflichtig eien, nach dem Landrecht dagegen nur der Gutsherr des
Schulorts eine bedingte Beitragspflicht habe, ein jont im Scul-
bezirke angeeener GutSherr aber nur, wenn er dort auc&lt; wohne,
und elbt dann nur als Hausvater in Betracht komme -- mit-
hin zwichen dem Syteme des Provinzial- und Allgemeinen
Landrechts eine Inkongruenz obwalte, welche eine Verbindung
beider und die analoge Anwendung des leßteren behufs näherer
Umgrenzung der in erterem nur grundäßlich anerfannten guts-
herrlichen Baulat gänzli&lt; auschließe. Hiervon Abweichendes
it in der Entcheidung des Reichs8geric&lt;hts vom 12. Juli 1880
(Gruchots Beiträge Band 25 Seite 754), auf welche Kläger ich
becufen hat, in keiner Weie aus8geprochen; dort wird mit der
Anwendbarkeit der 8. 36 Titel 12 Theil Il des Allgemeinen Land-
rechts in dem damals anhängig gewordenen Schleichen Schul-
bautreite als mit einer gegebenen Vorausezung gerechnet, ohne

321
 

halts, ohne ſich mit der Vertheilung der nur beiläufig erwähnten
Baulaſt zu beſchäftigen. Die Verwaltungspraxis nahm deshalb,
als das Reglement von 1801 in Kraft getreten war, zunächſt
an, daß nach deſſen 8. 19 a das Beitragsverhältnis zwiſchen den
Trägern der Schullajt auch bei Bauten zu beſtimmen ſei und
demgemäß die Herrſchaft zu Baukoſten ein Drittel beitragen
müjſe. In der Folgezeit wurde dieſe Anſicht indes verlaſſen und
es gelangte nach dem Vorgange des miniſteriell revidirten Ents=-
wurfs des Schleſiſchen Provinzialrechts vom Jahre 1841 (8. 148
und Motive Seite 126) unter dem Beifalle auc; der Gerichte
(ſiche die vom Kläger angezogene Entſ<eidung des vormaligen
Obertribunals vom 3. Mai 1867 -- Striethorſt' 5 Ar<iv Band 67
Seite 193) die Auffaſſung zur Geltung, daß, da das Reglement
von 1801 die Vertheilung der Baulaſt nicht behandle und da8-
jenige von 1765 einen beſtimmten Vertheilungösmaßſtab zwiſchen
Dominium und Gemeinde nicht vorſchreibe, die hierin zu ex-
blikende Lüke durch einen Rückgriff auf das Allgemeine Land-
recht auszufüllen, die Beitrags8pfliht der Gutsherrſchaft dem-
gemäß nach 8. 36 Titel 12 Theil II des Allgemeinen Landrechts
zu bemeſſen ſei. |

Dabei wurde überſehen, daß das Reglement von 1765 in
der hier fraglichen Beziehung eine Lüke gar nicht enthält, viel-
mehr die Feſtſezung des Beitragsverhältniſſes den Krieg3- und.
Domänenkammern überträgt. Das Obertribunal gab denn
auch ſpäter in dem Erkenntniſſe vom 11. November 1872 (Ent-
ſcheidungen Band 68 Seite 200 ff., namentlih 210/11) den
früher eingenommenen Standpunkt mit der überzeugenden Be
gründung auf, daß im Bereiche des Reglements neben den Ge-
meinden alle Gutöherren des Schulbezirks unbedingt baubeitrag5-
pflichtig ſeien, nach dem Landrecht dagegen nur der Gutsherr des
Schulorts eine bedingte Beitragspflicht habe, ein jonſt im Scul-
bezirke angeſeſſener GutSherr aber nur, wenn er dort auc< wohne,
und ſelbſt dann nur als Hausvater in Betracht komme -- mit-
hin zwiſchen dem Syſteme des Provinzial- und Allgemeinen
Landrechts eine Inkongruenz obwalte, welche eine Verbindung
beider und die analoge Anwendung des leßteren behufs näherer
Umgrenzung der in erſterem nur grundſäßlich anerfannten guts-
herrlichen Baulaſt gänzli< ausſchließe. Hiervon Abweichendes
iſt in der Entſcheidung des Reichs8geric<hts vom 12. Juli 1880
(Gruchots Beiträge Band 25 Seite 754), auf welche Kläger ſich
becufen hat, in keiner Weiſe aus8geſprochen; dort wird mit der
Anwendbarkeit der 8. 36 Titel 12 Theil Il des Allgemeinen Land-
rechts in dem damals anhängig gewordenen Schleſiſchen Schul-
bauſtreite als mit einer gegebenen Vorausſezung gerechnet, ohne



322

daß aus dem mitgetheilten Thatbetande die diees rechtfertigen-
den Umtände hervorgingen oder auch nur oviel zuverläig er-
ichtlich wäre, daß der Streit den Bau einer katholichen, und
zwar einer mangels chulverfaungsmäßiger beonderer, nach
den einc&lt;lagenden allgemeinen geeßlichen Normen zu beurtheilen-
den Schule zum Gegentande gehabt habe.

Während das Obertribunal in einem vorerwähnten neueren
Erkenntnie vom 11. November 1872, der prozeualen Lage
Des Falles entprechend, nur negativ den 8. 36 Titel 12 Theil 11
Des Allgemeinen Laudrechts für unanwendbar erklärt, nicht aber
poitiv einen Auspruch auch darüber gethan hatte, auf welchem
Wege bei Schulbautreitigkeiten im Geltungsgebiete des Schleichen
Reglements von 1765 die Betimmung des dort unentchieden
gelajjenen Vertheilungösmaßtabs herbeizuführen ei, hat das
Oberverwaltungsgericht zu dieer Frage in gleichmäßiger Recht-
jprechung Stellung dahin genommen, daß nach den allein maß-
gebenden Betimmungen des inoweit durch die Novelle von
1801 nicht abgeänderten Reglements von 1765 die Regierun-
gen als Nechtösnac&lt;hfolger der Krieg8- und Domänen-
kammern zutändig eien, im Streit» oder Bedarfsfalle beim
Mangel gültiger Vereinbarungen oder rechtsbetändiger Gewohn-
heiten endgültig fetzufeßen, was von jedem der Kontribuenten,
Dominien und Gemeinden, zu gewähren it (Entcheidungen des
Oberverwaltungsgerichts Band XU Seite 229 ff. nebt Allegaten,
Band RU] Seite 273 ff., Band XX Seite 175 ff., Seite 189 ff.,
Seite 199 ff.). Hieran it auch im vorliegenden Falle lediglich
fejtzuhalten.

2) Ueber die Anordnung von Volkschulbauten haben die
Verwaltungsgerichte in demelben Umfange und in demelben
Maße, wie dies den Regierungen vor Einführung der Ver-
waltungsgerichtSbarfeit nam 8. 18 der RegierungsSinjtruktion zu-
tand, und alo auch darüber zu befinden, ob die Koten der
Anordnung die Leitungsfähigkeit der Verpflichteten nicht über-
mäßig anpannen (Ent&lt;eidungen des Oberverwaltungsgerichts
Band XU Seite 224). Hier hatte ich Kläger mit der Behaup-
tung, daß er ein Kapitalvermögen verloren habe, völlig außer
Stande erklärt, aus den Einkünften des Guts die ihm reolutorich
auferlegte beträchtliche Summe von mehr als 12000 Xherbei-
zuchaffen, und mußte daher der Vorderrichter, was er jedoch
unterlajen hat, den o erhobenen Einwand zur Erörterung
ziehen. Seitens der beklagten Regierung war demelben unter
Bezugnahme auf eine von ihr erlaene Rundverfügung vom
11. Juli 1889 entgegengetreten worden, mit der es folgende
Bewandtnis hat: Die Verfügung giebt die allgemeinen Grund-
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ätze bekannt, nach welchen die Regierung die ächlichen, ins8be-
bejondere die Baulaten bei katholichen Volks&lt;hulen ihres Be-
zirk8 auf die Gemeinden und Gutsherren in Zukunft zu vertheilen
gedenke, und tellt als den in Ermangelung entgegentehender
Verträge oder Ortsobervanzen gemeinhin zu befolgenden Ver-
theilungösmaßtab zur Hälfte die Zahl der in den betheiligten
Gemeinde- und Gutsbezirfen vorhandenen Kinder, zur Hälfte
das Sollaufkommen an direkten Staatsteuern ausc&lt;ließlic&lt; der
Wandergewerbeteuer hin. Unmittelbar vorher behält die Ver-
fügung Abweichungen von der Negel allgemein für den Fal vor,
daß „ganz beondere Umtände“ ie geboten ercheinen laen
würden. Nach ihrer Erwiderung auf den Einwand des Klägers
will nun die Regierung unter den „ganz beonderen Umtänden“
nur die weiterhin peziell bezeichneten, nämlich Normen des ört=-
lichen Recht8 (Verträge und Obervanzen), nicht auch angeb=
lihe3 Unvermögen der PWflichtigen vertanden haben.
Wie dem aber auch ein möge, jedenfalls konnte die Regierung
durch ihre Verfügung, die übrigens für eine Auslegung in dieem
Sinne keinerlei Anhalt darbietet, nicht einmal ich elbt und no&lt;
weniger die mit Klagen gegen ihre Reolute befaßten Verwaltungs-
gerichte von pflichtmäßiger Berückichtigung der Frage entbinden,
ob die geforderten Leitungen mit den davon erhofften Vortheilen
in dem richtigen Verhältnie tehen und nicht etwa die Heran-
gezogenen mit uner|&lt;winglichen Opfern belaten. Sollte daher
der Vorderrichter im Hinbli&gt; auf die Verfügung ich eigener
Beurtheilung der Leitungsfähigkeit des Klägers für überhoben
erachtet haben, o würde dies gegen das betehende Recht
vertoßen. Denn einer Nachprüfung war zwar die Angemejen-
heit des Maßtabes für Vertheilung der Baulat (hier nach Kindern
und Staatsteuern), aber nicht die Angemeenheit des fetgetellten
und zu vertheilenden baulichen Bedürfnies entzogen, und von
dieer durfte er nur im Falle ausreichender Leitungsfähigkeit
des Klägers ausgehen. Da er leßtere und omit eine unerläß-
lihe Vorbedingung für die treitige Inanpruchnahme des Klägers
nicht thatfächlich fetgetellt hat, unterlag eine Entc&lt;eidung der
Aufhebung.

3) Entcheidend it demnac&lt; einzig und allein, ob Kläger
zur Aufbringung der ihm angeonnenen Leitung bei billiger Rück-
fihtnahme auf eine wirthchaftlihe Lage fähig it oder dazu
Durc&lt; entprechende Beihilfen, wie olc&lt;e von der Regierung für
die Gemeinde in Ausicht genommen ind, in den Stand geeßt
werden kann. Wäre dies zu verneinen, o müßte die Bauan-
ordnung auf ein dem Kläger keine erdrü&gt;ende Lat zumuthendes
Maß (beipielsweie durch die Auflage der Bechaffung beerer
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würden. Nach ihrer Erwiderung auf den Einwand des Klägers
will nun die Regierung unter den „ganz beſonderen Umſtänden“
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als der gegenwärtigen Miethö3räume, -- der baulichen Hertellung
nur eines dem Bedürfnie genügenden Klaenzimmers bei ander-
weitiger Einmiethung des Lehrer38, oder dergleichen mehr) ein-
gechränkt, und falls eine derartige Abhilfe unausführbar-ercheint
bezw. die Gewinnung ausreichender Unterlagen nach dieer Rich-
tung hin im Rahmen des Streitverfahrens nicht gelingt, das
Reolut -- unbechadet dex Befugnis der Auficht8behörde, ein
olches von neuem zu erlaen -- überhaupt außer Kraft gejeßt
werden.

(Erkenntnis des I. Senats de3 Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 8. Januar 1895 -- 1. 24 --.)
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64) Programm für den in der Zeit vom 17. bis
wien/c&lt;aftlichen Ferienkurus

Mittwoch Donnerötag Freitag Sonnabend Montag
17. April 18. April 19. April 20. April 22. April

9--10 Uhr 9--10 Uhr 9--10 Uhr 9--10 Uhr
|

In der Univerität (Auditorium 51)
Profeor Dr. Magnus: Die wichtigten Erkrankungen
der Kulturpflanzen, welhe dur&lt; paraitiche Pilze her-

vorgerufen werden.

„ Uhr 21-173 Uhr 107%-11?/zUhr|107-112Uhr112Uhrula des yJien. Intit. : u. oroiheen=Dorotheen=|Klotertr.36EiGedreeniedertädt.Rceal=tädt. Real»|StabsarztProf.Dr.Tichers|Gymnaium.Gymnaiums.|Dr.Wernice:DirektorProf.; Veber Theorie und prak= ;(Georgen-|UeberdieVer-ticheAnwendungderKohle-Dr.Schwalbe:traße 30/81.)|breitungvonhdraAnwendungEröfnungdes|Krankheiteny"derkompri=Kurus dur&lt;|durchd.S&lt;ule.mirtenGaeDirektor Im Anc&lt;luß beim Untexr-
Md Vogel. daran: Licht.ortrag Ddes=|Beichtigung|12-1Uhr|12--1%Uhr|127-1Uhrjelben über die der Dorotheen-|Dorotheen=|“===Bechaffung d.|hygienichen|tädt.Real=|tädt.Real-botaniHen u.|Intitute.|Gymnaium.|Gymna.Prof.zoologichen Oberlehrer|Dr.v.SchäwenAnc&lt;auungs- Dr. Schmidt:|ausBreslau:materials. Ueber geo=|NeueNeben-Zm Anchluß graphihes|apparatezurdaran Beich- Zeichnen. Reibungs=

tigung der machine und
ausgetellten Hertellung
L ehrmitt el. Dd er elben.

Doroih m 3--4 Uhrovrotheentdt. ““"ThemichesReal-Gymna. Chemiche
Prof. Dr. Prof. Dr.

Looer (Een) : Gabriel: Neue
Schulveruche Methoden der
über die Ver- GaSanalye u.

wendung des Nikops.vermojtop Atmophäre.

|

In Ausicht genommen ind ferner die Beichtigungen des Zoologichen Gartens, der(Geenaft für flüige Gae, Raoul Pictet und Co.). Nähere Mittheilungen während der Kure.
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ſtädt. Real» Stabsarzt Prof. Dr. Tich ers | Gymnaſium.
Gymnaſiums. Dr. Wernice: Direktor Prof.

; Veber Theorie und prak= ;(Georgen- Ueber die Ver- tiſche Anwendung der Kohle- Dr. Schwalbe:
ſtraße 30/81.) breitung von h dra Anwendung
Eröfſnungdes Krankheiten y " der kompri=
Kurſus dur< durch d.S<ule. mirten Gaſe

Direktor Im Anſc<luß beim Untexr-
Md Vogel. daran: Licht.

ortrag Ddes= Beſichtigung 12-1 Uhr 12--1% Uhr 127-1Uhr
jelben über die der Dorotheen- Dorotheen= |“===
Beſchaffung d. hygieniſchen ſtädt. Real= ſtädt. Real-
botaniſHen u. Inſtitute. Gymnaſium. Gymnaſ.Prof.
zoologiſchen Oberlehrer Dr.v.Schäwen
Anſc<auungs- Dr. Schmidt: aus Breslau:
materials. Ueber geo= Neue Neben-
Zm Anſchluß graphiſhes apparate zur
daran Beſich- Zeichnen. Reibungs=
tigung der maſchine und
ausgeſtellten Herſtellung
Lehrmittel. Dd erſelben.

Doroih m 3--4 Uhr
ovrotheenſtdt. ““"Themiſches

Real-Gymnaſ. Chemiſche
Prof. Dr. Prof. Dr.

Looſer (Eſſen) : Gabriel: Neue
Schulverſuche Methoden der
über die Ver- GaSanalyſe u.
wendung des Ni

kops.
vermojtop Atmoſphäre.
     |

In Ausſicht genommen ſind ferner die Beſichtigungen des Zoologiſchen Gartens, der
(Geſenſaft für flüſſige Gaſe, Raoul Pictet und Co.). Nähere Mittheilungen während der Kurſe.
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27. April 1895 in Berlin abzuhaltenden natur-
für Lehrer an höheren Schulen.

Dienstag Mittwvo) Donnerstag Freitag Sonnabend
93. April 24. April 25. April 26. April 27. April
9-10 Uhr 9--10 Uhr 9-10 Uhr 9--10 Uhr 9--6 UhrMueumf. Na-|Geol.Landes8=|Mueumfür|Geologicheabendsturfunde, In=|antalt,Jn=|Naturkunde.|Landesantalt.|Geologichevalidentr. 43.|validentr.44|Geh.Reg.R.|Prof.Dr.ExkurionGeh. Reg. R. | (Auditorium 4|Prof.Dr.Wahnchaffe:|nachRüder8-
Prof. Dr. Prof. Dr. Möbius: Veber dorf unterMöbius : Wahnchaffe:|Thierleben|heißeQuellenLeitungThierleben Ueber heiße|derdeutchen|undGeyir.de38Herrnder deutc&lt;en|QuellenundMeere.(Fortezung).|Prof.Dr.

Meere. Geyir. (Fortekung.) Wahnchaffe.
Im Anchluß | Im Anchluß Schluß

daran: daran: des Kurus10--11% Uhr|10-11?»Uhr|11--12%Uhr|11--12:UhrurchDeren!Beichtigung|BeichtigungHygienichesIntitut,Dirieindes Mueums | d. geologichen Klotertraße 36 torf. Naturkunde|LandesantaltProf.Dr.Rubner:Prof.iDr.unter Führung| unter Führung Veber Geundheit und Krank- Schwalbe.

des Herrn des Herrn heit, geiti d körperlich “Geh. Reg. R.|Geh.Ober-eit,geif'%HeitopereProf. Dr. Bergrathes voc
Möbius. Dr. Hauche-

corne.122/4-1?/; Uhr|12?/4-1*3Uhr
Dorotheentädtiches Real-

Gymnaium.
Chemic&lt;es8 Laboratorium.

Dr. W. Wolff:
Ueber Nitrocelluloe.

3--4 Ühr | 3--4 Uhr 3--6 ÜPhr 3--6 Uhr
Auditorium der Univerität,
Georgentraße 34.

Prof. Dr. Jahn:
Theorie und neuere An=

wendungen der Elektrochemie.

Botan. Mu.Grunewaldtr.6-7.
Unter Führung des Herrn

Geh. Reg. R. Prof. Dr. Engler:Beichtigung|Beichtigungd. botanichen|d.botanichenMueums. Gartens.
Vortrag u. Demontrationen.

6 Uhr
Beichtigung

d. Urania, Be-
juc&lt; des Vor=

trages über D.
Tesla=-Licht.

ftädtichen Elektrizität3werke, der Siemen3'&lt;hen Werke in Charkottenburg, der Pictek'chen Fabrik
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unter Führung| unter Führung Veber Geſundheit und Krank- Schwalbe.des Herrn des Herrn heit, geiſti d körperlich “
Geh. Reg. R. Geh. Ober- eit, geif '% Heit opere

Prof. Dr. Bergrathes voc
Möbius. Dr. Hauche-

corne.

122/4-1?/; Uhr 12?/4-1*3 Uhr

Dorotheenſtädtiſches Real-
Gymnaſium.

Chemiſc<es8 Laboratorium.
Dr. W. Wolff:

Ueber Nitrocelluloſe.

3--4 Ühr | 3--4 Uhr 3--6 ÜPhr 3--6 Uhr
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Prof. Dr. Jahn:
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wendungen der Elektrochemie.

 
Botan. Muſ.Grunewaldſtr.6-7.
Unter Führung des Herrn

Geh. Reg. R. Prof. Dr. Engler:
Beſichtigung Beſichtigung

d. botaniſchen d. botaniſchen
Muſeums. Gartens.

Vortrag u. Demonſtrationen.

 

6 Uhr
Beſichtigung

d. Urania, Be-
ſjuc< des Vor=
trages über D.

Tesla=-Licht.   
ftädtiſchen Elektrizität3werke, der Siemen3'ſ<hen Werke in Charkottenburg, der Pictek'ſchen Fabrik



328

Seronal-Veränderungen, Titel- und Ordensverleihungen.

A. Behörden und Beamte.
Der Regierung3-Präident Graf von Bismar&gt;-Schsnhauen

in Hannover it zum Ober-Präidenten der Provinz Ot-
preußen ernannt worden.

In gleicher Eigenchaft ind verezt worden: |
der Kreis-Schulinpektor Platc&lt; von Gotyn nach Otrowo
und der Kreis-Schulinpektor Dr. Hoffmann von Schönee
nac&lt; Konitz.

B. Univeritäten.
Univerität Königsberg.

Der ordentliche Profeor Dr. Kühl zu Marburg it in gleicher
Eigenchaft in die Theologiche Fakultät der Univerität
Königs3berg vereßt worden.

Univerität Berlin.
Es ind ernannt worden:

der biöSherige ordentliche Profeor Hofrath Dr. Warburg
zu Freiburg in Baden zum ordentlichen Profeor in der
Philoophichen Fakultät der Univerität Berlin und

der biSherige Privatdozent Dr. Blaius zu Berlin zum
außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fa-
kultät der Friedrich-Wilhelms8-Univerität daelbt.

Dem Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der Friedrich-
Wilhelms-Univerität zu Berlin Dr. Langerhans3 it das
Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.

Univerität Greifswald.
Der bis8herige ordentliche Profeor D. Dettli zu Bern it zum

ordentlichen Profeor in der Theologic&lt;en Fakultät der
Univerität Greifswald ernannt worden.

Univerität Breölau.
Den Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der Unwerität

Breslau Dr. Hürthle und Dr. Kaufmann it das Prädikat
„Profeor“ beigelegt worden.

Univerität Halle-Wittenberg.
Der bi8herige Privatdozent Dr. Sh&lt;hmidt zu Halle a. S. it zum

außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Univerität Halle-Wittenberg ernannt worden.
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„Profeſſor“ beigelegt worden.

Univerſität Halle-Wittenberg.

Der bi8herige Privatdozent Dr. Sh<hmidt zu Halle a. S.iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät
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Dem Prüwatdozenten in der Juritichen Fakultät der Univerität
Halle Dr. van Calker it das Prädikat „Profeor“ bei-
gelegt worden.

Univerjität Kiel.
Den ordentlichen Profeoren in der Philoophichen Fakultät

der Univerität Kiel Dr. Pomhammer und Dr. Schirren
it der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen
worden.

Der bisherige außerordentliche Profeor in der Juritichen
Fakultät der Univerität Kiel Dr. Kleinfeller it zum
ordentlichen Profeor in derelben Fakultät ernannt worden.

. Univerfität Göttingen.
Der außerordentliche Profeor Lizentiat Schaeder zu König3-

berg i. Pr. it in gleicher Eigenchaft in die Theologiche
Fakultät der Univerität Göttingen vereßt worden.

Univerität Marburg.
Der ordentliche Profeor Dr. Maaß zu Greifswald it in gleicher

Eigenchaft in die Philoophi&lt;e Fakultät der Unwerität
Marburg veretzt worden.

C. Akademien 1.]. w.

Die von der Akademie der Wien&lt;haften zu Berlin vollzogenen
Wahlen der ordentlichen Profeoren an der Friedrich-Wil-
helm3-Univerität daelbt Dr. Dr. Stumpf, Eri&lt; Schmidt
und Erman zu ordentlichen Mitgliedern der Philoophij&lt;-
hitorichen Klae der Akademie it betätigt worden.
Die Genoenc&lt;aft der Ordentlichen Mitglieder hat in ihrer

Geammtizung vom 18. Januar 1895
Seine Durchlaucht den Fürten BiSmar&gt;

zum
„Ehrenmitgliede“

und durch die tatutenmäßig im Januar Dd. J. vollzogenen Wahlen
1) den Maler Carl Seiler in Berlin,
2) den Bildhauer Ludwig Manzel in Berlin,
3) den Maler, Profeor Wilhelm Diez in München,
4) den Maler, Profeor Carl Marr in München,
5) den Maler Jo8 Villegas in Rom,
6) den Maler Julian de Vriendt in Brüel,
7) den Bildhauer, Profeor Robert Diez in Dresden,
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4) den Maler, Profeſſor Carl Marr in München,
5) den Maler Joſ8 Villegas in Rom,
6) den Maler Julian de Vriendt in Brüſſel,
7) den Bildhauer, Profeſſor Robert Diez in Dresden,
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8) den Bildhauer, Profeor Rudolf Maion in München,
9) den Architekten, Profeor Gabriel Seidl in München,

10) den Muiker Theodor Gouvy in Oberhomburg,
11) den Muiker Augut Geva&amp;rt im Brüel

Zu |

„Ordentlichen Mitgliedern“
der Königlichen Akademie der Künte gewählt.

Dieje Wahlen haben die vorgechriebene Betätigung des
Herrn Miniters der geitlichen, Unterrichts- und Medizinal-An-
gelegenheiten erhalten.
Das Prädikat „Profeor“ it beigelegt worden:

dem Konzertmeiter an der Königlichen Oper und Lehrer
an der Königlichen akademic&lt;en Hoch&lt;&lt;hule für Muik Halir
zu Berlin und dem Lehrer an der Königlichen Kuntchule
zu Berlin Architekten Spur.Dem Organiten an der Kirche U. L. Frauen und Geanglehrer
an der Realchule der Francke chen Stiftungen zu Hallea.S.
Zehler it das Prädikat „Königlicher Muik-Direkior“ bei-
gelegt worden.

D. Höhere Lehrantalten.
3. Gymnaien.

Dem Oberlehrer am Kneiphöfi&lt;en Gymnajium zu Königs3-
berg i. Pr. Dr. Kraue it der Charakter als „Profeor“
beigelegt worden.

zn gleicher Eigenchaft ind vereßt worden die Oberlehrer:
Cornelius vom Gymnaium zu Hersfeld an das Gymnaium
zu Dillenburg und Profeor Hee vom Realgymnaium
zu Wiesbaden an das Gymnajium zu Hadamar.

Als Oberlehrer jind angetellt worden am Gymnaium zu:
Saarbrücken der Hilfslehrer Dr. Cornelius,
Weel der Hilfslehrer Hübbe,
Cael (Wilhelms8-) der Hilfslehrer Thies,
Re&gt;linghauen der Hilfslehrer Wildermann und
Du1isburg der Hilfslehrer Dr. Wünnenberg.

Als Oberlehrer ind berufen worden:
der Oberlehrer Maßfeller vom Symnajium zu Hadamar
an das Kaier-Wilhelm35-Gymnajium zu Montabaur und
der Oberlehrer Profeor Dr. Roee vom Gymnaium zu
Saargemünd an das Gymnaium zu Hersfeld.
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b. Oberrealc&lt;hulen. |

In gleicher Eigenc&lt;aft ijt verjezt worden der Oberlehrer Kahle
von der Muterchule zu Frankfurt a. M. an die Klinger-
c&lt;ule dajelbt.

6. Realjc&lt;ulen.
Al3 Oberlehrer ind angetellt worden an der Realchule mit

Fachtlaen (Gewerbechule) zu Hagen die Hilfslehrer
Hanen und Zimmermann.

d. Realprogymnajien.
Als Oberlehrer ind angetellt worden am Realprogymnaium zu:

 Oberlahntein der Hilfslehrer Grandpierre,
Geienheim der Schulamtskandidat Hülskötter und
Fulda der Lehrer an der Handels&lt;ule zu Auerbach

Krämer. |

E. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
Der bisherige Kreis - Shulinpelior Dr. Quehl zu Strasburg

W. Pr. it zum Seminar- Direktor ernannt und demelben
das Direktorat des Schullehrer-Seminars zu Rheydt ver-
liehen worden.

Als Seminar- Oberlehrer ijt angetellt worden am Schullehrer-
Seminar zu Linnich der bisherige ordentliche Seminar-
lehrer Thüner.

Dem Seminar-Muiklehrer Schüler zu Barby it das Prädikat
„Königlicher Muik-Direktor“ beigelegt worden.

In gleicher Eigenchaft ind verezt worden die ordentlichen
Seminarlehrer:

Pfundt von Ottweiler na; Neuwied,
Steinweller von Dillenburg nach Friedeberg N. M. und
Wagner von Friedeberg N. M. na&lt; Schlüchtern.

Als ordentlicher Lehrer ijt angetellt worden an dem Schullehrer-
Seminar zu Linnich der biöherige Hilfslehrer Hinjen.

Als Hilfslehrer jind angetelt worden am Schullehrer-Seminar
zu Dillenburg der Pfarramtskandidat Grau zu Herborn
und zu Heiligentadt der Schulamtskandidat Gaßemeyer.

An der Präparandenantalt zu Schweidniß it der Lehrer
Wienie aus Schöbendorf als Zweiter Lehrer angetelltworden.
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F. Ausgec&lt;hieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Dr. Boedeker, außerordentlicher Profeor in der Philo-
jophi&lt;enFakultät der Univerität Göttingen,

Dr. von Gizy&gt;i, außerordentlicher Profeor in der Philo-
jophichen Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Univerität zuerlin,

Kartädt, Nechnungsrath, Geheimer expedirender Sekretär
und Kalkulator im Miniterium der geitlichen 2c. AÄnge-
legenheiten zu Berlin,

Kresji&lt;mann, Progymnaial-Oberlehrer zu Sobernheim,
Schmidt, Gymnaial-Direkior zu Dillenburg,
Dr. Schönfeld, Geheimer Ober-Medizinalrath und vor-

tragender Rath im Miniierium der geitlichen 2c. Ange-
legenheiten zu Berlin und

Dr. Worpitzky, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Berlin.
2) In den Ruhetand getreten:

Dr. AFermann, Direktor der Oberrealchule zu Cael,
Kier Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens dritterlatje,

Breitung, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Fulda,
Hezel, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Dillenburg,

unter Verleihung des Rothen Adler-Orden3 vierter Klae,un
Johannis, Profeor, Realprogymnaial = Oberlehrer zu

Fulda, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens
vierter Klae.

Graf zu Stolberg-Wernigerode, Ober-Präident zu KönigS-
berg i. Pr., in den eintweiligen Ruhetand vereßt.

Znhalt3-Verzeichnis des März-Hefte3.
32) Aus Anlaß des Allerhöchten Geburtstages Seiner Majetät

des Kaiers und Königs find die nachtehenden, das Reort
der Unterrichtsverwaltung berührenden Allerhöchten Erlae
ergangen. Allerhöchte Erlae vom 27. Januar d. Is. . 237

A. 33) Einrichtung von Kuren in den Jugend- und Volkspielen
an den Univeritäten für die Studirenden. Erlaß vom
5. Febrnar d.I8. .. u u vo voiii rr 238

84) Zuammentellung der für die Zulaung zu den Berufs-
prüfungen hinichtlich des Schulreifezeugnies in den Deutchen
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Bundestaaten geltenden Betimmungen. Erlaß vom6. Fe-brnar d. J3. .

35) Vermehrung des ärztlichen Hilfsperonals der Kliniken. Ex-
laß vom 11. Februar d. Is. .

36) Kommiionen für die Vorprüfung der Nahrungsmittel-Chemiker. Bekanntmachung .

. 37) Me dau nahmen wichtiger Bauwerke. Grloh vom 26. Ja-
nuar 8

38) Bedingungen des Wettbewerbes um den von Seiner Majetät
dem Kaier und König ausgeezten Preis von 2000 X zur
Förderung des Studiums der kaim&lt;en Kunt unter den
Küntlern Deut&lt;lands. „Bekanntmahung vom 22. Februard. Is. . =. - .

. 39) Sammlung von Bildnien der Brandenburgich- Preußichen
Herrcher aus dem Hauje Hohenzollern. Erlaß vom 22. Ja»
nuar d. J38. .

40) Befreiung vom Turnunterricht auf Grund ärztlicher Zeugnie.Erlaß vom 9. Februar d. J3.
41) Prüfung der Gründe zur Entlatung einzelner Lehrer an den

höheren Schulen von der vorgechriebenen Maximaltunden-
zahl bei Vorlage der Lektions8pläne. Erlaß vom 11. Fe-
bruar Dd. Is.

42) Anrechnung der Militärdienizeit bei olchen Lehrern höherer
Schulen, welche bereits vor dem 1. Januar 1892 ihre An=
iellungsfähigkeit erlangt haben, aber ert nah dieem Zeit-punkte defintiv angetellt worden find. Erlaß vom 11. Fe-
bruar d. Js. .

43) Archäologicher Kurus für Qehrer höherer Unterrichtsantaltenin den Königlichen Mueen zu Berlin .
44) XI. Deutcher Geographentag in Bremen. Erlaß vom9. März d. I38...45) Aufnahme von Zöglingen in die evangelichen Lehrerinnen-

Bildungsantalten zu Droyßig. Bekanntmachung vom8. Februar d. J3.
46) Termin für die ienchaftliche Prüfung der Lehrerinnen.Bekanntmachung vom 9. März d. J3.
47) Uebertragung der Befugnis zur Beurlaubung von Lehrern

und Lehrerinnen an öffentlichen Volks= und mittleren Schulen
für eine längere Zeit als e&lt;s Monate auf die Ober-Prä-
identen. Erlaß vom 9. Februar Dd. J3. . .- 48) Durch die Einchulung von Juden wird der &lt;hritliche Cha-
rakter eines Schulverbandes im Sinne der Hannöverchen
Geeze über das hritlihe Lolks&lt;ulween nicht berührt.
Erlaß vom 11. Januar d. Is. .

49) Betimmung des Zeitpunktes, von welchem ab das für Ge-
haltszulagen maßgebende Dientalter der Sreg-GOuEnpeltoren zu berechnen it. Erlaß vom 23. Januar d. . .

50) Geammteingaben von Volksc&lt;hullehrern überihre Be dungs:
verhältnie, Erlaß vom 31. Januar d. J8.

51) Die Vorchriften des Artikel8 1. des Geetzes vom 26. "April
1890, betreffend die Abänderung des 8. 11 des Geetzes über
die Penionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent-
lihen Volkschulen vom 6. Juli 1885, finden auf die Be-
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rec&lt;hnung der Dientzeit für taatliche Dientalterszulagen keine
Anwendung. Erlaß vom 2. Februar d. JZ83. . . . . .

52) AusSlegung des 8. 4 des Geeßes vom 11. Juni 1894, be-
treffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen nichttaatlichen mittleren Schulen und die Fürorge
für ihre Hinterblicbenen. Erlaß vom 5. Februar d. 38. .

53) Grundäße für die Auftellung der Etats der öffentlichen
höheren Mädchenchulen. Erlaß vom 4. Februar d. Is, .

54) Zuziehung der Kreisphyiker bei Shließung der Schulen an=
läßlich des Ausbruches ante&gt;ender Krankheiten. Erlaß vom
7. Februar Dd. JI3. o.o ooo oo or ru

55) Berufung der Schulgemeinden. Erlaß vom 9. Februar d. J3.
56) Haushaltungsunterricht für Mädchen. Erlaß vom 10. Fe-

bruar d.I5. . ooo ie oer ro

57) Auslegung des 8. 7 des Geehes vom 11. Juni 1894, be-
treend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen nichttaatlichen mittleren Schulen und die Für-
orge für ihre Hinterbliebenen. Erlaß vom 12. Februar d. J3.

58) Wahl der Lehrer in den Schulvortand. Erlaß vom 14. Fe-
bruar dD. IS... ooo ioo oi ee rs 0 0 +

59) Grenzen der Schulzu&lt;t. Erkenntnis des IV. Senates des
Reichsgerichts vom 20. November 1884 . . . . . . .

60) Beitragspfliht der Gutsherrcchaft zur Unterhaltung evange-
Ucher Schulen im Bereiche des Schlei&lt;en Schulreglements
vom 18. Mai 1801 bei Errichtung neuer Lehrertellen. --
Auslegung der Geeke, betreffend die Erleichterung der Volks-
hullaten vom 14. Juni 1888 und 31. März 1889 (G. S.
S. 240 bezw. 64). Erkenntnis des 1. Senates des König-
lihen Oberverwaltungsgerichts vom 27. November 1894

61) Für die Ent&lt;eidung der Frage, ob an Stelle eines zur Zeit
j&lt;hulunterhaltungspflichtigen Verbandes künftig ein anderer
Träger der Schulunterhaltung treten olle, ind die Bechluß-
behörden nicht zutändig. Erkenntnis des 1. Senates des
Königlichen Oberverwaltungs8gerichts vom 14. Dezember 1894

62) Gutsherrliche Leitungen für Stadt&lt;ulen im Bereiche der
katholi&lt;en Schulreglements für Schleien. Einfluß der Orts8-
verfaung. Umwandlung in Kommunalchulen. Erkenntnis
Des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs8gericht8 vom
18. Dezember 184. . . . voor 5 +

63) Recht8grundätße de3 Königl. Oberverwaltungsgerichts. Er=
kenntnie des I. Senates vom 30. Oktober, 4. Dezember
1894 und 8. Janiard IS. . 6 6.6

64) Nachtrag
Peronalien

Dru&gt; von I. F. Star&gt;e in Berlin.
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Centralblatt
für

die geammte Unterrichts-Perwaltung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterrichts - und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 4. Berlin, den 20. April 1895.

A. Behörden und Beamte.
65) Ausgaben auf Grund des Krankenvericherungs=

geeßes.
Berlin, den 11. März 1895.

Cs it in Ausficht genommen, die Textbezeichnung des
Kap. 126 Tit. 2 des Staatshaushaltsetats

Ausgaben auf Grund des Invaliditäts- und Alter3ver-
jicherungögeeßes

durc&lt; den Zuaß
und des Krankenvericherungs8geetzes

zu erweitern. |

Sowohl die auf Grund des Krankenvericherungs8geeßes zu
leijtenden Beiträge als auch die in Gemäßheit meines Erlaes
vom 5. Juli v. Js. -- G. Il. 511 .. (Centrbl. S. 533) er-
wächenden Koten ind von den Behörden und Antalten des
dieseitigen Gechäftösbereichs, deren Einnahmen und Ausgaben
dure&lt;; den Staats8haushaltsetat nachgewieen werden, in den
Rechnungen vom 1. April 1895 ab unter Kap. 126 Tilt. 2 als
Mehrausgaben zu verre&lt;hnen. Dagegen verbleibt es hinichtlich
der jtaatlichen Zuchußverwaltungen 3. B. der Univeritäten bei
der Betimmung, daß die ämmtlichen enttehenden Koten auf
die Fonds der betreffenden Intitute und Antalten bezw. die
ontigen zu deren Unterhaltung betimmten Fonds zu über-
nehmen jind.

Gleichzeitig ehe ic mich veranlaßt, hervorzuheben, daß es
Aufgabe und Pflicht der nachgeordneten Behörden it, Ihrereits
in jedem einzelnen Falle zu prüfen und eventuell auf dem vor-
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gechriebenen Wege fettellen zu laen, ob ein vericherungs-
pflichtiger Betrieb vorliegt oder nicht, und dafür Sorge zu tragen,
daß die aus den Krankenvericherungsgeezen für den Staat als
Arbeitgeber ich ergebenden Verpflichtungen (Meldepflicht 2c., Bei-
tragsöleitung 2c.) genau erfüllt werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
die nachgeordneten Behörden.

G. IL 589.

B. Univeritäten.
66) Maßgebende Grundäße für die Annahme von

Aitenten bei den Univeritäts-Intituten.
Berlin, den 26. Februar 1895.

Durc&lt; Erlaß vom 8. September 1880 -- VU. 1 2166 M. 4695
--- (Centrbl. S. 724) it Vororge getroffen, daß die Aijtenten-
jtellen bei den medizinichen Univeritäts-Intituten in der Regel
nur olchen Medizinern zu verleihen find, welche die medizimiche
Doktorwürde erworben und die ärztliche Staatsprüfung zurüc-
gelegt haben. Es oll dabei Werth darauf gelegt werden, daß
die Anzujtellenden die Doktorwürde in einer Weie erlangt haben,
wel&lt;e den Erwerb einer höheren wienchaftlichen Qualifikation
vorauseßen läßt.

I&lt;h wünche, daß, oweit es die Doktorwürde betrifft, nach
den gleichen Grundäßen auch bei den Aitententellen aller
onjtigen Univerjitäts-Intitute (Seminare, Sammlungen und der-
gleichen) verfahren werde. Demzufolge wird die Annahme eines
Aitenten künftig im Allgemeinen nur dann zu erfolgen haben,
wenn derelbe die Doktorwürde einer Fakultät an einer Deutchen
Univerität nach beendetem dreijährigen Studium auf Grund
einer mündlichen Prüfung und einer gedruckten Diertation er-
worben hat. Ausnahmen, wel&lt;e nur aus triftigen Gründen und
nur für kürzere Zeit gewährt werden können, bedürfen meiner
Genehmigung. Die Betimmung gilt gleicherweie für die Neu-
annahme von Aitenten wie für eine etwa beantragte Verlänge-
rung der Aitentenzeit. Für die bereits vorhandenen Aitenten
it auf die nachträgliche Erfüllung der bezeichneten Vorausezungen
nach Möglichkeit Bedacht zu nehmen. Die für einzelne Intitute
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wie für die Univerität3bibliothef geltenden beonderen Vorchriften
bleiben hierneben unberührt.

Um der zu häufigen Vebertragung von Aitententellen an
ReichSausländer zu teuern, betimme ich zugleich, daß auch für
diee bei medizinichen wie bei nichtmedizinichen Intituten in
jedem einzelnen Falle meine Genehmigung einzuholen ijt.

An
jämmtliche Herren Univeritäts-Kuratoren, owie

an die Herren Kuratoren der Königlichen Aka-=
demie zu Münter und des Lyceum Hoianumzu Braunsberg.

Abchrift erhalten Ew. Magnifigenz und der Senat zur ge-
fälligen KenntniSnahme und Benachrichtigung der JIntituts-
vorjteher.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
den Herrn Rektor und den Senat der Königlichen

Friedrich-Wilhelms8=-Univerität zu Berlin.
VU. I. 1829.

67) Brüfungstation für Baumaterialien zu
Charlottenburg.

Vom 1. April d. J3. ab it die Prüfungstation für Bau-
materialien zu Charlottenburg als Abtheilung an die mechanich-
te&lt;hni&lt;e Veruchöantalt daelbt angechloen worden. Zum
Vorteher der Abtheilung für Baumaterialprüfungen it der
Ingenieur Max Gary ernannt worden. Die Direktion der
Geammtantalt it dem Vorteher der mechanich-tehnic&lt;en Ver-
juchöanjtalt Profeor Martens übertragen worden.
Bekanntmachung.

VU. I. 20418.

Cl. Höhere Lehrantalten.
68) Förderung freiwilliger Spieltunden an den höheren

| Lehrantalten.

Berlin, den 1. März 1895.
Auf den Bericht vom 7. Februar d. J8. erwidere ich dem

Königlichen Provinzial-Schulkfollegium, daß im mit Demjelben
25*
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auf die Förderung freiwilliger Spieltunden neben den allgemein
verbindlichen Turntunden großen Werth lege, daß ich aber be:
ondere Mittel für Leitung der Spieltunden zu meinem Bedauerr
nicht zu gewähren vermag. Dies c&lt;ließt indeen nicht aus,
daß an taatlichen, taatlich untertüßten oder verwalteten An-
talten, wo die Kaen die Mittel zur Remunerirung der Leiter
von Spieltunden beitzen, im Einzelfalle eine Vergütung dafür
bei mir beantragt werden kann. Nichttaatlichen Patronaten bleibt
elbtredend überlaen, die Spieltunden neben den Turntunden
in gleiher Weie zu vergüten. |

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

DV. D. 5811.

69) Anderweite Ordnung der Vertheilung der feten
Zulagen von 900 X auf die Oberlehrer der taatlichen

höheren Unterricht5anjtalten.
Berlin, den 14. März 1895.

Durc&lt; die Verfügungen vom 2. Juli 1892, 13. Februar*)
und 27. April 1893 -- ÜU. Il 1229/92, U. IL 34 und 823/93
-- it den Königlichen Provinzial-Schulkollegien die elbtändige
Vertheilung der feten Zulagen von 900 X an die Lehrer der
taatlichen höheren Unterrichtsanjtalten innerhalb Jhres Bezirks
übertragen worden. E53 it zwar in dem Erlae vom 2. Juli
1892 vorausgeehen, daß ich Unterchiede bezüglich des Dienjt-
alter8, in welchem diee Zulage von 900 X erlangt wird, her-
austellen würden, und daher zur Vermeidung größerer Differenzen
die Aenderung der Zahl der auf den dortigen Bezirk entfallenden
Zulagen innerhalb eines dreijährigen Zeitraums vorbehalten
worden. Jndes haben i doc&lt; c&lt;on im Laufe der erten drei
Jahre o erhebliche Unterchiede zwichen den einzelnen Provinzen
ergeben, daß ich mich zur Sicherung des gleichmäßigen Auf-
rückens in Betreff der Zulagen veranlaßt ehe, die Vertheilung
dieer feten Zulagen na; Maßgabe des Dientalters einheitlich
für die ganze Monarchie in ähnlicher Weie zu regeln, wie folches
bereits bezüglich der Ernennungen zu Profeoren durc&lt;4 die Ver-
fügung vom 4. Oktober 1893 -- VU. Ix. 2251 -- (Centralblatt
S. 778) gechehen it.

Das Königliche Provinzial-Schulkfollegium hat daher die
Weiterbewilligung der feten Zulagen von dem Empfange dieer

*) Centralbl. f. 1892 S. 635 u. f. 1893 S. 305.
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Verfügung an einzutellen und bis auf Weiteres künftig viertel-
jährlich zu jedem Quartalserten, zunächt zum 1. April d. J5.,
zu berichten, wieviel fete Zulagen frei geworden ind, von
welchem Zeitpunkte ab über jede derelben weiter verfügt werden
kann und ob bezw. welche Veränderung, in5bejondere an welchen
Antalten, in der Zahl der im dortigen Bezirk vorhandenen Ober-
lehrertellen eit dem auf meinen Erlaß vom 1. Augut pr. --
VU. I. 1798 --- dortjeits ertatteten Bericht eingetreten it. Die
in dieem Berichte enthaltenen Angaben über die Zahl der vor-
handenen Oberlehrer werden als maßgebend betrachtet.

Gleichzeitig hat das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium in
einer Anlage der vorgedachten vierteljährlichen Berichte die zwanzig
dientälteten Oberlehrer an den taatlichen Lehrantalten Seines
Bezirks, welche die Zulage no&lt; nicht beziehen, aber nach ihrer
zeugniSmäßigen Vollbefähigung und nac&lt; ihrer praktijchen Be-
währung für dieelbe in Frage kommen, der Reihe nach unter
Angabe des Datums ihrer definitiven Antellung, der Erlangung
des Zeugnies über die Antellungsfähigkeit und der Geburt unter
Benußung des beifolgenden Schemas namhaft zu machen.

Mit dieen Berichten ind Anträge über die Veragung der
Zulage an einen durch das Zeugnis vollbefähigten oder über die
Gewährung der Zulage an einen nicht ohne Weiteres berechtigten
Oberlehrer nicht zu verbinden. Diee Anträge, deren Genehmigung
ich mir in der Verfügung vom 2. Juli 1892 -- UU. Il. 1229 --
Seite 3 letzter Abaß ausdrüclic&lt; vorbehalten habe, jind beonderszu tellen. Jedoch ind die Namen jolcher Gehrer in der Lite
an der ihnen zukommenden Stelle nachrichtlich und unter Angabe
der die Entc&lt;eidung treffenden diesfeitigen Verfügung aufzuführen.

Die rec&lt;hnungsmäßige Behandlung der Zulage erleidet dur&lt;
die Neuordnung keinerlei Veränderung, hat vielmehr nac wie
vor in Gemäßheit der Betimmungen des Erlafjes vom 28. März
1893 -- Ü. IL 2427 -- (Centrbl. S. 476) zu erfolgen. Das
Königliche Provinzial-Schulkollegzium hat daher owohl die An-
weiung der jezt von mir zu bewilligenden neuen Zulagen, wie
die ordnungö8mäßige Inabgangtellung erledigter Zulagen in der
vorgechriebenen Weie wie bisher weiter zu veranlaen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegien.

VU. I1 2885/94.

339

 

Verfügung an einzuſtellen und bis auf Weiteres künftig viertel-
jährlich zu jedem Quartalserſten, zunächſt zum 1. April d. J5.,
zu berichten, wieviel feſte Zulagen frei geworden ſind, von
welchem Zeitpunkte ab über jede derſelben weiter verfügt werden
kann undob bezw. welche Veränderung, in5bejondere an welchen
Anſtalten, in der Zahl der im dortigen Bezirk vorhandenen Ober-
lehrerſtellen ſeit dem auf meinen Erlaß vom 1. Auguſt pr. --
VU. I. 1798 --- dortjeits erſtatteten Bericht eingetreten iſt. Die
in dieſem Berichte enthaltenen Angaben über die Zahl der vor-
handenen Oberlehrer werden als maßgebend betrachtet.

Gleichzeitig hat das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegium in
einer Anlage der vorgedachten vierteljährlichen Berichte die zwanzig
dienſtälteſten Oberlehrer an den ſtaatlichen Lehranſtalten Seines
Bezirks, welche die Zulage no< nicht beziehen, aber nach ihrer
zeugniSmäßigen Vollbefähigung und nac< ihrer praktijchen Be-
währung für dieſelbe in Frage kommen, der Reihe nach unter
Angabe des Datums ihrer definitiven Anſtellung, der Erlangung
des Zeugniſſes über die Anſtellungsfähigkeit und der Geburt unter
Benußung des beifolgenden Schemas namhaft zu machen.

Mit dieſen Berichten ſind Anträge über die Verſagung der
Zulage an einen durch das Zeugnis vollbefähigten oder über die
Gewährung der Zulage an einen nicht ohne Weiteres berechtigten
Oberlehrer nicht zu verbinden. Dieſe Anträge, deren Genehmigung
ich mir in der Verfügung vom 2. Juli 1892 -- UU.Il. 1229 --
Seite 3 letzter Abſaß ausdrüclic< vorbehalten habe, jind beſonders
zu ſtellen. Jedoch ſind die Namen jolcher Gehrer in der Liſte
an der ihnen zukommenden Stelle nachrichtlich und unter Angabe
der die Entſc<eidung treffenden diesfeitigen Verfügung aufzuführen.

Die rec<hnungsmäßige Behandlung der Zulage erleidet dur<
die Neuordnung keinerlei Veränderung, hat vielmehr nac wie
vor in Gemäßheit der Beſtimmungen des Erlafſjes vom 28. März
1893 -- Ü. IL 2427 -- (Centrbl. S. 476) zu erfolgen. Das
Königliche Provinzial-Schulkollegzium hat daher ſowohl die An-
weiſung der jezt von mir zu bewilligenden neuen Zulagen, wie
die ordnungö8mäßige Inabgangſtellung erledigter Zulagen in der
vorgeſchriebenen Weiſe wie bisher weiter zu veranlaſſen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ſämmtliche Königliche Provinzial-Sc<hulkollegien.

VU. I12885/94.
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Vorchläge
für die Verleihung der feten Zulage von 900 X.

Provinz:
 189

Daium

des Zeug=
&gt; Der nies über derefinitiven die An-Name | Antalt Antellung|tellungs-Geburt5 fähigkeit

= +. ded 4“-

Za S|SZS|=|A|Z|S| 2|Z |»Ka POSE R|PIZR|0o/!E|er1.jDr.N.Karl|Gymn.zuN.11890|4|1|1884|12|711858|8|109/20.

70) Aus&lt;reiben für das Wettrudern der Schüler
höherer Lehrantalten Berlins im Jahre 1895.

Berlin, den 21. März 1895.
Zufolge der von Seiner Majetät dem Kaier und Könige

mittels Allerhöc&lt;ten Erlaes vom 16. März d. J38. ertheilten
Genehmigung ermächtige iQ das Königliche Provinzial-Schul-
fkollegium auf den Bericht vom 6. Februar d. J3., das beiliegende
Auschreiben für das Wettrudern der Schüler höherer Lehr-
antalten Berlins im Jahre 1895 alsbald zu erlaen.

Ueber den Verlauf des Wettrudern3 ehe im dem Berichte
des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums bis zum 15. Juli
d. 33. entgegen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boje.

An
das Königliche Provinzial-Shulkollegium zu Berlin.

DV. IL 643.
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70) Ausſ<reiben für das Wettrudern der Schüler

höherer Lehranſtalten Berlins im Jahre 1895.

Berlin, den 21. März 1895.
Zufolge der von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige

mittels Allerhöc<ſten Erlaſſes vom 16. März d. J38. ertheilten
Genehmigung ermächtige iQ das Königliche Provinzial-Schul-
fkollegium auf den Bericht vom 6. Februar d. J3., das beiliegende
Ausſchreiben für das Wettrudern der Schüler höherer Lehr-
anſtalten Berlins im Jahre 1895 alsbald zu erlaſſen.

Ueber den Verlauf des Wettrudern3 ſehe im dem Berichte
des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums bis zum 15. Juli
d. 33. entgegen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſje.

An
das Königliche Provinzial-Shulkollegium zu Berlin.

DV. IL 643.
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Ausc&lt;hreiben
für das Wettrudern der Schüler höherer Lehrantalten Berlins

im Jahre 1895.
S. 1.

Das Wettrudern findet am 15. Juni 1895 nachmittags in
Grünau tatt. Die zu durchfahrende Stre&gt;e beträgt ca. 1200 m.

8. 2.
Die Zulaung erfolgt dur&lt; das Königliche Provinzial-

Schulkollegium für die Mark Brandenburg. Der Meldungschluß
it auf den 15. Mai, der Nennungsc&lt;luß auf den 1. Juni fet-
gefegt.

8. 3.
Zugelaen werden Rudervereinigungen an den höheren Lehr-

antalten Berlins, deren Saßungen vom Provinzial-Schulkollegium
geprüft und genehmigt worden ind. Sie dürfen nurtarten in
vierriemigen Halbauslegergigs (vgl. Alinea 3 8. 3 der Wettfahrt
betimmungen des Deutchen Ruderverbandes), deren Minimal-
breite am Nullpant von Außenkante zu Außenkante gemeten
0,85 m beträgt, deren Maximallänge in der Wahßerlinie 10 m
nicht überchreitet, deren Kiel dur&lt;weg 3 cm vorteht, Deren
Klinkerplanken in der Mitte 4 mm vorpringen und in regel-
rechter Weie verlaufen, bei denen ein Faden außenbords herum-
gelegt ämmtliche Planken berührt, und deren Gewicht 0,4 des
Gewichts der Mannchaft einchl. des Steuermann3 beträgt. --
Für geringfügige Abweichungen von dieen Betimmungen kann
vom Sdchiedsrichter bezw. von einem einerfeit3 damit betrauten
Sachvertändigen eine entprechende Mehrbelatung angeordnet
werden.

8. 4.
Der von Sr. Majetät dem Kaier und König getiftete Pokal

ijt ein Wanderpreis und geht in die Verwahrung derjenigen
Schule über, welcher die jiegende Mannjchaft angehört. Der
Preis wird in der Aula der betreffenden Schule aufgetellt.

S. 5.
Die Aemter des Starters, Zielrichters, Zeitnehmers beegt

der Vortand des Berliner Regattavereins. Als Schiedsrichter
ungirt der Vorißende des Berliner Regattavereins, Herr
G. Bürxenjtein. Protete können nur von den Direktoren bezw.
in deren Auftrage von den Protektoren, niemal3 von den Schülern
jelbt bei dem Schiedsrichter angebracht werden.
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D. Schullehrer? und Lehreriunen-Seminare 2c.,
Zildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
71) Militärdientzeit der Volkschullehrer und Kandi-

daten des Volks&lt;ulamts.
Die militäriche Ausbildung der Volks&lt;hullehrer und Kandi-

daten des Volkshulamtes, welche ihre Befähigung für das
Schulamt in vorchriftsmäßiger Prüfung nachgewieen haben,
erachte I&lt; durc die eitherige Heranziehung zu einer nur zehn-
wöchigen aktiven Dientzeit für nicht ausreichend gewährleitet,
auc&lt; jind die Genannten hierdurch von päterer nußbringender
Verwendung als Unteroffiziere des Beurlaubtentandes zur Zeit
gänzlich ausgechloen. Es it daher Mein Wille, daß die Ein-
übung mit den Waffen auf einen vollen Jahreskurus ausgedehnt
und jo getaltet werde, daß die Heranbildung der Volkschullehrer
und Kandidaten des Volkschulamts oweit als thunlich zu brauch-
baren Unteroffizieren erfolgt. Ich beauftrage Sie, Mir in dieer
Hinicht Vorchläge zu unterbreiten.

Berlin, den 27. Januar 1895.
Wilhelm R.

An
den Krieg3-Miniter.

72) Ordnungsmäßige Ertheilung bezw. Vertretung des
Unterrichts in den tehni&lt;hen Fächern -- Turnen und

Muik -- an den Schullehrer- und Lehrerinnen-
Seminaren.

Berlin, den 22. Februar 1895.
Es ijt in letter Zeit häufig vorgekommen, daß an den

Sdqullehrer- und Lehrerinnen-Seminaren der Unterricht in den
tehni&lt;en Fächern, namentlich im Turnen und in der Muik, bei
auch nur zeitweiligem Ausfall des betreffenden Fachlehrers nicht,
oder doch nicht ordnung3mäßig hat ertheilt werden können. Um
dieem Uebeltande zu begegnen, veranlae ich das Königliche
Provinzial-Schulkollegium, künftig in weiterem Umfange, als es
in den lezten Jahren gechehen it, jüngere Seminarlehrer und
Seminar-Hilfslehrer für die Theilnahme an einem Kurus in der
hieigen Königlichen Turnlehrer- Bildungsantalt owie in dem
hieigen Akademichen Intitut für Kirchenmuik vorzuchlagen.
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Betreffs des ertgenannten Kurus gilt das Gleiche für
Seminarlehrerinnen.

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An

ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.
VU. IH. 465.

73) Kurus zur Ausbildung von Turnlehrern im
Jahre 1895.

Berlin, den 1. März 1895.
Zu der Königlichen Turnlehrer- Bildungsantalt hierelbt

wird zu Anfang Oktober d. Js. wiederum ein echsmonatlicher
Kurus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet werden.

Für den Eintritt in die Antalt ind die Betimmungen vom
145. Mai 1894 maßgebend.

Die Königliche Regierung veranlae ich, diee Anordnung
in Ihrem Verwaltungsbezirke in geeigneter Weie bekannt zu
machen und über die dort eingehenden Meldungen vor Ablauf
des Juli d. IJ5. zu berichten. Auch wenn Aufnahmegeuche dort
nicht eingehen ollien, erwarte ih Bericht.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 25. April
13887 -- U. II B. 5992 --, erinnere ich wiederholt daran, daß
jedem Bewerber ein Exemplar der Betimmungen vom 15. Mai
1894 mitzutheilen it und daß die anmeldende Behörde ich
von der genügenden Turnfertigkeit des Anzumeldenden
Ueberzeugung zu verchaffen hat, damit nicht etwa aufge-
nommene Bewerber wegen nicht genügender Turnfertigkeit wieder
entlajjen werden müen.

Indem ich noch beonders auf den 8. 6 der Betimmungen
vom 15. Mai 1894 verweie, veranlaje ich die Königliche Re-
gierung, die Untertüßungsbedürftigkeit der Bewerber
jorgfältigt zu prüfen, o daß die bezüglichen Angaben in der
durc&lt;) meinen Erlaß vom 20. März 1877 -- U. I11. 7340 --
vorgechriebenen Nachweiung als unbedingt zuverläig bei
Bewilligung und Bemeung der Untertüzungen zu Grunde ge-
legt werden fönnen.

Auch noch im lebten Jahre ind troß des wiederholten aus-
drücklichen Hinweies auf dieen Punkt in einzelnen Fällen er-
heblihe Schwierigkeiten daraus erwachen, daß die pekuniäre
Lage einberufener Lehrer ich hier weentlich anders auswies, als
nac&lt;4 jenen vorläufigen Angaben bei der Einberufung ange-
nommen werden durfte. Die betreffenden Lehrer ind au3-
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Irücdlich auf die mißlichen Folgen ungenauer Angaben
hinzuweiten.

Die Lebensläufe, Zeugme 2c. ind von jedem Bewerber
zu einem beonderen Hefte vereinigt vorzulegen.

In den im vergangenen Jahre eingereichten Nachweiungen
haben wiederum mehrere der anmeldenden Behörden in Spalte
„Zemerkungen“ auf frühere Nachweiungen, Berichte, den Begleit-
beri&lt;t und der Meldung beiliegende Zeugnie 2c. verwieen.
Diees it unzuläig. Die genannte Spalte it der Ueberchrift
entprechend kurz und betimmt auszufüllen.

An
jämmiliche Königliche Regierungen und das

Königliche Provinzial-Schulkollegium hier.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulkollegium
zur Nachricht und gleichmäßigen weiteren Veranlaung bezüglich
der zu Seinem Gechäftskreie gehörigen Unterrichtsantalten.

Dabei bemerke im, daß es in hohem Maße erwüncht it,
eine größere Zahl wijjenjc&lt;aftlicher Lehrer, welche für Ertheilung
des Turnunterrichts geeignet ind, dur; Theilnahme an dem
Kurus dafür ordnung5mäßig zu befähigen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ämmtliche Königlihe Provinzial-S&lt;hulkollegien.

VU. I1.B. 632.

74) Uebereinfommen mit dem Senate der freien und
Hanetadt Lübe&gt; über die Anerkennung der dort aus-
getellten Prüfungszeugnie für Lehrerinnen und Sc&lt;hul-

vorteherinnen für das Königreich Preußen:
Berlin, den 30. März 1895.

Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 8. Februar
1877 -- U. II. 5533 -- (Centrbl. S. 112) egze ich die Königliche
Regierung zur Nachachtung davon in Kenntnis, daß nach einer
dem Senat der freien und Hanetadt Lübe&gt; von mir gegebenen
Zuicherung auch diejenigen Zeugnie, die auf Grund der von
der Dortigen Ober- Schulbehörde unterm 15. Februar 1895 er-
lajenen Verordnung, betreffend die Prüfung von Lehrerinnen
und Schulvorteherinnen ausgetellt ind, für das Königreich
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der Dortigen Ober- Schulbehörde unterm 15. Februar 1895 er-
laſjenen Verordnung, betreffend die Prüfung von Lehrerinnen
und Schulvorſteherinnen ausgeſtellt ſind, für das Königreich
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Preußen als gültig anerkannt und deren Inhaberinnen zum
Schuldient im Preußichen Staat8gebiet werden zugelaen werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Königliche Regierungen und

Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.
VU. IIN.D. 874.

75) Bücherbetellungen der Seminar-Zöglinge.
N., den 8. Februar 1895.

Sehr geehrter Herr!
Die Seminarien werden alljährlich von Buchhandlungs3-

reienden beucht, um die Abiturienten zum Abonnement auf
Meyer's oder Bro&gt;haus' Konverations Lexikon zu gewinnen und
diee Bemühungen ind auc in den meiten Fällen von gutem
Erfolge begleitet, weil wohl jeder Lehrer in richtiger Würdigung
des Werthes des Konverations8-Lexikons, jich über kurz oder lang
cin olches Werk anchafft.

Da jedoch eitens eines Theils der Herren Direktoren den
Buchhandlungsreienden der Zutritt nicht mehr getattet wird, fo
laen wir die Seminarien nicht beuchen. Um nun aber diees
&lt;häßzenswerthe Abatzgebiet nicht einzubüßen, möchten wir eine
Perjönlichkfeit am Plaße gewinnen, welche die Abiturienten zum
Abonnement auf das Konveration3-Lexikon auordert.

Wir ind o frei, uns in dieer Sache zunächt an Sie zu
wenden, und fragen ganz ergebent an, ob Sie ic&lt; wohl der
Mühe unterziehen würden, eine Subkriptionslite bei den Herren
Abiturienten in Umlauf zu egen, oder aber, denelben Subs
kfriptions&lt;eine wie beiliegendes Muter einzuhändigen und die-
elben zum Abonnement einzuladen.

Wir liefern das Lexikon unter güntigen Bedingungen, und
zwar erhalten die Beteller ofort die erchienenen erten fieben
Bände geliefert und die folgenden nac&lt; Ercheinen in 3 monats-
Gen Paufen, gegen monatliche Theilzahlungen von 4 „X oderauc&lt; 3 X.

Der Bezug eines ol&lt;en Werkes gegen monatliche Theil-
zahlungen it fehr vortheilhaft, denn die kleine regelmäßige Aus-
gabe it kaum fühlbar.

Es wäre uns ehr angenehm, wenn Sie auf uner Aner-
bieten eingehen würden. Sie kennen Jeden einzelnen Ihrer
Herren Kollegen und deren Verhältnie und können daher auch
beurtheilen, mit wem ein olches Abonnement eingegangen werden
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75) Bücherbeſtellungen der Seminar-Zöglinge.

N., den 8. Februar 1895.
Sehr geehrter Herr!

Die Seminarien werden alljährlich von Buchhandlungs3-
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Perjönlichkfeit am Plaße gewinnen, welche die Abiturienten zum
Abonnement auf das Konverſation3-Lexikon auſſordert.

Wir ſind ſo frei, uns in dieſer Sache zunächſt an Sie zu
wenden, und fragen ganz ergebenſt an, ob Sie ſic< wohl der
Mühe unterziehen würden, eine Subſkriptionsliſte bei den Herren
Abiturienten in Umlauf zu ſegen, oder aber, denſelben Subs
ſkfriptionsſ<eine wie beiliegendes Muſter einzuhändigen und die-
ſelben zum Abonnement einzuladen.

Wir liefern das Lexikon unter günſtigen Bedingungen, und
zwar erhalten die Beſteller ſofort die erſchienenen erſten fieben
Bände geliefert und die folgenden nac< Erſcheinen in 3 monats-
Gen Paufen, gegen monatliche Theilzahlungen von 4 „X oder
auc< 3 X.

Der Bezug eines ſol<en Werkes gegen monatliche Theil-
zahlungen iſt fehr vortheilhaft, denn die kleine regelmäßige Aus-
gabe iſt kaum fühlbar.

Es wäre uns ſehr angenehm, wenn Sie auf unſer Aner-
bieten eingehen würden. Sie kennen Jeden einzelnen Ihrer
Herren Kollegen und deren Verhältniſſe und können daher auch
beurtheilen, mit wem ein ſolches Abonnement eingegangen werden
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tann. Sofern Sie ich jedo&lt;; mit der Sache nicht befaen
möchten, bitten wir Sie ergebent, einen Ihrer Herren Kollegen,
den Sie hierzu geeignet halten, dafür zu intereiren.

Als Entchädigung für die Mühewaltung würden wir für
jedes Abonnement 10 X Proviion zahlen, d. h. für jedes
Cremplar, das eitens der Beteller auch wirklich abgenommen
wird. Die AusSzahlung dieer Proviion erfolgt, obald die
Abonnenten drei Monatsraten bezahlt haben.

Ihren gec&lt;häßten Nachrichten gern entgegenehend, zeichnen
Vochactungsvol

An
den Herrn Primu3 der 1. Klae des Lehrexr=

eminars zu N.

Magdeburg, den 15. Februar 1895.
Abchrift des vortehenden Briefes erhalten Euer Hochwohl-

geboren zur KenntniSnahme mit dem Bemerken, daß gleich oder
ähnlich lautende Aufforderungen vermuthlich auch an die übrigen
Seminarältejten der Provinz erlajen worden ind. Wir nehmen
daraus Veranlaung, die nachdrückliche und andauernde Ueber-
wachung der genauejten Befolgung des Miniterial-Erlaes vom
19. März 1885 -- U. Ul 158 -- (Centrbl. S. 337), betreffend
Bücherbetellungen der Seminar- Zöglinge, in Erinnerung zu
bringen, und geben Ihnen anheim, das Ehrgefühl der Seminariten
gegen das ihnen zugemuthete, ittlich verwerfliche und daher ver-
botene AÄgententhum in Anpruch zu nehmen. Etwaige Zuwider-
handlungen wollen Sie ofort zur Anzeige bringen.

Königliches Provinzial-Sculkollegium.
von Pommer-E&lt;e.

An
ämmtliche Herren Seminardirekioren der

Provinz Sachen.
9. 1685.
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78) Kure zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen
in den Jugend- und Volkspielen für das Jahr 1895.

Bre3ölau, den 27. Februar 1895.
Der Zentral-Aus&lt;uß zur Förderung von Jugend- und

Volkspiel hat die Abhaltung einer Anzahl von Kuren zur Aus-
bildung von Lehrern und Lehrerinnen in den Jugend- und
Volkspielen für das Jahr 1895 in Ausicht genommen, welche
für Soleien:1) zu Breslau in der Zeitvom 8. bis 13. April er.,

-- (Lehrerinnenkurus) --
9) zu Breslau in der Zeit vom 29. bis 31. Mai er.,

-- (Lehrerfurjus) --

3) zu Görlißz in der Zeit vom 25. Augut bis 1. September er.,
- (Lehrerkurus) --

abgehalten werdenollen. Nn
Die Betheiligung an den Kuren it kotenfrei. Anmeldungen

ind bis pätetens dret Wochen vor Beginn der Kure an nach-
tehend genannte Herren zu richten : |

Zu 1 und 2: Krampe, Oberturnlehrer und Dirigent des
tädtichen Turnweens zu Breslau, und

Zu 3: Dr. Eitner, Gymnaial-Direktor zu Görliß.
Indem wir hierauf im Anchluß an unere Cirkular-Ber-

fügung vom 30. Januar er. -- (I. VI. 108) -- aufmerkam
machen, ermächtigen wir die Herren Kreis-Schulinjpektoren, den-
jenigen Lehrern und Lehrerinnen, welche an dieen Kurjfen theil-
zunehmen wünchen, auf Anjuchen den nothwendigen Urlaub zu
ertheilen.

Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirc&lt;hen- und Schulween.

von Wallenberg.
An

ämmtliche Herren Königlichen Krei8=Schulinpektoren
des Regierungsbezirks Breslau.

H. VI. 408.

E. Deffentliche höhere Nädchenchulen.
79) Bezeichnung der höheren Mädchenchule zu Tiljit.

Seine Majetät der Kaier und König haben mittels Aller-
höchten Erlajes vom 25. Februar d. J5. zu genehmigen geruht,
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78) Kurſe zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen
in den Jugend- und Volksſpielen für das Jahr 1895.

Bre3ölau, den 27. Februar 1895.
Der Zentral-Ausſ<uß zur Förderung von Jugend- und

Volksſpiel hat die Abhaltung einer Anzahl von Kurſen zur Aus-
bildung von Lehrern und Lehrerinnen in den Jugend- und
Volksſpielen für das Jahr 1895 in Ausſicht genommen, welche
für Soleſien:

1) zu Breslau in der Zeitvom 8. bis 13. April er.,
-- (Lehrerinnenkurſus) --

9) zu Breslau in der Zeit vom 29. bis 31. Mai er.,
-- (Lehrerfurjus) --

3) zu Görlißz in der Zeit vom 25. Auguſt bis 1. Septemberer.,
- (Lehrerkurſus) --

abgehalten werdenſollen. Nn
Die Betheiligung an den Kurſen iſt koſtenfrei. Anmeldungen

ſind bis ſpäteſtens dret Wochen vor Beginn der Kurſe an nach-
ſtehend genannte Herren zu richten : |

Zu 1 und 2: Krampe, Oberturnlehrer und Dirigent des
ſtädtiſchen Turnweſens zu Breslau, und

Zu 3: Dr. Eitner, Gymnaſial-Direktor zu Görliß.
Indem wir hierauf im Anſchluß an unſere Cirkular-Ber-

fügung vom 30. Januar er. -- (I. VI. 108) -- aufmerkſam
machen, ermächtigen wir die Herren Kreis-Schulinjpektoren, den-
jenigen Lehrern und Lehrerinnen, welche an dieſen Kurjfen theil-
zunehmen wünſchen, auf Anjuchen den nothwendigen Urlaub zu
ertheilen.

Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirc<hen- und Schulweſen.

von Wallenberg.
An

ſämmtliche Herren Königlichen Krei8=Schulinſpektoren
des Regierungsbezirks Breslau.

H. VI. 408.

 

E. Deffentliche höhere Nädchenſchulen.

79) Bezeichnung der höheren Mädchenſchule zu Tiljit.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels Aller-
höchſten Erlaſjes vom 25. Februar d. J5. zu genehmigen geruht,
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daß die tädtic&lt;e höhere Mädchenchule zu Tilit die Bezeichnung„Königin-Luien-Schule“ führe.

80) Einrichtung der höheren Mädc&lt;hen&lt;ulen.
Berlin, den 7. März 1895.

Ew. Hochwohlgeboren gefällige Vortellung vom 3. De-
zember v. J3. -- C. 5906 -- hat mir Veranlaung gegeben,
jämmtlihe, beonders aber die Ihnen bedenklich „ercheinenden
Vorchriften meiner Verfügung vom 31. Mai v. Is. (Centrbl.
S. 446 ff.), die Einrichtung der höherenMädchenchulen betreffend,
einer nochmaligen eingehenden Prüfung zu unterziehen und zu
dieem Behufe erneute umfaendetatitic&lt;e Erhebungen anzu-
tellen. Na&lt; dem Ergebnije dieer Erörterungen und Cr-
mittelungen befinde im mich aber nicht in der Lage, meine Ver-
fügung abzuändern, ondern überlae mich vielmehr der Hoffnung,
daß Cw. Hochwohlgeboren und die Magitrate, welche ich Ihrer
Vortellung angec&lt;lojen haben, bei nochmaliger Erwägung aller
in Betracht kommenden Geicht8punkte die Bedenken gegen die
getroffene neue Ordnung fallen laen werden.

I&lt;h tehe nicht an, auszuprechen, daß ich bei dem Gegen-
aße der Anichten, Intereen und Wünche, welche in Bezug auf
die Mädc&lt;henbildung und die Einrichtung der höheren Mädchen-
chulen in den lezten Jahrzehnten hervorgetreten ind, darauf
gefaßt ein mußte, daß der von allen Seiten geforderte Erlaß
allgemeiner Vorchriften, wel&lt;e Getalt er auch erhielte, auf
manchen Seiten Widerpruch hervorrufen würde.

Insbeondere kann es nicht überrachen, wenn ich die Leiter
und Lehrer der höheren Mädchenchulen dadur&lt; enttäuj&lt;ht jehen,
daß ich der Erlaß nur auf die innere Einrichtung der höheren
Mädchenchulen bechränkt und die äußeren Verhältnie dieer An-
talten außer Betracht läßt. Und doch war nichts natürlicher. Die
vielen Mädchenchulen, deren Unterricht über die Ziele der Volks-
chule hinausgeht, ind nach Lehrplan, Bildung des Lehrkörpers,
Klaen und Schülerzahl, äußerer Austattung, Höhe des Scul-
geldes und noc&lt; nach mancher anderen Seite von einander o
weit unterchieden, daß an gemeiname Vorchriften über ihre
äußere Getalt -- wenigtens zur Zeit -- nicht gedacht werden kann.

E3 mußte zuert der Veruch gemacht werden, eine Form
der Mädchenchule zu umchreiben, unter welcher diee, als höhere
Mädchenc&lt;ule, anerkannt und behandelt werden kann.

Sobald dieer Veruc&lt;, welchen ich dur&lt; meine Verfügung
vom 31. Mai v. J3. gemacht habe, als gelungen angeehen
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daß die ſtädtiſc<e höhere Mädchenſchule zu Tilſit die Bezeichnung
„Königin-Luiſen-Schule“ führe.

80) Einrichtung der höheren Mädc<henſ<ulen.

Berlin, den 7. März 1895.
Ew. Hochwohlgeboren gefällige Vorſtellung vom 3. De-

zember v. J3. -- C. 5906 -- hat mir Veranlaſſung gegeben,
jämmtlihe, beſonders aber die Ihnen bedenklich „erſcheinenden
Vorſchriften meiner Verfügung vom 31. Mai v. Is. (Centrbl.
S. 446 ff.), die Einrichtung der höherenMädchenſchulen betreffend,
einer nochmaligen eingehenden Prüfung zu unterziehen und zu
dieſem Behufe erneute umfaſſendeſtatiſtiſc<e Erhebungen anzu-
ſtellen. Na< dem Ergebnijſe dieſer Erörterungen und Cr-
mittelungen befinde im mich aber nicht in der Lage, meine Ver-
fügung abzuändern, ſondern überlaſſe mich vielmehr der Hoffnung,
daß Cw. Hochwohlgeboren und die Magiſtrate, welche ſich Ihrer
Vorſtellung angeſc<lojſen haben, bei nochmaliger Erwägung aller
in Betracht kommenden Geſicht8punkte die Bedenken gegen die
getroffene neue Ordnung fallen laſſen werden.

I<h ſtehe nicht an, auszuſprechen, daß ich bei dem Gegen-
ſaße der Anſichten, Intereſſen und Wünſche, welche in Bezug auf
die Mädc<henbildung und die Einrichtung der höheren Mädchen-
ſchulen in den lezten Jahrzehnten hervorgetreten ſind, darauf
gefaßt ſein mußte, daß der von allen Seiten geforderte Erlaß
allgemeiner Vorſchriften, wel<e Geſtalt er auch erhielte, auf
manchen Seiten Widerſpruch hervorrufen würde.

Insbeſondere kann es nicht überraſchen, wenn ſich die Leiter
und Lehrer der höheren Mädchenſchulen dadur< enttäuj<ht jehen,
daß ſich der Erlaß nur auf die innere Einrichtung der höheren
Mädchenſchulen beſchränkt und die äußeren Verhältniſſe dieſer An-
ſtalten außer Betracht läßt. Und doch war nichts natürlicher. Die
vielen Mädchenſchulen, deren Unterricht über die Ziele der Volks-
ſchule hinausgeht, ſind nach Lehrplan, Bildung des Lehrkörpers,
Klaſſen und Schülerzahl, äußerer Ausſtattung, Höhe des Scul-
geldes und noc< nach mancher anderen Seite von einander ſo
weit unterſchieden, daß an gemeinſame Vorſchriften über ihre
äußere Geſtalt -- wenigſtens zur Zeit -- nicht gedacht werden kann.

E3 mußte zuerſt der Verſuch gemacht werden, eine Form
der Mädchenſchule zu umſchreiben, unter welcher dieſe, als höhere
Mädchenſc<ule, anerkannt und behandelt werden kann.

Sobald dieſer Verſuc<, welchen ich dur< meine Verfügung
vom 31. Mai v. J3. gemacht habe, als gelungen angeſehen
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werden darf, und wenn fetgetellt it, wie viele und welche
„göhere Mäd&lt;hen&lt;hulen“ in der Monarchie vorhanden find, und
welche andere Schulen ich in Folge der unterm 31. Mai 1894
gegebenen Anregung zu höheren Mädc&lt;hen&lt;ulen umgetalten wollen,
dann, aber allerdings ert dann, wird die Negelung der äußeren
Verhältnie dieer Antalten auf Grund der dann gewonnenen
Erfahrungen an der Zeit, ja unumgänglich fein.

Wenn Cw. Hoc&lt;wohlgeboren dem Bedauern darüber Au5-
druä geben, daß die höheren Mädchenchulen nicht ausdrücklich
als höhere Lehrantalten anerkannt ind, o erinnere ich daran,
daß ich elbt in der Sißung des Abgeordnetenhaues vom
30. Januar v. I5. ausgeprochen habe, daß ic&lt; die höheren.
Mädchen&lt;ulen als höhere Schulen anehe. Ew. Hochwohl-
geboren werden mir aber angeichts der thatächlichen Verhält-
nmije darin beipflichten, daß dies zunächt kaum mehr, als eine
theoretiche Bedeutung hat und nur der Anerkennung Ausdruck
giebt, daß diee Schulen eine höhere Lehraufgabe verfolgen und
daß den an ihr wirkenden Lehrern ein höheres Maß von Bildung
beiwohnen müe, als Lehrern an mittleren oder niederen Schulen.
Einen betimmten Inhalt hat die ganz allgemeine Bezeichnung
„hühere Lehrantalt“ wenigtens im der Richtung nicht, daß jich
daran ohne Weiteres rechtliche Wirkungen knüpfen. Geeklich
geordnet ind bis eßt nur die äußeren Verhältnie der Lehr-
antalten für die männliche Jugend.

zn ver That gehen ja die Wünche der Leiter und Lehrer
an den höheren Mädchenchulen auch betimmt auf Gleichtellung
mit den Lehrern an den höheren Lehrantalten für die männliche
Zugend bezüglich ihres Gehaltes, ihres Ranges und ihrer Be=
auffichtigung.

In allen drei Beziehungen würden die bezüglichen Vor-
Ihrijien theils über die auschließliche Zutändigkeit des dies=
jeitigen Reorts hinausgehen, theils nur auf dem Wege der Geeß=-
gebung erreichbar ein.

Wie Ew. Hoc&lt;wohlgeboren nicht unbekannt ein dürfte, hat
das Königliche Oberverwaltungsgeri&lt;t dur&lt; Erkenntnis vom
27. April 1892 -- I. 495 -- (Centrbl. für 1893 S. 522) der
UnterrichtöSverwaltung die Befugnis abgeprochen, die Gehälter
der Lehrer an höheren Mädchenchulen eineitig fetzutellen.

I&lt; bin alo nicht ohne Weiteres in der Lage, einen Normal»
Beoldungs-Etat für die höheren Mäd&lt;enchulen vorzuchreiben.
I&lt; habe aber gelegentlich der von mir veranlaßten Erhebungen
mit großer Befriedigung von dem Wohlwollen Kenntnis ge-
nommen, mit welchem eine nicht geringe Anzahl tädticher Be-
hörden bei Auftellung der Beoldung5-Etats für die höheren
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werden darf, und wenn feſtgeſtellt iſt, wie viele und welche
„göhere Mäd<henſ<hulen“ in der Monarchie vorhanden find, und
welche andere Schulen ſich in Folge der unterm 31. Mai 1894
gegebenen Anregung zu höheren Mädc<henſ<ulen umgeſtalten wollen,
dann, aber allerdings erſt dann, wird die Negelung der äußeren
Verhältniſſe dieſer Anſtalten auf Grund der dann gewonnenen
Erfahrungen an der Zeit, ja unumgänglich fein.

Wenn Cw. Hoc<wohlgeboren dem Bedauern darüber Au5-
druä geben, daß die höheren Mädchenſchulen nicht ausdrücklich
als höhere Lehranſtalten anerkannt ſind, ſo erinnere ich daran,
daß ich ſelbſt in der Sißung des Abgeordnetenhauſes vom
30. Januar v. I5. ausgeſprochen habe, daß ic< die höheren.
Mädchenſ<ulen als höhere Schulen anſehe. Ew. Hochwohl-
geboren werden mir aber angeſichts der thatſächlichen Verhält-
nmiſje darin beipflichten, daß dies zunächſt kaum mehr, als eine
theoretiſche Bedeutung hat und nur der Anerkennung Ausdruck
giebt, daß dieſe Schulen eine höhere Lehraufgabe verfolgen und
daß den an ihr wirkenden Lehrern ein höheres Maß von Bildung
beiwohnen müſſe, als Lehrern an mittleren oder niederen Schulen.
Einen beſtimmten Inhalt hat die ganz allgemeine Bezeichnung
„hühere Lehranſtalt“ wenigſtens im der Richtung nicht, daß jich
daran ohne Weiteres rechtliche Wirkungen knüpfen. Geſeklich
geordnet ſind bis ſeßt nur die äußeren Verhältniſſe der Lehr-
anſtalten für die männliche Jugend.

zn ver That gehen ja die Wünſche der Leiter und Lehrer
an den höheren Mädchenſchulen auch beſtimmt auf Gleichſtellung
mit den Lehrern an den höheren Lehranſtalten für die männliche
Zugend bezüglich ihres Gehaltes, ihres Ranges und ihrer Be=
auffichtigung.

In allen drei Beziehungen würden die bezüglichen Vor-
Ihrijien theils über die ausſchließliche Zuſtändigkeit des dies=
jeitigen Reſſorts hinausgehen, theils nur auf dem Wege der Geſeß=-
gebung erreichbar ſein.

Wie Ew. Hoc<wohlgeboren nicht unbekannt ſein dürfte, hat
das Königliche Oberverwaltungsgeri<t dur< Erkenntnis vom
27. April 1892 -- I. 495 -- (Centrbl. für 1893 S. 522) der
UnterrichtöSverwaltung die Befugnis abgeſprochen, die Gehälter
der Lehrer an höheren Mädchenſchulen einſeitig feſtzuſtellen.

I< bin alſo nicht ohne Weiteres in der Lage, einen Normal»
Beſoldungs-Etat für die höheren Mäd<enſchulen vorzuſchreiben.
I< habe aber gelegentlich der von mir veranlaßten Erhebungen
mit großer Befriedigung von dem Wohlwollen Kenntnis ge-
nommen, mit welchem eine nicht geringe Anzahl ſtädtiſcher Be-
hörden bei Aufſtellung der Beſoldung5-Etats für die höheren
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Mädchenchulen ven berechtigten Wünchen ihrer Lehrer entgegen-
gefommen jind, und ic&lt; hoffe, daß es den unausgeeßten Be-
mühungen der Unterrichtsverwaltung gelingen wird, auch in den
übrigen Städten befriedigende Verhältnie herbeizuführen.

Was die Rangverhältnüe der Leiter und Lehrer der höheren
Mädchen&lt;ulen anlangt, jo tehen diee nicht anders als eine
Neihe anderer Lehrantalten, welche in Bezug auf die Bedeutung
ihrer Aufgaben den höheren Lehrantalten für die männliche
Jugend würdig zur Seite tehen, wie beipiel8sweie die Schul-
lehrerjeminare, die Taubtummen- und Blindenantalten. Es
würden deshalb Vorchriften über die Rangverhälimje der
Mädchen&lt;hullehrer nic&lt;t ohne gleichzeitige Regelung der Rang-
verhältmjje auch anderer Beamtenkategorien möglich geween ein,
und dadurc;&lt; würde die ganze Ordnung der Sache nicht nur eine
ehr unliebame Verzögerung erfahren haben, ondern auch auf
mancherlei Schwierigkeiten getoßen ein, für deren Ueberwindung
zur Zeit keine Gewähr beteht.

Wenn endlich dem Wunc&lt;e der Mäd&lt;henchullehrer nach
Untertellung ihrer Antalten unter die Provinzial-Schulkollegien
biöher nur vereinzelt Folge gegeben worden it, o hat dies einen
Hauptgrund in der Rückjicht auf die tädtichen Behörden gehabt.
Die Retjortveränderung, obald ie allgemein angeordnet wird,
läßt ich nicht füglich ohne eine betimmte Abgrenzung des Ein-
flues der Provinzial-Schulkollegien auf die Patronate der ihnen
zu untertellenden Antalten durc&lt;führen. Eine olche Neuordnung
aber it einestheils ohne betimmte Erfahrungen über die Wirkung
der jeht getroffenen organiatori&lt;en Maßnahmen chwierig, und
ie erchien auch um deswillen unräthlich, weil die tädtichen
Behörden darin leicht -- mit oder ohne Grund -- einen Cin-
griff in den biSher unbetritten von ihnen in Anpruch genommenen
zuuzeil an der Leitung der von ihnen errichteten höheren Mädchen-
chule1 hätten erbliken können. Nachdem ich aus den mir ein-
gereichten Vortellungen erehen habe, daß diee Vorausezung
nicht zutrifft, werde ich gern meine Hand zu dem Veruche bieten,
daß wenigjten3 die bedeutendten dieer Antalten den Provinzial-
Squlkollegien unmittelbar untertellt werden. E53 wird fetgetellt
werden, inwieweit dies ohne Vermehrung der Arbeitskräfte dieer
Behörden ausführbar it. Denn die Eintellung neuer Mittel in
den Staatshaushalt5etat zu dieem Zwecke würde wiederum über
die Zutändigkeit3grenze der Unterricht3verwaltung hinausreichen
und deShalb zu neuen Weiterungen Anlaß bieten.

Daß Ew. Hochwohlgeboren in dem Erlaß vom 31. Mai
1394 eine Beeinträchtigung oder Zurücezung der akademich
gebildeten Lehrer zu ehen glauben, beruht wohl auf einem Miß-
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Mädchenſchulen ven berechtigten Wünſchen ihrer Lehrer entgegen-
gefommen jind, und ic< hoffe, daß es den unausgeſeßten Be-
mühungen der Unterrichtsverwaltung gelingen wird, auch in den
übrigen Städten befriedigende Verhältniſſe herbeizuführen.

Was die Rangverhältnüſe der Leiter und Lehrer der höheren
Mädchenſ<ulen anlangt, jo ſtehen dieſe nicht anders als eine
Neihe anderer Lehranſtalten, welche in Bezug auf die Bedeutung
ihrer Aufgaben den höheren Lehranſtalten für die männliche
Jugend würdig zur Seite ſtehen, wie beiſpiel8sweiſe die Schul-
lehrerjeminare, die Taubſtummen- und Blindenanſtalten. Es
würden deshalb Vorſchriften über die Rangverhälimſje der
Mädchenſ<hullehrer nic<t ohne gleichzeitige Regelung der Rang-
verhältmjje auch anderer Beamtenkategorien möglich geweſen ſein,
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zuuzeil an der Leitung der von ihnen errichteten höheren Mädchen-
ſchule1 hätten erbliken können. Nachdem ich aus den mir ein-
gereichten Vorſtellungen erſehen habe, daß dieſe Vorausſezung
nicht zutrifft, werde ich gern meine Hand zu dem Verſuche bieten,
daß wenigjten3 die bedeutendſten dieſer Anſtalten den Provinzial-
Squlkollegien unmittelbar unterſtellt werden. E53 wirdfeſtgeſtellt
werden, inwieweit dies ohne Vermehrung der Arbeitskräfte dieſer
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1394 eine Beeinträchtigung oder Zurücſezung der akademiſch
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vertändme. Die Vorchriften über die Befähigung zum Unter-
richt an höheren Mädchenchulen ind durc; die Miniterial-
verfügungen vom 15. Oktober 1872 -- B. 2315 -- (Centrbl.

S 634 ff.) und vom 24. April 1874 -- ÜU. IL 1618 --- (Centrbl.S. 334 ff.) geordnet. Danach it bei Lehrern für die Leitung
einer höheren Mädchenchule die erfolgreiche Ablegung der Prüfung
für Rektoren, für den Unterricht an höheren Mädchenchulen die
erfolgreiche Ablegung der Prüfung für Mittelchullehrer, bei
Lehrerinnen die erfolgreiche Ablegung der Vorteherinnen- bezw.
Der Lehrerinnenprüfung erforderlich. Durch diee Vorchriften haben
ich zu meiner Freude akademich gebildete Lehrer nicht von der
Bewerbung um Antellung an höheren Mädchenchulen zurück-
halten laen.

Von den 125 öfentlichen höheren Mädchenchulen wird eine
von einer Lehrerin, die andern werden von Lehrern geleitet.
Als Oberlehrer ind 164, als vollbechäftigte ordentliche Lehrer
587 angetellt. Außerdem arbeiten an den Schulen 9 Ober-
lehrerinnen und 662 vollbechäftigte ordentliche Lehrerinnen. Von
den 124 Direktoren haben 105 akademi&lt;e, 17 eminariche
Bildung (2 Stellen jind zur Zeit unbeeßt). Von den 164 Ober-

Jehrern haben 126 afademiche, die anderen eminariche Bildung,
und von den 587 ordentlichen Lehrern jind 150 akademijch gez
bildet, während 437 femmariche Bildung erlangt haben.

In freier Entwickelung hat ich hiernac&lt;ß ein Nebeneinander-
wirken akademim; und jeminaric) gebildeter Lehrer bei den
höheren Mäd&lt;henj&lt;ulen herausgebildet, in welches zu Gunten
einer grundäßlihen Bevorzugung der akademi&lt;en Lehrer
reglementirend einzugreifen, ic) bei den güntigen Ergebmijjen der
jeitherigen Uebung eine Veranlajung nicht habe.

Wenn übrigens die an höheren Mädchenjc&lt;ulen zur Zeit
wirkenden akademijc&lt;en Lehrer auf Grund ihrer Vorbildung die
vbllige Gleichjttelung mit den Lehrern der höheren Schulen für
die männliche Jugend als ein ihnen zutehendes Recht bean-
prüchen, jo weije ich darauf hin, daß diee Vorbildung eine recht
ungleichartige und in formaler Beziehung ungleichwerthige Ut.
Von den philologich gebildeten Lehrperonen bejißen ein Zeugnis
1. Grades oder ein Oberlehrerzeugnis 37 Direktoren, 46 Ober-
lehrer und 49 ordentlihe Lehrer, ein Zeugnis Il. Grades
35 Direktoren, 66 Oberlehrer und 64 ordentliche Lehrer, ein
Zeugnis IU. Grades 4 Direktoren, 5 Oberlehrer und 18 ordent-
liche Lehrer, nur ein Zeugnis über die bejtandene Rektorprüfung
4 Direktoren und nur ein Zeugnis über die betandene Mittel-
ihullehrerprüfung 6 ordentliche Lehrer. Von den theologich ge-
bildeten Lehrperonen haben 19 Direktoren, 1 Oberlehrer und
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verſtändmſſe. Die Vorſchriften über die Befähigung zum Unter-
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ſich zu meiner Freude akademiſch gebildete Lehrer nicht von der
Bewerbung um Anſtellung an höheren Mädchenſchulen zurück-
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ihullehrerprüfung 6 ordentliche Lehrer. Von den theologiſch ge-
bildeten Lehrperſonen haben 19 Direktoren, 1 Oberlehrer und

25*



354

6 ordentliche Lehrer die Rektorprüfung, 2 Oberlehrer und
3 ordentliche Lehrer nur die Mittelchullehrerprüfung betanden.
Ohne jede pädagogic&lt;e Prüfung ind 4 Direktoren, 5 Oberlehrer
und 3 ordentliche Lehrer angetellt und bei 2 Direktoren, 1 Ober-
lehrer und 1 ordentlichen Lehrer ind die durch Prüfungen exr=
reichten Befähigungen hier nicht zu ermitteln geween. Dieem
Sachverhalt gegenüber lag für mich keine Veranlaung vor,
an den betehenden Vorchriften irgend etwas zu ändern, und
o jind denn diejelben durc&lt; die Verfügung vom 31. Mai 1894
ganz unberührt geblieben. I&lt; gebe mic; der Erwartung hin,
daß die akademic&lt;; gebildeten Lehrer, deren Mitarbeit an der
Mäd&lt;enbildung ich vollauf würdige und auf keinen Fall ent-
behren mödte, auch ferner bereit ein werden, Antellung an
Mädchenchulen zu uchen. Wenn vielleicht in den letzten beiden
Jahren eine geringere Zahl von Philologen ih um Mädchen-
lehrerjtellen beworben haben, o hat dies einen natürlichen
Grund in der erheblichen Verbeerung der äußeren Lage, welche
den Lehrern an den höheren Lehrantalten für die männliche
Jugend hat gewährt werden können.

Die Wirkung dieer Verbeerung it auch an anderen
Stellen 3. B. bei der Antellung von Schulaufichtöbeamten her=
vorgetreten.

Die Vorchrit, na&lt; welcher akademich und eminarich ge-
bildete Lehrer in leitende und in Oberlehrertellen ohne Rückicht
auf den Unterchied ihrer Prüfungszeugnie, nac&lt; alleiniger
Schäßung ihrer amtlichen Bewährung aufrücken dürfen, it zu
meiner Ueberrachung o vertanden worden, als ob ich ein
Aufrücken aus einer Kategorie in die nächt höhere nur nach dem
Dientalter von elbt vertände. Dies it nicht der Fal. I&lt;
habe vielmehr ven Wunch, daselbe Verhältnis herbeizuführen,
welches bei den Königlichen Lehrerbildungsantalten beteht.
Danac&lt; untercheidet der Etat die Stellen der Direktoren, der
Oberlehrer und der ordentlichen Lehrer. Jede dieer 3 Kate-
gorien hat ihren beonderen Etat; innerhalb deselben rü&gt;en die
einzelnen Lehrer nach ihrem Dientalter von dem Mindet- bis
zum Höchtgehalt auf, der Uebergang aus einer Kategorie in die
andere erfolgt aber auf Grund von Beförderung. Bei den
tädtichen höheren Mädchenchulen würde dieer Uebergang alo
auf Grund einer Wahl jtattfinden. Dieer Wahl Bechränkungen
auzuerlegen, ijt nicht meine Abicht; dagegen it es allerdings
unzuläig, einem bewährten, in. einem Diente treuen Lehrer
nur darum die Beförderung zu veragen, weil er eminariche
Bildung hat, oder bei der Auschreibung von Oberlehrertellen
jeminarijc&lt;h gebildete Lehrer von vornherein von der Bewerbung
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auszuchließen. Ein Grund hierfür liegt um o weniger vor,
als bei einzelnen Lehrgegentänden der höheren Mädchenchule
die dem Lehrer nöthige Bildung nicht auschließlih auf dem
Wege des Studiums gewonnen wird. Für einen erfolgreichen
Unterricht in den fremden Sprachen it beipielsweie unter den
heutigen Verhältnijjen ein längerer Aufenthalt im Auslande, für
den Unterricht in den Naturwienchaften ind Reien und fort-
gehende Beobachtung von beonderer Bedeutung. I&lt; bin, wie
ich ergänzend einfüge, ert kürzlich in der Lage geween, zwei
Volksichullehrern auf akademiche Anregung für ihre Thätigkeit
auf dem Gebiete der Naturwienchaft den Oberlehrertitel zu
verleihen. .

Von den Vorchriften, welche die innere Einrichtung der
höheren Mädchenchule angehen, haben Ew. Hochwohlgeboren
und die Magitrate, welche jich Ihrer Vortellung angechlojen
haben, beonders diejenigen bemängelt, nach welchen der Normal=-
plan der Schulen auf einen neunjährigen Kurus berechnet ijt.
Gerade diee Betimmung aber it ein nothwendiger Ausluß der
Abjichten, von welchen ich bei Erlaß meiner Verfügung geleitet
worden bin. |

Bei dem großen Interee, wel&lt;es Ew. Hochwohlgeboren
der Entwickelung der höheren Mädchenchulen bisSher erwieen
haben, haben Sie gewiß auch die Betrebungen verfolgt, welche
der Bildung unerer heranwachenden weiblichen Jugend neue
Richtungen geben wollen. Dieelben richten ich einereits auf
eine Erhöhung der Ziele dieer Bildung und wünchen durch eine
möglichjte Annäherung des Lehrplans der Mädchenchule an den
Lehrplan der Gymnaien den Frauen den Weg zum akademichen
Studium zu ebnenz anderereits ucht man eine Erweiterung der
Erwerbsfähigkeit der Frauen herbeizuführen und im Zujammen-
hange damit möglicht hon in der Schule Vorbildung für
pätere gewerbliche Thätigkeit zu geben. Beiden Richtungen wird
unter betimmten Vorauseßungen ein gewies Maß von Be-
rechtigung nicht abzuprechen ein. Man darf aber nicht über-
ehen, daß es fich hierbei nur um eine kleine Minderheit der
heranwachenden Mädchen handelt. Die große Mehrzahl der-
elben findet ihren päteren Beruf im HauSshält, und es it die
Aufgabe der Schule, ie für das Haus zu bilden und darüber
zu wachen, daß nicht im Interee der kleineren Zahl die Bildungs-
wege der weitaus größeren getört und in falche oder doh un-
praktiche Bahnen gelenkt werden. Hieraus ergiebt ich für die
Unterrichtsverwaltung eine doppelte Pflicht. Sie hat mcht nur
darauf zu halten, daß der höheren Mädchenchule der Charakter
einer allgemein bildenden Antalt treng bewahrt werde, jondern
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auch darauf zu achten, daß die Mädchen in der Schule nicht bis
zu einem Alter zurückgehalten werden, in welchem der Uebergang
zu fachlicher oder gewerblicher Bildung zu pät it. Daß der
von mir am 31. Mai 1894 erlaene Lehrplan der höheren
Mädchen|&lt;ule den Charakter einer allgemein bildenden Antalt
gegeben hat, it, oviel mir befannt geworden it, in allen Fach-
treijen mit Dank begrüßt worden. Wer aber dem erten Gedanken
zutimmt, wird ic auch dem anderen nicht verchließen können.
Als das Alter, über welches hinaus die Mädchen nicht in der
Schule zurückgehalten werden jollen, habe iM das vollendete
16. Lebensjahr angenommen. JZ&lt; befinde mich damit in Ueber-
eintimmung mit dem Bechlue der bekannten ogenannten Augut-
konferenz vom Jahre 1873, nac&lt; welchem die höhere Mädchen-
iule ihre Schülerinnen vom vollendeten 6. bis zum vollendeten
16. Lebenöjahre in Anpruch nimmt. Da thatächlich nicht alle
Kinder unmittelbar na&lt; Vollendung des 6. Lebensjahres der
Schule zugeführt werden, da in8beondere auch die Töchter der
Offiziere und Beamten, welche einen großen Theil der Schülerinnen
in den höheren Mädchenchulen aus8machen, dur&lt; Wohnungs3-
wechel ihrer Eltern in ihren Fortchritten nicht elten aufgehalten
werden, auch häufig Geundheitöverhältnie den regelmäßigen
Sc&lt;hulbejuch hindern, kann ein 9jähriger Kurus bei der Mehr-
zahl der Schülerinnen nur in 10 Jahren vollendet werden. Zu
dieen Gründen kommt auch die weitere Rückicht darauf, daß die
jungen Mädchen dur&lt; den Schulunterricht in dem Maße, wie
derelbe zu höheren Zielen auteigt, und wie ie ihm größere
Theilnahme zuwenden, dem Haue einigermaßen entfremdet werden,
und daß der langandauernde ununterbrochene Schulbeuch gerade
in den Entwickelungsjahren häufig nicht ohne Schaden für die
Geundheit bleibt.

In geradezu überrachender Weie haben aber auch die aller-
neueten tatitichen Erhebungen die Einwendungen widerlegt,
welche gegen die Angabe meiner Verfügung vom 31. Mai v. J3.
bezüglich der Frequenz der erten Klaen erhoben worden ind.
Dieelben haben betätigt, daß viele Eltern ihre Töchter nicht gern
zehn oder elf Jahre in der Schule belaen. Von den 125 öffent-
lichen Schulen, welche als höhere Mädc&lt;en&lt;ulen im Sinne der
Verfügung vom 31. Mai v. J5. anzuehen ind, haben 45 zehn
aufteigende Klajen.

Diee Schulen wurden im Jahre 1893 von 18031 Mädchen
beucht. Danach kämen auf jedes der 10 Schuljahre bezw. auf
die für daselbe betimmten 450 Klaen 1803 Kinder, und es
wäre um o eher zu erwarten, daß diee Zahl gerade in den
lezten Schuljahren erhalten bliebe, als die unterten Klaen aus
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naheliegenden Gründen minder beucht ind und ic&lt; die Schulen
ert vom 3. und 4. Schuljahre an füllen. In Wirklichkeit aber
werden die erten Klaen, in welche die Schülerinnen mit Beginn
des. 10. Schuljahrs eintreten ollen, nur von 876 Mädchen be-
ucht, es verbleiben alo nur 48,6 Prozent der Schülerinnen bis
in das 10. Schuljahr, 51,4 Prozent verlaen die Schule vor
Beginn deselben, haben alo das Antaltsziel bis zu ihrem
16. LebenSjahr nicht erreiht. Noc&lt;h ungüntiger tellt ic) das
Verhältnis bei den 15 Schulen, welche 10jährigen Kuru3, aber

: nur 9 aufteigende Klaen haben. Dieelben wurden im Jahre
1893 von 3420 Mädchen beucht, die Durchchnittsfrequenz des
Schuljahres betrug omit 342. Die Frequenz des lezten Schul-
jahres aber bechränkte jich auf 146; hier haben alo ogar
57,3 Prozent der Schülerinnen das Antaltsziel nicht erreicht.
Man wendet ein, daß ja auch nicht alle Gymnaiaten bis zur
Reifeprüfung in der Antalt verbleiben, dabei wird aber über-
jehen, daß, wie ehr es auch die Gymnaiallehrer elbt bedauern
mögen, eine ehr beträchtlic&lt;e Anzahl von Knaben dem Gymna-ium zugeführt wird, niht um die Reife zum Beuc&lt;ß der UmizZZ-/
verität zu erlangen, ondern um die Befähigung für den ein=
jährigen Militärdient zu gewinnen, oder um ic&lt; den Zugang
zu einer Reihe von Berufstellungen zu ermöglichen, für welche
der Abgang von einer betimmten Gymnaialklae Bedingung it.

(Ew. Hochwohlgeboren werden einräumen müen, daß es
unter den dargetellten Verhältmijen die größten Bedenken gegen
ich) haben würde, den 10 jährigen Kurus für alle höhere
Mädchen&lt;ulen allgemein vorzuchreiben. Es8 würde dadurch
den Magitraten, welß&lt;e Mädchenchulen mit 9 Jahreskuren
unterhalten oder neu errichten wollen, ein zwekloer Mehrauf-
wand zugemuthet werden, die Wirkung würde nicht eine Förderung
des Mädchenc&lt;ulweens, ondern ein Hemmnis in deen Ent-
wictkelung jein.

Denjenigen Schulen, welche chon jetzt einen 10 jährigen
Lehrgang haben, it ja außerdem deen Beibehaltung ausdrücklich
getattet, jo daß der Unterricht3betrieb in dieen durch den Lehr-
plan vom 31. Mai 1894 keine Störung erleidet. Die Annahme,
daß diee Schulen fortan nur eine geduldete Form tragen
würden, it wohl von einer nicht zutreffenden Beziehung auf die
höheren Lehrantalten für die männliche Jugend hergeleitet, wo
an betimmte Schulformen auch betimmte Berechtigungen geknüpft
ind. Da dies bei den höheren Mädchenchulen nicht der Fal -
it, werden ich dieelben wie biSher nur durc&lt; die Gediegen-
heit ihrer Leitungen von einander untercheiden.

Dem Wunc&lt;e, denjenigen Mädchen, welche eine über die
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naheliegenden Gründen minder beſucht ſind und ſic< die Schulen
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werden die erſten Klaſſen, in welche die Schülerinnen mit Beginn
des. 10. Schuljahrs eintreten ſollen, nur von 876 Mädchen be-
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1893 von 3420 Mädchen beſucht, die Durchſchnittsfrequenz des
Schuljahres betrug ſomit 342. Die Frequenz des lezten Schul-
jahres aber beſchränkte jich auf 146; hier haben alſo ſogar
57,3 Prozent der Schülerinnen das Anſtaltsziel nicht erreicht.
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jehen, daß, wie ſehr es auch die Gymnaſiallehrer ſelbſt bedauern
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verſität zu erlangen, ſondern um die Befähigung für den ein=
jährigen Militärdienſt zu gewinnen, oder um ſic< den Zugang
zu einer Reihe von Berufsſtellungen zu ermöglichen, für welche
der Abgang von einer beſtimmten Gymnaſialklaſſe Bedingung iſt.

(Ew. Hochwohlgeboren werden einräumen müſſen, daß es
unter den dargeſtellten Verhältmijen die größten Bedenken gegen
ſich) haben würde, den 10 jährigen Kurſus für alle höhere
Mädchenſ<ulen allgemein vorzuſchreiben. Es8 würde dadurch
den Magiſtraten, welß<e Mädchenſchulen mit 9 Jahreskurſen
unterhalten oder neu errichten wollen, ein zwekloſer Mehrauf-
wand zugemuthet werden, die Wirkung würde nicht eine Förderung
des Mädchenſc<ulweſens, ſondern ein Hemmnis in deſſen Ent-
wictkelung jein.

Denjenigen Schulen, welche ſchon jetzt einen 10 jährigen
Lehrgang haben, iſt ja außerdem deſſen Beibehaltung ausdrücklich
geſtattet, jo daß der Unterricht3betrieb in dieſen durch den Lehr-
plan vom 31. Mai 1894 keine Störung erleidet. Die Annahme,
daß dieſe Schulen fortan nur eine geduldete Form tragen
würden, iſt wohl von einer nicht zutreffenden Beziehung auf die
höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend hergeleitet, wo
an beſtimmte Schulformen auch beſtimmte Berechtigungen geknüpft
ſind. Da dies bei den höheren Mädchenſchulen nicht der Fal -
iſt, werden ſich dieſelben wie biSher nur durc< die Gediegen-
heit ihrer Leiſtungen von einander unterſcheiden.

Dem Wunſc<e, denjenigen Mädchen, welche eine über die
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Ziele der höheren Mädchenchule hinausgehende Bildung juchen,
die Gelegenheit dazu zu bieten, it durc&lt; die Einrichtung wahl-
freier Kurje, welche jich freigetalten oder an bejtehende Schulen
anchließen mögen, genügt. Bei der Anregung zur EinrichtungFolcher Kure hat mic&lt; zunächt die Nücicht auf die Bedürmijje
des Lebens geleitet. Die oberten Klajjen der höheren Mädchen-
chule ind in den lezten Jahrzehnten vielfach zu Vorbereitungs-
Faen für Antalten geworden, deren Aufgaben außerhalb dexr-
Jenigen der Mädchenchule elbt liegen, namentlich zu Vorklaen
an Seminaren, und in einigen der mir vorliegenden Anträge auf
allgemeine Einführung des 10 jährigen Kurus it ganz oen
ausgeprochen, daß das 10. Schuljahr den unmütelbaren Ueder-
gang von der Schule in die Berufsanjtalt bilden jol. Wenn
nun von jeht an die höhere Mädchen&lt;hule mit Rückicht auf die
große Mehrzahl ihrer Schülerinnen ihre urjprüngliche Aufgabe,
eine allgemeine Bildung zu geben, beer löen oll, müen Ver-antaltungen vorhanden ein, welche geeignet ind, unter theilweijer
Entlatung der Mädchen ihnen den Uebergang zur Berufsanjtalt
anderweitig zu vermitteln. Es kam aber noch eine zweite Nück-
icht in Betracht. Diejenigen Mädchen, welche auf eine Berus-
bildung nicht gewieen ind, empfinden den plößlichen Abbruch
ihrer Bildung beim Austriti aus der Schule als einen j&lt;weren
Vebeltand, und es erfärt ich aus dieem Abbruche der vielfach
beflagte Umtand, daß die Früchte der Mädchenj&lt;ulbildung un-
verhältnismäßig chnell verloren gehen. Die wahlfreien Kure
jollen es den Mädchen ermöglichen, während jie ji von den
Antrengungen der Schule körperlich erholen und in die Pflichten
des Haues einleben, do je nach ihrer Neigung in einzelnen
Zweigen, ich hoffe, daß dies namentlic) Deuteg und Gechichtetreffen wird, ihr Bildungsbedürnis zu befriedigen. Namentlich
Die Einführung in die deutiche Literatur, welcher im Kindesalter
enge Grenzen gezogen werden müen, bedarf auch für das heran-
wachende Mäd&lt;en beonnener Leitung, und es werden nament-
Lich die akademich gebildeten Lehrer in der Leitung jol&lt;er wahi-
freien Kure eine willkommene Gelegenheit zur Bethätigung ihrer
Kraft ehen.

Wie berechtigt die Gedanken ind, welche mich bei der be-
züglihen Anordnung geleitet haben, ergiebt im jhon daraus,
daß mir von verchiedenen Seiten Anträge vorgelegt worden jind,es mödten in der Oberklae ver Mädchenchule DiSpenfationen
von einzelnen Lehrgegentänden getattet werden. Mehr noch
ergiebt es ich daraus, daß bereits an mehreren Stellen wahl-
freie Kure in das Leben getreten ind.

Die Verfügung vom 31. Mai 1894 hat endlich den Lehre-
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rinnen eine würdigere Stellung angewieen, al8 ihnen bis eßt
an den höheren Mädchenchulen gewährt war, und es it damit
Wünjc&lt;en genügt, welche mir aus den weiteten Kreien der Be-
völkerung vorgetragen worden find.

Wie Ew. Hoc&lt;hwohlgeboren bekannt ein wird, it eine Anzahl
voit Frauen im Jahre 1887 mit einer Denkchrift hervorgetreten,
welche nicht nur dem damaligen Unterrichtsminijter, jondern auch
beiden Häuern des Landtags vorgelegt wurde und Klagen darüber
führte, daß die Schulerziehung unerer Mädchen in den wichtigten
Gegentänden fat nur in Männerhänden liege, und es wurde
darauf hingewieen, daß im Gegenaße hierzu in allen anderen
Nationen Mädchen fat nur von Frauen und Mädchen erzogen
würden. Die Denlichrift gipfelte in dem Wunche, daß der Unter-
richt in der Religion, im Deutchen und in der Gechichte mög-
licht nur von Lehrerinnen ertheilt werden möge. I&lt; habe mich
nicht veranlaßt geehen, einem o weitgehenden Antrage Folge
zu geben, aber ich habe mich der Anerkennung nicht entziehen
können, daß viele der erhobenen Klagen nicht unbegründet jind.

SS it ein Irrthum, wenn die Veranlaung zu den betreffenden
Vorchriften der Verfügung vom 31. Mai 1894 in einzelnen
Vorgängen geucht wird. Sie liegt vielmehr in den Wünchen
der betheiligten Eltern. Es giebt im Leben der Mädchenchule,
auch wenn chwere Dis8ciplinarfälle nicht vorkommen, ehr Vieles,
was nur von einer Lehrerin oder doch wenigtens unter Mit-
wirkung einer Lehrerin geordnet werden kann. Wenn daher dem
Direktor der Antalt, wo es ich um erntere erziehliche Fragen
handelt, eine der Lehrerinnen als Gehilfin zur Seite jtehen oll,
jo it damit nicht beabichtigt, das Anehen und die Machtbefugnis
des Direktors zu bechränken; es it auch einer Beratherin keine
jelbtändige Leitung, kein Rec&lt;ht zum Eingriff in die Anordnungen
des Direktors verliehen. Es it vielmehr nur betimmt, daß
dieem bei Erledigung der Dinge, bei welchen jeder vertändige
und gewienhafte Direktor jeht chon eine Lehrerin zugezogen
hat, eine von ihm vorgechlagene, von der Behörde betätigte
Dame zur Seite tehen oll. Diejenigen Direktoren, welche c&lt;hon
jebt den Rath und die Mitwirkung einer älteren Lehrerin in
Anjpruch genommen haben, werden auch die Erfahrung gemacht
haben, wie ehr ie jih dadur&lt; die Schulzucht erleichtert und
wie ie nicht elten Schuß gegen Verdächtigungen gefunden haben.
Wenn eingewendet worden it, daß ja jede Lehrerin einen ge-
wien Antheil an der erziehlichen Arbeit der Schule haben müe,
und daß es daher nicht geboten ei, einer einzelnen Lehrerin
eine bevorzugte Stellung zu geben, o wird überehen, welche
Vebeljtände es mit fich führen muß, wenn bei Dingen, welche
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an den höheren Mädchenſchulen gewährt war, und es iſt damit
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und gewiſſenhafte Direktor jeht ſchon eine Lehrerin zugezogen
hat, eine von ihm vorgeſchlagene, von der Behörde beſtätigte
Dame zur Seite ſtehen ſoll. Diejenigen Direktoren, welche ſc<hon
jebt den Rath und die Mitwirkung einer älteren Lehrerin in
Anjpruch genommen haben, werden auch die Erfahrung gemacht
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über den Rahmen der einzelnen Klae hinausgehen, fete Ord-
nungen fehlen. I&lt; brauche wohl nicht daran zu erinnern, wie
mancherlei, was bei Mädchen gerügt werden muß, dem Auge der
Lehrerin chneller bemerkbar wird, als dem Lehrer, wie bedenk-
lich es oft den Müttern it, Umtände, wel&lt;e der Schule nicht
unbekannt bleiben dürfen, gerade einem Lehrer anzuvertrauen.
Wird aus dem Lehrkörper der Schule eine ältere und erfahrene
Lehrerin ausgewählt, welche ihren jungen, neu eintretenden Amts8-
genoinnen die nöthigen Winke geben kann, bei welcher die
Mütter Gehör für ihre Wünche und Klagen finden, welche den
Direktor auf einzelne Vorkommnie aufmerkam macht und nach
Nückprache mit diejem älteren Schülerinnen Winke giebt, welche
ihnen der Direktor elbt nicht geben kann, o wird das Ver-
trauen zur Schule wachen. Das bisherige Verhalten der
Mädchenlehrerinnen hat keinen Grund zu der Befürchtung ge-
geben, daß die Lehrerinnen, welche der bezeichneten Vertrauens8-
tellung würdig erachtet werden, dieelbe durc&lt; Ueberhebung mißz-
brauchen werden.

Der Umtand, daß troß der großen und dankenswerthen
Opfer, welche die Städte für ihre höheren Mädchenchulen bringen,
es ihnen chwer wird, ein gewies Mißtrauen zu überwinden,
und daß ehr viele Eltern die Prwatchule vorziehen, it nicht
zum kleinten Theile auf den hervorragenden Einfluß zurüczu-
führen, welchen die Lehrerinnen in den Privatchulen üben.

Sofern es alo den Direktoren der höheren Mädchenchulen
gelingt, den Wirkungskreis der Gehilfin richtig zu bemeen --
und ich zweifle nicht daran, daß es ihnen gelingen wird --
wird gerade diee Vorchrift dazu beitragen, das Vertrauen zu
den höheren Mädchenchulen neu zu beleben. Daß leßteres Ziel
erreicht werde, hängt weentlih von der Mitarbeit und Unter-
jtüßung der Magitrate ab, und die Opferwilligkeit, mit welcher
dieje bis jezt die höheren Mädchenchulen gefördert haben, giebt
mir die Gewähr dafür, daß ie derelben auch in ihrer neuen
Getalt ihre dankenswerthe Pflege zuwenden werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Än
den Obervürgermeiter Herrn Be &gt;er Hoc&lt;hwohlgeboren

zu Cöln a. Rh.
VU. 1.D. 538. I
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81) Verzeichnis der öffentlichen höheren Mäd&lt;enc&lt;hulen
in Preußen.

1. Provinz Otpreußen.
a. Regierungsbezirk König3berg.

1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Allentein.
2) - - - - Bartentein.

3) - - - - König5sberg i. Pr.
4) - - - - Memel.

5) Städtiche evangelichehöhere Mädchenchule zu Oterode i. Pr.
6) - höhere Mäd&lt;henchule zu Ratenburg.

b. Regierungsösbezirk Gumbinnen.
1) Städtiche höhere Mädc&lt;hen&lt;ule zu Gumbinnen.
2) Interburg.
3) - - Tilit.

I. Provinz Wetpreußen.
a. Regierungsbezirf Danzig.

1) Städtiche höhere Mädchen&lt;ule (Viktoriahule) in Danzig.2) - (Augute- Viktoriachule) in

&gt; Zz Won  Wwvw

Dirchau.
3) Städtiche höhere Mädchenchule zu Elbing.4) - Marienburg.

b. Regierungö3bezirk Marienwerder.
1) Städti&lt;e höhere Mädchenchule zu Thorn.
2) Graudenz.

Marienwerder.

IN. Provinz Brandenburg.
a. Stadt Berlin.

1) Königliche Eliabethchule.
2) Königliche Augutachule.
3) Luienchule.
4) Viktoriachule.
5) Sophienchule.
6) Charlottenchule.
7) Margarethenchule.

b. Regierungsbezirk Potsdam.
1) Städti&lt;e höhere Mädchenchule zu Brandenburg a. H.
2)

&gt; 7
 tonv nn3) Ww .-.

-

- - - - Charlottenburg.

3) - - - - Eberöwalde.
4) - - - - Ruckenwalde.
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81) Verzeichnis der öffentlichen höheren Mäd<enſc<hulen
in Preußen.

1. Provinz Oſtpreußen.
a. Regierungsbezirk König3berg.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Allenſtein.

2) - - - - Bartenſtein.
3) - - - - König5sberg i. Pr.
4) - - - - Memel.
5) Städtiſche evangeliſchehöhere Mädchenſchule zu Oſterode i. Pr.
6) - höhere Mäd<henſchule zu Raſtenburg.

b. Regierungsösbezirk Gumbinnen.

1) Städtiſche höhere Mädc<henſ<ule zu Gumbinnen.
2) Inſterburg.
3) - - Tilſit.

I. Provinz Weſtpreußen.

a. Regierungsbezirf Danzig.

1) Städtiſche höhere Mädchenſ<ule (Viktoriaſhule) in Danzig.
2) - (Auguſte- Viktoriaſchule) in
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Dirſchau.
3) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Elbing.
4) - Marienburg.

b. Regierungö3bezirk Marienwerder.

1) Städtiſ<e höhere Mädchenſchule zu Thorn.
2) Graudenz.

Marienwerder.

IN. Provinz Brandenburg.

a. Stadt Berlin.

1) Königliche Eliſabethſchule.
2) Königliche Auguſtaſchule.
3) Luiſenſchule.
4) Viktoriaſchule.
5) Sophienſchule.
6) Charlottenſchule.
7) Margarethenſchule.

b. Regierungsbezirk Potsdam.

1) Städtiſ<e höhere Mädchenſchule zu Brandenburg a. H.
2)
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- - - - Charlottenburg.
3) - - - - Eberöwalde.
4) - - - - Ruckenwalde.
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9) Städtic&lt;e höhere Mädchenchule zu Perleberg.
6) = = - = Potö3dam.

7) - - - - Prenzlau.
8) z - - - Neu-Ruppin.
9) - - - - Spandau.

6. Regierungsbezirk Frankfurt a..1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Fort i.
2) Augutachule zu Frankfurt a. O.
3) Städtiche höhere Mädchenchule zu Guben.4) Kütrin.
5) Landsberg a. W.

IV. Brovpinz Pommern.
3 Regterungsbezirk Stettin.

&gt; Städtiche höhere Mädchenchule zu Demmin.= Stargard 1. P.5 Raierin- Augute- Viktoriachule zu Stettin.
bd. Regierungsbezirk CöSlin.

1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Kolberg a. Per.2) - Stolp.
c. Regierungsbezirk Stralund.

1) Kaierin-Augute-Viktoria-Schule zu Greifswald.
V. Provinz Poen.

a. Regierungsbezirk Pojen.
1) Königliche Luienchule zu Poen.
2) Städtiche höhere Mädchenchule zu Krotochin.

b. Regierungsbezirk Bromberg.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Bromberg.
2) Kaierin-Augute-Vikioriachule (Städtiche höhere Mädchen-

chule) zu Schneidemühl.
VI. Provinz Schleien.

a. Regierungs3bezirk Breslau.
1) Augujtachule zu Breslau.
2) Viktoriachule zu Breslau.
3) Städtiche höhere Mädc&lt;hen&lt;hule zu Schweidniß.

b) Regierungsbezirk Liegniß.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Bunzlau.2) - Glogau.

&gt; von Rvu
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9) Städtiſc<e höhere Mädchenſchule zu Perleberg.
6) = = - = Potö3dam.

7) - - - - Prenzlau.
8) z - - - Neu-Ruppin.
9) - - - - Spandau.

6. Regierungsbezirk Frankfurt a..

1) Städtiſche höhereMädchenſchule zu Forſt i.
2) Auguſtaſchule zu Frankfurt a. O.
3) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Guben.
4) Küſtrin.
5) Landsberg a. W.

IV. Brovpinz Pommern.

3 Regterungsbezirk Stettin.
> Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Demmin.

= Stargard 1. P.
5 Raiſerin-Auguſte-Viktoriaſchule zu Stettin.

bd. Regierungsbezirk CöSlin.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Kolberg a. Perſ.
2) - Stolp.

c. Regierungsbezirk Stralſund.

1) Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Schule zu Greifswald.

V. Provinz Poſen.

a. Regierungsbezirk Pojen.

1) Königliche Luiſenſchule zu Poſen.
2) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Krotoſchin.

b. Regierungsbezirk Bromberg.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Bromberg.
2) Kaiſerin-Auguſte-Vikioriaſchule (Städtiſche höhere Mädchen-

ſchule) zu Schneidemühl.

VI. Provinz Schleſien.

a. Regierungs3bezirk Breslau.

1) Augujtaſchule zu Breslau.
2) Viktoriaſchule zu Breslau.
3) Städtiſche höhere Mädc<henſ<hule zu Schweidniß.

b) Regierungsbezirk Liegniß.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Bunzlau.
2) - Glogau.
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3) Städtiche höhere Mädchenchule zu Sörlip.4) - KRiegniß.
G. Regierungsbezir? Oppeln.

1) Städtiche höhere Mädchen) &lt;ule zu Oppeln.2) - Kattowiß.

VIL Provinz Sachen.
a. Regierungsbezirk Magdeburg.

1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Ac&lt;ersleben.
2) - - DMädden- (Luien-) Schule zu Burg.
3) - - DMädchenchule zu Halbertadt.
4) - - DMädcdhen- (Luien-) Schule zu Magdeburg,5) - - Mädchen- (Auguta-) Schule =

6) 7 - Mädchenchule zu Quedlinburg.
7) - - - Schoenebe&gt;.
8) z - - - Gtendal.

b. Regierungs3bezirk Mereburg.
1) Sahen Lädhen&lt;ule in den Frande'&lt;en Stitungen zualle a. S.

2) Städti&lt;e höhere Mädchenchule zu Eisleben.
3) - - - - Halle a. S.
4) - - - - Mereburg.
5) - - - - Naumburg a. S.
6) - - - - Weißenfels a. S.

ec. Regierungsbezirk Erfurt.
1 Städtic&lt;e höhere Mädchenchule zu Erfurt.- - - - Mühlhauen.
3 - - - - Nordhauen.
4) - 2 - - Wernigerode.

VILL. Provinz Schleswig-Holtein.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Altona.
2) - - - - Flensburg.

3) - - - - Kiel.
4) - - - - Rendsburg.

IX. Provinz Hannover,
a. Regierungsbezirk Hanno ver.

1) Städtiche höhere Mädchenchule 1. zu Vannover.2) H.
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3) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Sörlip.
4) - KRiegniß.

G. Regierungsbezir? Oppeln.

1) Städtiſche höhere Mädchen)<ule zu Oppeln.
2) - Kattowiß.

VIL Provinz Sachſen.
a. Regierungsbezirk Magdeburg.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Aſc<ersleben.
2) - - DMädden- (Luiſen-) Schule zu Burg.
3) - - DMädchenſchule zu Halberſtadt.
4) - - DMädcdhen- (Luiſen-) Schule zu Magdeburg,
5) - - Mädchen- (Auguſta-) Schule =
6) 7 - Mädchenſchule zu Quedlinburg.
7) - - - Schoenebe>.
8) z - - - Gtendal.

b. Regierungs3bezirk Merſeburg.

1) Sahen Lädhenſ<ule in den Frande'ſ<en Stiſtungen zu
alle a. S.

2) Städtiſ<e höhere Mädchenſchule zu Eisleben.
3) - - - - Halle a. S.
4) - - - - Merſeburg.
5) - - - - Naumburg a. S.
6) - - - - Weißenfels a. S.

ec. Regierungsbezirk Erfurt.
1 Städtiſc<e höhere Mädchenſchule zu Erfurt.

- - - - Mühlhauſen.
3 - - - - Nordhauſen.
4) - 2 - - Wernigerode.

VILL. Provinz Schleswig-Holſtein.
1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Altona.

2) - - - - Flensburg.
3) - - - - Kiel.

4) - - - - Rendsburg.

IX. Provinz Hannover,

a. Regierungsbezirk Hannover.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule 1. zu Vannover.
2) H.
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b. Regierungsbezirk Hildesheim.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Göttingen.9) - - - Goslar.
3) - - - - Hildeöheim.
4) - - = - Hann. Münden.

6. Regierungsbezirk Lüneburg.

y Städtiche höhere Mädchen &lt;ule zu Celle.- Harburg.3) - : - - KRüneburg.

d. Regierungs3bezirk Stade.
1) Städtij&lt;e höhere Mädchenchule zu Stade.

e. Regierungsbezirf Osnabrüd.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Oönabrüc.

f. Regierungsbezirf Aurich.
1) Städtiche höhere Mädchenchule zu Leer.2) - (Emden.

X. Provinz Wetfalen.
a. Regierung3bezirk Münter.

Keine.
b. Regierung53bezirk Minden.

. Städtijc&lt;e höhere Mädchenchule zu Minden.- - - - Herford.
3 z z - - Gütersloh.
4) - - - - Bielefeld.

6. Regierungsbezirk Arns8berg.
1) StädtijMe höhere Mädchen&lt;ule zu Dortmund.
2) - - - - Hagen.

3) = - - = Hamm.
4) - - - - Jljerlohn.

. Provinz Heen-Naau.a.|egiezun Sheziet Cajel.
1) Städtiche höhere Mädchenj&lt;ule zu Cael.2) - - Hanau.
3) - - - Marburg.

b. Regierungs8bezirk WieSsbaden.
1) Eliabethen&lt;ule zu Frankfurt a. M.
2) Höhere Mädchenj&lt;ule des Philanthropins (verbunden mit

der Realchule der israeliti&lt;en Gemeinde) zu Frankfurt a. M.

WWvu
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b. Regierungsbezirk Hildesheim.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Göttingen.
9) - - - Goslar.
3) - - - - Hildeöheim.
4) - - = - Hann. Münden.

6. Regierungsbezirk Lüneburg.

y Städtiſche höhere Mädchen<ule zu Celle.
- Harburg.

3) - : - - KRüneburg.

d. Regierungs3bezirk Stade.

1) Städtij<e höhere Mädchenſchule zu Stade.

e. Regierungsbezirf Osnabrüd.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Oönabrüc.

f. Regierungsbezirf Aurich.

1) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Leer.
2) - (Emden.

X. Provinz Weſtfalen.

a. Regierung3bezirk Münſter.

Keine.

b. Regierung53bezirk Minden.

. Städtijc<e höhere Mädchenſchule zu Minden.
- - - - Herford.

3 z z - - Gütersloh.

4) - - - - Bielefeld.

6. Regierungsbezirk Arns8berg.

1) StädtijMe höhere Mädchenſ<ule zu Dortmund.

2) - - - - Hagen.
3) = - - = Hamm.

4) - - - - Jljerlohn.

. Provinz Heſſen-Naſſau.

a.|egiezun Sheziet Cajſel.

1) Städtiſche höhere Mädchenj<ule zu Caſſel.

2) - - Hanau.
3) - - - Marburg.

b. Regierungs8bezirk WieSsbaden.

1) Eliſabethenſ<ule zu Frankfurt a. M.
2) Höhere Mädchenj<ule des Philanthropins (verbunden mit

der Realſchule der israelitiſ<en Gemeinde) zu Frankfurt a. M.
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3) Höhere Mädchenchule der israelitic&lt;hen Religionsgeellc&lt;haft
(verbunden mit der Realchule) zu Frankfurt a. M.

4) Humboldt&lt;ule zu Frankfurt a. M.
5) Städtic&lt;e höhere Mädc&lt;enj&lt;ule in der Luientraße inWiesbaden.
6) Städtiche höhere Mädchenchule zu Bockenheim.

XI. Kheinprovinz.
a. Regierungsbezirk Coblenz.

1) Evangeliche höhere Mädchenchule zu Coblenz.
b. Regiterungsbezirk Düeldorf.

1) Städtiche evangelijche höhere Mädchenj&lt;ule zu Oberbarmen.2) - - Mittelbarmen.

) höhere Mädchenchule zu Unterbarmen.
) - - Crefeld.) Luienchule, tädtiche höhere Mädchenchule zu Düheldorf.
) Städtiche yöhere Mädchen&lt;ule zu Duisburg.)
)
)

106)
11)
12)

Ww

-„
-- in der Ottadt zu Elberfeld.

in der Wettadt zu Elberfeld.
in Cjen.Lutienchule, tädtichehöhere MädchenchuleinMülheim a. d. R.

Städtiche höhere Mädchenchule zu Weel.- - M.-Gladbach.

6. Regierung35bezirk Cöln.

) Städtiche 9öhere Mädchenchule zu Cöln.» - Mülheim a. Rhein.
d. Regierungsbezirk Trier.

1) Königliche höhere Mädchenchule.
e. Regierungösbezirf Aachen.

1) Städtijc&lt;e höhere Mädchenchule bei St. Leonard in Aachen.

-. -
-. -
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E. ODefentliches Volksichulween.
82) Verordnung, betreffend den Anchluß der Stolberg-
Ihen Grafc&lt;aften an die Ruhegehaltskaen für die
Lehrer und Lehrerinnen an den öÖöffentlihen Volks-
&lt;ulen der Regierungsbezirke Magdeburg und Mere-burg. Vom 4. März 1895. (G. S. S. 33.)

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c.
verordnen auf Grund des 8. 18 Nr. 1 des Geetzes, betreffend
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3) Höhere Mädchenſchule der israelitiſc<hen Religionsgeſellſc<haft
(verbunden mit der Realſchule) zu Frankfurt a. M.

4) Humboldtſ<ule zu Frankfurt a. M.
5) Städtiſc<e höhere Mädc<enj<ule in der Luiſenſtraße in

Wiesbaden.
6) Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Bockenheim.

XI. Kheinprovinz.
a. Regierungsbezirk Coblenz.

1) Evangeliſche höhere Mädchenſchule zu Coblenz.

b. Regiterungsbezirk Düſſeldorf.

1) Städtiſche evangelijche höhere Mädchenj<ule zu Oberbarmen.
2) - - Mittelbarmen.

) höhere Mädchenſchule zu Unterbarmen.
) - - Crefeld.
) Luiſenſchule, ſtädtiſche höhere Mädchenſchule zu Dühſeldorf.
) Städtiſche yöhere Mädchenſ<ule zu Duisburg.

)
)
)

106)
11)
12)

Ww

-„
-- in der Oſtſtadt zu Elberfeld.

in der Weſtſtadt zu Elberfeld.
in Cſjen.

Lutiſenſchule, ſtädtiſchehöhere MädchenſchuleinMülheim a. d. R.
Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Weſel.

- - M.-Gladbach.

6. Regierung35bezirk Cöln.

) Städtiſche 9öhere Mädchenſchule zu Cöln.
» - Mülheim a. Rhein.

d. Regierungsbezirk Trier.

1) Königliche höhere Mädchenſchule.

e. Regierungösbezirf Aachen.

1) Städtijc<e höhere Mädchenſchule bei St. Leonard in Aachen.
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E. ODeſfentliches Volksichulweſen.

82) Verordnung, betreffend den Anſchluß der Stolberg-
Ihen Grafſc<aften an die Ruhegehaltskaſſen für die
Lehrer und Lehrerinnen an den öÖöffentlihen Volks-
ſ<ulen der Regierungsbezirke Magdeburgund Merſe-

burg. Vom 4. März 1895. (G. S. S.33.)

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c.
verordnen auf Grund des 8. 18 Nr. 1 des Geſetzes, betreffend
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Nuhegehaltsfaen für die Lehrer und Lehrerinnen an den bffent-
lichen Volkschulen, vom 23. Juli 1893 (Geez-Samml. S. 194),
was folgt:

8. 1.
Die Stolberg che Grafc&lt;aft Wernigerode wird der Ruhe-

gehaltöfaje für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volkschulen des Regierungsbezirk8s Magdeburg und die Stolberg-
chen Grafc&lt;aften Stolberg und Roßla werden der gleichen Kae
Des Regierungsbezirks Merieburg angechloen.

Das Geeß, betreend Ruegchaltskaen für die Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volkschulen, vom 23. Juli 1893
(Geeß-Samml. S. 194) findet auf die im 8. 1 genannten Graf-
I&lt;maften mit folgenden Maßgaben Anwendung:

1) Die in den 88. 8 und 17 a. a. O. der „Schulaufichts-
behörde“ zugewiejenen Obliegenheiten fallen den Fürtlichen Kon-
itorien in Wernigerode, Stolberg und Roßla zu.

2) Der auf jede Grafchaft bezügliche Theil des Vertheilung3-planes de3 Bedarfs der Ruhegehaltskafe it auch von dem be-
treenden Fürtlichen Koniiorium in dem für amtliche Bekannt-
machungen deselben betimmten Blatte bekannt zu machen. Zu
diejem Zwede hat die betreffende Bezirksregierung, gleichzeitig mit
der Anordnung der Veröffentlichung des Vertheilungsplanes für
den Regierungsbezirk (8. 10 a. a. O.) den in Betracht kommenden
Theil deselben dem zutändigen Fürtlichen Konitorium zuzus-
tellen, welches innerhalb zwei Wochen einereits dieen Theil des
Vertheilungsplanes durch das für Veröffentlichungen in Schul-
jachen betimmte Blatt bekannt zu machen und der Bezirks8-
regierung eine die Bekannimachung enthaltende Nummer des
Blattes zu überenden hat.

3) Die im 8. 12 a. a. O. vorgeehene Klagefrit beginnt für
die Schulverbände in den Stolberg'ichen Grafc&lt;aften mit der
gemäß Nr. 2 bewirkten Bekanntmachung des Fürtlichen Kon-
itoriums.

8. 3.
Diee Verordnung tritt mit dem 1. April 1895 in Kraft.
Urfundlih unter Unerer Höcjteigenhändigen Unterchrift

und beigedrudtem Königlichen Iniegel.
Gegeben Berlin im Schloß, den 4. März 1895.

(L. S8.) Wilhelm.
Fürt zu Hohenlohe. v. Boetticher. Frhr. v. Berlepch.
Miquel. Thielen. Boe. Bronart v. Schellendorff.
v. Köller. Frhr. v. Mar&lt;all. Frhr. v. Hammertein.

Schönjtedt.
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Nuhegehaltsfaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den bffent-
lichen Volksſchulen, vom 23. Juli 1893 (Geſez-Samml. S. 194),
was folgt:

8. 1.
Die Stolbergſche Grafſc<aft Wernigerode wird der Ruhe-

gehaltöfaſje für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen des Regierungsbezirk8s Magdeburg und die Stolberg-
ſchen Grafſc<aften Stolberg und Roßla werden der gleichen Kaſſe
Des Regierungsbezirks Merieburg angeſchloſſen.

Das Geſeß, betreſſend Ruſegchaltskaſſen für die Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, vom 23. Juli 1893
(Geſeß-Samml. S. 194) findet auf die im 8. 1 genannten Graf-
I<maften mit folgenden Maßgaben Anwendung:

1) Die in den 88. 8 und 17 a. a. O. der „Schulaufſichts-
behörde“ zugewiejenen Obliegenheiten fallen den Fürſtlichen Kon-
ſiſtorien in Wernigerode, Stolberg und Roßla zu.

2) Der auf jede Grafſchaft bezügliche Theil des Vertheilung3-
planes de3 Bedarfs der Ruhegehaltskafſe iſt auch von dem be-
treſſenden Fürſtlichen Konſiſiorium in dem für amtliche Bekannt-
machungen desſelben beſtimmten Blatte bekannt zu machen. Zu
diejem Zwede hat die betreffende Bezirksregierung, gleichzeitig mit
der Anordnung der Veröffentlichung des Vertheilungsplanes für
den Regierungsbezirk (8. 10 a. a. O.) den in Betracht kommenden
Theil desſelben dem zuſtändigen Fürſtlichen Konſiſtorium zuzus-
ſtellen, welches innerhalb zwei Wochenſeinerſeits dieſen Theil des
Vertheilungsplanes durch das für Veröffentlichungen in Schul-
jachen beſtimmte Blatt bekannt zu machen und der Bezirks8-
regierung eine die Bekannimachung enthaltende Nummer des
Blattes zu überſenden hat.

3) Die im 8. 12 a. a. O. vorgeſehene Klagefriſt beginnt für
die Schulverbände in den Stolberg'ichen Grafſſc<aften mit der
gemäß Nr. 2 bewirkten Bekanntmachung des Fürſtlichen Kon-
ſiſtoriums.

8. 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. April 1895 in Kraft.
Urfundlih unter Unſerer Höcjteigenhändigen Unterſchrift

und beigedrudtem Königlichen Inſiegel.
Gegeben Berlin im Schloß, den 4. März 1895.

(L. S8.) Wilhelm.
Fürſt zu Hohenlohe. v. Boetticher. Frhr. v. Berlepſch.
Miquel. Thielen. Boſſe. Bronſart v. Schellendorff.
v. Köller. Frhr. v. Marſ<all. Frhr. v. Hammerſtein.

Schönjtedt.
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83) No&lt;hmalige Prüfung des Bedürfnies behufs Neu-
vertheilung des unter Kapitel 121: Titel 34 des Staat5-
haushalt5etats zu Beihilfen an unvermögende Schul-

verbände ausgeeßten Fonds.
Berlin, den 15. Februar 1895.

Aus den in Folge des Runderlaes vom 21. Juni 1894
-- UV. ULE. 3006 --- (Centralbl. S. 571) ertatteten Berichten
habe ich erehen, daß viele Bezirk8-Regierungen bei Auftellung
der erforderten Nachweiungen von irrigen Auffaungen über
den Anlaß und den Zwe der von mir in Ausi&lt;ht genommenen
Neuvertheilung des unter Kapitel 121 Titel 34 des Staais-
haushaltsetats zu Beihilfen an unvermögende Schulverbände
ausgeekten Fonds und die hierbei zu beobachtenden Grundäße
ausSgegangen jind. - |

Wie in dem Erlae vom 21. Juni 1894 ausgeführt it,
hat die durch die Geeze vom 14. Juni 1888, 31. März 1889
ohne Rüciht auf die Leitungsfähigkeit der Unterhaltungs-
pflichtigen herbeigeführte Erleichterung der perönlichen Schul-
unterhaltungsfkoten in Verbindung mit dem Fortfall der Schul-
gelderhebung das prozentuale Verhältnis der Schulabgaven zu
der Steuerkraft der Gemeinden zu Ungunten der leitungs-
i&lt;wächeren Verbände verchoben. Diee damals durc&lt; eine um-
faende Neuvertheilung der Staatsbeihilfen nicht beeitigte un-
güntige Lage der ärmeren Gemeinden it durch die Ausführung
des Einkommenteuergeeßes vom 24. Juni 1891 weentlich fühl-
varer geworden. In Folge Freilaung der Einkommen unter
900 X und Ermäßigung der unteren und mittleren Stufen
haben die Zuchläge zu den Staatsteueräßen und den ingirten
Gemeindeeinfommenteueräßen gerade in den Schulverbänden
des platten Landes und der kleinen Städte auc&lt;; dann beträcht-
lich erhöht werden müen, wenn die Schuluntechaltungskoten
jelbjt keine Vermehrung erfahren haben. Die Zuchläge betragen
jezt häufig über 100 bis 200, 300, ja 400 und mehr Prozent
der Prinzipalteuern, die nicht elten lediglich in den ingirten
Gemeindeeinfommenteueräßen betehen. Eine weitere Ver-
I&lt;hiebung der Belatung wird endlic&lt; der zum 1. April 1895 in
Kraft tretende Verzicht des Staates auf die Grund-, Gebäude-
und Gewerbeteuer zur Folge haben. Während die Leitung3-
fähigkeit aller derjenigen Schulverbände, deren beitragspflichtge
Mitglieder biSher derartige Steuern gar nicht oder nur in ge-
ringer Höhe an den Staat zu entrichten hatten, durc&lt; dieen
Verzicht gar keine oder doch keine weentliche Erhöhung erfährt,
wird der mit ihm verbundene Fortfall der Ueberweiungen aus
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den landwirth&lt;aftlichen Zöllen zweifellos vielfach eine erheb-
liche Steigerung der Zuchläge zu Kreis-, Provinzial- 2c. Zwecken
nah fich ziehen und hierdurch auch die Schullaten fühlbarer
und lätiger machen.

Aus dieen Erwägungen it in dem Erlaß vom 21. Jum 1894
die Neuvertheilung der Beihilfen aus dem Fonds,
Kapitel 121 Titel 34 des Staatshaushaltsetats in der Ab-
ficht angeordnet, diee Verchiebungen möglicht auszugleichen
und die Staatsbeihilfen den leijtungös&lt;wac&lt;hen Ge-
meinden und Schulverbänden nac&lt; Maßgabe des zur Zeit
vorhandenen Bedürfnies und der verfügbaren Mittel zuzu=-
wenden.

Das Rechnungsjahr 1895/96 erchien zur Durchführung
dieer Maßregel deShalb beonders geeignet, weil die in ihm
neben dem Verzicht des Staates auf die Realteuern zum lezten
Male erfolgende Ueberweiung der landwirthchaftlichen Zölle
weentlich dazu beitragen kann, den Uebergang zur Neuregelung
für die Mitglieder derjenigen Schulverbände zu erleichtern,
welchen zum Vortheil ärmerer Gemeinden die biSherigen Staat5-
beihilfen ganz oder theilweie entzogen werden müjjen.

Behus Herbeiführung einer gerechten, gleichmäßigen BVer-
theilung der Staatsmittel unter die einzelnen Bezirke nag Maß-
gabe des Bedürfnies ind in dem Erlaß vom 21. Jum 1894
gewie Grundäße für die Prüfung der Leitungsfähigkeit der
Sqculunterhaltungspflichtigen aufgetellt.

Als Maßtab it das prozentuale Verhältnis der Schulab-
gaben zu der Einkommenteuer und ihren fingirten Säßken, der
Grund-, Gebäude- und Gewerbeteuer gewählt, weil von der
Mehrzahl der Sculverbände, insbeondere auch der Schul-
ozietäten nach einer vom zutändigen höchten Verwaltungsgericht
wiederholt gebilligten Praxis, die Schulabgaben chon jezt an
diee Steuern angechloen werden und weil vom 1. April 1895
ab nach 88. 54 ff. des Kommunalabgabengeeßes vom 14. Juli
1893 auch der Steuerbedarf der Gemeinden durch Zuchläge zu
dieen Steuern gedeckt werden muß.

Wenn die in dem vorerwähnten Geetz angetrebte gerechtere
Vertheilung der Laten in vollem Umfange auch den Mitgliedern
der Schulozietäten zu Gute kommen oll, muß von Denelben
die Aufbringung der Schulabgaben thunli&lt;ht nag den Vor-
chriften 88. 54 ff. a. a. O. getaltet werden. Die durchchnittliche
Belatung der Gemeinden und Schulverbände mit eigenen Aus-
wendungen für das Volkschulween it in dem Erlaß vom
21. Zuni 1894 auf 75 Prozent der genannten Steuern bemejjen
worden, weil die Befriedigung des Bedürfnies ji nac&lt; dem
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Umfang der verfügbaren Mittel richten muß und diee für eine
weitere allgemeine Ermäßigung nicht zureichend ind.

Damit aber auc&lt; die den Schulunterhaltungspflichtigen aus
dem Gemeinde-, Krei8-, Provinzial- 2c. Verbande erwachenden
Laten und Abgaben thunlicht berückichtigt werden können, it
durch Autellung einer Mindetgrenze von 50 und einer Höc&lt;ht-
grenze von 100 Prozent der genannten Staatsteuern dem
billigen Ermeen der einzelnen Regierungen ein thunlicht weiter
Spielraum gelajjen und für beonders geartete Fälle noch eine
weitere Herabjezung vorgeehen.

Die Regierungen ollten ich hierbei aber gegenwärtig halten,
daß, wenn Sie in einzelnen Fällen Sich veranlaßt ehen, die
Schullaten durc&lt;; Staatsbeihilfen bi3 unter den Durchchnittsat
oder gar ausnahms5weie bis unter den Mindetaß zu ermäßigen,
Sie dann in anderen Fällen die Schullaten auch entprechend
höher bemeen müen.

Leider habe ich aus den vorgelegten Nachweiungen erehen,
daß diee Gei&lt;ht5punkte von den einzelnen Regierungen nicht
immer richtig erfannt und gewürdigt ind. Abgeehen davon,
daß die Anträge häufig eine orgfältige Prüfung und Beurtheilung
der einzelnen Fälle vermien laen, ind dieelben nicht auf die
wirllic&lt;h dringenden Fälle und die Beihilfen nicht auf das richtige
Maß bechränkt worden.

Diejem Umtand muß ich es in erter Reihe zuchreiben, daß
die Geammtumme der von den Regierungen beanpruchten Be-
träge den verfügbaren Fonds von 7 210000 X um rund
3 540 000 A überteigt.

Wie eine kalkulatoriche Prüfung der einzelnen Nachweiungen
ergeben hat, entpricht der im Erlae vom 21. Juni 1894 an-
gegebene durch&lt;hnittliche Prozentaß der Belatung etwa den zur
Zeit vorhandenen Mitteln, obwohl auch dann no&lt; zu einer all-
gemeinen Ermäßigung der Schullaten bis auf den vorerwähnten
Durch&lt;nittsaß von 75 Prozent der genannten Staatsteuern
noch eine Vertärkung der verfügbaren Mittel um rund 700 000 „X
erforderlich ein würde.

Dei einer entprechenden gleichmäßigen Vertheilung des
3. Z. vorhandenen Fonds Kapitel 121 Titel 34 des Staats8haus-
haltSetat3 auf die einzelnen Bezirke würde für die Königliche
Regierung nur ein Betrag von AM entfallen, von Ihrer
vbiSherigen DispoitionsSumme von AMaljo ein Betrag von

AMzurücgezogen werden müen, um anderen biSher zurück-
gejeßten Bezirken die dem Bedürfnis entprechende Vertärkung
ihrer Mittel gewähren zu können.

So dringend wünchen3werth dieer AuSgleich auch ercheint,
26*
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jo muß ic&lt; do davon abehen, denelben chon zum 1. April
1895 durchzuführen, weil die eingereichten Nachweiungen keine
genügend ichere Unterlage für die Vertheilung bieten und ein.
weiterer Aufj&lt;ub der Entcheidung über die den Regierungen
vom 1. April 1895 ab zur Verfügung tehenden Summe die
rechtzeitige Ordnung der kommunalen Steuerpläne gefährdenInnie.

Die zum Theil jehr verpätet eingegangenen Vorchläge der
Regierungen enthalten vielfach kalkulatoriche Fehler, Ungenauig-
keiten und weentliche JIrrthümer. So ind z. B. in Bezirken,
in welc&lt;en die Schulunterhaltung Sache der politichen Gemeinde
it, in einer größeren Zahl von Fällen die Gemeindeeinkommen-
teuern der Forenen fortgelaen, obwohl dieelben für einzelne
Gemeinden den Betrag von 100 000-200 000 X erreichen.
In anderen Fällen find die Erträge des eigenen Vermögens der
Schulverbände von den Schulunterhaltungskoten nicht abgezogen
oder zu den leßteren die Aufwendungen für mittlere und gehobene
Schulen hinzugerechnet. Einzelne Regierungen haben denelben
ogar Aufwendungen zugezählt, welche ert in Zukunft gemacht
werden jollen, und dergleichen mehr.

Abgeehen hiervon hat die große Mehrzahl der Regierungen,
und zwar nicht nur jolche, welche eine Kürzung ihrer bisherigen
Dispoitionsummen beorgen, unter dem Hinweis darauf, daß
ie no&lt; micht in der Lage geween fjeien, die Wirkungen der
bevortehenden Steuerreform und der Ergänzungsteuer für die
einzelnen Fälle zu berückichtigen, und daß deshalb ihre Nach-
weiungen kein richtiges Bild des Bedürfnies gäben, den Wunc&lt;
ausgeprochen, ihre Vorchläge in dem kommenden Rechnungsjahr
einer nochmaligen Prüfung unterziehen zu dürfen.

Dieem Wunj&lt; zu entprechen, bin ich um jo mehr geneigt,
weil die chwierigen und ungüntigen Erwerbs- und wirthchaft-
lichen Verhältnie, unter welchen zur Zeit die produktiven Stände
des Staates, inSbeondere die Landwirthchaft, leiden, mir die
c&lt;onendte und orfältigte Abwägung jedes einzelnen Falles
angezeigt ercheinen laen, damit die angetrebte Entlatung
der leijtung5S&lt;wächeren Verbände thatä&lt;hlich auch er-
reicht wird.

Indem ich daher der Königlichen Regierung die biSherige
Dispoitionsumme von AM in voller Höhe mit der aus dem
Erlae vom 27. Januar 1895 -- U. IIx. EB. 520 -- jich ergebenden
Maßgabe eintweilen noc&lt; bis zum 1. April 1896 belae, beauf-
trage ic&lt; die Königliche Regierung, nach den vortehend hervor-
gehobenen Geichtspunkten eine no&lt;malige eingehende Prüfung
des Bedürfnies alsbald vorzunehmen und bis zum 1. Januar
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trage ic< die Königliche Regierung, nach den vorſtehend hervor-
gehobenen Geſichtspunkten eine no<malige eingehende Prüfung
des Bedürfniſſes alsbald vorzunehmen und bis zum 1. Januar
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1896 näher darzulegen, ob und welchen Betrag der über M
Ihr no&lt; belaenen Summe Sie auch ferner no&lt; bedürfen wird.

Hierbei weie ich die Königliche Regierung nochmals darauf
hin, daß die Staatsbeihilfen denjenigen Gemeinden (Sculver-
bänden) na&lt;9 Maßgabe der verfügbaren Mittel zugewendet
werden ollen, deren Bedürftigkeit ih durch die zum 1. April
1895 in Kraft tretende Steuerreformgeeßgebung nicht verringert
oder im Vergleich zu anderen Gemeinden weentlich geteigert hat.

Die eingereichten Nachweiungen werden der Königlichen
Regierung demnächt ohne beonderes Anchreiben wieder zugehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boie.

An
12 verchiedene Königliche Regierungen.

V. DL EK. 9336.

Die übrigen Königlichen Regierungen haben Abchrift mit
folgendem Zuaß erhalten:

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis und
entprechenden Beachtung hinichtlich der angeordneten no&lt;maligen
Vrüfung. Dieelbe wird ic&lt; beonders auch auf die Unter-
cheidung ertre&gt;en müen, welche der für Staatsbeihilfen nach-
gewieenen Fälle als minder dringlich eintweilen zurücgetellt
werden fünnen.

Einer Anzeige über das Ergebnis der Prüfung ehe ich bis
zum 1. Januar 1896 entgegen.

Da die eventuelle Vertärkung des der Königlichen Regierung
zur Zeit zur Verfügung tehenden und zunächt bis zum 1. April
1896 in derelben Höhe belaenen Fonds davon abhängig it,
ob und welche Beträge in anderen Regierungsbezirken bei der
nochmaligen Prüfung des Bedürfnies werden entbehrlich werden,
o muß ich mir die Entcheidung zunächt bis zum 1. April 1896
vorbehalten. Bis dahin will ich indeen diejenigen Regierungen,
deren Mehrbedürfnie in Folge der oben getroffenen Anordnung
eintweilen unberückichtigt bleiben müen, bei Vertheilung der
Erparnie des Fonds Kap. 121 Tit. 34 beonders bedenken.

84) Anordnung der Vertretung erkrankter und beurs=-
laubter Lehrer durch die Schulaufic&lt;ht5behörden.

Berlin, den 8. März 1895.
Nachdem die Vortellung des Magitrats in L. vom 12. De-

zember v. Js8., in welcher derelbe den Anpruch erhebt, die zur
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Vertretung erkrankter Lehrer erforderlichen Lehrkräfte einereits
anzunehmen, nach dem Berichte vom 19. Januar d. J3. inzwichen
ihre Erledigung gefunden hat, veranlae ic&lt; die Königliche Re-
gierung, den Magitrat entprechend zu becheiden.

Im Uebrigen bemerke ich zu der hier vorliegenden Frage
Folgendes:

Das Recht zur Antellung der Lehrer enthält nicht die Be-
fugni3, für die Vertretung der erkrankten oder beurlaubten Lehrer
zu orgen. Diees Recht teht vielmehr der Schulaufichtsbehörde
oder den von ihr damit beauftragten Organen (Schulinpektor,
Sculdeputation u. [. f.) zu.

Bei den von der Schulauficht8behörde angeordneten Ver-
tretungen von Lehrkräften ind aber die Schulunterhaltungs-
pflichtigen, ofern durc&lt; die Vertretung denelben Koten enttehen,
zuvor um ihr Einvertändnis zu eruchen, andernfalls aber, wenn
es die Umtände irgend getatten, jederzeit zu hören.

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntni8nahme
und Beachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die übrigen Königlichen Regierungen.

VU. IILD. 496.

85) Leitung von Privat&lt;ulen, welche über das Ziel
der Öffentlichen Volks8chulen hinausgehen.

Berlin, den 15. März 1895.
Auf den Bericht vom 8. Dezember v. J8. erwidere ich der

Königlichen Regierung, daß die Erlaubnis zur Uebernahme der
Leitung einer Privatchule, welche in ihrem Lehrplane über die
Ziele der öffentlihen Volkschule hinausgeht, allgemein nur
jol&lt;en Peronen zu ertheilen it, welche neben der Erfüllung der
ontigen Vorausfezungen auch den Nachweis der betandenen
Rektoratsprüfung erbracht haben.

Der Minmijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. IL C. 206.
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86) Befugnis der Regierungen zur Betellung eines
Vertreters für den Schulvortand zum Zwede der von
dem lebßteren verweigerten Entgegennahme einer Auf-

laung.
Das Königliche Kammergericht hat in einem Bechlue vom

19. November v. I8. als oberte Intanz in Sachen der frei-
willigen Gericht5barkeit auf Grund des 8. 37 der Provinzial-
Schulordnung für Preußen vom 11. Dezember 1845 die König=
lihen Regierungen für befugt erachtet, der Schule zum Zwede
der von dem Schulvortande verweigerten Entgegennahme einer
Auflaung einen Vertreter zu betellen.

87) Die Anordnung der Schulauficht5behörden über
Bewilligung von Staatsbeihilfen an unvermögende
S hulverbände gehört dem öffentlichen Rec&lt;t an. Die
Zahlung ol&lt;Her Beihilfen kann auf privatrec&lt;htlihem

Wege nicht erzwungen werden.
Im Namen des König3.

Auf den von der Königlichen Regierung zu Coblenz er-
hobenen Kompetenzkonflikt in der bei dem Königlichen Landgericht
zu Coblenz anhängigen Prozeßache

der Gemeinde H., vertreten dur&lt; den Bürgermeiter S.
vaelbjt, Klägerin,

wider
den Fiskus, vertreten durch die Königliche Regierung in
C., Beklagten,

betreffend einen Staatszuchuß zur Schulunterhaltung,
hat der Königliche Gericht3hof zur Entcheidung der Kompetenz-
konflikte in einer Sizung vom 16. Februar 1895 für Recht erkannt,

daß der Rechtsweg in dieer Sache für unzuläig und
der erhobene Kompetenzkonflikt daher für begründet zu
erachten.

Von Rechts Wegen.
Gründe.

Die Gemeinde H. im Kreie W. hat ich im Jahre 1890/91
ein neues Schulhaus gebaut und zu dieem Zweck bei der Kreis-
parkae zu W. ein Kapital von 14000 X augenommen, welches
mit 700 AXA jährlich zu verzinen und zu amortiiren it. Sie
behauptet, daß bei den Vorverhandlungen über diejen Schulbau
die Königliche Regierung zu C. mittels Verfügungen vom
6. Januar und 10. Mai 1890 ihr neben dem geetzlichen Staats-
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zuj&lt;uß zur Lehrerbejoldung von 500 X jährlich einen weiteren
Staatsbeitrag zur Lehrerbeoldung von 650 X jährlich bis zur
Tilgung des aufgenommenen Baukapitals zugeagt habe. Da
aber die Regierung jeßt den verheißenen Staatsbeitrag als einen
widerruflichen bezeichne, auch für 1893 und 1894 tatt je 650 X
nur je 480 X, mithin je 170 „X zu wenig gezahlt habe, it fie
gegen den Tisfkus, vertreten dur&lt;; die Königliche Regierung zu
G., bei dem Königlichen Landgericht zu C. mit dem Antrage
Hagbar geworden:

1) zu erkennen, daß Beklagte verpflichtet it, an die Klägerin
zur Tilgung der für den Neubau eines Schulhaujes zu
H. aufgenommenen Kapitalien alljährlih) bis zur gänz-
lichen Tilgung einen Zuchuß von 650 X zu gewähren;

2) den Verklagten zu verurtheilen, an die Klägerin 340 X
nebt 5 ?% Zinen eit dem Klagetage zu zahlen.

Vor Beantwortung der Klage hat die Königliche Regierung
mittel8 PBlenarbechlues vom 31. Juli 1894 den Kompetenz»
Fkonflift erhoben, weil der Staatszuchuß zur Lehrerbeoldung von
650 AX laut Verfügung vom 10. Jum 1890 ausdrücli&lt; nur
al3 widerruflich bezeichnet it, von einer privatrechtlichen Ver-
pflichtung der Regierung überhaupt nicht die Rede ein könne,
Jedenfalls aber, wenn eine dauernde Verpflichtung aus der Ver-
fügung vom 10. Juni 1890 hergeleitet werde, ein Streit hier-
Über nur im Verwaltungsrechtswege gemäß 88. 46 ff. des Zu-
jtändigkeitsgeeges vom 1. Augut 1883 entchieden werden könne.

Partei-Erklärungen über diejen Bechluß ind von keiner
Seite eingegangen.

Sowohl das Königliche Landgericht zu C., als auc&lt;h das
Königliche Oberlandesgericht zu C. erachten den Kompetenzkonlikt
für begründet. Das Letztere tellt fet, daß es fich lediglich) um
die Frage handle, ob der Beklagte durc&lt; die Verfügungen vom
10. Mai und 10. Juni 1890 eine privatrechtliche Verpflichtung
eingegangen jei. Diee Frage wird verneint und dabei bemerkt:

„Zn der keineöSwegs an die Klägerin, jondern an den
Königlichen Landrath zu W. gerichteten Verfügung der
Königlichen Regierung, Abtheilung für Kirc&lt;hen- und Schul-
ween, zu C. vom 10. Mai 1890 erklärt ic) die König-
liche Tegierung bereit, zur Entlatung der Gemeinde denna&lt; Abzug de3 geeßlichen Staatsbeitrages von 500 X
no&lt; verbleibenden Retbetrag der Lehrerbeoldung mit
650 X auf taatliche Fonds zu übernehmen, knüpft je-
doch an diee Zuage die Aufforderung an den Landraih,
zu berichten, welche andere Gemeinden des Kreies W.
um obigen Betrag eine Kürzung an den ihnen bisher
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gewährten Lehrerbeoldungsbeiträgen ohne Bedenken
 würden erfahren fönnen.

In der weiteren, gleichfalls an den vorerwähnten
Landrath gerichteten Verfügung der nämlichen Behörde
vom 10. Juni 1890 werden odann die einzelnen Ge-
meinden und die Beiträge, um welche die denelben bis8-
her bewilligten Staatsbeihilfen gekürzt worden ind, näher
angegeben und der Landrath davon in Kenntnis geeßt,
daß der durch diee Kürzungen verfügbar gewordene Ge-
jammtbetrag von 650 „Xzur Beoldung des Lehrer3 an
der Schule zu H. widerruflich bewilligt werde.

Offenichtlich handelt es ich in dieen Verfügungen
niht um die Uebernahme einer privatrechtlichen Ver-
pflihtung, jondern um eine der Königlichen Regierung
innerhalb der Grenzen ihrer Zutändigkeit zutehende, die
Bewilligung einer Staatsbeihilfe zu der nach öffentlichem
Recht den Gemeinden obliegenden Beoldungsverpflichtung
der Schullehrer betreffende, mithin dem öffentlichen Rechte
angehörige Anordnung, deren Ausführung auf dem ge-
richtlihen Wege nicht erzwingbar it.“

Nach den zutreffenden Ausführungen des Königlichen Ober-
landesgericht3 konnte die Entcheidung nur auf Auschließung des
Rechtö5weges ergehen.

Berlin, den 16. Februar 1895.
Königlicher Gericht8hof zur Entcheidung der Kompetenzkonlikte.

(L. S.) Schulß.

33) Regelung der Lehrerbeoldungen nach einer beweg-
lichen Gehaltkala. Feteßung einer derartigen Skala
von Auffichtswegen und Zuläigkeit der zwangsweien
Eintellung der zu ihrer Durchführung erforderlichen

Beträge in den Schuletat.
Im Namen des Königs.

u der Verwaltungstreitache
der evangelic&lt;en Schulgemeinde N., vertreten durch den
Schulvortand, Klägerin,

wider
den Königlichen Regierungs8präfidenten zu Poen, Beklagten,

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, Erter Senat, in
jeiner Sizung vom 4. Januar 1895 für Recht erkannt,

daß die gegen die Verfügung des beklagten Königlichen
Regierungspräidenten vom 16. Juni 1894 erhobene Klage
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Beträge in den Schuletat.

Im Namen des Königs.
u der Verwaltungsſtreitſache

der evangeliſc<en Schulgemeinde N., vertreten durch den
Schulvorſtand, Klägerin,

wider
den Königlichen Regierungs8präfſidenten zu Poſen, Beklagten,

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, Erſter Senat, in
jeiner Sizung vom 4. Januar 1895 für Recht erkannt,

daß die gegen die Verfügung des beklagten Königlichen
Regierungspräſidenten vom 16. Juni 1894 erhobene Klage
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abzuweien, der Werth des Streitgegentande38 auf 100 „X
zu betimmen und die Koten der Klägerin aufzuerlegen.

Von Rechts Wegen.
Gründe.

Durc&lt; Erlaß des Kultusminiteriums vom 9. April 1894
war der Schulabtheilung der Regierung zu Pojen empfohlen,
bei den weiteren Verhandlungen mit der Schulozietät m N. die
Negelung der Lehrerbeoldungen nach einer beweglichen Gehalt-
fala zu fordern; jene ei „befugt, die nach einer olchen Skala
den einzelnen Lehrperonen zutehenden Beoldungen von Auficht3-
wegen fetzuezen und bei Weigerung der Schulverbände in dem ge-
ordneten Verfahren zwangsweie in den Haushalt5-Etateinzutellen“.
Als die Einführung einer olchen Gehaltsfkala am 17. April von
dem Vortande der evangelichen Schulgemeimde N. abgelehnt
war, ließ die Regierung demelben durch Verfügung vom 19. April
eröffnen, einmal daß von Schulauffichtswegen fetgeeßt werde,
es follten vom 1. April 1894 ab die Gehälter der Lehrer von
1000 X ab durch betimmte DientalteröSzulagen von 5 zu 5 Jahren
bis auf 1800 X neben freier Wohnung oder Ent&lt;ädigung für
diee geteigert werden, und ferner daß, falls der Schulvortand
fich dieer Anordnung nicht füge, die Zwangsetatijirung des hier-
nac&lt; ich ergebenden Mehrbetrages beim Regierungspräidenten
beantragt werden würde. Da der Schulvortand am 4. Mai
unter Ablehnung der Gehaltkala nur einen Beitrag von jährlich
1500 X zur Gehalts8aufbeerung zur Verfügung tellte, be-
antragte die Schulabtheilung bei dem Regierungspräidenten, die
aus ihrer Anordnung enttehende Bedarfumme, welc&lt;e für den
Zeitpunkt vom 1. April 1600 X betrage, zwangsweie in den
Schuletat für 1894/95 einzutellen. Dieem Antrage wurde durc&lt;
die, nunmehr mittelt der Klage angefo&lt;htene Verfügung des
Regierung3präidenten vom 16. Juni 1894 entprochen.

Die Schulgemeinde führte in der Klagechrift und in deren
Nachtrag, owie durc&lt; ihren zur mündlichen Verhandlung allein
erchienenen Vertreter aus, daß die Durchführung der beweglichen
Gehaltfala, welche für 1894/95 den Bedarf von 1600 X exr-
fordere, die Gemeinde zu ehr belaten würde, und daß bei deren
Anordnung die Aufichtsbehörde ihre Zutändigkeit überchritten
habe; denn der veröffentlichte Erlaß vom 9. November 1876
(Giebe, Verordnungen, 4. Auflage, Seite 298) bezeichne es als
unzuläig, das Sytem beweglicher Gehaltkalen zwangs5weie
zur Geltung zu bringen. Daher werde um Aufhebung der
Zwangsetatiirung gebeten.

Der beklagte Regierungspräident beantragte Abweiung der
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Gehaltſfala, welche für 1894/95 den Bedarf von 1600 X exr-
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Klage, deren erter Grund thatäc&lt;hlich unrichtig, auch der richter=
lichen Prüfung entzogen et, deren zweiter Grund aber durc&lt; den
S. 18 der Regierung3-Intruktion vom 23. Oktober 1817 wider=
legt werde.

Dementprechend war auch zu erkennen.
Mit ihrer Verfügung vom 19. April 1894 hat die Sc&lt;ul-

abtheilung der Regierung erichtlich nichts Anderes bezwect, als
der ihr im Miniterialerlaß vom 9. deselben Monats ertheilten
Weiung nachzukommen. Diee geht dahin, die Schulozietät zu
dem Bechlue einer beweglichen Gehaltkala zu betimmen, bei
deren Weigerung aber die nach einer olchen Skala den einzelnen
Lehrperonen zutehenden Beoldungen behufs nachfolgender
Zwangsetatiirung im Aufichtswege fetzuezen; und diee Weiung
befindet jich onach völlig im Einflange mit dem Eingange des
älieren, von der Klägerin bezogenen Erlaes vom 9. November
1876 (Sc&lt;hneider und von Bremen, Volkschulwejen, Band 1,
Seite 715 ff.), demzufolge die Aufichtsbehörde „das Einkommen
ver Lehrertellen in jedem Einzelfalle nac&lt; dem obwaltenden
Bedürfnis und den konkreten Verhältnien fetzueßen,
nicht aber allgemeine Normalgehaltäße, die ohne Weiteres
von den Verpflichteten in allen Fällen zu erfüllen wären, aufz
zutellen“ habe, da den ogenannten Normaläßzen nur die Be-
Deutung eines allgemeinen Maßtabes für die konkrete Würdigung
des Bedürfnies im Einzelfalle beizulegen ei. Indem nun die
Regierung zu Poen in ihrer Verfügung vom 19. April micht
allein die Grundäße für Bemeung der durch das zeitige Schul-
bedürfnis erforderten Gehaltsbeträge zuammentellte, jondern
daneben auch die Zwangsetatiirung des hiernach ic&lt; ergebenden
Mehrbetrages, der den Betheiligten bekannt ein mußte, demnächt
auf 1600 X beziffert und in dieer Summe von der Klägerin
als zutreffend anerkannt it, ankündigte, o war in dieer, wenn=
gleich nicht völlig korrekt gefaßten Verfügung dennoc&lt; diejenige
Fetezung der Leitung zu erbli&gt;ken, welche nach 8. 48 des
Zutändigkeit8geezes der Zwangsetatiirung vorauszugehen hat.

Daß aber zu einer olchen Fetezung in der Provinz Poen,
woelbt das Schulleitungsgeez vom 26. Mai 1887 (Geeß=
ammlung Seite 175) nach einem 8. 6 nicht gilt, die Schul-
aufichts 1ehörde zutändig it, kann nac&lt; 8. 18 der Regierungs-
Injtruft, on vom 23. Oktober 1817 einem Zweifel nicht unter-
liegen. Vermöge der ihr hier übertragenen „Auficht und Ver-
waltung“ der Schulangelegenheiten it ferner die Regierung tets
in Verwaltung und Rechtprechung für befugt erachtet, alles
Dasjenige fetzutellen, was zur Befriedigung des Sculbedürf=
mes und daher auch zum Unterhalte des Lehrperjonals im

371
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Cinzelfalle nothwendig und von den Schulunterhaltungspflichtigen
zu leiten it. Mit den veränderten Leben8-Verhältnien und
„Ünjhauungen ändert jich im Laufe der Zeit auch der Umfang
des im Sculinteree Nothwendigen. Wenn zu einer Zeit, in
der das, im Dientinteree nothwendige Aufrücken der Beamten
in ihrem Gehalte fat auschließlich dur&lt; das Sytem fetabge-
jtuter Stellengehälter geichert wurde, das mehrerwähnte Rekript
vom 9. November 1876 es als unzuläig bezeichnete, daß neben
diejem Sytem die Gewährung von Alter8zulagen an Lehrer,
die freiwillig tatthaft blieb, erzwungen werde, o trug dasfelbe
nur den damaligen Zeitverhältnien Rechnung. Dies chließt
aber in keiner Weie aus, daß nac&lt; Ablauf von 15 bis 20 Jahren
an Stelle jenes Sytems dasjenige des Grundgehalt38 und deen
Aubejerung durch, nach dem Dientalter abgetufte Alterözulagen
allgemein üblich geworden it, und daß demzufolge auch die Ein-
führung diejer ogenannten „beweglichen Gehaltkala“ als durc&lt;
das zeitige Schulbedürfnis geboten erachtet wird. Hierauf hat
insSbeondere das Cirkularrefript vom 26. Juni 1891 (U. Ul.
E. 3034)*) nachdrücklich hingewieen. -- Wenn die Regierung
zu Poen annahm, daß das zeitige Schulbedürfnis in N. die
Gewährung der von ihr bezeichneten Anfangsgehälter und Dient-
alterSzulagen nothwendig mache, handelte ie daher lediglich inner-
halb ihrer Zutändigkeit und in richtiger Anwendung ihrer geeß-
lichen Befugme, indem ie o, wie es durch ihre Verfügung vom
19. April 1894 gechehen, fettellte, daß der Mehraufwand,
welcher aus den hiernaM; den einzelnen Lehrern zuzulegenden
Gehaltserhöhungen für 1894/95 entteht und untreitig 1600 X
beträgt, der Schulgemeinde als eine geeßliche Leitung obliegt.

Ercheint onac&lt;4 der zweite, gegen die Rechtmäßigkeit der
Fettellung gerichtete Angriff der Klage unbegründet, jo bleibt
der erte, welcher aus der angeblichen Ueberbürdung entnommen
und gegen die Nothwendigkeit oder Angemeenheit der Fet-
teilung gerichtet it, bei dem Streite über Zwangsetatijirungen
nach fetjtehender Rechtprechung (vergl. unter anderen Ent-
cheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XX Seite 67)
der richterlichen Nachprüfung überhaupt entzogen.

War hiernach die Klage abzuweien, o rechtfertigte ich die
Entjc&lt;eidung über den Kotenpunkt nach 8. 103 des Lande3-
verwaltungögeeßes, während der Werth des Streitgegentandes,
da die Klägerin von den erforderten 1600 „X den Betrag von
1500 X zu leiten bereit war, o, wie gechehen, betimmt
werden mußte.

*) Centrbl. Seite 488.
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Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwaltungss=
gerichts und der verordneten Unterchrift.

L. 8. Perius.
O. VG. 1 9.

89) Rechtsgrundäße des Königlichen Oberverwaliungs-
gerichts.

a. 1) Die Rüge der Reviionschrift, daß der Berufungsrichter
in der „Gründung des Schulhaues durch den König“ und in
dem „Eigenihum des Fis8kus“ an dieem Haue zu Unrecht keinen
beonderen Rechtstitel im Sinne des Schlußaßes im 8. 6 des
Geeze3 vom 21. Juli 1846, betreffend den Bau und die Unter-
haltung der Schul- und Küterhäuer (Geezg-Sammlung Seite 392),
gefunden habe, fonnte für begründet nicht erachtet werden.

Unter einem beonderen Rechtstitel, welcher nach 8. 6 a. a. O.
die Anwendung der Betimmungen in den 88. 2 bis 5 a. a. O.
aus&lt;ließen oll, kann nur ein Rechtöakt vertanden werden,
durch welchen, unabhängig von dem Geeßesrec&lt;te oder dem
Herkommen, aus ontigem Anlae die Bauverpflichtung begründet
oder eine zweifelhaft gewordene fetgetellt it, wie lekztwillige
Verfügung, Schenkung, Vertrag, Vergleich, Judikat. Klägerin
hat nichts dafür beigebracht, daß die Bauverpflichtung an dem
Gebäude auf einem dieer Wege ihre Regelung gefunden habe.
Die nackte Thatache, daß der Fiskus das Haus als Küterc&lt;hul-
haus hergegeben hat, und daß er Eigenthümer des Gebäudes
it, läßt die Frage, wem die Baupflicht an dieem obliegt, an
ich unberührt. Richtig it zwar in der Revifionschrift hervor-
gehoben, daß das Eigenthum an einem Gebäude nicht bloß
Rechte, ondern auch Pflichten erzeugt, o die Pflicht, das Ge-
bäude derartig zu getalten und zu unterhalten, daß die polizeilich
zu chüßenden Intereen nicht beeinträchtigt oder gefährdet werden.
KeineS8wegs liegt aber dem Eigenthümer als jolc&lt;hem die Pflicht
ob, die Koten der zufolge Widmung des Gebäudes für Küter-
chulzwe&gt;e nothwendig werdenden Reparatur-, Erneuerungs- oder
Erweiterungsbauten zu tragen (Entcheidungen des Oberver-
waltungsgerichts Band XIV. Seite 258 ff.).

2) Der Bechluß der Schulaufic&lt;htsbehörde vom 3. Dezember
1892 ordnet die Vermehrung der vorhandenen vier Abortjike
um zwei an, nicht etwa, weil eine Vergrößerung der Schülerzahl
oder eine Vermehrung der Schulklaen eingetreten ei, ondern
ledigl ih aus dem Grunde, weil die Auffaungen der Schul-
aufichtsbehörde darüber, nach welchen GeichtSpunkten die Zahl
der Abortjiße zu bemeen fei, inzwichen ich geändert hätten,

379

 

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwaltungss=
gerichts und der verordneten Unterſchrift.

L. 8. Perſius.
O. VG. 19.

89) Rechtsgrundſäße des Königlichen Oberverwaliungs-
gerichts.

a. 1) Die Rüge der Reviſionsſchrift, daß der Berufungsrichter
in der „Gründung des Schulhauſes durch den König“ und in
dem „Eigenihum des Fis8kus“ an dieſem Hauſe zu Unrecht keinen
beſonderen Rechtstitel im Sinne des Schlußſaßes im 8. 6 des
Geſeze3 vom 21. Juli 1846, betreffend den Bau und die Unter-
haltung der Schul- und Küſterhäuſer (Geſezg-Sammlung Seite 392),
gefunden habe, fonnte für begründet nicht erachtet werden.

Unter einem beſonderen Rechtstitel, welcher nach 8. 6 a. a. O.
die Anwendung der Beſtimmungen in den 88. 2 bis 5 a. a. O.
ausſ<ließen ſoll, kann nur ein Rechtöakt verſtanden werden,
durch welchen, unabhängig von dem Geſeßesrec<te oder dem
Herkommen, aus ſonſtigem Anlaſſe die Bauverpflichtung begründet
oder eine zweifelhaft gewordene feſtgeſtellt iſt, wie lekztwillige
Verfügung, Schenkung, Vertrag, Vergleich, Judikat. Klägerin
hat nichts dafür beigebracht, daß die Bauverpflichtung an dem
Gebäude auf einem dieſer Wege ihre Regelung gefunden habe.
Die nackte Thatſache, daß der Fiskus das Haus als Küſterſc<hul-
haus hergegeben hat, und daß er Eigenthümer des Gebäudes
iſt, läßt die Frage, wem die Baupflicht an dieſem obliegt, an
ſich unberührt. Richtig iſt zwar in der Reviſfionsſchrift hervor-
gehoben, daß das Eigenthum an einem Gebäude nicht bloß
Rechte, ſondern auch Pflichten erzeugt, ſo die Pflicht, das Ge-
bäude derartig zu geſtalten und zu unterhalten, daß die polizeilich
zu ſchüßenden Intereſſen nicht beeinträchtigt oder gefährdet werden.
KeineS8wegs liegt aber dem Eigenthümer als jolc<hem die Pflicht
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ſchulzwe>e nothwendig werdenden Reparatur-, Erneuerungs- oder
Erweiterungsbauten zu tragen (Entſcheidungen des Oberver-
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um zwei an, nicht etwa, weil eine Vergrößerung der Schülerzahl
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und deShalb fortan vier Siße nicht ausreichten, ondern deren
zwei mehr erforderlih würden. Die materiellen Vorausjezungen
für die Baupfliht an dem Abortgebäude haben ji&lt; hiernach
nicht geändert. C3 handelt i&lt; nicht um einen auschließlich im
Schulinteree erforderlich gewordenen Erweiterungsbau, ondern
um eine Vervolltändigung (ampliatio) der vorhandenen Ein-
richtung (Erlaß des UnterrichtöSminiters vom 31. Juli 1371 --
Centralblatt für die geammte Unterrichtsverwaltung in Preußen
S. 565; Entcheidungen des Oberverwaltungögerichts Band XIV.
Seite 248). Ein Baufall, in dem nach 8. 3 des Geezes vom
21. Juli 1846 die Bauverpflihtung den Schulbaupflichtigen er-
wächt, liegt darnach nicht vor; die Koten für die Vervolltändigung
der Abortseinrichtung hat lediglich derjenige zu tragen, dem die
Baupflicht an dem Abortgebäude obliegt.

(Erkenntnis des Königlichen Oberverwaltungsgerichts vom
18. Januar 1895 -- 1. 84 --.)

b. Untrittig it durch Allerhöchte Kabinetsordre das nach
8. 5 des Kaufvertrages vom 24. Jum 1841, 3. Juni 1842 der
Landgemeinde Z. einverleibte Vorwerk Z. zu einem elbtändigen
GutSsbezirke erklärt worden. Dadurch vollzog ich gemäß Abatz 4
8. 1 des Geeges vom 14. April 1856, betreffend die Land»-
gemeinde- Verfaungen in den echs ötlichen Provinzen (Gejeß-
ammlung Seite 359) eine Abtrennung des Vorwerks von der
Landgemeinde mit der Wirkung, daß fortan jein kommunalrecht-
licher Zuammenhang mit der Landgemeinde gelöt wurde. Der
Gutsherr der Landgemeinde 3. hörte auf, Gutsherr des Vor-
werks zu ein; in dieem enttand eine beondere Gutsherrchaft.
Soweit alo Fiskus als Gutsherr des Domänendorfs Z. biSher
die im 8. 44 der Preußichen Schulordnung vom 11. Dezember
1345 (Geegammlung 1846 Seite 1 ff.) begründeten gutsherr-
lichen Leitungen an Bauholz für diees gewährt hatte, erfuhr
dies in Folge der genannten Veränderung gemäß 8 47 a. a. O.
eine Einichränfung dahin, daß die gutsherrlichen Leitungen für
die zum Vorwerke Z. gehörigen Haushaltungen nicht mehr von
ihm zu gewähren waren (vgl. Entcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts Band XI Seite 168 und Band XIUll Seite 241).

Wenn Kläger vermeint, daß diee Folgerungen aus der Er-tUärung des Vorwerks Z, zum felbtändigen Gutsbezirke um des-
halb nicht gezogen werden dürfen, weil -- was thatfächlich
allerdings zutrifft =- ungeachtet jener Erklärung dem Eigen-
thümer des Vorwerks die polizeiobrigkeitliche Gewalt innerhalb
des Gutsbezirks vorenthalten und demnächt ert durc&lt; einen be-
onderen behördlichen Akt übertragen worden jei, jo legt er dieein
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Umtande eine Bedeutung bei, die der geeßlichen Begründung
entbehrt.

Wie der Gericht8hof bereits in dem im Band XXIV einer
Entcheidungen abgedruckten Urtheile auf Seite 166 ausgeführt
hat, it na&lt;; Inhalt der Geeze8materialien zur Preußichen
Schulordnung die in deren erten Entwürfen enthaltene Be-
timmung, wonac&lt; die Patronatslaten den „Gerichtsherrn" zur
Lat gelegt waren, mit vollem Vorbedacht dahin abgeändert, daß
Träger dieer Laten die „Gutsherrn“ jein ollten. E35 jollte
dadurch klar getellt werden, daß jene Lajten den Gutsherrn ob-
lägen, auch wenn ie nicht zugleih Inhaber der Gerichtsbar-
keit eien.

Das zur Zeit des Erlaes der Allerhöchjten Kabinetsordre
geltende Geeß vom 14. April 1856, betreffend die ländlichen
Ortsobrigkeiten (Geezammlung Seite 354), ferner bringt es in
den 88. 1, 10 und 11 zum unzweideutigen Ausdrude, daß eine
Gutsherr&lt;haft auch ohne ortspolizeiliche Gewalt betehen kann.
Den Ausführungen, welche dieerhalb vom Vorderrichter gemacht
ind, konnte nur völlig beigetreten werden.

Dadurc&lt; erledigen i die Behauptungen des Klägers,
wonach „aus dem Inhalte der Abchnitte 3--8 Titel 7 Theil 1
des Allgemeinen Landrechts folge“ und durch „die Agrargeeß-

"gebung betätigt“, ferner auch „in den Miniterien anerkannt“
werde, daß zu den entcheidenden Merkmalen der Gutsherrlichkeit
gerade die polizeiobrigkeitlihe Gewalt gehöre. Sollte aus der
Faung des vom Kläger übrigens hierbei allein allegirten Er-
laes des Unterrichtsminiters vom 26. November 1862 eine
Stüße für jene Anicht entnorimen werden können, jo würde dies
gegenüber der aus dem erwähnten Geeze vom 14. April 1856
(Geezammlung Seite 354) zweifelsfrei erichtlichen, in der Praxis
der Centralbehörden ont anerkannten Rechtslage ohne auschlag-
gebende Bedeutung jein.

Insbeondere haben die Gerichte den Beiß der Gerichtsbar-
keit bezw. der nach der Auffaung des Allgemeinen Landrechts
zu dieer gehörigen Polizeigewalt (vgl. Titel 17 Theil 11 des
Allgemeinen Landrechts) nicht für einen eentiellen Theil der
Hutsherrchaft erklärt; jo das frühere Obertribunal in der Ent-
cheidung vom 4. September 1850, betreffend die gutsherrliche
Schulbaupflicht in der Provinz Poen, in welc&lt;er die gutsherr-
lie Gericht5barkeit bereits im Jahre 1808 aufgehoben worden
war (Entcheidungen des Obertribunals Band 20 Seite 385 j|.),
ferner in der Ent&lt;heidung vom 9. Juni 1856, betreffend die dem
Gut3herrn obliegende Armenuntertüßungspflicht (a. a. OD. Band 30
Seite 286 ff.), ebeno das Oberverwaltungsgericht, welches in
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Band I Seite 110 einer Entcheidungen ausgeprochen, daß der
Beiß der Polizeigewalt kein nothwendiges Attribut eines elb-
tändigen Gutsbezirks dartelle, und a. a. O. Band VII Seite 85
hervorgehoben hat, daß Gutsherrlichkeit einereits und Gerichts8-
barkeit und polizeiliche Gewalt anderereits von einander geirennt
in verchiedenen Händen liegen könnten, daß diee rechtliche Mög-
lichfeit in dem Geeße vom 14. April 1856 vorausgeeßt wurde,
und daß in Wirklichkeit nicht wenige, kommunalrechtlic&lt; elb-
tändige Güter -- Gutsbezirke -- betehen, deren Herrchaften
niemals die Gerichtsbarkeit beaßen.

(Erkenntnis des Königlichen Oberverwaltungsgerichts vom
22. Januar 1895 -- 1 97 --.)

ce. 1) In der Rechtprechung it fettehender Grundaß, daß
die Schulmatrikeln den Charakter eines Vertrags oder Anerkennt-
nies weder ohne Weiteres an ich tragen, noc&lt; für den Fiskus
durc&lt; die Betätigung der Schulaufichts5behörde erhalten, viel-
mehr zu olcher Bedeutung lediglich vermöge der Art ihres Zu-
tandekommens, kraft entprechender, ihrer Auftellung vorange-
gangener Vereinbarungen zwichen den Betheiligten gelangen
können (8. 66 der Schulordnung; Entcheidungen des Ober-
verwaltungsgericht8 Band XV Seite 225).

2) Bei freier Beurth«ilung war die vom Fiskus in Zweifel
gezogene Zuläigkeit der erhobenen Klage unbedenklich zu be-
jahen (8. 46 Abf. 3 des Zutändigkeit8geegzes vom 1. Augut
18383 --- Geezammlung Seite 237 --; Entcheidungen des Ober-
verwaltungsgerichts Band XVI Seite 169 ff.; Band XXI
Seite 138 ff., beonder3 151) und nicht minder die Aktivlegitimation
des Klägers im vollen Umfange der getellten Anträge anzuerkennen.
Denn Kläger hat, da er ich für den Grundherrn von N. hält
und als olcher nac&lt; 88. 56-60 der Schulordnung für diejenigen
Leitungen ubidiär verhaftet wäre, welche im Falle der Nicht-
verpflichtung des Fiskus den dortigen Anwohnern zur Lat fallen,
ein rechtlich gechüßtes Interee daran, die Freiheit der Letzieren
von der Lajt im Prinzipe zur richterlichen Fettellung zu bringen.
DeS3gleichen folgt die Berechtigung des Klägers zu dem Er-
tattungsanpruche für die Vergangenheit daraus, daß er, wenn
Flökus pflichtig war, dejen Verbindlichkeit erfüllt hat, mithin
von ihm Schadloöhaltung gemäß den 88. 268, 269 Titel 13
Theil I des Allgemeinen Landrec&lt;hts, und zwar ohne vorgängige
Fettellung der Leijtungsunfähigkeit der Gutsanwohner fordern
darf, welche letztere elbtredend nur bei einem Streite um eine
eigene grundherrliche Subidiarpflicht in Frage kommen könnte.

3) Es it mit den Vorderrichtern davon auszugehen, daß
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das Gut N., da in dem über den Verkauf desfelben aus demDomanium „auf Grund der Domänen-Veräußerungsintruktionvom 25. Oktober 1810 in den vorgechriebenen Formen unter
dem 24. November 1814, 28. November 1815 gechloenen Ver-
trage dem Erwerber die provinzialverfaungsmäßigen Rechte der
Rittergutsbeißer eingeräumt wurden, einen elbtändigen Guts-
bezirk bildet. (Entc&lt;eidungen des Oberverwaltungsgerichts
Band X Seite 94, 95.)

(Erkenntnis des I. Senates des Königlichen Oberverwaltung3=-
gerichts vom 22. Januar 1895 -- 1 99 --.)

Nichtamtliches.
Stand der Inventariation der ge&lt;hichtlihen Denk-

mäler.
(Centralbl für 1893 S. 382.)

Die Inventariirung der gechichtlihen Denkmäler, über
deren Stand zuleßt m der Nummer 67 des Deutchen Reich8-
und Königlich Preußichen Staat5anzeigers vom 18. März 1893
eine Uebericht gegeben wurde, it andauernd in erfreulichem Fort-
chreiten begriffen. Es ind inzwichen im Druck erchienen:

1 Königreich Preußen:
Provinz Otpreußen:

von dem Werke: „Die Bau- und Kuntdenkmäler der Provinz
Otpreußen“, im Auftrage des otpreußichen Provinzial-
Landtages bearbeitet von Adolf Boetticher, :

Heft 3: „Das Oberland“,
Heft 4: „Das Ermland“.

Provinz Wetpreußen:
von dem Werke: „Die Bau- und Kuntdenkmäler der Provinz
Wetpreußen“, herausgegeben von der Provinz, bearbeitet
vom Lande35-Bauinpektor Heije,:

Heft 9: Kreis Graudenz.
Provinz Pommern:

von dem Werke: „Baudenkmäler der Provinz Pommern“,
herausgegeben von der Geellc&lt;haft für Pommerche Gechichte
und Alterthumskunde in Stettin, :

Band 2, Heft 1: Kreis Stolp, bearbeitet vom Re-
gierungs- und Baurath Böttger.

Provinz Schleien:
von dem Werke: „Verzeichms5 der Kuntdenkmäler der Provinz

1895. 27
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Schleien“, herausgegeben von der Provinz, bearbeitet vom
Lande3-Bauinpektor Lutch, :

Band 4, Regierungsbezirk Oppeln, Heft 2: Kreis
Falkenberg, Oppeln, Roenberg, Lublinizß, Gr.
Strehlitz, Coel, Neutadt, Ratibor, Rybnik, Tot-
Bli. Beuthen, Tarnowiß, Zabrze, Kattowiß,eß.

Provinz Sachen: |
von dem Werke: „Bechreibende Dartellung der älteren
Bau- und Kunjtdenkmäler der Provinz Sachen und an-
grenzender Gebiete“, heraus8gegeben von der Hitorichen
Kommiion der Provinz Sachen, :

Heft 17: Kreis Bitterfeld, bearbeitet von Gutav
Scoenermark,

Heft 18: Der Mansfelder Gebirgskreis,
Heft 19: Der Mansfelder Seekreis,

beide bearbeitet von Profeor Dr. Größler und
Oberlehrer Dr. Brinkmann.

Provinz Wetfalen:
pe dem Werke: „Bau- und Kuntdenkmäler von Wet-alen“:

Heft 1: Kreis Lüdinghauen.
I. Uebrige deutc&lt;e Staaten:

von dem Werke: „Die Bau- und Kunidenkmäler Thüringens“,
bearbeitet von Profeor Dr. Lehfeldt,:

Heft 13: Amtsgerichtöbezirk Alltedt (Sachen-Weimar-
Eienach),

De 14: Amtsgericht3bezirk Apolda und Butttädt(dsgl),
Heft 15: Amtsgericht5bezirkf Gräfenthal und Pößne&gt;

(Sachen-Meiningen-Hildburghauen),
Heft 16: Amtsgerichtöbezirk Großrudetedt und Kieel-

bach (Sachen-Weimar-Eienach),
Heft 17: Amtsgerichtsbezirk Blankenhain und Jlmenau

(Sachen-Weimar-Eienach),
Heft 18: Amtsgericht3bezirk Weimar (d8gl.),
Heft 19: Amtsgerichtsbezirf Rudoltadt und Stadtilm

(Sc&lt;hwarzburg-Rudoltadt),
Heft 20: Königee, Oberweißba&lt; und Leutenberg

(S&lt;warzburg-Rudoltadt);
von dem Werke: „Anhalts Bau- und Kuntdenkmäler“ vom
Kunthitoriker Dr. phil. Büttner Pfänner zu Thal in Deau:

Lieferung 3 bis 6.
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Schleſien“, herausgegeben von der Provinz, bearbeitet vom
Lande3-Bauinſpektor Lutſch, :

Band 4, Regierungsbezirk Oppeln, Heft 2: Kreis
Falkenberg, Oppeln, Roſenberg, Lublinizß, Gr.
Strehlitz, Coſel, Neuſtadt, Ratibor, Rybnik, Toſt-
Bli. Beuthen, Tarnowiß, Zabrze, Kattowiß,

eß.
Provinz Sachſen: |

von dem Werke: „Beſchreibende Darſtellung der älteren
Bau- und Kunjtdenkmäler der Provinz Sachſen und an-
grenzender Gebiete“, heraus8gegeben von der Hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen,:

Heft 17: Kreis Bitterfeld, bearbeitet von Guſtav
Scoenermark,

Heft 18: Der Mansfelder Gebirgskreis,
Heft 19: Der Mansfelder Seekreis,

beide bearbeitet von Profeſſor Dr. Größler und
Oberlehrer Dr. Brinkmann.

Provinz Weſtfalen:
pe dem Werke: „Bau- und Kunſtdenkmäler von Weſt-
alen“:

Heft 1: Kreis Lüdinghauſen.

I. Uebrige deutſc<e Staaten:

von dem Werke: „Die Bau- und Kunſidenkmäler Thüringens“,
bearbeitet von Profeſſor Dr. Lehfeldt,:

Heft 13: Amtsgerichtöbezirk Allſtedt (Sachſen-Weimar-
Eiſenach),

De 14: Amtsgericht3bezirk Apolda und Buttſtädt
(dsgl),

Heft 15: Amtsgericht5bezirkf Gräfenthal und Pößne>
(Sachſen-Meiningen-Hildburghauſen),

Heft 16: Amtsgerichtöbezirk Großrudeſtedt und Kieſel-
bach (Sachſen-Weimar-Eiſenach),

Heft 17: Amtsgerichtsbezirk Blankenhain und Jlmenau
(Sachſen-Weimar-Eiſenach),

Heft 18: Amtsgericht3bezirk Weimar (d8gl.),
Heft 19: Amtsgerichtsbezirf Rudolſtadt und Stadtilm

(Sc<hwarzburg-Rudolſtadt),
Heft 20: Königſee, Oberweißba< und Leutenberg

(S<warzburg-Rudolſtadt);
von dem Werke: „Anhalts Bau- und Kunſtdenkmäler“ vom
Kunſthiſtoriker Dr. phil. Büttner Pfänner zu Thal in Deſſau:

Lieferung 3 bis 6.
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Peronal-Veränderungen, Titel? und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Bei dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und Medizinal-
Angelegenheiten ind ernannt worden:

Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath Brandi
zum Geheimen Ober-Regierungsrath und der Regierungs-
rath Dr. Friedrih Schmidt aus Berlin zum Geheimen
Regierungs5rath und vortragenden Rath.

Dem Ober-Präidenten Magdeburg zu Cael it der Charakter
Wirklicher Geheimer Rath verliehen worden.

Dem Regierungs-Präidenten Grafen Clairon d'Haufonville
zu Cajel it der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
Regierungsrath mit dem Range der Räthe erter Klae
verliehen worden.

E5 ind ernannt worden:
Der Ober-Präidialrath von Brandentein zu Bots8dam
zum Präidenten der Regierung in Hannover und der
Ober-Präidialrath von Jagow zu Poen zum Präidenten
der Regierung in Poen.

In gleicher Amt3eigenchaft ind verezt worden die Regierungs=
Präidenten Dr. von Heyer zu Stade an die Regierung in
Liegniß und Himly zu Poen an die Regierung in Stade.

Dem Regierung8- und Schulrath Dr. Breuer zu Coblenz it
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Zu Krei3-Sc&lt;hulinpektoren ind ernannt worden:
der biSherige vberlehrer am Progymnaium zu Andernach

der "Sverige Lehrer an der Oberrealchule zu Bonn Koll-ad,
der biSherige Seminarlehrer Stein,
der biöSherige Rektor Pudor,
der biSherige Seminar-Oberlehrer Timm und
der biSherige Oberlehrer an der Oberrealchule zu Breslau

Dr. Volkmann.

B. Univeritäten.
Uniwerjität König3berg.

Der bisherige außerordentliche Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Univerität Königs8berg Dr. Minkows5ki it
zum ordentlichen Profeor in derelben Fakultät ernannt
worden.

Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Unieritäts-Bibliothek zu
Marburg Dr. Kuhnert it zum Bibliothekar an der König=

27*
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Perſonal-Veränderungen, Titel? und Ordensverleihungen.

A. Behörden und Beamte.
Bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterricht8- und Medizinal-
Angelegenheiten ſind ernannt worden:

Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath Brandi
zum Geheimen Ober-Regierungsrath und der Regierungs-
rath Dr. Friedrih Schmidt aus Berlin zum Geheimen
Regierungs5rath und vortragenden Rath.

Dem Ober-Präſidenten Magdeburg zu Caſſel iſt der Charakter
Wirklicher Geheimer Rath verliehen worden.

Dem Regierungs-Präſidenten Grafen Clairon d'Hauſſfonville
zu Cajſel iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
Regierungsrath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe
verliehen worden.

E5 ſind ernannt worden:
Der Ober-Präſidialrath von Brandenſtein zu Bots8dam
zum Präſidenten der Regierung in Hannover und der
Ober-Präſidialrath von Jagow zu Poſen zum Präſidenten
der Regierung in Poſen.

In gleicher Amt3eigenſchaft ſind verſezt worden die Regierungs=
Präſidenten Dr. von Heyer zu Stade an die Regierung in
Liegniß und Himly zu Poſen an die Regierung in Stade.

Dem Regierung8- und Schulrath Dr. Breuer zu Coblenz iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Zu Krei3-Sc<hulinſpektoren ſind ernannt worden:
der biSherige vberlehrer am Progymnaſium zu Andernach
Grimm,

der "Sverige Lehrer an der Oberrealſchule zu Bonn Koll-
ad,

der biSherige Seminarlehrer Stein,
der biöSherige Rektor Pudor,
der biSherige Seminar-Oberlehrer Timm und
der biSherige Oberlehrer an der Oberrealſchule zu Breslau

Dr. Volkmann.

B. Univerſitäten.

Uniwerjität König3berg.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Königs8berg Dr. Minkows5ki iſt
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden.

Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Unierſitäts-Bibliothek zu
Marburg Dr. Kuhnert iſt zum Bibliothekar an der König=

27*
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lihen und Univeritäts-Bibliothek zu Königsberg 1. Pr.
ernannt worden.

Unierität Berlin.
Dem außerordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät

der Königlichen Friedrich-Wilhelm3-Univerität zu Berlin
Sanitätsrath Dr. Bernhard Fränkel ijt der Charakter als
Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Univerität Breslau.
Der ordentliche Profejor Dr. Aloys Schaefer zu Münter i. W.

it in gleicher Eigenchaft in die Katholich-theologiche Fa=
fultät der Unierität Breslau verezt worden.

Der bisSherige Privatdozent Dr. Muther zu München it zum
außerordentlichen Profejor in der Philoophichen Fakultät
der Unierität Breslau ernannt worden.

Univerität Göttingen.
Der ordentliche Profeor Dr. Hilbert zu Königsberg i. Pr.

it in gleicher Eigenc&lt;aft in die Philoophiche Fakultät der
Univerität Göttingen vereßt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeor Dr. Kehr zu Marburg
it zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fa-
fkultät der Univerität Göttingen ernannt worden.

Univerität Marburg.
Es ind ernannt worden:

Der bisherige außerordentliche Profeor in der Theologichen
Fakultät der Unwerität Göttingen Licentiat Johannes Weiß
zum ordentlichen Profeor in der gleichen Fakultät der Uni-
verität Marburg und der außerordentliche Profeor in
der Philoophichen Fakultät der Univerität Marburg Dr.
Jenen zum ordentlichen Profeor im derelben Fakultät.

Univerität Bonn.
Seine Majetät der König haben Allergnädigt geruht, dem ordent-

lichen Profeor an der Univerität Bonn Geheimen Re-
gierungsrath Dr. Friedrich Augut Kekule den ausländichen
Adel unter dem von einen Vorfahren geführten Namen
„Kekule von Stradoniß"“" nebt dem überkommenen
Wappen anzuerkennen und zu erneuern.

C. Techniche Hoc&lt;c&lt;hulen.
Berlin.

Der Waer-Bauinpektor Bubendey zu Hamburg it zum etats-
mäßigen Profeor an der Technichen Hochchule zu Berlin
ernannt worden.
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lihen und Univerſitäts-Bibliothek zu Königsberg 1. Pr.
ernannt worden.

Unierſität Berlin.

Dem außerordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät
der Königlichen Friedrich-Wilhelm3-Univerſität zu Berlin
Sanitätsrath Dr. Bernhard Fränkel ijt der Charakter als
Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Univerſität Breslau.

Der ordentliche Profeſjor Dr. Aloys Schaefer zu Münſter i. W.
iſt in gleicher Eigenſchaft in die Katholiſch-theologiſche Fa=
fultät der Unierſität Breslau verſezt worden.

Der bisSherige Privatdozent Dr. Muther zu München iſt zum
außerordentlichen Profejſor in der Philoſophiſchen Fakultät
der Unierſität Breslau ernannt worden.

Univerſität Göttingen.
Der ordentliche Profeſſor Dr. Hilbert zu Königsberg i. Pr.

iſt in gleicher Eigenſc<aft in die Philoſophiſche Fakultät der
Univerſität Göttingen verſeßt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Kehr zu Marburg
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fa-
fkultät der Univerſität Göttingen ernannt worden.

Univerſität Marburg.
Es ſind ernannt worden:

Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der Theologiſchen
Fakultät der Unwerſität Göttingen Licentiat Johannes Weiß
zum ordentlichen Profeſſor in der gleichen Fakultät der Uni-
verſität Marburg und der außerordentliche Profeſſor in
der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Marburg Dr.
Jenſen zum ordentlichen Profeſſor im derſelben Fakultät.

Univerſität Bonn.
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem ordent-

lichen Profeſſor an der Univerſität Bonn Geheimen Re-
gierungsrath Dr. Friedrich Auguſt Kekule den ausländiſchen
Adel unter dem von ſeinen Vorfahren geführten Namen
„Kekule von Stradoniß"“" nebſt dem überkommenen
Wappen anzuerkennen und zu erneuern.

C. Techniſche Hoc<ſc<hulen.

Berlin.
Der Waſſer-Bauinſpektor Bubendey zu Hamburg iſt zum etats-

mäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin
ernannt worden.
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Dem Privatdozenten an der Technichen Hochchule zu Berlin
Maler Theuerkauf it das Prädikat „Profeor“ beigelegt
worden.

Dem Bauinpektor bei den Königlichen Mueen zu Berlin Bau-
rath Merzenich it in einer Eigenchaft als Dozent der
Techni&lt;en Hochchule daelbt das Prädikat „Profeor“
beigelegt worden.

Hannover.
Der Dozent an der Technichen Hochchule zu Hannover Maler

Harald Friedrich it zum etatömäßigen Profeor an dieer
Antalt ernannt worden.

Dem Aitenten und Privatdozenten an der Technic&lt;en Hoch-
j&lt;ule zu Hannover Dr. Pachen it das Prädikat „Pro-
feor“ beigelegt worden.

D. Mueen u. |. w.
Der Dr. Alfred Goeßze it zum Direktorial-Aitenten bei den

Königlichen Mueen zu Berlin ernannt worden.
Dem tädtichen Muikdirektor Buths8 zu Düeldorf it das

Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.
Dem Organiten an der Gnadenkirche zu Hir&lt;berg Niepel,

dem Kapellmeiter und Muikdirigenten Schöne&gt; zu Elbing
und dem Konzertmeiter und Dirigenten des Kölner Männer-
geang-Vereins Schwarß zu Köln it das Prädikat „König-
licher Mujik-Direktor“ beigelegt worden.

E. Höhere Lehrantalten.
a. Gymnaien.

Der Direktor des Gymnaiums zu Hadersleben Otendorf it
zum Direktor der Waijen- und Schulantalt, des Gymna-
jiums und des Schullehrer-Seminars zu Bunzlau berufen
worden.

Der Direktor des tädtichen Gymnaiums zu Ohlau Dr. Feit
it zum Königlichen Gymnaßial-Direktor ernannt und dem-
elben die Leitung des Gymnaiums zu König5hütte über-
tragen worden.

Der Oberlehrer am Gymnaium zu Mör3 Profeor Ficher it
zum Gymnaial-Direktor ernannt und deinelben die Direktion
des Oymnaium3s zu Saarbrücen übertragen worden.

Der bisherige Oberlehrer am Kaier? Wilhelms - Gymnaium zu
Hannover Profeor Dr. Herrmann it zum Gymnaial-
Direktor ernannt und demelben das Direktorat des Gym-
naiums Georgianum zu Lingen übertragen worden.
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Dem Privatdozenten an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin
Maler Theuerkauf iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Dem Bauinſpektor bei den Königlichen Muſeen zu Berlin Bau-
rath Merzenich iſt in ſeiner Eigenſchaft als Dozent der
Techniſ<en Hochſchule daſelbſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Hannover.

Der Dozent an der Techniſchen Hochſchulezu Hannover Maler
Harald Friedrich iſt zum etatömäßigen Profeſſor an dieſer
Anſtalt ernannt worden.

Dem Aſſiſtenten und Privatdozenten an der Techniſc<en Hoch-
j<ule zu Hannover Dr. Paſchen iſt das Prädikat „Pro-
feſſor“ beigelegt worden.

D. Muſeen u. |ſ. w.

Der Dr. Alfred Goeßze iſt zum Direktorial-Aſſiſtenten bei den
Königlichen Muſeen zu Berlin ernannt worden.

Dem ſtädtiſchen Muſikdirektor Buths8 zu Düſſeldorf iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Dem Organiſten an der Gnadenkirche zu Hirſ<berg Niepel,
dem Kapellmeiſter und Muſikdirigenten Schöne> zu Elbing
und dem Konzertmeiſter und Dirigenten des Kölner Männer-
geſang-Vereins Schwarß zu Köln iſt das Prädikat „König-
licher Mujik-Direktor“ beigelegt worden.

E. Höhere Lehranſtalten.

a. Gymnaſien.

Der Direktor des Gymnaſiums zu Hadersleben Oſtendorf iſt
zum Direktor der Waijen- und Schulanſtalt, des Gymna-
jiums und des Schullehrer-Seminars zu Bunzlau berufen
worden.

Der Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Ohlau Dr. Feit
iſt zum Königlichen Gymnaßſial-Direktor ernannt und dem-
ſelben die Leitung des Gymnaſiums zu König5hütte über-
tragen worden.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Mör3 Profeſſor Fiſcher iſt
zum Gymnaſial-Direktor ernannt und deinſelben die Direktion
des Oymnaſium3s zu Saarbrücen übertragen worden.

Der bisherige Oberlehrer am Kaiſer? Wilhelms - Gymnaſiumzu
Hannover Profeſſor Dr. Herrmann iſt zum Gymnaſial-
Direktor ernannt und demſelben das Direktorat des Gym-
naſiums Georgianum zu Lingen übertragen worden.
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Der Oberlehrer am Gymnaium zu Meerig Matchky it zum
Gymnajial-Direktor ernannt und demelben die Leitung des
Gymnaiums zu Frautadt übertragen worden.

Der Direktor des Progymnaiums zu Schlawe i. P. Dr. Rogge
it zum Gymnajial-Direktor ernannt und demelben die Di-
reftion des Gymnaiums5 zu Neuteitin übertragen worden.

Es ind betätigt worden die Wahlen“
des Profejor3 Beelte am Gymnaium Joephinum zu

HildesSheim zum Direktor dieer Antalt,
des Profeors am Kaier-Wilhelm3-Gymnaium zu Han-

nover Dr. Both zum Direktor des Gymnaiums nebt
Realgymnaium zu GoSslar,

des Oberlehrers am Sophien-Gymnaium zu Berlin Pro-
feors Dr. Dielitß zum Direktor der genannten Antalt und

des Oberlehrers am Humboldt-Gymnaium zu Berlin Pro-
feors Dr. Meuel zum Direktor des Köllnic&lt;en Gym-
nafiums zu Berlin.

Dem Oberlehrer am Gymnaium zu Crefeld Dr. Diekmann
it der Charakter als „Profeor“ beigelegt worden.

In gleicher Eigenchaft ind verezt worden die Oberlehrer:
Dr. Fromm vom Gymnaium zu Duisburg an das
Friedrich-Wilhelms8-Gymnaium zu Cöln und Willing von
der Ritterakademie zu Liegniß an das Gymnaium dajelbt.

Der Profeor Dr. Roee am Gymnaium zu Saargemünd it
als Oberlehrer an das Katijer- Friedrichs - Gymnaium zu
Frankfurt a. M. berufen worden.

Als Oberlehrer ind angetellt worden am Gymnaium zu:
Beuthen der Hilfslehrer Bechorner und
Fulda der Kaplan Dr. Frye in Jena.

b. Realgymnaien.
Die Wahl des Oberlehrers am Andrea3-Realgymnajium zu

Berlin Profeors Hamann zum Direktor der genannten
Antalt it betätigt worden.

6. Progymnajßien.
Die Wahl des Direktors des Realprogymnaiums zu Pillau

Kröing zum Direktor des Progymnaiums zu Schlawe i.P.
it betätigt worden.

d. Realchulen.
Es ind betätigt worden die Wahlen des Oberlehrers Dr.

Wiedemann am Eliabeth-Gymnaium zu Breslau zum
Direktor der Erten evangelichen Realchule daelbt und
des Realc&lt;huldirigenten Dr. Harnich zu Quedlinburg zum
Direktor der Realchule zu Cael.
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Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Meſerig Matſchky iſt zum
Gymnajſial-Direktor ernannt und demſelben die Leitung des
Gymnaſiums zu Frauſtadt übertragen worden.

Der Direktor des Progymnaſiums zu Schlawe i. P. Dr. Rogge
iſt zum Gymnajſial-Direktor ernannt und demſelben die Di-
reftion des Gymnaſiums5 zu Neuſteitin übertragen worden.

Es ſind beſtätigt worden die Wahlen“
des Profeſjor3 Beelte am Gymnaſium Joſephinum zu

HildesSheim zum Direktor dieſer Anſtalt,
des Profeſſors am Kaiſer-Wilhelm3-Gymnaſium zu Han-

nover Dr. Both zum Direktor des Gymnaſiums nebſt
Realgymnaſium zu GoSslar,

des Oberlehrers am Sophien-Gymnaſium zu Berlin Pro-
feſſors Dr. Dielitß zum Direktor der genannten Anſtalt und

des Oberlehrers am Humboldt-Gymnaſium zu Berlin Pro-
feſſors Dr. Meuſel zum Direktor des Köllniſc<en Gym-
nafiums zu Berlin.

Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Crefeld Dr. Diekmann
iſt der Charakter als „Profeſſor“ beigelegt worden.

In gleicher Eigenſchaft ſind verſezt worden die Oberlehrer:
Dr. Fromm vom Gymnaſium zu Duisburg an das
Friedrich-Wilhelms8-Gymnaſium zu Cöln und Willing von
der Ritterakademie zu Liegniß an das Gymnaſium dajelbſt.

Der Profeſſor Dr. Roeſe am Gymnaſium zu Saargemünd iſt
als Oberlehrer an das Katijer- Friedrichs - Gymnaſium zu
Frankfurt a. M. berufen worden.

Als Oberlehrer ſind angeſtellt worden am Gymnaſium zu:
Beuthen der Hilfslehrer Beſchorner und
Fulda der Kaplan Dr. Fryein Jena.

b. Realgymnaſien.

Die Wahl des Oberlehrers am Andrea3-Realgymnajſium zu
Berlin Profeſſors Hamann zum Direktor der genannten
Anſtalt iſt beſtätigt worden.

6. Progymnajßien.
Die Wahldes Direktors des Realprogymnaſiums zu Pillau

Kröſing zum Direktor des Progymnaſiums zu Schlawe i.P.
iſt beſtätigt worden.

d. Realſchulen.
Es ſind beſtätigt worden die Wahlen des Oberlehrers Dr.

Wiedemann am Eliſabeth-Gymnaſium zu Breslau zum
Direktor der Erſten evangeliſchen Realſchule daſelbſt und
des Realſc<huldirigenten Dr. Harniſch zu Quedlinburg zum
Direktor der Realſchule zu Caſſel.



389

Dem Direktor der tädtichen Realchule zu Cöln Profeor Dr.
Thoms it beim diesjährigen Krönung3- und Ordensfete
der Rothe Adler-Orden vierter Klae verliehen worden.

Als Oberlehrer it angetellt worden an der Realchule zu Hanau
der Hilfslehrer Dr. Zingel.

F. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
Dem ordentlichen Seminarlehrer S&lt;hwarzloe zu Oranien-

burg it das Prädikat „Königlicher-Muik-Direktor“ beige-
legt worden.

Als ordentlicher Lehrer it angetellt worden an dem Schullehrer-
Seminar zu Oterburg der bisSherige kommiariche Lehrer
Möhring.

G. Taubtummenantalten.
Dem Direktor der Taubtummenantalt zu Cöln Weißweceiler

it der Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe
vierter Klae verliehen worden.

An der Taubiummenantalt zu Marienburg it die Hilfslehrerin
Puzig als Taubtummenlehrerin angetellt worden.

Der bis8herige Volksc&lt;hullehrer Brohmer aus Wartenburg a. E.
it als Hilfslehrer bei der Taubtummenantalt zu Halber -
tadt eingetreten.

H. Oeffentliche höhere Mädc&lt;henc&lt;hulen.
Dem Oberlehrer an der Sophienchule zu Berlin Dr. Grube,

den Oberlehrern an der Augutachule zu Breslau Hahn
und Dr. Schönermark, dem Oberlehrer an der höheren
Mädchenchule bei den Frankechen Stiftungen zu Hallea. S.
Dr. Regel und dem Oberlehrer an der Charlottenchule zu
Berlin Dr. Wunc&lt;hmann it das Prädikat „Profeor“
beigelegt worden.

Der bisherige ordeniliche Lehrer an der Eliabeth&lt;hule zu Berlin
Plath it zum Oberlehrer bei dieer Antalt befördert
worden.

Dem Lehrer an der höheren Mädchenchule der is8raelitichen
Neligionsgeell&lt;haft zu Frankfurt a. Main Altmann it
das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden.

J. Ausge&lt;hieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Dr. Bröderhoff, Gymnaial-Oberlehrer zu Beuthen,
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Glogau, ordentlicher Profeor in der PhiloophichenDratu der Uniwerität Kiel,
Dr. Nather, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Breslau,
Reichenau, Geheimer Ober-Regierungsrath, Ehrenmitglied

des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu Berlin,
Roy, ordentlicher Seminarlehrer zu Droen,
Dr. Rubo, Amtsgerichtörath, außerordentlicher Profeor in

Der Juritichen Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Univerität
zu Berlin undRudolph, Oberlehrer am Waienhaus zu Bunzlau.

2) In den Ruhetand getreten:
Dr. Czech, Profeor, Realgymnaial-Oberlehrer zu Düel-

Gn unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens5 vierterae,
Favre, ordentlicher Seminarlehrer zu Poen, unter Ver-

leihung des Prädikats „Oberlehrer“ und
Haupt, Geheimer Regierungsrath, Regierungs8- und Schul-

rath zu Mereburg, unter Verleihung des Königlichen
Kronen-Ordens zweiter Klae.

3) Ausgechieden wegen Berufung außerhalb der Preußi-
ihen Monarchie:

D. Haering, ordentlicher Profeor in der Theologichen
Fakultät der Unwerfität Göttingen und

Dr. Weber, ordentlicher Profeor in der Philojophichen
Fakultät der Unwerjität Göttingen.

4) Ausgechieden, Anlaß nicht angezeigt:
Feddeler, Hilfslehrer an der Taubtummenantalt zu

Halberjtadt.

Inhalt3-Verzeichnis des April-Hefte3.
Seite

A. 65) Ausgaben auf Grund dcs Krankenvericherungsgeeßes. Srlaßvom 11. März d. J3. ou ooo or rw

B. 66) Maßgebende Grundäße für die Annahme von Aitenten bei
den Univerität38-Intituten. Erlaß vom 26. Februar d. 38. 336

67) Prüfungstation für Baumaterialien zu Charlottenburg, Be-kanntmahung .. . . 837

TÜ. 68) Förderung freiwilliger Spieltunden an den höheren Zehr-
antalten. Erlaß vom 1. März dD. «oer er 33769) Anderweite Ordnung der Vertheilung Se feten Zulagen von
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Centralblatt
für

die geammte Unterrichts-Perwaltung
in Preußen.

Heraus8gegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8 - und
Medizinal-Angelegenheiten.

N 5. Berlin, den 20. Mai 1895.

A. Behörden und Beamte.
90) Anleitung zur Geundheitspflege.

Berlin, den 7. Februar 1895.
In dem Kaierlichen Geundheitöamte it eine gemeinfaßliche

Anleitung zur Geundheitspflege ausgearbeitet worden und neuer-
ding3 unter dem Titel „Geundheitsbüchlein“ im Verlage von
Julius Springer hier N. Monbijouplaß 3 erchienen. Der Preis
beträgt für ein fkartonnirtes Exemplar 1,00 X und für ein in
„eimnewand gebundenes Exemplar 1,25 X; bei gleichzeitiger Ent-
nahme von mindetens 20 Exemplaren ermäßigen ich diee Preie
auf 0,80 X und 1,00 X, vorbehaltlih beonderer Verein-
barungen mit der Verlagshandlung bei Bezug größerer Mengen.

In dem „Geundheitsbüchlein“ it kurz zuammengetellt, was
nac&lt; der neueren Entwickelung der wirthchaftlichen Verhältnije
im deut&lt;en Reiche jeder Gebildete auf dem Gebiete der Geundheit3-
lehre und -pflege wien oder wenigtens jederzeit ich verfügbar
halten foll. Der reiche Inhalt it gut geordnet, und das bei-
gegebene genaue Jnhalt35verzeichnis ermöglicht eine chnelle Auf-
findung der einzelnen Abchnitte. Die Schreibweie it gemein-
vertändlich und die Dartellung im Allgemeinen in denjenigen
Grenzen gehalten, die geboten ind, um nicht durch die Lektüre
des Buches der Kurpfucherei Vorchub zu leiten.

Das Königliche Provinzial- Schulkollegium, die Königliche
Regierung, mache ich auf dies „Geundheitsbüchlein“, deen thun-
lichte Verbreitung erwüncht it, mit dem Bemerken beonder3
aumerkjam, daß die Anchaffung deselben ich empfiehlt

1) für die Bibliotheken der Königlichen Provinzial-Schul-
1895. 28
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follegien, ämmtlicher höherer Lehrantalten, owie der für die prak-
tiche Ausbildung der Kandidaten des höheren Lehramts be-
tehenden Seminaranjtalten,

2) für die Bibliotheken jämmtlicher Lehrer- und Lehrerinnen-
Seminare owie der Präparandenantalten,

3) für die Bibliotheken der Königlichen Regierungen und
für ämmtliche Lehrerbibliotheken.

Da bei größerem Bezuge eine Preisermäßigung eintritt, wird
es zweckmäßig ein, wenn das Königliche Provinzial-Schulkollegium,
die Königliche Regierung, für den Bedarf Seines, Jhres, Aufjicht3-
bezirkes die Betellungen übernimmt und unmittelbar beorgt.

Ausdrücklich bemerke ich jedoc&lt;, daß das Buch für den
Unterricht nur inoweit zu verwerthen it, als es der Vorbereitung
der Lehrer auf die lehrplanmäßige Unterweiung über die Ge-
jundheitspflege zu Grunde gelegt wird; dabei wird es erprieß-
liche Diente leiten. Nicht zu benußen it es aber als Leitfaden
für dieen Unterricht in der Weie, daß es ich etwa dabei in
den Händen der Schüler und Schülerinnen elbt befände.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
jämmtli&lt;he Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegien

und Königliche Regierungen.
VD. I. 2680. UU. WJ.

91) Gnadenkompetenzen der Adoptivkinder vertorbener
Penionäre und vertorbener unmittelbarer Staats-

beamten.
Berlin, den 16. April 1895.

E53 it zur Sprache gekommen, daß eitens einiger Behörden
Die Frage, ob Adoptivkinder den „ehelichen Nachkommen“ eines
Penionärs im Sinne des 8. 31 Abaß 1 des Cwilpenion3-
geezes vom 27. März 1872 -- G. S. S. 268 -- gleichzuachten
jind, in verchiedenem Sinne beurtheilt worden ijt. Die Herren
Miniter der Finanzen und des Innern haben die Angelegenheit
zum Gegentande eines allgemeinen Erlaes gemacht. Indem ich
den nachgeordneten Behörden Abchrift des betreffenden Rund-
erlaes vom 1. Februar d. J3. beifolgend überende, bemerke
ich, daß der Erlaß auc&lt; im dieseitigen Gechäftöbereich zu be-
achten it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen Ge&lt;äf:3bereiches.

G. III. 695.
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G. III. 695.
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Berlin, den 1. Februar 1895.
Zur Beeitigung von Zweifeln haben wir in Uebereintimmung

mit der Königlihen OÖber-Rechnungskammer dahin entchieden,
daß im Sinne des 8. 31 Abjaß 1 Des CivilpenionsSgeeßes vom
27. März 1872 -- G. S.S. 268 --- Adoptivkinder nicht den
hinterbliebenen ehelichen Kindern und Nachkommen, jondern den
Pflegekindern eines vertorbenen Penionärs gleichzuachten ind,
für Adoptwkinder daher ein Rechtsanpruch auf Gnadenmonats8-
beträge nicht anzuerkennen, ondern die Gewährung ol&lt;er Be-
träge an dieelben nur unter den für derartige Bewilligungen an
Pflegekinder betimmten Vorausezungen -- 8. 31 Ab. 3 a.a
O. -- als zuläig anzuehen itt.

Für diee Entcheidung it einmal der Wortlaut der Vorchrift
In 8. 31 Ab. 1 a. a. O. maßgebend geween, wonach der Gnaden-
monatösbetrag neben der Witwe nur den ehelichen Nachkommen
des Benionärs zu zahlen it, Adoptivkinder aber nicht eheliche
Nachkommen deselben ind. Dann aber begründet die Adoption
nach den 88. 666ff. Theil I]. Titel 2 A. L. R. nur Rechte und
Pflichten zwichen dem annehmenden Vater und dem Adoptiwkinde
und nur inoweit teht leßteres den leiblichen Kindern gleich.
Auch das Reliktengeez vom 20. Mai 1882 -- Ge. S. S. 298
-- tellt die Adoptivkinder den ehelichen Kindern nicht gleich,
gewährt ihnen inöbeondere nicht, wie dieen, einen Anpruch auf
Den Bezug von Waiengeldern, wie denn auch nach den in der
Praxis betehenden Grundäßen taatliche Beihilfen an Adoptivkinder
vertorbener Beamten nur ausnahmsweie und in beonders
gearteten Fällen bewilligt werden. Die Adoptivkinder gehören
zu den im 8. 31 Ab]. 3 des PBenion3geeßes aufgeführten Pflege-
indern, denen unter den dort angegebenen Vorausezungen der
Gnadenmonats5betrag bewilligt werden kann. Denn es it davon
auszugehen, daß bei der verchiedenartigen Getaltung des Rechts-
begriffs der Adoption und der Pflegkindchaft in den einzelnen
Rechtögebieten des Staates in dieer Vorchrift unter Pflegekindern
nicht nur folc&lt;he im landrechtlichen Sinne, ondern vielmehr alle
angenommenen Kinder, alo auch Adoptivkinder, im Gegenaße
zu den leiblichen Kindern, zu vertehen ind.

Gleiche Grundäße gelten auch bei Anwendung des Geeßes
vom 6. Februar 1881 -- G. S.S. 17 -- beziehungsweie der
Allerhöhten Ordre vom 15. November 1819, betreffend die
Gewährung des Gnadenquartals an die Hinterbliebenen verz
torbener unmittelbarer Staatsbeamten.
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Ew. Hoc&lt;hwohlgeboren erjuchen wir ergebent, gefälligt hier-
nac&lt; in Zukunft zu verfahren.

Der Finanz-Miniter. Der Miniter des Innern.
In Vertretung: Meinece. Im Auftrage: Haae.

An
ämmtliche Königliche Ober-Präidenten, in 8im. an

die jämmtli&lt;hen Königlichen Regierungs=-Präidenten.
Fin. M. I. 20837. 11. 939. U1. 882.
M. d. 3.1. A. 831.

92) Beflaggung der Gebäude der taatlichen höheren
Lehrantalten.

Berlin, den 17. April 1895.
Die mittels Erlaes vom 8. Januar d. I3. -- B. 2302/94

-- dorthin mitgetheilten Vorchriften über die Flaggenführung
auf Staatsgebäuden*) 2c. haben zu der Frage Veranlaung ge-

*) Anmerkung. Diee Vorchriften betreffen die Flaggenführung auf
Preußichen Staatsfahrzeugen und Staat8gebäuden. Der 8. 4 derelben,
welcher hier intereirt, betimmt, daß die Staatsgebäude die im 8. 2 be=
zeichnete Preußiche Kriegsflagge ?) ohne Abzeichen zu führen haben. Neben
dieer Flagge können auf Staatsgebäuden zum Schmuck auc&lt;h die Deutche
Nationallagge und die Preußiche Landesflagge *) aufgezogen werden.

Die Ausführungs3-Betimmungen zu den genannten Vorchriften werden,
oweit ie hier in Betrac&lt;t kommen, nachiehend abgedrucki.
Ausführungs8-Betimmungen zu den Vorchriften über die Flaggen=

führung auf Preußichen Staatsfahrzeugen und Staatsgebäuden.
Zu 8. 4.

a. Als Regel gilt, daß auf Staatsgebäudenj die Dientflagge nur ein=
mal und an einem enkrecht tehenden Mate aufgezogen wird.

vb. Zwei oder mehr Mal it die Dientlagge nur ausnahms8weie, z. B.
auf jol&lt;hen Gebäuden zu führen, die eine große Ausdehnung haben
vder an mehr als einer Straßenflucht liegen.

c. Neben der Dientflagge ind als Shmuckflaggen andere als Deutche
Nationalflaggen (8. 1 der Kaierlichen Verordnung vom 8. November
1892 -- R. G. Bl. S. 1050) und Preußiche Landesflaggen nicht
aufzuziehen. Die Shmutklaggen dürfen außer an enkrecht tehenden
auc&lt;4 an chräg tehenden und an liegenden Maten geführt werden.

d. Der Dientlagge gebührt eine ie vor den Schmudflaggen au8=

1) Diee Flagge it weiß und ohne chwarze Randtreifen. Jhre Länge verhält ich zur
Höhe wie 5 zu 3. Die äußere chmale Seite it auf ?/, der Flaggenlänge ausgeza&gt;t. Jn der
Mitte des nicht ausgezac&gt;ten Theil8 der Flagge befindet ich der heraldiche Preußiche Adler, in
der oberen E&gt;e am Flaggento&gt;e, den oberen und den inneren Rand der Flagge berührend, das
chwarze weißgeäumite eierne Kreuz. Die Höhe des Adler3 beträgt 2/,, diejenige des eiernen
Kreuzes 7/, der Höhe der Flagge.

2?) Diee Flagge it weiß, hat keine Au8za&gt;ung und wird owohl an der oberen als an der
Unteren Seite von einem chwarzen Sireifen eingefaßt, deen Breite ?/, der Flaggenhöhe beträgt.
Ihre Länge verhält ich zur Höhe wie 5 zu 3. In dem weißen Felde zeigt ie den heraldichen
Preußichen Adler, deen enkrechte A&lt;he von der inneren chmalen Seite der Flagge 2/5 der
Flaggenlänge entfernt it.
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Berlin, den 17. April 1895.
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zeichnete Preußiſche Kriegsflagge ?) ohne Abzeichen zu führen haben. Neben
dieſer Flagge können auf Staatsgebäuden zum Schmuck auc<h die Deutſche
Nationalſlagge und die Preußiſche Landesflagge *) aufgezogen werden.

Die Ausführungs3-Beſtimmungen zu den genannten Vorſchriften werden,
ſoweit ſie hier in Betrac<t kommen, nachſiehend abgedrucki.
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vb. Zwei oder mehr Maliſt die Dienſtſlagge nur ausnahms8weiſe, z. B.
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d. Der Dienſtſlagge gebührt eine ſie vor den Schmudflaggen au8=

1) Dieſe Flagge iſt weiß und ohne ſchwarze Randſtreifen. Jhre Länge verhält ſich zur
Höhe wie 5 zu 3. Die äußere ſchmale Seite iſt auf ?/, der Flaggenlänge ausgeza>t. Jn der
Mitte des nicht ausgezac>ten Theil8 der Flagge befindet ſich der heraldiſche Preußiſche Adler, in
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397

geben, an welchen Tagen des Jahres bei den Gebäuden der
He Den höheren Lehrantalten die Flaggen gehißt werdenollen.

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens betimme
ich, daß dies zu gechehen hat:
am Geburtstage Seiner Majetät des Kaiers und Königs,
- - Ihrer Majetät der Kaierin und Königin,

Ihrer Majetät der Kaierin und Königin Witwe
Friedrich,

Seiner Kaierlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen und

-
- nun
uw u

am 2. September.
. An

ämmili&lt;he Königliche Provinzial-Schulkollegien aus&lt;l. zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulfkollegium
auf den Bericht vom 11. März d. I35. zur KenntniSnahme und
Nachachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

VU. I. 623.

zeichnende Stelle und Art der Anbringung, 3. B. auf der Mitte des
Gebäudes, an einem höheren oder höher angebrachten Mate u. . w.
Auch ollen die neben einer Dientflagge aufzuziehenden Schmuk-=
flaggen nicht größer ein, als die Dienilaggen. Erhält die Dient-
flagge ihren Platz zwichen einer Deutchen Nationalflagge und einer
Preußichen Landesflagge, o it ertere links, letztere rec&lt;ht8 von der
Dieniflagge aufzuziehen, beides vom Bechauer aus gerechnet.

Uebergangs-Betimmungen.
a. Die nach 8. 1 der Vorchriften auf Staatsfahrzeugen zu führenden

chwarz=-weiß-rothen Dienjtflaggen mit dem heraldichen Preußichen
Adler, die an Stelle der Reichskriegsflagge mit Abzeichen treten, ind
mit der größten Bechleunigung anzuchaffen und ohne Verzug in
Gebrauch zu nehmen. Die bisher geführten Reichs8kriegsflaggen
treten zugleich völlig außer Gebraud.

b. Die übrigen neuen Flaggen ind thunlicht bis zum 1. Januar 1895
oder do&lt;h obald als möglich nac&lt; dieem Zeitpunkte zu bechaffen
und in Gebrauch zu nehmen.

c. Es dürfen jedoch olche gegenwärtig in Gebrauch befindliche Preußiche
Krieg3- und Landesflaggen, welche ich von den neuen Flaggen nur
durc&lt; den alten heraldichen Adler untercheiden, noh bis zu ihrer
Abnußung Verwendung inden, und zwar die Landesflaggen nicht
nur als S&lt;hmuclaggen neben den Dientflaggen, ondern tatt der
Preußichen Kriegsflaggen ohne Abzeichen auch als Dientflaggen.
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B. dHniveritäten.
93) Annahme nichtremunerirter Aijtenten bei den
UniveritätS5intituten und deren Anführung in dem

amtlichen Peronal-Verzeichnis.
| Berlin, den 26. März 1895.

Auf den gefälligen Bericht vom 18. Januar d. J3., betrefend
die Aitenten der Univeritätsintitute, erwidere ich Ew. Hoch-
wohlgeboren unter Rückendung der Anlagen ergebent, daß die
Betimmungen über Annahme von Aitenten und deren An-
führung in dem amtlichen Peronal-Verzeichnis nicht bloß auf
remunerirte, ondern in der gleichen Weie auch auf nichtremune-
rirte Aitenten Anwendung zu finden haben. Da es indeen
für die Annahme der leßteren an einer etatsSmäßigen Grundlage
fehlt, jo wollen Ew. Hoc&lt;hwohlgeboren dazu jede3mal meine
Genehmigung einholen.

An
den Königlichen Univeritäts-Kurator Herrn N.

Hoc&lt;wohlgeboren zu N.

Abchrift erhalten Ew. Hochwohlgeboren zur gefälligen Kennt=
niSnahme und Nachachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

n
die übrigen Herren Univeritäts-Kuratoren, das

Univerität8-Kuratorium zu Königsberg i. Pr.
und den Herrn Kurator der Königlichen Aka-
demie zu Münter i. W.

VU. I. 20160.

94) Kommiionen für die Hauptprüfung der Nahrungs-
mittel-Chemiler.

In Ausführung des Bundesrath58-Bechlues vom 22. Fe-
bruar 1894 ind für Preußen an folgenden Orten Kommiionen
für die Hauptprüfung der Nahrungsmittel-Chemiker eingeeßt:

1) in Berlin,
2) - Bonn,
3) - Breslau,
4) - Göttingen,
5) - Hannover,
6) - KönigSberg i. Pr.,
7) - Münter i. W.
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B. dHniverſitäten.

93) Annahme nichtremunerirter Aſſijtenten bei den
UniverſitätS5inſtituten und deren Anführung in dem

amtlichen Perſonal-Verzeichnis.

| Berlin, den 26. März 1895.
Auf den gefälligen Bericht vom 18. Januar d. J3., betrefſend

die Aſſiſtenten der Univerſitätsinſtitute, erwidere ich Ew. Hoch-
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rirte Aſſiſtenten Anwendung zu finden haben. Da es indeſſen
für die Annahme der leßteren an einer etatsSmäßigen Grundlage
fehlt, jo wollen Ew. Hoc<hwohlgeboren dazu jede3mal meine
Genehmigung einholen.

An
den Königlichen Univerſitäts-Kurator Herrn N.

Hoc<wohlgeboren zu N.

Abſchrift erhalten Ew. Hochwohlgeboren zur gefälligen Kennt=
niSnahme und Nachachtung.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

n
die übrigen Herren Univerſitäts-Kuratoren, das

Univerſität8-Kuratorium zu Königsberg i. Pr.
und den Herrn Kurator der Königlichen Aka-
demie zu Münſter i. W.

VU. I. 20160.
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Die Kommiionen treten ofort in Wirkamkeit. Geuche um
Zulaung zur Prüfung ind an den Vorißenden einzureichen.

Zu Vorißenden ind ernannt:
zu 1) der ärztliche Direktor der Königlichen Charite, General-

arzt 11. Klae, Geheimer Ober = Medizimalrath Dr.
Schaper,

zu 2) der außerordentliche Profeor Medizinalrath Dr.
Ungar,zu 3) Ver Privatdozent, Stadt-Phyikus und Samitätsrath
Dr. Jacobi,

zu 4) der Univeritäts - Kurator, Geheime Ober-Regierungs3=
rath Dr. Höpfner,

zu 5) der Regierung3- und Medizinalrath Dr. Beder,
zu 6) der Geheime Medizinalrath Dr. Nath,
zu 7) der Ober-Präidialrath von Viebahn.Ferner ind den zur Zeit noch fehlenden taatlichen Antalten

zur technichen Unteruchung von Nahrung35- und Genußmitteln,
an welchen die nach 8. 16 Nr. 4 der Prüfungsvorchriften nrach=
zuweiende praktic&lt;e Ausbildung - erworben werden kann, auf
Grund des letzten Abaßes des gedachten Paragraphen die 'nach-
bezeichneten Antalten gleichgetellt worden:

1) die landwirthc&lt;aftliche Veruchstation des landwirthchaft-
lichen Vereins für Rheinpreußen (Vorteher Profeor Dr.
Stußer) in Bonn,

2) die Kontroliation des land- und forjtwirthchaftlichen
Hauptvereins in Göttingen,

3) die Veruchstation des Otpreußichen landwirthchaftlichen
Centralvereins (Vorteher Dr. Klien) in Königsberg i. Pr.,

4) die agrifkulturchemi&lt;e Veruchstation des landwirthchaft-
lichen Centralverems unter Profeor Dr. Dietrich in
Marburg,

5) die landwirthchaftliche Veruchötation des landwirthchaft-
lihen Provinzialvereins für Wetfalen unter Profeor
Dr. König im Münter 1. W.,

6) die &lt;emijc&lt;he Verjuchstation von Profeor Dr. Freenius
in Wiesbaden,

7) das tädtiche &lt;emiche Unteruchung3amt in Breslau,
8) das tädtiche Lebensmittel-Unteruchung35amt in Hannover.
Berlin, den 17. April 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boie.

Bekanntmachung.
VU. I. 860. M. 3238.
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Cl. Afademien.
95) Zuammeneßzung des Kuratoriums5 der Königlichen

Bibliothek zu Berlin.
Das Kuratorium der Königlichen Bibliothek zu Berlin it

für die vom 1. April d. I5. ab beginnende dreijährige Amts5-
periode zuammengeeßt aus
dem Miniterial- Direktor im Miniterium der geitlichen 2c. An-

gelegenheiten, Wirklichen Geheimen Rath Dr. de la Croix
als dem Allerhöc&lt;ht ernannten Vorißenden,

dem General-Direktor der Königlichen Bibliothek, Geheimen Ober-
Regierungsrath Dr. Wilmanns als dem durch das Statut
berufenen Mitgliede und

aus den folgenden, von dem Miniter der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten ernannten Mitgliedern:
dem General-Direktor der Königlichen Mueen, Wirklichen Ge-

heimen Ober-Regierungsrath Dr. Schöne,
dem Geheimen Ober-Regierungsrath und vortragenden Rath im

Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten Dr. Althoff,
dem ordentlichen Profeor an der Univerität und Direktor der

Königlichen Sternwarte, Geh. Regierungsrath Dr. Foerter
zu Berlin,

dem Mitgliede der Königlichen Akademie der Wienchaften, Ge-
heimen Regierungsrath Profeor Dr. Wattenbac&lt;h zu
Berlin,

Dem Direktor der Königlichen Unwerität5-Bibliothek zu Göttingen,
Geheimen Regierungsörath Profejor Dr. Dziaßko und

dem ordentlichen Profeor an der Univerität zu Breslau, Ge-
heimen Medizinalrath Dr. PBonfid.
Berlin, den 19“April 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Bekannimadung.
VU. I. 10997.

96) Felix Mendelsohn-Bartholdy-Staat5-Stipendien
für Muiker.

Am 1. Oktober er. kommen zwei Stipendien der Felix
Mendelsohn- Bartholdy chen Stiftung für befähigte und treb-
ame Muiker zur Verleihung. Jedes derelben beträgt 1500 „X.
Da53 eine it für Komponiten, das andere für ausübende Ton-
küntler betimmt. Die Verleihung erfolgt an Schüler der in
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Deutj&lt;land vom Staat ubventionirten muikalichen
Ausbildungs38-JIntitute ohne Unterchied des Alters, des Ge-
jclec&lt;ts, der Religion und der Nationalität.

Bewerbungsfähig it nur derjenige, welcher mindetens ein
halbes Jahr Studien an einem der genannten Intitute gemacht
hat. AusnahmsSweije können preußiche Staatsangehörige, ohne
daß jie diee Bedingungen erfüllen, ein Stipendium empfangen,
wenn das Kuratorium für die Verwaltung der Stipendien auf
u eigener Prüfung ihrer Befähigung ie dazu für qualifizirterachtet.

Die Stipendien werden zur Fortbildung auf einem der be-
treffenden, vom Staat ubventionirten Intitute ertheilt, das Kura-
torium ijt aber berechtigt, hervorragend begabten Bewerbern nach
Lollendung ihrer Studien auf dem Intitut ein Stipendium für
Jahresfrijt zu weiterer Ausbildung (auf Reien, dur&lt;; Beuch
auswärtiger Intitute 2c.) zu verleihen,

Sämmtliche Bewerbungen nebt den Nachweien über die
Erfüllung der oben gedachten Bedingungen und einem kurzen,
jelbtgechriebenen Lebenslauf, in welchem beonders der Studien-
gang hervorgehoben wird, ind nebt einer Becheinigung der
Neife zur Konkurrenz durch den bisherigen Lehrer oder dem
Abgangszeugnis von der zulezt beuchten Antalt bis zum
1. Juli cr. an das unterzeichnete Kuratorium -- Berlin, Pots-
Damertraße Nr. 120 -- einzureichen.

Den Bewerbungen um das Stipendium für Komponiten
ind eigene Kompoitionen nach freier Wahl, unter eidestattlicher
Vericherung, daß die Arbeit ohne fremde Beihilfe ausgeführt
worden it, beizufügen. |

Die Verleihung des Stipendiums für ausübende Tonküntler
erfolgt auf Grund einer am 30. September cr. in Berlin durc
das Kuratorium abzuhaltenden Prüfung.

Berlin, den 1. April 1895.
Das Kuratorium für die Verwaltung

der Felix Mendelsohn-Bartholdy-Stipendien.

D. Höhere Lehrantalten.
97) Schülerverbindungen an höheren Lehrantalten.

Berlin, den 26. April 1895.
Von dem Vorhandenein dreier Verbindungen, an welchen

itglieder von 4 höheren Lehrantalten der dortigen Stadt be-
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theiligt geween ind, habe ich, wie ic dem Königlichen Pro-
vinzial-Schulkollegium auf den Bericht vom 10. April d. J3.
unter Rüdendung der Anlagen erwidere, mit um o größerem
Bedauern Kenntnis genommen, als diee Verbindungen nac&lt; mehr
als einer Seite jich als beonders chlimme erwieen haben. Dies
ergiebt fich nicht allein aus der Theilnahme |. g. alter Herren,
Kaufleute und ontiger früher den betreffenden Schulen ange-
hörender Perjonen, jondern namentlich auch aus dem Umtand,
daß die Verbindungsmitglieder Sonnabend bis nac&lt; Mitternacht
und noc&lt; an verchiedenen Tagen der Woche ihre Kneipgelage
hielten, den Sonntag Vormittag dem Frühchoppen widmeten
und außerdem ich auf Ehrenwort verpflichtetzu haben cheinen,
im Falle der Entdeckung Alles zu leugnen. I&lt; bin daher auch
mit den von den Lehrerkollegien zuerkannten trengen Strafeneinvertanden.

Wa5 die beiden Abiturienten N. vom Lyceum I und A.
vom Lyceum UU betrifft, jo konnte dem erteren, der chon vor
Entde&gt;ung der Verbindungen die Reifeprüfung betanden hatte,
das Reifezeugnis nicht veragt werden. J&lt; bin einvertanden
damit, daß ein das nachträgliche Betragen des Abiturienten
&lt;Haratkteriirender Vermerk in das Reifezeugnis aufgenommen it.

Aber obwohl der Fall mit dem Abiturienten A. für den
lezteren wegen einer Betheiligung als Leiter einer Verbindung
und wegen eines Leugnens ungüntiger liegt, o wird doch auch
ihm das Reifezeugnis nicht vorenthalten werden können, da er
unmittelbar vor Entdekung der Sache die Reifeprüfung unter
(Entbindung von der mündlichen Prüfung bereits betanden hatte
und der Nachweis, daß er daselbe erchlichen habe, nicht erbracht
it. Die Prüfungsordnung ieht im 8. 8 Nr. 6 nur bei Be-
nußung unerlaubter Hilfsmittel 2c., wenn die Entde&gt;ung ert nach
Vollendung der Prüfung erfolgt, die Betrafung durch Vorent-
haltung des Prüfungs3zeugmijjes vor. Es wird aber auch bei
dem 2c. A. eine Bemerkung in das ihm auszuhändigende Prüs-
fungözeugnis geeßt werden müen, welche den thatächlichen
Hergang enthält.

Das Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts vom 16. April
1890 macht es allerdings c&lt;wierig, gegen Verbindungen, an
welchen auc&lt;ß Nichtchüler theilnehmen, in durchgreifender Weie
vorzugehen, da die Auslieferung des Inventar3 der Verbindung
und die Durc&lt;huchung deselben gewöhnlich verweigert wird,
weil das Inventar den Nichtchülern gehöre. In dieer Hinicht
bin i&lt; mit dem Vorchlage des Königlichen Provinzial-Schul-
kollegiums einvertanden, daß Schüler, welche Verbindungen an-
gehören, die auc; Nichtchüler zu ihren Mitgliedern zählen, oder
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wel&lt;he die Auslieferung des Verbindungsinventars ablehnen,
mit den trengten Strafen, namentlic&lt; mit der Strafe der Aus
&lt;ließung, zu belegen jind.

Hierna; wolle das Königliche Provinzial-S&lt;hulkollegium
das Weitere veranlaen.

An
das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulkollegium
zur KenntniSnahme und Beachtung des Schlußpajus vortehender
Verfügung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Sculkollegien.

VU. I. 1016.

98) Programm für den zu Pfingten 1895 in Bonn und
Trier abzuhaltenden arc&lt;äologic&lt;hen Ferienkurus für

Lehrer höherer Schulen.
Dienstag den 4. Juni.

Vormittags von 8 bi38 12 Uhr: Die griechiche Kultur im
2. Jahrtauend v. Chr. und die ar&lt;äologic&lt;hen Hilfsmittel
zur Erklärung der homerichen Gedichte. (Loech&gt;e.)

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr: Ueberi&lt;t über die ägyp-
ti&lt;en Denkmäler mit beonderer Berückichtigung von
Herodot3 Bechreibung Aegyptens. (Profeor Dr. Wiedemann.)

Mittwoc&lt;h den 5. Juni.
Vormittags von 8 bis 12 Uhr: Erklärung der Abgüe im

Akademichen Kuntmueum in hitori&lt;er Abfolge mit be-
beonderer Berückjichtigung der für den Gymnajialunterricht
wichtigen hitorichen und mythologic&lt;en Monumente, (Alter-
thümliche Kunt.)

Nachmittags von 3 b1i5 5 Uhr: Gechichte der Akropolis von
Athen und ihrer Denkmäler. (Loech&gt;e.)

Donnerstag den 6. Juni.
Vormittags von 8 b1i35 12 Uhr: Fortezung der Erklärung

der Abgüe im Akademichen Kuntmueum. (Griechiche
Kunt im V. und IV. Jahrhundert v. Chr.)

Nachmittag8 von 3 bis 5 Uhr: Das attic&lt;e Theater im
V. Jahrhundert v. Chr. (Loech&gt;e.)
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wel<he die Auslieferung des Verbindungsinventars ablehnen,
mit den ſtrengſten Strafen, namentlic< mit der Strafe der Aus
ſ<ließung, zu belegen jind.

Hierna; wolle das Königliche Provinzial-S<hulkollegium
das Weitere veranlaſſen.
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das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegium zu N.
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VU. I. 1016.
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Freitag den 7. Juni.
Vormittags von 8 bis 12 Uhr: Schluß der Erklärung der

Abgüe im Akademichen Kuntmueum (hellenitiche Kunt).
(Loech&gt;e.)

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr: Beichtigung der griechichen
Originale im Akademichen Kuntmueum (Vaen und Terra-
cotten). (Loech&gt;e.)

Samstag den 8. Jumi.
Von 8 bis 9 Uhr (Auditorium des Provinzial-Mueums): Be-

jprechung über die Verwendung archäologicher Hilfsmittel
beim Unterricht.

Von 9 bis 11 Uhr: Vortrag über die römiche Herrchaft am
Rhein mit Erläuterung der römi&lt;en Denkmäler im Pro-
Tr Mueum. (Geheimer-Regierungsrath Profeor Dr.ien.)

Nachmittags 12%*: Fahrt naß Fahr und Fußwanderung amimes
Sonntag den 9. Jun1l.

Fahrt von Bonn nach Trier.
Montag den 10. Juni.

Vormittags von 9 bis 11 Uhr: im Mueum: Beprechung
der in Trier gefundenen römi&lt;en Monumente. (Hettner.)

Von 11?/2 bis 1 Uhr: Beichtigung der Bailika und des
Domes. (Hettner.)

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr: Beichtigung der Porta nigra.
Von 4 bis 6: Im Mueum Vortrag über die Topographie

Triers, darauf Beichtigung des Amphitheaters. (Lehner.)
Dientag den 11. Juni.

Vormittags von 8 bi38 10 Uhr: Vortrag über den gegen-
wärtigen Stand der Limesforchung und die pätzeitlichen
Befetigungen der Römer. (Hettner.)

Von 10*?/2 bis 1 Uhr: Betrachtung der Neumagener Skulp-
turen und anderer wichtiger Steinmonumente und Moaiken.
(Lehner.)

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr: Beprechung der Grundrie
römi&lt;er Thermen, dann Beichtigung des Kaierpalates
und der Thermen. (Hettner.)

Mittwo&lt;h den 12. Juni.
Vormittags 9 Uhr: im Mueum: Beprechung von Grundrien

römicher Villen, der Hermen von Welchbillig, römiche Be-
gräbnmije.
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Um 11??: Fahrt na&lt; Nennig (Römiches Moaik) und Igel
(Grabdenkmal der Secundinier). (Hettner.)

Der Direktor des Akademi&lt;en Kuntmueums zu Bonn.
G. Loe&lt;&gt;e

E. Schullehrer und Lehrerinnen- Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
99) Prüfungszeugnie für Rektoren.

Berlin, den 5. April 1895.
Es it zu meiner Kenntnis gelangt, daß in den Zeugmien

über die betandene Rektorprüfung die erworbene Befähigung
nicht immer klar zum Ausdruc&gt; gebracht wird.

Zum Zwecke der einheitlichen Regelung diefer Angelegenheit
betimme ich daher, daß fortan in den auf Grund der betandenen
Rektorprüfung auszutellenden Zeugnien anzugeben ijt, ob der
Betreffende zur Antellung als Rektor entweder an Mittelchulen
und höheren Mädc&lt;hen&lt;hulen oder an Schulen ohne fremdprach-
lichen Unterricht befähigt it.

Die in den einzelnen Gegentänden erlangten Zenuren ind
in die Prüfungszeugnije für Rektoren nict mit aufzunehmen.
I&lt; will aber getatten, daß dieen Zeugnien eine Anlage bei-
gegeben wird, welche die bei der Prüfung in den einzelnen Ge-gentänden ertheilten Zenuren enthält.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die ämmtlichen Königlichen Provinzial-Sc&lt;hulkollegien.

DV. 1 C. 977.

100) Beibringung des Befähigung35nac&lt;hweies eitens
der Privatlehrer.

Berlin, den 16. April 1895.
Auf den Bericht vom 31. Oktober v. J5., betreffend die

Beibringung des Befähigung3nachweijes eitens der Prwatlehrer,
erwidere ich der Königlichen Regierung, daß die Angelegenheit
Durch den dieSseitigen Erlaß vom 26. November 1858 -- DU.

405

 

Um 11??: Fahrt na< Nennig (Römiſches Moſaik) und Igel
(Grabdenkmal der Secundinier). (Hettner.)

Der Direktor des Akademiſ<en Kunſtmuſeums zu Bonn.
G. Loeſ<>e

 

E. Schullehrer und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perſönliche Ver-

hältniſſe.

99) Prüfungszeugniſſe für Rektoren.

Berlin, den 5. April 1895.
Es iſt zu meiner Kenntnis gelangt, daß in den Zeugmiſſen

über die beſtandene Rektorprüfung die erworbene Befähigung
nicht immer klar zum Ausdruc> gebracht wird.

Zum Zwecke der einheitlichen Regelung diefer Angelegenheit
beſtimme ich daher, daß fortan in den auf Grund der beſtandenen
Rektorprüfung auszuſtellenden Zeugniſſen anzugeben ijt, ob der
Betreffende zur Anſtellung als Rektor entweder an Mittelſchulen
und höheren Mädc<henſ<hulen oder an Schulen ohne fremdſprach-
lichen Unterricht befähigt iſt.

Die in den einzelnen Gegenſtänden erlangten Zenſuren ſind
in die Prüfungszeugniſje für Rektoren nict mit aufzunehmen.
I< will aber geſtatten, daß dieſen Zeugniſſen eine Anlage bei-
gegeben wird, welche die bei der Prüfung in den einzelnen Ge-
genſtänden ertheilten Zenſuren enthält.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die ſämmtlichen Königlichen Provinzial-Sc<hulkollegien.

DV. 1 C. 977.

100) Beibringung des Befähigung35nac<hweiſes ſeitens
der Privatlehrer.

Berlin, den 16. April 1895.
Auf den Bericht vom 31. Oktober v. J5., betreffend die

Beibringung des Befähigung3nachweijes ſeitens der Prwatlehrer,
erwidere ich der Königlichen Regierung, daß die Angelegenheit
Durch den dieSsſeitigen Erlaß vom 26. November 1858 -- DU.



406

19279 -- (Dr. Schneider und von Bremen: das geammte Volks8-
j&lt;hulween im Preußichen Staate, Bd. IIx. S. 115/116) geregelt
it, und daß der Erlaß vom 26. Jum 1894 -- VU. 14. C. 957
-- (Centrbl. S. 593) abweichende Vorchriften nicht hat treffenwollen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. IL C. 3897.

101) Verzeichnis der Lehrer und Lehrerinnen, welche die
Prüfung für das Lehramt an Taubtummenantalten im

Jahre 1894 betanden haben.
Die Prüfung für das Lehramt an Taubtummenantalten

gemäß der Prüfungs -Ordnung vom 27. Juni 1878 haben im
Jahre 1894 betanden:

1) Afermann, Taubtummen-Hilfslehrer in Schneide-
mühl,

2) Elia3, ds8gl. in Poen,
3) Feddeler, ds8gl. in Halbertadt,
4) Janen, d8gl. in Langenhort,
5) Kleinke, d8gl. in Marienburg,
6) Lange, d8gl. in Boen,
7) Luhmann, Taubtummenlehrer in Hildeöheim,
8) Obgartel, Volks&lt;ullehrer in Interburg,
9) PBuzig, Taubtummen-Hilfslehrerim im Marienburg,

10) Reymann, d8gl. in Poen,
11) Sudermann, Hopitant an der Taubtummen-Erziehungs-

antalt in Frankfurt a. M.,
12) Unruh, dsgl. in Frankfurt a. M.

Bekanntmachung.
VU. II A. 899/95.

102) Verzeichnis der Lehrer, welche die Prüfung für das
Lehramt an Taubtummenantalten im Jahre 1895

bejtanden haben.
Für die Theilnehmer an dem bei der Königlichen Taub-

tummenantalt zu Berlin im Etatsjahre 1. April 1894/95 ab-
gehaltenen Lehrkurus it am 26. März 1895 eine Prüfung nach
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Maßgabe der Prüfungs-Ordnung vom 27. Juni 1878 abgehalten
worden, in welcher das Zeugnis der Befähigung für das Lehr-
amt an Taubtummenanjtalten erlangt haben.

1) Beer, Jakob, Lehrer zu Sand, Regierungsbezirk Cael.
2) Dippler, Theodor, Lehrer zu Neudims, Kreis Röel,un

3) Klatt, Paul, Lehrer zu Gollnow, Kreis Naugard.
Berlin, den 22. April 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekanntmachung.
VU. II A. 945.

103) Termin für die diesjährige Prüfung als Vorteher
an Taubtummenanjtalten.

Die im Jahre 1895 zu Berlin abzuhaltende Prüfung für
Vorteher an Taubtummenantalten wird am 5. September be-
ginnen. Meldungen zu derelben ind an den Unterricht5minijter
zu richten und bis zum 20. Juli d. J38. bei demjenigen König:
lichen Provinzial-Schulkollegium bezw. bei derjenigen Königlichen
Regierung, in deen (deren) Aufichtsfreie der Bewerber im
Taubtummen- oder Volkschuldiente angetellt oder bechäftigt
it, unter Einreichung der im 8. 5 der Prüfung8-Ordnung vom
11. Juni 1881 bezeichneten Schrifttücke anzubringen. Bewerber,
welche nicht an einer Antalt in Preußen thätig find, können ihre
Meldung bei Führung des Nachweies, daß jol&lt;he mit Zu-
timmung ihrer Borgeeßzten bezw. ihrer Landesbehörde erfolgt,
bis zum 30. Juli d. J3. unmittelbar an mich richten.

Berlin, den 25. April 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
Bekanntmachung.

VU. II. A. 710.

F. Deffentliches Volkschulween.
104) Koten der polizeilichen Fetezung und Vollitre&gt;ung

von Schulveräumnisjtrafen.
Berlin, den 5. März 1895.

Auf den gefälligen Bericht vom 14. November 1893 erwidere
ich Euer Ho&lt;wohlgeboren ergebent, daß die Kojten der polizei-
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F. Deffentliches Volksſchulweſen.

104) Koſten der polizeilichen Feſtſezung und Vollſitre>ung
von Schulverſäumnisjtrafen.

Berlin, den 5. März 1895.
Auf den gefälligen Bericht vom 14. November 1893 erwidere

ich Euer Ho<wohlgeboren ergebenſt, daß die Kojten der polizei-
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lihen Fetezung und Volltrekung der Schulveräumnistrafen
zwar zu den unmittelbaren Koten der Ortspolizei-Verwaltung
gehören und als jolc&lt;e in den Städten mit Königlicher Polizei-
Verwaltung nach dem Inkrafttreten des Geezes vom 20. April
1892 (G. S. S. 87) an ich von der Staatskae zu tragen ind.
Wo jedoch, wie dies in der Stadt P. der Fall it, die wegen
Schulveräumnis fejtgeezten Geldtrafen nach anderweiten Vor-
chriften den Schulkaen zufließen, muß es, im Einvertändnie
mit dem Herrn Miniter der geitlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten, dem Herrn Finanzminiter und dem Herrn Jutiz-
miniter, der Vorchrift des 8. 7 Ab. 2 des Geezes vom
23. April 1883 (G. S. S. 65) entprechend erachtet werden,
daß den Schulkaen auch die Koten der Fetezung und Voll-
trefung der bezeichneten Geldtrafen zur Lat fallen. Dagegen
ind die Koten der wegen Schulveräumnis volltre&gt;ten Haft-
trafen in den Orten mit Königlicher Polizei-Verwaltung tets
aus der Staatskaje zu betreiten.

An
den Königlichen Regierungs8-Präfidenten Herrn N.

Hohwohlgeboren zu N. :

Abchrift iheile ih Euer Hoc&lt;wohlgeboren ergebent mit.
Der Miniter des Innern.

Jm Auftrage: Haae.
Än

die übrigen Königlichen Herren Regierungs8-Präidenten,
owie an den Königlichen Herrn Polizei-Präfidenten
zu Berlin.

H. 1441/2.

105) Leitfaden für den Turnunterricht in den Preußichen
Bolks&lt;ulen von 1895.

Berlin, den 1. April 1895.
Der „Neue Leitfaden für den Turnunterricht in den Preußichen

Voltsjchulen“, der dur&lt;g Erlaß vom 1. Augut 1868 eingeführt
wurde, it auf meine Veranlaung mit Rückicht auf die fort-
chreitende Entwikelung des Turnbetriebes überhaupt und in8-
bejondere bei den Volkschulen einer erneuten Durchicht und,
wie es ich dabei als unabweislich erwies, einer umfangreicheren
Umgetaltung unterzogen worden.

Das Ergebnis dieer Arbeit liegt vor in dem „Leitfaden
für den Turnunterricht in den Preußichen Volkschulen von 1895“,
Der jebt in dem Verlage von W. Hertz (Beer' &lt;e Buch-
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Der Miniſter des Innern.
Jm Auftrage: Haaſe.

Än
die übrigen Königlichen Herren Regierungs8-Präſidenten,

ſowie an den Königlichen Herrn Polizei-Präfſidenten
zu Berlin.

H. 1441/2.

105) Leitfaden für den Turnunterricht in den Preußiſchen
Bolksſ<ulen von 1895.

Berlin, den 1. April 1895.
Der „Neue Leitfaden für den Turnunterricht in den Preußiſchen

Voltsjſchulen“, der dur<g Erlaß vom 1. Auguſt 1868 eingeführt
wurde, iſt auf meine Veranlaſſung mit Rückſicht auf die fort-
ſchreitende Entwikelung des Turnbetriebes überhaupt und in8-
bejondere bei den Volksſchulen einer erneuten Durchſicht und,
wie es ſich dabei als unabweislich erwies, einer umfangreicheren
Umgeſtaltung unterzogen worden.

Das Ergebnis dieſer Arbeit liegt vor in dem „Leitfaden
für den Turnunterricht in den Preußiſchen Volksſchulen von 1895“,
Der jebt in dem Verlage von W. Hertz (Beſſer'ſ<e Buch-
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handlung), hier W. Behrentraße 17, ercheint und unverzüglich
an Stelle des bisSherigen Leitfadens in Gebrauch zu nehmen it.

Bezüglich der Verwendung des Leitfadens it Folgendes zu
bemerken:

Der Uebungöstoff it ytematich geordnet. Selbtvertändlich
it alo der Leitfaden beim Unterrichte nicht in der Weie zur
Richtmnur zu nehmen, daß etwa die Uebungen in der Reihen-
folge vorgenommen werden, in der ie dort paragraphenweie
augeführt ind. Vielmehr hat der Lehrer elbt den Uebung3-
toff fo zu ordnen und die einzelnen Uebungen, wo ie auch im
Leitfaden behandelt jein mögen, von dem Geichtspunkte aus an
die rec&lt;hte Stelle des Unterrichtsplanes zu bringen, daß ie in
tufenmäßiger Folge und angemeenem Wechel ein regelmäßiges
Fortchreiten aller Schüler ichern. Fingerzeige für ein folc&lt;es
planmäßiges Verfahren giebt der Leitfaden elbt -- von den
allgemeinen Bemerkungen über die Aufgabe und den Betrieb
des Turnunterrichtes abgeehen -- inofern, als einereits die=
jenigen Uebungen, die ich auschließlich für die Obertufe der
Volksc&lt;hule eignen, dur&lt; ein Kreuz kenntlich gemacht ind, anderer
eits vielfach Beipiele für Verbindungen von Uebungen gegeben
werden, nac&lt; denen der einzelne Lehrer, je nach der für das
Turnen verfügbaren Zeit und nach dem Stande der Turnfertig-
keit einer Schüler, auch neue Verbindungen und Gruppirungen
zuammenzutellen im Stande ein wird. Ueberall it aber auf
eine gleichmäßige und orgfältige Einübung der Grundformen
beonderer Nachdru&gt; zu legen. Die Sicherheit in dieen it für
die Schule weit mehr werth, als ein die turneriche Durchbildung
leicht beeinträchtigendes Vielerlei von Uebungen.

Der im Leitfaden gebotene Stoff wird für Volksc&lt;ulen in
einfachen Verhältnien ausreichen, vielleicht hier und da ogar
noc&lt; eine Be&lt;ränkung erfahren müen. Bei güntigeren Ver-
hältmjjen und bei gehobenen Volks&lt;hulen it aber nicht aus-
gechlofjen, daß über veen Grenzen hinaus8gegangen wird und
unter jachkundiger Leitung auch Geräthe beim Turnunterrichte
benußt werden, von denen in dcm Leitfaden für Volksichulen
überhaupt abzuehen war. Wohl zu bedenken it aber, daß es
der Augabe der Schule nicht entprechen würde, dabei die
Ausbildung einzelner beer beanlagter Schüler zu beonderen
turnerichen Leitungen auf Koten der Geammtheit betimmend
ein zu laen.

Mit den Zöglingen der Scullehrereminare it der im
Leitfaden enthaltene Uebungstoff unter Berückichtigung der zahl-
reichen methodichen Winke o zu verarbeiten, daß ie befähigt
werden, päter den Turnunterricht auf Grund des Leitfadens
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den brtlichen Verhältmen entprechend möglicht elbtändig zu
getalten. Der Turnbetrieb an den Lehrerbildungsantalten elbt
darf aber nicht auf die im Leitfaden angegebenen Uebungen
bechränkt bleiben.

Gleichzeitig betimme ich, daß owohl bei den höheren Lehr-
antalten, bei denen die Anfangs8gründe im Turnunterrichte durc&lt;-
weg nac&lt; Maßgabe des Leitfadens zu behandeln ind, als auch
bei den Mädchenc&lt;hulen, oweit für den Turnunterricht bei dieen
die im Leitfaden aufgeführten Uebungen überhaupt in Frage
kommen, owie endlich in allen taatlichen Kuren zur Ausbildung
von Turnlehrern und Turnlehrerinnen und in den Prüfungen
dieer die Turnprache und die Befehlsormen des Leitfadens
fortan gleihmäßig zur Anwendung gebracht werden. Das
Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium -- die Königliche Regierung
---“ hat das Erforderliche al3bald zu veranlajen.

Schließlich bemerke i&lt;, daß die obengenannte Verlagsbuch-
handlung ich verpflichtet hat, die Exemplare des Leitfadens,
welche die Königlichen Provinzial-Schulkollegien, Regierungen
und Kreis-Schulinpektoren für i&lt; oder für die ihnen unter-
tellten Schulen von ihr innerhalb eines halben Jahres nach
Ercheinen des Buches beziehen, zum Preie von je 0,75 X zu
liefern. Die Bechaffung des Leitfadens it für den dortigen
Aufichtsbezirk auf Koten der betreffenden Schulen und Lehr-
antalten nach Maßgabe des Vortehenden ungeäumt in die Wege
zu leiten.

An “

ämmtliche Königliche Provinzial-S&lt;hulkollegien
und Regierungen. |

Abchrift erhalten Ew. Hochwohlgeboren zur gefälligen
KenntniSnahme und weiteren Veranlaung bezüglic&lt; des dort
betehenden taatlichen Kurus zur Ausbildung von Turnlehrern.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

n
die Herren Univerität3-Kuratoren zu Halle

a. S. und zu Bonn.
V. IL B. 1081. DU. ID.
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106) Untertüßung unvermögender Schulverbände bei
Elementar&lt;hulbauten.

Berlin, den 3. Mai 1895.
Bereits eit längerer Zeit hat i der Fonds Kapitel 121

Titel 38 des Staatshaushalt8-Etat8 zur Untertüßung unver-
mögender Schulverbände bei Elementar&lt;ulbauten als unzureichend
erwieen, um die hervortretenden Bedürfnie zu befriedigen.

In Anerkennung diees Umtandes waren durc&lt; das Geeß
vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 193) aus den in 8. 82 des Ein-
kommenteuergeezes vom 24. Juni 1891 (G. S. S. 175) be-
ziehungsweie 8. 49 des Ergänzungsteuergeezes vom 14. Juli
1893 (G. S. S. 134) betimmten Ueberchüen für die Etats-
jahre 1893/94 und 1894/95 je 2 Millionen Mark zu Beihilfen
an unvermögende Schulverbände für Volksc&lt;ulbauten bereit ge-
tellt worden.

Diee vier Millionen Mark ind gegenwärtig volltändig ver-
ausgabt. Ebeno it bereits für das laufende Etatsjahr 1895/96
über den fonds Kapitel 121 Titel 38 owie über die vorhandenen
Betände und Erparnie deselben verfügt. |

Troßdem konnten zahlreiche Anträge auf Erwirkung von
Gnadenbeihilfen zu Volks|c&lt;hulbauten hierbei nicht berückichtigt
werden, obgleich die Nothwendigkeit und die Unaufc&lt;hiebbarkeit
der betreffenden Bauten owie das Unvermögen der Schulver-
bände auch bei chärfter Prüfung der Leitungsfähigkeit und Aus-
jonderung aller minder dringlichen Fälle anerkannt werden mußte.

In Bezug auf diee Anträge war eitens der Unterrichts8-
verwaltung in Ausicht genommen und die Geneigtheit ausge-
jpro&lt;en worden, dieelben aus den nach 8. 49 Ab. 2 des
Ergänzungöteuergeezes vorausichtlih in Höhe von etwa
4 500 000 X für Volkschulbauten eventuell verfügbaren Mitteln
zu befriedigen, welche nac&lt; dem neu hinzugefügten Vermerk 2 u
Kapitel 121 Titel 38 des Staatshaushalt3- Etats für das
laufende ECtatöjahr 1895/96 den ordentlichen Mitteln einmalig
hinzutreten ollten.

Nach dem Ergebnis der Veranlagung der Ergänzungsteuer
läßt ic aber gegenwärtig bereits überehen, daß der erwähnte
Vermerk 2 irgend welche Mittel für Volkschulbauten nicht dar-
bieten wird, weil der Betrag der Zinen des Steuerfonds zur
Deckung des Ausfalls der Ergänzungsteuer Verwendung findet.

Bei dieer bedauerlichen Sachlage erledigen ich daher alle
diejenigen Fälle, in denen dieseits mit Rückicht auf die zu er-
wartenden weiteren Staatsömittel unter dem Vorbehalt der Bereit-
tellung dieer Mittel eine Geneigtheit ausgeprohen worden war,
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Gnadenbeihilfen für Volkschulbauten in dem laufenden Etats-
jahre zu erwirken.

Selbtvertändlich werden die Königlichen Regierungen ich
auc&lt; der Einreichung neuer Anträge gleicher Art bis auf Weiteres
zu enthalten haben.

I&lt;h erwarte jedo&lt; dabei, daß die Königlichen Regierungen
es ich angelegen ein laen werden, zu verhüten, daß beonders
dringliche Volkschulbauten, deren Beginn oder Vollendung für
diees Jahr in Ausicht genommen war, aus Mangel an Mitteln
zum Schaden der Schul- und der allgemeinen öffentlichen Intereen
unausgeführt bleiben. Sollten die Mittel hierfür nicht durch
Verhandlungen mit den Schulverbänden und event. mit den
Kreien aufgebracht werden können, o ehe ich je nac&lt; der Dring-

Lichfeit des Falles allmählichen Anträgen auf Bereittellung der
Baihilfen aus dem Ordinarium (Kapitel 121 Titel 38) innerhalb
des der Königlichen Regierung zugewieenen Antheils im Laufe
der nächten Jahre entgegen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Königliche Regierungen.

V. HL KE. 2536.

Ueber die Verwendung der Mittel, wel&lt;he im Wege des
Geees vom 14. Juli 1893 -- G. S. S. 193 -- für die
Rechnungsjahre 1893/94 und 1894/95 mit je 2000 000 X zu
Beihilfen an Schulgemeinden oder Sc&lt;hulverbände zu Volkschul-
bauten wegen Unvermögens bereitgetellt ind, it der Landes-
vertretung am Schlue jedes Ctatsjahres eine Uebericht zu geben.
Die demgemäß dem Landtage vorgelegten beiden Nachweiungen
werden in ihrem Schlußergebms für die einzelnen Regierung3-
bezirke nachtehend abgedruckt.
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2. Nac&lt;hweis für

413
das Rec&lt;hnungsjahr 1893/94.

Hiervon entfallen auf:
Betrag -

.; . , evan» , pari»-Z Regierungsbezirk | Beißilfen geliche |*otboliche|1e4icpe2 Schulen
ue M K M M1.iKönigsberg15326011438609400.-2.|Gumbinnen13471011384710-----3.|Danzig.-.-43220148702435040004.jMarienwerder27200221005100--5.|Pot8dam491001|49100----6.|Frankfurt2300471230047---=.7.1 Stettin . 59 600 59 600 -- --8.|Köslin..911907209019100=9.| Poen . 321 290 40 330|280960--10.|Bromberg.100440132500|63890|405011.| Breslau . . 77 083 59 273 17 760 --12.|Liegniß....»413701|391502220--13. jOppen . . = - - + 222 380 -- 222 380 --14.|Magdeburg85008500----15.|Mereburg.4720047200----16. Erfurt . 21 950 19 800 2150 --17.|]Shle5wig.2279022790-----18.|Hannover.97009700-----19.|Hildesheim.35203520--=...20.|Lüneburg.89008900----21.| Stade . . 28 800 20 800 -- 8 00092.jiOönabrück.668003460032200--23.|Aurich.88008800----24.1Münter.423501100031350-.-25.1Minden.450701867026400--26.|Arnsberg49050|425506500--27.31 Cael 61 860 39 600 22 260 --

28.1] Trier . 19 600 --- 19 600 --99.|Aachen.4270--4270|--Summa . 2 000 00011194060|789890|16050| 2 000 000

Berlin, den 6. März 1894.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

2. Nac<hweis für
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das Rec<hnungsjahr 1893/94.
 

Hiervon entfallen auf:
 

  

 

     

Betrag -
.; . , evan» , pari»-
Z Regierungsbezirk | Beißilfen geliſche |*otboliſche 1e4icpe

2 Schulen
ue M K M M

1. Königsberg 153 2601 143 860 9 400 .-
2. Gumbinnen 134 7101 1384710 -- -- -
3. Danzig . - .- 43 220 14 870 24 350 4 000
4. Marienwerder 27 200 22 100 5 100 --
5. Pot8dam 49 1001| 49100 -- --
6. Frankfurt 230 047 230047 --- =.
7.1 Stettin . 59 600 59 600 -- --
8. Köslin . . 91 190 72 090 19 100 =
9.| Poſen . 321 290 40 330 280 960 --

10. Bromberg . 100 4401 32500| 63890| 4050
11.| Breslau . . 77 083 59 273 17 760 --
12. Liegniß . . . . » 41 3701| 39150 2 220 --
13. jOppen . . = - - + 222 380 -- 222 380 --
14. Magdeburg 8 500 8 500 -- --
15. Merſeburg . 47 200 47 200 -- --
16. Erfurt . 21 950 19 800 2150 --
17. Shle5wig . 22 790 22 790 --- --
18. Hannover . 9 700 9 700 --- --
19. Hildesheim . 3 520 3 520 -- =...
20. Lüneburg . 8 900 8 900 -- --
21.| Stade . . 28 800 20 800 -- 8 000
92. Oönabrück . 66 800 34 600 32 200 --
23. Aurich . 8 800 8 800 -- --
24. Münſter . 42 350 11 000 31 350 -.-
25. Minden . 45 070 18 670 26 400 --
26. Arnsberg 49 050| 42550 6 500 --
27.31 Caſſel 61 860 39 600 22 260 --
28.1] Trier . 19 600 --- 19 600 --
99. Aachen . 4 270 -- 4270| --

Summa. 2 000 000 1 194 060 789 890 16050

| 2 000 000

Berlin, den 6. März 1894.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.
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b. Nac&lt;weis für das Rechnungsjahr 1894/95.
Hiervon entfallen auf:

Betrag -
. , , evan- : pari-Z Regierungsbezirk Beibilfen geliche|*atholic&lt;e|(etirhe2 Schulen

m M M M M

1.| Königsberg . 26 550 23 750 2 800 --2.|]Gumbinnen...4819048190----3.|Danzig..56200181003550026004.|Marienwerder79030--54030|25.0005.|Potsdam2470024700----6.|Frankfurt7321073210-----
7.1 Stettin . 80 300 80 300 -- --8. 1Köslin . . 200 090|]200090-----9.|Stralund.1.0001000----10.|Poen29715049400|247750--11.jBromberg.125100]36750|88350--12.]Breslau816006515016450--13.|Liegnitz.349001725017650---14.|Oppeln.1164702275093720--15.]Magdeburg14550]14560-----16.|Mereburg.48000]48000-----17.|Shleswig.4470044700-----18.|Hannover.25002500amm--19.|Hildesheim.1530015300.---20.|Lüneburg.62006200-----21.|Stade7390073900----22.|O3nabrüc.44600400040600--23.|Aurich2150021500----24.|Münter.62280--|62280--25.1Minden.....765803700089580--26. | Arns8berg . . =. 128 900| 544560| 74460 --

27. jCal . . . . . 28 900|] 18400| 15500 ..28.|Wiesbaden4500=...=...450029.|Coblenz..460001500031000--30.|Düeldorf.41850120850|21000|--81.|Köln. . . 17 700 9 500 8 200 --
82.1Trier. . 54 550 --- 54 550 --83.|Aachen.23000--23000--

Summa . 2 000 00011041 490; 926410| 82100

2 000 000

Berlin, den 6. Februar 1895.

Der Miniter der geitlichen 2. Angelegenheiten.
Boe.
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b. Nac<weis für das Rechnungsjahr 1894/95.
 

Hiervon entfallen auf:
 

  
 

 

 

 

Betrag -
. , , evan- : pari-
Z Regierungsbezirk Beibilfen geliſche *atholiſc<e| (etirhe

2 Schulen

m M M M M

1.| Königsberg . 26 550 23 750 2 800 --
2. Gumbinnen . . . 48 190 48 190 -- --
3. Danzig . . 56 200 18 100 35 500 2 600
4. Marienwerder 79 030 -- 54 030 25.000
5. Potsdam 24 700 24 700 -- --
6. Frankfurt 73 210 73 210 -- ---
7.1 Stettin . 80 300 80 300 -- --
8. 1Köslin . . 200 090 200090 -- ---
9. Stralſund . 1.000 1 000 -- --

10. Poſen 297 150 49 400 247 750 --
11. Bromberg . 125 100] 36750| 88350 --
12. Breslau 81 600 65 150 16 450 --
13. Liegnitz . 34 900 17 250 17 650 ---
14. Oppeln . 116 470 22 750 93 720 --
15. Magdeburg 14 550] 14560 --- --
16. Merſeburg . 48 000] 48000 --- --
17. Shleswig . 44 700 44 700 --- --
18. Hannover . 2 500 2 500 amm --
19. Hildesheim . 15 300 15 300 .- --
20. Lüneburg . 6 200 6 200 -- ---
21. Stade 73 900 73 900 -- --
22. O3nabrüc . 44 600 4 000 40 600 --
23. Aurich 21 500 21 500 -- --
24. Münſter . 62 280 -- | 62280 --
25. Minden. . . . . 76 580 37 000 89 580 --
26. | Arns8berg . . =. 128 900| 544560| 74460 --
27. jCaſl . . . . . 28 900|] 18400| 15500 ..
28. Wiesbaden 4 500 =... =... 4 500
29. Coblenz . . 46 000 15 000 31 000 --
30. Düſſeldorf . 418501 20850| 21000| --
81.|Köln. . . 17 700 9 500 8 200 --
82.1Trier. . 54 550 --- 54 550 --
83. Aachen . 23 000 -- 23 000 --

Summa. 2 000 00011041 490; 926410| 82100

2 000 000  
Berlin, den 6. Februar 1895.

Der Miniſter der geiſtlichen 2. Angelegenheiten.
Boſſe.
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107) Nec&lt;tsgrundäße des Königl. Öberverwaltungs8-
gerichts.

a. 1) Wie der Gericht3hof wiederholt (o 3. B. Entcheidungen
Band XVI Seite 40) ausgeprochen hat, it die Vertheilung
(Ausji&lt;reibung, Umlegung) der Abgabe ert dann erfolgt, wenn
die nac&lt; 88. 1, 14 des Geeze3 vom 18. Juni 1840 betreffend
die Verjährungsfriten bei öffentlichen Abgaben (Geehammlung
S. 140) für die periodich zu veranlagenden öfentlihen Abgaben
aufzutellenden Heberollen bekannt gemacht find, und es kann ert
von dieem Zeitpunkt ab die Abgabe gefordert werden. Durch
den in der Vorzeit über Anwendung der Klaen- und Einkommen-
teuer als Vertheilungsmaßtab gefaßten Korporationsbechluß
wurde die Zahlungsverbindlichkeit des Klägers unmittelbar o
wenig begründet, wie durch ein Geeß, welc&lt;e3 eine jährlich zu
veranlagende, monatlic&lt; oder vierteljährlich zu erhebende Steuer
einführt. Zur Ausführung jenes Korporation5bejchlues it es
im RechnungsJjahre 1892/93 überhaupt nicht gekommen. Als
der Schulvortand im Dezember 1892 die Vertheilung der Scul=
beiträge für das genannte Rechnungsjahr vornahm, war er durch»
aus nicht gehindert, die Heranziehung bis auf deen Beginn
zurüczuerjtrefen; denn von einer unzuläigen Nachforderung
konnte nac&lt; den in den 88. 5 und 6 a. a. O. enthaltenen Vor-
chriten feine Rede ein. Bei Anfertigung der Umlage hatte ich
aber der Schulvortand na; dem damals geltenden Ortsrechte
zu richten, weil eine Veranlagung im Allgemeinen, und oweit
nicht beondere, hier mangelnde Normen eine Abweichung be-
gründen, nur in Gemäßheit des zur Zeit der Veranlagung
geltenden Rechts bewirkt werden kann (Ent&lt;eidungen des Ober-
verwaltungsgerichts Band XII Seite 122, Band XVU Seite 68).
Jenes Ortsrecht war in dem verfaungösmäßig zu Stande ge-
kommenen Be&lt;lue der Schulgemeinderepräjentanten vom
26. November 1892 dahin begründet, daß fortan die Schul-
beiträge na; dem Maßjtabe der Grund-, Gebäude- und Ein-
kommenteuer vertheilt werden ollten.

2) Ob die Ausübung des Ausgaberechts der Korporation
eine richtige ei, entzieht ich der Prüfung des Verwaltungs-
richters, da dieem nur die Entcheidung darüber zuteht, ob bei
der Veranlagung des Reklamanten das örtliche Steuerrecht be=
wahrt it. Bemängelt der Reklamant einzelne Ausgabepoten,
die in dem umgelegten Geammtbetrage te&gt;en, jo kann er dies
als Einrede gegen das Steuerrecht der Korporation nur durch
den Nachweis .geltend machen, daß die Ausgabe zu Zweden er-
folgt, die der Grundverfaung der Korporation zuwiderlaufen,
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aber der Schulvorſtand na; dem damals geltenden Ortsrechte
zu richten, weil eine Veranlagung im Allgemeinen, und ſoweit
nicht beſondere, hier mangelnde Normen eine Abweichung be-
gründen, nur in Gemäßheit des zur Zeit der Veranlagung
geltenden Rechts bewirkt werden kann (Entſ<eidungen des Ober-
verwaltungsgerichts Band XII Seite 122, Band XVUSeite 68).
Jenes Ortsrecht war in dem verfaſſungösmäßig zu Stande ge-
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richters, da dieſem nur die Entſcheidung darüber zuſteht, ob bei
der Veranlagung des Reklamanten das örtliche Steuerrecht be=
wahrt iſt. Bemängelt der Reklamant einzelne Ausgabepoſten,
die in dem umgelegten Geſammtbetrage ſte>en, jo kann er dies
als Einrede gegen das Steuerrecht der Korporation nur durch
den Nachweis .geltend machen, daß die Ausgabe zu Zweden er-
folgt, die der Grundverfaſſung der Korporation zuwiderlaufen,
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Denn das Steuerre&lt;ßt der Korporation findet eine Grenze in den
Ausgaben, die zur „Beförderung des gemeinchaftlichen Beten
Der Geellchaft und zu der Erreichung ihres Endzweckes" be-
jtimmt ind (8. 71 Titel 6 Theil Il des Allgemeinen Landrechts).
Einen derartigen Nachweis hat Kläger nicht geführt.

3) Wenn Kläger übrigens am Sclue der Reviionschrift
unter Bezugnahme auf 8. 31 Titel 12 Theil II des Allgemeinen
Landrechts no&lt; auf die Unbilligkeit hinweit, die in einer Be-
rücjichtigung der Grund- und Gebäudeteuer ihrem vollen Be-
trage nach liege, jo war eine Erörterung hierüber vor dem Ver-
waltungsrichter ausgechloen. Die Unzuläigkeit, die genannte
Steuer zum Vertheilungsmaßtabe zu nehmen, behauptet Kläger
jelbjt nicht, event. würde er mit einer olchen Behauptung aus
den im Bande Il Seite 211 der Entcheidungen des Oberver-
waltungösgerichts angegebenen Gründen keinen Erfolg erzielen
können (Rechtsfälle aus der Praxis des Königlichen Geheimen
Obertribunals Band IV Seite 336, Entcheidungen des Ober-
tribunal8s Band 52 Seite 317).

(Erkenntnis des 1. Senates des Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 8. Februar 1895 -- I 180 --.)

vb. 1) Bei Fettellung der Leitungen, wel&lt;e von den An-
wohnern und bei ihrem Unvermögen von dem Grundherrn an
die Ortschule zu entrichten ind, kann im Bereiche der Schul-
ordnung vom 11. Dezember 1845 nicht von dem Nahrungs8-
tande, ondern nur von der Zahl der Haushaltungen aus8ge-
gangen werden (88. 57, 58, 53 und 40 der Provinzial-Schul-
vrdnung vom 11. Dezember 1845). Der Umfang der Leitungen,
wel&lt;ge an die Schule im Ganzen zu entrichten jind, kann daher
auch nicht in einem Prozentaße der auf die Anwohner entfallen-
den Staatsteuer, ondern nur in einer Quote der Schulunter-
haltungsfoten ausgedrückt werden. Dagegen it auf den Nahrungs-
Jtand Rückicht zu nehmen, bei der gemäß 8. 60 a. a. O. zu
trefenden Betimmung der Beiträge, die jeder einzelne Anwohner
zu den Schulunterhaltungskoten beizuteuern, und des Ausfalls,
den hierna; der Grundherr zu übertragen hat.

2) Die nac&lt; 8. 60 der Schulordnung zu treffende Be-
jümmung bechränft ich nicht auf Regelung des Verhältnies
zwi&lt;en dem Anwohner und dem Grundherrn, ondern umfaßt
auc&lt; die des Verhältnies der Anwohner unter einander, die
Fettellung des Vertheilung5maßtabes, aus dem ich ergiebt,
„wieviel ein jeder derelben beizuteuern“ hat. Eine olc&lt;e Fet-
tellung durfte auch im vorliegenden Falle nicht unterbleiben;
denn durch die Erklärung der Ortchaft R. für einen Gutsbezirks5-
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ordnung vom 11. Dezember 1845 nicht von dem Nahrungs8-
ſtande, ſondern nur von der Zahl der Haushaltungen aus8ge-
gangen werden (88. 57, 58, 53 und 40 der Provinzial-Schul-
vrdnung vom 11. Dezember 1845). Der Umfang der Leiſtungen,
wel<ge an die Schule im Ganzen zu entrichten jind, kann daher
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den Staatsſteuer, ſondern nur in einer Quote der Schulunter-
haltungsfoſten ausgedrückt werden. Dagegeniſt auf den Nahrungs-
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trefſenden Beſtimmung der Beiträge, die jeder einzelne Anwohner
zu den Schulunterhaltungskoſten beizuſteuern, und des Ausfalls,
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zwiſ<en dem Anwohner und dem Grundherrn, ſondern umfaßt
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theil hatte die Anwendung des bisher für die Vertheilung der
Gemeindeabgaben betehenden Maßtabes ihre rechtlihe Grund-
lage verloren. Ausdrücklich it freilich die Betimmung des Ver-
theilung3maßtabes in der Verfügung vom 21. März 1893 nicht
ausgeprochen, ie it aber in der Betimmung der Einkommens-
teuer zum Maßtabe der zuläigen Maximalbeiträge um o mehr
zu finden, als die Regierung ich nicht mit der Fettellung dieer
begnügt, jondern auch Regeln über die Heranziehung betimmter
Klaen der Anwohner, der Geitlichen, Lehrer, Kirc&lt;hendiener und
Beamten gegeben hat, die i) als Au3nahmett von der allgemeinen
Vertheilungsregel kennzeichnen und demnach nur im Anchluß an
dieje gegeben werden konnten. An diee Betimmung der Re-
gierung war der Beklagte gebunden und durfte weder auf den
biSher für die Vertheilung der Gemeindeabgaben angewendeten
Maßtab no&lt; auf die ubidiäre Betimmung des 8. 39 der
Schulordnung zurücgreifen.

3) Es it auch die weitere Einrede, daß eine nach 88. 5, 6
und 14 des Geezes vom 18. Juni 1840 unzuläige Nach-
forderung vorliege, die Abgabe verjährt ei, wie jich Kläger aus-
drückt, nicht zu berückichtigen. Nach dem die Schulordnung be-
herrchenden, im 8. 39 zum Ausdruc&gt;k gebrachten Kommunalprinzip
jind der Schule nur die zugehörigen Gemeinden und Gutsbezirke
pflichtig, während für die einzelnen Gemeindeabgabenpflichtigen
und die Anwohner auf guts8herrlichem Lande nur eine Verpflichtung
gegenüber der Gemeinde oder dem Gutsbezirk beteht. So wenig
nun der einzelne Anwohner die Heranziehung des GutS3bezirks
Durc&lt; Einpruch und Klage anfechten kann, o wenig kann er ich
jelbt gegen die Heranziehung zu den vom Gutsvorteher ausge-
chriebenen Beiträgen zu den Schullaten des Gutsbezirk8 durch
die Behauptung c&lt;hüßzen, daß der Gutsbezirk zu Unrecht her-
angezogen ei; denn es it dies eine Einrede, die dem Rechte
eines Dritten entnommen it. Es kann daher auch im vorliegenden
Falle dahingetellt bleiben, ob die Anforderung an den Guts8-
vorjteher, 136,60 X Sculunterhaltungskoten an die Sculkae
zu zahlen, dem Gutsöbezirk gegenüber als eine unzuläige Nach-
orderung im Sinne der 88. 5 und 6 des Geees vom 18. Juni
1840 erjcheint; vielmehr it nur zu prüfen, ob die Heranziehung
des Klägers zu der im Mai 1893 behufs Deckung des erforderten
Beitrags ausgechriebenen Umlage ich als eine olche kennzeichnet?
Dies it unter allen Umtänden zu verneinen. Die angeführten
Geebestellen haben keineSwegs den Sinn einer Vorchrift, daß
Abgaben, die zur Deckung betimmter Aus8gaben erfordert werden,
nothwendig in demelben Jahre ausgechrieben werden müen, in
welchem die Verpflichtung zur Ausgabe erwachen it, ondern
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nur den, daß Steuerpflichtige, wel&lt;e bei der Aus&lt;reibung von
Abgaben übergangen worden ind, nac&lt; Ablauf des Steuerjahres
nicht mehr nachträglich herangezogen werden dürfen (zu vergl.
Entcheidungen des unterzeichneten Gericht8hofes Band I]. S. 106
und 107 und Band X. S. 116, 117), ie finden daher auch
im vorliegenden Falle keine Anwendung; denn Kläger it nicht
ert nachträglich, ondern gleichzeitig mit den übrigen Anwohnern
in R. herangezogen, es liegt alo auch keine Nachforderung im
Sinne des Geezes vom 18. Juni 1840, ondern nur die nach-
träglic&lt;e Auschreibung einer Umlage vor, zu der das Bedürfnis
I&lt;on im Vorjahre hervorgetreten war.

(Erkenntnis des 1. Senates des Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 26. Februar 1895 -- 1. 279 --).

Nachträge.
108) Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der

Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen.
Die in Gemäßheit der Prüfungsordnung vom 23. April 1885

abzuhaltenden Prüfungen der Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen
finden in dieem Jahre tatt:

a. in aj] el
am Montag, den 17. Juni d. J33., Vormittags 9 Uhr, und an
den folgenden Tagen in der gewerblichen Zeichen- und Kunt-
gewerbechule daelbt,

b. in Königsberg 1. Pr.
am Montag, den 24. Zuni d. J3., Vormittags 9 Uhr, und an
den folgenden Tagen in der Königlichen Kunt- und Gewerk-
chule daelbt,

6. in Düeldorf
am Montag, den 1. Juli d. J3., Vormittags 9 Uhr, und an den
folgenden Tagen in der Kuntgewerbechule daelbt,

d. in Berlin
am Donnerstag, den 18. Juli d. 35., Vormittags 9 Uhr, und
an den folgenden Tagen bis 27. Juli d. Js. in der Königlichen
Kuntchule, Klotertraße, hierelbt,

e. in Breölau
am Donnerstag, den 25: Juli d. J38., Vormittags 9 Uhr, und
an den folgenden Tagen in der Königlichen Kuntchule daelbt.
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Die Anmeldungen 2c. zu dieen Prüfungen ind:
für Cael und Königsberg i. Pr. bis zum 27. Mai d. I3.,
für Düeldorf, Berlin und Breslau bis zum 14. Juni d. J3.

an die betreffenden Königlichen Provinzial -Schulkollegien ein=
zureichen.

Berlin, den 7. Mai 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: de la Croix.
D. IV. 1785.

109) Ferienkure in Greifswald. 1895.
In der Zeit vom 3. bis 31. Juli werden in Greifswald

folgende Kure abgehalten werden:
1) Franzöicher Kurus,

Phonetique expörimentale, Profeor Dr. Roujelot, zweimal
wöchentlich.

Orthoepiche Uebungen, Profeor Dr. Ko&lt;wit, zweimal
wöchentlich.

Traduction d'auteurs allemands, Lic. GeRenevo1i8, zweimal
wöchentlich.

Compogition frangaise, Lic. Genevois, zweimal wöchentlich.
Recitationen dramaticher und lyricher Texte, Baron Grivot

de Grandcourt und Ch. Marelle, einmal wöchentlich.
Landeskunde von Frankrei&lt;, Profeor Dr. Credner, einmal

wöchentlich.
Ueber Studienreien in Frankreich, Profeor Dr. Ko&lt;wiß, ein-

mal wöchentlich.
L'etablisgement de T'engeignement libre; 1'organigation de

Vengeignement general; le mouvement politique des partis
en France; 16 mouvement litteraire contemporain, Pro-
feor Dr. Roufelot, wöchentlich je ein Vortrag.

Ein Kapitel aus der franzöichen Litteratur des 19. Jahrhunderts,
Profeor Dr. Koj&lt;wiß, einmal wöchentlich.

Gechichte der Philoophie in Frankreich, Geheimer Regierung3-
rath Profeor Dr. Schuppe, einmal wöchentlich.

Grundzüge des franzöichen Verfaungsrechtes, Profeor
Dr. Stoerk, zweimal wöchentlich.

Die franzöi&lt;e Volkswirthchaft, Profeor Dr. Fuchs, zwei-
mal wöchentlich.

Franzöiches Bibliothek8- und Arc&lt;ivween, Prwatdozent Dr. Alt-
mann, einmal wöchentlich.
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Die Methodik des franzöichen Unterricht3, Oberlehrer A. Ohlert,
einmal wöchentlich.

Außerdem in beonderen Zirkeln: Mündliche franzöiche Sprach-
übungen und Beprechung der Werke der mit dem Kurus
verbundenen franzöichen Lehrmittelaustellung.

2) Deutcher Kurus.
Einführung in das Studium der deutchen Sprache und Litteratur,

mit Uebungen, Profeor Dr. Reiffercheid, viermal
wöchentlich.

Neuhochdeut&lt;e Grammatik, Profeor Dr. Siebs, viermal
wöchentlich.

Die Hauptdramen Leing8, Privatdozent Dr. Bruinier, zwei-
 mal wödentlich.
Für Ausländer werden in beonderen Zirkeln: Praktiche münd-

liche und c&lt;riftlihe Sprachübungen verantaltet werden.
3) Gechichtlich- geographicher Kurus,

Gechichte der antiken Hitoriographie, Profeor Dr. See&gt;, zwei-
mal wöchentlich.

Einführung in das Studium der deutchen Gechichte des Mittel-
alter8, Privatdozent Dr. Altmann, zweimal wöcdentlich.

Anleitung zum Selbttudium über das Zeitalter Papt Gregor VI].
und das Verhältnis von Kirche und Staat im Mittelalter,
Profeor Dr. Bernheim, einmal wöcentlich, zweitündig.

Einführung in das Studium der neueren deutchen Gechichte,
Profeor Dr. Schmitt, einmal wöchentlich.

Zehn Jahre deutcher Kämpfe (1861-1871), derelbe, zweimal
wöchentlich.

Ueberbli&gt; über die brandenburgic&lt;-preußiche Gechichte bis zum
Tode König Friedrich Wilhelms 1., derelbe, dreimal
wöchentlich.

Einführung in die Gechichte der preußich-deutc&lt;en Wirthc&lt;afts-
politik, Profeor Dr. Fuc&lt;h3, zweimal wöchentlich.

Die franzöic&lt;e Volkswirthc&lt;aft, derfelbe, zweimal wöchentlich.
Landeskunde von Frankreich, Profeor Dr. Credner, einmal

wöchentlich.
Geographiche Exkurionen (für Herren), derelbe.

Die Kure ollen akademic&lt; gebildeten Lehrern Gelegenheit
zur Erweiterung oder Erneuerung ihrer Kenntnie geben, und
Lehrerinnen, insbeondere olchen, die ich für die Oberlehrerinnen-
prüfung vorbereiten, Anleitung gewähren, ich wienchaftlich fort-
zubilden. Der franzöiche und deutche Kurus bezwe&gt;en außer-
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dem, der prakti&lt;en Fortbildung zu dienen und zu nußbringendem
Studienaufenthalte im Auslande anzuleiten.

Die Vorleungen finden täglich, außer Sonnabends8, in den
Vormittagstunden von 8-1 Uhr tatt. Nur für die praktichen
Uebungen und die geographichen Exkurionen werden auch die
Nachmittagstunden benukt werden, die ont, wie auch die Sonn-
abende, zur Erholung und zu Ausflügen an die Seeküte und in
die benachbarten Seebäder frei bleiben. Durchchnittlich werden
je zwei Vorleungen gleichzeitig gehalten werden, jedoc&lt; jo, daß
niemal3 zwei Vorleungen deselben Kurus zuammenfallen.

Das Honorar beträgt für alle drei Kure zuammen 20 X.
E53 teht jedem Theilnehmer frei, jim aus der Gejammtheit der
Vorleungen die ihm genehmen auszuwählen. Karten für die
einzelnen Kure werden nicht ausgegeben; dagegen it der Bez
uch einzelner Vorleungen, gleichviel von welcher wöchentlichen
Stundenzahl, gegen ein Honorar von 5 X getattet.

Studirende der Univerität Greifswald werden nach ein-
geholter Genehmigung der betreffenden Dozenten zum Beuch von
Vorleungen unentgeltlich) zugelajjen.

Am Scluß der Kure werden auf Wunc&lt; Beuchsbe-
cheinigungen ausgetellt werden.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen nimmt Herr Pro=
feor Dr. Ko&lt;wiß, Greifswald, Markitr. 3, entgegen. Die
endgiltige Eintragung in die Theilnehmerlijte erfolgt DUurc&lt; den-
elben am 2.--4. Juli, Nachmittags von 3--5 Uhr. Für die
ich anmeldenden Herren wird ein Verzeichnis freier möblirter
Wohnungen vorbereitet ein; die Lehrerinnen erhalten ihren
Wünchen entprechende Wohnungen und Penionen durc&lt; Herrn
Dr. Schöne, Direktor der Greifswalder tädtichen höheren
Mädc&lt;henc&lt;ule (Steintr. 61), angewieen.

Empfangsabend und Begrüßung der Theilnehmer: Dientag,
den2. Juli, Abends, im Concerthaue (Eingang vom Schüßen=walle).

Abteigequartiere: „Deut&lt;es Haus“, „Preußicher Hof“;
für becheidene Anprüche: „Hötel du Nord“ und „Schwarzer
Adler“.

Peronal-Veränderungen, Titelz und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Dem vortragenden Rath im Miniterium der geitlichen, Unter=-
richt8= und Medizinal - Angelegenheiten Geheimen Ober=
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Regierungsrath Dr. Althoff zu Berlin it die große goldene
Medaille für Wienchaft verliehen worden.

Bei dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8s- und Medizinal-
Angelegenheiten ind der Sekretariats-Aitent Bluhm, der
Civil - Supernumerar Knauth und der Aitent an der
Königlichen Bibliothek zu Berlin Dr. Jur. Lauter zu Ge-
heimen Regiiratoren ernannt worden.

Den Provinzial-Schulräthen Kannegießer zu Cael und
Dr. Rothfuc&lt;hs zu Münter i. W. it der Charakter als
Geheimer Regierungs5rath verliehen worden.

Zu Krei3-Schulinpektoren ind ernannt worden:
Der bisöherige Rektor Sh&lt;hlichting, der biSherige Seminar-

lehrer Toden und der bisherige Lehrer am PrinzHeinrich-Gymnaium zu Schöneberg bei Berlin Wa hte
In gleicher Eigenchaft ind vereßt worden:

Der Kreis -Sculinpektor von Drygalski zu Hohentein
in den neu eingerichteten Kreis - Schulinpektionsbezirk
Ly&amp;, Regierung3bezirk Gumbinnen, unter Anweiung
eines Wohnikes in Ly&gt;, und der Kreis-Sculinpektor
Dr. Volkmann zu Brieen in den neu eingerichteten Krei8-
Schulinjpektion3bezirk Exin, Regierungsbezirk Bromberg,
unter Anweiung feines Wohnikzes in Exin.

B. Univeritäten.
Univerität König3berg.

Der Atronom an der Kaierlich rui&lt;en Hauptternwarte zu
PBulkowa Dr. Struve it zum ordentlichen Profeor in der
Philoophi&lt;en Fakultät der Unwerität König5berig er-
nannt worden.

Dem Bibliothekar an der Königlichen und Univerität3-Bibliothek
zu Königsberg i. Pr. Dr. Wichert it der Titel „Ober-
Bibliothekar“ beigelegt worden.

Univerität Greifswald.
Der bisöherige außerordentliche Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Univerität Greifswald Dr. Norden it zum
ordentlichen Profeor in derelben Fakultät ernannt worden.

Der bisherige Privatdozent Dr. Ger&gt;e zu Göttingen it zum
außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Unwerität Greifswald ernannt worden.

Univerität Göttingen.
Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Königlichen und Uni-

verität3-Bibliothek zu Königsberg i. Pr. Dr. Reice ijt
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zum Bibliothekar an der Königlichen Univeritäts-Bibliothek
zu Göttingen ernannt worden.

Univerität Marburg.
Der bisöherige außerordentliche Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Univerität Marburg Dr. Rathgen it zum
ordentlichen Profeor im derelben Fakultät ernannt worden.

Der außerordentliche Profeor Dr. Behring zu Halle a. S. it
in gleicher Eigenchaft in die Mediziniche Fakultät der Uni-
verjität Marburg verjeßt worden.

Der Pfarrer Lizentiat Cremer zu Lich it zum außerordentlichen
Profeor in der Theologic&lt;en Fakultät der Untwerität
Marburg ernannt worden.

Akademie Münter.
Der bisöherige Subregens am Prietereminar zu Braunsberg

Dr. Bludau it zum außerordentlichen Profeor. in der
Theologichen Fakultät der Akademie zu Münter i. W.
ernannt worden.

C. Mueen u. |. w.
In Betätigung der tatutenmäßig von der Genoenchaft der

Ordentlichen Mitglieder der Königlichen Akademie der Künte
 vollzogenen Wahlen ind von dem Herrn Miniter der geit-

lichen, Unterricht8- und Medizinal-Angelegenheiten
1) der Maler, Profeor Dr. Adolf Menzel,
2) der Bildhauer, Profeor Dr. Rudolf Siemering,
3) der Architekt, Baurath Adolf Heyden,
4) der Mutiker, Profeor Seinrid, Freiherr von Herzogen-

erg
zu Mitgliedern des Senats der Königlichen Akademie der
Künte für den Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis Ende
September 1898 weiter berufen worden.

Der bisöherige Hilfsbibliothekar an der Königlichen Bibliothek zu
Berlin Profeor Dr. Hamann it zum Bibliothefar an
derelben Bibliothek ernannt worden.

Dem Dr. phil. Gen6e zu Berlin it das Prädikat „Profeor“
beigelegt worden.

D. Höhere Lehrantalten.
2. Gymnaien.

Dem Oberlehrer Profeor Dr. Bollmann am Gymnajium zum
grauen Kloter zu Berlin it der Adler der Ritter des Kö-
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niglichen Hausordens von Hohenzollern mit der Zahl 50
verliehen worden.

In gleicher Eigenchaft ind verezt worden die Oberlehrer:
Dr. Beyer vom Gymnaium zu Wehlau an das Viktoria-

Gymnaium zu Burg,
Profeor Detto vom Gymnaium zu Wittto&gt; an das Gym-

najium zu Frankfurt a. O.,
Dr. Himtedt vom Progymnaium zu Löbau an das Gym-

naium zu Marienburg,
Dr. Huther vom Gymnaium zu Cottbus an das Gym-

naium zu Wittto&gt;,
Dr. Kuchenbä&gt;er vom Kloter Uner Lieben Frauen zu

Magdeburg an das Domgymnaßjium daelbt,
Profeor Meyer vom Progymnaium zu Schweß an das

Domgymnaium zu Verden,
Profeor Dr. Pilling vom Realgymnaium zu Erfurt an

das Gymnaium zu Schleuingen und
Profeor Shneider vom Gymnaium zu Frankfurt a. O.

an das Wilhelms-Gymnaium zu Berlin.
Als Oberlehrer ind angetellt worden am Gymnaium zu:

Als

Wernigerode der Hilfslehrer Bühring,
Schles8wig der Hilfslehrer Dr. Cold,
Schöneberg bei Berlin der Hilfslehrer Dr. Graffunder,
Flensburg der Hilfslehrer Dr. Peterjen,
Raßeburg der Hilfslehrer Rösöner,
Brandenburg (Ritterakademie) der Hilfslehrer Schendel,
Guben (Gymnaium nebt Realgymnaium) der Hilfslehrer

Dr. Sto&lt;,
Berlin (Köllniches) der Schulamtskandidat Grau,
Züllichau (Pädagogium uind Waienhaus) der S&lt;hulamit8-

kandidat Richter,
Berlin (Friedrich8-Werderches) der Schulamtskandidat Dr.

Zimmermann und
Charlottenburg der Diakonus Siebert aus Torgau.
Oberlehrer ind berufen worden die Oberlehrer:
Dr. Lehmann von der Ritterakademie zu Brandenburg an

das Gymnajium zu ECber5walde,
Dr. Mülleniefen vom Fürtlichen Gymnaium zu Arntadt

an das Gymnaium zu Schöneberg bei Berlin und
Worm38 vom Realprogymnajium zu Segeberg an das

Gymnaium zu Meldorf.
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b. Realgymnajien. |

In gleicher Eigenchaft ind vereßt worden die Oberlehrer:
Profeor Dr. Herwig vom Realprogymnaium zu Eisleben

an das Realgymnaium zu Erfurt,
ISspert von der Realchule zu Magdeburg an das Real-

gymnaium daelbt und
Schmücking vom Gymnaium zu Schleuingen an das

Realgymnajium zu Erfurt. |
Als Oberlehrer it angetellt worden am Friederich8-Realgym-

naium zu Berlin der Schulamtskandidat Dr. Sto&gt;.
Als Oberlehrer it berufen worden der Oberlehrer Dr. Wertc&lt;

vom Realprogymnajium zu Spremberg an das Realgym-
najium zu Perleberg.

6. Oberrealj&lt;ulen. |

In gleicher Eigenchaft it verezt worden der Oberlehrer Dr.
Bohn vom Friedrich8-NRealgymnaium zu Berlin an die
Friedrich3-Werderche Oberrealchule daelbt.

Als Oberlehrex ijt angetellt worden an der Oberrealchule zu
Kiel der Hilfslehrer Frenzel.

d. Progymnaien.
Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaium zu Bonn Dr. Kramm

zum Direktor des Progymnaiums zu Saarlouis it be-
tätigt worden.

Zun gleicher Eigenchaft ind verjeßkt worden die Oberlehrer:
Kohnert vom Gymnajium zu Hohentein an das Progym-

najium zu S&lt;weß und Küter vom Progymnaium zu
Neumark an dasjenige zu Löbau.

6. Realchulen.
Zu Oberlehrern ind befördert worden an der Realchule zu:

Berlin (X.) der Gemeindechullehrer Müller und
Potsdam der Hilfslehrer Lauchke.

f. Realprogymnajien.
Als Oberlehrer it angetellt worden am Realprogymnaium zu

Cisleben der Lehrer am Woltersdorfer Intitut zu Ballen-
tedt Dr. Beucce.

E. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
Der bisherige Seminar-Oberlehrer Dr. phil. Dumdey zu Her-

dete ijt zum Seminar-Direktor ernannt und demelben das
Direktorat des Schullehrer-Seminars daelbt verliehen
worden.

1895. 30
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In gleicher Eigenchaft it verezt worden der Seminar-Ober-
lehrer Günther von Ueterjen na Raßeburg.

Als Seminar-Oberlehrer ind angetellt worden am Seminar zu:
Ueteren der bisherige ordentliche Seminarlehrer Kühne

zu E&gt;ernförde und
Homberg der Archidiakonus Müller aus Prigwalk.

In gleicher Eigenchaft it verezt worden der ordentliche Seminar-
lehrer Walter von Tondern nach E&gt;ernörde.

Als ordentliche Lehrer ind angetellt worden an dem Schullehrer-
Seminar zu:

Lüneburg der bisSherige Seminar-Hilfslehrer Hoffmann
zu Steinau a. O.,

Ragnit der Kantor und Organit Janz zu Genthin,
Herde&gt;e der bisSherige Seminar-Hilfslehrer Lindemann

zu Ueteren und
Hilchenbach der Lehrer Röder zu Trier.

An den Evangeli&lt;en Erziehungs- und Bildungsantalten zu
Droyßig it die biSherige Hilfslehrerin Marie Duperret
zur ordentlichen Seminarlehrerin befördert worden.

Am Scullehrer-Seminar zu Linnich it der Lehrer Brü&gt;mann
aus Brachelen als Hilfslehrer angetellt worden.

F. Taubtummen- und Blindenantalten.
In gleicher Eigenchaft it vereßt worden der Hilfslehrer Pudel

von der Provinzial-Taubtummenantalt in König3berg i. Pr.
an die Provinzial-Taubtummenantalt zu Angerburg.

An der Blindenantalt zu Stegliß it die Lehrerin Behm als
ordentliche Lehrerin angetellt worden.

G. Deffentliche höhere Mäd&lt;en&lt;ulen.
Dem Oberlehrer an der tädtichen höheren Mädchenchule zu

Een Dr. Laufenberg und den Oberlehrern an der
Eliabethenchule zu Frankfurt a. M. Dr. Vollheim und
Dr. Böder it das Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.

Der ordentlichen Lehreran an der Eliabeth&lt;hule zu Berlin
Laura Herrmann it die Amtsbezeichnung „Oberlehrerin“
beigelegt worden.

Die ordentliche Lehrerin Mantey it von der Margarethenchule
zu Berlin als Erte Lehrerin an die Viktoriachule daelbt
verjeßt worden.

An der Dorotheen&lt;hule zu Berlin it der Gemeindechullehrer
Vietzke als ordentlicher Lehrer angetellt worden.
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H. AusSgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Frau Dr. Bahnen, Lehrerin an der Blindenantalt zu
Stegliß,

Gorzißa, Gymnaial-Oberlehrer zu Elbing,
Dr. Hirchfeld, ordentlicher Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Univerität Königsberg, und
Dr. Meißel, Direktor der Oberrealchule zu Kiel.

2) In den Ruhetand getreten: |
Dr. D'Avi8, Gymnaial-Oberlehrer zu Coblenz,
Bournot, Profeor, Realprogymnaial - Oberlehrer zu

Wriezen, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens
vierter Klae,

Dr. Chalybaeus, Profeor, Gymnaial -Oberlehrer zu
Meldorf, unter Verleihung des Köüniglihen Kronen-
Orden8 dritter Klae,

Dr. Ebeling, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Wernige-
en unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierterlayje,

Gertenberg, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Neuwied,
Dr. Hennings, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Huum,

unter Verleihung des Rothen Adler-Orden5 vierter Klae,
Dr. Kewit&lt;, Profeor, Realgymnaial -Oberlehrer zu

Nordhauen, |

Dr. Marggraff, Profeor, Gymnaial-Oberlehrerzu Berlin,
unter Verleihung des Rothen Adler-Orden5 vierter Klae,

Michael, Gymnaial-Oberlehrer zu Torgau,
Mirow, Seminar-Oberlehrer zu Raßeburg,
Dr. Raßmann, Rrofeor, Progymnaial - Oberlehrer zu

Saarlouis,
Dr. Reucher, Profeor, Oberlehrer an der Nitterakademie

zu Brandenburg, unter Verleihung des Rothen Adler-
Ordens vierter Klae, -

Schulz, Konrektor, Lehrer am Realprogymnajium zu
Rieenburg, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens
vierter Klaje,

Serf, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Cöln,
Stec ert, Brofeor, Realgymnaial-Oberlehrer zu Magde-urg,
Dr. Wil &gt;e, Profeor, Gymnaial-Oberlehrerzu Stendal,
Zwerc&lt;ke, Krei3-Schulinpektor zu Habelchwerdt, unter

Verleihung des Rothen Adler-Ordens3 vierter Klae, und
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die ordentlichen Lehrerinnen an der Eliabeth&lt;hule zu Ber-
lin Bernhardt und Schi&gt;.

3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im Inlande:

Dr. Cote, Profeor, Gymnaßial-Oberlehrer zu Schöneberg,
und Peter3, Seminar-Hilfslehrer in Marienburg.

4) Ausgec&lt;hieden, Anlaß nicht angezeigt:
Beer, Hilfslehrer an der Provinzial-Taubtummenantal

zu Angerburg, und Burchardt, Seminar-Hilfslehrer
zu Oranienburg.
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die ordentlichen Lehrerinnen an der Eliſabethſ<hule zu Ber-
lin Bernhardt und Schi>.

3) Ausgeſchieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im Inlande:
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zu Oranienburg.
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Centralblatt
für

die geammte Unferrichts- Verwalfung
in Preußen.

Derausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und
- Medizinal- Angelegenheiten.

N 6, Verlin, den 20. Juni 1895.

4. Behörden und Beamte.

110) Zeugniszwang in DisSciplinarachen, betreffendnichtrichterliche Beamte.
Berlin, den 30. April 1895.

Anläßlich eines Einzelfalles, in welchem der Unteruchungs=
kommiar in dem DisSciplinarverfahren gegen einen Bürger-
meiter das Amtsgericht erucht hatte, gegen einen von dem
Unteruchung8kommijjar geladenen, aber ausgebliebenen Zeugen
eine Ordnungötrafe, eventuell eine Hafttrafe fetzueßen, jind in
einem Bec&lt;hlue des Oberlandesgerichts in Naumburg vom
17. November 1894 folgende Grundätze ausgeprochen worden:

Gegenüber dem Unteruchungskommijjar in Disciplinarjachen
beteht ein Zeugniszwang. Da dieer Gegentand durch das
Geeß, betreffend die Dientvergehen der nichtrichterlichen Beamten,
vom 21. Juli 1852 nicht erchöpfend geregelt it, o ind die
Vorchriften diees Geezes durc&lt; die für das ordentliche gericht-
liche Verfahren jeweilig geltenden Vorchriften, mithim durch die
Betimmungen der Reich3-Strafprozeßordnung zu ergänzen. Der
Unteruchung8skommiar hat demgemäß die in der Strafprozeß-
ordnung gegebenen Strafbetimmungen jelbt zu handhaben.
Durch Vermittelung des Amts8gerichts dagegen it eine olche
Straffetezung nicht zu erreichen, oweit eine olche Vermittelung
nicht für beondere Fälle, z. B. in dem Geeke über das Paß-
ween, ausdrücklich vorgeehen it.

Euer Hochwohlgeboren eruche ich ergebent, zu veranlaen,
daß vortehende Rechtsgrundäße bei dem Verfahren der Unter-

1895. 31
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Juchung3kommiare in Disciplinarachen, betreffend nichtrichter-lime Beamte, Beachtung finden.
An

ämmtliche Herren Regierungs-Präidenten
(mit Aus&lt;luß von N).

Abchrift erhalten Euer Ooc&lt;wohlgeboren auf den gefälligen
Bericht vom 19. Dezember v. J8. zur gleichmäßigen Beachtung
ergebent.
Der Miniter für Handel und Gewerbe. Der Finanzminiter.

Im Auftrage: von Wendt. In Vertretung: Meinec&gt;e.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

. In Vertretung: von Weyrauch.
Der Miniter des Innern. Der Jutizminiter.

In Vertretung: In dejen Vertretung:
Braunbehrens. - Nebe-Pflugtaedt.
An

den Herrn Regierung3-Präidenten zu N.

„3. ILA. 3969.Zut. M. I. 2450.

B. Univeritäten.
111) Beurlaubung von Privatdozenten bei den

Univeritäten.
Berlin, den 23. März 1895.

Meit Bezug auf den gefälligen Bericht vom 16. März v. J3.
benachrichtige ich das Königliche Univeritäts-Kuratorium ergebent,
daß eine Beurlaubung von Privatdozenten zufolge der Erlae
vom 26. Jum 1886 -- U. 1. 1950 -- (Centrbl. f. d. ge. Unterr.
Verw. S. 459) und vom 5. Februar 1889 -- DÜ. 1. 9820 --
nicht tattfindet. Der dortige Privatdozent Dr. N. it demgemäß
durc&lt; meinen Erlaß vom 13. Februar v. Js. -- VU. 1. 20243
-- nicht beurlaubt, ondern nur von der Abhaltung von Vor-
leungen auf die Dauer eines Jahres entbunden worden. Die
Befugnis, in dieem Sinne Verfügung zu treffen, wie olche
&lt;on biSher owohl bezüglich der dortigen Uniwerität wie wegen
aller anderen Univeritäten gehandhabt worden it, folgt aus

432
 

Juchung3kommiſſare in Disciplinarſachen, betreffend nichtrichter-
lime Beamte, Beachtung finden.

An
ſämmtliche Herren Regierungs-Präſidenten

(mit Ausſ<luß von N).
 

Abſchrift erhalten Euer Ooc<wohlgeboren auf den gefälligen
Bericht vom 19. Dezember v. J8. zur gleichmäßigen Beachtung
ergebenſt.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Der Finanzminiſter.
Im Auftrage: von Wendt. In Vertretung: Meinec>e.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
. In Vertretung: von Weyrauch.

Der Miniſter des Innern. Der Juſtizminiſter.
In Vertretung: In dejſen Vertretung:
Braunbehrens. - Nebe-Pflugſtaedt.

An
den Herrn Regierung3-Präſidenten zu N.

„3. ILA. 3969.
Zuſt. M. I. 2450.

 

B. Univerſitäten.

111) Beurlaubung von Privatdozenten bei den
Univerſitäten.

Berlin, den 23. März 1895.
Meit Bezug auf den gefälligen Bericht vom 16. März v. J3.

benachrichtige ich das Königliche Univerſitäts-Kuratorium ergebenſt,
daß eine Beurlaubung von Privatdozenten zufolge der Erlaſſe
vom 26. Jum 1886 -- U. 1. 1950 -- (Centrbl. f. d. geſ. Unterr.
Verw. S. 459) und vom 5. Februar 1889 -- DÜ. 1. 9820 --
nicht ſtattfindet. Der dortige Privatdozent Dr. N. iſt demgemäß
durc< meinen Erlaß vom 13. Februar v. Js. -- VU. 1. 20243
-- nicht beurlaubt, ſondern nur von der Abhaltung von Vor-
leſungen auf die Dauer eines Jahres entbunden worden. Die
Befugnis, in dieſem Sinne Verfügung zu treffen, wie ſolche
ſ<on biSher ſowohl bezüglich der dortigen Uniwerſität wie wegen
aller anderen Univerſitäten gehandhabt worden iſt, folgt aus



433

dem dieseitigen Aufichtsrec&lt;ht über die Univeritäten und Fakul-
täten. Der entgegengeeßte Standpunkt der dortigen Philoophichen
Takultät kann als begründet nicht anerkannt werden.

Der Miniier der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.An

das Königliche Univeritäts--Kuratoriumzu N.
VU. I. 23145/94.

112) Vorchriften, betreffend die Prüfung der Nahrungs8-
mittel- Chemiker.

Im Anc&lt;luß an die Bekanntmachungen vom 6. Februar
und 17. April d. I. (Centrbl. S. 253 und 398), betreffend die
Einezung von Kommiionen zur Prüfung von Nahrungsmittel-
Chemikern und die Bezeichnung der Antalten, an welchen die
nach der Prüfung3ordnung nachzuweiende praktiche Ausbildung
erworben werden kann, betimme im zur weiteren Ausführung
des Bundesrath3-Bechlujes vom 22. Februar 1894 Folgendes:

1) Den Prüfungen ind die nachtehend abgedruckten Vor-
chriften zu Grunde zu legen. Mit denelben wird zugleich das
volltändige Verzeichnis der Mitglieder der in Funktion getretenen
Vorprüfung3- und Hauptprüfung3-Kommiionen bekannt gegeben.

2) Den al3 Leiter öffentlicher Antalten zur Unteruchung
von Nahrungs8- und Genußmitteln bereits angetellten Sachver-
tändigen kann bis zum 1. Oktober d. J. der Befähigung3ausweisunter Verzicht auf die vorgeehenen Prüfungen und deren Vor-
bedingungen ertheilt werden; Leitern anderer als taatlicher An-=
talten der vorbezeichneten Art kann diee Vergüntigung nur zu
Theil werden, wenn ie nicht mit ihrem Einkommen ganz oder
zum Theil auf die Einnahmen aus den Unteruchungsgebühren
angewiejen jind.

Anderen als den vorgedachten Sachvertändigen kann der
Befähigungsausweis unter gänzlichem oder theilweiem Verzicht
auf die vorgejehenen Prüfungen und deren Vorbedingungen er-
theilt werden, ofern diee Sachvertändigen na&lt; dem Gutachten
einer der für die Prüfung von Nahrungsmittel-Chemikern ein=-
gejezten Kommiionen nach ihrer wienchaftlichen Vorbildung
und prakti&lt;en Uebung im Weentlichen den Anforderungen ge-
nügen, welche die neuen Betimmungen an geprüfte Nahrungs-
mittel-Chemifer tellen.

3) Der Befähigungö3au3weis in den Fällen unter Nr. 2.
wird von mir ertheilt.

4) Diejenigen Chemiker, welche den Befähigung5ausweis
31*
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erworben haben, ollen vorzugsweie berücichtigt werden, und
zwar vornehmlich : M

a. bei der öffentlichen Betellung (8. 36. der Gewerbe-Ordnung)
von Sachvertändigen für Nahrungsmittel-Chemie,

b. bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der Hand-
habung des Nahrungsmittelgejeßes in Verbindung tehen-
den &lt;emi&lt;en Fragen, owie

6. bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffentlichen
Antalten zur tec&lt;hnichen Unteruchung von Nahrungs8-
und Genußmitteln (8. 17. des Nahrungsmittelgeeßes).

Berlin, den 10. Mai 1895. |

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

Bekannimachung.
VU. 1. 2437.11. M.

Vorchriften, betreffend die Prüfung der Nahrungs3-
mittel- Chemiker.

St.
Ueber die Befähigung zur &lt;emich-te&lt;hnichen Beurtheilung

von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs8gegentänden
(Reichsgejeß vom 14. Mai 1879, Reich8-Geezbl. S. 145) wird
demjenigen, welcher die in Folgendem vorgechriebenen Prüfungen
bejtanden hat, ein Ausweis nach dem beiliegenden Muter ertheilt.

. 2. -

Die Prüfungen betehen in einer Vorprüfung und einer
Hauptprüfung.

Die Haupiprüfung zerfällt in einen technichen und einen
wienchaftlichen Abchnitt.

KA. Borprüfung. |

. 3. .

Die Kommiion für die Vorprüfung beteht unter dem
Voriß eines Verwaltungs5beamten aus einem oder zwei Lehrern
der Chemie und je einem Lehrer der Botanik und der Phyik. -

Der Vorißende leitet die Prüfung und ordnet bei Be=
hinderung eines Mitgliedes deen Vertretung an.

| . . 4.

In jedem Studienhalbjahr finden Prüfungen tatt.
.Geuche, welche päter al8 vier Wochen vor“ dem amtlich
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fejtgeezten Schluß der Vorleungen eingehen, haben keinen An-pruch auf Berückichtigung im laufenden Halbjahr.
Die Prüfung kann nur bei der Prüfungskommiion der-

jenigen Lehrantalt, bei welher der Studirende eingechrieben it
oder zuleßt eingechrieben war, abgelegt werden.

8. 5.
' Dem Geuche jind beizufügen:

1) Das Zeugnis der Reife von einem Gymnaium, einem
Realgymnajium, einer Oberreal&lt;ule oder einer: durch
Bechluß des Bundesraths als gleichberechtigt anerkannten
anderen Lehrantalt des Reichs.

Das Zeugnis der Reife einer gleichartigen außer-
deut&lt;en Lehrantalt kann ausnahmsweie für ausreichenderachtet werden.

2) Der durch Abgangs8zeugnie oder, oweit das Studium
noch fortgeeßt wird, dur&lt; das Anmeldebuch zu führendeNachweis eines näturwienchaftlichen Studium5 von ech3
Halbjahren, deren lektes indeen zur Zeit der Einreichung
Des Wejuchs no&lt; nicht abgechloen zu ein braucht. Das
Studium muß auf Univeritäten oder auf technichen Hoch-
jhulen des Reichs zurücgelegt ein.

Ausnahmsweie kann das Studium auf einer gleich
artigen außerdeutchen Lehrantalt oder die einem anderen
 Studium gewidmete Zeit in Anrechnung gebracht werden.
3) Der durc&lt; Zeugnie der: LaboratoriumS3vorteher zu

führende Nachweis, daß der Studirende mindetens fünfHalbjahre in &lt;emichen Laboratorien der unter Nr.
bezeichneten Lehrantalien gearbeitet hat.

S. 6.Der Vorißende der Prüfungskommiion entcheidet über die
Zulaung und verfügt die Ladung des Studirenden. Lehßtere
erfolgt mindetens zwei Tage vor der Prüfung, unter Beifügung
eines Abdrucks dieer Betimmungen. Die Prüfung kann nach
Beginn der leßten echs Wochen des echten Studienhalbjahres
tattinden.

Zu einem Prüfungstermin werden nicht mehr al3 vier Prüf-linge zugelaen.Wer in dem Termin ohne ausreichende Entchuldigung nicht
rechtzeitig ercheint, wird in dem laufenden Prüfungs3halbjahr
zur Prüfung nicht mehr zugelaen.

8. 7.
Die Prüfung ertreckt ich auf

unorgamj&lt;e, orgamc&lt;e und analytiche Chemie,
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Botanik,
Phyik.

Bei der Prüfung in der unorgani&lt;en Chemie it auch die
Mineralogie zu berückichtigen.

Die Prüfung it mündlich; der Vorigende und zwei Mit-
glieder müen bei derelben tändig zugegen ein.

Die Dauer der Prüfung beträgt für jeden Prüfling etwa
eine Stunde, wovon die Hälfte auf Chemie, je ein Viertel auf
Botamk und Phyik entfällt.

Wer die Prüfung für das höhere Lehramt betanden hat,
wird, ofern er in Chemie oder Botanik die Befähigung zum
Unterricht in allen Klaen oder in Phyik die Befähigung zum
Unterricht in den mittleren Klaen erwieen hat, in dem betreffen-
den Fach nicht geprüft.

| . 8.

Die Gegentände und das Ergebnis der Prüfung werden
von dem Examinator für jeden Geprüften in ein Protokoll ein-
getragen, wel&lt;es von dem Vorizenden und ämmtlichen Mit-
gliedern der Kommiion zu unterzeichnen it.

Die Zenur wird für das einzelne Fach von dem Examinator
ertheilt, und zwar unter auschließlicher Anwendung der Prä-
dikate „ehr gut“, „gut“, „genügend“ oder „ungenügend“.

Wenn in der Chemie von zwei Lehrern geprüft wird, haben
beide ic über die Zenur für das geammte Fach zu einigen.
Gelingt dies micht, o ent&lt;eidet die Stimme desjenigen Exami-
nators, welcher die geringere Zenur ertheilt hat.

8. 9.
It die Prüfung nicht betanden, o findet eine Wieder-

holungsprüfung tatt. Dieelbe ertre&gt;t ich, wenn die Zenur
in der erten Prüfung für Chemie und für ein zweites Fach
„Ungenügend“ war, auf ämmtliche Gegentände der Vorprüfung
und findet dann nicht vor Ablauf von echs Monaten tatt.

In allen anderen Fällen bechränkt ic die Wiederholungs-
prüfung auf die nicht betandenen Fäc&lt;her. Die Frit, vor deren
Ablauf ie nicht tattinden darf, beträgt mindetens zwei und
höchtens ec&lt;s Monate und wird von dem Voritzenden nach
Benehmen mit dem Examinator fetgeezt. Meldet ich der Prüf-
ling ohne eine nach dem Urtheil des Vorißenden auSreichende
Entchuldigung innerhalb des nächtfolgenden Studienjemeters
nac&lt; Ablauf der Frit nicht rechtzeitig (8. 4) zur Prüfung, jo
hat er die ganze Prüfung zu wiederholen.

Lautet in jedem Fache die Zenur mindetens „genügend“,
o it die Prüfung betanden. Als Schlußzenur wird ertheilt
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„jehr gut“, wenn die Zenur für Chemie und ein anderes
Fac&lt; „ehr gut“, für das dritte Fach mindetens „gut“
lautet;

„gut“, wenn die Zenur nur in Chemie „ehr gut“ oder in
Chemie und no&lt; einem Fach mindetens „gut“ lautet;

„genügend“ im allen übrigen Fällen.
8. 10. |

Tritt ein Prüfling ohne eine nach dem Urtheil des Vor-
izenden ausreichende Ent&lt;uldigung im Laufe der Prüfung zu-
rücd, o hat er dieelbe volltändig zu wiederholen. Die Wieder-
holung it vor Ablauf von ec&lt;38 Monaten nicht zuläig.

S. 11.
Die Wiederholung der ganzen Prüfung kann auch bei einer

anderen Prüfungskommiion ge&lt;ehen. Die Wiederholung der
Prüfung in einzelnen Fächern muß bei derelben Kommiion
tattinden.

Eine mehr als zweimalige Wiederholung der ganzen Prü-
fung oder der Prüfung in einem Fache it nicht zuläig.

Ausnahmen von vortehenden Betimmungen können aus be-
onderen Gründen getattet werden.

8. 12.
Ueber den Ausfall der Prüfung wird ein Zeugnis ertheilt.

It die Prüfung ganz oder theilweie zu wiederholen, o wird
tatt einer Geammtzenur die Wiederholungsfrit in dem Zeugnis
vermerkt. Dieer Vermerk it, falls der Prüfling bei einer aka-
demichen Lehrantalt nicht mehr eingechrieben it, auch in das

: Lebte Abgangs8zeugnis einzutragen. It der Prüfling bei einer
akademichen Lehrantalt nocr&lt; eingechrieben, o hat der Vor-
igende den Ausfall der Prüfung und die Wiederholungsfriten
al5bald der Anjtalt5behörde mitzutheilen. Von dieer ijt, falls
der Studirende vor volltändig betandener Vorprüfung die Lehr-
antalt verläßt, ein entprechender Vermerk in das Abgangszeugnis
einzutragen.

8. 13.
An Gebühren ind für die Vorprüfung vor Beginn derelben

30 Azu entrichten.
Für Prüflinge, welche das Befähigung38zeugnis für das

höhere Lehramt beißen, betragen in den im 8. 7 Abatz 5 vor-
gejehenen Fällen die Gebühren 20 X. Dadselbe gilt für die
Wiederholung der Prüfung in einzelnen Fächern (8. 9 Abaß 2).
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B. Sauptprüfung.
8. 14. -

Die Kommiion für die Hauptprüfung beteht unter dem
Vorit eines Verwaltungs5beamten aus zwei Chemikern, von
Denen einer auf dem Gebiete der Unterjuchung von Nahrungs-
mitteln, Genußmitieln und Gebrauchsgegentänden praktich ge-
Ichult it, und aus einem Vertreter der Botanik.

Der Vorizende leitet die Prüfung und ordnet bei Be-
hinderung eines Mitgliedes deen Vertretung an.

| 15.

Die Prüfungen beginnen jährlich im April und enden im
Dezember.

- Die Prüfung kann vor jeder Prüfungskommiion abgelegt
Werden.

Die Geuche um Zulaung ind bei dem Voritzenden bis
zum 1. April einzureihen: Wer die VorbereitungSzeit ert mit
dem September beendigt, kann ausnahmsweie nor im [laufenden
Prüfungsjahre zur Prüfung zugelaen werden, ofern die Meldung
vor dem 1. Oktober erfolgt.

S. 16.
Der Meldung ind beizufügen:
1) ein kurzer Lebenslauf;
2) die im 8. 5 Nr. 1 bis 3 aufgeführten Nachweie;
3) das Zeugnis über die Vorprüfung (8. 12);
4) Zeugmie der Laboratoriums8- oder Antalt8vorteher Dar

über, daß der Prüfling vor oder nach der Vorprüfung
an einer der im 8. 5 Nr. 2 bezeichneten Lehrantalten
mindetens ein Halbjahr an Mikrokopirübungen Theil
genommen und nach betandener Vorprüfung mindetens
drei Halbjahre mit Erfolg an einer taatlichen Anjtalt zur
technichen Unteruchung von Nahrung3- und Genußmitteln
thätig geween it.

Wer die Prüfung als Apotheker mit dem Prädikat „ehr
gut“ betanden hat, bedarf, jofern er die im 8. 5 Nr. 2 bezeichnete
Vorbedingung erfüllt hat, der im 8. 5 Nr. 1 und 3 vorgeehenen
Nachweie owie des Zeugnies über die Vorprüfung nicht. Wer
die Befähigung für das höhere Lehramt in Chemie und Botanik
für alle Klaen und in Phyik für die mittleren Klaen dargethan
hat, bedarf, ofern er den im 8. 5 unter Nr. 3 vorgeehenen
Nachweis erbringt, des Zeugnies über die Vorprüfung nicht.
Wer an einer technichen Hochchule die Diplom- (Abolutorial-)
Prüfung für Chemiker betanden hat, bedarf des Zeugnmijes über
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die Vorprüfung nicht, wenn die betehenden Prüfungsvorchriftenals ausSreichend anerkanntind.
Wer nach der Vorprüfung eiti halbes Jahr an einer Uni-

verität oder te&lt;mnijgen Hochchule dem naturwienchaftlichen
Studium, verbunden mit praktijc&lt;er Laboratoriumsthätigkeit, ge-
widmet hat, bedarf nur für zwei Halbjahre des Nachweies über
eine praktiche Thätigkeit an Antalten zur Unteruchung von
Nahrungs5- und Genußmitteln. |

Den taatlichen Antalten dieer Art können von der Zentral-
behörde ontige Antalten zur technichen Unteruchung von
Nahrung3- und Genußmitteln, owie landwirthchaftliche Unter-uchungsantalten gleichgetellt werden.

8. 17.Der Vorikende der Kommiion entcheidet über die Zu-
lajung des Studirenden. Dieer hat ich bei dem Vorißzenden
perönlich zu melden.

Die Zulaung zur Prüfung it zu veragen, wenn That-
achen vorliegen, welche die Unzuverläjigkeit des Nachuchenden
in Bezug auf die AnsSübung des Berufs alsNahrungsmittel-
Chemiker darthun.

9. 1Die Prüfung it nicht 3fntlich Sie beginnt mit dem tech-
nichen Abchnitt. Nur wer dieen Abchnitt betanden hat, wird
zu dem wijenchaftlichen Abchnitt zugelaen. Zwichen ' beiden
Abchnitten foll ein Zeitraum von höchtens drei Wochen liegen;
jedoc&lt; fann der Vorißende aus beonderen Gründen eine längere
Frit, ausnahmsweie auch eine Unterbrechung bis zur nächten
Prüfungsperiode gewähren.

S. 19.
Die te&lt;hni&lt;e Prüfung wird in einem mit den erforderlichen

Matteln ausgetatteten Staatslaboratorium abgehalten. Es dürfen
daran gleichzeitig ni&lt;t mehr als acht Kandidaten theilnehmen.

Die Prüfung umfaßt vier Theile. Der Prüfling muß ich
befähigt erweien :

1) eine, ihren Betandtheilen nach dem Examinator bekannte
&lt;hemiche Verbindung oder eine küntliche, zu dieem Zwe&gt;
bejonders zuammengejeßte Michung qualitativ zu analy-
jiren und mindetens vier einzelne Betandtheile der von
dem Kandidaten bereits qualitativ unterjuchten oder einer
anderen dem Examinator in Bezug auf Natur und
Mengenverhältnis der Betandtheile befannten &lt;emichen
Verbindung oder Michung quantitativ zu betimmen;
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zu dem wijſſenſchaftlichen Abſchnitt zugelaſſen. Zwiſchen ' beiden
Abſchnitten foll ein Zeitraum von höchſtens drei Wochen liegen;
jedoc< fann der Vorſißende aus beſonderen Gründen eine längere
Friſt, ausnahmsweiſe auch eine Unterbrechung bis zur nächſten
Prüfungsperiode gewähren.

S. 19.
Die te<hniſ<e Prüfung wird in einem mit den erforderlichen

Matteln ausgeſtatteten Staatslaboratorium abgehalten. Es dürfen
daran gleichzeitig ni<t mehr als acht Kandidaten theilnehmen.

Die Prüfung umfaßt vier Theile. Der Prüfling muß ſich
befähigt erweiſen :

1) eine, ihren Beſtandtheilen nach dem Examinator bekannte
<hemiſche Verbindung oder eine künſtliche, zu dieſem Zwe>
bejonders zuſammengejeßte Miſchung qualitativ zu analy-
jſiren und mindeſtens vier einzelne Beſtandtheile der von
dem Kandidaten bereits qualitativ unterjuchten oder einer
anderen dem Examinator in Bezug auf Natur und
Mengenverhältnis der Beſtandtheile befannten <emiſchen
Verbindung oder Miſchung quantitativ zu beſtimmen;
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2) die Zuammeneßung eines ihm vorgelegten Nahrungs-
oder 'Genußmittels qualitativ und quantitativ zu betimmen;

3) die Zuammenezung eines Gebrauchsgegentandes aus
dem Bereich des Geees vom 14. Mai 1879 qualitativ
und nach dem Ermeen des Examinator3s auch quantitatir
zu betimmen;4) einige Aufgaben auf dem Gebiete der allgemeinen Botani
(der pflanzlichen Sytematik, Anatomie und Morphologie
mit Hilfe des Mikrokops zu löen.

Die Prüfung wird in der hier angegebenen Reihenfolge ohn
mehrtägige Unterbrechung erledigt. Zu einem jpäteren Thei
wird nur zugelaen, wer den vorhergehenden Theil betanden hat.

Die Aufgaben ind o zu wählen, daß die Prüfung in vier
Wochen abgec&lt;loen werden kann.

Sie werden von den einzelnen Examinatoren betimmt und
ert bei Beginn jedes Prüfungstheils bekannt gegeben. Die
te&lt;nic&lt;e Löung der Aufgabe des erjten Theils muß, oweit die
qualitative Analye in Betracht kommt, in einem Tage, diejenige
der übrigen Aufgaben innerhalb der von dem Examinator bei
Ueberweiung der einzelnen Aufgaben fetzuezenden Frit be-
endet jein.

Die Aufgaben und die geeßten Friten ind gleichzeitig dem
Vorizenden von den Examinatoren chriftlich mitzutheilen.

Die Prüfung erfolgt unter Klauur dergetalt, daß der
Kandidat die technichen Unteruchungen unter tändiger Anween-
heit des Examinators oder eines Vertreters deselben zu Ende
führt und die Ergebnie täglih in ein von dem Examinator
gegenzuzeichnendes Protokoll einträgt.

8. 20.
Nach Abchluß der technichen Unteruchungen (8. 19) hat

der Kandidat in einem chriftlichen Bericht den Gang derelben
und den Befund zu bechreiben, auch die daraus zu ziehenden
Schlüe darzulegen und zu begründen. Die chriftliche Aus-
arbeitung kann für die beiden Analyen des erten Theils zu-
jammengefaßt werden, falls dieelbe Subtanz qualitativ und
quantitativ betimmt worden it; ie hat i&lt; für Theil 4 auf
eine von dem Examinator zu bezeichnende Aufgabe zu be-
&lt;ränfen. Die Berichte über die Theile 1, 2 und 3 jind je
binnen drei Tagen nac&lt; Abchluß der LaboratoriumSarbeiten,
der Bericht über die mikrokopiche Aufgabe (Theil 4) binnen
zwei Tagen, mit NamensSunterchrift verehen, dem Examinator
zu Übergeben.

Der Kandidat hat bei jeder Arbeit die benußkte Literatur
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anzugeben und eigenhändig die Vericherung hinzuzufügen, daß
er die Arbeit ohne fremde Hilfe angefertgt Hat.

8. 21.
Die Arbeiten werden von den Fachexaminatoren zenirt und

mit den Unteruchungsprotokollen und Zenuren dem Vorißenden
der Kommiion binnen einer Woche nac; Empfang vorgelegt.

22.Z-
Die wien&lt;aftliche Prüfung it mündlih. Der Vorißende

und zwei Mitglieder der Kommiion müen bei derelben tändig
zugegen ein. Zu einem Termin werden nicht mehr als vier
Kandidaten zugelaen.

Die Prüfung ertreckt ich
1) auf die unorganiche, organiche und analytiche Chemie

mit beonderer Berücihtigung der bei der Zuammens-
ezung der Nahrung3=- und Genußmittel in Betracht
kommenden &lt;emichen Verbindungen, der Nährtoffe und
ihrer Umjezungsprodukte, owie auch der Ermittelung der
Achenbetandtheile und der Gite mineralicher und

 organicher Natur;
2)

3)

4)

auf die Hertellung und die normale und abnorme Be-
chaffenheit der Nahrung3- und Genußmittel owie der
unter das Geez vom 14. Mai 1879 fallenden Gebrauchs
gegentände. Hierbei it auch auf die ogenannten lands
wirthchaftlihen Gewerbe (Bereitung von Molkereipro-
dukten, Bier, Wein, Branntwein, Stärke, Zucker u. dergl. m.)einzugehen;
auf die allgemeine Botanik (pflanzliche Sytematik, Ana-
tomie und Morphologie) mit beonderer Berüdichtigung
der pflanzlichen Rohtofflehre (Drogenkunde u. dergl.),
owie ferner auf die bakteriologichen Unteruchungs-
methoden des Waers und der übrigen Nahrungs5- und
Genußmittel, jedoc&lt; unter Bechränkung auf die einfachen
Kulturverfahren;
.auf die den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln
und Gebrauchsgegentänden regelnden Geeße und Ver-
ordnungen, owie auf die Grenzen der Zutändigkeit desNahrungsmittel-Chemikers im Verhältnis zum Arzt, Thier-
arzt und anderen Sachvertändigen, endlich auf die Or-
ganiation der für die Thätigkeit eines Nahrungsmittel-
Chemikers in Betracht kommenden Behörden.

Die Prüfung in den erten drei Fächern wird von den Fach-
examinatoren, im vierten Fache von dem Vorißenden, geeigneten-
falls unter Betheiligung des einen oder anderen Fachexaminator3
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abgehalten. Die Dauer der Prüfung beträgt für jeden Kandi-
daten in der Regel nicht über eine Stunde.

8. 23.
Für jeden Kandidaten wird über. jeden Prüfungsabchnitt

ein Protokoll unter Anführung der Prüfungsgegentände und der
Zenuren, bei. der Zenur „ungenügend“ unter kurzer Angabe
ihrer Gründe, aufgenommen.

8. 24: . |

Ueber den Ausfall der Prüfung in den einzelnen Theilen
des tec&lt;hni&lt;en Abchmtts und in den einzelnen Fächern des
wijenchaftlichen Abchnitts werden von den betreffenden Examina-
toren Zenjuren unter ausc&lt;ließlicher Anwendung der Prädikate
„jehr gut“, „gut“, „genügend“, „ungenügend“ ertheilt..

Für Botanik und Bakteriologie muß die gemeiname Zenur,
wenn bei getrennter Beurtheilung in einem dieer Zweige „uns-
genügend“ gegeben werden würde, „ungenügend“ lauten.

S. 25. H
It die Prüfung in einem Theile des technichen Abchnitts

nicht betanden, o findet eine Wiederholungsprüfung tatt. Die
Frit, vor deren Ablauf die Wiederholungsprüfung nicht erfolgen
darf, beträgt mindetens drei Monate und höchtens ein Jahr;
ie wird von dem Vorikenden nach Benehmen mit dem Examina-
tor fetgeeßt. | | |

Hat der Kandidat die Prüfung in einem Fache des wien-
chaftlichen Abchnitts nicht betanden, o kann er nach Ablauf
von e&lt;5s Wochen zu einer Nachprüfung zugelaen werden. Die
Nachprüfung findet in Gegenwart des Vorißenden und der
betheiligten Fachexaminatoren tatt. Beteht der Kandidat auch
in der Nachprüfung nicht, oder veräumt er e8, ohne ausreichende
Entc&lt;uldigung ic&lt; innerhalb vierzehn Tagen nach Ablauf der
für die Nachprüfung getellten Frit zu melden, o hat er die
Prüfung in dem ganzen Abchnitt zu wiederholen. Daselbe gilt,
wenn der Kandidat die Prüfung in mehr als einem Fache diees
Abchnitts nicht betanden hat. Die Wiederholung it vor Ablauf
von je&lt;s Monaten nicht zuläig.

8. 26.
Erfolgt die Meldung zur Wiederholung eines Prüfungs-

theils nicht pätetens in dem nächten Prüfungsjahre, o muß
die ganze Prüfung von neuem abgelegt werden.

Wer bei der Wiederholung nicht beteht, wird zu einer
weiteren Prüfung nicht zugelaen.
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Ausnahmen von vortehenden Betimmungen können aus
beonderen Gründen getattet werden.

8. 27.
Nachdem die Prüfung in allen Theilen betanden it, er-

mittelt der Vorigende aus den Einzelzenuren die Schlußzenur,
wobei die Zenuren für jeden einzelnen Theil des erten Abchnitt?
Doppelt gezählt werden, o daß im Ganzen zwölf Einzelzenure1fich ergebenDie Schlußzenur „ehr gut“ darf nur dann gegeben werden.
wenn die Mehrzahl der Einzelzenuren „fehr gut“, alle übrigen
„gut“ lauten; die Schlußzenur „gut“ nur dann, wenn die Mehr-
zahl mindetens „gut“ oder wenigten3 ec&lt;8 Einzelzenuren „ehr
gut“ lauten.“ In allen übrigen Fällen wird die Sclußzenjur
„genügend“ gegeben. |

Nach Fettellung der Sc&lt;hlußzenfur legt der Vorizende die
Prüfungsverhandlungen derjenigen Behörde vor, welche den
Ausweis über die Befähigung als Nahrungsmittel - Chemiker
(8. 1) ertheilt.

28.
Wer einen Prüfungstermin oder die im 8. 17 vorgejehene

Frit ohne ausreichende Entchuldigung veräumt, wird in dem
laufenden Prüfungsjahre zur Prüfung nicht mehr zugelaen.
Der Vorißende hat die Zurücktellung bei der im 8. 27 bezeich-
neten Behörde zu beantragen, falls er die Entchuldigung nicht
für ausreichend hält.

Tritt ein Prüfling ohne ausreichende Ent&lt;uldigung von
einem begonnenen Prüfungsabchnitt zurük, oder hält er eine
der im 3. 19 Abaß 4 und 8. 20 vorgeehenen Friten nicht ein,
jo hat dies die Wirkung, als wenn er in allen Theilen des Ab-
c&lt;nitts die Zenur „ungenügend“ erhalten hätte.

S. 29. |
Die Prüfung darf nur bei derjenigen Kommiion fortgeeßt

oder wiederholt werden, bei welcher jie begonnen it. Ausnahmen
fönnen aus beonderen Gründen getattet werden.

Die mit dem Zulaungsgeuch eingereichten Zeugmie werden
dem Kandidaten nach beilandener Geammtprüfung zurückgegeben.
Berlangt er ie früher zurü&amp;, jo it, falls die Zulaung zur
Prüfung bereits ausgepro&lt;en war, vor der Rückgabe in die
Urchrift des lehten akademichen Abgangszeugnies ein Vermerk
hierüber jowie über den Ausfall der c&lt;on zurügelegten Prüfungs=
theile einzutragen.
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8. 30.
| An Gebühren ind für die Hauptprüfung vor Beginn der-
jelben 180 Mark zu entrichten. Davon entfallen:

L auf den techni&lt;en Abchnitt
für jeden der erten drei Theile 25 Mark, für den
vierten Theil 15 Mark, |

U. auf den wienchaftlichen Abchnitt 30 Mark,
II. auf allgemeine Koten 60 Mark.

Wer von der Prüfung zurücktritt oder zurücgetellt wird,
erhält die Gebühren für die no&lt;r&lt; nicht begonnenen Prüfung3-
theile ganz, die allgemeinen Koten zur Hälfte zurück, leßtere
jedo&lt;M nur dann, wenn der dritte Theil des technichen Abchnitts
noch nicht begonnen war. |

Bei einer Wiederholung ind die Gebührenäße für diejenigen
Prüfungstheile, welc&lt;e wiederholt werden, und außerdem je
15 Mark für jeden zu wiederholenden Prüfungstheil auf allge-
meine Koten zu entrichten. Für die Nachprüfung in einem
Fache des wienc&lt;haftlichen Abchnitts ind 15 Mark zu zahlen.

S. 31.
Ueber die Zulaung der in vortehenden Betimmungen

vorgejehenen AusSnahmen entcheidet die Zentralbehörde.

Muter.
HAusweis

für
geprüfte Nahrungsmittel-Chemiker.

Dem Herrn | aus
wird hierdurch becheinigt, daß er eine Befähigung zur &lt;emich-
technichen Unteruchung und Beurtheilung von Nahrungsmitteln,
Genußmitteln und Gebrauchs8gegentänden durch die vor der

Prüfungsfkommiion zu
mit dem Prädikate abgelegte Prüfung
nachgewieen hat.

beaaeeaeteeneeneeneneinenenetene + DE a aan 18...

(Siegel und Unterchrift der becheinigenden Behörde.)
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U. auf den wiſſenſchaftlichen Abſchnitt 30 Mark,
II. auf allgemeine Koſten 60 Mark.
Wer von der Prüfung zurücktritt oder zurücgeſtellt wird,

erhält die Gebühren für die no<r< nicht begonnenen Prüfung3-
theile ganz, die allgemeinen Koſten zur Hälfte zurück, leßtere
jedo<M nurdann, wenn der dritte Theil des techniſchen Abſchnitts
noch nicht begonnen war. |

Bei einer Wiederholung ſind die Gebührenſäße für diejenigen
Prüfungstheile, welc<e wiederholt werden, und außerdem je
15 Mark für jeden zu wiederholenden Prüfungstheil auf allge-
meine Koſten zu entrichten. Für die Nachprüfung in einem
Fache des wiſſenſc<haftlichen Abſchnitts ſind 15 Mark zu zahlen.

S. 31.
Ueber die Zulaſſung der in vorſtehenden Beſtimmungen

vorgejehenen AusSnahmen entſcheidet die Zentralbehörde.
 

  

Muſter.

HAusweis
für

geprüfte Nahrungsmittel-Chemiker.

Dem Herrn | aus
wird hierdurch beſcheinigt, daß er ſeine Befähigung zur <emiſch-
techniſchen Unterſuchung und Beurtheilung von Nahrungsmitteln,
Genußmitteln und Gebrauchs8gegenſtänden durch die vor der

Prüfungsfkommiſſion zu
mit dem Prädikate abgelegte Prüfung
nachgewieſen hat.

beaaeeaeteeneeneeneneinenenetene+ DEaaan 18...

  

 

 

(Siegel und Unterſchrift der beſcheinigenden Behörde.)
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Verzeichnis der bis Ende März 1896 ernannten Kom-
miionen für die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker.

A. Vorprüfung:
1) Prüfung3-Kommiion an der Königlichen Techni&lt;en Hoch-

c&lt;ule in Aachen: -
Vorizender: Ober-Regierungörath von Bremer.
Examinatoren: Die Profeoren der Chemie Geheimer Re-

„gierungsrath Dr. Claen und Dr. Claien, der Dozent
der Botanitf Dr. Wieler und der Profeor der Phyik
Geheimer Regierungsrath Dr. Wüllner.

2) Prüfung8-Kommiion an der Königlichen Unwerßjität inBerlin:
Vorißender: Der Verwaltungs8-Direktor des Königlichen

Klinikums Geheimer Ober-Regierungsrath Spinola.
Exraminatoren: Die ordentlichen Profeoren der Chemie

Dr. E. Ficher und Geheimer Regierungsrath Dr. Landolt,
der ordentliche Profeor der Botamk Dr. Engler und
der ordentliche Profeor der PBhyik Dr. Warburg.

3) Brüfung3-Kommiion an der Königlichen Technichen Hoc&lt;h-
I&lt;ule in Berlin: |

Borikender: Der Ober-Verwaltungsgerichtsrath SyndikusArnold.
Examinatoren: Die Profeoren der Chemie Dr. Rüdorff

und Dr. Liebermann, der Dozent der Botanik Dr. Carl
Müller und der Profeor der Phyik Dr. Paalzow.

4) Prüfung3-Kommiion an der Königlichen Umwerität m Bonn:
Vorizender: Der Königliche Univeritäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungs5rath Dr. Gandtner.
Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Ge-

heimer Regierungsrath Dr. Kekule von Stradonißz,
der außerordentliche Profeor der Chemie Dr. Klinger,
der ordentliche Profeor der Botamk Geheimer Regierungs-
rath Dr. Strasburger und der ordentliche Profeor
der Phyik Dr. Kayer.

5) Prüfung3- Kommiion an der Königlichen Untwerität in
Breslau:
Vorizender: Der Univerität3-Kuratorialrath Geheimer Re-

gierungörath von Frankenberg-Prochliß.
Exraminatoren: Die ordentlichen Profeoren der Chemie

Geheimen Regierung3räthe Dr. Ladenburg und Dr.
Pole&gt;, der ordentliche Profeor der Botamk Dr. Pax
und der ordentliche Profeor der Phyik Geheimer Rez=
gierungsörath Dr. OD. E. Meyer.
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Verzeichnis der bis Ende März 1896 ernannten Kom-
miſſionen für die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker.

A. Vorprüfung:

1) Prüfung3-Kommiſſion an der Königlichen Techniſ<en Hoch-
ſc<ule in Aachen: -
Vorſizender: Ober-Regierungörath von Bremer.
Examinatoren: Die Profeſſoren der Chemie Geheimer Re-
„gierungsrath Dr. Claſſen und Dr. Claiſen, der Dozent
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Geheimer Regierungsrath Dr. Wüllner.
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Klinikums Geheimer Ober-Regierungsrath Spinola.
Exraminatoren: Die ordentlichen Profeſſoren der Chemie

Dr. E. Fiſcher und Geheimer Regierungsrath Dr. Landolt,
der ordentliche Profeſſor der Botamk Dr. Engler und
der ordentliche Profeſſor der PBhyſik Dr. Warburg.

3) Brüfung3-Kommiſſion an der Königlichen Techniſchen Hoc<h-
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Arnold.
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und Dr. Liebermann, der Dozent der Botanik Dr. Carl
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4) Prüfung3-Kommiſſion an der Königlichen Umwerſität m Bonn:
Vorſizender: Der Königliche Univerſitäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungs5rath Dr. Gandtner.
Examinatoren: Der ordentliche Profeſſor der Chemie Ge-

heimer Regierungsrath Dr. Kekule von Stradonißz,
der außerordentliche Profeſſor der Chemie Dr. Klinger,
der ordentliche Profeſſor der Botamk Geheimer Regierungs-
rath Dr. Strasburger und der ordentliche Profeſſor
der Phyſik Dr. Kayſer.
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Geheimen Regierung3räthe Dr. Ladenburg und Dr.
Pole>, der ordentliche Profeſſor der Botamk Dr. Pax
und der ordentliche Profeſſor der Phyſik Geheimer Rez=
gierungsörath Dr. OD. E. Meyer.
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6) Prüfungs - Kommiion an der Königlichen Univerität in
Göttingen:
Vorißender: Der Königliche Unweritäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungsrath Dr. Höpfner.
Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Dr.

Wallach, der außerordentliche Profeor der Chemie Dr.
Tollen3, der ordentliche Profeor der Botanik Dr. Peter
und der ordentliche Profeor der Phyik Dr. Rie&gt;e.

- 7) Prüfungs - Kommiion an der Königlichen Univerität inGreifswald:Vorißender: Der Königliche Univeritäts-„Kurator Geheimer
Regierungsrath von Haufen. -

Examinatoren: Die ordentlichen Profeoren der Chemie
Geheimer Regierungsrath Dr. Limpricht und Dr.
Schwanert, der ordentliche Profeor der Phyik Dr.
Oberbe&gt;, owie vertretungsweie für Botamk der Privat-
Dozent Dr. Möller.

8) Brüfungs -Kommiion 'an der Königlichen Univerität in
Halle a. S.:

Vorizender: Der Kreisphyikus, Samtätsrath und Prwats-Dozent Dr. Riel.Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Dr.
Volhard, der außerordentliche Profeor der Chemie
Dr.: Doebner, der ordentlihe Profeor der Botanik
Dr. Kraus und der ordentliche Profeor der Phyik
Dr. Dorn.

9) PBrüfungs-Kommiion an der Königlichen Technichen Hoch-
ichule m Hannover:
Vorißender: Der Regierung3- und Medizinalrath Dr. Beer.
Examinatoren: Der Profeor der Chemie Geheimer Re-

gierungörath Dr. Kraut, der Dozent der Chemie Dr.
Behrend, der Profeor 'der Botanik Dr. Heß und der
Profeor der Phyik Dr. Dieterici.

10) Prüfungs35-Kommiion an der Königlichen Univerität in Kiel:
Vorißender: Der Geheime Regierungs5- und Medizinalrath

und außerordentliche Profeor Dr. Bo&gt;kendahl.
Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Dr.

Curtius, der außerordentlihe Profeor der ChemieDr. Rügheimer, der ordentliche Profeor der Botanik
Dr. Reinke und der ordentliche Profeor der Phyik
Dr. Ebert.

11) Prüfungs - Kommiion an der Königlihen Unierität in
Königsberg i. Pr.:
Voridender: Der Geheime Medizinalrath Dr. Nath.
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Dr. Ebert.

11) Prüfungs - Kommiſſion an der Königlihen Unierſität in
Königsberg i. Pr.:
Vorſidender: Der Geheime Medizinalrath Dr. Nath.
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Examinatoren: Die ordentlichen Profeoren der Chemie
Dr. Loen und Dr. Spirgatis, der ordentliche Pro-
feor der Botanik Dr. Lüren und der ordentliche Pro-
feor der Phyik Dr. Pape.

12) Prüfung3- Kommiion an der Königlichen Univerität in
Marburg:
Vorißender: Der Königliche Univeritäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungsrath Steinmedn.
Examinatoren: Die ordentlichen Profeoren der Chemie

Geheimer Regierung3rath Dr. Schmidt und Dr. Zind&gt;e,
der ordentliche Profeor der Botamk Dr. A. Meyer und
der ordentliche Profeor der Phyik Geheimer Regierungs-
rath Dr. Melde.

13) Brüfung3- Kommiion an der Königlihen Akademie in
Münter i. W.:
Voritzender: Der Regierung35- und Medizimalrath Dr. Hölker.
Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Dr.

Salkows8ki, der ordentliche Honorar-Profejor der Chemie
Dr. König, der ordentlihe Profeor der Botanik
Dr. Brefeld und der ordentliche Profeor der Phyik
Dr. Ketteler.

B. Hauptprüfung:
1) Brüfung3-Kommiion in Berlin:

Voritzender: Der ärztliche Direktor der Königlichen Charite
Generalarzt Geheimer Ober-Medizinalrath Dr. Schaper.

Examinatoren: Der Dozent der Nahrungsmittel-Chemie an
der Königlichen Technij&lt;en Hochchule Geheimer Re-
gierungsrath Profeor Dr. Sell, der Profeor der
&lt;hemi&lt;en Technologie an dieer Antalt Dr. Witt und
der Profeor der Botamk an der Königlichen Univerität
Geheimer Regierungsrath Dr. Shwendener.

2) Prüfung3-Kommijion in Bonn:
Vorizender: Der außerordentliche Univeritäts - Profeor

Medizinalrath Dr. Ungar.
Examinatoren: Der Vorteher der landwirth&lt;aftlichen Ver-

uchstation des landwirthchaftlichen Vereins für Rhein-
preußen Profeor Dr. Stußer, der außerordentliche Pro-
feor der Chemie Dr. Anc&lt;üß und der außerordeniliche
Profeor der Botanik Dr. Schimper.

3) Prüfung8-Kommiion in Breslau:
Vorigender: Der Stadtphyikus und Sanitätsrath Dr. Jacobi.
Cxaminatoren: Der außerordentliche Profeor der Chemie

Dr. Weiske, der Direktor des tädtichen hemic&lt;hen Unter-
1895. 82
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Examinatoren: Die ordentlichen Profeſſoren der Chemie
Dr. Loſſen und Dr. Spirgatis, der ordentliche Pro-
feſſor der Botanik Dr. Lürſſen und der ordentliche Pro-
feſſor der Phyſik Dr. Pape.

12) Prüfung3- Kommiſſion an der Königlichen Univerſität in
Marburg:
Vorſißender: Der Königliche Univerſitäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungsrath Steinmedn.
Examinatoren: Die ordentlichen Profeſſoren der Chemie

Geheimer Regierung3rath Dr. Schmidt und Dr. Zind>e,
der ordentliche Profeſſor der Botamk Dr. A. Meyer und
der ordentliche Profeſſor der Phyſik Geheimer Regierungs-
rath Dr. Melde.

13) Brüfung3- Kommiſſion an der Königlihen Akademie in
Münſter i. W.:
Vorſitzender: Der Regierung35- und Medizimalrath Dr. Hölker.
Examinatoren: Der ordentliche Profeſſor der Chemie Dr.

Salkows8ki, der ordentliche Honorar-Profeſjor der Chemie
Dr. König, der ordentlihe Profeſſor der Botanik
Dr. Brefeld und der ordentliche Profeſſor der Phyſik
Dr. Ketteler.

B. Hauptprüfung:

1) Brüfung3-Kommiſſion in Berlin:
Vorſitzender: Der ärztliche Direktor der Königlichen Charite

Generalarzt Geheimer Ober-Medizinalrath Dr.Schaper.
Examinatoren: Der Dozent der Nahrungsmittel-Chemie an

der Königlichen Technij<en Hochſchule Geheimer Re-
gierungsrath Profeſſor Dr. Sell, der Profeſſor der
<hemiſ<en Technologie an dieſer Anſtalt Dr. Witt und
der Profeſſor der Botamk an der Königlichen Univerſität
Geheimer Regierungsrath Dr. Shwendener.

2) Prüfung3-Kommiſſjion in Bonn:
Vorſizender: Der außerordentliche Univerſitäts - Profeſſor

Medizinalrath Dr. Ungar.
Examinatoren: Der Vorſteher der landwirthſ<aftlichen Ver-

ſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Vereins für Rhein-
preußen Profeſſor Dr. Stußer, der außerordentliche Pro-
feſſor der Chemie Dr. Anſc<üß und der außerordeniliche
Profeſſor der Botanik Dr. Schimper.

3) Prüfung8-Kommiſſion in Breslau:
Vorſigender: DerStadtphyſikus und Sanitätsrath Dr. Jacobi.
Cxaminatoren: Der außerordentliche Profeſſor der Chemie

Dr. Weiske, der Direktor des ſtädtiſchen hemiſc<hen Unter-

1895. 82
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uchung8amts Dr. Ficher und der ordentliche Profeor
der Botanik Geheimer Regierungsrath Dr. Cohn.

4) Prüfung3-Kommiion in Göttingen:
Vorißender: Der Königliche Unweritäts-Kurator Geheimer

Ober-Regierungsrath Dr. Höpfner. |
Examinatoren: Der ordeniliche Profeor der Chemie Dr.

Poltorff, der Dirigent der Kontroltation des land-
und fortwirthichaftlihen Hauptvereims Dr. Kalb und
der ordentliche Profejor der Botamk Dr. Berthold.

5) Prüfung3-Kommijion in Hannover:
Vorißender: Der Regierungs- und Medizinalrath Dr. Beer.
Examinatoren: Der Leiter des tädtichen Lebensmittel-Unter-

uchung35amt3 Dr. S&lt;hwarß, der Profeor der technichen
Chemie an der Königlichen Te&lt;hnic&lt;en Hochchule Dr. Ot
und der Profeor der Botanik an dieer Antalt Dr. Heß.

6) Prüfungs-Kommiion in Königsberg 1. Pr.:
Vorißender: Der Geheime Medizinalrath Dr. Nath.
Examinatoren: Der ordentliche Profeor der Chemie Dr.

Ritthauen, der Vorteher der Veruchstation des Ot-
preußichen landwirthchaftlichen Centralvereins Dr. Klien
und der ordentliche Profeor der Botanik Dr. Lüren.

7) Prüfung38-Kommiion in Münter i. W.:
Vorizender: Der Ober-Präjidialrath von Viebahn.
Examinatoren: Der ordentliche Honorar-Profeor der Chemie

Dr. König, der außerordentliche Profeor für pharma-
zeutiche Chemie Dr. Kaßner und der ordentliche Pro-
feor der Botanik Dr. Brefeld.

113) Erlaß, betreffend den Leihverkehr zwichen der
Königlichen Univeritäts8-Bibliothek zu Göttingen und

der Pauliniichen Bibliothek zu Münter i. W.
S. 1.

Zwichen der Königlichen Univeritäts-Bibliothek zu Göttingen
und der Paulinichen Bibliothef zu Münter findet ein regel-
mäßiger Leihverkehr jtatt.

8. 2.
Dieer Verkehr it in der Art zu getalten, daß die Betell-

cheine in der Regel an jedem Dientag und nach Bedürfnis auch
am Freitag von der entleihenden Bibliothek abgeandt und
pätetens am Tage nach ihrem Eingange von der verleihenden
Bibliothek erledigt werden.
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ſuchung8amts Dr. Fiſcher und der ordentliche Profeſſor
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Diejenigen Betellc&lt;heine, auf welche eine Ueberendung von
Büchern erfolgt, gelten nach Abtempelung derelben mit dem
Tagestempel der verleihenden Bibliothek als Empfangscheine.
Die Uebrigen werden mit den nöthigen Vermerken verehen zurück-
geandt.

| 8. 4.
: Die Entleihungsfrit beträgt auschließlih der Hin- und

Nücjendung, wenn der Vorteher der verleihenden Bibliothek für
den einzelnen Fall nichts Anderes betimmt, drei Wochen, für
Zeitchriften und Sammelbände eine Wo&lt;e. Die Rüdendung
erfolgt mit der nächten auf den Fälligkeitstermin folgenden
Sendung.

Die verleihende Bibliothek hat jedoch das Recht, in dringenden
Fällen jederzeit die ofortige Rückendung, unter Uebernahme der
Koten ihrereit3, zu verlangen. |

Die für Lehrzwe&gt;ke unentbehrliche Litteratur it von der
Verendung ausgechloen.

--

S. 5.
Die entleihende Bibliothek haftet für rechtzeitige und unbe.

Ichädigte Rücklieferung der entliehenen Bücher. Im übrigen tellt
fie dieelben nam; Maßgabe ihres eigenen Reglements zur Be-
nußung.

S. 6.
Die Hin- und Rücendung der Bücher erfolgt auf dem

Pojtwege oder als Eilgut, je nachdem es im einzelnen Falle
am zwecdmäßigten ercheint.

„7.
Die Eilgutendungen gechehen unter angemeener Werth-

vericherung. Bei Potendungen findet eine Werthdeklaration
nur in den Fällen tatt, in welchen entweder die verleihende oder
die entleihende Bibliothek dies aus beonderen Gründen für
erforderlich erachtet.

8. 8.
Brief- und Potpacket-Sendungen im Leihverkehr, oweit

jie von Bibliothek zu Bibliothek erfolgen, ind -- unter Beach-
tung der im 8. 7 Nr. 2 der Betimmungen über die gechäftliche
Behandlung der Potendungen in Staatsdient-Angelegenheiten
vom 7. Februar 1894 vorgeehenen Einchränkung -- als porto-
freie, der Averionirung unterliegende Potendungen zu behandeln.

. 9.

Veber die aus dem Leihverkehr enttehenden Koten wie
über die Zahl der verandten Bände (Buchbinderbände) wird an

32*
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Diejenigen Beſtellſc<heine, auf welche eine Ueberſendung von
Büchern erfolgt, gelten nach Abſtempelung derſelben mit dem
Tagesſtempel der verleihenden Bibliothek als Empfangsſcheine.
Die Uebrigen werden mit den nöthigen Vermerken verſehen zurück-
geſandt.

| 8. 4.
: Die Entleihungsfriſt beträgt ausſchließlih der Hin- und

Nücjendung, wenn der Vorſteher der verleihenden Bibliothek für
den einzelnen Fall nichts Anderes beſtimmt, drei Wochen, für
Zeitſchriften und Sammelbände eine Wo<e. Die Rüdſendung
erfolgt mit der nächſten auf den Fälligkeitstermin folgenden
Sendung.

Die verleihende Bibliothek hat jedoch das Recht, in dringenden
Fällen jederzeit die ſofortige Rückſendung, unter Uebernahme der
Koſten ihrerſeit3, zu verlangen. |

Die für Lehrzwe>ke unentbehrliche Litteratur iſt von der
Verſendung ausgeſchloſſen.

--

S. 5.
Die entleihende Bibliothek haftet für rechtzeitige und unbe.

Ichädigte Rücklieferung der entliehenen Bücher. Im übrigenſtellt
fie dieſelben nam; Maßgabe ihres eigenen Reglements zur Be-
nußung.

S. 6.
Die Hin- und Rücſendung der Bücher erfolgt auf dem

Pojtwege oder als Eilgut, je nachdem es im einzelnen Falle
am zwecdmäßigſten erſcheint.

„7.
Die Eilgutſendungen geſchehen unter angemeſſener Werth-

verſicherung. Bei Poſtſendungen findet eine Werthdeklaration
nur in den Fällen ſtatt, in welchen entweder die verleihende oder
die entleihende Bibliothek dies aus beſonderen Gründen für
erforderlich erachtet.

8. 8.
Brief- und Poſtpacket-Sendungen im Leihverkehr, ſoweit

jie von Bibliothek zu Bibliothek erfolgen, ſind -- unter Beach-
tung der im 8. 7 Nr. 2 der Beſtimmungen über die geſchäftliche
Behandlung der Poſtſendungen in Staatsdienſt-Angelegenheiten
vom 7. Februar 1894 vorgeſehenen Einſchränkung -- als porto-
freie, der Averſionirung unterliegende Poſtſendungen zu behandeln.

. 9.
Veber die aus dem Leihverkehr entſtehenden Koſten wie

über die Zahl der verſandten Bände (Buchbinderbände) wird an
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jeder Bibliothek beonders Buch geführt. Ende September und
Ende März jeden Jahres findet eine Abrechnung auf der Grund=
lage tatt, daß der Antheil jeder Bibliothek an den Koten nach
der Zahl der von ihr in dem betreffenden Zeitraum empfangenen
Bände betimmt wird.

8. 10.
Die entleihende Bibliothek erhebt von den Benußern eine

Ent&lt;ädigung von 10 Pfennig für jeden Band. Bei Be-
tellungen und Sendungen außerhalb des regelmäßigen Leihver-
fkehr3 hat der Benutzer außerdem die etwa erwachenden beonderen
Koten (für Telegramme, Eilbriefe, beondere Sendungen u. . w.)
zu ereßen. |

8. 11.
- Die Koten, welche nach 8. 9 jeder Bibliothek zur Lat fallen,

werden, abzüglich der nac&lt;4 8. 10 zu erhebenden Beiräge, aus
dem Titel „Insgemein“ der Univerität zu Göttingen bezw. der
Akademie zu Münter am Ende jedes Rechnungsjahres ereßt.

8. 12.
Die vortehenden Betimmungen beziehen ich nicht auf den

Leihverkehr mit Handchriften und Cimelien, indem vielmehr in
dieer Beziehung die Betimmungen des Erlaes vom 8. Januar
1890 -- VU. I. 14528 -- (Centrbl. S. 179) entprechende An-wendung zu finden haben.5-/Berlin, den 16. Mai 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

V. I. 15650.

114) Zulaung von Lehrerinnen zu den für die wien-
&lt;aftlihe Prüfung der Lehrerinnen in Betracht

kommenden Univeritätsvorlejungen.
Berlin, den 17. Mai 1895.

Den Vortand des Vereins Frauenwohl benachrichtige ic&lt;
auf die gefällige Eingabe vom 30. September v. I3., daß ic&lt;
Bedenken trage, wegen genereller Zulaung der im Betie eines
Lehrerinnenzeugnies beindlihen Damen zu den für die wien-
chaftlihe Prüfung der Lehrerinnen in Betra&lt;t kommenden
Univeritätsvorleungen Verfügung zu treffen.

Schon bisher ind in geeigneten Fällen die Univeritäts-
behörden angewieen worden, bei Zulaung von Geuchtellerinnen,
welche ich unter Darlegung der Verhältnie und unter Bezeich-
nung der zu hörenden Vorleungen hierher gewandt hatten, vor-
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jeder Bibliothek beſonders Buch geführt. Ende September und
Ende März jeden Jahres findet eine Abrechnung auf der Grund=
lage ſtatt, daß der Antheil jeder Bibliothek an den Koſten nach
der Zahl der von ihr in dem betreffenden Zeitraum empfangenen
Bände beſtimmt wird.

8. 10.
Die entleihende Bibliothek erhebt von den Benußern eine

Entſ<ädigung von 10 Pfennig für jeden Band. Bei Be-
ſtellungen und Sendungen außerhalb des regelmäßigen Leihver-
fkehr3 hat der Benutzer außerdem die etwa erwachſenden beſonderen
Koſten (für Telegramme, Eilbriefe, beſondere Sendungen u. ſ. w.)
zu erſeßen. |

8. 11.
- Die Koſten, welche nach 8. 9 jeder Bibliothek zur Laſt fallen,

werden, abzüglich der nac<4 8. 10 zu erhebenden Beiräge, aus
dem Titel „Insgemein“ der Univerſität zu Göttingen bezw. der
Akademie zu Münſter am Ende jedes Rechnungsjahres erſeßt.

8. 12.
Die vorſtehenden Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf den

Leihverkehr mit Handſchriften und Cimelien, indem vielmehr in
dieſer Beziehung die Beſtimmungen des Erlaſſes vom 8. Januar
1890 -- VU.I. 14528 -- (Centrbl. S. 179) entſprechende An-
wendung zu finden haben. -/

Berlin, den 16. Mai 1895.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

V. I. 15650.

114) Zulaſſung von Lehrerinnen zu den für die wiſſen-
ſ<aftlihe Prüfung der Lehrerinnen in Betracht

kommenden Univerſitätsvorlejungen.

Berlin, den 17. Mai 1895.
Den Vorſtand des Vereins Frauenwohl benachrichtige ic<

auf die gefällige Eingabe vom 30. September v. I3., daß ic<
Bedenken trage, wegen genereller Zulaſſung der im Beſtie eines
Lehrerinnenzeugniſſes beſindlihen Damen zu den für die wiſſen-
ſchaftlihe Prüfung der Lehrerinnen in Betra<t kommenden
Univerſitätsvorleſungen Verfügung zu treffen.

Schon bisher ſind in geeigneten Fällen die Univerſitäts-
behörden angewieſen worden, bei Zulaſſung von Geſuchſtellerinnen,
welche ſich unter Darlegung der Verhältniſſe und unter Bezeich-
nung der zu hörenden Vorleſungen hierher gewandt hatten, vor-
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behaltlih aller ontigen Erfordernie aus der Gechlec&lt;htsan-
gehörigkeit ein Bedenken nicht herzuleiten. In gleicher Weie
werde i&lt;ß auch den Wünchen der i&lt;ß zur wilenchaftlichen
Prüfung vorbereitenden Lehrerinnen, oweit beondere Antände
ich nicht ergeben, dur&lt; Verfügung im Einzelfalle entgegenzu-
kommen geneigt jein. |

Dagegen muß nach den für die Zulaung nichtimmatrikulirter
Hörer überhaupt geltenden Grundäßen die Prüfung der ge-
nügenden Vorbildung zum Anhörender betreffenden Vorleungen
dem Univeritätsrektor überlaen, auch dem einzelnen Univeritäts-
lehrer die Entchließung darüber vorbehalten bleiben, ob er die
Einwilligung zum Beuc&lt; der Vorleung zu ertheilen bereit it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Boe.

Nn
den Vortand des Vereins Frauenwohl zu Breslau.-

V. 1. 1918. U. IN.

VU. Akademien.
115) Ernennungen der Mitglieder des Beirath3 des
Königlichen Kuntgewerbe-Mueums zu Berlin für die

Zeit bis zum 31. März 1898.
Nachdem Seine Majetät der König geruht haben, mittels

Allerhöchten Erlaes vom 8. Mai 1895 die Ernennung der
Mitglieder des durc&lt; die Betimmungen unter Nr. 46 der mittels
Allerhöchter Ordre vom 31. März 1885 genehmigten Grundzüge
zu einem Statut für das Königliche Kuntgewerbe-Mueum zu
Berlin eingeetzten Beiraths für die Zeit bis zum 31. März 1898
zu vollziehen, it dieer Beirath wie folgt zuammengeeßt:

1) Dr. Bertram, Geheimer Regierungsrath, Stadtchulrath,
Profeor. |

2) Dr. Bode, Geheimer Regierungsrath, Direktor der König=
lichen Gemälde-Galerie.

3) Graf von Dönhoff-Friedrichtein, LegationSrath und
Kammerherr.

4) Eilers, Hof-Zimmer-Maler.
5) Ewald, Profeor, Direktor der Unterrichtsantalt des

Königlichen Kuntgewerbe-Mueums.
6) Graf von Harrach, Gechic&lt;t3maler, Profeor.
7) A. von Heyden, Gechichtsmaler, Profeor.
8) Ad. Heyden, Baurath.
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nügenden Vorbildung zum Anhörender betreffenden Vorleſungen
dem Univerſitätsrektor überlaſſen, auch dem einzelnen Univerſitäts-
lehrer die Entſchließung darüber vorbehalten bleiben, ob er die
Einwilligung zum Beſuc< der Vorleſung zu ertheilen bereit iſt.
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VU. Akademien.

115) Ernennungen der Mitglieder des Beirath3 des
Königlichen Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin für die

Zeit bis zum 31. März 1898.

Nachdem Seine Majeſtät der König geruht haben, mittels
Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Mai 1895 die Ernennung der
Mitglieder des durc< die Beſtimmungen unter Nr. 46 der mittels
Allerhöchſter Ordre vom 31. März 1885 genehmigten Grundzüge
zu einem Statut für das Königliche Kunſtgewerbe-Muſeum zu
Berlin eingeſetzten Beiraths für die Zeit bis zum 31. März 1898
zu vollziehen, iſt dieſer Beirath wie folgt zuſammengeſeßt:

1) Dr. Bertram, Geheimer Regierungsrath, Stadtſchulrath,
Profeſſor. |

2) Dr. Bode, Geheimer Regierungsrath, Direktor der König=
lichen Gemälde-Galerie.

3) Graf von Dönhoff-Friedrichſtein, LegationSrath und
Kammerherr.

4) Eilers, Hof-Zimmer-Maler.
5) Ewald, Profeſſor, Direktor der Unterrichtsanſtalt des

Königlichen Kunſtgewerbe-Muſeums.
6) Graf von Harrach, Geſchic<t3maler, Profeſſor.
7) A. von Heyden, Geſchichtsmaler, Profeſſor.
8) Ad. Heyden, Baurath.
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9) O. Jeen, Direktor der tädti&lt;en Handwerker- und
Baugewerks-Schule.

10) Dr. P. Jeen, Direktor der Bibliothek des Königlichen.
Kuntgewerbe-Mujeums.

11) Ihne, Hof-Arc&lt;hitekt, Hof-Baurath.
12) Krätke, Direktor der Aktien-Geell&lt;aft für Fabrikation

von Bronzewaaren und Zinkguß.
13) Dr. Langerhans, Stadtverordneten-Vorteher.
14) Dr. Leing, Geheimer Regierungsrath, Profeor, Direktor

der Sammlungen des Königlichen Kuntgewerbe-Mueums.
15) O. Leing, Bildhauer, Profeor.
16) Dr. Lippmann, Geheimer Regierungsrath, Direktor des.

Königlichen Kupfertich-Kabinets.
17) Ludwig Lüdtke, Tichlermeiter.
18) PB. Marc&lt;, Kommerzienrath.
19) E. Puls, Kuntchloermeiter.
20) Reuleaux, Geheimer Regierungsrath, Profeor an der

Techni&lt;en Hochchule.
21) Dr. Seidel, Dirigent der Kuntammlungen in den

Königlichen Schlöern.
22) Sußmann-Hellborn, Bildhauer, Profeor.
23) Dr. Max Weigert, Stadtrath und Fabrikbeiker.
24) Zelle, Oberbürgermeiter.

D. Höhere Lehrantalten.
116) Die Gemeinden ind nicht daran zu hindern, das
Gehalt 2c. der Lehrer an den von ihnen unterhaltenen
höheren Lehrantalten güntiger zu bemeen, als nach
den geeßlichen Betimmungen gefordert wird. Bered-

nung des Staatszuchues.
(Centrbl. für 1894 Seite 352.)

Berlin, den 28. März 1895.
Auf den Bericht vom 11. Februar d. J3. erwidere ich dem

Königlichen Provinzial-S&lt;ulkollegium, daß nach 8. 5 des Ge-
jezes vom 25. Juli 1892 die Gemeinden nicht gehindert werden
können, das Gehalt 2c. der Lehrer an den von ihnen unter-
haltenen höheren Lehrantalten güntiger zu bemeen, als nach
den geeßlichen Betimmungen gefordert wird. Es macht hierbei
keinen Unterchied, ob die betreffenden Antalten vom Staate
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9) O. Jeſſen, Direktor der ſtädtiſ<en Handwerker- und
Baugewerks-Schule.

10) Dr. P. Jeſſen, Direktor der Bibliothek des Königlichen.
Kunſtgewerbe-Mujeums.

11) Ihne, Hof-Arc<hitekt, Hof-Baurath.
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von Bronzewaaren und Zinkguß.
13) Dr. Langerhans, Stadtverordneten-Vorſteher.
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der Sammlungen des Königlichen Kunſtgewerbe-Muſeums.
15) O. Leſſing, Bildhauer, Profeſſor.
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21) Dr. Seidel, Dirigent der Kunſtſammlungen in den
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22) Sußmann-Hellborn, Bildhauer, Profeſſor.
23) Dr. Max Weigert, Stadtrath und Fabrikbeſiker.
24) Zelle, Oberbürgermeiſter.

 

D. Höhere Lehranſtalten.

116) Die Gemeinden ſind nicht daran zu hindern, das
Gehalt 2c. der Lehrer an den von ihnen unterhaltenen
höheren Lehranſtalten günſtiger zu bemeſſen, als nach
den geſeßlichen Beſtimmungen gefordert wird. Bered-

nung des Staatszuſchuſſes.
(Centrbl. für 1894 Seite 352.)

Berlin, den 28. März 1895.
Auf den Bericht vom 11. Februar d. J3. erwidere ich dem

Königlichen Provinzial-S<ulkollegium, daß nach 8. 5 des Ge-
jezes vom 25. Juli 1892 die Gemeinden nicht gehindert werden
können, das Gehalt 2c. der Lehrer an den von ihnen unter-
haltenen höheren Lehranſtalten günſtiger zu bemeſſen, als nach
den geſeßlichen Beſtimmungen gefordert wird. Es macht hierbei
keinen Unterſchied, ob die betreffenden Anſtalten vom Staate
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ubventionirt werden oder nicht. Für die Gewährung der Staat5-
untertüßung bezw. für die Berec&lt;hnung derelben kommen jolc&lt;e
von den Kommunen freiwillig übernommenen Mehrleitungen
elbtredend nicht in Betrac&lt;t. Das Königliche Brovinzial-Sc&lt;ul-
kollegium hat de3halb, ofern nicht Bedenken vom Standpunkte
de3 Aufichtsrechts vorliegen, der Stadt E. lediglich die Ent-
c&lt;eidung anheimzugeben, ob ie dem Direktor des tädtichen
Realprogymnaiums daelbt Dr. L. chon vom 1. April d. J3.
ab eine Zulage von 300 X zu einem Gehalt gewähren will,
damit er den Gehaltsaß von 4800 „X jährlich erreicht, welchen
er zu dem genannten Zeitpunkte haben würde, wenn er in
einer früheren Stellung als Oberlehrer geblieben wäre.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An

das Königliche Provinztal-Shulfolegium zu N.VD. I. 5370.

117) Zuammeneßung der Königlichen Wienchaft» -
lihen PBrüfung5-Kommiionen für das Jahr vom

1. April 1895 bis 31. März 1896.
Die Königlichen Wienchaftlichen Prüfung5 - Kommiionen

ind für das Jahr vom 1. April 1895 bis 31. März 1896 wie
folgt zuammengeeßt:

(Die Prüfungsfächer jind m Parenthee angedeutet.)
1) Für die Provinzeu Dt- und Wetpreußzen zu

Königsberg i. Pr.
Ordentliche Mitglieder.

Dr. Carnuth, BProvinzial-Sdchulrath (Pädagogik, zugleich Di-
reftor der Kommiion),

Schade, Geheimer Regierungsrath und Profeor (deutcheWw»

Sprache),
- Ludwih, Profeor (klaic&lt;e Philologie),
- Jeep, - (HKaiche Philologie),
- Walter, 2 (Bhilojophie und Propädeutik),

S Jacobi, Konitorialrath und Profeor (evangeliche Religion
und hebräiche Sprache),

Dr. Kißner, Profeor (franzöiche Sprache),
- MinkowS5ki, - (Mathematik),
- Hahn, - (Geographie),
- Lojen, - (Chemie),
- Erler, - (Gechichte),
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ſubventionirt werden oder nicht. Für die Gewährung der Staat5-
unterſtüßung bezw. für die Berec<hnung derſelben kommen jolc<e
von den Kommunen freiwillig übernommenen Mehrleiſtungen
ſelbſtredend nicht in Betrac<t. Das Königliche Brovinzial-Sc<ul-
kollegium hat de3halb, ſofern nicht Bedenken vom Standpunkte
de3 Aufſichtsrechts vorliegen, der Stadt E. lediglich die Ent-
ſc<eidung anheimzugeben, ob ſie dem Direktor des ſtädtiſchen
Realprogymnaſiums daſelbſt Dr. L. ſchon vom 1. April d. J3.
ab eine Zulage von 300 X zu ſeinem Gehalt gewähren will,
damit er den Gehaltsſaß von 4800 „X jährlich erreicht, welchen
er zu dem genannten Zeitpunkte haben würde, wenn er in
ſeiner früheren Stellung als Oberlehrer geblieben wäre.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinztal-Shulfolegium zu N.

VD. I. 5370.

117) Zuſammenſeßung der Königlichen Wiſſenſchaft» -
lihen PBrüfung5-Kommiſſionen für das Jahr vom

1. April 1895 bis 31. März 1896.

Die Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfung5 - Kommiſſionen
ſind für das Jahr vom 1. April 1895 bis 31. März 1896 wie
folgt zuſammengeſeßt:

(Die Prüfungsfächer jind m Parentheſe angedeutet.)

1) Für die Provinzeu Dſt- und Weſtpreuſßzen zu
Königsberg i. Pr.

Ordentliche Mitglieder.

Dr. Carnuth, BProvinzial-Sdchulrath (Pädagogik, zugleich Di-
reftor der Kommiſſion),

Schade, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (deutſcheWw
»

Sprache),
- Ludwih, Profeſſor (klaſſiſc<e Philologie),
- Jeep, - (HKaſſiſche Philologie),
- Walter, 2 (Bhilojophie und Propädeutik),

S Jacobi, Konſiſtorialrath und Profeſſor (evangeliſche Religion
und hebräiſche Sprache),

Dr. Kißner, Profeſſor (franzöſiſche Sprache),
- MinkowS5ki, - (Mathematik),
- Hahn, - (Geographie),
- Lojſen, - (Chemie),
- Erler, - (Geſchichte),



454

Dr. Volkmann, Profeor (Phyik),
- Kaluza, - (engliche Sprache).

Außerordentliche Mitglieder.
Dr. Dittrich, Profeor in Braunsberg (katholiche Religion und

- hebräiche Sprache),
Lüren, Profeor (Botanik),
Maximilian Braun, Profeor (Zoologie),
Koken, Profeor (Mineralogie),

Bodendorff, Profeor, Oberlehrer am Friedrich8-Kollegium zu
Königs8berg 1. Pr. (franzöi&lt;e Sprache),

Dr. Hartmann, Oberlehrer am Realgymnajium auf der Burg
zu Kömigsberg i. Pr. (englijcge Sprache).
2) Für die Provinz Brandenburg zu Berlin.

Ordentliche Mitglieder.
Dr. Pilger, Geheimer Regierung3- und Provinzial-Schulrath

(deutc&lt;e Sprache und Litteratur, zugleich Direktor der
Kommiion),

Rödiger, Profeor (deutche Sprache),
Vahlen, Geheimer Regierung3rath und Profeor (klaiche

WOUnv

vw

ü

Philologie),
- Diels, Profeor (klaiche Philologie),
- Fuchs, - (Mathematik),
= Frobenitus, - (Mathematik),
- Warburg, - (Phyik),
- Lenz, - (Gechichte),
- Delbrüd, - (Gechichte),

Dilthey, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Philo-
jophie und Pädagogik),

Stumpf, Profeor (Philojophie und Pädagogik),
D. Lommaßc&lt;, Brofeor (evangeliche Theologie),
Dr. Freiherr von Richthofen, Geh. Regierungsrath und Pro-

feor (Geographie),
Sc&lt;hleic&lt;h, Oberlehrer (engli&lt;e Sprache),
Ulbrich, Oberrealchul-Direktor (franzöiche Sprache).

Außerordentliche Mitglieder.
Dr. Sc&lt;hulze, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Zoologie),

- Schwendener, Geh. Regierungsrath und Profeor (Bo-
tami),

Fijc&lt;er, Profeor (Chemie),
Klein, Geheimer Bergrath und Profeor (Mineralogie),

D. Baethgen, Konitorialrath und Profeor (hebräiche Srache),
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Dr. Volkmann, Profeſſor (Phyſik),
- Kaluza, - (engliſche Sprache).

Außerordentliche Mitglieder.

Dr. Dittrich, Profeſſor in Braunsberg (katholiſche Religion und
- hebräiſche Sprache),
Lürſſen, Profeſſor (Botanik),
Maximilian Braun, Profeſſor (Zoologie),
Koken, Profeſſor (Mineralogie),

Bodendorff, Profeſſor, Oberlehrer am Friedrich8-Kollegium zu
Königs8berg 1. Pr. (franzöſiſ<e Sprache),

Dr. Hartmann, Oberlehrer am Realgymnajium auf der Burg
zu Kömigsberg i. Pr. (englijcge Sprache).

2) Für die Provinz Brandenburg zu Berlin.

Ordentliche Mitglieder.
Dr. Pilger, Geheimer Regierung3- und Provinzial-Schulrath

(deutſc<e Sprache und Litteratur, zugleich Direktor der
Kommiſſion),

Rödiger, Profeſſor (deutſche Sprache),
Vahlen, Geheimer Regierung3rath und Profeſſor (klaſſiſche
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Philologie),
- Diels, Profeſſor (klaſſiſche Philologie),
- Fuchs, - (Mathematik),
= Frobenitus, - (Mathematik),

- Warburg, - (Phyſik),
- Lenz, - (Geſchichte),
- Delbrüd, - (Geſchichte),

Dilthey, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (Philo-
jophie und Pädagogik),

Stumpf, Profeſſor (Philojophie und Pädagogik),
D. Lommaßſc<, Brofeſſor (evangeliſche Theologie),
Dr. Freiherr von Richthofen, Geh. Regierungsrath und Pro-

feſſor (Geographie),
Sc<hleic<h, Oberlehrer (engliſ<e Sprache),
Ulbrich, Oberrealſchul-Direktor (franzöſiſche Sprache).

Außerordentliche Mitglieder.

Dr. Sc<hulze, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (Zoologie),
- Schwendener, Geh. Regierungsrath und Profeſſor (Bo-

tami),
Fijſc<er, Profeſſor (Chemie),
Klein, Geheimer Bergrath und Profeſſor (Mineralogie),

D. Baethgen, Konſiſtorialrath und Profeſſor (hebräiſche Srache),
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Brüdner, Profeor (polniche Sprache),
Pari elle, Oberlehrer, Lektor (neufranzöicge Sprache undLitteratur),

Harsley, Lektor (neuengli&lt;e Sprache und Litteratur),
Dr.

Dr.
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Jahnel, Propt zu St. Hedwig, Fürtbichöfliher Delegat
und- Ehren-Domherr (katholiche Theologie).
3) Für die Provinz Pommern in Greifswald.

Ordentliche Mitglieder.
Schwanert, Profeor (Chemie, zugleich Direktor derKommiion),
von Nathuius, Profeor (evangeli&lt;e Theologie und

Hebräich),
. Minnigerode, Profeor (Rathematit),Oberbe&gt;&amp;, z Phyif),Norden, - (Eeftide Philologie),

Gerd&amp;e, - (Uajiche Philologie und alte Ge-
Ihichte), -

Ullmann, Geheimer Regierungsrath und Profeor (alte,
mittlere und neuere Gechichte),

Credner, Profeor (Geographie),Schuppe, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Philo-
ophie und Pädagogik),Reiffer &lt;eid, Profeor (deutche Sprache und Litteratur),

Ko&lt;wiß, - (franzöiche Sprache),
Konrath, 7 (engliche Sprache),
Gertäl&gt;er, - (Zoologie),
Cohen, - (Mineralogie),
Möller, 7 Privatdozent (Botanik bis Ende

September 1895).
Außerordentliches Mitglied.

Langer, Pfarrer in Stralund (katholiche Religionslehre).
4) Für die Provinzen Poen und Schleien in Breslau.

Dr.
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Ordentliche Mitglieder.
Sommerbrodt, Geheimer Regierungsrath, Provinzialchulrath a. D., Direktor der Kommijion,
Foerter, Geheimer Regierungsrath und Profeor (klaiche

Philologie),
Roßbach, Geheimer Regierung3rath und LVrofeor (klaiche

Philologie),
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Brüdner, Profeſſor (polniſche Sprache),
Pariſelle, Oberlehrer, Lektor (neufranzöſiſcge Sprache und

Litteratur),
Harsley, Lektor (neuengliſ<e Sprache und Litteratur),
Dr.

Dr.
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Jahnel, Propſt zu St. Hedwig, Fürſtbiſchöfliher Delegat
und- Ehren-Domherr (katholiſche Theologie).

3) Für die Provinz Pommern in Greifswald.

Ordentliche Mitglieder.
Schwanert, Profeſſor (Chemie, zugleich Direktor der

Kommiſſion),
von Nathuſius, Profeſſor (evangeliſ<e Theologie und

Hebräiſch),
. Minnigerode, Profeſſor (Rathematit),
Oberbe>&, z Phyſif),
Norden, - (Eeftide Philologie),
Gerd&e, - (Uaſjiſche Philologie und alte Ge-

Ihichte), -
Ullmann, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (alte,

mittlere und neuere Geſchichte),
Credner, Profeſſor (Geographie),
Schuppe, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (Philo-

ſophie und Pädagogik),
Reifferſ<eid, Profeſſor (deutſche Sprache und Litteratur),
Koſ<wiß, - (franzöſiſche Sprache),
Konrath, 7 (engliſche Sprache),
Gerſtäl>er, - (Zoologie),
Cohen, - (Mineralogie),
Möller, 7 Privatdozent (Botanik bis Ende

September 1895).

Außerordentliches Mitglied.

Langer, Pfarrer in Stralſund (katholiſche Religionslehre).

4) Für die Provinzen Poſen und Schleſien in Breslau.

Dr.
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Ordentliche Mitglieder.

Sommerbrodt, Geheimer Regierungsrath, Provinzial
ſchulrath a. D., Direktor der Kommiſjion,

Foerſter, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (klaſſiſche
Philologie),

Roßbach, Geheimer Regierung3rath und LVrofeſſor (klaſſiſche
Philologie),
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Scholz, Geitlicher Rath und Profeor (katholi&lt;e Theologie
und Hebräich),

D. Dr. Müller, Brofeor (evangeliche Theologie),
Dr.
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Roanes, - (Mathematik),
Bäumker, - (Philoophie und Bädagogil),
Ebbinghaus, - (Philoophie und Pädagogik),
Wilden, - (alte Gechichte),
Caro, - (mittlere und neuere Gechichte),
Kaufmann, - (mittlere und neuere Gechichte),
Vogt, - (deutche Sprache und Litteratur),
Koh, - (deut&lt;e Sprache und Litteratur),
Partch, - (Geographie),
Appel, - (franzöiche Sprache),
Kölbing, = (engliche Sprache),
O. E. Meyer, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Phyik).

Außerordentliche Mitglieder.
*. Chun, Profeor (Zoologie),

ax, - (Botanik),
Ladenburg, GeheimerRegierungsrath und Profeor (Chemie),
Frec&lt;, Profeor (Mineralogie),
Nehring, Geheimer Regierungsrath und Profeor (polmche

Sprache),
D. Kittel, Profeor (Hebräich),
Dr.
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Bilet, Oberlehrer, Profeor (franzöiche Sprache),
Meffert, Realgymnaial-Direktor (englic&lt;e Sprache).

5) Für die Provinz Sachen zu Halle a. S.
Ordentliche Mitglieder.

. Fries, Direktor der Franckechen Stiftungen (Pädagogik,
zugleich Direktor der Kommiion),

Dittenberger, Geheimer Regierungsrath und Profeor
(HKai&lt;e Philologie),

Blaß, Profeor (klaiche Philologie),
Haym, - (Philoophie),
B. Erdmann, - (Philojophie),
Cantor, - (Mathematik),
Burda, - (deutche Sprache und Litteratur),
Meyer, - (alte Gechichte und Geographie),
Droyfen, - (mittlere und neuere Gechichte owie

Geographie),
Kir&lt;hoff, Profeor (Geographie),
Volhard, - (Chemie),
Wagner, - (engliche Sprache),

Dr.
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Scholz, Geiſtlicher Rath und Profeſſor (katholiſ<e Theologie
und Hebräiſch),

D. Dr. Müller, Brofeſſor (evangeliſche Theologie),
Dr.
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Roſanes, - (Mathematik),
Bäumker, - (Philoſophie und Bädagogil),
Ebbinghaus, - (Philoſophie und Pädagogik),
Wilden, - (alte Geſchichte),
Caro, - (mittlere und neuere Geſchichte),
Kaufmann, - (mittlere und neuere Geſchichte),
Vogt, - (deutſche Sprache und Litteratur),
Koh, - (deutſ<e Sprache und Litteratur),
Partſch, - (Geographie),
Appel, - (franzöſiſche Sprache),
Kölbing, = (engliſche Sprache),
O. E. Meyer, GeheimerRegierungsrath und Profeſſor (Phyſik).

Außerordentliche Mitglieder.

*. Chun, Profeſſor (Zoologie),
ax, - (Botanik),

Ladenburg, GeheimerRegierungsrath und Profeſſor (Chemie),
Frec<, Profeſſor (Mineralogie),
Nehring, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (polmſche

Sprache),
D. Kittel, Profeſſor (Hebräiſch),
Dr.
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Bilſet, Oberlehrer, Profeſſor (franzöſiſche Sprache),
Meffert, Realgymnaſial-Direktor (engliſc<e Sprache).

5) Für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

Ordentliche Mitglieder.
. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen (Pädagogik,

zugleich Direktor der Kommiſſion),
Dittenberger, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor

(HKaſſiſ<e Philologie),
Blaß, Profeſſor (klaſſiſche Philologie),

Haym, - (Philoſophie),
B. Erdmann, - (Philojophie),
Cantor, - (Mathematik),
Burda, - (deutſche Sprache und Litteratur),
Meyer, - (alte Geſchichte und Geographie),
Droyfen, - (mittlere und neuere Geſchichte ſowie

Geographie),
Kir<hoff, Profeſſor (Geographie),
Volhard, - (Chemie),
Wagner, - (engliſche Sprache),
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Dr. Suchier, Profeor (franzöiche Sprache),
D. Hering, Konitorialrath und Profeor (evangeliche Theo-

logie und Hebräich),
D. Dr. Kaußc&lt;, Profeor (evangeliche Theologie und Hebräich),
D-x. Dorn, (Phyik),

- Kraus, - (Botanik),
- Grenach er, - (Zoologie),

Freiherr von Fritch, Geheimer Regierungsrath und Bro-
feor (Mineralogie).

Außerordentliche Mitglieder.
Sc&lt;hwermer, katholicher Pfarrer (katholic&lt;e Theologie),Mtr. Thitlethwaite, Lektor des Englichen (engliche Sprache).

6) Für die Provinz Schle8wig-Holtein zu Kiel.
Ordentliche Mitglieder.

'". Kammer, Provinzial-Sc&lt;hulrath (Pädagogik, zugleich Di-
rektor der Kommiion.

Deußen, Profeor (Philojophie und Bädagogil),

S

- Erdmann, - (deut&lt;e Sprache und Litteratur),
- Mühlau, - (evangeli&lt;e Theologie und Hebräich),
- Pochhammer, Geheimer Regierungsrath und Profeor

(Mathematik),
Dr. Ebert, Profeor (Phyik),

Sarrazin, - (engliche Sprache),
Körting, - (franzöiche Sprache),
Boolt, - (Gechichte),
Schirren, GeheimerRegierungsrath und Profeor (Gechichte),
Krümmel, Profeor (Geographie),
Schöne, (aiche Philologie),
Bruns, (HKaiche Philologie).

Außerordentli&lt;he Mitglieder.

YMRRCUuu
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Dr. Brandt, Profeor (Zoologie),- Curtius, - (Chemie),
- Gering, - (däniche Sprache),
- Reinke, - (Botamtk),
- Lehmann, - (Mineralogie).

7) Für die Provinz Hanttever zu Göttingen.
Ordentliche Mitglieder.

Dr. Vieriel, Profeor, Gymnaßial-Direktor, Direktor der Kom-
miion. |
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Dr. Suchier, Profeſſor (franzöſiſche Sprache),
D. Hering, Konſiſtorialrath und Profeſſor (evangeliſche Theo-

logie und Hebräiſch),
D. Dr. Kaußſc<, Profeſſor (evangeliſche Theologie und Hebräiſch),
D-x. Dorn, (Phyſik),

- Kraus, - (Botanik),
- Grenach er, - (Zoologie),

Freiherr von Fritſch, Geheimer Regierungsrath und Bro-
feſſor (Mineralogie).

Außerordentliche Mitglieder.

Sc<hwermer, katholiſcher Pfarrer (katholiſc<e Theologie),
Mſtr. Thiſtlethwaite, Lektor des Engliſchen (engliſche Sprache).

6) Für die Provinz Schle8wig-Holſtein zu Kiel.

Ordentliche Mitglieder.

'". Kammer, Provinzial-Sc<hulrath (Pädagogik, zugleich Di-
rektor der Kommiſſion.

Deußen, Profeſſor (Philojophie und Bädagogil),

S

- Erdmann, - (deutſ<e Sprache und Litteratur),
- Mühlau, - (evangeliſ<e Theologie und Hebräiſch),
- Pochhammer, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor

(Mathematik),
Dr. Ebert, Profeſſor (Phyſik),

Sarrazin, - (engliſche Sprache),
Körting, - (franzöſiſche Sprache),
Boſolt, - (Geſchichte),
Schirren, GeheimerRegierungsrath und Profeſſor (Geſchichte),
Krümmel, Profeſſor (Geographie),
Schöne, (aſſiſche Philologie),
Bruns, (HKaſſiſche Philologie).

Außerordentli<he Mitglieder.
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Dr. Brandt, Profeſſor (Zoologie),
- Curtius, - (Chemie),
- Gering, - (däniſche Sprache),
- Reinke, - (Botamtk),
- Lehmann, - (Mineralogie).

7) Für die Provinz Hanttever zu Göttingen.

Ordentliche Mitglieder.

Dr. Vieriel, Profeſſor, Gymnaßſial-Direktor, Direktor der Kom-
miſſion. |
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von Wilamowiß-Möllendorff, Profeor (klaiche Philo-
logie und alte Gechichte),

Leo, Profeor (klaiche Philologie und alte Gechichte),
“ FE MRI Profeor (alte, mittlere und neuere Ge-ichte),
G. EC. Müller, Profeor (Philoophie und Pädagogil),
Baumann, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Philo-

ophie und Pädagogik),
Heyne, Profeor (deutche Sprache),
Stimming, - (franzöic&lt;e Sprache),
Morsbach, - (engli&lt;e Sprache),
Kroke, - (evangel. Theologie und Hebräich),

. Schering, Geh. Regierungsrath und Profeor (Mathematik),
Klein, Profeor (Mathematib),
Voigt, “ (Phyik),
Wallach, - Chemie),
Ehlers, Geheimer Regierung3rath und Profeor (Zoologie),
H. Wagner, Profeor (Geographie),
Berthold, - (Botanilk),
von Koenen, - (Mineralogie).

Außerordentlic&lt;es Mitglied.
S&lt;hrader, Pfarrer (katholiche Theologie).

Dr.
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8) Für die Provinz Wetfalen in Münter.
Ordentliche Mitglieder.

Rothuchs, Geheimer Regierungsrath, Provinzial-Sculrath
(Pädagogik, zugleich Direktor der Kommiion),

Stor&gt;, Geheimer Regierungsrath und Profeor (deutche
Sprache, event. auch Vertreter in den Direktions8gechäften),

Langen, Geheimer Regierung5rath und Profeor (klaiche
Philologie),

Stahl, Geheimer Regierungsrath und Profeor (klaiche
Philologie),

Niehues, Geheimer Regierungsörath und Profeor (Gechichte
und Geographie),

von Below, Profejjor (Gechichte und Geographie),
Fell, - (katholiche Theologie und Hebräich),
Hagemann, - (Philoophie und Pädagogik),
Spider, - (Philoophie und Pädagogib),
Killing, - (Mathematik),
Andreen, - (franzöiche Sprache),
Einenkel, - (engliche Sprache),
Brefeld, 2 (Botanik),

Dr.
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von Wilamowiß-Möllendorff, Profeſſor (klaſſiſche Philo-
logie und alte Geſchichte),

Leo, Profeſſor (klaſſiſche Philologie und alte Geſchichte),
“ FEMRI Profeſſor (alte, mittlere und neuere Ge-

ichte),
G. EC. Müller, Profeſſor (Philoſophie und Pädagogil),
Baumann, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (Philo-

ſophie und Pädagogik),
Heyne, Profeſſor (deutſche Sprache),
Stimming, - (franzöſiſc<e Sprache),
Morsbach, - (engliſ<e Sprache),
Kroke, - (evangel. Theologie und Hebräiſch),

. Schering, Geh. Regierungsrath und Profeſſor (Mathematik),
Klein, Profeſſor (Mathematib),
Voigt, “ (Phyſik),
Wallach, - Chemie),
Ehlers, Geheimer Regierung3rath und Profeſſor (Zoologie),
H. Wagner, Profeſſor (Geographie),
Berthold, - (Botanilk),
von Koenen, - (Mineralogie).

Außerordentlic<es Mitglied.

S<hrader, Pfarrer (katholiſche Theologie).
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8) Für die Provinz Weſtfalen in Münſter.

Ordentliche Mitglieder.

Rothſuchs, Geheimer Regierungsrath, Provinzial-Sculrath
(Pädagogik, zugleich Direktor der Kommiſſion),

Stor>, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (deutſche
Sprache, event. auch Vertreter in den Direktions8geſchäften),

Langen, Geheimer Regierung5rath und Profeſſor (klaſſiſche
Philologie),

Stahl, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (klaſſiſche
Philologie),

Niehues, Geheimer Regierungsörath und Profeſſor (Geſchichte
und Geographie),

von Below, Profejjor (Geſchichte und Geographie),
Fell, - (katholiſche Theologie und Hebräiſch),
Hagemann, - (Philoſophie und Pädagogik),
Spider, - (Philoſophie und Pädagogib),
Killing, - (Mathematik),
Andreſen, - (franzöſiſche Sprache),
Einenkel, - (engliſche Sprache),
Brefeld, 2 (Botanik),
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Dr. Ketteler, Profeor (Phyik),
Goebel, Konitorialrath (evangeliche Theologie und Hebräich),
Dr. Mügge, Profejor (Mineralogie),- LKandois, - (Boolocie,

- Salkowstki, - (Chemie),
- Lehmann, - (Geographie).

Außerordentliche Mitglieder.
Mettlich, Oberlehrer, Lektor (neufranzöiche Sprache 1. Litteratur),
Hae, Oberlehrer, Lektor (neuengliche Sprache und Litteratur).

9) Für die Provinz Heen-Naau in Marburg.
Ordentliche Mitglieder.

Dr. Buchenau, Gymnaial-Direktor (Pädagogik, zugleich Di-
reftor der Kommiion),

Maaß, Profeor (klaiche Philologie),
- Birt, - (Haji&lt;e Philologie),
- Schröder, - (deut&lt;e Sprache und Litteratur),
- Köter, - (deut&lt;e Sprache und Litteratur),
- Cohen, 7 (Philoophie und Propädeutik),

Lic. D. Mirbt, - (evangeli&lt;e Theologie),
Dr. Heß, = (Mathematik),

- FBider, - (Geographie),
Melde, Geheimer Regierungs3rath und Profeor (Phyik),
Kohl, Profeor (Botamik),

- Kor&lt;elt, 2 (Zoologie),
- Kayer, - (Mineralogie),
- Zinde, - (Chemie),
- Niee, - (alte Gechichte),

Freiherr von der Ropp, Profeor (Gechichte),
Vietor, Profeor (engliche und franzöiche Sprache.

Außerordentliche Mitglieder.
Dr. Graf von Baudiin, Profeor (hebräiche Sprache),Doutrepont, Lektor (franzöiche Sprache),Tilley, Lektor (engliMe Sprache),
Weber, Pfarrer (katholic&lt;e Religionslehre).

10) Für die Rheinprovinz zu Bonn,
Ordentliche Mitglieder.

Dr. Neuhaeuer, Geheimer Regierungsrath und Profeor
(Philoophie und Pädagogik, zugleich Direktor der Kom=-
miion),

D. Kamphauen, Profeor (evangel. Theologie und Hebräich),

nnu
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Dr. Ketteler, Profeſſor (Phyſik),
Goebel, Konſiſtorialrath (evangeliſche Theologie und Hebräiſch),
Dr. Mügge, Profeſjor (Mineralogie),
- LKandois, - (Boolocie,
- Salkowstki, - (Chemie),
- Lehmann, - (Geographie).

Außerordentliche Mitglieder.

Mettlich, Oberlehrer, Lektor (neufranzöſiſche Sprache 1. Litteratur),
Haſe, Oberlehrer, Lektor (neuengliſche Sprache und Litteratur).

9) Für die Provinz Heſſen-Naſſau in Marburg.

Ordentliche Mitglieder.
Dr. Buchenau, Gymnaſial-Direktor (Pädagogik, zugleich Di-

reftor der Kommiſſion),
Maaß, Profeſſor (klaſſiſche Philologie),

- Birt, - (Haſjiſ<e Philologie),
- Schröder, - (deutſ<e Sprache und Litteratur),
- Köſter, - (deutſ<e Sprache und Litteratur),
- Cohen, 7 (Philoſophie und Propädeutik),

Lic. D. Mirbt, - (evangeliſ<e Theologie),
Dr. Heß, = (Mathematik),

- FBiſder, - (Geographie),
Melde, Geheimer Regierungs3rath und Profeſſor (Phyſik),
Kohl, Profeſſor (Botamik),

- Korſ<elt, 2 (Zoologie),
- Kayſer, - (Mineralogie),
- Zinde, - (Chemie),
- Nieſe, - (alte Geſchichte),

Freiherr von der Ropp, Profeſſor (Geſchichte),
Vietor, Profeſſor (engliſche und franzöſiſche Sprache.

Außerordentliche Mitglieder.

Dr. Graf von Baudiſſin, Profeſſor (hebräiſche Sprache),
Doutrepont, Lektor (franzöſiſche Sprache),

Tilley, Lektor (engliſMe Sprache),
Weber, Pfarrer (katholiſc<e Religionslehre).

10) Für die Rheinprovinz zu Bonn,

Ordentliche Mitglieder.

Dr. Neuhaeuſer, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor
(Philoſophie und Pädagogik, zugleich Direktor der Kom=-
miſſion),

D. Kamphauſen, Profeſſor (evangel. Theologie und Hebräiſch),
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Dr. Shrörs8, Profeor (katholiche Theologie und Hebräich),
- Bücheler, Geheimer Regierungsrath und Profeor (klaiche

Philologie), .

" en, Geheimer Regierungsrath und Profeor (alte Ge-&lt;ichte),
Koer, Profeor (mittlere und neuere Gechichte),
Rein, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Geographie),Lipf Hiß, Geh. Regierungsratih und Profeor (Mathematik),
Markus, Profejjor (Philojophie und Pädagogik),
Wilmanns, Geheimer Regierungsrath und Profeor

(deutche Sprache und Litteratur),
Lihzmann, BProfejor (deut&lt;e Sprache und Litteratur),
Trautmann, - (englic&lt;e Sprache),
Förter, - (franzöiche Sprache),
Kekule, Geheimer Regierungsrath und Profeor (Chemie),
Kayer, Profejor (Phyik).

Außerordentliche Mitglied er.
“. Langen, Profejor (katholiche Theologie und Hebräich).

Ludwig, - (Zoologie),
Strasburger, Geheimer Regierung5rath und Profeor

(Botanik),
La3peyres5, Geheimer Bergrath und Profeor (Mineralogie),Reeb, Oberlehrer an der Oberrealchule (engliche Sprache).
Berlin, den 27. Mai 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

Bekanntmachung.
ÜU. IL. 880.
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E. Schullehrer? und Lehrerinnen- Seminare 2c.,
Sildung der Lehrer und deren perjönlicße Ver-

hultnie.
118) Zuweiung der Dientwohnungen in den Seminar-

gebäuden durc&lt; die Königlichen Provinzial-Schul-
follegien.

Berlin, den 2. Mai 1895.
Aus Anlaß eines Spezialfalles nehme ich Gelegenheit, daran

zu erinnern, daß die in den Seminargebäuden vorhandenen
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Dienjtwohnungen den einerzeit getroffenen Anordnungen gemäß
für die Direktoren, die Oberlehrer, die ordentlichen Lehrer und
Lehrerinnen und die Hilfslehrer der Lehrer-= und Lehrerinnen-
ennnare in der Regel im Umfange verchieden bemeen ind.
(Es it daher bei der Antellung, bei Stellentauch und Benußung
von Neubauten 2c. darauf zu achten, daß den Inhabern der
betreffenden Stellen die für ihre Kategorie betimmten Wohnungen
erhalten bleiben.

Im Uebrigen überlae ih dem Königlihen Provinzial-
Schulkollegium, in den einzelnen Fällen darüber elbtändig zu
entj&lt;eiden, wie die Wohnungen unter die- Lehrperonen zu ver-
theilen find, und wenn nicht für alle Lehrperonen Wohnungen
zur Verfügung tehen, zu betimmen, welche Lehrperonen
Wohnung und welche Wohnungsgeldzuchuß erhalten ollen.

Sofern aber bei Eintritt von Vakanzen chon betimmt zu
überehen it, ob die neu zu berufende Lehrkraft Dientwohnung
oder Wohnungsösgeldzuchuß erhalten wird, it eine entprechende
Angabe in den Beezungsbericht aufzunehmen.

ämintliche Königliche Provinzial-S&lt;hulkollegien

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnisnahme.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
An

ämmtliche Königliche Regierungen.
V. DI. 1328.

119) Verpachtung von Seminargärten an Antaltislehrer
durc&lt; die Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

Berlin, den 14. Mai 1895.
Auf den Bericht vom 1. Mai d. J3. erkläre ich mich damit

einverjtanden, daß die biSher von dem Seminarlehrer S. ge-
pachtete Parzelle des Seminargartens in N. von 2 a 55 qm
Größe vom 1. Mai d. I35. ab an den Seminarlehrer Sch. für
eine Pacht von 1 X 40 Pf jährlich widerruflich, höchtens aber
für die Dauer eines gegenwärtigen Amtes überlaen wird.

Gleichzeitig ermächtige ich das Königliche Provinzial-Scul-
follegium, in ähnlichen Angelegenheiten elbtändig Entcheidung
zu treffen, fals durch den Wechel in der Peron des Pächters
nicht auch ein Ausfall gegen die im Etat vorgeehene Einnahme
herbeigeführt wird.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N. -
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Abchrift erhält das Königliche Provinzial = Schulkollegium
wegen des Schlußaßes zur Nachachtung.

Der Miniter Der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Scultkollegien.

VU. DI. 17465.

120) Verlegung eines BPBrüfung3-Termines.
(Centrbl. für 1895 S. 170.)

Bei der Präparandenantalt zu Melle it der Tag des Be-
ginne3s der Entlajjungs- Prüfung vom 7. Augut auf den 9. Sep-
iember d. J38. verlegt worden.

F. Deffentliche höhere Mädchenchulen.
121) Befähigung der an höheren Mädchenchulen an-

 getellten Lehrer.
Berlin, den 30. April 1895.

Auf den Bericht vom 4. April d. J35., betreffend die Be-
h&lt;äftigung von Lehrern, welche nur die Prüfungen für Volks-
c&lt;ullehrer betanden haben, an höheren Mäd&lt;henchulen, erwidere
ich der Königlichen Regierung, daß an den Betimmungen in
S8. 26 der Prüfungsordnung für Volks&lt;ullehrer vom 15. Ok-
tober 1872 durch meine allgemeine Verfügung vom 31. Mai
1894 -- VU. IL D. 1260 a. -- (Centrbl. S. 447) nichts ge-
ändert it.

Selbtvertändlich dürfen Lehrer mit bechränkter Befähigung
an höheren Mädchenchulen na; wie vor, aber immer nur
innerhalb der Grenzen ihrer Befähigung bechäftigt werden.

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis.
An

die übrigen Königlichen Regierungen.
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Abchrift erhält das Königliche Provinzial - Schulkollegium
zur Kenntnis.

"Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegien.

DV. II1.D. 1487.

G6. Deffentliches Volkschulween.
122) Mitwirkung der Bec&lt;lußbehörden bei Dur&lt;führung
der Anrechnung der geammten im öffentlichen preußichen
Schuldiente verbrachten Dientzeit für die Bemeung
der Alterözulagen, welche von den S&lt;hulverbänden den

Volks&lt;ullehrern und -lehrerinnen gewährt werden.
Berlin, den 8. April 1895.

Auf den ehr gefälligen Beriht vom 25. Februar d. J3.
erwidere im Eurer Excellenz ganz. ergebent das Folgende: Der
Einwand des Magitrats zu N., daß die von der Regierung da-
elbt unter dem 30. Juni 1894 getellte Anforderung geeßlich
nicht begründet ei, it inofern nicht unzutreffend, als die Re-
gierung allgemein die Fetezung verlangt hat, daß nicht nur elf
namhaft gemachten, an den tädtichen Volkschulen bechäftigten.
Lehrern, ondern daß auch allen künftig an denelben anzutellen=
den Lehrern die geammten im öffentlichen Sculdiente ver-
brachten Dientjahre angerechnet werden ollen.

Diee Forderung enthält in dem zweiten Theil die Fet-
ezung einer Beoldungönorm und geht auch im erten über die
Befugnis der Selbtverwaltungsbehörden hinaus, da nac&lt; dem
Gee vom 26. Mai 1887 diee nur in konkreten Fällen über
betimmte zahlenmäßig zu berechnende Anforderungen, auf neue
oder erhöhte Leitungen Entcheidung zu treen haben (vergl.
Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts vom 5. November 1892*)
Entc&lt;eidungen Band 24 Seite 128).

Von den elf vorerwähnten Lehrern würden nach der für
N. geltenden GehaliSordnung bei voller Anrechnung ihrer Dient-
zeit nur echs (N. N. 2c.) zur Zeit eine Erhöhung ihres Ein-
kommens erfahren. Die Regierung hätte daher richtiger Weie
gemäß den Ausführungen obigen Erkenntnies ihre Anforderung
auf Fetezung der entprechenden EinkommenSserhöhungen für

*) Centrbl. f. d. g. U. V. für 1893 Seite 717.
1895. 83
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dieje je&lt;s Lehrer bechränken müjen. Jedoc&lt; dürfte auch jeßt
no&lt; der Provinzialrath in der Lage ein, demgemäß unter Ab-
lehnung der weitergehenden Anträge Fetezung zu treffen.

Der fernere Einwand des Magitrat38, daß die Frage der
vollen Anrechnung der Dientzeit nur im Wege der Geetzgebung,
nicht aber durch einen Miniterial-Erlaß oder durch eine Regie-
rungs8-Verfügung geregelt werden könne, it in dieem allgemeinen
Umfange nicht zutreffend. Allerdings kann im Geltungsbereich
des Geeßes vom 26. Mai 1887 die Sc&lt;ulaufichtöbehörde diee
Anrechnung nicht ausjc&lt;ließlich naß eigenem Ermeen anordnen,
bedarf hierzu vielmehr entweder der Einwilligung der Unter-
haltungspflichtigen oder der Zutimmung der Selbtverwaltungs-
behörden. Im leßteren Falle kann auch die Fetezung, wie jich
aus Vortehendem ergiebt, nur in den einzelnen konkreten Fällen
getroffen werden. Da aber nach den Ausführungen des vorer-
wähnten Erkenntnies der Grundatz der vollen Anrechnung der
geammten Dientzeit als Erwägungs8grund für die Bemeung
des EinfommenS3 zuläjig it, kann bei entprechender Mitwirkung
der Bechlußbehörden auch auf dieem Wege, eventuell dur
wiederholte Fetezungen allgemein dieer Grundaß zur An-
erkennung gebracht werden.

Die Gründe, aus welc&lt;en die Unterrichtsverwaltung auf
allgemeine Durchführung dieer Anrechnung beonderes Gewicht
legt, jind in dem Erlae vom 30. Juni 1893 --- U. 11x. RK. 1934,
(Centrbl. S. 648) erörtert. Bemerkt ei hier nur noch, daß eit
der Veröffentlichung deselben nicht nur große Stadtgemeinden
(wie Berlin, BresSlau, Königsberg) zum Theil unter erheblichen
Opfern, ondern auch eine große Zahl mittlerer Städte, in3be-
jondere in den Provinzen Ot- und Wetpreußen, Poen, Branden-
burg, Schlefien, Wetfalen und Pommern die volle Anrechnung
eingeführt und daß auch verchiedene Provinzialräthe ich bereits
grundjäßlich für diejelbe ausgeprochen haben, o beonders. die
von Schlejien, Brandenburg, Sachen und Pommern.

Indem 1ic&lt;h Abchriften zweier bezüglicher Entcheidungen
zur gefälligen KenntniSnahme beifüge, eruche ich Euer Excellenz
ganz ergebent, im Sinne derelben und der vortehenden Aus-
führungen den Einwendungen des Magitrats zu N. in dem
Provinzialrathe gefälligt entgegenzutreten und insbeondere geltend
zu machen, daß nur bei Berückichtigung der geammten Dient-
zeit jich mit Sicherheit beurtheilen lae, ob die bewilligten Be-
joldungsjäße dem Leben5- und Dientalter der Lehrer entprechen.

Ic&lt; würde ehr dankbar ein, wenn es dem Einfluß Eurer
Ercellenz gelänge, die volle Anrechnung der im öffentlichen Volks-
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chuldiente verbrachten Dientzeit auc&lt; in der dortigen Provinzgrundfäßlich zur Geltung zu bringen.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Boe.
en Röniglihen Ober=-Präidenten Wirkl. Geh.
Rath Herrn N. Excellenz zu N.

ÜV. DL EK. 1313.

23) Geburtsöregiter-Auszüge behufs Bewilligung von
Waiengeld an Lehrerwaijen.

| Berlin, den 13. April 1895.
Auf den mir, dem Miniter des Innern, unter dem

28. November v. I8. ertatteten Bericht,
 betreffend die Geburtsregiter-Auszüge behufs Bewilligung

von Waiengeld an Lehrerwaijen,
erwidern wir Ew. Hochwohlgeboren im Einvertändnie mit dem
Herrn Finanzminiter ergebenjt Folgendes:

Die Beibringung der Auszüge it allerding38 zur Fetezung
der Waiengelder nothwendig. Diee Fetezung und die Be-
willigung der Waiengelder liegt aber lediglich im Interee der
Waiengeldberechtigten. Die Gebühren für die Ausfertigung der
Auszüge ind daher, elbt wenn die Auszüge von der Regierung
gefordert ind, von den Waiengeldberechtigten zu tragen. AuS-
genommen bei deren Unvermögen; in dieem Falle hat die Erx-
theilung der Auszüge gebührenfrei zu erfolgen.

Vebrigens können die Regierungen Weiterungen wegen der
Koten dadurch vermeiden, daß ie vor der Fetezung der Waijen-gelder den Waiengeldberechtigten aufgeben, die Auszüge bei-
zubringen.

An
den Königlichen Regierungs-Präidenten Herrn N.

Hochwohlgeboren zu N.

Abchrift theilen wir Ew. Hochwohlgeboren zur gefälligen
KenntniSnahme und weiteren Veranlajjung ergebenjt mit.

Der Miniter Der Miniter des
der geitlichen 2c. Angelegenheiten. - Innern.

Im Auftrage: Kügler. In Vertretung: Braunbehrens.
An

die Übrigen Königlichen Herren Regierungs-Präidenten,
M. d. g. A. Ü. 111. D. 1401.
M. d. JI. 1. A. 2492.

33*
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124) Anweiung des erhöhten taatlihen Waiengeldes
für Lehrerwaien auf Grund des Geetzes vom

27. Juni 1890.
Berlin, den 20. April 1895.

Der Königlichen Regierung erwidern wir auf den Bericht
vom 23. Oktober v. J3., |

betreffend die Auslegung des 8. 3 des Geetzes, betreffend
die Fürorge für die Waien der Lehrer an öffentlichen
Volksc&lt;ulen vom 27. Juni 1890 (G. S. S. 211),

daß das erhöhte Waiengeld von jährlich 84 X für jedes Kind
auc&lt; dann von dem erten des auf den Tod der Mutter oder
das Erlöchen ihres Anrechtes auf Witwenpenion folgenden
Monats ab (8. 3 Nr. 2 und 8. 4 Abaß 1 des Geeßes) zu
zahlen it, wenn das Ableben 2c. im erten bis fünften Monat
eines Halbjahres erfolgte und für diees Halbjahr das Witwen-
geld aus einer der im 8. 3 Des vorgenannten Geetzes be-
zeichneten Verforgungsantalten bereits gezahlt war. |

Dagegen ind den Waien auf das aus der Staatsfkae
gemäß 8. 3 Nr. 2 des citirten Geezes zahlbare Waiengeld
gemäß dem leßten Abaße des 8. 3 tets diejenigen Bezüge bis
zu einem Betrage derelben von 250 X jährlich anzurechnen,
wel&lt;he ihnen aus einer nag den Vorchriften der Geeße vom
22. Dezember 1869 und vom 24. Februar 1881 eingerichteter
Witwen- und Waienkae für Elementarlehrer zutehen.
Der Finanzminiter. Der Miniter

In Vertretung: der geitlichen 2c. Angelegenheiten
Meined&gt;e. Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

Fin. M. 1. 6472.
N. d. g. A. DV. IILD. 1292.

125) Jährliche Feier des Gedenktages der Reormation
in den Schulen.

Berlin, den 24. April 1895.
Es it zu meiner Kenntnis gekommen, daß bei Ausführung

der Verfügung meines Herrn Amt3vorgänger3s vom 9. September
1880 -- VU. IIa. Nr. 16532 -- (Centrbl. S. 668) in Bezug
auf die jährliche Feier des Gedenktages der Reformation in den
Volksc&lt;ulen nicht überall zwekentprechend verfahren worden it.

I&lt; betimme daher Folgendes:
1) Am 31. Oktober oll in jeder Volksc&lt;hule den evangelichen
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Kindern in ihrer Religionstunde die Bedeutung der Reformation
in erbaulicher Weie dargelegt werden.
| Fällt der 31. Oktober auf einen Sonntag oder wird an
dieem Tage in einer Volkschule lehrplanmäßig kein evangelicher
Religionsunterricht ertheilt, o hat die in Abaß 1 angeordnete
Darlegung in der lezten dem 31. Oktober vorangehenden Re-
ligionstunde tattzufinden.

2) Wird in der betreffenden Volks&lt;hule am 31. Oktober
für die evangelichen Schüler eine Schulandacht gehalten, o it
bei der Wahl des Kirc&lt;henliedes und des Bibelabchnitts auf den
Gedenktag Rüdicht zu nehmen owie in dem Gebete deselben

- ausdrüklich Erwähnung zu thun.
Findet am 31. Oktober eine Schulandacht nicht tatt, o wird

da, wo die evangelichen Schüler regelmäßig zu gemeinamen
Wochenandachten vereinigt werden, die Feier mit der am Schlue
der betreffenden Woche tattfindenden Wochenandac&lt;ht zu ver-
binden ein.

3) Wo in einzelnen Schulen eine weitergehende Feier üblich
ijt, behält es dabei ein Bewenden.

An
die ämmtlichen Königlihen Regierungen.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial - Sc&lt;hulkollegium
zur KenntniöSnahme und gleichmäßigen Beachtung bezüglich der
Demelben untertellten Lehrantalten mit dem Bemerken, daß die
erwähnte Verfügung vom 9. September 1880 -- U. Ula. 16532
-- mit der an das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium ex-
gangenen Verfügung vom 31. Juli 1880 -- DU. I1. 1180 --
(Centrbl. S. 642) gleichlautend it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.

G. 1. 2826. U. I. ÜU. ILA.

126) Einführung von Lehrbüchern.
Berlin, den 6. Mai 1895.

Auf die Eingabe vom 13. April d. IJ5. erwidere ich Ew. Wohl-
geboren, daß es nach den dieseit3 maßgebenden Verwaltungs5-
grundäßen lediglich dem pflichtmäßigen Ermeen der Schulauf-
ichtSbehörden überlaen bleiben muß, ob das von Ihnen herau3-
gegebene . .. . Leebuch für die einzelne Schule, für welche deen
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Einführung beantragt it, als geeignet anzuehen und der dazu
etwa erforderliche Antrag hier zu tellen it. Eine allgemeine An-
weiung der Schulaufichtsbehörden, alle Anträge auf Einführung
des Buches zu genehmigen, kann ebenowenig in Ausicht getellt
werden, wie eine Empfehlung deselben behufs weiterer Ver-
breitung. Auch muß ich es mir grundäßlich veragen, mit den
Verfaern von Lehrmitteln über einzelne Fälle der Ablehnung
dur&lt; die zutändige Behörde in Verhandlungen einzutreten.

Dem von Ew. Wohlgeboren getellten Antrage kann dems=
nac&lt; Folge nicht gegeben werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An |

Herrn N. Wohlgeboren zu N.
Ü. 11. 4. 981. U. 1.

127) Nothwendigkeit der alljährlihen Erneuerung des
Unterricht5erlaubnisc&lt;eines für Privatlehrer und

Privatlehrerinnen.
Berlin, den 7. Mai 1895.

Auf den Bericht vom 16. April d. IJ35. erwidere ich dem
Königlichen Provinzial-Schulkollegium, daß von der Betimmung
in 8. 15 der Staatsminiterial - Intruktion vom 31. Dezember
1839, wona&lt; Privatlehrer und Privatlehrerinnen alljährlich der
Erneuerung ihres UnterrichtSerlaubnischeines bedürfen, zu Gunten
gewier Kategorien von Privatlehrern und Privatlehrerinnen
Ausnahmen nicht gemacht werden dürfen.

Da3 Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium wolle den Vor-
tand des Vereins N. N.'er Privatchullehrer auf die anbei zurück-
folgende Eingabe vom 31. Dezember v. Js. hiernach mit Becheid
verjehen, auch die Städtiche Schuldeputation entprechend be-
nachrichtigen.

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

DV. II. C. 1386.
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128) Gewährung von perönlichen Zulagen und Unter:
tüßungen aus dem Fonds8 unter Kapitel 121 Titel 35 a.
des Staatshaushaltsetats an Lehrer und Lehrerinnen
an Rektor-Mittelc&lt;hulen, gehobenen Schulen, höheren

Mäd&lt;enc&lt;hulen u.a.
Berlin, den 11. Mai 1895.

Auf den Bericht vom 21. Februar 1895 erwidere ich der
Königlihen Regierung, daß in Titel 35 a. Kapitel 121 des
Staat8haushalts8etat8 abweichend von anderen Titeln des Ab-
jchnittes „GElementarchulween“ 3. B. Titel 32, 35 u. a. die all-gemeine Bezeichnung „Elementarlehrer und -lehrerinnen“ in der
Abicht gewählt worden it, damit dieer Fonds auch für Lehrer
und Lehrerinnen an höheren Mädchenchulen und gehobenen
(Rektor-Mittel- 2c.) Schulen Verwendung inden kann. -

Sachlich teht onac&lt; der Bewilligung von perönlichen Zu-
lagen und Untertüßungen an Lehrer und Lehrerinnen höherer
Mädchenchulen aus dem Fond3. Kapitel 121 Titel 35 3. ein
Bedenken nicht entgegen.

Indeen it der“ Hauptbetimmung des Fonds entprechend
biSher daran fetgehalten worden, daß eine Mittel in erter
Rinie für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks-
&lt;ulen Verwendung finden.

Bei den alljährlih wachenden Anprüchen an den Fonds
können die Lehrkräfte der ogenannten gehobenen Elementarjchulen
und der höheren Mädchenchulen nur in vereinzelten, ganz be-
onders dringenden Fällen mit Bewilligungen aus Kapitel 121
Titel 35 a. bedacht werden.

Bei der Verfügung über die Ihr aus dieem Fonds über-
eien Mittel wolle die Königliche Regierung Vortehendeseachten

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
- Im Auftrage: Kügler.

die Königliche Regierung zu N.
V. II1.D. 888. U. ILE.

129) Das Ende der Schulpflicht it an kein betimmtes
Lebensalter geknüpft. Die Entcheidung hierüber teht

den taatlichen Auficht3organen zu.
Im Namen des Königs!

In der Strafache
gegen

den Ackerer N. zu N. bei N. in der Rheinprovinz wegen Schul:
verjäumnis hat
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auf die von dem Angeklagten gegen das Urtheil der
3. Straffammer des Königlichen Landgerichts zu K. vom
5. Oktober 1894 eingelegte Revijion

der Strafenat des Königlichen Kammergerichts zu Berlin in der
Sißung vom 31. Dezember 1894 für Recht erkannt,

daß die Reviion des Angeklagten gegen das Urtheil der
dritten Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu K.

vom 5. Oktober 1894 zurückzuweien und die Koten des Rechts5-
mittels dem Angeklagten aufzuerlegen.

Entc&lt;eidungsgründe.
Die Reviion des Angeklagten, welche Verletzung der Aller-

höchten Kabinet3-Ordre vom 14. Mai 1825 und vom 20. Jum
1835 owie des Geezes vom 11. März 1872 rügt, it nicht
begründet.

Der Vorderrichter hat ausgeführt, daß das Kind des An-
geflagten, obwohl e8 fich nach der Anicht des Lokal-Schul-
in/pektors die einem jeden vernünftigen Menchen eines Standes
nothwendigen Kenntnie erworben hatte, zu der fraglichen Zeit
do&lt; no&lt; c&lt;ulpflihtig geween ei, weil eine Entlajung des
Kindes aus der Schule mit Genehmigung des Kreis-Scul-
mpektor3, wie olche die Intruktion der Königlichen Regierung
zu K. vom 16. Februar 1883 vorchreibe, nicht erfolgt ei.

Wenn die Reviion hiergegen geltend macht, daß die Be-
jtimmungen der gedachten Regierung3-Intruktion vom 16. Februar
1883 ungiltig eien, inoweit ie das Ende der Schulpflicht von
einer förmlichen Entlaung unabhängig machen, o it dieer
Angriff verfehlt.

Das Ende der Schulpflicht it nach der für den vorliegenden
Fall maßgebenden Allerhöchten Kabinet5-Ordre vom 14. Mai
1325 in gleicher Weie, wie nach 8. 46 I. 12 A. L.R., nicht
von der Erreichung eines betimmten Alters, ondern davon ab-
hängig, daß das Kind die einem jeden vernünftigen Menchen
jeines Standes nothwendigen Kenntnie erlangt hat.

Die Entcheidung darüber, ob das Kind die nöthige Reife
hat, teht jeht nicht mehr, wie in der Allerhöchten Kabinets-
Ordre vom 14. Mai 1825 und im 8. 46 a. a. O. betimmt ijt,
dem Seelorger, ondern nach dem Geeze vom 11. März 1872
Den taatlichen Auficht8organen zu, dem Lokal- und dem Krei8-
Schulinpektor. Auf Grund der Regierungs8-Intruktion vom
23. Oktober 1817 it auch die Königliche Regierung, als oberte

SchulauffichtsSbehörde für das Elementarchulween, befugt, bes-
timmte Entlaungstermine fetzuezen und die Entlaung der
Schulkinder von betimmten Formalitäten und Vorausezungen
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 SchulaufſfichtsSbehörde für das Elementarſchulweſen, befugt, bes-
ſtimmte Entlaſſungstermine feſtzuſezen und die Entlaſſung der
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abhängig zu machen (vgl. Grochuff preuß. Strafge. Anm. 2
zu 8. 46 a. a. O. S. 397 und das Urtheil des Kammergerichts
vom 19. November 1891 bei Johow Bd. XI]. S. 258).

Hiernach ind die von der Reviion als ungiltig bezeichneten
Betimmungen der Regierungs8-Intruktion vom 16. Februar 1883
giltig, und das Gericht hat daher zu prüfen, ob das Kind von
dem zutändigen Schulaufichtsorgane entlaen it, und muß
wegen Schulveräumnis verurtheilen, wenn diee Entlaung nicht
erfolgt it. .

Nac&lt; der in Rede tehenden Regierungs -Intruktion vom
16. Februar 1883 erfolgt eine vorzeitige Entlaung, wie ie
gegenwärtig in Frage teht, nur mit Genehmigung des Kreis3-
Schulinpektor5. Eine ol&lt;e Genehmigung it, wie der Vorder-
richter thatächlich fetgetellt hat, nic&lt;t erfolgt, und es betand
DeShalb, wie der Vorderrichter zutreffend ausgeführt hat, die
Schulpflicht no&lt;h fort.

Hiernac&lt;g war die Reviion des Angeklagten als unbegründet
zurückzuweien. Die Koten des erfolgten Rechtsmittels hat
gemäß 8. 505 Str. Pr. O. der Angeklagte zu tragen.

Unterchriften.

130) Rechts grundäße des Königlichen Ober-
verwaltungsgerichts.

1) Nach tändiger Rechtprechung it weder der Beiß der
Patrimonialgerichtsbarkeit noh der Beiß der Polizeigewalt eine
nothwendige Vorausezung für das Betehen der GutSsherrlich-
keit (Entcheidungen des früheren Obertribunal8s Band XX
Seite 385 und Band XLVIII Seite 356; Entcheidungen des
Oberverwaltungsgerichts Band I Seite 201, Band X Seite 130
u. a.). 20.

Zu Unrecht it in der Revijionschrift behauptet, daß das
gutsherrliche Verhältnis durc&lt;; Artikel 42 der Verfaungsurkunde
aufgehoben worden ei.

Der Artikel 42, wonac&lt; ohne Entchädigung aufgehoben
ind: die aus der Gerichtöherrlichkeit, der gutsherrlichen Polizei
und obrigkeitlichen Gewalt, aus der Sc&lt;hußherrlichfeit und früheren
Erbunterthänigkeit hertammenden Verpflichtungen, hat kein
aftuelles Recht gechaffen, ondern nur Grundäße aufgetellt,
na&lt;g denen die Geetzgebung diee Gegentände anderweitig
regeln ollte (Entcheidungen des DOberverwaltungsgerichts,
Band x, Seite 142). An die Sielle des Artikels 42 trat nach
dem Geeze vom 14. April 1856 (Geezammlung Seite 353)
die Betimmung:
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Ohne Entchädigung bleiben aufgehoben naß Maß-
gabe der ergangenen beonderen Geeke

2) die aus dem gericht8- und chußherrlichen Ver-
bande, der früheren Erbunterthänigkeit
hertammenden Verpflichtungen.

Ein bejonderes Gees, wonach die im 8. 36, Titel 12,
Theil II des Allgemeinen Landrechts wurzelnden Pflichten des
Gutsherrn aufgehoben ind, war nicht ergangen. Die fort-
dauernde Gültigkeit des 8. 36 a. a. O. wird alleitig von Ver-
waltung und Rechtprechung in täglichen Entcheidungen an-
erfannt. Auf demjelben Standpunkte tand auc; das frühere
Obertribunal und teht jezt das Reichsgericht (Ent&lt;eidungen
des Obertribunals Band KLVIU Seite 347 u. a.; Hartmann,
Zeitchrift Jahrgang 1880 Seite 520).

2) Unerheblich it der Emwand des Reviionskläger8, daß
außer der Gemeinde S. noc&lt; andere Gemeinden zu der Schule
gec&lt;lagen eien und daß er wenigtens von dieen Gemeinden
Gutsherr nicht ei. Denn nach 8. 36 A. L. R,, Theil U,
Titel 12, kommt es lediglich darauf an, ob er Gutsherr des
Ortes it, wo die Schule ich befindet. It er Gutsherr von S.,
o ijt es rechtlich ohne Bedeutung, ob zu der Schule weitere,
außerhalb diees Ortes belegene Wohnplätze gewieen ind. Eine
Betheiligung mehrerer Gutsherren bei den gutsherrlichen Bau-
leitungen, ähnlich wie in dem 8. 47 der Schulordnung für die
Provinz Preußen vom 11. Dezember 1845 (Geekammlung 1846
Seite„ gorgeehen, it dem Allgemeinen Landrechte fremd.Nac&lt; von Noenne (Volks&lt;ulween Band 1 Seite 771)fommt den Schulgemeinden der Regel nac&lt; die im 8. 629,
Titel 9, Theil I des Allgemeinen Landrechts bezüglich des Fiskus,
der Kirhen und olc&lt;er Korporationen, denen vermöge ihrer
Prwilegien gleiche Rechte beigelegt ind, vorgeehene vierund-
vierzigjährige Verjährungsfrit zu tatten. Wollte man Bedenken
iragen, ich dieer Anicht uneingechränkt anzuchließen, o müen
diee Bedenken do&lt;m in einem Falle der vorliegenden Art, wo
lediglich die Verpflichtung des Gutsherrn in Betreff der Bauten
am Schulhaue durc&lt; Verjährung verändert ein oll, zurück-
treten. Hierfür kommt der 8. 18, Titel 12, Theil Il des
Allgemeinen Landrechts in Betracht, wonach Schulgebäude eben
die Vorrechte genießen wie Kirchengebäude. Daraus muß, wie
das der Gerichtshof bereits in einem früheren gleichartigen Falle
ausgeprochen hat, gefolgert werden, daß den Schulgemeinden
in den auf die Schulgebäude Bezug habenden Rechtsverhält-
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nien bezüglich der Verjährungsfrit gleiche Rechte beigelegt jind
wie den Kirchen.

(Erkenntnis des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs3-
gerichts vom 19. März 1895 -- 1. 383).

Jichtamtliches.
1) JahreöSbericht der unter dem Allerhöcten Protekto-
rate Ihrer Majetät der Kaierin und Königin Friedrich
jtehenden Allgemeinen Deutchen Penionsantalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen zu Berlin für das

Jahr 1894.
Von den am Schlue des Jahres 1893 der Penionsantalt

angehörenden 2679 Mitgliedern ind im Laufe des Jahres, des
19. ihres Betehens, getorben 19, freiwillig ausgechieden 14,
in der. Mitgliederlite auf Grund. von 8. 13 des Statuts (eins
jährige Unterlajung der Beitragszahlungen) gelö&lt;t 4, im
Ganzen 37; dagegen ind neu eingetreten 207, o daß die Zahl
der Mitglieder am 31. Dezember 1894 ich beläuft auf 2849.

Der Nec&lt;hnungsabc&lt;luß tellt im wie folgt:
1. Einnahme: IL. AuSgabe:1) Eintrittsgelder . . 957,00 4|1)Verwaltungskoten10553,4542) Laufende Beiträge = 2) Zinen f. Kapitalien,

der Mitglieder . . 241846,75 = welßhe der Pen-
3) Kapitalzahlungen |. ionsantalt mit der

Ablöung der Beis | Betimmung über=
CH - -. . 130385,01 = wieen ind, daß die=4) Zinfen . . 175456,64 = elben päter volles

5) Für den Hilfsfonds 721,80 = Eigenthum der Pen=-
(darunter 287,60 4 ionSantalt werden 1687,50 =.
als Ertrag des Pro= 3) Renten aus der

grammentauches Großmann" [Dendur; die Firma Sttung . . . 1200,00 =Franz Wagnerin 4) Untertüßungen
Leipzig) EOSeIlafen. Bei-Summe der Ei me 54936720„A.tragserlajen...9587,25=Summe der Einnahme 549367,20 4 5) Fortlaufende Vei-

tragserlae aus der
Großmann 'c&lt;en
Stitung . - «= - 338268,10 =

6) Benionen . . . 95228,79 =

T) Coursdifferenz bei
An- und Verkauf
von Effekten . . . 13,256 -

Summe der Ausgabe 1214838,34 X.

473

niſſen bezüglich der Verjährungsfriſt gleiche Rechte beigelegt jind
wie den Kirchen.

(Erkenntnis des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs3-
gerichts vom 19. März 1895 -- 1. 383).

 

Jichtamtliches.

1) JahreöSbericht der unter dem Allerhöcſten Protekto-
rate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich
jtehenden Allgemeinen Deutſchen Penſionsanſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen zu Berlin für das

Jahr 1894.

Von den am Schluſſe des Jahres 1893 der Penſionsanſtalt
angehörenden 2679 Mitgliedern ſind im Laufe des Jahres, des
19. ihres Beſtehens, geſtorben 19, freiwillig ausgeſchieden 14,
in der. Mitgliederliſte auf Grund. von 8. 13 des Statuts (eins
jährige Unterlaſjung der Beitragszahlungen) gelöſ<t 4, im
Ganzen 37; dagegen ſind neu eingetreten 207, ſo daß die Zahl
der Mitglieder am 31. Dezember 1894 ſich beläuft auf 2849.

Der Nec<hnungsabſc<luß ſtellt ſim wie folgt:
1. Einnahme: IL. AuSgabe:

1) Eintrittsgelder . . 957,00 4 1) Verwaltungskoſten 10553,45 4
2) Laufende Beiträge = 2) Zinſen f. Kapitalien,

der Mitglieder . . 241846,75 = welßhe der Pen-
3) Kapitalzahlungen |. ſionsanſtalt mit der

Ablöſungder Beis | Beſtimmung über=
CH - -. . 130385,01 = wieſen ſind, daß die=

4) Zinfen . . 175456,64 = ſelben ſpäter volles
5) Für den Hilfsfonds 721,80 = Eigenthum der Pen=-

(darunter 287,60 4 ſionSanſtalt werden 1687,50 =.
als Ertrag des Pro= 3) Renten aus der
grammentauſches Großmann" [Den
dur; die Firma Stſtung . . . 1200,00 =
Franz Wagnerin 4) Unterſtüßungen
Leipzig) EOSeIlafen. Bei-

Summe der Ei me 549367 tragserlaſjſen. . . 9587,25 =Summe der Einnahme 549367,20 4 5) Fortlaufende Vei-

tragserlaſſe aus der
Großmann 'ſc<en
Stiſtung . - «= - 338268,10 =

6) Benſionen . . . 95228,79 =
T) Coursdifferenz bei
An- und Verkauf
von Effekten . . . 13,256 -

Summeder Ausgabe 1214838,34 X. 



474

Mehreinnahme . . . . . «6 6 + 427883,86 X

Dazu das Vermögen aus dem Vorjahre . . .» 4354260,81 =

giebt einen Vermögensbetand am 31. Dezember von . . 4782144,17 XK.
Das Vermögen beteht in: 1) Hypotheken . . . . . . 4292925,00 X

2) Effektn . . . . . . . 488500,00 =

3) bar . . . . . . - 50719,17 -

Von dem Vermögen entfallen:
1) auf den aus&lt;ließlig zur Betreitung der ver-

icherten Penionen betimmten Penionsfonds . 4354088,51 4&amp;2) auf den Hilfsfonds. . . . .« » 428055,66 =

„giebt obige "4782144,17 X.
Penion beziehen 377 Mitglieder, gegen 341 im Jahre 1893,

im Geammtbetrage von 95228,79 X. Einmalige Beihilfen ind
gemäß 8. 10d des3 Statuts in 145 Fällen gewährt worden, und
zwar 7 zu 30, 33 zu 40, 52 zu 50, 37 zu 60, 4 zu 70, 11 zu 175,
1 zu 90, im Ganzen 7545 X; außerdem ind in 51 Fällen
BeitragSerlaje auf ein oder mehrere Quartale bewilligt und die
entprechenden Summen aus dem Hilfsfonds gede&gt;t worden =
im Betrage von 1992,25 X. Dazu treten 164 fortlaufende
Beitragserlae aus der Großmann' chen Stiftung mit 3263,10 X.
Demnach jind im Ganzen 12800,35 X zu Untertüßungen ver-
ausgabt worden, und daran ind betheiligt 360 Mitglieder.

Kajenreviionen durch den tellvertretenden Direktor und der
Schaßgmeiter, bezw. ein anderes Mitglied des Central-Verwaltungs:
auschufjes, haben innerhalb des Berichtsjahres tattgefunden an
25. Januar, 21. März, 15. Juni, 27. September und 20. De:
zember; bei keiner derelben fand ich, wie durc&lt; jedesmaliget
Protokoll fetgetellt wurde, etwas zu erinnern.

Der in der Sikzung am 6. Mai 1894 durc&lt; das Kuratoriun
eintimmig gefaßte Bechluß, die Beiträge für die neu eintretender
Mitglieder nac&lt; neuen 3*?/2prozentigen Tafeln zu betimmen
and unter dem 28. Mai die Betätigung durch den zutändiger
Herrn Miniter der geitlichen, Unterri&lt;t8- und Medizinal-Ange-
legenheiten, und o ind denn mit dem 1. Juli 1894 die neuen
Tabellen KE, F, G in Kraft getreten.

Die Jahresrechnung für 1894 nebt allen Belägen it von
dem Revior Marmetc&lt;ke eingehend geprüft und für richtig be-
funden, und auf einen Antrag it dem Central-Verwaltungs-
auschue in der heutigen Sizung eintimmig Entlatung ertheilt
worden. Zu Untertüzungen von Antalt5smitgliedern wird dem
Central-Verwaltungsauschue für das Jahr 1895 außer den
aus der Großmann chen Stiftung zur Verfügung tehenden Mitteln
von rund 3300 X die Summe von 8000 X überwieen.

An Stelle des am 11. Juni 1894 vertorbenen Direktor3
des Central-Verwaltungsauschues, Wirklichen Geheimen Raths
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Mehreinnahme . . . . . «6 6 + 427883,86 X
Dazu das Vermögen aus dem Vorjahre . . .» 4354260,81 =
giebt einen Vermögensbeſtand am 31. Dezember von . . 4782144,17 XK.
Das Vermögen beſteht in: 1) Hypotheken . . . . . . 4292925,00 X

2) Effektn . . . . . . . 488500,00 =
3) bar . . . . . . - 50719,17 -

Von dem Vermögen entfallen:
1) auf den ausſ<ließlig zur Beſtreitung der ver-

ſicherten Penſionen beſtimmten Penſionsfonds . 4354088,51 4&
2) auf den Hilfsfonds. . . . .« » 428055,66 =

„giebt obige "4782144,17 X.

Penſion beziehen 377 Mitglieder, gegen 341 im Jahre 1893,
im Geſammtbetrage von 95228,79 X. Einmalige Beihilfen ſind
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Dr. Greiff Excellenz, deen unvergeßlihe Verdiente um unere
Penionsantalt in der heutigen Sizung eingehend gewürdigt
wurden, it der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath, Miniterial-
Direktor Dr. Kügler eintimmig gewählt worden, und hat der-
jelbe zu unerer lebhaften Freude in dankenswerther Weie mit
dem heutigen Tage diees Amt übernommen.

Indem wir den bisherigen Freunden und Gönnern der
Penionsantalt für ihre fortgeezte Beiteuer zum Hilfsfonds
uneren wärmten Dank ausprechen, geben wir auch diesmal
dem Wunche Ausdru&gt;, daß ihr Beipiel in immer weiteren
Kreien mehr und mehr Nacheiferung erwe&gt;en möge, da ganz
weentli) dur) Mehrung der dem Hilfsfonds zufließenden Mittel
die Möglichkeit gegeben it, gegen die Antaltsmitglieder in immer
ausgiebigerem Maße Wohlthätigkeit zu üben.

Geuche um Aufnahme in die Penionsantalt, Anmeldebogen,
Erläuterungen des Statuts, owie Auskunft über irgend eine Be-
timmung des Statuts ind an den Direktor des Central-Ver-
waltungsaus&lt;hues Minijterial-Direkior Dr. Kügler oder den
tellvertretenden Direktor Stä&gt;el nam „Berlin W., Behren=
traße 72“ zu richten, Geuche um Bewilligungen aus dem Hilf3-=
jonds in der Regel an die Voritzenden oder Schriftführer der
Bezirks - Verwaltungsauschüe. Die Lehrerinnen - Penionskae
beindet ich fortgeeßt in dem Miniterialgebäude „Behrentraße 72“;
die Amtstunden der Kaenbeamten ind von 12--2 Uhr Nach-
mittag.

Die Mitglieder der Penionsantalt werden darauf aufmerk=
jam gemacht, zur Vermeidung von Weiterungen owohl bei Ge-
uchen an den Central-Verwaltungs5anschuß, als auch bei Ein:
endung der Beiträge, wie Anfragen an die Kae tets die Nummer
des Aufnahmecheines anzugeben.

Berlin, den 5. Mai 1895.
Das Kuratorium.

2) Hopiz des Kloter35 Loccum im Nordeebade
Langeoog.

Das auf der Nordeeinel Langeoog von dem Kloter Loccum
errichtete Hopiz tritt mit dem Beginn der diesjährigen Bade-
aion in das zweite Jahrzehnt einer Wirkamkeit. Nach wie
vor wird es Zwe und Betreben der Verwaltung ein, Bade-
gäten aller gebildeten Stände, ins8beondere evangelichen Geit=
lichen, Lehrern, Beamten, Offizieren u. |. w. einen ruhigen, be=
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baglichen Aufenthalt am Nordeetrande zu gewähren. Es bietet
unter ;Fernhaltung jeden Luxus bei mäßigen Preien den Komfort
in Wohnung und Bekötigung, welcher den Lebens8gewohnheiten
der gedachten Kreie entpricht und zur Sicherung eines guten
Kurerfolges erforderlich it, zugleich auch die Möglichkeit, fern
von dem aufregenden Treiben größerer Bäder, frei von lätigem
Etiquettenzwang in einem Haufe mit gut deutcher, &lt;ritlicher
Lebensordnung unter gleichgeinnten, gleichen Lebenskreien ent-
tammenden Peronen nur den Zwecken körperlicher und gei-
tiger Crholung zu leben.

Die Inel Langeoog bietet bei ausgezeichnetem Wellen-
j&lt;lage einen vorzüglichen, in ununterbrochen glatter und feter
Fläche verlaufenden Bade- und Promenadentrand, welcher in
fünf bis zehn Minuten vom Hopiz bezw. vom Dorfe Langeoog
aus auf feten Pfaden zu erreichen it. Im Norden und Weten
von hohen, grün bewachjenen Dünen bechüßt, liegen auf der
Südeite der Inel weitgetreckte Flächen von Wieen und Weide-
land, von Rinderherden beweidet, jodaß fri&lt;e Milch tets aus-
reichend vorhanden it.

Auf einer Dünenhöhe am Wettrande, etwa in der Mitte
zwic&lt;en Herren- und Damentrand, it eine Ausichtshalle (mit
Retaurationsbetrieb und Kegelbahnen) errichtet, welche durch fete
Pfade mit dem Dorfe und dem Hopize einereit3 und dem vor-
licgenden, mit Strandkörben beeßten „neutralen“ Strande in Ver-
bindung teht und der Badegeell&lt;aft als Vereinigungspunkt
Dient. In der Nähe der Halle it eine Antalt zur Verabreichung
warmer Seebäder und kalter Douchen hergetellt. Zu weiteren
Spaziergängen, Lutfahrten zu Wagen und zu Schiff, zur Theil-
nahme am Fijchfange und an der Seehunds8jagd bietet ich Ge-
legenheit. Ein Beuch der ehr intereanten Vogelkolonie auf
Dem Otlande it auch zu Fuß ohne Schwierigkeiten ausführbar.
Für Spiele 2c. im Freien (Kegel, Krocket, Boccia, Lawn Tennis)
ijt georgt. Eine kleine Bibliothek teht den Gäten des Hopizes
zur Benußung. Dagegen werden Konzerte, Tanzpartien und
andere ähnliche Unterhaltungen von der Badeverwaltung nicht
arrangirt.

Potagentur und Telegraphentation befinden ich auf der
Inel. Eil- und Frachtgüter (von und nach allen Bahntationen
Deutj&lt;lands) werden bahneitig bis in die Wohnung auf der
JInjel geliefert und von dort abgeholt.

Die Verwaltung des Seebades Langeoog it vom Kloter
Loccum übernommen. Als Badekommiar fungirt der Arzt,
welcher jeit Anfang 1894 tändig auf der Inel wohnt.
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Die Badeaion beginnt am 15. Juni und endet am 30. Sep-
tember. Eine Kurtaxe wird nicht gezahlt.

Die Badezeit, welc&lt;e mit dem Eintritt der Fluth wechelt
und, regelmäßig eine Stunde vor Hochwaer beginnend, eine
Stunde nach Eintritt der Ebbe chließt, wird durch öffentlichen
Anchlag auf der Inel bekannt gemacht.

DiePreije der Bäder betragen:
A. in der See aus fahrbaren Badekutjc&lt;hen 60 X aus

fettehenden Zelten 40 &amp;/ das Bad (Kinder die Hälfte),
B. Warm-Seewaer-Wannenbäder mit Douche 1 X 50 &amp;

das Bad,
C. Kalt-Seewaer-Douchen (ohne Warmbad) 75 &amp;+r
Zum Beuch der Inel Langeoog werden auf den größeren

Cijenbahntationen Wet- und Norddeutjhlands durchgehende
Rücfahrtkarten mit 45tägiger Gültigkeit und Freigepä&gt; bis zur
Inel zu ermäßigtem Preie ausgegeben. Der direkte Reijeweg
nac&lt; Langeoog führt entweder über Bremen-Oldenburg-Jever
vder über Münter-Emden-Norden nach dem Bahnhofe Eens der
Oljtriefichen Kütenbahn. Von Eens erfolgt die Weiterfahrt
mitteljt Linien-Wagen (Omnibus) auf einer Klinkerchaujee nach
dem unmittelbar am Deiche belegenen Hafen von Beneriel in
etwa 25 Minuten. Von Beneriel findet täglich ein bis zwei
Mal mittelt des geräumigen und bequemen Dampfchiffes „Stadt
Cen3“ die Beförderung nach der Inel in etwa 40 Minutentatt.
Zu jedem abfahrenden bezw. ankommenden Dampfchiffe werden
Omnibus- und andere Wagen von bezw. nac&lt; Eens den Ver-
fehr vermitteln. Der Dampfer legt owohl in Beneriel als in
Langeoog än einer feten Landungsbrücke an.

Nähere Auskunft über Abfahrtzeit des Dampfchiffes, die
bequemjte Reieroute, Cienbahn-Anchlüe, Saionbillets 2c. er-
theilt auf portofreie Anfragen die Direktion der Dampfchifffahrt3-
Geelli&lt;haft (Herr D. Beer) zu Eens, wel&lt;e auf Wunc&lt; auch
einen Führer durch die Inel Langeoog verendet.

Da3 inajiv gebaute Hopiz enthält neben zwei geräumigen
Spaeiehallen, einem Geelljc&lt;haftsaal, Konverations5- und Lee-
räumen, owie Billardzimmer 115 für die Aufnahme von etwa
160 bis 200 Beronen eingerichtete Logirzimmer. Ein Gebäude-
flügel ijt jo belegen, daß darin Familien mit Kindern getrennt
von den übrigen Gäten Unterkommen finden können. Die Preie
im Hopiz ind o fetgeezt, daß nur die dem Kloter durch Ein-
richtung und Unterhaltung entjtehenden Selbtkoten dadurch ge-
deckt werden. Die Aufnahme gechieht in der Regel mit völliger
Penjion (Wohnung, Verpflegung und Bedienung) und nicht unter
einer Woche. Badegäten, welche wegen Ueberfüllung im Hopiz
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Unterfommen nicht gewährt werden kann, oder welche aus Ge-=
undheitsrüdichten das Wohnen in einem Privathaue der Nachbar-
chaft vorziehen, kann nach vorheriger Anmeldung von der leiten-
den Hausdame auch volle oder theilweie Verpflegung im Hopiz
zugetanden werden. Wein- und Bierzwang beteht nicht. Die An-
nahme von Trinkgeldern it dem Peronal des Hopizes unteragt.

Die WohnungsSpreije ind je nach Lage und Größe der Zimmer
verchieden. E38 ind im Hopize vorhanden:

A. 10 Zimmer zu 18 X für die Woche,
B. 45 „H mH 15 mH nm" pm „
C. 35 „m eH 11 m MH MH „
D. 15 „ „ ö Wr / H m„ “

E. 10 kleine Manardenzimmer in einfacher Austattung zu
4 bezw. 6 A für die Woche.

Für jedes Bett (Bettwäche und hausordnung35mäßige Be-
dienung eingec&lt;loen) wird 3 X für die Woche gezahlt. In
den größeren Zimmern können 3 Betten getellt werden, jedes
der Zimmer zu A.--D. enthält ein Ruhepolter (Chaielongue).

Die penionsmäßige Verpflegung beteht aus |
2. dem Frühtück (nach Wahl Kaffee, Thee oder Milc&lt;), mit

reichlicher Beigabe von Gebä&gt; und Butter,
b. dem Mittageen (Suppe, drei Gänge, Kaffee), je nach

der Badezeit wechelnd zwichen 12 und 3 Uhr,
6. dem Abendeen (nach Wahl entweder Thee mit kaltem

Aufchnitt oder Fleichgericht),
und wird mit 24 X pro Peron und Woche berechnet.

Mittageen allein 15 X, Abendeen allein 8 X pro Woche.
Kinder und Dientboten billiger.

Echtes und einheimi&lt;es Bier vom Faß. Weine von zu-
verläjigen Häuern.

Anträge auf Aufnahme ins Hopiz ind zu richten an die
Verwaltung des Hopizes im Seebade Langeoog, welches auf
franfirte Anfrage die Bedingungen der Aufnahme mittheilen wird.
Da erfahrung8mäßig für die Zeit der Sommerchulferien ein o
großer Andrang tattfindet, daß längt nicht alle Anmeldungen
berückichtigt werden können, o empfiehlt es i&lt;, Anmeldungen

- für diee Zeit möglicht zeitig einzuenden. Aufnahmezuicherungen
werden vor dem 15. Mai nicht ertheilt.

Ueber Privatwohnungen wird auf Wunc&lt; durc&lt; den Bade-
kommiar und Inelarzt, über die Wohnungen in den Gathöfen
von deren Beißern (Ahrenholß, Meinen, Leiß, Tjark) Aus-
kunft ertheilt.
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2. dem Frühſtück (nach Wahl Kaffee, Thee oder Milc<), mit

reichlicher Beigabe von Gebä> und Butter,
b. dem Mittageſſen (Suppe, drei Gänge, Kaffee), je nach

der Badezeit wechſelnd zwiſchen 12 und 3 Uhr,
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- für dieſe Zeit möglichſt zeitig einzuſenden. Aufnahmezuſicherungen
werden vor dem 15. Mai nicht ertheilt.

Ueber Privatwohnungen wird auf Wunſc< durc< den Bade-
kommiſſar und Inſelarzt, über die Wohnungen in den Gaſthöfen
von deren Beſißern (Ahrenholß, Meinen, Leiß, Tjark) Aus-
kunft ertheilt.
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Peronal-Veränderungen, Titel- und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Dem Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Köpke, vortragendem
Rath im Miniterium der geitlichen, Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten, it der Königliche Kronen-Orden
Dritter Klae verliehen worden und der biSherige Regierung3-
und Medizinalrath Dr. Schmidtmann aus Breslau zum
Geheimen Medizinalrath und vortragenden Rath bei dem=-
elben Miniterium ernannt worden.

Dem Ober-Präidenten der Provinz Otpreußen Grafen von
Bismar&gt;-Sc&lt;hsnhauen zu König53berg 1. Pr. it auf
Grund Allerhöchter Ermächtigung das Amt des Kurators
der dortigen Uniwerität übertragen worden.

Der Regierung3-Aeor Dr. Lüdeke bei dem Provinzial-Schul-
kollegium zu Magdeburg it zum Regierungs3rath ernannt
und demelben die Stelle eines Jutitiars und Verwaltung3-
raths bet dem genannten Provinzial-Sculfkollegium über-
tragen worden. .

Den Kreis --Schulinpektoren Dr. Ruland zu Crefeld, Kreuß
zu Düeldorf, Dr. Straubinger zu Hechingen und
Dr. Schmit zu Sigmaringen it der Charakter als
Schulrath mit dem Range der Räthe vierter Klae verliehen
worden.

In gleicher Eigenchaft it verjehkt worden der Kreis -Schul-
injpektor Pöhlmann zu Ortelsburg nac&lt; Brieg.

Der bisherige Seminarlehrer Hugo Vogt it zum Kreis-Schuls-
inpektor in Habel&lt;werdt ernannt worden.

B. Univeritäten.
Univerität Königsberg.

Der biösherige außerordentliche Profeor Dr. Roßbach zu Kiel
ijt zum ordentlichen Profeor in der Philoophi&lt;en Fakultät
der Unwerität König3berg ernannt worden.

Univerfität Greifswald.
Der bisherige Prwatdozent Profeor Dr. Schütt zu Kiel it

zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Unwerjität Greifswald ernannt worden.

Dem Prwatdozenten in der Theologichen Fakultät der Univerität
Greiswald Lizentiaten Dallmer it das Prädikat „Pro-
feor“ beigelegt worden.

Univerität Halle-Wittenberg.
Dem ordentlichen Profeor in der Philoophi&lt;en Fakultät der

1895. 34

479

 

Perſonal-Veränderungen, Titel- und Ordensverleihungen.

A. Behörden und Beamte.

Dem Geheimen Ober-Regierungsrath Dr.Köpke, vortragendem
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten, iſt der Königliche Kronen-Orden
Dritter Klaſſe verliehen worden und der biSherige Regierung3-
und Medizinalrath Dr. Schmidtmann aus Breslau zum
Geheimen Medizinalrath und vortragenden Rath bei dem=-
ſelben Miniſterium ernannt worden.

Dem Ober-Präſidenten der Provinz Oſtpreußen Grafen von
Bismar>-Sc<hsnhauſen zu König53berg 1. Pr. iſt auf
Grund Allerhöchſter Ermächtigung das Amt des Kurators
der dortigen Uniwerſität übertragen worden.

Der Regierung3-Aſſeſſor Dr. Lüdeke bei dem Provinzial-Schul-
kollegium zu Magdeburg iſt zum Regierungs3rath ernannt
und demſelben die Stelle eines Juſtitiars und Verwaltung3-
raths bet demgenannten Provinzial-Sculfkollegium über-
tragen worden. .

Den Kreis -- Schulinſpektoren Dr. Ruland zu Crefeld, Kreuß
zu Düſſeldorf, Dr. Straubinger zu Hechingen und
Dr. Schmit zu Sigmaringen iſt der Charakter als
Schulrath mit dem Range der Räthevierter Klaſſe verliehen
worden.

In gleicher Eigenſchaft iſt verjehkt worden der Kreis -Schul-
injpektor Pöhlmann zu Ortelsburg nac< Brieg.

Der bisherige Seminarlehrer Hugo Vogt iſt zum Kreis-Schuls-
inſpektor in Habelſ<werdt ernannt worden.

B. Univerſitäten.

Univerſität Königsberg.

Der biösherige außerordentliche Profeſſor Dr. Roßbach zu Kiel
ijt zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſ<en Fakultät
der Unwerſität König3berg ernannt worden.

Univerfität Greifswald.

Der bisherige Prwatdozent Profeſſor Dr. Schütt zu Kiel iſt
zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät
der Unwerjität Greifswald ernannt worden.

Dem Prwatdozenten in der Theologiſchen Fakultät der Univerſität
Greiſswald Lizentiaten Dallmer iſt das Prädikat „Pro-
feſſor“ beigelegt worden.

Univerſität Halle-Wittenberg.

Dem ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſ<en Fakultät der

1895. 34



480

Univerjität Halle Dr. Volhard it der Charakter als
Geheimer Regierungs5rath verliehen worden.

Der bisherige außerordentlihe Profeor Dr. Bechtel zu
Göttingen it zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen
Fakultät der UnweritätHalle-Wittenberg ernannt worden.

Univerität Göttingen.
Der bisöherige außerordentliche Profeor Dr. Schulze zu Marburg

ijt zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Unwerität Göttingen ernannt worden.

Univerität Marburg.
(F3 ind ernannt worden:

der außerordentliche Profeor in der Medizinichen Fakultät
der Univerität Marburg Dr. Behring zum ordentlichen
Profeor in derelben Fakultät und der Privatdozent Dr.
Tangl zu Wien zum außerordentlichen Profeor in der
Philoophichen Fakultät der Uniwerität Marburg.

C. Te&lt;hnic&lt;e Ho&lt;&lt;hulen.
Berlin.

Dem Dozenten an der Technic&lt;en Hochchule zu Berlin, Mit-
glied des Kaierlichen Patentamts, Regierung3rath Wehage
it das Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.

D. Mueen u. |. w.
Das3 Prädikat „Profeor“ it beigelegt worden:

dem Wijjenchaftlichen Oberbeamten am Königlichen Meteoro-
logiMen Intitut zu Berlin Dr. Kremer und dem
Wienchaftlihen Oberbeamten am Königlichen Meteoro-
logi&lt;-magneti&lt;en Obervatorium auf dem Telegraphen-
berge bei Botösdam Obervator Dr. Echenhagen,

den Kutoden an der Zoologichen Sammlung des König-
lihen Mueums für Naturkunde zu Berlin Dr. Reichenow
und Prwatdozenten Dr. Karch, owie

dem Ständigen Hilfsarbeiter am Königlichen Geodätichen
Intitut zu Potösdam Dr. Börc&lt;.

KE. Höhere Lehrantalten.
Es it verliehen worden:

dem Gymnaial-Direktor Dr. Be&amp;haus zu Otrowo der
Ader der Ritter des Königlichen HausSordens von Hohen-zollern;
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der Charakter als „Profeor“
dem Oberlehrer an der Oberrealchule mit Fachklaen zu

Aachen Jojeph Vendel;
das Prädikat „Oberlehrer“

den Lehrern Schröter am Realgymnaium und Gymnaium
zu Düeldorf und Blenke am Gymnaium und Real-
progymnaium zu Neuwied owie dem Lehrer Kit an
der Oberrealchule zu Cöln.

In gleicher Eigenc&lt;aft ind verezt bezw. berufen worden die
Oberlehrer:Allard vom Gymnaium zu Coesfeld an das Gymnaium

zu Arnsberg,
Dr. Berndt vom Gymnaium zu Herford an das Gymnajium

zu Hamm,
Profeor Dr. Beyer vom Gymnaium zu Wehlau an das

Viktoria-Gymnaium zu Burg,
Dr. Eismann vom Gymnaium zu Jnowrazlaw an das

Gymnaium zu Bromberg,
Fellinger vom Gymnaium zu Hamm an das Gymnajium

zu Herford,
Dr. Gottbrecht vom Gymnaium zu Hamm an das; Gym-

naium zu Minden,
Hengtenberg vom Realgymnaium zu Rawitc&lt; an das

Gymnaium zu Lia,
Hochhuth vom Realgymnaium zu Wiesbaden an das

Gymnajium daelbt,
Jorzig vom Gymnaium zu Braunsberg an das Gymnaium

zu Roeel,
Dr. Kübler vom Prinz-Heinrich8-Gymnaium zu Schöne-

berg an das Askanic&lt;e Gymnaium zu Berlin,
Dr. Lenz vom Gymnaium zu Bartentein an das Gym-

naium zu Ratenburg,
Profeor Dr. Lahmeyer vom Gymnaium zu Roßleben an

das Gymnaium zu Fulda,
Profeor Dr. Priem vom Kaier-Wilhelms-Gymnaium zu

Aachen an das Gymnaium zu Bonn,
Reinhold vom Gymnaium zu Ratenburg an das Gym-

naium zu Bartentein,
Dr. S&lt;midt vom Askanichen Gymnaium zu Berlin an

das Prinz-Heinrich8-Gymnaium zu Schöneberg,
Dr. Schneider vom Realgymnaium zu Biedenkopf an das

Gymnaium zu Wiesbaden,
Schulze vom Realprogymnaium zu Strausberg an das

Gymnaium zu Meerit,
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Dr. Sieniawski vom Gymnaium zu Otrowo an da:
Gymnaium zu Glaß,

"Profeor Dr. Stamm vom Gymnaium zu Roeel an das
Gymnaium zu Braunsberg,

Zobel vom Gymnaium zu Fulda an das Gymnaium zu
WieS3baden,

Z| DEr vom Gymnaium zu Meeritz an das Gymnaium
zu Lia,

Dr. Rudolf Hec&lt;t vom Realgymnaium auf der Burg zu
Königsberg i. Pr. an das Realgymnaium zu Tilit,

Dr. Madel vom Realgymnaium zu Perleberg an das
Gymnaium zu Schöneberg;

in Folge der Auflöung des Königlichen Gymnajiums zu Hohen=-
tein die Oberlehrer:Profeor Dr. Sache an das Wilhelms-Gymnajium zu

Königö3berg 1. Pr, -
Luther an das Realgymnaium auf der Burg zu König35-

berg 1. Pr.,
Kohneri an 'das Gymnaium zu Schweß,
Szelinsfi - - z - Interburg und
Krieger - - = - Wehlau.

Es find befördert worden:
der Oberlehrer am Kaier-Friedric&lt;h38-Gymnaium zu Frank=

furt a. M. Profeor Dr. Langsdorf zum Direktor des
Gymnajiums zu Dillenburg,

der Oberlehrer am Gymnaium zu Krotochin Dr. Zerne&gt;e
zum Direktor des Gymnaiums zu Hadersleben und

der Oberlehrer an der zweiten Realchule zu Berlin Pro-
feor Dr. Hausknec&lt;t zum Direktor der zwölten Real-jchule daelbt.

Es ind angetellt worden als Oberlehrer:
am Gymnaium

zu Rogajen der Hilfslehrer Adam,
= Trier - - Dr. Baehrens,
- Arnöberg - - Daldrup,
- Rheine - - Dr. Fleiter,
- Burgteinfurt - - Dr. Gott&lt;half,
- Otrowo - - Gottwald,
- Hamm - - Haake,

Lands3berg a. W. (nebt Realgymnaium) der Hilfs-
lehrer Heune,

Inowrazlaw der Hilfslehrer Dr. Jec&lt;onnel,
Meeriß - Looj&lt;,
Wiesbaden - Maurer,

 Wuu uvonn
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zu Aitendorn der Hilfslehrer Rielmann,Coesfeld - Wagemann,
Weel die - Hee und Dr. Walbe,
Heröfeld der - Wajermeier,
Coblenz - - Wirß,
Bonn Dr. Wis8baum,Wehlau der Schulamtsfandidat Dr. Regener,
Osnabrüc&gt;k (Carolinum) der Sc&lt;ulamtskandidat Dr.

Riehemann;
am Realgymnajium'zu Frankfurt a. O. der Hilfslehrer Blankenburg,

- Rawit&lt;&lt; die Hilfslehrer Kirten und Mi&lt;ke,

RUNunnduvu
a

Oterode (Otpr.) der Schulamtskandidat Cartellieri,
Königs3berg i. Pr. (Städtiches) der Squlamtskandidat

Dr. Benno Hecht,Berlin (Friedrichs - Realgymnaium) der Schulamts-
kandidat PBomtow;

an der Oberrealchulezu Bochum der Hilfslehrer Greef,
- Düren - - Smidt u. Zeichenlehrer Lüd &gt;e,
- Bonn - Dr. Weegmann;am „Progymnaium:

zu Linz der Hilfslehrer Dr. Elter,
- Saarlouis die Hilfslehrer Dr. Schwarz u. Dr. Steidle;

an der Realchule
zu Düeldorf der Hilfslehrer Haajen,

= Unna - Heinbach;am Nealprogymnaium
zu Biedenkopf der Hilfslehrer Baumann,

Spremberg - - Grabißk,
Schwelm der Lehrer Höfler,
Otterndorf der Sc&lt;hulamtskandidat Pleines,
Geienheim - = Siele.

- Ierlohn der - Dr. Lüdtke,
- Barmen - - - Rudolph,
- Düeldorf - - - Serxrf,
- Aachen - = - Vogel,
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F. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
E3 ind in gleicher Eigenchaft vereßt worden:

die Semnar-Oberlehrer:
Dr. Hinze vonKönigsberg N. M.nac&lt; Mühlhauen i.Th. und
Reddner von Waldau nach Königösberg N. M.:
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Otterndorf der Sc<hulamtskandidat Pleines,
Geiſenheim - = Siele.

- Iſerlohn der - Dr. Lüdtke,
- Barmen - - - Rudolph,
- Düſſeldorf - - - Serxrf,
- Aachen - = - Vogel,
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F. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.

E3 ſind in gleicher Eigenſchaft verſeßt worden:
die Semnar-Oberlehrer:

Dr. Hinze vonKönigsberg N. M.nac< Mühlhauſen i.Th. und
Reddner von Waldau nach Königösberg N. M.:
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die ordentlichen Seminarlehrer
Altmann von Bromberg nach Koc&lt;min,
Lieke von Ko&lt;min na&lt;m Bromberg,
Morawißky von Peiskret|c&lt;am nach Nawitch,
Neumann von Steinau naß Bromberg und
Weider von Schlüchtern na&lt; Dillenburg;

der Hilfslehrer Goldlü&gt;e von Hilhenbac&lt; nac&lt; Ottweiler.
(E35 ind befördert worden:

zum Seminar-Oberlehrer
am Schullehrer-Seminar zu Waldau der bisherige kom-

miariche Oberlehrer an dieer Antalt Pfarrer Nathke;
zu ordentlichen Seminarlehrern

am Scullehrer-Seminar zu Hadersleben der Seminar-
Hilfslehrer Krichau,

am Scullehrer-Seminar zu Bederkea der Seminar-Hilfs=
lehrer Sander zu Homberg und

am Sc&lt;ullehrer-Seminar zu Münterberg der Seminar-
Hilfslehrer Sommer zu Liegnitz.

Es ind angetellt worden:
als ordentliche Seminarlehrer

am Scullehrer-Seminar zu Soet der Lehrer Dr. phil.
Benkert zu Weißenfels,

am Lehrerinnen- Seminar zu Poen der Predigtamts8-
Kandidat Dr. Deßel zu Langendreer,

am Schullehrer-Seminar zu Paradies der Sculamts-
Kandidat Koltermann zu Rawitch&lt;,

am Schullehrer - Seminar zu Cöpeni&gt; der Kandidat
des Predigt- und des höheren Sc&lt;hulamts Schmidt zu
Stadthagen,

am Schullehrer-Seminar zu Pros8kau der kommiariche
Lehrer Oberkaplan S&lt;hudy;

als Seminar-Hilfslehrer
am Schullehrer-Seminar zu Hadersleben der kommiariche

Lehrer Herrmannen,
am Scullehrer-Seminar zu Ueteren der Lehrer Lavorenz

von dort und
am Schullehrer-Seminar zu Liegniß der kommiariche

Lehrer Stamm vom Schullehrer-Seminar zu Bunzlau.

G. ODeffentlihe höhere Mäd&lt;Hen&lt;ulen.
Das Prädikat „Profeor“ it beigelegt worden:

dem Leiter der höheren Mädchenchule zu Cottbus Ober-
lehrer a. D. Dr. Rothenbücher und dem Oberlehrer
an der Viktoriachule zu Breslau Dr. Röhl.

484 

die ordentlichen Seminarlehrer
Altmann von Bromberg nach Koſc<min,
Lieke von Koſ<min na<m Bromberg,
Morawißky von Peiskretſ|c<am nach Nawitſch,
Neumann von Steinau naß Bromberg und
Weider von Schlüchtern na< Dillenburg;

der Hilfslehrer Goldlü>e von Hilhenbac< nac< Ottweiler.
(E35 ſind befördert worden:
zum Seminar-Oberlehrer
am Schullehrer-Seminar zu Waldau der bisherige kom-

miſſariſche Oberlehrer an dieſer Anſtalt Pfarrer Nathke;
zu ordentlichen Seminarlehrern
am Scullehrer-Seminar zu Hadersleben der Seminar-

Hilfslehrer Krichau,
am Scullehrer-Seminar zu Bederkeſa der Seminar-Hilfs=

lehrer Sander zu Homberg und
am Sc<ullehrer-Seminar zu Münſterberg der Seminar-

Hilfslehrer Sommer zu Liegnitz.
Es ſind angeſtellt worden:

als ordentliche Seminarlehrer
am Scullehrer-Seminar zu Soeſt der Lehrer Dr. phil.

Benkert zu Weißenfels,
am Lehrerinnen- Seminar zu Poſen der Predigtamts8-

Kandidat Dr. Deßel zu Langendreer,
am Schullehrer-Seminar zu Paradies der Sculamts-

Kandidat Koltermann zu Rawitſch<,
am Schullehrer - Seminar zu Cöpeni> der Kandidat

des Predigt- und des höheren Sc<hulamts Schmidt zu
Stadthagen,

am Schullehrer-Seminar zu Pros8kau der kommiſſariſche
Lehrer Oberkaplan S<hudy;

als Seminar-Hilfslehrer
am Schullehrer-Seminar zu Hadersleben der kommiſſariſche

Lehrer Herrmannſen,
am Scullehrer-Seminar zu Ueterſen der Lehrer Lavorenz

von dort und
am Schullehrer-Seminar zu Liegniß der kommiſſariſche

Lehrer Stamm vom Schullehrer-Seminar zu Bunzlau.

G. ODeffentlihe höhere Mäd<Henſ<ulen.

Das Prädikat „Profeſſor“ iſt beigelegt worden:
dem Leiter der höheren Mädchenſchule zu Cottbus Ober-

lehrer a. D. Dr. Rothenbücher und dem Oberlehrer
an der Viktoriaſchule zu Breslau Dr. Röhl.

 



485

H. AuSsgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Abler, Profeor, Oberlehrer an der Gewerbechule zu
Barmen,

Dr. Cramer, Realgymnaial-Direktor zu Mülheim am
Rhein,

Debus8, Oberlehrer zu Ottweiler,
Dr. Ela8, außerordentlic&lt;her Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Unwerität. Marburg,
Günther, Oberlehrer an der Friedrichs-Werderc&lt;hen Ober-

realchule zu Berlin,
Dr. Krüger, Profeor, Direktor der Oberrealchule zu

Saarbrücken,
Dr. Kunze, Gymnaial-Direktor zu Lia,
Dr. Neumann, Wirklicher Geheimer Rath, Excellenz,

ordentlicher Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Univerität König3berg und Mitglied der Akademie
der Wienchaften zu Berlin, | AH

Byroth, Vorteher der Präparandenantalt zu Frißlar,
Schröder, Realgymnaial-Oberlehrer zu Rawitc&lt;, und
Dr. Sebald, Profeor, Oberlehrer am Lyceum I]. zu

Hannover.
2) In den Ruhetand getreten:

Bledenweg, Realgymnaial-Oberlehrer zu Dortmund, -
Dr. Bolze, Profeor, Direktor des Andreas-Realgymnaiums

zu Berlin, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens
Dritter Klae mit der Schleife,

Dr. Geijt, Realgymnaial-Direktor zu Poen, unter Ver-
leihung des Rothen Adler-Ordens dritter Klae mit der
Scleie,

Hannebohn, ordentlicher Seminarlehrer zu Prenzlau,
Jüttner, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Bromberg,
Pöhlmann, Profejjor, Gymnaial-Oberlehrer zu Tilit,
ue Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens dritterae, |

Sc&lt;hmelzer, Gymnaial-Direktor zu Hamm,
Stahlberg, Direktor des Gymnaiums und Realgymnaiums

zu Hagen,
Thele, Direktor des Progymnaiums zu Saarlouis und
Toeplitß, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Lia, unter

Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klae.
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3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im JInlande:

Dr. von Büngner, außerordentli&lt;her Profeor in
Medizinichen Fakultät der Univerität Marburg.

der

4) Ausgechieden wegen Berufung außerhalb der Preußi1-
ji&lt;en Monarchie:

Dr. Stoeriko, Oberlehrer an der Wöhlerchule zu Frank-
furta. M.

Inhalt3-Verzeichnis de3 Juni-Hefte3.
- 110) Zeugniszwang in Disciplinarachen,|vetrefendnichtrichterlicheBeamte. Erlaß vom 30. April d. J8...
. 111) Beurlaubung von Privatdozenten bei den Univeritäten Gr-

laß vom 23. März d. Js. .112) Vorchriften, betreffend Die Prüfung der Nahrungsmittel-
"Chemiker. Bekanntmachung vom 10. Mai d. J3.

113) Erlaß, betreffend den Leihverkehr zwichen der Königlichen
Univeritäts-Bibliothek zu Göttingen und der Paulinichen
Bibliothek zu Münter i. W., vom 16. Mai d. Js. .

114) Zulaung von Lehrerinnen zu den für die wienchaftliche
Prüfung der Lehrerinnen in Betracht kommenden Univeritäts-vorleungen. Erlaß vom 17. Mai d. J3..

. 115) Ernennungen der Mitglieder des Beiraths des Königlichen
Kuntgewerbe-Mueums zu Berlin für die Veit bi3 zum31. März 1898... 116) Die Gemeinden ind nicht daran ;zUu hindern, das Gehalt 2C.
der Lehrer an den von ihnen unterhaltenen höheren Lehr=-
antalten güntiger zu bemeen, als nach den geeklichen Be
timmungen gefordert Fug „Zerehnung des Staatszuchues.' Erlaß vom 28. März d.117) Zuammenekung der eöaiglihen Wienchaftlichen Prüfungs-
Kommiionen für das Jahr vom 1. April 1895 bis 31. März1896. Bekanntmachung vom 27. Mai d. J8. .

. 118) Zuweiung der Dieniwohnungen in den Seminargebäuden
dur&lt; Die Königlichen Provinztal-Schultollegien. Grlaß vom29. MaidD.Is..119) Verpachtung von Seminargärten an Antaltslehrer durch
die Königlichen Provinzial-Scullollegien. Grlaß vom14. Mai d. J3. . . . .

120) Verlegung eines Prüfungs-„Termines
. 121) Befähigung der an höheren„Mädchenchulen angetellten Lehrer

Erlaß vom 30. April d. J3.
122) Mitwirkung der Bec&lt;hlußbehörden bei Durchführung der An-

rehnung der geammten im öffentlichen preußichen Schul-
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diente verbrachten Dientzeit für die Bemeung der Alter3=
zulagen, welche von den Sc&lt;hulverbänden den Volks&lt;ullehrern
und -lehrerinnen gewährt werden. Erlaß vom 8. April d. J8.

123) Geburtsregiter-Auszüge behufs Bewilligung 1von Waiengeldan Lehrerwaien. Erlaß vom 13. April d. J124) Anweiung des erhöhten taatlichen Baiengeldes für Lehrer-waien auf Grund-desGeezesvom27.Juni1890.Erlaßvom 20. April d. J

125) Jährliche Feier DI 'Gedenktages 'der Reformation in den
Schulen. Erlaß vom 24. April d. Is. . .

126) Einführung von Lehrbüchern. Erlaß vom 6. Mai d. Is. .
127) Nothwendigkeit der alljährlichen Erneuerung des Unterrichts=

erlaubnischeines für Fe wailehrer und Privatlehrerinnen.Erlaß vom 7. Mai Dd. -. .

128) Gewährung von perönlichen Zulagen und Untertüßungen
aus dem Fonds unter Kapitel 121 Titel 35a. des Staats=
haushalt5etats an Lehrer und Lehrerinnen an Rektor=, Mittel-
chulen, gehobenen Schulen, höheren Mädchenchulen u. a.Erlaß vom 11. Mai d. Is...129) Das Ende der Schulpflicht it an kein betimmtes Lebens-
alter geknüpft. Die Entcheidung hierüber teht den taat-
lihen Aufihtsorganen zu. Erkenntnis des Königlichen
Landgerichts zu K. vom 5. Oktober 1894 . .

130) Rechts8grundäße des Königlichen Oberverwaltungsgerichts.Erkenntnis des I. Senates vom 19. März d. .

Nichtamtliches.
1) Jahresbericht der unter dem Allerhöchten Protektorate Ihrer

Majetät der Kaierin und Königin Friedri&lt;? tehenden All=
gemeinen Deutchen Penionsantalt für Lehrerinnen und Er-
zieherinnen zu Berlin für das Jahr 1894 . . . .

2) Hopiz des Kloters Loccum im Nordeebade Langeoog .
Peronalien. .

Dru von IJ. F. Star&gt;e in Berlin.
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Centralblatt
für

die geammte Unterrichts-Perwaltung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8 - und
Medizinal-Angelegenheiten.

XN 7 1.58. Berlin, den 20. Augut 1895.

A. Univeritäten.
131) Regelung der Gehälter der Direktoren der Uni-
veritäts5-Bibliotheken in König38berg, Berlin, Greif3-
wald, Breslau, Halle, Kiel und Marburg, owie der

PBaulinichen Bibliothek in Münter nach
Dientalterstufen.

Berlin, den 29. Mai 1895.
Durc&lt; den Staatshaushalt5etat für 1. April 1895/96 ind

die Gehälter der Direktoren der Univeritäts-Bibliotheken in
Königsberg, Berlin, Greifswald, Breslau, Halle, Kiel und
Marburg, owie der Paulinichen Bibliothek in Münter in der
Weije nac&lt; Dientalterstufen geregelt worden, daß dieelben
gleihmäßig mit 4500 X beginnen und in 7 Alterötufen von
je 3 Jahren um je 300 X bis 6600 Xaufteigen.

Hiernach ergiebt ich für den Direktor der dortigen Univer-
jität5-Bibliothek Dr. N. das in Spalte 7 der anliegenden Nach-
weijung*) fetgeezte Gehalt von 4500 X gegenüber dem Ge-
halt von 4800 „X, welches Dr. N. gegenwärtig &lt;on bezieht.
Das leßtere it demelben o lange zu belaen, bis er nach
Maßgabe eines Dientalters in eine höhere Beoldung auteigt.
(Siehe Spalte 9 der Nachweiung.)

Cuer 2c. eruche ich ergebent, die dem Dr. N. hiernach in
Zukunft zutehenden Gehaltszulagen elbtändig zu bewilligen und
anzuweien, indem ich wegen der Verrechnung derelben auf die
betrefenden Betimmungen meines Erlaes vom 3. Oktober v. J3.
-- D.1. 1457T -- (Centralbl. S. 732), betreffend die Gehälter der

*) Die Nachweiung gelangt nicht zum Abdru&gt;.
1895. 35
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etatömäßigen wien&lt;haftlichen Bibliothek8beamten, Bezug nehme.
In die alljährlich zum 5. Oktober hierher einzureichenden Be-
joldung3nachweiungen it in Zukunft auch das Gehalt des Di-
reftors Dr. N. na&lt; dem Stande vom 1. Oktober des betreffen-
den Jahres aufzunehmen.

Schließlich eruche ich Cuer 2c., dem Direktor Dr. N. von dem
Inhalt der vortehenden Verfügung entprechende Mittheilung
zu machen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

n |

den Königlichen Univerität5-Kurator
Herrn N. zu N.*

V. I. 264.

132) Regelung der Remunerationen der Hilfsbiblio-
thefare an der Königlichen Bibliothek zu Berlin und den
Univerität3-Bibliotheken (einc&lt;ließlich der Paulinichen

Bibliothek zu Münter i. W.) nach Dientalterstufen.
Berlin, den 22. Mai 1895.

Nac&lt; dem Staat3haushalt5-Etat für 1. April 1895/96 it
für die Hilfsbibliothekare an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
und den Uniweritäts-Bibliotheken (einchließlich der Paulinichen
Bibliothek zu Münter i. W.) das Sytem der Dientalter3zulagen
in der Weie eingeführt worden, daß die Remunerationen dieer
Beamten, welche biSher chon 1500 bis 1800 X, im Durch-
I&lt;nitt 1650 X betrugen, nach denelben Grundäßen wie für
die wienchaftlichen Hilfslehrer an den höheren Unterrichts-
antalten geregelt werden. Diee Grundäße find in dem für die
Bejoldungen der Leiter und Lehrer der höheren Unterrichts-
antalten unterm 4. Mai 1892 erlaenen Normaletat enthalten,
welcher im Centralblatt für die geammte Unterrichts-Verwaltung
in Preußen für 1892, S. 644 f., abgedruckt it. Danach teigt
die Remuneration derHilfsbibliothekare von 1500 X nach 2 Jahren
auf 1650 X und nach einem ferneren Jahre auf 1800 AX

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
verchiedene Univeritäts-Kuratoren, den Kurator

der Königlihen Akademie zu Münter i. W.
und den General=Direktor der Königlichen
Bibliothek zu Berlin.

V. I. 504.

*) In ähnlicher Weie it an die übrigen betheiligten Univeritäts-
Kuratoren bezw. den Kurator der Akademie zu Münter verfügt worden.
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133) Aufforderung zur Bewerbung um ein Stipendium
der Jacob Saling chen Stiftung.

Berlin, den 10. Juni 1895.
Der Königlichen Regierung überende ih anbei Abchrift

einer im Deutchen Reichs- und Königlich Preußichen Staats-
anzeiger veröffentlihten Bekanntmachung, in welcher zur Bes
werbung um ein zu vergebendes Stipendium der Jacob
Saling'Ichen Süftung aufgefordert wird, mit dem Auftrage, für
geeignete Verbreitung dieer Bekanntmachung na&lt;g Maßgabe der
Cirkular- Verfügung des früheren Herrn Miniters für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 4. Februar 1869 Sorge
zu tragen und odann die eingegangenen Meldungen unter gut=
achtlicher Aeußerung bis zum 1. September d. J3. zur Entcheidung
an mich einzureichen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Wehrenpfennig.

An
ämmtliche Königliche Regierungen.

VU. I. 21453. enameeneramewen
Aufforderung zur Bewerbung um ein Stipendium der

 Jacob Saling'c&lt;en Stiftung.
Aus der unter dem Namen „Jacob Saling'1c&lt;he Stiftung“

für Studirende der Königlichen Gewerbe-Akademie, jeßt Fachab-
theilungen IL, IV. und V. der Königlichen Technichen Hoch-
chule in Berlin, begründeten Stipendien-Stiftung ijt vom
1. Oktober d. I3. ab ein Stipendium in Höhe von 600 „X zu
vergeben.

Nach dem durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Potsdam vom 9. Dezcmber 1864 veröffentlichten Statute
ind die Stipendien dieer Stitung von dem früheren Miniterium
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, und nachdem das
techniche UnterrichtsSween vom 1. April 1879 ab auf das Reort
des Miniteriums der geitlichen 2c. Angelegenheiten übergegangen
it, von dem Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten an be-
dürftige, fähige und fleißige, dem Preußichen Staatsverbande
angehörige Studirende der genannten Antalt auf die Dauer
von drei Jahren unter denjelben Bedingungen zu verleihen,
unter welchen die Staat3-Stipendien an Studirende dieer Anz
talt bewilligt werden.

Es können daher nur ol&lt;e Bewerber zugelaen werden,
welche mit dem Zeugnis der Reife einer neuntuigen höheren

35*
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Lehrantalt verehen ind und zugleich nachzuweien vermögen,
daß ie ih durc4 vorzügliche Leitungen und hervorragende
Fähigkeiten ausgezeichnet haben.

Bewerber um das vom 1. Oktober d. I5. ab zu vergebende
Stipendium werden aufgefordert, ihre desfalligen Geuche an
diejenige Königliche Regierung zu richten, deren Verwaltung3-
bezirk ie ihrem Wohnjize nach angehören.

Dem Geuche jind beizufügen:
1) der Geburtsc&lt;hein,
2) ein Geundheitsattet, in welchem ausgedrüct fein muß,

daß der Bewerber die körperliche Tüchtigkeit für die
praktic&lt;e Ausübung des von ihm erwählten Berufes und
ve die Antrengungen des Unterrichts in der Antaltefißt,

3) ein Zeugnis der Reife von einer neuntuigen höheren
Lehrantalt,

4) die über die etwaige praktiche Ausbildung des Bewerbers
prechenden Zeugnie,

5) ein Führungsattet,
6) ein Zeugnis der Ortöbehörde rep. des Vormund&lt;aft5-

gerichts über die Bedürtigkeit mit pecieller Angabe der
Vermögensverhältnie des Bewerbers,

7) die über die militärichen Verhältnije des Bewerbers
prechenden Papiere, aus welchen hervorgehen muß, daß
die Ableitung einer Militärpflicht keine Unterbrechung
des Unterrichts herbeiführen werde,

8) falls der Bewerber bereits Studirender der U1., IV. oder
V. Abtheilung der hieigen Königlichen Technichen Hoch-
chule it, ein von dem Rektor der Antalt auszutellendes
Zeugnis über Fleiß, Fortchritte und Fähigkeiten des
Bewerbers.

Berlin, den 10. Juni 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Wehrenpfennig.

134) Brakti&lt;e Ausbildung von Nahrungsmittel-Chemi=
kern im Kaierlihen Geundheitsamt zu Berlin.
Im Anchluß an meine Bekanntmachung vom 10. Mai

d. I5. (Centrbl. S. 433) bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntni3, daß der Herr NReichskanzler dem Direkior des Kaijer=
lichen GeundheitSamtes auf mein Eruchen die Ermächtigung exr-
theilt hat, Kandidaten dex Nahrungsmittel-Chemie, welche die
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nach 8. 16 Abf. 1. No. 4 der Vorchriften, betreend die Prüfung
der Nahrungs3mittel-Chemiker, nachzuweiende praktiche Aus8-
bildung an dem gedachten Intitut zu erwerben wünchen, zur
Bechäftigung im Laboratorium des Kaierlichen Geundheit3-
amtes zuzulaen, joweit es die beonderen Verhältnie deselben
getatten.

Berlin, den 24. Juni 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: de la Croix.
Bekanntmachung.

VU. 1. 1330. M. 5106.

B. Söhere Lehranjtalten.
135) Zulaung der Inhaber von Reifezeugnmien. der

Landwirth|&lt;afts&lt;ulen zum Subalterndient.
(Centralbl. für 1892, Seite 341.)

Auf den Bericht vom 30. April d. Is. ertheile I&lt; dem
anbei zurückfolgenden Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend
Zulajjung der Inhaber von Reifezeugnien der Landwirthchaft3-
ichulen zum Subalterndient, hierdurch Meine Genehmigung.Neues Palais, den 8. Mai 1895.

Wilhelm R. |
Fürt zu Hohenlohe. von Boetticher.

Freiherr von Berlepc&lt;. Miquel. Thielen. Boe.
Bronart von Schellendorff. von Köller.

Freiherr von Marhall. Freiherr von Hammertein.
Schöntedt.

An
das Staatsminiterium.

Bekanntmachung, betreffend Zulaung der Inhaber
von Reifezeugnijen der Landwirthchafts&lt;ulen zum

Subalterndient.
In Ergänzung des Abchnitts Il derunter dem 1. Dezember 1891

Allerhöc&lt;t genehmigten Bekanntmachung, betreffend Aenderungen
in dem Berechtigungsween der höheren preußichen Lehrantalten,
werden hierdurch die Reifezeugnie der Landwirthchaftsc&lt;ulen
in Bezug auf die Zulaung zum Subalterndient den Reife-
zeugnien der höheren Bürgerhulen und ontigen realitichen
Lehrantalten mit ec&lt;hsjährigem Lehrgang gleichgetellt.

Das Staat5miniterium.
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 136) Gechäftöanweiung für die Kaenverwaltung der
taatlichen höheren Lehrantalten im Amtsbezirk des
Königlichen Provinzial-Sc&lt;hulkollegiums zu Coblenz

vom 1. Dezember 1894.
Berlin, den 20. März 1895.

Dem Königlihen Provinzial-Schulkollegium überende ich
beifolgend ein Druckexemplar der Gechäftsanweiung für die
Kaenverwaltung der taatlichen höheren Lehrantalten im Amts-
bezirke des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums &amp; Coblenzvom 1. Dezember 1894 mit dem Auftrage, diee Gechäftsan-
weiung bei gleicher Lage der Verhältnie auch für die taatlichen
höheren Lehrantalten Seines Bezirkes in Anwendung zu bringen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien

extluive Coblenz.
DV. 1. 556. (EEEtmmtete-teemeLIEREIIEIEEDEEIEEDE

Ge&lt;häftsanweiung für die Kaenverwaltung der taat-
lihen höheren Lehrantalten im Amts8bezirk des König-

lien Provinzial-Sc&lt;hulkollegiums zu Coblenz.
1 Allgemeine Betimmungen.

S. 1.
Einrichtung der Kaen.

Bei den taatlichen, d. h. den vom Staate zu unterhaltenden
höheren Lehranjtalten im Amts8bezirk des Königlichen Provinzial-
Schulkollegiums zu Coblenz betehen beondere Kaen, welche
die Bezeichnung „Kae des (der) Königlichen Gymnaiums
(Realgymnajiums, Ober-Realc&lt;hule, Progymnaiums, Real-
I&lt;ule)“ führen.

8. 2.
Gechäftskreis.

Den Kaen einer höheren Lehrantalt liegt die kaenmäßige
Verwaltung und Verrechnung ämmtlic&lt;her Einnahmen und Aus8-
gaben der Antalt, einchließlih der bei dieer betehenden
Stiftungen (vergl. 8. 29), owie die Ausführung olcher Kaen-
gechäfte ob, wel&lt;e ihnen dur; Anordnung der vorgeeßten
Behörden übertragen werden.
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S. 1.
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I<ule)“ führen.

8. 2.

Geſchäftskreis.
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geſchäfte ob, wel<e ihnen dur; Anordnung der vorgeſeßten
Behörden übertragen werden.
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IL Beamte.
8. 3.

a. Kajenkurator.
Die Kaenverwaltung erfolgt unter der unmittelbaren Auf-

icht des Direktor5 der Antalt, welcher die Gechäfte des Kaen-
kurators wahrzunehmen hat. Derelbe hat darauf zu ehen,
daß die Kaje die in Bezug auf die Erhebung, Einziehung und
Verwendung der Gelder ergangenen Vorchriften befolgt, und
daß die Regiter und Bücher gehörig geführt werden. Etwa
wahrgenommene erhebliche Unregelmäßigkeiten, inSbeondere De-
fekte, hat er ofort dem Provinzial-Schulkollegium anzuzeigen
und bis zum Eingang der näheren Betimmungen deselben
das Nöthige elbtändig anzuordnen.

Er hat ferner die monatlichen Kaen-Reviionen vorzu-
nehmen und darauf zu achten, daß Ueberhebungen bei dem
Staatszuc&lt;huß nach Möglichkeit vermieden werden. Der Kaen-
kurator hat darauf zu halten, daß die Kafenbetände vorchrifts-
mäßig unter Verchluß gehalten und mit Privatgeldern nicht
vermicht werden. Ihm liegt ob, die wegen Sicherung der Kae ge-
gen Diebes- und Feuersö8gefahr erforderlichen Anträge zu tellen.

Die ontigen Gechäfte des Kaenkurator3 werden durch
diee Anweiung betimmt.

8. 4.
b. Kaenführer. Dientlihe Stellung deselben.

Die unmittelbare Verwaltung der Kae erfolgt durch den
Kajjenführer (Rendanten). Derelbe hat die ihm obliegenden Ge-
jhäfte, joweit die nachtehenden Betimmungen nicht etwas An-
deres vorchreiben, elbtändig und perönlich zu erledigen und
Dabei den Weiungen des Direktors und des Provinzial-Schul-
kollegiums pünktlich Folge zu leiten. Er it verpflichtet, den
Direktor in allen das Kaenween betreffenden Angelegenheiten
bereitwillig zu untertüßen.

Die Uebernahme der Verwaltung anderer Kaen it dem
Kajjenführer ohne Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums
nicht getattet... Die Genehmigung it jederzeit widerruflich.

8. 5.
Vergütung.

- Der Kaenführer wird von dem Provinzial-Schulkollegium,
in der Regel aus der Zahl der Antaltslehrer, nebenamtlich
auf jederzeitigen Widerruf betellt. Er erhält die für die Kaen-
und Rechnungsführung ausgeeßte etats8mäßige Vergütung in
monatlichen Nachzahlungen.

495
 

IL Beamte.

8. 3.

a. Kaſſjenkurator.
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Die mit dem Betriebe der Kaenge&lt;äfte verbundenen
Auslagen, o namentlich die Koten des Geldchranks oder der
Geldfite, owie die Koten für ämmtliche zu führenden Katen-
bücher, Formulare und für diejenigen Bureau-Utenilien (an
Schränken, Repoitorien und dergleihen mehr), welche zur ord-
nungö8mäßigen Aufbewahrung der Kaenbücher erforderlich ind,
auch die Koten für Schreibmaterialien und die Materialien zur
Verpackung u. |. w. der Gelder werden aus den Mitteln der
Antalt betritten.

Bei denjenigen Antalten, bei welchen dem Kajenführer
keine fete Nemuneration, ondern no&lt; Hebegebühren von den
Einnahmen bewilligt ind, fallen die vorjtehenden Ausgaben
dem Kaenführer zur Lat.

Die Koten des Heftens der Jahresrechnungen und Beläge
hat in jedem Falle der Kaenführer zu betreiten.

8. 6.
Amtsfkaution.

Der Kafenführer hat, ofern er nicht bereits in einem Haupt-
amt dem Staate volle Kaution geleitet hat, vor Antritt eines
Amtes eine Amts8kaution in Höhe des doppelten dur&lt; 50 theil-
baren Jahresbetrages der ihm für die Rechnungsführung ge-
währten Vergütung zu betellen.

Die Kaution wird durc&lt;&lt; Verpfändung von auf den In-
haberlautenden Verchreibungen über Schulden des Staates oder des
Deutchen Reiches nach deren Nennwerth geleitet. Die Kautionen
jind bei der Regierungs -Hauptkae des Bezirkes miederzulegen.

Die Kaution kann auch durch Verpfändung von Staats-
oder Reichschuldbuchforderungen betellt werden.

Anträge auf Umtauch von einmal betellten Kautionen in
geringer verzinsliche Schuldverchreibungen können nur aus ganz
bejonderen Gründen berückichtigt werden.

Die Amtskaution haftet für alle von dem Kajenführer
aus dieer Amtsführung zu vertretenden Mängel und Schäden
an Kapital und Zinen, owie an gerichtlichen und außergericht-
lichen Koten der Ermittelung des Schadens.

Im Uebrigen wird auf das Geez vom 25. März 1873,
betreffend die Kautionen der Staat8beamten (G. S. S. 125)
-- abgedruckt im Centralblatt für die geammte Unterrichts-
Verwaltung 1874 S. 565 ff. -- verwieen.

8. 7.
Urlaub und Stellvertretung.

Der Kaenführer darf ich aus einem Wohnort über Nacht
nicht entfernen, ohne vorher Urlaub erbeten und erhalien zu haben.
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nicht entfernen, ohne vorher Urlaub erbeten und erhalien zu haben.
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Bei Nachuchung des Urlaubs hat er einen Stellvertreter
vorzujc&lt;lagen und die Verantwortlichkeit für die Kaenver-
waltung deselben zu übernehmen.

Die Bewilligung des Urlaubs während der Dauer der
Schulferien der Antalt und in Fällen, welche keinen Aufchub
vertragen, erfolgt durc&lt; den Direktor, wel&lt;er die Abweenheit
des Kaenführers und den Namen des Stellvertreters dem
Provinzial-Schulkollegium ofort anzuzeigen hat.

In allen anderen Fällen it der Urlaub durch Vermittelung
des Direktors bei dem Provinzial-Schulkollegium nachzuuchen.

Vortehende Betimmungen finden auf die Fälle der Ver-
hinderung des Kaenführers dur&lt; Krankheit und andere Ur-
jachen entprechende Anwendung.

Tür den von ihm vorgechlagenen Stellvertreter haftet er
mit einer Amtskaution und einem Vermögen.

S. 8.
Amtsverchwiegenheit.

Dem Kajenführer wird Amtsverchwiegenheit beonders zur
Pflicht gemacht, namentlic&lt; darf er über den Inhalt von Etats,
Anweijungen und Rechnungen ohne amtliche Ermächtigung an
Niemanden Mittheilungen machen.

Akten, Kaenbücher, Rechnungen und Beläge dürfen nur
dem Antaltsdirektor und den Kommiaren der zutändigen Be-
hörden, Baure&lt;hnungen alo auc; den Vertretern der Bau-
behörden, zur Einjicht vorgelegt werden.

DI. Aeußere Einrichtung.
8. 9.

Kaenbehältni.
Zur Aufbewahrung des Kaenbetandes dient ein nach Be-

timmung des Provinzial-Schulkollegiums zu bechaffendes Kaen-
behälimis (Geld&lt;rank, Geldfite). Das Behältnis it an einem
möglicht ficheren Orte, in der Regel in dem Schlafzimmer des
Kaenführers, unterzubringen. Der Kaenführer hat das Kaen-
behältms jtet3s jorgfältig verchloen zu halten und it, ebeno
wie der Kajenkurator, für die ichere Aufbewahrung des in
einen Händen befindlichen Sc&lt;lüels und dafür verantwortlich,
daß von demelben nicht ohne eine perönlihe Mitwirkung Ge-
brauch gemacht werden kann.

S. 10.
Aufbewahrung des Baarbetandes.

Gelder, welc&lt;e aus der Kaenverwaltung herrühren, dürfen
nur in dem Kajjenbehältnis aufbewahrt werden. Der Kajen-

497

 

Bei Nachſuchung des Urlaubs hat er einen Stellvertreter
vorzujc<lagen und die Verantwortlichkeit für die Kaſſenver-
waltung desſelben zu übernehmen.

Die Bewilligung des Urlaubs während der Dauer der
Schulferien der Anſtalt und in Fällen, welche keinen Aufſchub
vertragen, erfolgt durc< den Direktor, wel<er die Abweſenheit
des Kaſſenführers und den Namen des Stellvertreters dem
Provinzial-Schulkollegium ſofort anzuzeigen hat.

In allen anderen Fällen iſt der Urlaub durch Vermittelung
des Direktors bei dem Provinzial-Schulkollegium nachzuſuchen.

Vorſtehende Beſtimmungen finden auf die Fälle der Ver-
hinderung des Kaſſenführers dur< Krankheit und andere Ur-
jachen entſprechende Anwendung.

Tür den von ihm vorgeſchlagenen Stellvertreter haftet er
mit ſeiner Amtskaution und ſeinem Vermögen.

S. 8.

Amtsverſchwiegenheit.
Dem Kajſenſführer wird Amtsverſchwiegenheit beſonders zur

Pflicht gemacht, namentlic< darf er über den Inhalt von Etats,
Anweijungen und Rechnungen ohne amtliche Ermächtigung an
Niemanden Mittheilungen machen.

Akten, Kaſſenbücher, Rechnungen und Beläge dürfen nur
dem Anſtaltsdirektor und den Kommiſſaren der zuſtändigen Be-
hörden, Baure<hnungen alſo auc; den Vertretern der Bau-
behörden, zur Einjicht vorgelegt werden.

DI. Aeußere Einrichtung.

8. 9.

Kaſſenbehältni.
Zur Aufbewahrung des Kaſſenbeſtandes dient ein nach Be-

ſtimmung des Provinzial-Schulkollegiums zu beſchaffendes Kaſſen-
behälimis (Geldſ<rank, Geldfiſte). Das Behältnis iſt an einem
möglichſt ficheren Orte, in der Regel in dem Schlafzimmer des
Kaſſenführers, unterzubringen. Der Kaſſenführer hat das Kaſſen-
behältms jtet3s jorgfältig verſchloſſen zu halten und iſt, ebenſo
wie der Kaſſjenkurator, für die ſichere Aufbewahrung des in
ſeinen Händen befindlichen Sc<lüſſels und dafür verantwortlich,
daß von demſelben nicht ohne ſeine perſönlihe Mitwirkung Ge-
brauch gemacht werden kann.

S. 10.

Aufbewahrung des Baarbeſtandes.
Gelder, welc<e aus der Kaſſenverwaltung herrühren, dürfen

nur in dem Kajjenbehältnis aufbewahrt werden. Der Kajſſen-



498

führer darf die amtlich zu verwaltenden Gelder und geldwerthen
Papiere weder zu Privatzweken benutzen oder entleihen, noch ich
ontige willkürliche Verfügungen darüber erlauben.

Privatmittel darlehnsweie hinzuzufügen, it ihm nicht ge-
tattet, auch dürfen Privatgelder und Privatpapiere im dem Kaen-
behältnis nicht aufbewahrt werden.

S. 11.
Die der Anjtalt gehörenden geldwerthen Papiere und

Schuldverchreibungen, owie Geldbetände, welche die Kaution
des Kaenführers überteigen, ind in einer beonderen Abtheilung
des Kaenbehältnijes (Treor), welche mit mindetens zweifachem
elbtändigem Verchlue verehen it, von dem Kurator und dem
Kaenführer unter gemeinc&lt;haftlichen Verchluß zu nehmen. Es
gechieht dies in der Weie, daß der Direktor den Schlüel zum
Treor verwahrt, während dem Kaenführer nur der Schlüfel
zur äußeren Thüre des Behältmijes verbleibt.

IV. Gec&lt;häft3verkehr.
S. 12.

Eröffnung der Eingänge.
Die an die Kae eingehenden Verfügungen und ontigen

Schreiben werden von dem Direktor eröffnet, mit dem Datum
des Eingangs verehen und odann ungeäumt an den Kajen-
führer zur Eintragung in das Gechäftsjournal weiter gegeben.

8. 13.
Gechäftsjournal.

Das Gechäftsjournal wird von dem Kaenführer nac&lt; an-
liegendem Muter geführt.

In daselbe ind alle eingehenden Schrifttücke links und
alle abgehenden Schrifttüke re&lt;ts einzutragen.

Bezüglich eingegangener Schrifttücke, welche eine Erwiderung
nicht erfordern, it auf dem rechten Blatte des Journals der
Vermerk „Zu den Akten“ abzuezen. Für abgehende Schrit-
tücke, wel&lt;e ohne Vorgang enttanden ind, it auf der linken
Seite des Journals der Vermerk „Von Amtswegen“ einzu-
tragen.

Aus dem Journal muß der weentlichte Inhalt des geführten
Schriftwechels in möglicht knapper Form erichtlich ein.

Auf jeder eingehenden Sache it die Nummer, unter welcher
dieelbe in das Journal eingetragen wurde, zu verzeichnen.
Bei jeder eingehenden Sache it außerdem die Zahl und Art
der Anlagen auf dem Stücke elbt und im Journal in der Spalte
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Bei jeder eingehenden Sache iſt außerdem die Zahl und Art
der Anlagen auf dem Stücke ſelbſt und im Journal in der Spalte
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„Bemerkungen“ anzugeben. Es it hierbei gleichzeitig zu prüfen,
ob die angezogenen Anlagen volltändig eingegangen find. Falls
eine Anlage fehlt, it der Verbleib alsbald durc&lt; Rückfrage zu
ermitteln.

Die Nummern des Journals laufen vom Anfang bis zum
Ende des Kalenderjahres.

8. 14.
Sofern nicht bei einzelnen Sachen der Direktor ich die Be-

arbeitung vorbehält, erfolgt die Erledigung ämmtlicher an die
Kae eingehenden Schrifttüke dur&lt; den Kaenführer. Dieer
hat auc&lt; die Rein- und Abchriften zu beorgen. Unnöthige
Schreibereien ind zu vermeiden und die Schrittüke in mögs=
lichter Kürze abzufaen. |

Eines umtändlichen Konzeptes bedarf es nur in wichtigeren
Fällen, während es ont genügt, den Inhalt der Expedition
kurz auf dem Eingang zu vermerken.

8. 15.
Ausfertigungen.

Alle von der Kae ausgehenden amtlichen Schrifttücke
werden unter der Firma „Kae des (der) Königlichen Gymna-
iums, (Realchule u. j. w.)“ ausgefertigt und -- abgeehen von
den Sachen, die der Antalts-Direktor ich vorbehalten hat
(8. 14) -- von dem Kajjenführer allein vollzogen.

In den durch diee Anweiung betimmten Fällen bedürfen
die vollzogenen Schrifttücke des Viums oder der Mitzeichnung
des Anjtalt3-Direktor8.

8. 16.
Form der Schrifttücke.

Bei allen amtlichen Schrifttücken it das Datum nicht am
Schlue, ondern auf der erten Seite oben rec&lt;ts als Ueber-
chrift zu een und die Bezeichnung der abendenden Kae und
der Journal-Nummer in der oberen linken E&gt;e der erten
Seite anzugeben.

Unbechadet der für Kaenbücher, Rec&lt;hnungen, Tabellen
und in ontigen AuS3nahmefällen üblichen anderen Abmeungen
it für den chriftlichen Verkehr mit anderen öffentlichen Kaen
und mit Behörden Papier von 21 Centimeter Breite und
33 Centimeter Höhe zu verwenden (Reich8format).

8. 17.
Berichte.

Die Berichtertattung an das Provinzial-Schulkollegium it
Sache des Anjtalts-Direktors. Auf Verlangen deselben hat
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Fällen, während es ſonſt genügt, den Inhalt der Expedition
kurz auf dem Eingang zu vermerken.

8. 15.
Ausfertigungen.

Alle von der Kaſſe ausgehenden amtlichen Schriftſtücke
werden unter der Firma „Kaſſe des (der) Königlichen Gymna-
ſiums, (Realſchule u. j. w.)“ ausgefertigt und -- abgeſehen von
den Sachen, die der Anſtalts-Direktor ſich vorbehalten hat
(8. 14) -- von dem Kajſſjenführer allein vollzogen.

In den durch dieſe Anweiſung beſtimmten Fällen bedürfen
die vollzogenen Schriftſtücke des Viſums oder der Mitzeichnung
des Anjtalt3-Direktor8.

8. 16.
Form der Schriftſtücke.

Bei allen amtlichen Schriftſtücken iſt das Datum nicht am
Schluſſe, ſondern auf der erſten Seite oben rec<ts als Ueber-
ſchrift zu ſeen und die Bezeichnung der abſendenden Kaſſe und
der Journal-Nummer in der oberen linken E>e der erſten
Seite anzugeben.

Unbeſchadet der für Kaſſenbücher, Rec<hnungen, Tabellen
und in ſonſtigen AuS3nahmefällen üblichen anderen Abmeſſungen
iſt für den ſchriftlichen Verkehr mit anderen öffentlichen Kaſſen
und mit Behörden Papier von 21 Centimeter Breite und
33 Centimeter Höhe zu verwenden (Reich8format).

8. 17.
Berichte.

Die Berichterſtattung an das Provinzial-Schulkollegium iſt
Sache des Anjtalts-Direktors. Auf Verlangen desſelben hat
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jedoM der Kaenführer die Berichte, welche ich auf Kaen-
Angelegenheiten beziehen, für denelben zu entwerfen.

Ein direkter chriftlicher Verkehr der Kae mit den Pro-
vinzial-Behörden anderer Reort38 findet unbechadet des Ver-
kehr3 mit der Regierungs8-Hauptkae nicht tatt.

In den Berichten, welche tets anf gebrochenem Bogen und
weißem Papier zu ertatten ind, it auf der oberen linken Hälfte
der Seite der Hauptinhalt des Berichtes in kurzer Faung, [o-
wie die Verfügung, zufolge deren der Bericht ertattet wird, zu
bezeihnen. Exfolgt die Berichtertattung ert nach Erlaß einer
Erinnerung, o it auch die Erinnerungsverfügung mitanzuführen.
It ein chriftliher Vorgang nicht vorhanden, o ijt an dieer
Stelle der Vermerk „Ohne Vorgang“ oder „Von Amtswegen“
abzueßen. Die Adree it unten auf die linke Hälfte der erten
Seite zu chreiben.

Die dem Bericht beizufügenden Anlagen ind tets o genau
zu bezeichnen, daß eine Verwechelung mit anderen Schrifttücken
Uu. |. w. nicht möglich it. Die Beifügung der Anlagen it durc&lt;
Striche auf der linken Hälfte des Bogens5 zu kennzeichnen.

Im Uebrigen it regelmäßig in den Berichten elbt der
Sachverhalt genau und volltändig darzulegen und der betreffende
Antrag zu begründen, jo daß auch nach Zurücendung der An-
lagen der Sachverhalt, auf welchem die Ent&lt;eidung beruht,
überehen werden kann.

8. 18. |

Dientiegel und Stempel.
Das Dientiegel, owie der Averionirungstempel (vergl.

S. 19) der Kae werden na&lt;g Betimmung des Provinzial-
Schulkollegiums bechafft und ind von dem Kaßenführer unter
perönlicher Verantwortung für jeden Mißbrauch gehörig unter
Verchluß zu halten.

8. 19.
Potendungen. |

Alle Potendungen an Königliche Behörden einchließlich
der einzeln tehenden Königlichen Beamten ind bei der Abendung
frei zu machen. Ebeno it hinichtlich) der abzulaenden PBot-
endungen an andere Empfänger zu verfahren, wenn diejelben
auschließlich im Staatsinteree erfolgen.

Alle ontigen Potendungen ind unfrankirt abzulajen.
Potanweiungen unterliegen jedoH dem Frankirungszwange:
der entfallende Portobetrag it daher von dem Geldbetrag der
Ueberweiung vorweg abzuziehen, wenn die Sendung an ich
nicht frei zu machen war.
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Auf dem für den Empfänger betimmten Abchnitt der Pot-
anweijung it der Gegentand der Geldendung bezw. der etwa
gemachte Abzug kurz zu erläutern.

Alle Potendungen find mit dem Dientiegel der Kae zu
verjehen. Bei den frantirt abzuchi&gt;denden Sendungen jind keine
Potwerthzeichen zu verwenden, ondern dieelben ind in der
linken unteren E&gt;e der Vordereite mit dem Abdru&gt; des Aver-
ionirungstempel38 der Kae zu verehen. Die unfrankirt abzu-
laenden Sendungen ind auf der Adreje als „Portopflichtige
Dientac&lt;he“ zu bezeichnen.

Zu den Reinchriften der Mittheilungen an Privatperonen
ift Papier von olcher Bechaffenheit zu verwenden, daß das
Gewicht deselben einchließlich des Umc&lt;hlages das zuläige
Höchigewicht eines einfachen Briefes nicht überieigt. Sollen
mehrere Briefe gleichzeitig an eine Adreje abgeandt werden,
jo ind dieelben in einen gemeinc&lt;haftlichen Umjchlag zu ver-
chließen.

Baares Geld, Banknoten und Werthpapiere ind tets unter
Angabe des vollen Werthes zur Pot zu geben. Geldendungen
an die Regierung8-Hauptkae ind zu vermeiden; die Anjtalis=
kae hat in allen Fällen, wo dies füglich gechehen fann, der-
arüge Zahlungen an dem zu erhebenden Zuchue durch Ab-
re&lt;nung zu bewirken.

V. Geldvertehr.
8. 20.

Zuläige Zahlungs5mittel.
Cinzahlungen ind nur in den nach den betehenden Ver

ordnungen gangbaren Münzorten und in Reichskaencheinen,
fowie in Noten der Reichsbank bei allen den Nominalbetrag
der Noten erreichenden bezw. überteigenden Zahlungen anzu-
nehmen. Staat8- und andere Papiere Dürfen nur dann ange-
nommen werden, wenn die Kae dazu Anweiung erhalten hat.
Eigenmächtiges Umezen oder Auswecheln von Papieren und
Münzen it dem Kaenführer treng unteragt. AusSzuzahlende
Summenind tets in dem genauen Betrage, auf welchen ie
lauten, auszuzahlen, o daß jedes Herausgeben des Zahlungs-
empfänger3 in Scheidemünze auf die größeren Geldtüde, welche
von der Kae hergegeben werden, vermieden wird.

Münzen, Banknoten oder Reichskaenc&lt;eine, welche der
Kaenführer für falc&lt; erfennt, find dem Zahlungsleijtenden
nicht zurückzugeben, ondern der Polizeibehörde des Ortes unter
Angabe des Sachverhalts vorzulegen.
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8. 21.
Berpacdung.

Die Gelder der Kaje ind zu ortiren und zu verpacken.
Die Verpackung des Metallgeldes erfolgt entweder in Rollen

oder -- bei größeren Beträgen =- in Beuteln.
Zu den Rollen muß haltbares Papier genommen werden,

and zwar:
Zur Verpakung von Goldmünzen roafarbenes, von

Silbermünzen weißes, von Nicelmünzen blaues und
von Kupfermünzen graues.

E53 ijt vorzunehmen die Verpa&gt;ung:
der Doppelkfronen im Nollen zu 2000 „Xoder 1000 X;
der Kronen in Rollen zu 1000 X oder 500 X;
der 5-Marktücke in Gold in Rollen zu 500 X;
ver 5-Marktücke in Silber in Rollen zu 200 „X;
der 2-Marktücke in Rollen zu 100 X;
der 1-Marktücke in Rollen zu 100 X oder 50 X;
der 50-Pfennigtüke in Rollen zu 100 X oder 50 X;
der 20-Pfennigtücke in Silber in Rollen zu 20 X;
der 20-Pfennigtücke in Nickel in Rollen zu 20 X oder 10 X;
der 10-Pfennigtücke in Rollen zu 10 X oder 5 X;
der 5-Pfennigtücke in Rollen zu 10 X oder 5 X;
der 2-Pfennigtücke in Rollen zu 2 X oder 1 X;
der 1-Pfennigtücke in Rollen zu 2 X oder 1 X;
der 1- Thalertüke in Beuteln zu 500 Stüc&gt; oder in

Rollen zu 50 Stü.
Die Rollen ind an beiden Enden zu veriegeln und in

'olgender Leie zu bechreiben:. - Mark in Stücken zu (Münzlorte)
Brutto Pfund.

Kae des Königlichen Gymnaiums.
Reichsfaencheine und Banknoten ind zu Paketen von

gleicher Gattung und gleichem Werthe zujammenzulegen. Jedes
Packet it in der Richtung der kurzen Seite mit einem gechloenen
Papiertreifen, auf welchem der Inhalt des Paketes und der
Name der Kae vermerkt wird, zu umgeben, Dergetalt, daß
die Zählung der einzelnen Stücke, ohne den Papiertreifen zu
bechädigen, möglich ijt. Die Scheine jind gleichmäßig nach der
Schaueite zu legen.

Abholen von Geldern.
Das Abholen von Geldern oder von Werthpapieren von

einer am Orte befindlichen Kae oder der Potantalt, owie das
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Abbringen an diee erfolgt regelmäßig durc&lt; den Schuldiener. Dieer
ijt, wenn der Werth der Sendung den Betrag von 400 Xüberteigt,
den Betrag von 3000 X aber nicht erreicht, von dem Kaen-
führer zu begleiten. Bei Sendungen von noc&lt; höherem Betrage
hat der Antalts5 - Direktor wegen Begleitung Betimmung zu
treffen.

8. 23.
Haftung für Manko.

Der Kajenführer haftet für jeden Verlut, welcher bei dem
Einnahme- und Ausgabegechäft durch unrichtige Zahlung,
faljche oder nicht gangbare Münzorten und Papiere oder ont
durc&lt; jein Verehen entteht.

 VL Budführung.
S. 24. u

Allgemeine Vorchriften.
Der Kaenführer hat die vorgechriebenen Kaenbücher,

Tabellen, Regiter und dergleichen zu führen. Abänderungen
oder Ergänzung der hierfür vorgechriebenen Formulare oder
deren äußerer Form (Größe, Zahl der Querlinien, Bemeung
des Jiaumes Der einzelnen Spalten) ijt ohne Genehmigung des
Provinzial-Schulkollegiums unzuläig.

Die Bücher müen auf den einzelnen Seiten oder, wenn
zwei Seiten ein Ganzes bilden, den einzelnen Blättern beziffert,
reinlich geführt, tets den Vorchriften gemäß aufgerechnet und
gehörig gechont werden.

Auf dem Titelblatt eines Jeden Buches it, obald daselbe
atigelegt it, der Zeitpunkt des Beginnes, und obald dasfelbe
gej&lt;loen it, der Zeitpunkt des Schlues anzugeben.

Aus&lt;abungen von Worten und Zahlen dürfen nicht tatt-
inden. Sind Aenderungen nöthig, o müen dieelben derge-
jtalt gejchehen, daß die alten Eintragungen durchtrichen werden,
aber leSbar bleiben, und die an ihre Stelle tretenden Berichti-
Jungen neu hinzugeeßt werden.

Mehrtellige Zahlen ind in Gruppen von je drei Ziffern
nit angemeenem Zwichenraum zwichen den Gruppen abzu-
heilen; das Komma darf ausc&lt;ließlich nur zur Abtrennung der

Dezimaltellen von den Einertellen angewendet werden.
Bei Abkürzungen der Worte Mark und Pfennig it ein

großes lateiniches „4“ bezw. „&amp;HP zu gebrauchen. Pfennige
jind in den für ie betimmten Rubriken der Kaenbücher tet3
als Dezimalen der Mark anzuführen, jodaß den Zahlen von
1--9 Pfennige eine 0 vorantritt.
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8. 25.
Die Buchführung bei der Kae hat den Zwe, jede Ein-

nahme und Ausgabe, Schuld und Forderung Der Kae in einer
jol&lt;en Ordnung darzutellen, daß jederzeit der Zutand der
Kae leicht fetgetellt und überehen werden kann.

Die Buchführung it eine doppelte, eine &lt;ronologiche durch
die Journale und eine achlihe dur; das Manual. Zwichen
beiden Buchführungen muß tets Uebereintimmung herrchen.

S. 26.
Journal.

Das Einnahme- und Ausgabe-Journal ind na&lt; den bei-
liegenden Mutern zu führen. Die Journale ind dauerhaft zu binden.

Die Eintragungen in dieelben ge&lt;ehen nach der Zeitfolge
unter durc&lt; das Etatsjahr fortlaufender Nummer.

Zwichen den einzelnen Eintragungen dürfen Zwic&lt;enräume
nicht gelaen und zwichen den einzelnen Linien in denelben
feine Eintragungen gemacht werden.

Die Journale werden von Seite zu Seite aufgerechnet und
die Summen einer Seite auf die folgende übertragen.

In die Journale ind alle Einzahlungen oder Zahlungen,
welche in baarem Gelde, Papiergeld oder in Werthpapieren bei
Der Kae eingehen bezw. geleitet werden, ohne Unterchied [o-
gleich, wenn fie vorfommen, bei perönlicher Einzahlung oder
Empfangnahme in Gegenwart des Einzahlers bezw. Empfängers
einzutragen. Werthpapiere werden mit ihrem Nennwerth einge-
tragen und dabei vor der Linie bemerkt „darunter in Werth-
papieren . . . . - M“.

Eingehende Schulgeldbeträge werden ert am Tageschlue
in das Einnahme-Journal eingetragen.

8. 27.
Potbuch.

Veber die an die Antaltskae eingehenden Potanweiungs-
beträge und Sendungen mit Werthangabe wird ein Potbuch nac&lt;
anliegendem Muter geführt.

Die Potc&lt;eine werden von dem Direktor Namens der
Kae vollzogen und deren Inhalt in das Potbuc&lt; ein-
getragen.

Die Potantalt wird ein für alle Mal erucht, die baaren
Einzahlungen und Sendungen mit Werthangabe bei Rügabe
der vollzogenen Ablieferungs&lt;eine nur unter Vorlegung des
Potbuches zu verabfolgen. Zum Anerkenntnis der richtigen Ein-
tragung dieer Scheine in das Potbuch trägt der Potbeamte
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8. 25.

Die Buchführung bei der Kaſſe hat den Zwe, jede Ein-
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Kaſſe leicht feſtgeſtellt und überſehen werden kann.
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S. 26.
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Die Poſtſc<eine werden von dem Direktor Namens der
Kaſſe vollzogen und deren Inhalt in das Poſtbuc< ein-
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tragung dieſer Scheine in das Poſtbuch trägt der Poſtbeamte



505

neben der Eintragung der Sendung einen Namen unter Abdruck
des Tagestempel3 in Spalte 6 ein.

In Spalte 7 wird nac&lt; Eingang der Sendung der Tag
des Eingangs und in Spalte 8 die Nummer des Einnahme-
Journals, unter welcher ie gebucht it, vermerkt.

S. 28.
Manual.

Das Manual wird nac&lt; anliegendem Muter geführt.
Daselbe wird jährlich und zwar pätetens bis zum 1. März
ef neu angelegt und it in tarkes Aktendedelpapierzu zeten.

In das Manual wird der Inhalt des Etats (vgl. 8. 29)
volltändig eingetragen. Bei jeder Eintragung it oviel Raum
offen zu halten, als zur Eintragung eintretender Veränderungen
und für unbetimmte Einnahmen und Ausgaben vorausichtlich
erforderlich jein wird.

Die in dem Manual des Vorjahres nachgewieenen Ein-
nahme- und Anusgaberejte werden in die Spalte „Soll nach der
vorigen Rechnung“ bei den einzelnen Titeln und Pojitionen ein-
getragen.

Die im Laufe des Jahres vorkommenden Aenderungen an
dem Soll werden ofort auf Grund der ergangenen Anweiungen
als Zu- bezw. Abgang vermerkt, wenn dadurch Zu- und Abgang
jogleich endgültig fetgetellt werden. Wenn dagegen die Ein-
nahmen und Ausgaben ihrer Natur nach einer Veränderung
gegen das Etatsoll unterworfen ind und daher der Mehr- oder
Minderbetrag ich ert am Jahreschlue volltändig überehen
läßt, erfolgt diee Eintragung ert am Jahreschlue.

Alle nicht durc&lt;g den Ctat in betimmter Höhe unabänderlich
fetgeetzten Einnahmen oder Ausgaben müen ofort bei dem
Eingange der betreffenden Anweijung in dem Manual zum Soll
gejtellt werden, um owohl den Eingang der überwieenen EGin-
nahmebeträge, als auch die Zulänglichkeit der Ausgabefonds
überehen zu können. Diee Buchung indet in der Spalte
„Wirkliches Soll“ tatt, o daß diee die einzelnen Beiräge ent-
hält, welche auf das Etatsoll angewieen ind.

In dem Manual ind ferner auch die FälligkeitöStermine der
Einnahmen und Ausgaben, deren Zahlung in betimmten Friten
ge&lt;ehen muß, owie etwaige Stundungen, Pfändungen, Abzüge
und dergleichen zu vermerken und Aenderungen an dem Etai5-
joll der fettehenden Einnahmen und Ausgaben zu erläutern.

Die einzelnen Iteinnahmen und -ausgaben find unmittelbar
nah der Buchung im Journal in das Manual zu übernehmen.

1895. 36
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Die Uebernahme wird im Journal vermerkt, ebeno wird im
Manual die Journal-Nummer eingetragen.

Wegen der Uebertragungen der Einnahmen an Schulgeldern
und kleinen Bachtgeldern bei ausgedehntem Parzellenbeiß wird
auf die Vorchriften in den 88. 39 und 51 verwieen.

Die Gegentände der einzelnen Einnahmen und Ausgaben
müen zwar in gedrängter Kürze, doch o volltändig bezeichnet
ein, daß ol&lt;e auc&lt;h ohne Einicht der Rec&lt;hnungsbeläge voll-
tändig vertändlich werden.

Die einzelnen Titel müen, wie dies im Etat gechieht, auf-
gerechnet und ihre Beträge in die Wiederholungen am Schlue
der Einnahme und der Ausgabe übertragen werden.

VI. Bon den Einnahmen und Ausgaben.
8. 29.
Etat.

Die weentliche Grundlage der Kaenverwaltung bildet der
in der Centralintanz fetgetellte Ctat der Antalt.

Die Gültigkeitsdauer der Etats der höheren Lehrantalten,
welche einen Zuchuß aus Staatsfonds erhalten, it 3. Zt. auf
drei Jahre bemeen. Der Ctatsturnus läuft in der Rheinprovinz
vom 1. April 1895 bis dahin 1898.

In dem Etat wird das geammte Vermögen der Antalt
nachgewieen, o daß daraus alle fettehenden Einnahmen und
Ausgaben derelben erjehen werden können.

In den Etat einer höheren Lehrantalt ind die bei der-
elben begründeten Stiftungen aufzunehmen, ofern ihnen nicht
die Eigenchaft einer beonderen jurijüchen Perjon beigelegt it.

Das Etatsjahr beginnt mit dem 1. April und chließt mit
dem 31. März des nächten Jahres.

Jedes Etatsjahr bildet eine für fich betehende Verwaltungs-
periode. Vorgriffe auf Einnahmen des nächtfolgenden Ctats-
jahres behufs Deckung und Verrechnung von Ausgaben im
laufenden Etatsjahre ind omit unzuläig.

Die Verrechnung aller am 1. April nachträglich fälligen
fettehenden Zahlungen hat für dasjenige Etatsjahr zu erfolgen,
welchem die betreffende Einnahme oder Aus8gabe nach ihrem
Recht8- bezw. Enttehungsgrunde angehört.

S. 30.
Etatsüberchreitungen (Fehlbeträge).

Die Ausgaben jedes Ctatsahres ollen über die zur Ver-
fügung tehenden Einnahmen nicht hinausgehen und Fehlbeträge
grundjäßlich vermieden werden.
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Treten dennoc&lt; bei den vom Staate zu unterhaltenden An-
talten Fälle ein, wo in Folge Zurückbleibens der Einnahmen
gegen den Etatsanjaß oder in Folge unvorhergeehener Mehr-
ausgaben, auc; nach Verbrauch der nicht etatiirten Erparnie,
ein Fehlbetrag am Jahresc&lt;hlue zu erwarten it, o it die Be-
chafjung der erforderlihen Mittel durch Verilberung von
Kapitalien oder Gewährung eines außerordentlichen Staatszu-
chujjes pätetens bis zum 15. Februar unter Vorlegung
eines vorläufigen Finalabchlues bei dem Miniter der geit-
lichen, Unterricht8- und Medizinal - Angelegenheiten durch Ver-
mittelung des Provinzial - Shulfollegiums zu beantragen. In
dem Antrage find die Antaltskapitalien, welche nicht zu Stiftungs-
fonds (Einnahmetitel II. C.) gehören und zur Verilberung ver-
fügbar ind, im Einzelnen zu bezeichnen.

3n dem vorläufigen Abchlue, für deen Auftellung im
Uebrigen die Vorchriften des 8. 83 maßgebend ind, it die Lage
Der einzelnen Einnahme- und Ausgabetitel o wiederzugeben, wie
Dieje am Schlue des Rechnungsjahres unter Berückichtigung
der bis dahin noc&lt; zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben
vorausfichtlich ich getalten wird. Die für das Etatsjahr no&lt;
zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben ind daher nicht als
Rete, ondern als JIt-Einnahmen und -Ausgaben nachzu-
weiten.

Sollte ausnahm5weie beim Jahreschlue in Folge Au3-
bleibens der De&gt;ung5mittel oder anderer unvorhergeehener un=
vermeidlicher Umtände ein Fehlbetrag nicht zu umgehen ein, o
jind dom“ alle Ausgaben in der Rechnung desjenigen Jahres,
in welchem jie thatächlich geleitet oder fällig geworden ind,
und der Fehlbetrag als olcher in dem Schlußreultat zwichen
Geammteinnahme und Geammtausgabe nachzuweien; in der
Rechnung des nächtfolgenden Jahres it al8dann der Fehlbetrag
bei der Ausgabe in Soll und It vorzutragen. |

S. 31.
Anweiungen.

Durc&lt; den Etat werden der Kae die regelmäßig wieder-
fehrenden, hinjichtlich des Betrages, des Fälligkeitstermins und
der Perjon des Empfangsberechtigten unbedingt fettehenden
Einnahmen und Ausgaben ohne Weiteres zur Einziehung bezw.
Auszahlung überwieen.

Falls bei dieen Boten eine Veränderung in den durch den
Ctat gegebenen Fetezungen eintritt, owie bei allen anderen
Cinnahmen und Ausgaben bedarf die Kae zur Annahme oder
Zahlung einer allgemeinen oder beonderen Anweiung.

36*

507

 

Treten dennoc< bei den vom Staate zu unterhaltenden An-
ſtalten Fälle ein, wo in Folge Zurückbleibens der Einnahmen
gegen den Etatsanjaß oder in Folge unvorhergeſehener Mehr-
ausgaben, auc; nach Verbrauch der nicht etatiſirten Erſparniſſe,
ein Fehlbetrag am Jahresſc<hluſſe zu erwarten iſt, ſo iſt die Be-
ſchafjung der erforderlihen Mittel durch Verſilberung von
Kapitalien oder Gewährung eines außerordentlichen Staatszu-
ſchujjes ſpäteſtens bis zum 15. Februar unter Vorlegung
eines vorläufigen Finalabſchluſſes bei dem Miniſter der geiſt-
lichen, Unterricht8- und Medizinal - Angelegenheiten durch Ver-
mittelung des Provinzial - Shulfollegiums zu beantragen. In
dem Antrage find die Anſtaltskapitalien, welche nicht zu Stiftungs-
fonds (Einnahmetitel II. C.) gehören und zur Verſilberung ver-
fügbar ſind, im Einzelnen zu bezeichnen.

3n dem vorläufigen Abſchluſſe, für deſſen Aufſtellung im
Uebrigen die Vorſchriften des 8. 83 maßgebend ſind, iſt die Lage
Der einzelnen Einnahme- und Ausgabetitel ſo wiederzugeben, wie
Dieje am Schluſſe des Rechnungsjahres unter Berückſichtigung
der bis dahin noc< zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben
vorausſfichtlich ſich geſtalten wird. Die für das Etatsjahr no<
zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben ſind daher nicht als
Reſte, ſondern als JIſt-Einnahmen und -Ausgaben nachzu-
weiten.

Sollte ausnahm5weiſe beim Jahresſchluſſe in Folge Au3-
bleibens der De>ung5mittel oder anderer unvorhergeſehener un=
vermeidlicher Umſtände ein Fehlbetrag nicht zu umgehen ſein, ſo
jind dom“ alle Ausgaben in der Rechnung desjenigen Jahres,
in welchem jie thatſächlich geleiſtet oder fällig geworden ſind,
und der Fehlbetrag als ſolcher in dem Schlußreſultat zwiſchen
Geſammteinnahme und Geſammtausgabe nachzuweiſen; in der
Rechnung des nächſtfolgenden Jahres iſt al8dann der Fehlbetrag
bei der Ausgabe in Soll und Iſt vorzutragen. |

S. 31.

Anweiſungen.

Durc< den Etat werden der Kaſſe die regelmäßig wieder-
fehrenden, hinjichtlich des Betrages, des Fälligkeitstermins und
der Perjon des Empfangsberechtigten unbedingt feſtſtehenden
Einnahmen und Ausgaben ohne Weiteres zur Einziehung bezw.
Auszahlung überwieſen.

Falls bei dieſen Boſten eine Veränderung in den durch den
Ctat gegebenen Feſtſezungen eintritt, ſowie bei allen anderen
Cinnahmen und Ausgaben bedarf die Kaſſe zur Annahme oder
Zahlung einer allgemeinen oder beſonderen Anweiſung.

36*



508

Jede Anweijung hat zu enthalten: Ort und Tag der Aus-
tellung, die Firma der anweienden Behörde und die Bezeichnung
des Gegentandes der Einnahme bezw. Ausgabe, des Einzahlers
bezw. Empfängers und des Geldbetrages in Zahlen und des in
dieem enthaltenen Markbetrages odann auch in Worten. Die
Anweiung it auf die Antaltskae auszutellen und hat Titel
und Bojition des Etats, bei welchem der Betrag zu verrechnen
ijt, anzugeben.

Die Anweiungen ind, wenn thunlich, für jeden Titel und
1ede Nummer des Ctats beonder3 zu erlaen.

Zu den Anweiungen ind halbe, wenn nöthig, ganze Bogen
zu benußen. Quartblätter dürfen nicht verwendet werden. So-
weit angängig, ind die Anweiungen auf die dazu gehörigen
Rechnungen u. |. w. zu ezen. In den Anweiungen, welche auf
Nechnungen oder Schrifttücke geeßt werden, die über den Gegen-
tand der Einnahme bezw. Aus8gabe die erforderliche Angabe
enthalten, it diee Angabe nicht erforderlich.

Zur Ertheilung der Kaen- Anweiung it der Antalts8-
Direktor befugt, ofern in dieer Anweiung nicht Ausnahmen
beummt jind.

Die Anweiungen über einmalige Einnahmen hat der Direk-
tor in ein Verzeichnis nach beiliegendem Muter einzutragen und
dabei den angewieenen Betrag, den Gegentand der Einnahme,
jowie nac; den Kaenreviionen (8. 84) Datum und Nummer
der Eintragung im Einnahme-Journal zu vermerken.

DBloße formelle Mängel einer Anweijung dürfen die Aus-
führung derelben nicht aufhalten. Der Kaenführer hat aber
ihre Beeitigung nach erfolgter Zahlung und Buchung zu betreiben.
Auf Verlangen des Direktors hat der Kafßenführer die Anweli-
jungen elbt zu chreiben. Er darf indes in keinem Falle vor
der Vollziehung der Anweiung durch den Direktor Zahlung leiten.

8. 32.
Quittungen.

Veber jede bei der Kae eingehende Einnahme it ofort
unaufgefordert Quittung zu ertheilen, und ebeno darf ohne vor-
herige Quittung feine Ausgabe geleitet werden.

Jede Quittung hat zu enthalten:
1. Angabe des Geldbetrages in Zahlen und außerdem Des

Markbetrages in Buchtaben;
2. die Bezeichnung des Gegentandes, erforderlichen Falls

auch des Zeitraumes, für welchen die Zahlung erfolgt;
3. die Bezeichnung der zahlenden Kae, Behörde oder Perfon;
4. Ort und Datum der Zahlung;
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ihre Beſeitigung nach erfolgter Zahlung und Buchung zu betreiben.
Auf Verlangen des Direktors hat der Kafßſenführer die Anweli-
jungen ſelbſt zu ſchreiben. Er darf indes in keinem Falle vor
der Vollziehung der Anweiſung durch den Direktor Zahlung leiſten.

8. 32.
Quittungen.

Veber jede bei der Kaſſe eingehende Einnahme iſt ſofort
unaufgefordert Quittung zu ertheilen, und ebenſo darf ohne vor-
herige Quittung feine Ausgabe geleiſtet werden.

Jede Quittung hat zu enthalten:
1. Angabe des Geldbetrages in Zahlen und außerdem Des

Markbetrages in Buchſtaben;
2. die Bezeichnung des Gegenſtandes, erforderlichen Falls

auch des Zeitraumes, für welchen die Zahlung erfolgt;
3. die Bezeichnung der zahlenden Kaſſe, Behörde oder Perfon;
4. Ort und Datum der Zahlung;
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5. Volltändige und eigenhändige Unterchrift des Empfängers.
Sofern die Quittung auf eine Anweiung geeßt wird, genügt

bezüglich der Nr. 2 die Bezugnahme auf den Inhalt derelben.
Vorchüe und ontige Abzüge ind auf der Quittung der-

gejtalt zu vermerken, daß die baar gezahlte Summe deutlich z1:
erjehen it.

Die Quittungen der Antaltskae werden, ofern nicht für
beondere Einnahmen etwas Anderes betimmt it, von dem Kaen-
führer gültig vollzogen. Auf denelben it die Nummer des
Einnahme-Journals, unter welcher die Einnahme gebucht it,
zu vermerken

Von den Einnahmen.
8. 33.

Fälligkeit.
Bei der Erhebung der Einnahmen ind die vorgechriebenen

Erhebungszeitpunkte zu beachten. Na&lt; Ablauf des Termins
hat der Kaenführer den Schuldner an die Zahlung zu erinnern.Gehen Beträge binnen 14 Tagen nac&lt; der Fälligkeit nicht
ein, o it dem Provinzial-Schulfolleg1zum von der Sachlage
Anzeige zu ertatten, ohne deen Ermächtigung die Nieder-
chlagung unbeibringliher Einnahmerüctände nicht verfügt
werden kann. Einnahmen, welche dur&lt; eine Anweiung über-
wieen werden, find, wenn in diejer nicht abweichende Be-
timmungen enthalten find, ofort fällig.
 Wegen der Einziehung der Schulgelder ind die Betimmungen

Des 8. 49 zu beachten.
8. 34.

Verträge.
Die voneiner taatlichen Verwaltung rechtsgültig gechloe-

nen Verträge dürfen zum Vortheil der betheiligten Privatperonen
nicht wieder aufgehoben werden, und ebeno wenig darf eine
nachträgliche Abänderung der Bedingungen zum Vortheil der-
elben tattfinden. Beantragte Herabezungen einmal ausbe-
Dungener Pacht- oder Kapitalzinen und dergl. können daher nur
bewilligt werden, wenn eine Kündigung des Vertrages eitens
des Schuldners zuläig it, und dürfen ert nach Ablauf der
Kündigungsfrit in Kraft treten.

Mit Beamten der Antalt, welc&lt;e die Verwaltung felbt
führen oder dabei betheiligt ind, dürfen Verträge nicht abge-
Ic&lt;lofjen werden.

Verträge, welche eine oder mehrere Leitungen von zu-
ammen über 150 X im Werth betreffen, ind chriftlich abzu-
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I&lt;ließen und, oweit erforderlich, innerhalb einer Frit von
14 Tagen mit dem vorgechriebenen Stempel zu verehen.

Urkunden, in denen ein Dritter der Anjtalt jich zur Zahlung
einer Geldumme auf einmal oder in laufenden Theilbeträgen,
3. B. auch PBachtzinfen, Hypothekenzinfen verpflichtet, ind thun-
licht vor einem Notar oder = in dem landrechtlichen oder
gemeinrechtlichen Recht8gebiet -- Amtösgericht in volltre&amp;barer
Form (8. 702 Nr. 5 der Deutchen Cwiwilprozeßordnung vom
30. Januar 1877, R. G. Bl. S. 83) aufzunehmen.

8. 35.
Mehr- und Mindereinnahmen.

Veränderungen, welche die Solleinnahme der einzelnen Titel
gegen die Zahlen des Etats im Laufe der Etatsperiode erleidet,
ind, ofern ie nicht bei den Stiftungskapitalien Einnahmetitel
DU. C. eintreten (vergl. 8. 76), bei der lezten Poition des Aus3=
gabe-Titels Inö8gemein als Zu- und Abgänge im Soll nachzu-
weien, o daß die Summe der Einnahmen und Ausgaben der
Antalt im Soll tets übereintimmt (vergl. 8. 65 Abaß 4).

Die einzelnen Einnahmen.
Vom Grundeigenthum.

8. 36.
Es it darauf zu ehen, daß das Grundeigenthum der

Antalt mit Rücki&lt;t auf die Neuanlegung des Grundbuches in
der Rheinprovinz in der Grundteuermutterrolle auf den Namen
der Antalt eingetragen it. Auf Grund der Katater-Auszüge
it in den Manualen die Nummer der Grundteuermatterrolle,
in welcher das Grundeigenthum eingetragen it, owie der Name
des im Katater eingetragenen Eigenthümers zu verzeichnen.
Sollte das Grundeigenthum in das Grundbuch eingetragen ein,
jo it antatt deen die grundbuchmäßige Bezeichnung anzugeben.

Wenn das Recht der Antalt an dem Grundbeiß einer
Bechränkung unterliegt, namentlich, wenn für den Fall einer
Aufhebung oder Umwandlung der Schule oder ihrer Lehrver-
faung Rechte eines früheren Patrons oder ontiger Dritter auf
den Grundbeitz in Kraft treten, o it dies gleichfalls zu vermerken.

Zur Vermeidung von Schädigungen fiskalic&lt;er Interejen
ind die Ortspolizeibehörden angewieen, in allen Fällen den-
jenigen fiskalichen Behörden, welchen die Verwaltung der an
einer neu fetzuezenden Straßen- und Baufluchtlinie betheiligten
fiSkalichen Grundtücke zuteht, rechtzeitig von dem betreffenden
Straßenplan beondere Nachricht zu geben. Es ijt daher den
betreffenden Ortspolizeibehörden ein genaues Verzeichnis Der
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einer taatlichen Antalt gehörigen Grundtücke zuzufertigen und
bei Aenderungen zu ergänzen. Mittheilungen über bevortehende
Fluchtlinienfetezungen ind dem Provinzial-Sc&lt;hulkollegium mit
gutachtlicher Aeußerung vorzulegen.

8. 37.
Der Erwerb oder die Veräußerung von Grundeigenthum

Der höheren Lehrantalten bedarf zur Rechtsgültigkeit der Geneh-
migung des Provinzial-Schulkollegiums8, welches mit Rücdficht
auf die Wirkung derartiger Gechäfte auf die finanziellen Ver-
hältnie der Antalt die Ermächtigung des Miniters der geit-
lichen, Unterrichts= und Medizinal-Angelegenheiten nachzuuchen
hat. Ert nach Eintreffen dieer Genehmigung it der Abchluß des
förmlichen gerichtlichen oder notariellen Vertrages vorzunehmen.

Die Gebäude der vom Staate zu unterhaltenden Lehran-
talten jind grundäßlich gegen Feuersgefahr nicht zu verichern.
Ausnahmen jind nur zuläig, ofern eine desfallige Verpflichtung
beteht oder beondere Ortsverhältnie dies nothwendig machen.
In dieen Fällen it der Grund der ausnahmsweien Vericherung
in den Büchern zu vermerken.

8. 38.
Zur eigenen Benuzung.

Bei den Grundtücken zur eigenen Benußzung it im Manual
erfihtlih zu machen, für welche dientliche oder Unterricht3-
zwede ie verwendet werden; die in denelben vorhandenen
Dienjtwohnungen und zu ihnen gehörigen Gärten ind aufzuführen.

Die Benußung der Unterrichtsräume des Antalisgebäudes
zu anderen als Schulzwecen it nur mit Genehmigung des Pro-
vinzial-Schulkollegiums zuläig. Muikaliche und andere ähn-
liche Aufführungen in der Aula ind in der Regel nur dann zu
gejtaiten, wenn ein Eintritt8geld nicht, oder nur zu einem wohl-
ihätigen Zwed erhoben wird, o daß namentlich dem Unter-
nehmer und den hauptjächlich Mitwirkenden kein pekuniärer Vor-
theil daraus erwächt.

Die bei Selbtbewirthchaftung von Antalisgrundtücken ge-
ernteten Naturalien (Holz, Früchte, Wein u. |. w.) ind in der
Regel öffentlich meitbietend zu verteigern.

Bei (zjzrößerem Betriebe ind die geernteten Naturalien nach
einzelnen Sorten geordnet in einer beonders anzulegenden, der
Hauptrechnung beizufügenden Naturalienre&lt;nung in Einnahme,
die verkauften Naturalien ebenfalls nach Sorten geordnet mit
Angabe des Erlöes in Ausgabe nachzuweien, owie die nach
Abzug der Ausgabe von der Einnahme verbliebenen Betände
auzuführen, und das Vorhandenein der letzteren zu becheinigen.
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S. 39.
Pacht und Miethe.

Zur Verpachtung und Vermiethung von Grundtücken und
Gebäuden der höheren Lehrantalten it die Genehmigung des
Provinzial-Schulkollegiums nothwendig, ofern es ich nicht etwa
um Verpachtungen auf weniger als e&lt;s Jahre oder gegen einen
Pachtzims unter 150 X jährlich handelt. Die Verpachtung oder
Vermiethung it in der Regel im Wege des öffentlichen Aus-
gebot8 vorzunehmen.

Die Verhandlungen über Neuverpachtungen oder Neuver-
miethungen von Grundtücken ind dem Provinzial-Schulkollegium
jpätetens 6 Monate vor Ablauf des betehenden Vertragsver-
hältmies zur Betätigung einzureichen.

Bei den Einnahmen aus Pachtzinen it Name und Wohn-
ort des PBächters, Dauer, Anfang3- und Endtermin des Pacht-
vertrages und Zahlungstag des Pachtzines im Manual zu ver-
merten.

In der der Kae zugehenden Anweiung über die Erhebung
der Pacht it außerdem die Genehmigungsverfügung des Pro-
vinzial-Schulkollegiums zu bezeichnen.

Wird ein ausgedehnter Grundbeitß einer Antalt in kleineren
Parzellen verpachtet, jo werden diee Pachteinnahmen in dem
Manual nur gruppenweie nac&lt; Belegenheit und Pachtperioden
getrennt unter Angabe der Zahl der Bächter, der Gejammtgröße
der Parzellen und der Pachtgelder dargetellt. In einem nach
beiliegendem Muter zu führenden Pachtregiter werden die Bacht-
gelder unter Angabe der einzelnen Parzellen, der Pächter und
der Pachtdauer peciell eingetragen; die Eintragung der einzelnen
Pachtungen gechieht in &lt;ronologicher Reihenfolge. Die
Buchungen in dieem Regiter werden in das Manual in einer
Summe übernommen entweder zum Finalabc&lt;hluß, oder wenn
die Pachtgelder einer Gruppe vorher volltändig eingegangen jind.

Zinen von Kapitalien.
S. 40.

Die Kapitalien der höheren Lehrantalten ind tets zins bar
und jicher anzulegen.

Bei den Einnahmen an Zinen it im Manual der Kapital-
betrag, der Zinsfuß und der Zeitpunkt, für welchen die Zinen
in Einnahme verrechnet ind, anzugeben. Der durc&lt; Unterlaung
der Unterbringung zurückgezahlter Kapitalbetände enttehende
ZinSöverlut it von dem an der Verzögerung chuldigen Beamten
zu ereßen.

Für die Beurtheilung der Sicherheit haben die Vorj&lt;riten
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des 8. 39 der Vormundchaft3ordnung vom 5. Juli 1875 (G.
S. S. 431) als Richt&lt;nur zu dienen. Jede Ausleihung an
Privatperonen, an private Bankintitute, insSbeondere auch an
die Kreditantalten eingetragener Genoenchaften gegen Bürg-
chaft oder ont ohne eine in Grundtücken betellte Sicherheit
it untatthaft.

8. 41.
Hypotheken.

Antaltskapitalien können in Hypotheken und Grundchulden
nur dann angelegt werden, wenn ie bei ländlichen Grundtücken
innerhalb der erjten zwei Drittheile, bei tädtichen innerhalb der
erten Hälfte des Werthes oder wenn ie innerhalb des fünfzehn-
fachen Betrages des Grundteuerreinertrages der Liegen&lt;haften
zu tehen kommen. Der maßgebende Werth wird durch die Taxe
der Provinzilal-5Feuerozietät oder durch eine gerichtliche Taxe
fetgetellt. Taxen anderer privater Feuervericherungsgeell-
chaften, owie das Vielfache des Gebäudeteuer-Nußungswerthes
fönnen als Grundlagen der Beleihung nicht zugelaen werden.
Wenn. auc&lt; eine den vortehenden formellen Vorchriften ent-
jprechende Fettellung des Beleihung3werthes tattgefunden hat,
jo it daneben noch die materielle Sicherheit der Kapitalausleihung
mit Voricht zu prüfen. .

Die bei der Beleihung angenommene Sicherheit muß owohl
durc) den Ertrag38- als durch den Verkaufspreis des beliehenen
Grundjtüds vollkommen geredtfertigt ein. Bei der Abchäzung
jind lediglich) die dauernden Eigenchaften des zu beleihenden
Grundtücks und derjenige Ertrag, welchen das Grundtü&gt; bei
gewöhnlicher Bewirthchaftung in den Händen eines jeden Be-
jiders nachhaltig gewähren kann, zu berücjichtigen. InSbeondere
ijt bei der Beleihung von Fabriken und gewerblichen Anlagen
nur der von der jeweiligen Benußungsart unabhängig ans-
dauernde Werth zu berückichtigen.

Zur Ausleihung einer Hypothek von über 150 „X it die
Zenehmigung des Provinzial-Schulkollegiums nachzuuchen und
hierbei das Vorhandenein der vormundchaftlihen Sicherheit
nachzuweien. Vor der Ertheilung der Genehmigung darf weder
mit der Ausfertigung der Schuldurkunde vorgegangen noch dem
Darlehnönehmer eine verbindliche Zuage gemacht werden.

In der Kaenanweiung zur Auszahlung eines Hypotheken-
fapitals it das Vorhandenein der Sicherheit, inSbeondere die
Höhe der Taxe, die Art ihrer Ermittelung und der Betrag eiwa
vorgehender Hypotheken anzugeben und beglaubigte Abchrift der
Genehmigungs8verfügung des Provinzial- Schulfollegiums bei-
zufügen.
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Im Manual ind neben den Hypothekenzinfeneinnahmen der
Name des Schuldner3, der Tag der Schuldurkunde und des
Zinstermins, die Kündigungsfrit und die Stelle, an welcher
das Kapital im Grundbuch bezw. Hypothekenregiter eingetragen
it, zu vermerken.

8. 42.
Hypvothekenkapitalien können von dem Schuldner nur unter

Innehaltung der vereinbarten Kündigungsfrit zurückgezahlt
werden. Bei vorzeitiger Zahlung hat der Schuldner für den
Ret der Kündigungsfrit denjenigen ZinSbetrag zu vergüten, um
welc&lt;en der für die Hypothek ausbedungene Zinsaß hinter den
üblichen Sparkaenzimen (8. 45) zurückbleibt.

Nach Tilgung der Hypothekenchuld it dem Schuldner die
Sc&lt;huldurkunde auszuhändigen und ihm nach jeiner Wahl ent-
weder löchungsfähige Quütung zu ertheilen oder die Hypothek
ohne Gewährleitung abzutreten. Derartige Quittungen oder
Abtreiungserklärungen eitens der höheren Lehrantalten bedürfen
zu ihrer NRechtsgültigkeit der Betätigung des Provinzial-Schul-
kollegiums. Damit bei der Zahlung keine Antände ich ergeben,
it dem Provinzial - Schulkfollegium ofort nach Eingang der
Kündigung die Quittung oder Abtretungserklärung einzureichen.

Für Hypotheken, wel&lt;e in das Grundbuch eingetragen ind,
werden die vorbezeichneten Erklärungen zwe&gt;mäßig in der bei-
liegenden Form ausgefertigt.

8. 43.
Inhaberpapiere. .

Inhaberpapiere find naß Nennwerth, Serie, Nummer,
Zinsfuß und Zinstermin in dem Manual zu bezeichnen und bei
größerem Kapitalbeiß in ein von dem Kaenführer anzulegendes
und tets fortzuführendes Verzeichnis der Werthpapiere einzu-
tragen.TDie Stücke elbt ind ofort, nachdem ie der Kae zu-
gegangen ind, dem Antalt5-Direktor zur Außerkursezung vor-
zulegen. Dieelbe erfolgt dur&lt; den Vermerk: „Außer Kurs
gejeßt. NAN. . . . Direktor“.

Es it dabei auf thunlihe Raumerparnis Bedacht zu
nehmen. Der Vermerk it jo anzubringen, daß eine Entfernung
ohne Bechädigung der Schuldverchreibung nicht möglich ijt.

Der Kaenführer hat darauf zu achten, daß die fälligen
Zinscheine ohne Verzug verilbert werden, und hat die Kündigung
oder Auslooung von der Kaje gehörigen JInhaberpapieren

214

 

Im Manual ſind neben den Hypothekenzinfeneinnahmen der
Name des Schuldner3, der Tag der Schuldurkunde und des
Zinstermins, die Kündigungsfriſt und die Stelle, an welcher
das Kapital im Grundbuch bezw. Hypothekenregiſter eingetragen
iſt, zu vermerken.

8. 42.
Hypvothekenkapitalien können von dem Schuldner nur unter

Innehaltung der vereinbarten Kündigungsfriſt zurückgezahlt
werden. Bei vorzeitiger Zahlung hat der Schuldner für den
Reſt der Kündigungsfriſt denjenigen ZinSbetrag zu vergüten, um
welc<en der für die Hypothek ausbedungene Zinsſaß hinter den
üblichen Sparkaſſenzimſen (8. 45) zurückbleibt.

Nach Tilgung der Hypothekenſchuld iſt dem Schuldner die
Sc<huldurkunde auszuhändigen und ihm nach jeiner Wahl ent-
weder löſchungsfähige Quütung zu ertheilen oder die Hypothek
ohne Gewährleiſtung abzutreten. Derartige Quittungen oder
Abtreiungserklärungen ſeitens der höheren Lehranſtalten bedürfen
zu ihrer NRechtsgültigkeit der Beſtätigung des Provinzial-Schul-
kollegiums. Damit bei der Zahlung keine Anſtände ſich ergeben,
iſt dem Provinzial - Schulkfollegium ſofort nach Eingang der
Kündigung die Quittung oder Abtretungserklärung einzureichen.

Für Hypotheken, wel<e in das Grundbuch eingetragen ſind,
werden die vorbezeichneten Erklärungen zwe>mäßig in der bei-
liegenden Form ausgefertigt.

8. 43.

Inhaberpapiere. .

Inhaberpapiere find naß Nennwerth, Serie, Nummer,
Zinsfuß und Zinstermin in dem Manual zu bezeichnen und bei
größerem Kapitalbeſiß in ein von dem Kaſſenführer anzulegendes
und ſtets fortzuführendes Verzeichnis der Werthpapiere einzu-
tragen.

TDie Stücke ſelbſt ſind ſofort, nachdem ſie der Kaſſe zu-
gegangen ſind, dem Anſtalt5-Direktor zur Außerkursſezung vor-
zulegen. Dieſelbe erfolgt dur< den Vermerk: „Außer Kurs
gejeßt. NAN. . . . Direktor“.

Es iſt dabei auf thunlihe Raumerſparnis Bedacht zu
nehmen. Der Vermerk iſt jo anzubringen, daß ſeine Entfernung
ohne Beſchädigung der Schuldverſchreibung nicht möglich ijt.

Der Kaſſenführer hat darauf zu achten, daß die fälligen
Zinsſcheine ohne Verzug verſilbert werden, und hat die Kündigung
oder Auslooſung von der Kajſe gehörigen JInhaberpapieren



I15

rechtzeitig dem Antalt8-Direktor anzuzeigen, widrigenfalls er für
allen Schaden, welcher der Kae durc; Ausfall an Zinen u. |]. w.
entteht, aufzukommen Hat.

Die bei der Einlöung, Veräußerung oder ont nothwendige
Wiederinkursöezung der Inhaberpapiere der Antalt erfolgt unter
Beidrückung des Amtsiegels rechtsgültig dur&lt;g den Antalts-
Direktor. Die durch andere Behörden (3. B. Bürgermeiter,
Landrath) außer Kurs geehten Papiere ind thunlicht durch
dieelben Behörden, welche die Außerfuröezung bewirkt haben,
wieder in Kur3 ezen zu laen. Ergeben fic&lt; bei der Wieder-
inkuröezung Antände, o it unter Vorlegung der Papiere an
das Provinzial-Sc&lt;hulkollegium zu berichten.

Die am 1. April zahlbaren Zinen von JInhaberpapieren
ind für das vorhergehende Etat8jahr zu verrec&lt;nen (vergl.
8. 29).

8. 44. "

Es empfiehlt ich, unter den na den Betimmungen der
Vormundchaftsordnung zugelaenen Schuldverchreibungen öffent=
licher Korporationen und dergl. in erter Linie Schuldverchrei-
bungen der Preußichen konolidirten Staatsanleihe oder der NReich5-
anleihe zu bechaffen und dieelben in das Staats8- bezw. Reich3-
&lt;huldbuch in Berlin eintragen zu laen. In Folge dieer Eitnt-
tragung wird das Forderungsrecht der Antalt dadurc&lt; geichert,
daß es von dem Beize der über die Forderung ausgetellten
Urkunde unabhängig wird. Die Antalt itin volljtem Umfange
gegen die Gefahr gechüßt, durc; den zufälligen Verlut der
Schuldver&lt;hreibung oder eine wefentlihe Bechädigung der
Schuldver&lt;reibung oder der ZinsöSc&lt;eine das Forderungsrecht
elbt einzubüßen. Ueberdies weit die Natur des Kapitalbeikes
der höheren Lehrantalten von elbt auf diee Art der Belegung
hin, welche neben landesübli&lt;her Verzinung die größtmögliche
Sicherheit gewährt und eine Verwaltungsthätigkeit micht in
Anpruch nimmt.

- Nach Eintragung im Schuldbuch jind im den Manualen
niht mehr die Nummern und Beträge der einzelnen Stüce,
ondern nur noMm; die Nummern und die Höhe des für die
Antalt angelegten Kontos zu vermerken.

Der Ankauf und die Veräußerung der Inhaberpapiere hat
durc&lt; Vermittelung der Seehandlungsocietät in Berlin zu erfol-
gen, deren Rechnung den Belägen beizufügen it. Bei Kaufs»
aufträgen it dieelbe zu eruchen, die gekauften Stücke unmittel-
bar in das Staats8- bezw. Reichö&lt;uldbuch auf das Konto der
Antalt eintragen zu laen.
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8. 45.
Sparkaenzinen.

Seitens der Reich8bank werden Baarbetände zur zin8baren
Belegung nicht mehr angenommen. Kapitalbetände, welche
wegen ihrer Geringfügigkeit oder aus anderen Gründen weder
in Hypotheken no&lt;m in Werthpapieren angelegt werden können,
ind bei einer von einer Gemeinde oder einem ontigen Kommu-
nalverbande errichteten, von dem Oberpräidenten betätigten
öffentlichen Sparkae oder bei der Seehandlung in Berlin
zinöbar zu belegen.

In gleicher Weie ind diejenigen Betände der laufenden
Verwaltung unterzubringen, welche ich bei der Kae troß der
Beachtung der Vorchrift des 8. 48 über die Abhebung der
taatlichen Bedürfniszuchüe gebildet haben und zur Deckung
Der fälligen Ausgaben in der nächten Zeit einiweilen nicht
gebraucht werden. Diee laufenden Betände dürfen bei der vor-
übergehenden Belegung auf der Sparkae nicht eiwa dem
Kapitaljto&gt; zugeführt werden, wie denn auch die hiervon auf-
kommenden Zinen nicht bei den Kapitalzinen, ondern beim
Titel Jn3gemein zu verrechnen ind.

S. 46.
Aenderungen im Kapitalbetande.

Ueber&lt;üfe, wel&lt;e aus der laufenden Verwaltung hex-
rühren und in abehbarer Zeit zu Ausgaben im Interee der
Antalt nicht zu verwenden ind, werden bei dem Titel JIn8ge-
mein in Ausgabe getellt und als „Kapitalien,“ welche aus
Erjparnijen der Verwaltung herrühren“, dem Kapitalto&gt; unter
Zitel I B. zugeführt.

Abgeehen von dieem Falle oder von beonderen Anord-
nungen der Centralintanz, des Etats oder der Stiftungsurkunden
Dürfen Veränderungen an der Höhe des Kapitalvermögens oder
Der Stiftungsfonds der Antalt nicht tattfinden. Bei der
Wiederanlegung zurückgezahlter Kapitalien darf daher weder ein
Theil derjelben zur Deckung laufender Ausgaben verwendet und
von der Anlegung ausgec&lt;lojjen, no&amp;g aber das anzulegende
Kapital aus laufenden Betänden vergrößert werden.

Als Kapitalanlage it hierbei derjenige Geldbetrag anzu-
jehen, welcher für den Erwerb des neuen Kapitale3 verausgabt
wird; o find namenilich die Differenz zwichen Kurswerth und
Nennwerth und die Koten einer Kapitalanlage, oweit ie der
Antalt zur Lat fallen, als Stempel, Proviion und dergl. nicht
aus der [laufenden Verwaltung, ondern aus dem Kapitalbe-
tande zu betreiten und mit der geammten Kapitalanlage bei
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gem betreffenden Kapitalfonds und nicht beim Aus8gabetitel In3=
gemein zu verrechnen. Etwa überchießende geringfügige Kapital-
beträge ind bei der Sparkae (8. 45) verzinslich anzulegen.
Die bei dem Ankauf von Werthpapieren zu vergütenden Stüc
zinen, owie die als Verwaltungskoten zu betrachtenden Gebühs-
ren der Eintragung in das Staats8- bezw. Reichshuldbuch ind
dagegen bei der laufenden Verwaltung in Ausgabe nachzu-
weijen, und der Beginn der Zineneinnahme aus dem betrefen-
den Papier von dem Tage der lekzten Abtrennung eines Zin3=
Icheines zu berechnen.

8. 47.
Zuwendungen.

Schenkungen und leßtwillige Zuwendungen an höhere Lehr
antalten ind in allen Fällen dem Provinzial-Schulkollegium
anzuzeigen.

Zuwendungen an öffentliche Schulen ind tempel- und jteuer-
frei, wenn ie lediglic&lt;) der Vermehrung des Vermögensbetandes
derelben oder betimmten Antalt5zwecken dienen jollen. Zuwens-
dungen dagegen, welche zu beonderen wohlthätigen oder gemein-
nüßigen Zwecken betimmt ind -- 3z. B. Stiftungen zur Unter-
füüßung von Schülern -- unterliegen auch dann einer aus dem
Stifiungskapital vorweg zu entnehmenden Abgabe von vier vom
Hundert, wenn ie öffentlichen Schulen zufallen. Bei der An-
zeige derartiger Zuwendungen it der Nachweis der erfolgten
Verteuerung zu erbringen.

Veberteigt der Werth einer Zuwendung an eine höhere
Lehrantalt die Summe von Dreitaujend Mark, o it unge-
iäumt, pätetens aber binnen 4 Wochen nach der Empfangnahme,
zur Annahme derelben die Allerhöchte Genehmigung durch
Vermittelung des Provinzial-Schulkollegiums nachzujuchen.

Für die Berechnung der Höhe der Schenkungsumme 1Ut
der wirkliche Werth, bei Inhaberpapieren alo derjenige Kur3=-
werth entcheidend, welchen die gejc&lt;enkten Sachen am Tage des
Ueberganges des Eigenthumes an die bedachte Antalt haben.
Die Summen der von mehreren Peronen in einer Urkunde
gemachten Schenkungen, owie der von einer Perjon in mehreren
Urkunden gemachten Zuwendungen von Todes wegen an eine
Antalt werden bei der Werthöberechnung zujammengezählt.

In dem Bericht über die Genehmigung der Zuwendung ijt
anzuzeigen, ob nicht dur&lt; dieelbe das Vermögen der Anjtalt
zum Nachtheil des öffentlichen Verkehrs übermäßig vermehrt
wird, ob nicht die Antalt Mittel anhäuft, welche ihr durch ihre
Betimmung begrenztes Bedürfnis überchreiten, ob keine gemein=
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weijen, und der Beginn der Zinſeneinnahme aus dem betrefſen-
den Papier von dem Tage der lekzten Abtrennung eines Zin3=
Icheines zu berechnen.

8. 47.
Zuwendungen.

Schenkungen und leßtwillige Zuwendungen an höhere Lehr
anſtalten ſind in allen Fällen dem Provinzial-Schulkollegium
anzuzeigen.

Zuwendungen anöffentliche Schulen ſind ſtempel- und jteuer-
frei, wenn ſie lediglic<) der Vermehrung des Vermögensbeſtandes
derſelben oder beſtimmten Anſtalt5zwecken dienen jollen. Zuwens-
dungen dagegen, welche zu beſonderen wohlthätigen oder gemein-
nüßigen Zwecken beſtimmt ſind -- 3z. B. Stiftungen zur Unter-
füüßung von Schülern -- unterliegen auch dann einer aus dem
Stifiungskapital vorweg zu entnehmenden Abgabe von vier vom
Hundert, wenn ſie öffentlichen Schulen zufallen. Bei der An-
zeige derartiger Zuwendungen iſt der Nachweis der erfolgten
Verſteuerung zu erbringen.

Veberſteigt der Werth einer Zuwendung an eine höhere
Lehranſtalt die Summe von Dreitaujend Mark, ſo iſt unge-
iäumt, ſpäteſtens aber binnen 4 Wochen nach der Empfangnahme,
zur Annahme derſelben die Allerhöchſte Genehmigung durch
Vermittelung des Provinzial-Schulkollegiums nachzuſjuchen.

Für die Berechnung der Höhe der Schenkungsſumme 1Ut
der wirkliche Werth, bei Inhaberpapieren alſo derjenige Kur3=-
werth entſcheidend, welchen die gejc<enkten Sachen am Tage des
Ueberganges des Eigenthumes an die bedachte Anſtalt haben.
Die Summen der von mehreren Perſonen in einer Urkunde
gemachten Schenkungen, ſowie der von einer Perjon in mehreren
Urkunden gemachten Zuwendungen von Todes wegen an eine
Anſtalt werden bei der Werthöberechnung zujammengezählt.

In dem Bericht über die Genehmigung der Zuwendung ijt
anzuzeigen, ob nicht dur< dieſelbe das Vermögen der Anjtalt
zum Nachtheil des öffentlichen Verkehrs übermäßig vermehrt
wird, ob nicht die Anſtalt Mittel anhäuft, welche ihr durch ihre
Beſtimmung begrenztes Bedürfnis überſchreiten, ob keine gemein=
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I&lt;ädliche Anordnungen an die Zuwendung geknüpft ind und
ob dabei keine Verlezung einer Pflicht gegen hilfsbedürftige
Angehörige oder eine Ueberbürdung zur Kränkung der Rechte
Dritter Beronen tattfindet.

S. 48.
Hebungen aus Staatsfonds.

Die nac; dem Antalt3-Etat oder nach weiteren Anord=-
nungen den taatlichen Antalten bewilligten laufenden Bedürfnis-
Zuchüe aus der Regierungs8-Hauptkae werden ohne Rücficht
auf den jedesmaligen Jahresbedarf voll an die Antaltskae gezahlt.

Die Zahlung gechieht auf Eruchen der Antaltskae.
Diees Eruchen erfolgt durch Ueberendung einer formgerecht aus-
getellten und von dem Antalt8-Direkior mitgezeichneten Quittung
an die Regierung3-Hauptkae oder an die mit der Zahlung
beauftragte Steuerkaje. Es it darauf zu achten, daß das
Eruchen rechtzeitig, etwa 14 Tage vorher, vorgelegt wird, damit
keine Verlegenheiten bei der Begleichung fälliger Ausgaben enttehen.

Die Erhebung der Zuchüe erfolgt, ofern nicht bei der
Bewilligung etwas Anderes betimmt it, nicht in feten Theil-
beträgen, jondern bis zur Höhe des etatsmäßigen Jahres-
betrages nac&lt;; Bedürfnis. Zur Vermeidung überflüiger Kaen-
betände darf = abgeehen von dem beim Jahresc&lt;lue zu
erhebenden Retbetrage -- kein höherer Betrag erfordert werden,
als unter Hinzure&lt;hnung der zu erwartenden ontigen Ein-
nahmen an Schulgeld, Kapitalzinen und dergl. zur Deckung
Der für die nächte Zeit bevortehenden Ausgaben erforderlich
it. Der Antalt8-Direktor übernimmt durc&lt; die Mitzeichnung
der Quittung die Verantwortung dafür, daß der Zuchuß für
die Fortführung der Kaengechäfte unentbehrlich it und jede
Ueberhebung vermieden wird.

Staatszuchüe, welche als außerordentliche Kredite zur
Ded&gt;ung eines Fehlbetrages (8. 64) oder zur Deckung betimmter
Mehrausgaben, 3. B. von Baukoten, bewilligt ind, dürfen zu
anderen Zwecken nmi&lt;t verwendet und nur oweit erhoben
werden, als ie zu dem betimmten Zwecke erforderlich ind.
Ergiebt ic) am Jahreschlue in der Kaje oder in den einzelnen
vertärkten Ausgabetiteln eine Erparnis, o it dieer überhobene
Zuchuß der Regierung3-Hauptkae zu ertatten. Der über-
hobene Betrag it hierbei nicht in Ausgabe zu jtellen, jondern
vor dem Finalabjichluß von der Einnahme an Staatszuchuß
abzueßen.

Die Anordnungen wegen Erhebung des Mehrbedarfs an
Staatszuc&lt;huß, welcher zur De&gt;ung von Alter3- und feten
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900 X) Zulagen erforderlich it, owie wegen Inabgangjtellung
es bei anderweiter Beezung oder deinitiver Erledigung einer
Stelle eintretenden Minderbedarf8 werden auf Grund allgemeiner
Ermächtigung des Manmiter8 der geitlichen, Unterricht8- und
Medizinal - Angelegenheiten von dem Provinzial- Schulfollegium
erlajjen. Alle anderen Veränderungen an dem Soll des Staats5-
zuchujjes jind durch den betreffenden Minijterialerlaß zu recht-
fertigen.

Hebungen von den Schülern.
S. 49.

Einziehung des Schulgeldes.
Das etatsmäßige Schulgeld wird an den vom Staate zu

unterhaltenden Antalten vierteljährlih im voraus erhoben.
Das Schulgeld des ganzen Vierteljahres it für jeden Schüler
zu zahlen, welcher nicht pätetens am erten Tage des Viertel-
jahres bei .dem Direktor der Antalt abgemeldet wird. Bei auf
Anordnung der vorgejezten Behörden erfolgenden Verjezungen
von Beamten und Militärperjonen, welche ihre Söhne von der
Höheren Lehrantalt des biSherigen Wohnories an eine olche
des neuen Wohnorts überiedeln lajen, it das Schulgeld nur
nach Verhältnis der Zeit, in welcher die Knaben die Schule be-
jucht haben, zu erheben. Für die Erhebung des Schulgeldes
it nicht das Kalendervierteljahr, ondern das Unterrichtsviertel-
jahr maßgebend, dergetalt, daß das zweite Vierteljahr des
Rechnungsjahres mit dem 1. Juli, die andern drei Vierteljahre
mit der Wiederaufnahme des Unterrichts nach den Oter-, Herbt-
und Weihnachtsferien beginnen.

Eltern und Vormünder von Schülern, welche drei Wochen
nach Beginn des Vierteljahres das Schulgeld noc&lt; nicht bezahlt,
auch keine Freitelle erhalten haben, ind von dem Kaenführer

. zu mahnen. Nach Ablauf einer weiteren Woche ind die rück-
tändigen Schulgeldbeträge im Wege des Verwaltungszwangs-
verfahrens auf Betreiben des Antalts -Direktor8 durch die
Steuertaje des Wohnorts der Zahlungspflichtigen zur Einziehung
zu bringen. Gleichzeitig mit der Einleitung des Beitreibung3-
verfahrens ind diejenigen Schüler, für welche das Schulgeld
nicht bezahlt it, bis zur erfolgten Zahlung oder Beitreibung
Des Rücdtandes von dem weiteren Beuche des Unterrichts eint-
weilen auszuchließen.

Die vortehenden Folgen des Zahlung5verzuges ind in den
Mahnzetteln ausdrüclich hervorzuheben und vor der Anordnung
noc&lt;mals eitens des Direktors den Eltern bezw. Vormündern
anzukündigen.
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Bei Schülern, welche im Laufe des Vierteljahres eintreten,
laufen die vorbezeichneten Friten vom Tage ihres Eintritts in
die Antalt.

Zu Stundungen von Sculgeld it der Direktor nicht be-
fugt. Etwa eingehende Anträge ind dem Provinzial-Schul-
fkollegium ofort zur Entcheidung vorzulegen. Bi8 zum Ein-
treffen der Entcheivung kann dem Schüler von dem Direktor
der Beuch des Unterrichts getattet werden.

Sind nac&lt; Ablauf eines Monats nac&lt; Beginn des Viertel-
jahres noc&lt; Rüctände an Schulgeld verblieben, o it dies dem
Provinzial - Schulfollegium anzuzeigen und dabei zu bemerken,
ob die Beitreibung dieer Rüctände eingeleitet it und die be-
treffenden Schüler vom weiteren Bejuch des Unterrichts eint-
weilen ausgechloen jind.

S8. 50.
Schulgeldfreitellen.

Die Erhebung des Eintritt8geldes kann überhaupt nicht
nachgelaen werden. Ebeno dürfen Schulgeldbefreiungen in den
Vorchulen nicht bewilligt werden. Den Schülern der Haupt-
Uaen können bei vorhandener Bedürftigkeit und Würdigkeit von
dem Antalt8-Direkior na&lt; Benehmen mit dem Lehrerkollegium
bis zu 10" der Einnahme an Schulgeld aus den Hauptklajjen
ganze oder halbe Schulgeldfreitellen bewilligt werden.

Ein Anpruch auf Schulgeldbefreiung teht weder den Söhnen
der Antaltslehrer oder Geitlichen, noch den dritten dieelbe An-
talt bheuchenden Brüdern zu. Ueber die etatsmäßige Grenze
hinaus kann eine Nieder&lt;lagung von Schulgeld nur durch das
Provinzial-Sculkollegium erfolgen.

8. 51.
Schulgeldhebelite.

Unmittelbar na&lt; Beginn eines Unterrichtsvierteljahres hat
der Direktor unter Mitwirkung der Klajenordinarien ein voll-
tändiges Schülerverzeichnis nach anliegendem Muter auftellen
zu laen und dem Kaenführer als Schulgeldhebelite zu über-
geben. Die Erhebung des Schulgeldes, deren Bevortehen in
geeigneter Weie zur Kenntnis der Betheiligten zu bringen it,
erfolgt eitens des Kaenführers, ohne daß es einer beonderen
Einnahme- Anweiung bedarf. Alle Zahlungen werden unter
Angabe des Zahlungs8tages in der Hebelite neben dem Namen
des Schülers vermerkt und am Tageschluje in einer Summe
in das Journal übertragen, auch diee Uebertragung in der
Hebelite vermerkt.

520
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Etwa päter eintretende Schüler werden auf Grund der von
dem Direktor der Kae zugehenden Benachrichtigung von dem
Kaenführer nachträglich in die Hebelite aufgenommen.

Am Sclue des Vierteljahres wird die Lite von dem
Direktor dahin becheinigt,

daß das Gymnaium 2c. zu . . . . indem . . .

Unterrichtsvierteljahre des Re&lt;hnungsöjahres 189 /9 von
andern als den vortehend aufgeführten Schülern nicht
beucht it,

und bei Wiederzufertigung der Lite dem Kaenführer wegen
endgültiger Fettellung des Einnahme-Solls Anweiung ertheilt,
worauf nunmehr auch die Buchung der Sculgeldbeträge im
Manual erfolgt.

Auf der Hebelite des vierten Vierteljahres des Rec&lt;hnungs53-
jahres it nachzuweien, daß die zuläige Zahl der Freitellen
an der Hauptantalt im laufenden Jahre mc&lt;t überchritten it.

Insgemein.
8. 52.

Vergütung für Entnahme von Feuerungs5material.
Unter dem ECEinnahmetitel „JInsgemein“ werden unter

Anderem die Vergütungen verrechnet, welche die Unterbeamten
der Antalt (Sc&lt;huldiener, Pförtner u. |. w.) für die ihnen wider-
ruflich getattete Entnahme ihres Bedarfs an Feuerungs5material
aus den Vorräthen der Antalt zu entrichten haben.

Die zu erhebende Entchädigung beträgt bei den etatsmäßig
angetellten, aus Titel I beoldeten Unterbeamten drei und ein-
halb Prozent des Durchchnittsgehalis, bei den anderen Beamten
drei und einhalb Prozent der von ihnen wirklich bezogenen Re-
muneration.

Die Erhebung erfolgt dur&lt; Abzüge bei der Zahlung der
Naten des Dienteinkommens8, und zwar bei den etat8mäßig an-
getellten Unterbeamten in gleichen VierteljahrsSiheilen und bei
Den gegen Remuneration bechäftigten Unterbeamien in gleichen
Monatstheilen.

8. 53.
Rückeinnahmen.

Unter dem Einnahmetitel „InSsgemein“ werden ferner Rück
einnahmen und Ertattungen auf Ausgaben, welche im früheren
re&lt;hnung35mäßig bereits gechloenen Jahren geleiiet find, ver-
rechnet. Von den betreffenden Aus8gaben dürfen olche Einnahmen
nur dann abgeeßt werden, wenn ie vor dem Finalabjc&lt;luß
deselben Jahres, in wel&lt;gem die Ausgaben geleitet ind, wieder
eingehen.

1895. 37
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rechnet. Von den betreffenden Aus8gaben dürfen ſolche Einnahmen
nur dann abgeſeßt werden, wenn ſie vor dem Finalabjc<luß
desſelben Jahres, in wel<gem die Ausgaben geleiſtet ſind, wieder
eingehen.
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8. 54.
Erlös für alte und entbehrliche Geräthe.

Die Veräußerung alter und entbehrlicher Baumaterialien,
Geräthe, Utenilien u. [. w. darf in der Regel nur im Wege der
Verteigerung erfolgen. Ausnahmen betimmt das Provinzial-
Schulkollegium. Beamte der Antalt dürfen als Käufer nicht
zugelajen werden.

Die Einnahmen aus dem Erlöe derartiger Verkäufe ind
nicht durc&lt; Abezung von den im Bauanjc&lt;lage vorgeehenen
Koten dem Baufonds zuzuführen, ondern bei dem Titel „Jnu3-
gemein“ des Antalt3etat3 zu verrechnen.

Falls die Koten zu einer Bauausführung aus allgemeinen
Staatsfonds hergegeben ind, hat die Abführung des Erlöes
aus den bei dieem Bau erübrigten alten Materialien u. |. w.
an die zutändige Regierung3-Hauptkae zum Zwecke der Ver-
re&lt;hnung zu Gunten der allgemeinen Staatsfonds tattzufinden.
In dieem Falle it die Verkaufsverhandlung dem Provinzial-
Sculfollegium zur weiteren Veranlaung einzureichen.

| S. 55.

Betriebsvor&lt;hüje aus der Regierung3-Hauptkae.
Wenn die vorhandenen Baarbetände der Kae einer vom

Staate zu unterhaltenden Antalt nach Abhebung des ganzen
Jahres8betrages des Staatszuchues zur Betreitung der bevor-
tehenden Ausgaben, inSbeondere der zu Beginn des Viertel-
jahres fälligen etat5mäßigen Beoldungen nicht ausreichen, o
it bei dem Provinzial-Schulkollegium die Gewährung eines
Vot&lt;ues aus der Regierung3-Hauptkae unter Nachweis der
Nothwendigkeit desfelben in der beanpruchten Höhe je&lt;s Wochen
vor der Fälligkeit der zu betreitenden Aus8gaben zu beantragen.

Wird ein Vorchuß über den Jahresbetrag von 8000 X
hinaus nachgeucht, jo ijt der Antrag drei Monate vor dieem
Zeitpunkte vorzulegen.

- Die Ertattung der Vorchüe hat rechtzeitig vor dem
Jahre3-Rechnungsc&lt;lue der Regierung3-Hauptkaje, erforder-
lihen Falles unter Zuhilfenahme des Staats8zuc&lt;hues des
neuen Etatsjahres tattzuinden und it dem Provinzial-Sc&lt;hul-
follegium pätetens zum 15. April anzuzeigen.

S. 56.
Aervate.

Die von der Regierung5-Hauptkae gewährten Vorchüe,
jowie alle Einzahlungen bei der Kae, welche nicht zu den etats-
mäßigen oder Kapital-Einnahmen der Antalt gehören oder
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wegen mangelnder Kaen-Anweiung oder aus anderen Gründen
no&lt; nicht bei den etatsmäßigen Einnahmen definitiv gebucht
werden können, werden nicht im Manual, ondern nur im Jour-
nal als Aervate eingetragen. Wegen Wegchaung der Aer-
vate it dem Antalt3-Direktor bezw. von dieem dem Provinzial-
Sculfkollegium Anzeige zu ertatten. Nach Verausgabung der
Aervate durch anderweite Verrechnung bezw. Abführung dieer
Beträge it in dem Einnahme-Journal ein entprechender Vermerk
zu machen und nach gänzlicher Aufräumung die betreffende Zahl
in der Spalte der Aervate roth zu untertreichen. Bei umfang=-
reichen Antalt8verwaltungen it nach Betimmung des Provinzial-
Schulkollegiums ein beonderes Aervaten-Manual anzulegen.

Von den Aus8gaben.
8. 57.

Empfang53berechtigung. |

Der Kaenführer darf keine Zahlungen leiten, bevor ihm
nicht eine ordnungösmäßige Quittung und die ontigen nach allge-
meinen oder beonderen Anordnungen erforderlichen Beläge vor-
gelegt jind. |

In der Regel it dem Vorzeiger der Quittung, wenn
dieelbe von dem Empfangsberechtigten in gültiger Weie vollzogen
it, Zahlung zu leiten. Diees entbindet den Kajjenführer aber
nicht von der Verpflichtung, owohl hinichtlich der Jdentität des
Berechtigten, als der Berechtigung dritter Peronen mit Voricht
und Prüfung zu verfahren. Enttehen in dieer Beziehung
Bedenken, o it die Zahlung eintweilen nicht zu leijten und
perönliches Ercheinen des CEmpfänger8, Beglaubigung der
Unterchrift und dergleichen zu verlangen.

Von Schreibensunkundigen und Blinden werden Quittungen
unterfreuzt und diee Handzeichen von einem nicht der Kajen-
verwaltung angehörigen Beamten oder zwei, bei Zahlungen
unter 150 X einem zuläigen Zeugen becheinigt.

Vor der Zahlungsleitung it jede Quittung von dem
Kaenführer nac&lt; Form und Inhalt, owie rechnerich zu prüfen.

Vollmachten zur Empfangnahme von Zahlungen müen
erforderlichen Falles zu den Belägen genommen werden. Wenn
aus dem Juhalt der Vollmacht nicht erichtlich ijt, daß ie
über einen Gegentand von unter 150 X lautet, ijt zu der-
jelben ein Stempel von 1,50 „X zu verwenden.

8. 58.
 Ort der Zahlung. Potjcheine.

Alle Zahlungen erfolgen in dem Kajenlokale. An aus-
37*
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wärtige Empfänger wird das Geld durch die Pot nach Eingang
der Quittung geandt.

Eine Ausnahme indet tatt, wenn es ich um Zahlungen
an Öffentliche Kaen handelt, welc&lt;e ohne Weitere3 abzuenden
ind und bis zum Eingang der Quittung durch den Potchein
belegt werden. Ebeno können Zahlungen an auswärtige Privat-
Empfänger bis zum Betrage von 400 X einchließlich im Wege
Des Potanweiungsverfehres bewirkt werden, ohne daß eine
Quittung des Empfängers vorliegt oder erfordert wird. Der
Poteinlieferungös&lt;ein genügt in dieem Falle als gültiger
Rechnungsbelag. Sofern nichts Anderes vereinbart oder vor-
gechrieben it, it die an Privat-Cmpfänger abzujendende Summe
um den Betrag der Botanweijungsgebühr zu kürzen (iehe 8. 19).

Um die Betheiligten in den Stand zu eßen, im Falle der
Verzögerung oder des Verlutes der Sendung ihre Anprüche
rechtzeitig zur Geltung zu bringen, it der Empfangsberechtigte
von der erfolgten Abendung tets durch ein beonderes Schreiben
in Kenntnis zu eßen. |

S. 59.
Ertattung von Auslagen.

Ertattungen von Auslagen an AntaltiSbeamte und andere
Peronen erfolgen nur auf Grund der den desfalligen Liquida-
tionen beizufügenden quittirten Nechnungen der betreffenden
Lieferanten, Verkäufer oder Zahlungsempfänger. Ausnahmen
hiervon können nur dann zugelaen werden, wenn es ich um
den Ankauf von Bedürfnien geringfügiger Art, wie Sand,
Früchte oder dergleichen auf dem Wochenmarktie oder von umher=-
ziehenden Peronen handelt. In dieen Fällen it in der Koten-
liquidation bezw. in der Anweiung der Grund für das Fehlen
der Quittung anzugeben.

8. 60.
Bechemigung der Liquidationen.

Zur Jutifizirung der auf Liquidationen der Empfänger
geleiteten Zahlungen it es erforderlich, daß die betreffenden
Rechnungen von dem Antalt8-Direktor hinichtli&lt;ß ihrer NRichtig-
keit becheinigt werden. Dieer Becheinigung kann die abge-
fürzte Form „Die Richtigkeit becheinigt“ gegeben werden, oweit
nicht in beonderen Fällen eine ausführliche Becheinigung
vorgechrieben it.

Mit der Vollziehung der RichtigkeitSbecheinigung wird die
Verantwortung dafür übernommen, daß die in dem Belage auf-
geführten Arbeiten bezw. Lieferungen zu dem Zwecke, zu welchem
jie ge&lt;ehen, nothwendig geween, daß ie gut und zwecent-
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prechend ausgeführt, daß von den RechnungsSauStellern alle
ihnen dabei auferlegten Verpflichtungen volljtändig erfüllt, und
daß die in Anatz gebrachten Preie ortsüblich ind bezw. m&lt;&lt;t
billiger haben bedungen werden können.

In den nachtehend aufgeführten Fällen bedarf es folgender
beonderer Becheinigungen:

3. Bei den nam; Gewicht in Rechnung getellten Materialien
und ontigen Gegentänden it die Richtigkeit des ange-
ezten Gewichtes zu becheinigen.

b. Bei Rechnungen über Ergänzung oder Reparatur zer-
brochener oder bechädigter Gegentände, als Fenter-
cheiben, Bänke, Thürchlöer u. |. w. it die Urache
de8 Bruches anzugeben und außerdem zu becheinigen,
daß die Bechädigungen ohne vertretbares Verchulden
eines Dritten erfolgt, bezw. daß zum Eraß Verpflichtete
nicht zu ermitteln geween ind.

ce. Alle Rechnungen über bauliche Unterhaltungsarbeiten
oder Schornteinreinigung müen, ofern dies nicht aus
dem JInhalt derelben unzweifelhaft hervorgeht, dahin
becheinigt werden, daß unter den in Rechnung getellten
Koten keine Beträge enthalten jind, welche gemäß 8. 14
de3 Regulatives über die Dientwohnungen der Staats-=
beamten vom 26. Juli 1880 einem Dientwohnung53-
Inhaber zur Lat fallen.

d. Bei Rechnungen über Utenilien, Unterrichtsmittel, Bücher
u. |. w. it die erfolgte Inventariirung zu becheinigen (8. 71).

8. Bei Rechnungen über nicht zur JInventariirung geeignete
Verbrauchögegentände, als Tinte, Kreide, Schwämme,
Federn, Formulare, owie bei olchen über Entnahme von
Leitungö5waer, Heizung3- und Beleuchtung5-Materialien

4t, falls die Verwendung bei Begleichung der Rechnung
bereits tattgefunden hat, zu becheinigen, daß die in Rech-
nung getellten Gegentände betimmung35mäßig und nur
im JInterreje der Antalt verwendet worden ind.

Sind olche Gegentände noc&lt; nicht volltändig auf-
gebraucht, jo bedarf es nur der einfachen Becheinigung
der Richtigkeit.

Sollte auch bis zur Rec&lt;hnungs8legung der betreffende
Belag mit der Becheinigung, daß die in Nechnung ge-
tellten Gegentände betimmung3mäßig und nur im JInter-
eje Der Antalt volltändig verwendet worden ind, nicht
verehen werden können, o it auf dem Belage die Ver-
wendung bis auf den in der Becheinigung anzugebenden
Betand vorchriftsmäßig zu becheinigen, und demnächt
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 4t, falls die Verwendung bei Begleichung der Rechnung
bereits ſtattgefunden hat, zu beſcheinigen, daß die in Rech-
nung geſtellten Gegenſtände beſtimmung35mäßig und nur
im JInterreſje der Anſtalt verwendet worden ſind.

Sind ſolche Gegenſtände noc< nicht vollſtändig auf-
gebraucht, jo bedarf es nur der einfachen Beſcheinigung
der Richtigkeit.

Sollte auch bis zur Rec<hnungs8legung der betreffende
Belag mit der Beſcheinigung, daß die in Nechnung ge-
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dieer Betand in der nach 8. 89 zur Rechnung au8zu-
tellenden Be&lt;einigung aufzuführen. In der zur folgen-
den Rechnung zu ertheilenden Becheinigung it odann
die betimmung5mäßig erfolgte Verwendung diees Be-
tandes zu becheinigen.

f. Bei Rechnungen über vertrag8mäßige Arbeiten oder
tiftungö8mäßige Obliegenheiten und Lieferungen ijt zu be-
cheinigen, daß der Empfänger die ihm obliegenden Ar-
beiten, Verrichtungen, Lieferungen den Bedingungen des
Vertrages oder der Stiftung entprechend zur Ausführung
gebracht hat.

S. 61.
| Fälligkeit.

Die Ausgaben müen an den Fälligkeitsterminen prompt ge-
leitet werden, und es it dafür zu orgen, daß die von der
Antaltskae zu betreitenden Aus8gaben pünktlich zur Abhebung
gelangen, o daß alle Anforderungen an die Kae für das
laufende Jahr vor dem Kalenabchluß desjelben befriedigt
werden. Wenn Erinnerungen an die Empfänger ohne Erfolg
bleiben, o it dem Antalt8-Direktor davon Anzeige zu machen,
welcher entweder anordnet, daß die Zahlung in Ret zu tellen
it (8. 65) oder von dem Provinzial-Schulkollegium weitere An-
weiung erbittet.

Zahlungen dürfen weder ganz noc&lt; theilweie vor den be-
timmten Terminen geleitet werden.

S. 62.
Es it dem Kaenführer unteragt, irgend eine Zahlung für

andere Peronen bei der Kae zu erheben. Aufträge, welche ihm
DdeShalb ertheilt werden, muß er fofort ablehnen.

 Ebeno it es ihm unteragt, den Zahlung5empfängern elbt
auf ihr Anuchen oder mit ihrer Bewilligung irgend einen Abzug
zu machen, der nicht in der Anweiung vorgechrieben ijt. End-
lich dürfen auch nicht von Handwerkern, Unternehmern u. |. w.
Quittungen, ohne daß Zahlung Zug um Zug erfolgt, etwa zur
eintweiligen Niederlegung oder zur Einreichung an den Anjtalt5-
Direktor oder das Provinzial -Schulkollegium in Empfang ge-
nommen werden.

8. 63.
Verwaltung der Fond3.

Dem Antalt8-Direktor liegt die Verpflichtung ob, die Ver-
waltung unter Einhaltung der durch den Etat u. . w. zur Ver-
fügung getellten Fonds zu führen (vergl. beonders 88. 64--81).
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dieſer Beſtand in der nach 8. 89 zur Rechnung au8zu-
ſtellenden Beſ<einigung aufzuführen. In der zur folgen-
den Rechnung zu ertheilenden Beſcheinigung iſt ſodann
die beſtimmung5mäßig erfolgte Verwendung dieſes Be-
ſtandes zu beſcheinigen.

f. Bei Rechnungen über vertrag8mäßige Arbeiten oder
ſtiftungö8mäßige Obliegenheiten und Lieferungen ijt zu be-
ſcheinigen, daß der Empfänger die ihm obliegenden Ar-
beiten, Verrichtungen, Lieferungen den Bedingungen des
Vertrages oder der Stiftung entſprechend zur Ausführung
gebracht hat.

S. 61.

| Fälligkeit.

Die Ausgaben müſſen an den Fälligkeitsterminen prompt ge-
leiſtet werden, und es iſt dafür zu ſorgen, daß die von der
Anſtaltskaſſe zu beſtreitenden Aus8gaben pünktlich zur Abhebung
gelangen, ſo daß alle Anforderungen an die Kaſſe für das
laufende Jahr vor dem Kalſſenabſchluß desjelben befriedigt
werden. Wenn Erinnerungen an die Empfänger ohne Erfolg
bleiben, ſo iſt dem Anſtalt8-Direktor davon Anzeige zu machen,
welcher entweder anordnet, daß die Zahlung in Reſt zu ſtellen
iſt (8. 65) oder von dem Provinzial-Schulkollegium weitere An-
weiſung erbittet.

Zahlungen dürfen weder ganz noc< theilweiſe vor den be-
ſtimmten Terminen geleiſtet werden.

S. 62.
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zu machen, der nicht in der Anweiſung vorgeſchrieben ijt. End-
lich dürfen auch nicht von Handwerkern, Unternehmern u. |. w.
Quittungen, ohne daß Zahlung Zug um Zug erfolgt, etwa zur
einſtweiligen Niederlegung oder zur Einreichung an den Anjſtalt5-
Direktor oder das Provinzial -Schulkollegium in Empfang ge-
nommen werden.

8. 63.
Verwaltung der Fond3.

Dem Anſtalt8-Direktor liegt die Verpflichtung ob, die Ver-
waltung unter Einhaltung der durch den Etat u. ſ. w. zur Ver-
fügung geſtellten Fonds zu führen (vergl. beſonders 88. 64--81).
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Der Kaenführer hat ihn hierbei auf Verlangen zu untertüßen.
Auch hat er den Direktor in geeigneter Weie aufmerkam zu
maden, jobald er wahrnimmt, daß eine Erc&lt;öpfung oder Ueber-
chreitung der Ausgabetitel bevorteht. Unter keinen Umtänden
Darf der Kaenführer eine nach einer Anicht nicht etat8mäßige,
den Ctat überchreitende oder zu einer Ueberj&lt;hreitung führende
Ausgabe leiten, ohne dem Direktor ein Bedenken vorzutragen
und eine beondere Anweiung dieerhalb zu erbitten. Erläßt
der Direktor troßdem die Kaenanweiung, o trägt er dafür die
alleinige Verantwortung.

8. 64.
Mehrausgaben.

Die durch den in der Centralintanz vollzogenen Etat aus-
gejehten -- vorfommenden Falls durc&lt; Rete aus den Vorjahren
vertärkten (8. 65) -- Ausgabetitel ind, abgeehen von den be-
jonderen Betimmungen bei den Aus8gaben zu tiftungömäßigen
Zweden als die Normen für die Höhe der zu leitenden Aus-
gaben anzuehen. Mehr- oder Minder- Einnahmen, owie bei
anderen Titeln eintretende Minder-Aus8gaben ind auf die Höhe
der nac; dem Etat der Anjtalt8verwaltung in den einzelnen
Ausgabetiteln -- ein&lt;ließlich des Titels „Insgemein“ und einer
lezten Poition „Zu unvorhergeehenen Aus8gaben“ -- zur Ver-
ügung tehenden Summen ohne Einfluß. Dagegen übertragen
ich die einzelnen Poitionen der AuSsgabetitel gegeneitig, o
daß Erparnie bei der einen ohne Weiteres zur De&gt;ung von
Mehrausgaben bei anderen Poitionen deselben Titels ver- .
wendet werden dürfen.

Zur Ueberchreitung der einzelnen Ausgabetitel it die vor-
herige Genehmigung des Provinzial-Sculkollegiums erforderlich.
Bei Nachuchung Dderfelben it neben dem Nachweis der Noth-
wendigkeit der Mehrausgabe anzuzeigen, ob und welche Beträge
an Mehreinnahmen oder Erparnien bei anderen Ausgabetiteln
vorhanden jind, aus denen der zu überchreitende Titel vertärkt
werden könnte. Sofern eine Mehrausgabe nicht in dieer Weie
gede&gt;dt werden kann und daher zu einem Fehlbetrage am
Jahres&lt;lue führen würde, bedarf ie der Genehmigung des
Minijters der geitlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen=
heiten, wel&lt;ß&lt;e nach den Vorchriften des 8. 30 nachzuuchen it.

Anträge auf Vertärkung des Ausgabetitels II (andere
perönliche Ausgaben) zwe&gt;s Annahme eines Hilfslehrers zur
Bertretung eines erkrankten oder abweenden Lehrers dürfen in
der Regel ert dann getellt werden, wenn ämmtliche übrigen
Lehrer der Antalt zur vollen Maximalzahl ihrer Pflichttunden
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Der Kaſſenführer hat ihn hierbei auf Verlangen zu unterſtüßen.
Auch hat er den Direktor in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu
maden, jobald er wahrnimmt, daß eine Erſc<öpfung oder Ueber-
ſchreitung der Ausgabetitel bevorſteht. Unter keinen Umſtänden
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der nac; dem Etat der Anſjtalt8verwaltung in den einzelnen
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herige Genehmigung des Provinzial-Sculkollegiums erforderlich.
Bei Nachſuchung Dderfelben iſt neben dem Nachweis der Noth-
wendigkeit der Mehrausgabe anzuzeigen, ob und welche Beträge
an Mehreinnahmen oder Erſparniſſen bei anderen Ausgabetiteln
vorhanden jind, aus denen der zu überſchreitende Titel verſtärkt
werden könnte. Sofern eine Mehrausgabe nicht in dieſer Weiſe
gede>dt werden kann und daher zu einem Fehlbetrage am
Jahresſ<luſſe führen würde, bedarf ſie der Genehmigung des
Minijters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen=
heiten, wel<ß<e nach den Vorſchriften des 8. 30 nachzuſuchen iſt.

Anträge auf Verſtärkung des Ausgabetitels II (andere
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herangezogen ind und es unthunlich ercheint, ihnen über diee
Zahl hinaus vorübergehend die nicht zu dekenden Unterrichts-
jtunden des zu vertretenden Lehrers zuzutheilen. Solc&lt;en An-
trägen it nach dem beigefügten Muter eine Uebericht über die
Vertheilung der Unterrichtstunden auf die einzelnen Lehrer und
über die Schülerzahl in den einzelnen Klaen bezw. Klaenab-
theilungen (Coeten) der Antalt beizufügen und dabei die eiwa
beizubehaltende Entlatung einzelner Lehrer oder die durch die
Frequenz oder die Lehrpläne nicht gebotene Theilung einzelner
Klaen näher zu begründen.

Die Verwendung der etatiirten Erparnie aus Staat5zu-
Ihüjen zu einmaligen und außerordentlichen Aus8gaben in einem
höheren Betrage als von 15 000 X im einzelnen Falle it nur
im Einvertändnmije mit dem Landtage zuläig. Anträge auf
eine derartige Verwendung jind frühzeitig dem Provinzial-Schul-
kollegium vorzulegen, da die Vorbereitungen für das Einholen
des Cinverjtändnijjes des Landtages durc&lt; den Staatshaushalt53-
etat einen ehr erheblichen Zeitaufwand beanpruchen.

8. 65.
Retausgaben.

Eine Verde&gt;&amp;ung von Etatsüberchreitungen durch Behand-
lung derelben als Ausgaberejte oder durc; Verchleppung
fälliger Zahlungen in das folgende Jahr it dur&lt;aus un-
tatthaft.

Eine Retausgabe für das Vorjahr liegt dann vor, und Die
Uebertragung des zu ihrer De&gt;ung vorausichtlich erforderlichen
Betrages in das folgende Rechnungsjahr it dann zuläig, wenn
die Forderung des Gläubigers innerhalb des Vorjahres oder
als Nachtragszahlung am 1. April des folgenden Jahres fällig
geworden 1ijt.

Alles Uebrige, was im Laufe des jede3maligen Rec&lt;hnung5-
Jahres unverwendet geblieben, it ohne weitere Anweiung bei
den einzelnen Ausgabetiteln als erpart in Abgang zu tellen.

Zur Gleichtelung des Einnahme- und Ausgabe-Solls der
Antaltsrechnung werden alsdann alle diee Ausgabeerparnije
bei der leßten Poition des Titels „Insgemein“ der Ausgabe in
Soll-Ausgabe-Zugang bezw. Retausgabe nachgewieen.

In gleicher Weie jind Retaus8gabefonds, welche in dem
auf das Jahr der Fälligkeit folgenden Jahre nicht zur Ausgabe
gelangen, als erpart in Abgang zu tellen und dem Titel Jn8-
gemein zuzuführen. Kommen päterhin denno&lt; Aus8gaben aus
Der Vorzeit vor, o müen diee aus den etat8mäßigen Ausgabe-
titeln des laufenden Jahres betritten werden.
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herangezogen ſind und es unthunlich erſcheint, ihnen über dieſe
Zahl hinaus vorübergehend die nicht zu dekenden Unterrichts-
jtunden des zu vertretenden Lehrers zuzutheilen. Solc<en An-
trägen iſt nach dem beigefügten Muſter eine Ueberſicht über die
Vertheilung der Unterrichtsſtunden auf die einzelnen Lehrer und
über die Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen bezw. Klaſſenab-
theilungen (Coeten) der Anſtalt beizufügen und dabei die eiwa
beizubehaltende Entlaſtung einzelner Lehrer oder die durch die
Frequenz oder die Lehrpläne nicht gebotene Theilung einzelner
Klaſſen näher zu begründen.

Die Verwendung der etatiſirten Erſparniſſe aus Staat5zu-
Ihüſjen zu einmaligen und außerordentlichen Aus8gaben in einem
höheren Betrage als von 15 000 X im einzelnen Falle iſt nur
im Einverſtändnmijſſe mit dem Landtage zuläſſig. Anträge auf
eine derartige Verwendung jind frühzeitig dem Provinzial-Schul-
kollegium vorzulegen, da die Vorbereitungen für das Einholen
des Cinverjtändnijjes des Landtages durc< den Staatshaushalt53-
etat einen ſehr erheblichen Zeitaufwand beanſpruchen.

8. 65.
Reſtausgaben.

Eine Verde>&ung von Etatsüberſchreitungen durch Behand-
lung derſelben als Ausgabereſjte oder durc; Verſchleppung
fälliger Zahlungen in das folgende Jahr iſt dur<aus un-
ſtatthaft.

Eine Reſtausgabe für das Vorjahr liegt dann vor, und Die
Uebertragung des zu ihrer De>ung vorausſichtlich erforderlichen
Betrages in das folgende Rechnungsjahr iſt dann zuläſſig, wenn
die Forderung des Gläubigers innerhalb des Vorjahres oder
als Nachtragszahlung am 1. April des folgenden Jahres fällig
geworden 1ijt.

Alles Uebrige, was im Laufe des jede3maligen Rec<hnung5-
Jahres unverwendet geblieben, iſt ohne weitere Anweiſung bei
den einzelnen Ausgabetiteln als erſpart in Abgang zu ſtellen.

Zur Gleichſtelung des Einnahme- und Ausgabe-Solls der
Anſtaltsrechnung werden alsdann alle dieſe Ausgabeerſparniſje
bei der leßten Poſition des Titels „Insgemein“ der Ausgabe in
Soll-Ausgabe-Zugang bezw. Reſtausgabe nachgewieſen.

In gleicher Weiſe jind Reſtaus8gabefonds, welche in dem
auf das Jahr der Fälligkeit folgenden Jahre nicht zur Ausgabe
gelangen, als erſpart in Abgang zu ſtellen und dem Titel Jn8-
gemein zuzuführen. Kommen ſpäterhin denno< Aus8gaben aus
Der Vorzeit vor, ſo müſſen dieſe aus den etat8mäßigen Ausgabe-
titeln des laufenden Jahres beſtritten werden.
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Ebeno it zu verfahren, wenn Aus8gaben aus dem Vorjahre
zu leiten ind, und dafür betimmte Retfonds nicht reer-
virt jind.

Zahlungen, welche zur Verwaltung des laufenden Jahres
gehören, dürfen auf Retfonds niemals angewieen werden.
Von vortehenden Grundäßen machen die Baufonds und die
Fonds zu titungösmäßigen Zwecken eine Ausnahme. Die Er-
parmjje bei dieen dürfen für andere Antalt8zwecke nicht ver-
wendet werden, jondern werden bei den betreffenden Titeln als
Ret geführt und fortlaufend auf die folgenden Jahre über-
tragen.

Die einzelnen Ausgaben.
8. 66.

Beoldungen. und andere perönliche Au8gaben.
Aus den zu perönlichen Aus8gaben betimmten Etatstiteln

Dürfen Zahlungen nur auf Anweiung des Provinzial-Schul-
kollegiums geleitet werden. Dabei ind die beonderen in der
Anweijung gegebenen Anordnungen genau zu beachten und in
dem Manual zu vermerfen. Soweit in der Kaenanweiung
nichts Anderes vorgechrieben it, ind die angewieenen Bezüge
jo lange zu entrichten, bi8 eine anderweite Betimmung ergeht.
Ergeben ich in dieer Beziehung Bedenken, o it höhere Ent-
I&lt;eidung einzuholen.

Ebeno it ungeäumt die weitere Betimmung des Provinzial-
Sculfollegziums nachzuuchen, wenn das Dienteinkommen auf
Antrag eines Gläubigers gepfändet wird oder der Kaje die
Anzeige des Bevortehen3 einer olchen Pfändung eitens eines
Gerichtsvollziehers zugeht. Der Kaenführer hat die Pjändungen
neben dem Gehalt im Manual zu vermerken und bei Ver-
jezungen des Lehrer8 an eine andere Antalt der Kae derelben
ohne weitere Aufforderung mitzutheilen.

Die Bejoldungen ind, oweit ie im voraus zahlbar ind,
am erten, im anderen Falle am lezten Tage des Vierteljahrs
bezw. Monats zur Auszahlung zu bringen. Fällt der Fällig-
fkeitStag auf einen Sonn- oder Fettag, o erfolgt die Zahlung
Der im voraus zahlbaren Dientbezüge der Beamten, owie der
Beamten-Penionen chon am letztvorhergehenden Werktage. Die
Beantandung der verfrühten Zahlung it ausnahmsweie in den
Fällen jtaithaft, wo -- wie etwa bei chwerer Erkrankung eines
Beamten, der zum Gnadenbezuge berechtigte Angehörige nicht
bejißkt -- eine Gefahr des Verlutes enttehen könnte.

Die Lehrer und Beamten, welche eine etat8mäßige -- dD. i.
eine im Ausgabetitel I ausgeworfene -- Stelle bekleiden, erhalten
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Ebenſo iſt zu verfahren, wenn Aus8gaben aus dem Vorjahre
zu leiſten ſind, und dafür beſtimmte Reſtfonds nicht reſer-
virt jind.

Zahlungen, welche zur Verwaltung des laufenden Jahres
gehören, dürfen auf Reſtfonds niemals angewieſen werden.
Von vorſtehenden Grundſäßen machen die Baufonds und die
Fonds zu ſtiſtungösmäßigen Zwecken eine Ausnahme. Die Er-
ſparmjje bei dieſen dürfen für andere Anſtalt8zwecke nicht ver-
wendet werden, jondern werden bei den betreffenden Titeln als
Reſt geführt und fortlaufend auf die folgenden Jahre über-
tragen.

Die einzelnen Ausgaben.

8. 66.
Beſoldungen. und andere perſönliche Au8gaben.

Aus den zu perſönlichen Aus8gaben beſtimmten Etatstiteln
Dürfen Zahlungen nur auf Anweiſung des Provinzial-Schul-
kollegiums geleiſtet werden. Dabei ſind die beſonderen in der
Anweijung gegebenen Anordnungen genau zu beachten und in
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nichts Anderes vorgeſchrieben iſt, ſind die angewieſenen Bezüge
jo lange zu entrichten, bi8 eine anderweite Beſtimmung ergeht.
Ergeben ſich in dieſer Beziehung Bedenken, ſo iſt höhere Ent-
I<eidung einzuholen.

Ebenſo iſt ungeſäumt die weitere Beſtimmung des Provinzial-
Sculfollegziums nachzuſuchen, wenn das Dienſteinkommen auf
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Anzeige des Bevorſtehen3 einer ſolchen Pfändung ſeitens eines
Gerichtsvollziehers zugeht. Der Kaſſenführer hat die Pjändungen
neben dem Gehalt im Manual zu vermerken und bei Ver-
jezungen des Lehrer8 an eine andere Anſtalt der Kaſſe derſelben
ohne weitere Aufforderung mitzutheilen.

Die Bejoldungen ſind, ſoweit ſie im voraus zahlbar ſind,
am erſten, im anderen Falle am lezten Tage des Vierteljahrs
bezw. Monats zur Auszahlung zu bringen. Fällt der Fällig-
fkeitStag auf einen Sonn- oder Feſttag, ſo erfolgt die Zahlung
Der im voraus zahlbaren Dienſtbezüge der Beamten, ſowie der
Beamten-Penſionen ſchon am letztvorhergehenden Werktage. Die
Beanſtandung der verfrühten Zahlung iſt ausnahmsweiſe in den
Fällen jtaithaft, wo -- wie etwa bei ſchwerer Erkrankung eines
Beamten, der zum Gnadenbezuge berechtigte Angehörige nicht
bejißkt -- eine Gefahr des Verluſtes entſtehen könnte.

Die Lehrer und Beamten, welche eine etat8mäßige -- dD. i.
eine im Ausgabetitel I ausgeworfene -- Stelle bekleiden, erhalten



530

ihr Einfommen vierteljährlich im voraus, Hilfslehrer, welche eine
Jahresremuneration in Höhe von mindejtens 1500 X erhalten,
beziehen ihre Remuneration monatlich im voraus. Alle anderen
Gehalt8zahlungen, inöbeondere auch Zulagen, welche nur als Ver-
gütung für widerruflich übertragene Nebenämter oder als Eraß
ür baare Auslagen gewährt werden, follen in monatlichen Theil-
beträgen nachträglich geleijtet werden.

Bei Beoldungen u. |. w. gilt als Monatsrate ohne Rück-
icht auf die TageSzahl der einzelnen Monate allgemein der zwölfte
Theil des Jahresbetrages. Bei Berechnung der jahre35- oder
monatsweie fetgeezten Beträge für einzelne Tage ijt die Monat53-
rate durch die wirkliche TagesSzahl des betreffenden Kalender-
monats zu theilen.

Unter jeder Beoldungspoition ind ämmtliche Emolumente
zu verzeichnen, welche der betrefende Lehrer oder Beamte außer
der Beoldung noc&lt; an Gehalt, Cwil- oder Militär- (Jnvaliden-,
Gendarm-) Penion, freier Wohnung, Feuerung, Licht oder dergl.
aus Antaltsfond8 oder aus andern taatlichen oder öffentlichen
Fonds etwa bezieht. Bei Veränderungen im Beoldungstitel it
in den Manualen und Rechnungen zu den betreffenden Poitionen
zu vermerken, von welchem Zeitpunkt und zu welchem Jahre3-
betrage die Gehaltspoition ich geändert hat. Auch it die höhere
Verfügung, durc&lt; welche die Beoldungs3veränderung angeordnet
it, zu bezeichnen.

S. 67.
Dientalter5Szulagen.

Nach Einführung des Sytems der Dientalterszulagen hat
der Anta't8-Direktor pätetens zwei Wochen vor dem Zeitpunkt
der Bewilligung einer Gehalt5zulage dem Provinzial-Schulkollegium
von der bevortehenden Gehaltsaufbejerung Anzeige zu ertatten
und ic&lt; darüber zu äußern, ob etwa in dem dientlichen oder
außerdientlichen Verhalten des betreffenden Lehrers oder Be-
amten Gründe zur eintweiligen Vorenthaltung der Alter5zulagen
vorliegen. |

Im Manual it bei den einzelnen Gehältern der Zeitpunkt,
von welchem ab das für Gehalt5zulagen .maßgebende Dientalter
zu berechnen it, owie der Zeitpunkt der nächten Zulage zu be-
merken.

S. 68.
Wird an einer mit einem Bedürfniszuchuß aus allgemeinen

Staatsfonds verehenen vom Staate zu unterhaltenden Antalt
die nac&lt; dem Sytem der DientalteröSzulagen bejoldete Stelle
eines Beamten oder Lehrers deinitiv erledigt, o verbleibt der
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rate durch die wirkliche TagesSzahl des betreffenden Kalender-
monats zu theilen.

Unter jeder Beſoldungspoſition ſind ſämmtliche Emolumente
zu verzeichnen, welche der betrefſende Lehrer oder Beamte außer
der Beſoldung noc< an Gehalt, Cwil- oder Militär- (Jnvaliden-,
Gendarm-) Penſion, freier Wohnung, Feuerung, Licht oder dergl.
aus Anſtaltsfond8 oder aus andern ſtaatlichen oder öffentlichen
Fonds etwa bezieht. Bei Veränderungen im Beſoldungstitel iſt
in den Manualen und Rechnungen zu den betreffenden Poſitionen
zu vermerken, von welchem Zeitpunkt und zu welchem Jahre3-
betrage die Gehaltspoſition ſich geändert hat. Auch iſt die höhere
Verfügung, durc< welche die Beſoldungs3veränderung angeordnet
iſt, zu bezeichnen.

S. 67.

Dienſtalter5Szulagen.
Nach Einführung des Syſtems der Dienſtalterszulagen hat

der Anſta't8-Direktor ſpäteſtens zwei Wochen vor dem Zeitpunkt
der Bewilligung einer Gehalt5zulage dem Provinzial-Schulkollegium
von der bevorſtehenden Gehaltsaufbeſjerung Anzeige zu erſtatten
und ſic< darüber zu äußern, ob etwa in dem dienſtlichen oder
außerdienſtlichen Verhalten des betreffenden Lehrers oder Be-
amten Gründe zur einſtweiligen Vorenthaltung der Alter5zulagen
vorliegen. |

Im Manual iſt bei den einzelnen Gehältern der Zeitpunkt,
von welchem ab das für Gehalt5zulagen .maßgebende Dienſtalter
zu berechneniſt, ſowie der Zeitpunkt der nächſten Zulage zu be-
merken.

S. 68.

Wird an einermit einem Bedürfniszuſchuß aus allgemeinen
Staatsfonds verſehenen vom Staate zu unterhaltenden Anſtalt
die nac< dem Syſtem der DienſtalteröSzulagen bejoldete Stelle
eines Beamten oder Lehrers deſinitiv erledigt, ſo verbleibt der
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Antalt nur das Mindetgehalt der Stelle und kann gegebenen
Falls zu den Koten der vertretung5weien Verwaltung der Stelle
verwendet oder als erpart verrechnet werden. Der darüber
hinausgehende Betrag an Alter8- und feten (900 X) Zulagen
wird bei dem Staatszuchuß in Abgang getellt.

It die hiernach eintretende Verminderung des Staatszus-
chues nicht bereit3 von dem Provinzial-Schulfkollegium verfügt,
jo it dieelbe pätetens zum 15. März in Antrag zu bringen.

Die definitive Erledigung einer Stelle tritt ein mit dem Ab-
lauf des Gnadenvierteljahres oder gegebenen Falls mit dem
Tage des Uebertritts8 des Lehrers oder Beamten in den Ruhe-
tand, mit dem Tage der Verezung oder mit dem Tage der Amit8-
entjegung. Findet nur eine zeitweilige Erledigung der Stelle
tatt, z. B. im Falle der Beurlaubung zu wienchaftlichen Reien,
zu anderweitiger Bechäftigung, im Falle der Amtsjupenion u.. w.,
jo verbleibt der geammte Beoldung3betrag, alo einchließlich
der Alter3- und der feten Zulagen, der Antalt.

S. 69.
Tod eines Beoldung5empfängers.

Stirbt ein Lehrer bezw. Beamter, welcher dauernde Bezüge
aus Titel 1--U1 erhält, o hat dies der Antalt8-Direktor unge=
äumt dem Provinzial-Sculkollegium anzuzeigen.

In dem Berichte it anzugeben, ob der Vertorbene Hinter-
bliebene zurückgelaen hat, welche Anpruch auf das Gnaden-
vierteljahr und auf Witwen- und Waiengelder zu erheben haben.

Zum Bezuge des Gnadenvierteljahres ind zunächt nur die
Witwe und die ehelichen Nachkommen berechtigt. Es kann aber
auc&lt; mit Genehmigung des Miniters der geitlichen, Unterrichts-
und Medizinal-Angelegenheiten, im Falle der Erblaer der Er-
nährer armer Eltern, Gechwiter, Gechwiterkinder oder Pflegekinder
geween, dieen das Gnadengehalt ausnahmsweie angewieen
werden. Ebeno kann das Gnadenvierteljahr nach dem Tode
etatsmäußig angetellter, alo aus Titel I beoldeter Beamten, mit
höherer Genehmigung auc&lt; jol&lt;hen Peronen, welche die Koten
der lebten Krankheit und der Beerdigung betritten haben, für
den Fall gewährt werden, daß der Nachlaß zu deren Deckung
nicht ausreicht. Der Name des nach Vortehendem Bezug53-
berechtigten ijt dem Provinzial-Sculkollegium anzuzeigen und
dabei das Vorhandenein der beonderen Vorausezungen nach-
zuweien, joweit dies ohne Aufchub gechehen kann.

Die Verhandlungen über die Anweijung der Gnadenbezüge
ind als Eiljachen zu bezeichnen und als olche tets chleunigt
zur Erledigung zu bringen.
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Witwen- und Waiengelder erhalten die Witwe und die
unverheiratheten Kinder unter 18 Jahren nach Maßgabe der
Betimmungen des Geezes vom 20. Mai 1882 (G. S. S. 298).

Sächliche Ausgaben.
8. 70.

BVerwendungsplan.
Die Antalt3-Direktoren ind verpflichtet, zu Anfang jeden

Jahres die Mittel, welche bei den Titeln für ächliche Ausgaben
zur Verfügung jtehen, mit den Zwecken, welche dadurch erreicht
werden ollen, zujammen zu halten und danach einen Plan zur
Benußung jener Fonds zu entwerfen, damit die nothwendigen
Bedürfnie geichert werden. Ein bei einer Poition eines
Titels zu erwartender Mehrbedarf it durc&lt; Abezung bei anderen
Poitionen, bei denen ein geringerer Aus8gabebetrag zuläig it,
zu kürzen. Ercheint eine olche Aus8gleichung zwichen mehreren
Titeln wünc&lt;henswerth, o it darüber an das Provinzial-Schul-
follegium zu berichten (vergl. 8. 64).

S. 71.
Inventariirung und Katalogiirung.

Alle für Nechnung einer höheren Lehranjtalt angekauften
Gegentände müen entweder bei Verau8gabung des Geldbetrages
als volltändig verwendet dargethan oder in die betreffenden
Kataloge und Inventarien in Zugang eingetragen werden.

In den Kotenrechnungen über Lieferung bezw. Unterhaltung
von Büchern, Lehrmitteln, Geräthen u. |. w. ind daher die Neu-
bec&lt;haffungen von den Unterhaltungsarbeiten getrennt aufzuführen.
Bei erteren it auf der Rechnung mit farbiger Tinte die Nummer
des Katalogs oder Inventars zu vermerken. Utenilien oder
Geräthe, welche als Eratz abgängig gewordener Gegenjtände
bechafft ind, ind gleichfalls zu inventariiren. Auf der Rechnung
it in olchen Fällen neben der Inventariation zu vermerken,
daß die abgängigen Sachen im Inventar abgeeßt und wo die-
elben verblieben ind. Die Bücher, Lehrmittel, Geräthe u. dergl.
ind nach der Katalogiirung und Inventariirung nicht nur mit
entprechendem Vermerk zu verehen, ondern auch an einer oder
geeigneten Falls an mehreren in3 Auge fallenden Stellen durch
Stempelung oder in anderer geeigneter Weie als der Antalt
gehörig kenntlich zu machen.

Zeitungen und die nur zum gechäftlichen Gebrauch für ge-
wie Zeitabchnitte der Gegenwart betimmten Drudwerke --
zZ. B. Adreßbücher -- ind nicht zu inventariiren.
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S. 72.
Geräthchaften.

Die Bechaffung von Geräthen und Möbeln zur Austattung
der vom Staate zu unterhaltenden höheren Lehrantalten erfolgt
durc&lt; die taatliche Bauverwaltung, obald der vorausichtliche
Kotenaufwand einer an ich ein Ganzes bildenden Einrichtung
in einer Geammtheit die Summe von 500 X überteigt. Die
hierauf bezüglichen Anträge ind dem Provinzial-Sc&lt;hulkollegium
zur weiteren Veranlaung einzureichen. Bei allen Neuanchaungen
it genau zu prüfen, inwieweit vorhandene Geräthe und Möbel -
nach ihrer Bechaffenheit wieder verwendbar ind, bezw. ob eine
Ausbeerung derelben als wirthc&lt;aftlich anzuehen it.

Bauten.
S. 73.

Bauplan.
Die geammten Bauanlagen der vom Staate zu unter-

haltenden höheren Lehrantalten werden behufs Fettellung der
erforderlihen Reparaturen im Monat März jeden Jahres
durch den zutändigen Kreisbauinpektor in Gemeinchaft mit dem
Antalt8-Direkior einer Reviion unterzogen.

- Naß Abchluß derelben it Abchrift der darüber aufzu-
nehmenden Verhandlung von dem Antalt5-Direktor dem Pro-
vinzial-Schulkollegium einzureichen und dabei, ofern dies nicht
in die Verhandlung aufgenommen ein ollie, anzuzeigen, welchen
ungefähren Kotenaufwand die für nothwendig erklärten Arbeiten
erfordern werden, in welcher Höhe der Baufonds zur Verfügung
teht und erforderlichen Falles aus Mehreinnahmen oder Aus-
gabeerparnien vertärkt werden könnte, und ob die Ausführung
durc&lt; die taatliche Bauverwaltung oder durch den Anjtalt3-
Direktor erfolgen oll. Im erteren Falle it darauf zu ehen,
daß dem Direktor für unvorhergeehene dringliche Arbeiten in
dem Bauplan ein ausSreichender Betrag zur Verfügung getellt wird.

Die dem Direktor überlaenen Bauausführungen dürfen
ert nag Genehmigung des Bauplanes begonnen werden.
Außerhalb des Bauplanes dürfen Arbeiten nur mit Genehmigung
des Provinzial-Schulfollegiums angeordnet werden.

Sollte bis zum 1. Mai keine Baureviion tattgefunden
haben, o it diees dem Provinzial-Schulkollegium anzuzeigen.

Sofern die Koten verchiedener Bauausführungen in einer
Summe zur Zahlung bezw. Ertattung angewieen werden,
ind dieelben gleichwohl im Manual nac&lt; den Unternehmern
und den einzelnen Rechnungen getrennt aufzuführen.

Anträge auf größere außerordentliche Bewilligungen zu
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Bauzwecen ind getrennt von den Baureviionsverhandlungen
zur Vorlage zu bringen. Da die Entcheidung auf olche An-
träge wegen der erforderlichen bautehnijchen Vorarbeiten ert
nach Ablauf einer längeren Frit erfolgen kann, o ind dieelben
dem Provinzial-Schulkollegium frühzeitig vorzulegen und nicht
bis zu einem Zeitpunkte zu verchieben, wo eine Verzögerung
Der beantragten Bauarbeiten weitere erhebliche Schäden herbei-
führen kann.

S. 74.
Betimmung des Baufonds.

Auf den etatsmäßigen Baufonds dürfen nur die Koten der
Unterhaltung der Gebäude angewieen werden.

Als jolche jind diejenigen anzuehen, welche betreffen die
Subjtanz der Gebäude und der dazu gehörigen Grundtücke,
jerner ol&lt;e Gegentände, welche baulich bezw. niet- und nagel-
fet mit dem Gebäude und den dazu gehörigen Grundtücken in
dauernde Verbindung gebracht ind, und endlich ol&lt;e bewegs-
lihen Gegentände, welche für die Gebäude bezw. Grundtücke
als olche, aljo nicht ansc&lt;ließlich zur gegenwärtigen Benutzung
derelben, für nothwendig zu erachten ind. Wegen der Einzel-
heiten wird im Uebrigen auf den Staatsminiterialbec&lt;luß vom
13. Mai 1884 (C. Bl. f. d. U. V. 1885, S. 434 ff.) verwieen.
| Zur ertmaligen Bechaffung von Fahnen für Dientgebäude
it die Genehmigung des Miniters der geitlichen, Unterrichts-
und Medizinal-Angelegenheiten, zur weiteren Neubechaffung
jolcher Fahnen die Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums
nachzuuchen. Die Einrichtung einer elektri&lt;en Beleuchtung
bedarf der Genehmigung des Miniters der geitlichen, Unterrichts-
und Medizinal-Angelegenheiten. Ebeno ijt vor der Anbringung
von Blißableitern und der Anlage von Hydranten außerhalb
der Webäude zur Beprengung der Gärten und Höfe die Ent-
I&lt;heidung der Centralintanz einzuholen.

Hinichtlich derjenigen Leitungen, welche bei der Unterhaltung
von Dientwohnungen der unmittelbaren Staatsbeamiten, den
WohnungsSinhabern und dem Staate obliegen, wird auf das
Regulativ vom 26. Juli 1880 (C. Bl. f. d. U. V. 1881, S. 121 ff.)
verwieen. Koten für Veränderungen in der Anordnung und
Austattung der Dientwohnungen nebt Zubehör können nur
mit Genehmigung des Miniters der geitlichen, Unterricht3- und
Medizinal-Angelegenheiten auf die Antaltskae übernommen
werden. Hierauf bezügliche Anträge ind nicht mit den Ver-
handlungen über den Bauplan zu verbinden, ondern beonders
zur Vorlage zu bringen und zu begründen.
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nach Ablauf einer längeren Friſt erfolgen kann, ſo ſind dieſelben
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nachzuſuchen. Die Einrichtung einer elektriſ<en Beleuchtung
bedarf der Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts-
und Medizinal-Angelegenheiten. Ebenſo ijt vor der Anbringung
von Blißableitern und der Anlage von Hydranten außerhalb
der Webäude zur Beſprengung der Gärten und Höfe die Ent-
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Hinſichtlich derjenigen Leiſtungen, welche bei der Unterhaltung
von Dienſtwohnungen der unmittelbaren Staatsbeamiten, den
WohnungsSinhabern und dem Staate obliegen, wird auf das
Regulativ vom 26. Juli 1880 (C. Bl. f. d. U. V. 1881, S. 121 ff.)
verwieſen. Koſten für Veränderungen in der Anordnung und
Ausſtattung der Dienſtwohnungen nebſt Zubehör können nur
mit Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unterricht3- und
Medizinal-Angelegenheiten auf die Anſtaltskaſſe übernommen
werden. Hierauf bezügliche Anträge ſind nicht mit den Ver-
handlungen über den Bauplan zu verbinden, ſondern beſonders
zur Vorlage zu bringen und zu begründen.
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S. 75.
Abgaben und Laten.

Abgaben und Laten von dem Grundeigenthum, insSbeondere
auch die Abgaben für Entwäerung und Entnahme des Wajjers
und Gaes aus den betreffenden Leitungsanlagen ind nicht bei
Dem Baufonds, jfondern unter einem beonderen ächlichen
Titel nachzuweien.

Das Grundeigenthum der höheren Lehrantalten unterliegt
der Steuer vom Grundbeit und der Gemeindeeinkommenjteuer,
wenn olche von den betrefenden Gemeinden erhoben werden.
Nur oweit ein Grundtück oder Gebäude unmittelbar für Unter-
richt3zwecde benußt wird, bleibt daselbe von jeder Steuer frei.
Die Steuerfreiheit der Dientgrundtüke und Dientwohnungen
der Lehrer und Beamten der. Anjtalten it aufgehoben (vergl.
SS. 24, 34 des Kommunalabgabengejeßes vom 14. Juli 1893
- G. S. S. 152).

| 8. 76.

Ausgaben zu titungösmäßigen Zwecken.
Die Ausgaben zu tiftungö8mäßigen Zwecken müen mit den bei

Titel II €. nachgewieenen Einnahmen des betreffenden Stiftung5-
fond3 im Soll genau übereintimmen. Ebeno wie ich dieelben bei
einer Vermehrung der StitungSeinnahmen ohne Weiteres erhöhen,
müen dieelben bei einem Heruntergehen der Einnahmen auf den
zur Verfügung tehenden Betrag herabgeeßt werden. Andere Theile
de3 Anjjtalt5vermögens dürfen zu folchen Stiftung8ausgaben in
keinem Falle verwendet werden. Es it Pflicht des Kaen-
führer8, nac&lt; vortehenden Grundäßen die Sollausgabe bei dieem
AuSsgabetitel auch ohne weitere Kaenanweiung zu berichtigen.

8. 77.
Ausgaben auf Grund des Jnvalidität3=- und

Alteröverjicherungsgeeßes.
Der Ankauf, die Verwendung und die Entwerthung der

erforderlichen Invalidität5- und AltersSvericherung3marken erfolgt
durc; den Kaenführer, welcher hierfür einen eiernen Vorchuß
erhält. Bei der Zahlung des Lohnes vericherungspflichtiger
Arbeiter werden die den Vericherten zur Lat fallenden Wochen-
beiträge abgezogen, und es it von ihnen in der anliegenden
Form zu quittiren.

Die diinitive Verre&lt;nung der Vericherungsbeiträge erfolgt
auf Grund des nac&lt; anliegendem Muter zu führenden Marken-
konto3, welches von dem Kaenführer als richtig zu becheinigen
und mit der Vericherung zu verehen it, daß die Verwendung
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S. 75.
Abgaben und Laſten.

Abgaben und Laſten von dem Grundeigenthum, insSbeſondere
auch die Abgaben für Entwäſſerung und Entnahme des Wajjers
und Gaſes aus den betreffenden Leitungsanlagen ſind nicht bei
Dem Baufonds, jfondern unter einem beſonderen ſächlichen
Titel nachzuweiſen.

Das Grundeigenthum der höheren Lehranſtalten unterliegt
der Steuer vom Grundbeſit und der Gemeindeeinkommenjteuer,
wenn ſolche von den betrefſſenden Gemeinden erhoben werden.
Nur ſoweit ein Grundſtück oder Gebäude unmittelbar für Unter-
richt3zwecde benußt wird, bleibt dasſelbe von jeder Steuer frei.
Die Steuerfreiheit der Dienſtgrundſtüke und Dienſtwohnungen
der Lehrer und Beamten der. Anjtalten iſt aufgehoben (vergl.
SS. 24, 34 des Kommunalabgabengejeßes vom 14. Juli 1893
- G. S. S. 152).

| 8. 76.
Ausgaben zu ſtiſtungösmäßigen Zwecken.

Die Ausgaben zu ſtiftungö8mäßigen Zwecken müſſen mit den bei
Titel II €. nachgewieſenen Einnahmen des betreffenden Stiftung5-
fond3 im Soll genau übereinſtimmen. Ebenſo wieſich dieſelben bei
einer Vermehrung der StiſtungSeinnahmen ohne Weiteres erhöhen,
müſſen dieſelben bei einem Heruntergehen der Einnahmen auf den
zur Verfügung ſtehenden Betrag herabgeſeßt werden. Andere Theile
de3 Anjſjtalt5vermögens dürfen zu folchen Stiftung8ausgaben in
keinem Falle verwendet werden. Es iſt Pflicht des Kaſſen-
führer8, nac< vorſtehenden Grundſäßen die Sollausgabe bei dieſem
AuSsgabetitel auch ohne weitere Kaſſenanweiſung zu berichtigen.

8. 77.
Ausgaben auf Grund des Jnvalidität3=- und

Alteröverjicherungsgeſeßes.

Der Ankauf, die Verwendung und die Entwerthung der
erforderlichen Invalidität5- und AltersSverſicherung3marken erfolgt
durc; den Kaſſenführer, welcher hierfür einen eiſernen Vorſchuß
erhält. Bei der Zahlung des Lohnes verſicherungspflichtiger
Arbeiter werden die den Verſicherten zur Laſt fallenden Wochen-
beiträge abgezogen, und es iſt von ihnen in der anliegenden
Form zu quittiren.

Die diſinitive Verre<nung der Verſicherungsbeiträge erfolgt
auf Grund des nac< anliegendem Muſter zu führenden Marken-
konto3, welches von dem Kaſſenführer als richtig zu beſcheinigen
und mit der Verſicherung zu verſehen iſt, daß die Verwendung
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der Marken owohl in der angegebenen Höhe als auc&lt; in der
angegebenen Zahl thatächlich jtattgefunden hat.

Die vollbechäftigten Schuldiener an den taatlichen höheren
Schulen beißen Beamtenqualität und ind daher von der Pflicht
zur Alter3- und Invalidität8-Vericherung in jedem Falle befreit,
auch wenn ie no&lt; nicht mit Penionsberechtigung angetellt ind
oder nur aus Titel III „Zu anderen perönlichen Ausgaben“
eine Remuneration erhalten. Der Vericherungspflicht unterliegen
daher nur die lediglich auf Grund eines kontraktlichen Verhält-
nies bechäftigten Arbeiter. Bezieht der Schuldiener eine Dient-
aufwandsentc&lt;hädigung, o hat derelbe diejenigen Beiträge,
welche für Hilfe bei feinen Amtsverrichtungen zu leiten ind,
jelbt zu betreiten.

Insgemein.
8. 78.

Unter die ächlichen Aus8gaben des Titels Ins8gemein fallen
alle Koten zur Unterhaltung der Gebäude, welche nicht aus
dem Baufonds betritten werden dürfen (vergl. 8. 74), o naments-
li&lt; die Koten hauswirthchaftlicher Art, d. h. olc&lt;e Koten,
welche erforderlich ind, um in und an den Gebäuden den ord-
nungsmäßigen Zutand zu erhalten, 3. B. die Koten für Reini-
gung und die dazu erforderlichen Geräth&lt;aften, das Lutdicht-
machen der Fenter, Schornteinreinigung und dergl.

- Ausgaben aus Antaltömitteln für ZUuminationen der
Gebäude ind ohne vorangegangene Allerhöchte Genehmigung
unzuläig.

Die Ausgaben an Frachtgebühren gelangen grundäßlich
an derjenigen Stelle des Etat38 zur Verrechnung, wo die Koten
der Bechaffung des betreffenden Gegentandes verausgabt ind.
In dem Titel Ins8gemein gelangen Frachtgebühren für olche
Bahnendungen zur Verausgabung, welc&lt;e durc&lt; Zufammenlegen
dientlicher Korrepondenz oder Verendung von Alten und der-
gleichen enttehen.“

Bei Veröffentlichung von Bekanntmachungen it, ofern es
i nicht um eine am Orte elbt ercheinende Zeitung handelt,
thunlicht die Vermittelung des Intituts „Invaliden-Dank“ in
Berlin in Anpruch zu nehmen.

Die durc&lt;; Einrückung von Todesanzeigen oder Nachrufen
in Öffentliche Blätter enttehenden Koten dürfen auf Antalisfonds
nicht übernommen werden. Ausnahmen ind nur zuläig, wenn
es ich um Kundgebungen in den amtlichen Anzeigeblättern der
Behörden handelt. In dieem Falle it die Entcheidung des
Provinzial-Schulkollegiums einzuholen.
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der Marken ſowohl in der angegebenen Höhe als auc< in der
angegebenen Zahl thatſächlich jtattgefunden hat.

Die vollbeſchäftigten Schuldiener an den ſtaatlichen höheren
Schulen beſißen Beamtenqualität und ſind daher von der Pflicht
zur Alter3- und Invalidität8-Verſicherung in jedem Falle befreit,
auch wenn ſie no< nicht mit Penſionsberechtigung angeſtellt ſind
oder nur aus Titel III „Zu anderen perſönlichen Ausgaben“
eine Remuneration erhalten. Der Verſicherungspflicht unterliegen
daher nur die lediglich auf Grund eines kontraktlichen Verhält-
niſſes beſchäftigten Arbeiter. Bezieht der Schuldiener eine Dienſt-
aufwandsentſc<hädigung, ſo hat derſelbe diejenigen Beiträge,
welche für Hilfe bei feinen Amtsverrichtungen zu leiſten ſind,
jelbſt zu beſtreiten.

Insgemein.

8. 78.
Unter die ſächlichen Aus8gaben des Titels Ins8gemein fallen

alle Koſten zur Unterhaltung der Gebäude, welche nicht aus
dem Baufonds beſtritten werden dürfen (vergl. 8. 74), ſo naments-
li< die Koſten hauswirthſchaftlicher Art, d. h. ſolc<e Koſten,
welche erforderlich ſind, um in und an den Gebäuden den ord-
nungsmäßigen Zuſtand zu erhalten, 3. B. die Koſten für Reini-
gung und die dazu erforderlichen Geräthſ<aften, das Luſtdicht-
machen der Fenſter, Schornſteinreinigung und dergl.

- Ausgaben aus Anſtaltömitteln für ZUuminationen der
Gebäude ſind ohne vorangegangene Allerhöchſte Genehmigung
unzuläſſig.

Die Ausgaben an Frachtgebühren gelangen grundſäßlich
an derjenigen Stelle des Etat38 zur Verrechnung, wo die Koſten
der Beſchaffung des betreffenden Gegenſtandes verausgabt ſind.
In dem Titel Ins8gemein gelangen Frachtgebühren für ſolche
Bahnſendungen zur Verausgabung, welc<e durc< Zufammenlegen
dienſtlicher Korreſpondenz oder Verſendung von Alten und der-
gleichen entſtehen.“

Bei Veröffentlichung von Bekanntmachungen iſt, ſofern es
ſi nicht um eine am Orte ſelbſt erſcheinende Zeitung handelt,
thunlichſt die Vermittelung des Inſtituts „Invaliden-Dank“ in
Berlin in Anſpruch zu nehmen.

Die durc<; Einrückung von Todesanzeigen oder Nachrufen
in Öffentliche Blätter entſtehenden Koſten dürfen auf Anſtalisfonds
nicht übernommen werden. Ausnahmen ſind nur zuläſſig, wenn
es ſich um Kundgebungen in den amtlichen Anzeigeblättern der
Behörden handelt. In dieſem Falle iſt die Entſcheidung des
Provinzial-Schulkollegiums einzuholen.
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S. 79.
Reie- und Umzugskoten.

Auf die Poition „Zu unvorhergeehenen Ausgaben“ werden
tens des Provinzial-Schulkollegiums die den an die Antalt

erjeßten Lehrern zutehenden Umzugs5- und Reiekoten angewieen.
Nac&lt; dem Geeß vom 24. Februar 1877, betreffend die

Umzugskoten der Staatsbeamten -- abgedruckt im Centralblatt
jür die Unterricht8s-Verwaltung S. 129 --, erhalten bei Ver-
ezungen an eine Staatsantalt Umzug8- und Reiekoten nur die
bereits an einer taatlichen Antalt etat8mäßig angetellten Lehrer.
Die etatösmäßigen vollbechäftigten Hilfslehrer erhalten in dieem
Falle nur Tagegelder und Reiekoten.

Daneben werden die Umzug3- und Reiekoten auch an olche
Lehrer bewilligt, welche von dem mittelbaren Staats5dient an eine
jiaatliche Antalt übernommen werden, ofern in der Antaltskae
die erforderlichen Mittel in baar oder in nicht etatiirten Erpar-
nien für das betreffende Etatsjahr vorhanden ind. Wenn über
die finanziellen Verhältnie der Antalt nicht jeder Zweifel aus-
gechlojjen ijt, jo werden Zahlungen dieer Art ert gegen Jahre3-
jI&lt;luß angewieen werden fönnen.

Die Berechnungen über Umzug3- und Reiekoien ind nach
anliegenden Mutern in zwei Ausfertigungen aufzutellen und dem
Provinzial-Schulkollegium von dem Direktor einzureichen.

S. 80.
Zu unvorhergeehenen Ausgaben.

Unter der Poition „Zu unvorhergeehenen Ausgaben“ dürfen
nur diejenigen Zahlungen verrechnet werden, welche bei keinem
anderen Etatsfonds untergebracht werden können. Mit dieer
Begrenzung kann die Antalt8verwaltung über den in dem Etat
hierfür ausgeworfenen Betrag, nicht aber auch über die nach
S. 35 und 8. 65 Ab. 4 an dieer Stelle formell zum Soll ge-
jtellten Mehr-Einnahmen und Ausgabe-Erparnie, ohne höhere
Ermächtigung verfügen. Es it aber ebeno unzuläig, unter
vieer Poition Ausgaben aus anderen Titeln zu verrechnen, wie
etwa perönliche Aus8gaben oder Untertüßungen an im Amte be-
indlihe oder ausgechiedene Antaltslehrer oder deren Hinter-
bliebene auf diee Poition zur Auszahlung anzuweien.

Dagegen können an im Diente befindliche mittlere und Unter-
beamte der Antalt von dem Provinzial-Schulkollegium aus dieer
Poition einmalige Untertüßungen bis zum Jahresbetrage von
50 AX, darüber hinaus mit Genehmigung des Miniters der
geitlichen, Unterri&lt;hts- und Medizinal-Angelegenheiten bewilligt
werden.

1895. 38
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S. 79.
Reiſe- und Umzugskoſten.

Auf die Poſition „Zu unvorhergeſehenen Ausgaben“ werden
tens des Provinzial-Schulkollegiums die den an die Anſtalt

erjeßten Lehrern zuſtehenden Umzugs5- und Reiſekoſten angewieſen.
Nac< dem Geſeß vom 24. Februar 1877, betreffend die

Umzugskoſten der Staatsbeamten -- abgedruckt im Centralblatt
jür die Unterricht8s-Verwaltung S. 129 --, erhalten bei Ver-
ſezungen an eine Staatsanſtalt Umzug8- und Reiſekoſten nur die
bereits an einer ſtaatlichen Anſtalt etat8mäßig angeſtellten Lehrer.
Die etatösmäßigen vollbeſchäftigten Hilfslehrer erhalten in dieſem
Falle nur Tagegelder und Reiſekoſten.

Daneben werden die Umzug3- und Reiſekoſten auch an ſolche
Lehrer bewilligt, welche von dem mittelbaren Staats5dienſt an eine
jiaatliche Anſtalt übernommen werden, ſofern in der Anſtaltskaſſe
die erforderlichen Mittel in baar oder in nicht etatiſirten Erſpar-
niſſen für das betreffende Etatsjahr vorhanden ſind. Wenn über
die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt nicht jeder Zweifel aus-
geſchlojjen ijt, jo werden Zahlungen dieſer Art erſt gegen Jahre3-
jI<luß angewieſen werden fönnen.

Die Berechnungen über Umzug3- und Reiſekoſien ſind nach
anliegenden Muſtern in zwei Ausfertigungen aufzuſtellen und dem
Provinzial-Schulkollegium von dem Direktor einzureichen.

S. 80.
Zu unvorhergeſehenen Ausgaben.

Unter der Poſition „Zu unvorhergeſehenen Ausgaben“ dürfen
nur diejenigen Zahlungen verrechnet werden, welche bei keinem
anderen Etatsfonds untergebracht werden können. Mit dieſer
Begrenzung kann die Anſtalt8verwaltung über den in dem Etat
hierfür ausgeworfenen Betrag, nicht aber auch über die nach
S. 35 und 8. 65 Abſ. 4 an dieſer Stelle formell zum Soll ge-
jtellten Mehr-Einnahmen und Ausgabe-Erſparniſſe, ohne höhere
Ermächtigung verfügen. Es iſt aber ebenſo unzuläſſig, unter
vieſer Poſition Ausgaben aus anderen Titeln zu verrechnen, wie
etwa perſönliche Aus8gaben oder Unterſtüßungen an im Amte be-
ſindlihe oder ausgeſchiedene Anſtaltslehrer oder deren Hinter-
bliebene auf dieſe Poſition zur Auszahlung anzuweiſen.

Dagegen können an im Dienſte befindliche mittlere und Unter-
beamte der Anſtalt von dem Provinzial-Schulkollegium aus dieſer
Poſition einmalige Unterſtüßungen bis zum Jahresbetrage von
50 AX, darüber hinaus mit Genehmigung des Miniſters der
geiſtlichen, Unterri<hts- und Medizinal-Angelegenheiten bewilligt
werden.

1895. 38
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8. 81.
Vorchüe.

Unter Vorchüen werden diejenigen Zahlungen vertanden,
weiche von dem Empfänger oder demjenigen, für deen Rechnung
ie geleitet werden, wieder ertattet werden müen oder welche
ert päterhin bei einem etatsmäßigen Fond3 definitiv zur Ver-
rechnung gelangen.

Von Anderen zu ertattende Betriebövorchüe (Prozeßkoten,
Steuern u. dergl.) gelangen auf Anweiung der Antalt5verwaltung
zur Auszahlung. Sontige Vorchußzahlungen darf der Kaen-
führer nur auf Grund beonderer Verfügung des Provinzial-
Schulkollegium5 leiten. Die Zahlungen ind zwar in das Journal,
nicht aber in das Manual einzutragen. Neben der Eintragung
im Journal it Datum und Nummer der Zahlungs-Anweijung
zu vermerken. Die Rückzahlungen der Vorchüe werden im
Einnahme-Journal unter Hinweis auf die betrefende Nummer
des Ausgabe-Journals gebucht. Nach volltändiger Beeitigung
des Vorchues wird dies bei der Buchung der Vorchußzahlung
vermerft und die betreffende Zahl in der Spalte „Vorchüje“
des Ausgabe-Journal38 roth untertrichen. Bei umfangreichen
Verwaltungen kann nach Betimmung des Provinzial-Schulkol-
legiums ein beonderes Vorchußmanual geführt werden. Ueber
Vorchüe, welche bis zum 15. April nicht erledigt ind, hat der
Kaenführer durc&lt; Vermittelung des Antalts -Direktors dem
Provinzial-Schulkollegium zu dieem Termine Bericht zu ertatten.

Unter den Vorchüen ind auch diejenigen Zahlungen zu
buchen, welche aus nicht zum AnjtaliSetat gehörigen Fonds für
Rechnung der Regierung3-Hauptkae im Interee der betreffenden
Empfänger oder aus anderen Gründen mit Hilfe der Antalis-
kae bewirkt werden. Selbtvertändlic&lt;h it nach Ertattung der-
artiger Ausgaben aus der Regierung3-Hauptkaje der aus dieer
hierfür gezahlte Betrag nicht unter den Hebungen aus Staatsfonds,
ondern unter den Vorhüen im Einnahme-Journal zu buchen.

Abchlag3zahlungen auf betimmte Verwaltungsausgaben
wie 3. B. Terminalzahlungen an die Bauunternehmer und Liefe-
ranten ind als Vorchüe nicht zu betrachten, vielmehr ofort
bei dem betreffenden Etatstitel definitiv in Ausgabe nachzuweien.

VIII. Finalabc&lt;hluß und Kaen-Reviionen.
S. 82.

Finalabchluß.
Nac&lt; Ablauf des Monats März ind die Kaenbücher des

abgelaufenen Jahre3 bis zum lezten Werktage des Monats April
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8. 81.
Vorſchüſſe.

Unter Vorſchüſſen werden diejenigen Zahlungen verſtanden,
weiche von dem Empfänger oder demjenigen, für deſſen Rechnung
ſie geleiſtet werden, wieder erſtattet werden müſſen oder welche
erſt ſpäterhin bei einem etatsmäßigen Fond3 definitiv zur Ver-
rechnung gelangen.

Von Anderen zu erſtattende Betriebövorſchüſſe (Prozeßkoſten,
Steuern u. dergl.) gelangen auf Anweiſung der Anſtalt5verwaltung
zur Auszahlung. Sonſtige Vorſchußzahlungen darf der Kaſſen-
führer nur auf Grund beſonderer Verfügung des Provinzial-
Schulkollegium5 leiſten. Die Zahlungen ſind zwar in das Journal,
nicht aber in das Manual einzutragen. Neben der Eintragung
im Journal iſt Datum und Nummer der Zahlungs-Anweijung
zu vermerken. Die Rückzahlungen der Vorſchüſſe werden im
Einnahme-Journal unter Hinweis auf die betreſfende Nummer
des Ausgabe-Journals gebucht. Nach vollſtändiger Beſeitigung
des Vorſchuſſes wird dies bei der Buchung der Vorſchußzahlung
vermerft und die betreffende Zahl in der Spalte „Vorſchüſje“
des Ausgabe-Journal38 roth unterſtrichen. Bei umfangreichen
Verwaltungen kann nach Beſtimmung des Provinzial-Schulkol-
legiums ein beſonderes Vorſchußmanual geführt werden. Ueber
Vorſchüſſe, welche bis zum 15. April nicht erledigt ſind, hat der
Kaſſenführer durc< Vermittelung des Anſtalts -Direktors dem
Provinzial-Schulkollegium zu dieſem Termine Bericht zu erſtatten.

Unter den Vorſchüſſen ſind auch diejenigen Zahlungen zu
buchen, welche aus nicht zum AnjtaliSetat gehörigen Fonds für
Rechnung der Regierung3-Hauptkaſſe im Intereſſe der betreffenden
Empfänger oder aus anderen Gründen mit Hilfe der Anſtalis-
kaſſe bewirkt werden. Selbſtverſtändlic<h iſt nach Erſtattung der-
artiger Ausgaben aus der Regierung3-Hauptkajſe der aus dieſer
hierfür gezahlte Betrag nicht unter den Hebungen aus Staatsfonds,
ſondern unter den Vorſhüſſen im Einnahme-Journal zu buchen.

Abſchlag3zahlungen auf beſtimmte Verwaltungsausgaben
wie 3. B. Terminalzahlungen an die Bauunternehmer und Liefe-
ranten ſind als Vorſchüſſe nicht zu betrachten, vielmehr ſofort
bei dem betreffenden Etatstitel definitiv in Ausgabe nachzuweiſen.

VIII. Finalabſc<hluß und Kaſſen-Reviſionen.

S. 82.

Finalabſchluß.

Nac< Ablauf des Monats März ſind die Kaſſenbücher des
abgelaufenen Jahre3 bis zum lezten Werktage des Monats April
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des neuen Rechnungsjahres offen zu halten, um alle auf das
abgelaufene Rechnungs8jahr bezüglichen Emnahmen und Aus8-
gaben noc&lt; zur Verrechnung bringen zu können. Mit dieem
Tage ind nicht nur die Journale, ondern auch das Manual
förmlig abzuchließen, indem die Abgänge und Zugänge von
dem Soll, das wirklihe Soll, die It-Einnahmen und -Au8-
gaben, owie die dem wirklichen Soll gegenüber verbliebenen
Rete nach dem Ergebnie des Jahres bei den einzelnen Titeln
fetgetellt werden.

Nach dem Abchluß dürfen in die einmal gec&lt;loenen Bücher
in keinem Falle Gintragungen gemacht oder Berichtigungen in
ihnen vorgenommen werden, materielle Unrichtigkeiten jind daher
in den Büchern vor dem Abchluß zu berichtigen.

S. 83.
Das Ergebnis des Jahresabchlujes wird von dem Kaen-

führer in den nac&lt; anliegendem Schema aufzutellenden Final-
ab&lt;luß aufgenommen. Zu demelben it Papier in dem vor-
gej&lt;riebenen Reichsformat (8. 16) zu verwenden.

Der Finalabchluß it in zwei Ausfertigungen dem Pro-
vinzial-Schulkollegium alljährlich) zum 1. Juni einzureichen. In
demelben ind die Zugänge und Abgänge bei den Ctats-Solls
kurz zu erläutern und dabei die Miniterialerlae, auf Grund
deren Veränderungen gegen das Ctat8-Soll enttanden ind, nach
Datum und Journal-Nummer genau zu bezeichnen. Wenn der-
gleihen Veränderungen lediglih auf Verfügungen des Pro-
vinzial-Schulkollegiums eingetreten ind, it anzugeben, welchen
Inhalt und welche Veranlaung dieelben hatten. Die Beträge
der durc&lt; das Provinzial- Sq&lt;ulfollegium angeordneten Mehr-
ausgaben an Dientalter3- und feten Zulagen, owie die ihnen
gegenübertehenden Mehreinnahmen an Staatszujchuß jind bei
den betreffenden Titeln der Einnahme und Aus8gabe in den
Crläuterungen beonders erichtlich zu machen.

Bei dem Einnahmetitel Il. „Zinen von Kapitalien“ it zu
vermerken, wel&lt;er Betrag unter den mit einem Zinsertrage an-
geführten Erparnis = Kapitalien noc&lt; nicht in den fetgetellten
Ctat aufgenommen it und daher neben den am Jahresjc&lt;hluje
verbliebenen Baarbetänden zur Befriedigung von Bedürfnien
der Anjtalt zur Verfügung teht.

Die Zu- und Abgänge, welche bei dem Titel „Insgemein“
in Folge von Mehr- oder Minder-Einnahmen und -Ausgaben
eintreten (88. 35, 65 Ab. 4), ind beonders zur Dartellung
zu bringen.
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des neuen Rechnungsjahres offen zu halten, um alle auf das
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der Anjtalt zur Verfügung ſteht.
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in Folge von Mehr- oder Minder-Einnahmen und -Ausgaben
eintreten (88. 35, 65 Abſ. 4), ſind beſonders zur Darſtellung
zu bringen.
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S. 84.
Monat35abc&lt;luß und Kajjenreviionen.

Am letßten Werktage jedes Monats werden das Einnahme-
und das Ausgabe- Journal in ämmtlichen Spalten von dem
Katjenführer für das laufende Rechnungsjahr aufgerechnet und
die nac&lt; dem Etat oder den Anweiungen fälligen Rete an
Einnahmen und Ausgaben zuammengerechnet.

Im Anchluß hieran wird von dem Antalts-Direktor die
ordentliche Kaenreviion vorgenommen. Der Kajenrevijor hat
die Ergebmije der Journale rechnerich zu prüfen, jede Eintragung
mit den Belägen, dem Pothbuche und dem von ihm zu führenden
Verzeichnis der Einnahme-Anweijungen zu vergleichen und ich
den Baarbetand vorlegen zu laen. Außerdem it es Pflicht
des Revior3, zu prüfen, ob der Kaenführer den allgemeinen
Lorchriften über die Verwaltung der Kae nachgekommen it.

"Der Kaenführer hat die amtliche Erklärung abzugeben,
daß er andere ihm amtli anvertraute Gelder, als die
vorgelegten, nicht hinter jich habe, auch mit der Ver-
waltung anderer Kaen nicht befaßt ei, und daß unter
dem vorgelegten Baarbetande der Kae nicht gehörige
Gelder ich nicht befinden.

Ueber den Hergang bei der Revijion it eine Verhandlung
nach beiliegendem Muter aufzunehmen und von dem Antalts-
Direktor zu den betrefenden Akten zu nehmen.

. 385.

Außerordentliche Kaenrevijion.
Bei der Antaltskae it mindetens einmal im Rechnungs3-

jahre durch den Antalt5 - Direktor eine außerordentliche Kajen-
revijion vorzunehmen.

Die außerordentlichen Kaenreviionen erfolgen zu un-
betimmten Zeiten und ohne daß der Kaenführer vorher davon
unterrichtet it.

Bei der außerordentlihen Kaenreviion it mit der Fet-
tellung des Baarbetandes zu beginnen. Gleichzeitig hat der
Revior unter der leßten Eintragung im Eimnahme- und Aus-
gabe-Journal zu vermerken, daß dieelben zum Zwecke der
außerordentlichen Kaenreviion vorgelegt ind. Nach der Fet-
tellung des Betandes und Eintragung des eben erwähnten
Vermerke3s werden die Journale dem Kajenführer zur Fertigung
des Abchlues zurückgegeben. Die Aufrechnung der Journale
it al8Sdann von dem Revior zu prüfen. Der Revior hat jich
zu Überzeugen, daß der von dem Kaenführer vorgelegte Ab-
&lt;luß mit den Büchern übereintimmt, und zu prüfen, ob die
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für die Kaenverwaltung betehenden Vorchriften überall befolgt
ind. Cs it namentlich nicht nur für alle Poten eit der letzten
monatlichen Revijion, ondern auch durch probeweie Ver-
gleichungen aus früheren Zeiten fetzutellen, ob die Eintragungen
in den Journalen mit dem Eimnahmeverzeichnie, den Belägen,
dem Botbuche und den Abchlüen übereintimmen und richtig
in das Manual übertragen ind.

Der Revior hat odann ich die in der Antalt5kaje ver-
wahrten Werthpapiere vorlegen zu laen und nac&lt; dem Manual
und dem Verzeichnis der Werthpapiere (8. 43 Ab. 1) das Vor-
handenein und die Außerkursfezung der einzelnen Stücke, die
rechtzeitige Abtrennung der fälligen Zinscheine und das Vor-
handenein der nächtfälligen Zinscheine einer genauen Prüfung
zu unterziehen.

Der Revior hat endlich zu prüfen, ob die Kae gegen
Diebes- und Feuerögefahr hinreichend geichert it, und ob die
Vorchrift im 8. 11 über die Verwahrung größerer Geldbetände
und Werthpapiere beachtet wird.

Ob und mit welchem Erfolge die vortehend angeordneten
Fettellungen tattgefunden haben, it in der über die Verhand-
lung aufzunehmenden, von dem Revijor und dem Kajenührer

zu vollziehenden Verhandlung ausdrü&gt;lich zu erwähnen. In
dem Brotofkolle jind außerdem die Geammtbeträge der für Das.
laufende Rec&lt;hnungsJahr bis zum Reviionstage erhobenen Staats-
zuhüe aus der Regierungs -Hauptkae, der Zuchüe aus
anderen Kaen und Fonds, der Schulgelder, des aus dem
Borjahre übernommenen Betandes und anderer bejonders erheb-
liher Einnahmepoten, wie olche ich aus dem Einnahme=-
Journal ergeben, zu verzeichnen. Der Verhandlung ijt ein Ver-
zeichnis der vorhandenen einzelnen Einnahme- und Ausgaberete
beizufügen.

Abchrift des Protokolls it unmittelbar nach der Reviion
dem Provinzial-Schulkollegium einzureichen.

Das Provinzial-Schulfkollegium behält ich vor, die Anjtalts-
kajje durch eine Kommiare außerordentlich revidiren zu lajen.

IX. RechnungsSslegung.
S8. 386.

Nach erfolgtem Finalabchluß hat der Kaenführer über
die Einnahmen und Ausgaben der Antaltskae nac&lt;ß anliegendem
Formulare die Rechnung zu legen.

Die Rechnung muß, ebeno wie der Finalabchluß, auf das
Manual, welches al38 Konzept der Jahresrec&lt;hnung dienen kann,
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gegründet ein und daher in ihren Ergebmien genau mit dem
Finalabchluß übereintimmen.

Abweichungen von dem Finalabjc&lt;hluß dürfen weder in den
Geammt-Einnahme- und Ausgabebeträgen noc&lt; in den Summen
der einzelnen Titel tattfinden. Etwaige materielle Irrthümer
in dem abgechloenen Manuale oder in dem Finalabchlue
dürfen, auc wenn dieelben bei der Reviion zu Erinnerungen
Anlaß gegeben haben, in der Rechnung des betreffenden Jahres
nicht berichtigt werden. Sie ind vielmehr in der Rechnung be-
treffenden Ortes nur nachrichtlich anzugeben, und ert durch das
Manual und die Rechnung des folgenden Rechnungsjahres it
die Berichtigung zu bewirken.

S. 87.
Form der Rechnung.

Die Grundlage der Rechnungslegung bildet der Gtat. Die
Rechnung hat daher gleich dem Manual den volltändigen Wort-
laut des Etats zu enthalten. Die einzelnen Einnahmen und
Ausgaben ind o deutlich zu bezeichnen, daß die Rechnung auch
ohne Einicht der Beläge vertändlich it und überichtlich erj&lt;eini.
Namentlih muß aus ihrem Worilaut tets erehen werden
fönnen, wofür und bei fortlaufenden Zahlungen für welchen
„Zeitraum dieelben erfolgt jind.

Alle Abweichungen von dem Etat und der Vorrechnung jind
zu begründen und dabei die betreffenden höheren Verfügungen
zu bezeichnen. Die für den Finalabchluß vorgechriebenen
Erläuterungen (8. 83) ind auch in die Rechnung aufzu-
nehmen.

Die Eigennamen der Einzahler und Gmpfänger find mit
lateinichen Buchtaben zu chreiben, die Bezeichnung des Amt83=-
&lt;haratters der betreffenden Peronen darf in der Rechnung nicht
fehlen. Die Rechnung it zu folüren, zu heften und mit einem
Umchlag von tarkem blauem Aktende&gt;elpapier zu verehen.
Auf dem Deckel it dieelbe kurz zu bezeichnen.

Auf dem Titelblatte it außerdem anzubringen:
1) Der von dem Kajenführer unterchriebene Vermerk, an

welchem Tage die Rechnung dem Antalts-Direktior vor-
gelegt it;

2) die Angabe des Tages, an welchem der Finalabc&lt;hluß
tattgefunden hat;

3) die Angabe der Zahl der Beläge;
4) der Kautionsvermerk, welcher die Bezeichnung der ein=

zelnen hinterlegten Papiere nach Litt., Nr. und Nennwerth
enthalten muß.
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Am Schlue it die Rechnung von dem Kaenführer zu
vollziehen.

S. 88.
Beläge.

Zum Nachweis der Richtigkeit der Rechnung dienen in erter
Linie die ihr beigefügten Beläge. Die Beläge jind auf der
erten Seite oben rechts mit einer fortlaufenden Nummer zu
verehen und aktenmäßig -- nac&lt; unien gerade gelegt -- zu
heften. Das BelagSheft it einem Inhalte nach entjprechend
furz zu Überchreiben.

Bei Belägen von halbem Bogen it links ein freier Raum
zum Einheften o zu belaen, daß durc; das Heten die Schrit
nicht berührt wird. Die Anlagen eines Belages ind mit der
fortlaufenden Belag5Snummer zu verehen.

Der Kaenführer hat chon im Laufe des Rechnungsjahres
eine beondere Aufmerkamkeit darauf zu richten, daß ihm voll-
tändige und vollqültige Beläge, und zwar ol&lt;he zugehen, welche
frei von Auschabungen und Korrekturen ind, da derartige
Aenderungen die Glaubwürdigkeit des Schrifttü&gt;ks abchwächen.
Beläge, welche dieen Erfordernien nicht entprechen, ind zurück-
zugeben, bezw. gegen vollgültige umzutauchen.

Quittungen, wel&lt;e Schreibfehler oder andere Unrichtig-
keiten enthalten, find nicht durch Auschabungen u. |. w., ondern
mittelt beonderer Nachträge zu berichtigen.

Auf Verminderung der Zahl der Beläge it Bedacht zu
nehmen; o ind namenilich die Theilquittungen nach Ertheilung
von Hauptquittungen, die Potc&lt;heine nach Einendung der
 Quittung des Empfänger3, und die Belagsbläiter bei den Ausgaben

für Bekanntmachungen der Rechnung nicht als Beläge beizufügen.
Bezieht ich eine Anweiung auf verchiedene Etats8fond8, o

it ie nur an der Stelle beizufügen, wo die Pot zuert in der
Rechnung ercheint. An der andern Stelle genügt der Hinweis
auf ven Ort, wo die Beläge beigefügt ind.

Alle Belagstüke, namentlich die Anweiungen und die
Quittungen der Empfangsberechtigten, ind der Nechnung in Ur-
chrift beizufügen. In den Fällen, wo für die Verrec&lt;hnung eines
PBojtens höhere Genehmigung vorgechrieben it, muß die be-
treffende Genehmigung3-Verfügung den Belägen in Urchrift oder in
einer vom Antalt3-Direktor beglaubigten Abchrift beigefügt werden.

8. 89.
Einreichung der Rechnung.

Von der Rechnung it eine für das Provinzial-Schul-
kollegium betimmte Reinchrift, für deren Richtigkeit der Kajen-
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544

führer haftet, anzufertigen. Auschabungen und Veränderungen
darin ind untatthaft.

Dieje Reinchrift, owie das der Rechnung zu Grunde
liegende Manual und das Manual des vorhergehenden Jahres
jind dem Antalt3-Direktor pätetens bis zum 1. Juni vorzulegen.

Der Antalt5-Direktor hat nac&lt;h Durchicht der Rechnung
zu becheinigen:

1) Auf dem Titelblatt:
daß die Rechnung mit dem Manual und den Kaen-
büchern übereintimmt, ferner unter dem Kaution3vermerk
die Nichtigkeit desöelben, owie daß die als Kaution hinter-
legten Werthpapiere außer Kurs geeßt ind.

2) Unter die Wiederholung der Einnahmen:
daß nicht mehr und nicht weniger a8 . . . . X
(buchtäblich) zur Solleinnahme zu tellen geween ind.

3) Am Sclue der Rechnung oder auf beonderem in die-
jelbe einzuheftenden Bogen:

daß das Inventarium und der Katalog der Antalt ord-
nungsmöäßig geführt worden, daß die Zugänge nachge-
tragen, daß die Abgänge als unvermeidlich nachgewieen
worden, und daß am Schlue des Rec&lt;hnungsjahres die-
jenigen Inventarientücke, Bücher und Lehrmittel, welche
vorhanden jein jollien, jich wirklich vorgefunden haben,
daß die monatlichen Kaen-Reviionen tattgefunden und
wann und mit welchem Erfolge die außerordentliche
Revijion der Antaltskae vorgenommen it, daß und wo
die Hypotheken, Dokumenie, Werthpapiere und Spar-
faljenbücher über die in der Rechnung nachgewieenen
Kapitalien aufbewahrt werden, daß die Werthpapiere
außer Kurs geeßt ind und über dieelben ein pezielles,
die Buchtaben, Nummern und Beträge der Obligationen
enthaltendes Verzeichnis geführt wird, und olches bei
den Kajenreviionen mit den Werthpapieren verglichen
it, owie daß der verbliebene Betand von M Pf
(buchtäblich) beim Jahresc&lt;lue wirklich vorhanden war
und in den Kajenbühern des RechnungsSjahres
1. April 189 /9 richtig vorgetragen worden it.

Sind von den nicht zu inventariirenden Gegen-
tänden bei Vorlegung der Rechnung no&lt; Betände vor-
handen, jo it dies in der Becheinigung anzugeben.

Demnächt hat der Direktor die vorgelegten Manuale dem
Kajjenführer zurückzugeben, dagegen die Rechnung, die Beläge
und die dazu gehörigen Becheinigungen dem Provinzial-Schul-
kollegium zur Prüfung bis zum 20. Juni einzureichen und dabei
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diejenigen Bemerkungen hervorzuheben, zu welchen ihm die Durch-
icht der Rechnung und ihrer Beläge Veranlatjung gegeben hat.

Mit den Vorarbeiten zur Rechnungslegung it j&lt;hon im
Laufe des Rechnungsjahres zu beginnen und die weitere Aus8-
führung diees Gechäftes nach dem Jahresabchlue dergetalt
zu fördern, daß die Rechnung in dem betimmten Termine zur
Prüfung gelangen kann.

Von etwa eintretenden unvermeidlichen Verzögerungen it
dem Provinzial-Schulfollegium zeitig vorher Anzeige zu ertatten.

S. 90.
Prüfung der Rechnung.

Die Erinnerungen des Provinzial-Sc&lt;hulkollegiums hat die
Kae gründlich und erchöpfend zu beantworten, dabei der von
dem Direktor in einzelnen Fällen gegebenen Anleitung genau
naächzufommen, auch alles Dasjenige zu veranlajen und beizu-
bringen, was zur volltändigen Erledigung erforderlich it.

Wenn deshalb Rückfragen nöthig werden, und die zur An-
gabe der Beantworiung geeßte Frit aus dieem oder aus einem
anderen Grunde nicht eingehalten werden kann, o muß dem
Provinzial-Schulkollegium davon Anzeige gemacht, ont aber
der fetgeeßte Termin pünktlich eingehalten werden.

Bei einer größeren Zahl der Erinnerungen it zur Beants-
wortung ein Formular zu benußen, welc&lt;hes enthalten muß:

I. wörtliche und genaue Abchrift der Erinnerungen;
IT. Beantwortung der rechnungslegenden Kae;

IN. Nummer der Beläge;
IV. Gutachten des Antalt3-Direktor3;
V. Enicheidung des Provinzial-Schulfkollegiums.

Die Beantwortungen müen richtig und deutlich gechrieben
werden, Ausc&lt;abungen und Abänderungen ind zu vermeiden.

Rechnungsbeläge, welche den Gegenjtand der Crinnerung
felbt ausmachen, oder auf welche in einer Erinnerung Bezug
genommen worden it, owie olche, welche außerdem zur Prüfung
der Beantwortung und Begutachtung erforderlich ind, müjen
mit der Notatenbeantwortung wieder eingereicht und zu dem
Zwe&amp; dem betreffenden Belagshefte entnommen und den, zur
Notatenbeantwortung etwa neu beigebrachten, mit der Zec&lt;hnung
noc&lt; nicht eingeandt geweenen Belägen beigefügt werden.

Die Beläge für die Notatenbeantwortung ind in einem
beonderen Hefte, welches auf dem Deckel entprechend zu bezeich-
nen it, zu vereinigen und fortlaufend zu numeriren. Ungeheftet
dürfen die Beläge nicht vorgelegt werden. Akten, owie Be-
c&lt;einigungen, welche zur Jutifikation der Rechnung nachträglich
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erfordert werden, z. B. Soll-Einnahme- und Betand8-Alittete,
ind abgeondert beizufügen und nicht den BelagSsheften einzu-
verleiben. Dergleichen loe Beilagen ind in den Einendungs8-
berichten ausdrücklich als beifolgend zu erwähnen.

Nac&lt;G volltändiger Erledigung der gegen die Rechnung
gezogenen Erinnerungen erhält der Kaenführer die von dem
Provinzial-Schulkollegium ausgefertigte Entlatung, owie das
Belagsheft zur Aufbewahrung.

X. Etatsauftellung.
8. 91.

Der Kaenführer it verpflichtet, den Entwurf zum Etat der
Anjtalt nach näherer Betimmung des Provinzial-Schulkollegiums
unter Beachtung der ihm von dem Direktor zugehenden beonderen
Weiungen in der vorgechriebenen Frit aufzutellen und dem
Anjtalts-Direktor zur Vollziehung vorzulegen.

XL Akten-Regitratur.
8. 92.

Die erledigten Dientjachen ind in gehörig geordneten und
gehefteten Akten --- oweit fie nicht von dem Kaenführer zur
Erledigung der [laufenden Gechäfte gebraucht werden -- von
dem Antalt3-Direktor in einem Dientzimmer zu verwahren.
Die Rechnungsbeläge jind von dem Kaenführer aufzubewahren.

Im Allgemeinen ind mindeten3 nachfolgende Akten anzulegen:
1) Generalatten, betreffend das Etat8-, Kajen= und Rech-

nungs3weens;
2) Spezialakten, betreffend die Einrichtung der Antaltskae

und deren Gechäftsordnung;
3) vesgleichen, betreffend die Antellung des Kaenführers,

dejen Urlaub und Stellvertretung;
4) deögleichen, betreffend den Etat;
5) deSgleichen, betreffend die Auftellung der Jahre3rech-

nungen, Beantwortung der Erinnerungen, Entlajtung;
6) desSgleichen, betreffend die Kaenabchlüe und deren

Einreichung;
7) desSgleichen, betreffend die Kaenreviionen.
Es bleibt dem Antalt8-Direktor unbenommen, noc&lt; andere,

durc&lt; die beonderen Verhältnie einzelner Antalten bedingte
Spezial-Akten, z. B. über etwa betehende Stiftungen u. [. w.
anzulegen.

Ueber ämmtliche Akten ijt ein Aktenverzeichnis zu führen.
Die Akten ind mit der dieem Verzeichnis entprechenden Aufs-
&lt;rift und Nummer zu verehen.
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Die Vernichtung von Akten, Rechnungen oder Belägen it
nur mit Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums zuläig.

XL. Snvenitarium.
S. 93.

Alle dem Kaenführer zum Dientgebrauche überwieenen
Gegentände ind in ein beonderes Inventarienverzeichnis einzu-
tragen, in welchem jede Veränderung des Betandes nachzu-
weijen ijt. Für die gute Erhaltung der gelieferten Inventarien-
jtüke it der Kaenführer perönlich verantwortlih und hat
jeden daran durch ein Verchulden enttehenden Schaden oder
Verlut aus eigenen Mitteln zu decken. Bei eintretendem Wechel
in der Peron des Kaenführers hat der Amtsnacholger darauf
zu achten, daß ihm die Inventartüke volltändig und in ord-
nung5mäßigem Zutande überliefert werden, und, inoweit dies
nicht gechieht, dem Provinzial-Sculkollegium hierüber Anzeige
zu ertatten, widrigenfalls er für die Bechaffung fehlender bezw.
für die Hertellung mangelhafter Stücke aus eigenen Mitteln
auffommen muß.
XII. Bejondere Betimmungen für einzelne Antalten.

8. 94.
Die beonderen Gechäftsanweiungen für die Gymnaial-

kae in Bonn und die Gymnaial- und Stiftungskae in Köln
werden durc&lt; diee Gechäftsanweiung nicht berührt.

Wird die Kaenführung bei einer taatlichen höheren Lehr
antalt einem Beamten übertragen, welcher eine öffentliche
Kae im Hauptamte verwaltet, o kann von der Anlegung be-
jonderer Journale für die Antaltskae abgeehen werden. In
dieem Falle ind die Einnahmen und Ausgaben der Antalt
in einer beonderen Spalte der Hauptjournale des Kaenführers
nachzuweien.

Soern die Kae von einem Beamten geführt wird, welcher
im Hauptamte eine taatliche Kae verwaltet, kommen für die
äußere Einrichtung der Kae, den Gechäftsverkehr und den Geld-
verkehr die Vorchriften dieer Gechäft5anweiung nur in o weit
zur Anwendung, als nicht für die im Hauptamte verwaltete
Kae abweichende Vorchriften erlaen ind.

S. 95.
An denjenigen vom Staate zu unterhaltenden Antalten,

bei denen für die Erledigung der äußeren Verwaltungsgechäfte
ein beonderer Verwaltungsrath gebildet it, werden die Ver-
fügungen über die Antaltsfonds und namentlich die Einnahme
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Kaſſe abweichende Vorſchriften erlaſſen ſind.

S. 95.
An denjenigen vom Staate zu unterhaltenden Anſtalten,

bei denen für die Erledigung der äußeren Verwaltungsgeſchäfte
ein beſonderer Verwaltungsrath gebildet iſt, werden die Ver-
fügungen über die Anſtaltsfonds und namentlich die Einnahme
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und Ausgabe-Anweijungen an die Antaltskae in der biösherigen
Weie nicht von dem Direktor, ondern von dem Verwaltungs-
rath erlajen und von dem Vorißenden deselben gültig voll-
zogen. Dem Verwaltungsrath liegt es daher auch ob, die hier-
zu erforderlichen vorbereitenden Gechäfte zu erledigen, insbe-
jondere auch die vorgechriebenen Anträge dem Provinzial-
Schulkollegium einzureichen und deen Weiungen auszuführen.
Die vorgechriebenen Becheinigungen werden von dem Direktor
nur dann vollzogen, wenn es ich um den Unterricht3betrieb der
Schule und die Verhältnie der Lehrer und Schüler handelt.
In allen anderen Fällen gechieht die Austellung der Becheini-
gungen eitens des Verwaltungsrathes.

Ebeno erfolgt die Einreichung der Rechnung, die Beguts-
achtung der Notatenbeantwortung und die Vollziehung des Etats-
entwurfes durc&lt; den Verwaltungsrath. Jhm hat der Direktor
nach Vertheilung der Freitellen die Shulgeldhebelite zur Weiter-
beörderung an die Kae zu übergeben. Ihre Volltändigkeit .
wird demnächt von dem. Direktor becheinigt, die erforderliche
Kajjen-Anweiung von dem Verwaltungsrath vollzogen.

Die in den Ab&lt;nitten II--VI, VII, IX und XI dem
Direktor als Vorgeekten des Kaenführers übertragenen Obliegen-
Heiten werden von dem Vorißenden des Verwaltungsrathes
erledigt, fofern nicht auf Antrag von dem Provinzial-Schul-
follegium ein Mitglied des Verwaltungsrathes beonders zum
Kaenkurator betellt wird.

XIV. Schlußbetimmungen.
S. 96.

In den Verpflichtungen, welche die Geeke und Verord-
nungen den Verwaltern öffentlicher Kaen auferlegen, wird durch
diee Anweiung nicht3 geändert.

8. 97.
Bortehende Anweiung tritt mit dem 1. April 1895 in

Kraft. Mit dieem Zeitpunkte wird die Gechäfts-Anweiung für
die Rendanten der Antalien und Fonds im Gechäftsbereiche
des Rheinichen Provinzial-Schulkollegiums vom 18. Oktober 1876
aufgehoben.

Coblenz, den 1. Dezember 1894.
Königliches Provinzial-Schulkollegium.

von Ibenpliß.
S. C. 17214.
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und Ausgabe-Anweijungen an die Anſtaltskaſſe in der biösherigen
Weiſe nicht von dem Direktor, ſondern von dem Verwaltungs-
rath erlajſen und von dem Vorſißenden desſelben gültig voll-
zogen. Dem Verwaltungsrath liegt es daher auch ob, die hier-
zu erforderlichen vorbereitenden Geſchäfte zu erledigen, insbe-
jondere auch die vorgeſchriebenen Anträge dem Provinzial-
Schulkollegium einzureichen und deſſen Weiſungen auszuführen.
Die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen werden von dem Direktor
nur dann vollzogen, wenn es ſich um den Unterricht3betrieb der
Schule und die Verhältniſſe der Lehrer und Schüler handelt.
In allen anderen Fällen geſchieht die Ausſtellung der Beſcheini-
gungen ſeitens des Verwaltungsrathes.

Ebenſo erfolgt die Einreichung der Rechnung, die Beguts-
achtung der Notatenbeantwortung und die Vollziehung des Etats-
entwurfes durc< den Verwaltungsrath. Jhm hat der Direktor
nach Vertheilung der Freiſtellen die Shulgeldhebeliſte zur Weiter-
beſörderung an die Kaſſe zu übergeben. Ihre Vollſtändigkeit .
wird demnächſt von dem. Direktor beſcheinigt, die erforderliche
Kajjen-Anweiſung von dem Verwaltungsrath vollzogen.

Die in den Abſ<nitten II--VI, VII, IX und XI dem
Direktor als Vorgeſekten des Kaſſenführers übertragenen Obliegen-
Heiten werden von dem Vorſißenden des Verwaltungsrathes
erledigt, fofern nicht auf Antrag von dem Provinzial-Schul-
follegium ein Mitglied des Verwaltungsrathes beſonders zum
Kaſſenkurator beſtellt wird.

XIV. Schlußbeſtimmungen.

S. 96.
In den Verpflichtungen, welche die Geſeke und Verord-

nungen den Verwaltern öffentlicher Kaſſen auferlegen, wird durch
dieſe Anweiſung nicht3 geändert.

8. 97.
Borſtehende Anweiſung tritt mit dem 1. April 1895 in

Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte wird die Geſchäfts-Anweiſung für
die Rendanten der Anſtalien und Fonds im Geſchäftsbereiche
des Rheiniſchen Provinzial-Schulkollegiums vom 18. Oktober 1876
aufgehoben.

Coblenz, den 1. Dezember 1894.

Königliches Provinzial-Schulkollegium.
von Ibenpliß.

S. C. 17214.
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Formulare.
Formular I (zu 8. 13).

Gechäfts-Journal der Kae des Königlichen Gymnaiums
zu

Angefangen den
Gechloen den

2 . Datum Latumund Inhalt
= des Abender. der eingehenden5|EingangsdesSchrifttücke2 gang?|Schrifttücks.

S
Inhalt Datum Datum =

Empfänger. der abgehenden des des ZSchrifttücke.|Scrifttü&gt;s.|Abgangs.=7

549

Formulare.
Formular I (zu 8. 13).

Geſchäfts-Journal der Kaſſe des Königlichen Gymnaſiums

 

 

    
 

zu
Angefangen den
Geſchloſſen den

2 . Datum Latumund Inhalt
= des Abſender. der eingehenden
5 Eingangs des Schriftſtücke2 gang? Schriftſtücks.

S
Inhalt Datum Datum =

Empfänger. der abgehenden des des Z
Schriftſtücke. Scriftſtü>s. | Abgangs. =

7
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Einnahme-Journal der Kae
zu

Davon
(aut)
E

Zz Aervate Vor-
Name Z |

EZ des Wofür. = 538
= Einzahler3. = ZEAl. za) S 1Betrag| 855|BetragS| = ER:
Z|Z S8
Z I EuZI M6 |PfN| A |PfF| SES|M|PfUebertrag

Seite
Bemerkung: Für die bei einzelnen Antalten noch vorh andenen anderen

Ausgabe-Journal der Kajje
zu

Davon. Aervate|]VorchüeVe
&amp; . .

:S &amp; &amp; u S
= Zz = M ja 2= I = Z S2 5|&gt;WD 1? 4% .Z 5 3182231 077 SWofür.|€&amp;!|3|ejS&lt;/=53|S82 E|ZZinl8|S21PD|.. ZE = zZ Jj221 = SOEBIS 31 85 a

= =| S| 5 JaSi-2) &amp; = |=
= 2 82 52 DS |-&gt; .= 1:5
M = D IS 2 R jez W
zie] = S ZS EZ
2] = S 28 Z531-2 P-)

2| . QM)Pf|MPfMIPfNSIEM|Pf146)PfUebertrag

Seite

Bemerkung: Für die bei einzelnen Antalten noch vorhandenen anderen

550

Einnahme-Journal der Kaſſe

 

 

 

 

  

zu

Davon

(aut)
E

Zz Aſſervate Vor-
Name Z |

EZ des Wofür. = 538
= Einzahler3. = ZE
Al. za) S 1Betrag| 855 Betrag
S| = ER:
Z|Z S8
Z I Eu
ZI M6 |PfN| A |PfF| SES M |Pf

Uebertrag

Seite            
Bemerkung: Für die bei einzelnen Anſtalten noch vorh andenen anderen

Ausgabe-Journal der Kajje

 

 

 

 

   

zu

Davon

. Aſſervate Vorſchüſſe
Ve

& . .
:S & & u S
= Zz = M ja 2

= I = Z S2 5 >
WD 1? 4% .Z 5 3182231 077 SWofür. € & !|3 | e jS</=53| S 8
2 E ZZ inl 8 |S2 PD |.

. ZE = zZ Jj221 = SOEBIS 31 85 a
= =| S| 5 JaSi-2) & = |=
= 2 82 52 DS |-> .= 1:5

M = D IS2 R jez W
zie] = S ZS EZ
2] = S 28 Z
531-2 P-)

2| . Q
M)Pf MPf MIPfN SIE M| Pf 146) Pf

Uebertrag

Seite                    
Bemerkung: Für die bei einzelnen Anſtalten noch vorhandenen anderen
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der Königlichen Realchule Formular II (zu 8. 26).

Angefangen den
Gechloen den

entfallen auf

chüe Zz
= im Einzelnen

34 . .e? =&lt; .&gt;38|&amp;213,Zitvi-2eAS| ? = Titel 1.jTitel11.15;Hebun-jTitelV.2255 = S =|Bom|Zinen[TöelIM.|Gnaus|He-TitelVL.=ZSS G SD &amp;1Grund-vonVonStaat3-jbungenjIn8-=5007 2 SE .1Berech-37gen]Sn2z1,Z25 3 - M|eigen-1Kapi-|aungen!ndjvonden|gemein.|=5782 = thum.|talien[TIPSanderen|Schülern.=NZ&amp; Fonds. IE25|M|PfM|PfNM|DfF|M|DfEMOPDF|4|DF|M|Pf|S?
die laufende etat8mäßige Verwaltung

Titel ind nac) Bedarf weitere Kolonnen hinzuzufügen.

des Königlichen Progymnaiums Formular I7T(zu 8. 26).
Angefangen den
Gechloen den

entfallen auf
die laufende etat3mäßige Verwaltung

im Einzelnen
S 5 5 ZB
S2] 2 = 4 38 123.

T = . 2 S 2 jD2s
- 5 ZS Ss - D 2 Z j-322S1. 22|]SjZ|Z|Zi].[8|1522|.&amp;ZIE] . . 2 .2ij&lt;=es2|+sSS [SS| SS|SS1&gt;S|(&gt;N|SS|&gt;2[S3SS|202i5|.SEITDAPIL =&lt; &gt; &lt;= ". -. 5 Si. SiS221322 S“2|25m2E2.2&gt;2323828173ZSSOZ55128iOWwe .- as Z.5 2/5 = 2 = = Ze = 5 2585 = m =| WSS Ww zwa as Qa ZN SS janz 8CSI ms I&lt;= 28 53 = od re W.s Az vir (252 2 = D &amp; S 5 Sas =

„=&gt; = &gt; S .S2| 21 * Z S|3(452SSS A CP . BZ =
S S Qs 7M)Df|M)DF|AODF|ADF|MOUPF|AUD|MDF|MPF|ADF|MUPfA|MDZitel ind nach Bedarf weitere Kolonnen hinzuzufügen.

2591

der Königlichen Realſchule Formular II (zu 8. 26).

Angefangen den
Geſchloſſen den
 

entfallen auf
 

 

ſchüſſe Zz
= im Einzelnen

34 . .e? =< .

>38 & 2 13 , Zit vi -
2eAS| ? = Titel 1. Titel 11.15; Hebun- Titel V. 22
55 = S = Bom Zinſen [Töel IM.| Gn aus | He- Titel VL. =

ZSS G SD & Grund- von Von Staat3- bungen In8- =5007 2 SE . Berech- 37 gen] Sn2z ,Z25 3 - M eigen- Kapi- |aungen! nd jvon den gemein. =
5782 = thum. talien [TIPS anderen |Schülern. =
NZ& Fonds. I
E25 M|Pf M |PfN M |DfF| M |DfE MOPDF| 4 |DF| M |Pf |S?

die laufende etat8mäßige Verwaltung
 

 

 

                    
Titel ſind nac) Bedarf weitere Kolonnen hinzuzufügen.

des Königlichen Progymnaſiums Formular I7T(zu 8. 26).

Angefangen den
Geſchloſſen den

entfallen auf
 

die laufende etat3mäßige Verwaltung
 

im Einzelnen
 

 

           

S 5 5 ZB
S2] 2 = 4 38 123.
T = . 2 S 2 jD2s

- 5 ZS Ss - D 2 Z j-322
S1. 22 Sj Z| Z| Zi]. [8 1522| .&ZIE] . . 2 .2 ij< = es 2 |+s

SS [SS| SS SS > S|( >N| SS |>2 [S3SS|202i 5 |.
SEITDAPIL =< > <= ". -. 5 Si. SiS221322 S“2 25m 2E 2. 2> 232 3828 173 ZSS OZ 55128 iOWwe .- as Z.5 2/5 = 2 = = Ze = 5 2585 = m =
| WSS Ww zwa as Qa ZN SS janz 8CSI ms I<
= 28 53 = od re W.s Az vir (2

52 2 = D & S 5 Sas =„=> = > S .

S2| 21 * Z S 3 (452 S
SS A CP . BZ =

S S Qs 7
M)Df M)DF| AODF ADF MOUPF| AUD MDF MPF ADF MUPfA| MD

            
Zitel ſind nach Bedarf weitere Kolonnen hinzuzufügen.
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PBotbuch der Kae
ZU

Z Tag des |Nummer des Ablieferung8- Werth-
3 Ein- &lt;heines oder der Pot- Abgangsort. Angabe in
Z “

P. gangs. anweijung. MK | Pf
1. 2. 3. 4. 5.

Manual der Kae
zu

für das Rechnungs3-
Der Finalabchluß hat tattgefunden am

Soll Dagegen it . 1

FE gegen Ü Mithin 87 S

Rechnung 8 |=
M |Pf| 4 |Pf| 4 |Df| M |DA| M (DAL 4 PAI AS IS

552

PBoſtbuch der Kaſſe

 

 
 

     

 

 

ZU

Z Tag des |Nummer des Ablieferung8- Werth-
3 Ein- ſ<heines oder der Poſt- Abgangsort. Angabe inZ “
P. gangs. anweijung. MK | Pf

1. 2. 3. 4. 5.

Manual der Kaſſe
zu

für das Rechnungs3-
Der Finalabſchluß hat ſtattgefunden am

Soll Dagegen iſt . 1
FE gegen Ü Mithin 87 S

nach der wirkliches] „2. 2
nachdem vorigen Summe Zugang Abgang Soll SZ =

Rechnung 8 |=
M |Pf| 4 |Pf| 4 |Df| M |DA| M (DAL 4 PAI AS IS
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Formular IV (zu 8. 27).
des Königlichen Realgymnaiums

Angefangen den
Gechloen denAnerkennung der RichtigkeitjDieSendungitgebuchtBlattvortehender Angaben dur&lt;|imGinnahme-Journal|Bemerkungen.die PBotiantali. am bei Nx.

6. T. 3. 9.

des Kömglihen Symnaiums Formular V (zu 8. 28).

jahr 1. April 1389 /9 .

Der Rendant der Kae hat eine Kaution von
AMin getellt, welche hei der Regierungs8-

Hauptklae zu hinterlegt it.
Seite

„* Gr es (aB) »

5 T Sz 12
Cinnahme. E im im Ret M 2 Z(Ausgabe.) 2|Einzelnen]Ganzen21822 ; 2 &lt;&gt;OK |D MK |D X |D EEIT6Is
1895. 39

998

Formular IV (zu 8. 27).
des Königlichen Realgymnaſiums

Angefangen den
Geſchloſſen den

 

 

 

     

Anerkennung der Richtigkeit Die Sendung iſt gebucht Blatt
vorſtehender Angaben dur< im Ginnahme-Journal | Bemerkungen.

die PBoſtianſtali. am bei Nx.

6. T. 3. 9.

des Kömglihen Symnaſiums Formular V (zu 8. 28).

jahr 1. April 1389 /9 .

 

 

Der Rendant der Kaſſe hat eine Kaution von
AMin geſtellt, welche hei der Regierungs8-

Hauptklaſſe zu hinterlegt iſt.
Seite

„* Gr es (aB) »

5 T Sz 12
Cinnahme. E im im Reſt M 2 Z
(Ausgabe.) 2 Einzelnen] Ganzen 2 18 2

2 ; 2 <>
OK |D MK |D X |D EE 6 Is
 

          
1895. 39
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Formular VI (zu 8. 31).
Einnahme-Verzeichnis der Kae des Königlichen Gymnaiums

ZU
Ängeangen den
Gechloen den

EO Zz DS Betrag Datum | Nummer
*IZ| &gt;= der An- Wofür Name des des Einnahme-
SIS Z2 weiung. ' Einzahlers. Journals.
G2 jw Qs aH

Pachtregiter des
“ ZU

* „. ID ht- -Pächter Der Grundtücke erte - 1895/96.|1896/97.|2|5 22 2| Lage Dauer||3JESS)„jZS)„JESS,zi " 2 JE/S/| S JE/S| S8 IJ=/S| 8
22 &gt; Größe | SZ 12/8) 8 1Z|O) 8 (S(O) €SIS|SISS(S)SISSialS|S5|ZS/SRiet SZ|SIN|62|S1,9STBSNZSBOETZBRETZSEENS

A. Quittung.
Im Grundbuch von Band Artikel (Blatt) it

in Abtheilung UT unter Nr. für das Königliche Gymnaium
zU auf Grund der Schuldurkunde vom eine
Hypothek von HM eingetragen.

Nachdem diees Kapital von X (gechr.) nebt den rück-
tändigen Zinen zurückgezahlt it, wird über den Empfang des-
jeben quittirt und die Löchung der Hypothek im Grundbuche
bewilligt.

Coblenz, den
Königliches Provinzial-Schulkollegium.

554

Formular VI (zu 8. 31).

Einnahme-Verzeichnis der Kaſſe des Königlichen Gymnaſiums
ZU

Ängeſangen den
Geſchloſſen den
 

 

       

 

   
 

                       

EO Zz DS Betrag Datum | Nummer

*IZ| >= der An- Wofür Name des des Einnahme-SIS Z2 weiſung. ' Einzahlers. Journals.
G2 jw Qs aH

Pachtregiſter des
“ ZU

* „. ID ht- -
Pächter Der Grundſtücke erte - 1895/96. 1896/97. |

2|5 22 2

| Lage Dauer 3 JESS) „jZS) „JESS ,
zi " 2 JE/S/| S JE/S| S8 IJ=/S| 8
22 > Größe | SZ 12/8) 8 1Z|O) 8 (S(O) €

SIS SISS(S) SIS Sial S|S 5|Z S/S
Riet SZ SIN |62|S 1,9 STBS NZS BOETZBRETZSEENS

A. Quittung.
Im Grundbuch von Band Artikel (Blatt) iſt

in Abtheilung UT unter Nr. für das Königliche Gymnaſium
zU auf Grund der Schuldurkunde vom eine
Hypothek von HM eingetragen.

Nachdem dieſes Kapital von X (geſchr.) nebſt den rück-
ſtändigen Zinſen zurückgezahlt iſt, wird über den Empfang des-
jeſben quittirt und die Löſchung der Hypothek im Grundbuche
bewilligt.

Coblenz, den

Königliches Provinzial-Schulkollegium.
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Königlihen Gymnajiums Formular VII (zu 8. 39).
Angefangen den
Gechloen den

ZS ES |S EIS ES EisNE M SE &amp;% [SS|&amp;(S2)7[S8&amp;|S|8|=5=|Z SIE =|: |= =|Z |E B5 |S SIE S8 5,5 S/S S8 EDIR M|PylEiRM|PfFIPIR|M)PfjC2Ie|M)PfFIEe|M|PfleM|Pf=
Formular VIII (zu 8. 42).

B. Quittung und Abtretungserklärung.
Im Grundbuch von Band Artikel (Blatt) it

in Abtheilung II unter Nr. für das Königlihe Gymnaium
zu auf Grund der Schuldurkunde vom eine

Hypothek von AM eingetragen.
Nachdem diees Kapital von X (gechr.) nebt den rück=

jtändigen Zinen zurücgezahlt it, wird über den Empfang des8-
jelben quittirt und auf Antrag des Grundtückseigenthümers die
Hypothek nebt den Zinen vom 1. ab ohne Gewähr-
leijtung an abgetreten.

Coblenz, den
Königliches Provinzial-Schulkollegium.

39*
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Königlihen Gymnajiums Formular VII (zu 8. 39).

Angefangen den
Geſchloſſen den
 

 

                         

ZS ES |S EIS ES Eis

NE M SE &% [SS & (S2) 7 [S8 & |S|8| = 5
=|Z SIE =|: |= =|Z |E B
5 |S SIE S8 5,5 S/S S8 E
DIR M PylEiR M|PfFIPIR| M) PfjC2Ie M) PfFIEe| M Pfle M|Pf =

Formular VIII (zu 8. 42).

B. Quittung und Abtretungserklärung.
Im Grundbuch von Band Artikel (Blatt) iſt

in Abtheilung II unter Nr. für das Königlihe Gymnaſium
zu auf Grund der Schuldurkunde vom eine
Hypothek von AM eingetragen.

Nachdem dieſes Kapital von X (geſchr.) nebſt den rück=
jtändigen Zinſen zurücgezahlt iſt, wird über den Empfang des8-
jelben quittirt und auf Antrag des Grundſtückseigenthümers die
Hypothek nebſt den Zinſen vom 1. ab ohne Gewähr-
leijtung an abgetreten.

Coblenz, den
Königliches Provinzial-Schulkollegium.

39*



556

Formular IK (zu 8. 51).
Königliches Gymnaium zu

Sculgeldhebelite
für das Vierteljahr des Rechnungsjahres 189 /9

Das Sculgeld beträgt HK an der Hauptantalt
un H an der Vorchule.

Es find zu erheben M.
Es find eingegangen

am Nr. de8 Einnahme-Journals8 I
am Nr. des Einnahme-Journals M

zuammen M.
Laufende Nummer ider m „ Ei Gezahlt

Shir ai: der halben Nen Namen der Schüler. zahlen indSchüler.jpflichtigen|Freitellen.jFreitellen.Schüler. WH H|amKlae.

Summe

ue Nummer 8 i:aufe N E find Gezahttaller "lungs-|derhalben|verganzen|NamenderSchüler.|zahlen|findSchüler.]pflichtigen|Freitellen.j]Freitellen.]MK|MSchüler. am

Nachtrag.
Summe

Daß das Gymnaium zu
in dem UnierrvichtSviertel-

jahre ves Redhnungsjahres
189 /9 von andern als den vor-
tehend aufgeführten GS&lt;ü-

4 lern nicht beucht it, wird Hbe-
cheinigt.

Die Kae wird angewieen,
die vortehend aufgeführien Be-
träge von zuammen MW
gechr. 2c. in der AntatiSrech-
nung für 1. April 189 /9 bei
Titel V in Soll- bezw. Jt-
Einnahme nachzuweien.

N. „den
M.

Königl. Gymnaial-Direlior.
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Formular IK (zu 8. 51).

Königliches Gymnaſium zu

Sculgeldhebeliſte
für das Vierteljahr des Rechnungsjahres 189 /9

Das Sculgeld beträgt HK an der Hauptanſtalt
un H an der Vorſchule.

 

 

 

 

       
 

 

 

Es find zu erheben M.

Es find eingegangen
am Nr. de8 Einnahme-Journals8 I
am Nr. des Einnahme-Journals M

zuſammen M.

Laufende Nummer i
der m „ Ei Gezahlt

Shir ai: der halben Nen Namen der Schüler. zahlen ſind
Schüler. pflichtigen Freiſtellen.j Freiſtellen.

Schüler. WH H am

Klaſſe.

Summe

uſe Nummer 8 ſi:aufe N E find Gezahtt

aller "lungs- der halben ver ganzen Namen der Schüler. zahlen find
Schüler. pflichtigen Freiſtellen.j] Freiſtellen.] MK M

Schüler. am

Nachtrag.

Summe
Daß das Gymnaſium zu

in dem UnierrvichtSviertel-
jahre ves Redhnungsjahres
189 /9 von andern als den vor-
ſtehend aufgeführten GS<ü-

4 lern nicht beſucht iſt, wird Hbe-
ſcheinigt.

Die Kaſſe wird angewieſen,
die vorſtehend aufgeführien Be-
träge von zuſammen MW
geſchr. 2c. in der AnſtatiSrech-
nung für 1. April 189 /9 bei
Titel V in Soll- bezw. Jſt-
Einnahme nachzuweiſen.

N. „den       M.
Königl. Gymnaſial-Direlior. 
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Berechnung (am Schlue ves vierten Vierteljahres.)
Die Antalt it in den Haupiklaen beucht im erten Vierteljahr von Schülern

- -.

Das Soll an Schulgeld beträgt

im zweiten
im dritten
im vierten

=

&lt;&lt;

=

X 30 K =

wein

Y

"2

MK

vs1

un

Hiervon ?/10 zuläige Freitellen M
Es jind bewilligt im erien Vierteljahr ganze halbe Freitellen

im zweiten - = = =
im Dritten = = = =

im vierten = - - =

zuammen ganze halbe Freitellen
ganze Freitellen X 30 X = M
halbe = je 15 XK = WK

 Summe WK

welcher Betrag das zuläige Maß nicht überchreitet.
N. , den

Ueber

MN .

Königlicher Gymnaial-Direktor.

jicht
Formular X (zu 8. 64).

über die Vertheilung der Unterrichtstunden bei dem Königlichen
Dymnaium zu

im Winterhalbjahr 189 /9 .

ZE der Seher LA /|1B|ILA|ILB/ILA|ULB.IDVVV. vr 8

pee | GE(Grieß: 2) = Satin2| = |=|=|=| 12

* [owwinariSvönIL| Grieifh 4. (DED 3 Griech. 4.|Deutch2.| = |= |= |=| 19

&gt;Peutage.|Gelee3.GER.Gahih.Fan=|= |=| 22

4. |Dberlehrer Dr. T.| Math. 4,Phyik2. DE + Eo | = [Math 81 1- |=! 21

DieFrequenzbe- Ts | 0 14 22 25 |31|33| 34/208

- Die durc&lt; die Frequenz der betreffenden Klaen oder durch
die allgemeinen Lehrpläne vom 6. Januar 1892 nicht gebotenen
Klaentheilungen ind hier näher zu begründen.

057

Berechnung (am Schluſſe ves vierten Vierteljahres.)

Die Anſtalt iſt in den Haupiklaſſen beſucht im erſten Vierteljahr von Schülern
- -.

Das Soll an Schulgeld beträgt

im zweiten
im dritten
im vierten

=

<<

=

 

X 30 K =

 

wein

Y
"2

MK

vs
1

un

 

 

Hiervon ?/10 zuläſſige Freiſtellen M
Es jind bewilligt im erſien Vierteljahr ganze halbe Freiſtellen

imzweiten - = = =
im Dritten = = = =
im vierten = - - =

zuſammen ganze halbe Freiſtellen
ganze Freiſtellen X 30 X = M
halbe = je 15 XK = WK

Summe WK
 

welcher Betrag das zuläſſige Maß nicht überſchreitet.

N. , den

Ueber

MN .
Königlicher Gymnaſial-Direktor.

jicht

Formular X (zu 8. 64).

über die Vertheilung der Unterrichtsſtunden bei dem Königlichen
Dymnaſium zu

im Winterhalbjahr 189 /9 .
 

  

   

 
 

  

ZE derSeher LA /|1B|ILA|ILB/ILA|ULB.IDVVV. vr 8

pee|GE(Grieß: 2) = Satin2| = |=|=|=| 12
* [owwinariSvönIL| Grieifh 4. (DED3 Griech. 4.|Deutſch2.| = |= |= |=| 19

> Peutage.|Gelee3.GER. Gahih. Fan= |= |=| 22
4. |Dberlehrer Dr. T.| Math. 4,Phyſik2. DE + Eo | = [Math 81 1- |=! 21

DieFrequenzbe-Ts| 0 14 22 25 |31|33| 34/208         
- Die durc< die Frequenz der betreffenden Klaſſen oder durch

die allgemeinen Lehrpläne vom 6. Januar 1892 nicht gebotenen
Klaſſentheilungen ſind hier näher zu begründen.
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Begründung
für das Herabgehen unter die Pflichttundenzahl beziehungsweie
für die Unmöglichkeit vorübergehender weiterer Belaiung bei

einzelnen Lehrern.
Zahl derLaufende Name des Lehrers.|GründefürdieEntlatung.|abzuezenden. Stunden.

, den

L.
Königlicher Gymnaial-Direktor.

Formular XI (zu 8. 77).
M

(buchtäblic&lt; 2c.) Lohn habe ich (Angabe der Leitung 2c.
owie der Zeit, für welche Lohn gezahlt wird, in der biSherigen
Weie)

und zwar M Pf baar und
M Pf dur&lt; Anrechnung

auf die von mir zu entrichtenden Beiträge zur JInvaliditäts-
und Alters8vericherung für Arbeit3woche aus der Kae des
Königlichen Gymnaiums hierelbt gezahlt erhalten, worüber ich
hiermit quittire. ;en

(Unterchrift).

998

 

Begründung
für das Herabgehen unter die Pflichtſtundenzahl beziehungsweiſe
für die Unmöglichkeit vorübergehender weiterer Belaſiung bei

einzelnen Lehrern.
 

Zahl der
Laufende Name des Lehrers. |Gründefür die Entlaſtung. |abzuſezenden. Stunden.

 

   
, den

L.
Königlicher Gymnaſial-Direktor.

Formular XI (zu 8. 77).

M
(buchſtäblic< 2c.) Lohn habe ich (Angabe der Leiſtung 2c.
ſowie der Zeit, für welche Lohn gezahlt wird, in der biSherigen
Weiſe)

und zwar M Pf baar und
M Pf dur< Anrechnung

auf die von mir zu entrichtenden Beiträge zur JInvaliditäts-
und Alters8verſicherung für Arbeit3woche aus der Kaſſe des
Königlichen Gymnaſiums hierſelbſt gezahlt erhalten, worüber ich
hiermit quittire. ;

en
(Unterſchrift).



559

Formular XII (zu 8. 77).
Markenkonto |

für die Jnvalidität3- und Alterövericherung der bei dem König-
lihen Gymnaium zu bechäftigten vericherungspflichtigen

Beronen.
1 2. 3 4. 5. 6. 7

21 &lt;==
Ü 82 End II

8 j2 „Ez 157
NR | 25 ESaB |S: IE 5 SZ

4 m 2155 ZzISSZS|TagdesEmpfanges*)|2=|55ZwederD+5|3Zo des Vorchues. Ss |=? S Geldausgabe. 32 |E
2 =D 2 win &lt;=
ZS Z 15 ES
ä * |&gt; DOS S| S5M|Prje?ZIS|S|S|MIDfAnkaufv. Alter3=

veriherung38=- u.
Invalidität3-

Marken für das
Gymnaium.

*) Al3 olcher gilt auch der
Tag, an welchem der wirklich
verwendete Betrag des Vor-
chues auf Grund der viertel-
jährlichen Abrechnung ertattet
wird. Der ertattete Betrag
elbt kommt in Kolonne 3
zum Nachweis.8.1 9.|10.|11.112.1]13.114.]15.16.|17.]18.= S2| Zur Berech-| 2,2 5,|=S|Esbeträgtz &lt;| Des Vericherten 28 nung kommt 'S 5 = 28|derBeitrag5 j22 2.5| die Zeit SES|E-desSIS S 2 ZE 28Ae it8- |, € 52 Sm|etaats1:2&gt; Name. 8. 3 S 3 TO TO O - Sn Staats icherten67 Dy|vom|bis|Sahr.[2|S8|SU||MIPF|MPF|M)DF
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Formular XII (zu 8. 77).

 

 

 

            
 

 

Markenkonto |
für die Jnvalidität3- und Alteröverſicherung der bei dem König-
lihen Gymnaſium zu beſchäftigten verſicherungspflichtigen

Berſonen.

1 2. 3 4. 5. 6. 7

21 <==
Ü 82 End II

8 j2 „Ez 157
NR | 25 ES
aB |S: IE 5 SZ

4 m 2155 ZzISS
ZS Tag des Empfanges*) 2 = |5 5 Zwe der D+5 |3Z
o des Vorſchuſſes. Ss |=? S Geldausgabe. 32 |E
2 =D 2 win <=
ZS Z 15 ES
ä * |> DOS S| S5

M Pr je? ZI S|S |S MIDf

Ankaufv. Alter3=
verſiherung38=- u.

Invalidität3-
Marken für das
Gymnaſium.

*) Al3 ſolcher gilt auch der
Tag, an welchem der wirklich
verwendete Betrag des Vor-
ſchuſſes auf Grund der viertel-
jährlichen Abrechnung erſtattet
wird. Der erſtattete Betrag
ſelbſt kommt in Kolonne 3
zum Nachweis.

8.1 9. 10. | 11. 112.1] 13. 114.] 15. 16. 17. ] 18.

= S2| Zur Berech-| 2,2 5, =S Es beträgt
z <| Des Verſicherten 28 nung kommt 'S 5 = 28 der Beitrag

5 j22 2.5| die Zeit SES E- des
SIS S 2 ZE 28

38 37 „Z| 2 |8 2
Ae it8- |, € 52 Sm etaats 1:2> Name. 8.3S 3 TO TO O - Sn Staats ſicherten

67 Dy vom bis |Sahr. [2 |S8 |SU | MIPF| M PF| M) DF
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Formalar XII (zu 8. 79).
 | Berechnung

der dem Oberlehrer N. N. anläßlich einer Verezung von dem
PBrogymnajium zu an das Gymnajium zu
Berfügung des Kömglichen Provinzial- Shulkollegiums vom

Nr. ) zutehenden Umzugskoten.
Zeit Der ilometer„Aus= Nähere Bezeichnung der kürzeten fahrbaren ilometer.
führung. Straßenverbindung. Gijen-Monat.| Tag. | Land.|ahn.März| 25!Vonnach(BezeihnungderHauptorte)|15

1? t„ 9

A „m 12

36abgerundet|40
1. Allgemeine Koten . 300 H)
2. Transportkoten für je 10 km 8 L*) = 32 -

, den

N. N., Oberlehrer.

Die Richtigkeit (owie daß Liquidant zur Zeit des Umzuges
Familie gehabt hat) wird becheinigt.

Coblenz, den
Königliches Provinzial-Sc&lt;hulkollegium.

*) Lehrer ohne Familie erhalten nur die Hälfte der oben angegebenen
Vergütung und fällt in dieem Falle in der Becheinigung die eingeklammerte
Stelle weg.

560

Formalar XII (zu 8. 79).

| Berechnung
der dem Oberlehrer N. N. anläßlich ſeiner Verſezung von dem
PBrogymnajium zu an das Gymnajium zu
Berfügung des Kömglichen Provinzial- Shulkollegiums vom

Nr. ) zuſtehenden Umzugskoſten.
 

 

 

Zeit Der ilometer
„Aus= Nähere Bezeichnung der kürzeſten fahrbaren ilometer.
führung. Straßenverbindung. Gijen-

Monat.| Tag. | Land. ahn.

März| 25 Von nach (Bezeihnung der Hauptorte) 15

1? t„ 9

A „m 12

36

abgerundet 40    
1. Allgemeine Koſten . 300 H)
2. Transportkoſten für je 10 km 8 L*) = 32 -

, den
N. N., Oberlehrer.

Die Richtigkeit (ſowie daß Liquidant zur Zeit des Umzuges
Familie gehabt hat) wird beſcheinigt.

Coblenz, den

Königliches Provinzial-Sc<hulkollegium.

*) Lehrer ohne Familie erhalten nur die Hälfte der oben angegebenen
Vergütung und fällt in dieſem Falle in der Beſcheinigung die eingeklammerte
Stelle weg.



Formular XIV (zu 8. 79).
Berechnungder dem Oberlehrer N. N. anläßlich einer Verezung von dem

Progymnajium zu an das Gymnaium zu
(Verfügung des Königlichen Provinzial = Schulkollegiums vom

Nr. ) zutehenden Reiekoten.Zeit der|SAb-undZu-Aus=- jw » ae | Kilometer. 3

führung. |&lt; Nähere Bezeichnung des Reieweges. Gien- MBanG des
Monat.| Tag. S8 Land. bahn. Eienbahn.März|26|11Lonnach(Knotenpunkie)16,51WH H„H 27,1

in 43,6

1 abgerundet 44 | 1

--“ km Landweg . zu 0,60 H = --,- M

44 km Eienbahn ((oder Dampfchiff) - 013 - = 5,72 -
1 Zu- und Abgang . . - 3,00 - = 3,00 -
Tagegelder für einen Tag . - 12,00 - = 12,00 -

20,72 X
den

N. N., Oberlehrer.

Die Richtigkeit wird becheinigt.
Coblenz, den

Königliches Provinzial-Schulkollegium.

Formular XIV (zu 8. 79).

Berechnung
der dem Oberlehrer N. N. anläßlich ſeiner Verſezung von dem
Progymnajium zu an das Gymnaſium zu
(Verfügung des Königlichen Provinzial = Schulkollegiums vom

Nr. ) zuſtehenden Reiſekoſten.
 

 

 

       
 

Zeit der

|

S Ab- und Zu-
Aus=- jw » ae | Kilometer. 3

führung. |< Nähere Bezeichnung des Reiſeweges. Giſen- MBanGdes

Monat.| Tag. S8 Land. bahn. Eiſenbahn.

März 26 11 Lon nach (Knotenpunkie) 16,5 1

WH H„H 27,1

in 43,6

1 abgerundet 44 | 1

--“ km Landweg . zu 0,60 H = --,- M
44 km Eiſenbahn ((oder Dampfſchiff) - 013 - = 5,72 -
1 Zu- und Abgang. . - 3,00 - = 3,00 -
Tagegelder für einen Tag . - 12,00 - = 12,00 -

20,72 X

den

N. N., Oberlehrer.

Die Richtigkeit wird beſcheinigt.
Coblenz, den

Königliches Provinzial-Schulkollegium.
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Final-
der Kae des Königlichen

für
Soll Dagegen it DQ

. .

S =5 S5) zZ &amp; »|22|=AS j22Z S S = Einnahme.
SS ZS 5 = = „9 Nn '
= I OW 2 X = =

| = Si |S
M |PfN M Pfl M |PfT A |PDFN M |Pfi I |Pf

1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8.

--| --1635| 981 6835| 981 --| --| --| --j 6835| 98 Betand nach der

vorig. Rechnung438| 501 47| --| 4851| 501 ---| --1 47| --1 4838| 50] IjVomGrund=-| eigenthum

DTN --3 --1--4 5751-4 851-4 --| --| 610 --1 II1ZinenvonKapi-talien

=| -4 -|-4 =| -| -=-j|-4 --|-4 --| --[ TN] Berechtigungen

26270| --| --| --126270| --3 850) --1300| ---126820| --| IV| Hebungen aus
Staat8s= und
anderen Fonds

11722| --3 --| --111722j] -| --| --1517] --|11205| --| V|Hebungenvonden Schülern
94] 50| --| --1 941 501 361 221 ---| ---I 955; 721 VI! Jn8gemein

1746| 221864] --
39100| ---1682| 98139782| 981 8821| 221 ---| ---140665| 20 Summe d. laufen-

den Einnahme
--=| --4 --| --| --| --11250 --| -| 1250| -- Kapitalien

562

 

 

 

 

 

  

Final-
der Kaſſe des Königlichen

für

Soll Dagegen iſt DQ
. .
S =

5 S5) zZ & » 22 |=
AS j22Z S S = Einnahme.
SS ZS 5 = = „9 Nn '
= I OW 2 X = =

| = Si |S
M |PfN M Pfl M |PfT A |PDFN M |Pfi I |Pf

1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8.

--| --1635| 981 6835| 981 --| --| --| --j 6835| 98 Beſtand nach der
vorig.Rechnung

438| 501 47| --| 4851| 501 ---| --1 47| --1 4838| 50] I Vom Grund=-
| eigenthum

DTN --3 --1--4 5751-4 851-4 --| --| 610 --1 II Zinſen von Kapi-
talien

=| -4 -|-4 =| -| -=-j|-4 --|-4 --| --[ TN] Berechtigungen
26270| --| --| --126270| --3 850) --1300| ---126820| --| IV| Hebungen aus

Staat8s= und
anderen Fonds

11722| --3 --| --111722j] -| --| --1517] --|11205| --| V Hebungen von
den Schülern

94] 50| --| --1 941 501 361 221 ---| ---I 955; 721 VI! Jn8gemein

1746| 221864] --
39100| ---1682| 98139782| 981 8821| 221 ---| ---140665| 20 Summed. laufen-

den Einnahme
--=| --4 --| --| --| --11250 --| -| 1250| -- Kapitalien

Geſammt-Summe             



Abchluß
Gymnaiums zu
1. April 189 /9 .

Formular XY (zu 8. 83).

It

WM If

Ret Erläuterungen.

KIPf
10. 11.

635

398

610

26820

11205

950

40

72

40619
1250

48
nen

45

41869 48 45

Abgang: Der nach der vorigen Rechnung verblie=
bene Pachtrüctand it unbeibringlic&lt;) geween und
daher niedergechlagen. Verfügung des Provin-
zial-Schulkollegiums vom 27. Augut v. J3. --
10561 --.

R et: Rüctändiger Pachtbetrag.
Zugang: Zinen von Kapitalien, welche aus Erpar-

men der laufenden Verwaltung herrühren. An
Erparniskapitalien find außer den in den fet=
getellten Etat aufgenommenen Beträgen noh
8075 4 vorhanden.

Zugang: Erhöhung des Staats8zuchues in Folge
Bewilligung von Dientalter8zulagen nach Titel I
der Ausgabe | |

Außerordentliher Zuchuß zur Annahme eines
Hilfslehrers nach Titel II der Ausgabe
Min. Erlaß vom 15. Nov. v. J. -- DU. I. 8753. --
Von den zur Ausführung baulicher Intand
ezungsarbeiten durc&lt; den Erlaß vom 4. Sept.
v. Is. --- ÜU. Il. 7124 -- bewilligten außerordent=
lihen Kredit von 300 X find nah Titel VI der
Ausgabe verbraucht

zuammen Zugang 850
Abgang: In Folge anderweiter Beezung einer

Oberlehrertelle. Vergl. Titel 1 der Aus8gabe.
Abgang in Folge Zurü&amp;kgehens der Frequenz.
Zugang: 36 4 22 Pf an unvorhergeehenen Ein-

nahmen, wovon 5,72 4 nod nicht eingegangen
ind. 825 X in Folge Verilberung von Kapi-
talien. Miniterial-Erlaß vom 23. März d. J3.
-- V. I]. 4841 --.

500

100

250 u

t

Abſchluß
Gymnaſiums zu
1. April 189 /9 .

Formular XY (zu 8. 83).

 

Iſ
t

WM If

Re
ſt

Erläuterungen.

 

KIPf
10. 11.
 

635

398

610

26820

11205

950

40

72

 

40619
1250

48
nen

45

 

41869 48 45 

Abgang: Der nach der vorigen Rechnung verblie=
bene Pachtrücſtand iſt unbeibringlic<) geweſen und
daher niedergeſchlagen. Verfügung des Provin-
zial-Schulkollegiums vom 27. Auguſt v. J3. --
10561 --.

R eſt: Rücſtändiger Pachtbetrag.
Zugang: Zinſen von Kapitalien, welche aus Erſpar-

mſſen der laufenden Verwaltung herrühren. An
Erſparniskapitalien find außer den in denfeſt=
geſtellten Etat aufgenommenen Beträgen noh
8075 4 vorhanden.

Zugang: Erhöhung des Staats8zuſchuſſes in Folge
Bewilligung von Dienſtalter8zulagen nach Titel I
der Ausgabe | |
Außerordentliher Zuſchuß zur Annahme eines
Hilfslehrers nach Titel II der Ausgabe
Min. Erlaß vom 15. Nov. v. J. -- DU. I. 8753. --
Von den zur Ausführung baulicher Inſtand
ſezungsarbeiten durc< den Erlaß vom 4. Sept.
v. Is. --- ÜU. Il. 7124 -- bewilligten außerordent=
lihen Kredit von 300 X find nah Titel VIder
Ausgabe verbraucht

zuſammen Zugang 850
Abgang: In Folge anderweiter Beſezung einer

Oberlehrerſtelle. Vergl. Titel 1 der Aus8gabe.
Abgang in Folge Zurü&kgehens der Frequenz.

Zugang: 36 4 22 Pf an unvorhergeſehenen Ein-
nahmen, wovon 5,72 4 nod nicht eingegangen
ſind. 825 X in Folge Verſilberung von Kapi-
talien. Miniſterial-Erlaß vom 23. März d. J3.
-- V. I]. 4841 --. 

500

100

250 u

ſt



964

Soll Dagegen it DS= 5Z1| € IE 21)22i=jR 22 = ES S 0. 2 Aus8gabe.5 3 Z : &gt; S = DS A Ausgabe
= +s GW 6? = = 2

SQ &lt;= 5
= 7 VZ

M |PFY MONDAI M (DFN M |Dfs| M |DFi| M6 |Pf
1. 9. 3. 4. 5. 6. 7. 3.=“! &lt;I | -=-4 | =) =| --J =| 4 ==|=Fehlbeiragnachdex vorigen

Rechnung29950| --i --| --129950| --4500|--1300|---/130150|--jI;Beoldungen
2760| --| --| --j 2760| --4 --| --j --|--j 2760| --4 II;Miethsentchä-vigung bezw.

Wohnungs8-
geldzuchüe1965| --4 --| --| 1965; --1 100| --4 --| --1 2065| --j TI3Andereperönl.Ausgaben900| --| 55) --4 955| --j 3800| --4 ---| --] 1255] --j IVjUniterrichts-=- miticl

425| --4 | --1 425) --1 4001| ---4 --|--1 825| --4 V|Geräthchaften790| --| --| --1 790) ---j 332| 483 --| --| 1122| 481 VI iHeizung u. Be-

leuchtung1000| ---1430| --3 1430| ---4 250| --4 --| =-) 1680| --j VI)UnterhaltungDd.Gebäude und
Gärten

177| 56! --| --i 177/561 --j--| 2165; 174; 91iVII! Abgaben und
Laten-=-/ -4 =| --j/ == /-4 =| 4 ==|=-4.=|=-jIXiStipendienundUniertüßungen=I&lt;-4 -|-4 | --4 =|==3=|===|=4XjAuSgabenaufGrund des
Invaliditäts-
u. Alier5-Ver=
iherungs8ge=
geetzes1132] 44j197| 981 1330| 425 --| --| 697| 611 6832| 81j XIiJns8gemein1882| 4811000| 26 |

89100! --i682| 98139782| 98/ 882| 221 --| ---j40665| 20 Summe d. lau].
Ausgabe

--| --| -| -- --| --j1250| --! --j| --j 1250 -- Kapitalien

Geamint-
Summe

964

 

 

 

 

 
  

Soll Dagegen iſt DS

= 5Z1| € IE 2 22 i=j
R 22 = ES S 0. 2 Aus8gabe.5 3Z : > S = DS A Ausgabe

= +s GW 6? = = 2
SQ <= 5

= 7 VZ

M |PFY MONDAI M (DFN M |Dfs| M |DFi| M6 |Pf
1. 9. 3. 4. 5. 6. 7. 3.
=“! <I | -=-4 | =) =| --J =| 4 == = Fehlbeirag nach

dex vorigen
Rechnung

29950| --i --| --129950| -- 500| --1 300| ---/130150| --j I Beſoldungen

2760| --| --| --j 2760| --4 --| --j --|--j 2760| --4 II Miethsentſchä-
vigung bezw.
Wohnungs8-
geldzuſchüſſe

1965| --4 --| --| 1965; --1 100| --4 --| --1 2065| --j TI Andere perſönl.
Ausgaben

900| --| 55) --4 955| --j 3800| --4 ---| --] 1255] --j IV Uniterrichts-=
- miticl

425| --4 | --1 425) --1 4001| ---4 --|--1 825| --4 V Geräthſchaften

790| --| --| --1 790) ---j 332| 483 --| --| 1122| 481 VI iHeizung u. Be-
leuchtung

1000| ---1430| --3 1430| ---4 250| --4 --| =-) 1680| --j VI Unterhaltung Dd.
Gebäude und
Gärten

177| 56! --| --i 177/561 --j--| 2165; 174; 91iVII! Abgaben und
Laſten

-=-/ -4 =| --j/ == /-4 =| 4 == =-4. =| =-j IX Stipendien und
Unierſtüßungen

=I<-4 -|-4 | --4 = == =| = =| = X AuSgaben auf
Grund des
Invaliditäts-
u. Alier5-Ver=
ſiherungs8ge=
geſetzes

1132] 44j197| 981 1330| 425 --| --| 697| 611 6832| 81j XI Jns8gemein

1882| 4811000| 26 |
89100! --i682| 98139782| 98/ 882| 221 --| ---j40665| 20 Summed.lau].

Ausgabe
--| --| -| -- --| --j1250| --! --j| --j 1250 -- Kapitalien

Geſamint-
Summe             



+ ie
Lamm 22 -

7 = Erläuterungen.

7. wE 11.

30130 | | | Zugang: Dienialter8zulage für den Oberlehrer P.
vom 1. April 1893 ab 3
Verfg. des Prov.-Schulfollegiums vom 17. März
1893 -- 8. €. 3450. -- Desgl. für ven Oberlehrer
M. vom 1. Oktober 1893 ab jährlich 300 4 = 150 =
Verfg. vom 5. September 1893 -- 8. C. 12128.
-- Desgl. für den Schuldiener R. vom 1. Ok-
tober 1893 ab jährlich 100 &amp; = 50 =

zuammen Zugang 500 X&amp;

00 M

3760| -4 =| =) Abgang: In Folge Vereßung des Oberlehrer3 B.
vom 1. Oktober 1893 ab jährlicg 600 4 = 300 =
Verfg. vom 10. Augut 1893 -- 8. C. 10917. --

Zugang: Jn Folge Vertretung eines erkrankten
2085| --| --| - KSehrers. Min.-GErlaß vom 15. Nov. 1893 --

VU. I. 8743. --

1241| -4 14|--| Zugang: Durch Anchaffung phyikalicher In=
irumente genehmigt durch Verfügung vom
16. Februar 1894 -- 8. C. 2831.

8253| -4 --| --| Zugang: In Folge Neubechaffung von Scul-
bänfen. Verfügung vom 18. Mai 1893 --

1122| 48; --| -- 5. C. 6280. --

Zugang: Mehraufwand für Heizungsmaterial.
Verfügung v. 16. Februar 1894 -- 8. C. 2831. --

1680| 3 =| --/ Zugang: In Folge Ausführung außerordent-
licher Intandegungsarbeiten. Erlaß v. 4. Sep=
itember 1893 -- U. I. 7125. --

174| 91j -| --3 Der Ausgabe-Abgang bei Titel XI bildet ich wie folgt:
1) Es it Zugang:

2. der Geamnit-GEinnahnmie-Zugang von .« . « - - 882,22 XW
TIT TT v. dex AusSgabe-Abgang unier Tilt... 300,00 =-

&amp;. der Ausgabe-Abgang unter Titel VU. =. . + 2,65 =
| wr) mon) mom zuammen Zugang 1184,87 X

2) Dagegen it Abgang:
. der Au8gabe-Zugang unter Titel I von 500,00 4
. dex Ausgabe-Züugang unter Titel II von 100,00 -
. der Ausgabe-Zugang unter Titel IV von 300,00
. der NusSgabe-Zugatnig unter Titel V von 400,00

. - e. der Ausgabe-Zugang unter Titel VI von 332,45
398| 541 2341| 27 f. der Aus8gabe-Zugang unter Titel VII von 250,00zuammen Abgang 1882,48X&amp;bleibt Abgang 697,61 H

eosv
XNuv

40416| 931 248| 27

41241| 931 6738| 27

 

+ ie
Lamm 22 -

7 = Erläuterungen.

 

7. wE 11.
 

30130 | | | Zugang: Dienſialter8zulage für den Oberlehrer P.
vom 1. April 1893 ab 3
Verfg. des Prov.-Schulfollegiums vom 17. März
1893 -- 8. €. 3450. -- Desgl. für ven Oberlehrer
M. vom 1. Oktober 1893 ab jährlich 300 4 = 150 =
Verfg. vom 5. September 1893 -- 8. C. 12128.
-- Desgl. für den Schuldiener R. vom 1. Ok-
tober 1893 ab jährlich 100 & = 50 =

zuſammen Zugang 500 X&

00 M

3760| -4 =| =) Abgang:In Folge Verſeßung des Oberlehrer3 B.
vom 1. Oktober 1893 ab jährlicg 600 4 = 300 =
Verfg. vom 10. Auguſt 1893 -- 8. C. 10917. --

Zugang: Jn Folge Vertretung eines erkrankten
2085| --| --| - KSehrers. Min.-GErlaß vom 15. Nov. 1893 --

VU. I. 8743. --

1241| -4 14|--| Zugang: Durch Anſchaffung phyſikaliſcher In=
ſirumente genehmigt durch Verfügung vom
16. Februar 1894 -- 8. C. 2831.

8253| -4 --| --| Zugang: In Folge Neubeſchaffung von Scul-
bänfen. Verfügung vom 18. Mai 1893 --

1122| 48; --| -- 5. C. 6280. --
Zugang: Mehraufwand für Heizungsmaterial.

Verfügung v. 16. Februar 1894 -- 8. C. 2831. --
1680| 3 =| --/ Zugang: In Folge Ausführung außerordent-

licher Inſtandſegungsarbeiten. Erlaß v. 4. Sep=
itember 1893 -- U. I. 7125. --

174| 91j -| --3 Der Ausgabe-Abgang bei Titel XI bildet ſich wie folgt:
1) Es iſt Zugang:

2. der Geſamnit-GEinnahnmie-Zugang von .« . « - - 882,22 XW
TIT TT v. dex AusSgabe-Abgang unier Tilt... 300,00 =-

&. der Ausgabe-Abgang unter Titel VU. =. . + 2,65 =
| wr) mon) mom zuſammen Zugang 1184,87 X

2) Dagegen iſt Abgang:
. der Au8gabe-Zugang unter Titel I von 500,00 4
. dex Ausgabe-Züugang unter Titel II von 100,00 -
. der Ausgabe-Zugang unter Titel IV von 300,00
. der NusSgabe-Zugatnig unter Titel V von 400,00

. - e. der Ausgabe-Zugang unter Titel VI von 332,45
398| 541 2341| 27 f. der Aus8gabe-Zugang unter Titel VII von 250,00

zuſammen Abgang1882,48 X&

bleibt Abgang 697,61 H
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40416| 931 248| 27

 

41241| 931 6738| 27     



5966

Abchluß. it Ret' MK |PfF] X|PfA. Laufende Verwaltung.Die Einnahme beträgt . . . «oo 40 619|4845|72Die Ausgabe beirägt . . . 40 416|93248|27Mithin verfügbarer Betand 202|55202|55B. Kapitalien.Die Einnahme beträgt . u m u = 1250|---|-Die Ausgabe beträgt . . . 825|--425|-Mithin anzulegender Betand 425|--425|--C. Geammt-Abchluß.Die Ginnahme beträgt . . -« .- 41 869|4845|72Die Ausgabe beträgt . . . 41 241|93673|27Mithin Geammt-Betand 627|55627|55
N%., den 30. April 1894.

Kae des Königlichen Gymnaiums.
S.

Formular XVI (zu 8. 84).
N%., den 189 .

Bei der am heutigen Tage tattgefundenen ordentlichen Re-
viion der Kae der hieigen Königlichen Realchule ergab ich
Folgendes:
vas Einnahme-Journal weit his Nr. 15 nach an Einnahmen 13 050,00 X&amp;
das Aus8gabe-Journal weit bis Nr. 126 nach an Aunsgaben 12 950,05 =

bleibt Soll-Baarbetand 99,95 X
welcher von dem Kaenführer in den untenbezeichneten Münzorten VoL=
gewieen wurde.

Es entfallen auf:
Alo

Einnahmen Ausgaben Betand Vorchuß
MK M M M

Aervae . 6 20,-- 10,05 9,95 ---,--
Vorchüe. . . . . - - 150, 200,-- --,-- 50,--

Kapitalien. . . » .- 2000,-- 1 950,-- 50,-- --,--laufende Verwaltung . - - 10880,--|10790,--90,----,--zuammen 13 050,--|12950,05|]149,95|50,--wie oben|wieoben
Baarbeiand 99,95 X
wie oben.
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Abſchluß. it Reſt
' MK |PfF] X Pf

A. Laufende Verwaltung.
Die Einnahme beträgt . . . «oo 40619 48 45 72
Die Ausgabe beirägt . . . 40 416 93 248 27

Mithin verfügbarer Beſtand 202 55 202 | 55

B. Kapitalien.
Die Einnahme beträgt . u m u = 1250 - -- |-
Die Ausgabe beträgt . . . 825 -- 425 -

Mithin anzulegender Beſtand 425 -- 425 --

C. Geſammt-Abſchluß.
Die Ginnahmebeträgt . . -« .- 41 869 48 45 72
Die Ausgabe beträgt . . . 41 241 93 673 27

Mithin Geſammt-Beſtand 627 55 627 55      
N%., den 30. April 1894.

Kaſſe des Königlichen Gymnaſiums.
S.

Formular XVI (zu 8. 84).

N%., den 189 .
Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen ordentlichen Re-

viſion der Kaſſe der hieſigen Königlichen Realſchule ergab ſich
Folgendes:

vas Einnahme-Journal weiſt his Nr. 15 nach an Einnahmen 13 050,00 X&
das Aus8gabe-Journal weiſt bis Nr. 126 nach an Aunsgaben 12 950,05 =

bleibt Soll-Baarbeſtand 99,95 X
welcher von dem Kaſſenführer in den untenbezeichneten Münzſorten VoL=
gewieſen wurde.

Es entfallen auf:

 

    

Alſo
Einnahmen Ausgaben Beſtand Vorſchuß

MK M M M
Aſſervae . 6 20,-- 10,05 9,95 ---,--
Vorſchüſſe. . . . .  - - 150, 200,-- --,-- 50,--
Kapitalien. . . » .- 2000,-- 1 950,-- 50,-- --,--
laufende Verwaltung . - - 10880,-- 10 790,-- 90,-- --,--

zuſammen 13 050,-- 12 950,05 149,95 50,--
wie oben wie oben 

Baarbeſiand 99,95 X
wie oben.



567

An Staatszuchuß ind im laufenden Rechnungsjahre erhoben MEinnahmerete ind vorhanden in Höhe von . .
Ausgaberete ind vorhanden in Höhe von un

Der Baarbetand beteht:
A. in Reichsgoldmünzen M

in Reichsfilbermünzen . =
in Reichönikelmünzen . =
in Reichskupfermünzen . . =
in Reichskaencheinen . . . =

in Reichsbanknoten . . + =

. in Thalertüken . =

in Effekten . =
. in Zinscheinen =

MSumme wie bir99,5MH
vnn

Die einzelnen Eintragungen in den Journalen wurden mit
dem Inhalte des Potbuches, dem Verzeichnis der Einnahme-
Anweiungen und den Belägen, owie probeweie mit dem Manual
verglichen und die Aufrechnungen rechnerich geprüft.

Ferner wurden die Gechäftsbücher und Beläge ihrem JIn-
halte naß jowie auch daraufhin geprüft, ob Auschabungen an
denjelben zu bemerken waren.

Der Kajenführer gab die amtliche Erklärung ab, daß er
andere ihm amtlich anvertraute Gelder, als die vorgelegten, nicht
hinter ji) habe, auch mit der Verwaltung anderer Kaen nicht
befaßt ei, und daß unter dem vorgelegten Baarbetande der Kae
nicht gehörige Gelder ich nicht befinden. -

(Es fand ich überall nichts zu erinnern.

Königlicher Realchuldirektor. Kaenführer.

567

An Staatszuſchuß ſind im laufenden Rechnungsjahre erhoben M
Einnahmereſte ſind vorhanden in Höhe von . .
Ausgabereſte ſind vorhanden in Höhe von u

n

 

Der Baarbeſtand beſteht:
A. in Reichsgoldmünzen M

in Reichsfilbermünzen . =
in Reichönikelmünzen . =
in Reichskupfermünzen . . =
in Reichskaſſenſcheinen . . . =
in Reichsbanknoten. . + =

. in Thalerſtüken . =
in Effekten . =

. in Zinsſcheinen =

MSummewie bir99,5MH

v
n
n

 
Die einzelnen Eintragungen in den Journalen wurden mit

dem Inhalte des Poſtbuches, dem Verzeichnis der Einnahme-
Anweiſungen und den Belägen, ſowie probeweiſe mit dem Manual
verglichen und die Aufrechnungen rechneriſch geprüft.

Ferner wurden die Geſchäftsbücher und Beläge ihrem JIn-
halte naß jowie auch daraufhin geprüft, ob Ausſchabungen an
denjelben zu bemerken waren.

Der Kajſenführer gab die amtliche Erklärung ab, daß er
andere ihm amtlich anvertraute Gelder, als die vorgelegten, nicht
hinter ji) habe, auch mit der Verwaltung anderer Kaſſen nicht
befaßt ſei, und daß unter dem vorgelegten Baarbeſtande der Kaſſe
nicht gehörige Gelder ſich nicht befinden. -

(Es fand ſich überall nichts zu erinnern.

Königlicher Realſchuldirektor. Kaſſenführer.



Rechnung ver Kae
für das Rechnungsjahr

Der Finalabic&lt;luß hat tattgefunden am April 189 .
Die Rechnung ijt dem Direktor vorgelegt am

Kaenführer.
Anbei ein Heft Beläge Nr. 1--

Daß die Rechnung mit dem Manual und den Kaen-
büchern übereintimmt, wird becheinigt.

189 .It., den

Königlicher Gymnaßial-Direktor.

Soll Dagegenit + 4Mithin|55H Dd nach der wirkliches =&gt;"Etat „vorigen|Summe|Zugang|Abgang|Soll52al Rechnung 8 5

M |PDFi M |Df| M |Df| M |DA| M6 |Df| M6 |PDf

Rechnung ver Kaſſe

für das Rechnungsjahr
Der Finalabic<luß hat ſtattgefunden am April 189 .

Die Rechnung ijt dem Direktor vorgelegt am
Kaſſenführer.

Anbei ein Heft Beläge Nr. 1--
Daß die Rechnung mit dem Manual und den Kaſſen-

büchern übereinſtimmt, wird beſcheinigt.
189 .

 
 

It., den

Königlicher Gymnaſßial-Direktor.

Soll Dagegeniſt + 4
Mithin 5 5

H Dd nach der wirkliches =>
"Etat „vorigen

|

Summe

|

Zugang

|

Abgang

|

Soll 52
al Rechnung 8 5

M |PDFi M |Df| M |Df| M |DA| M6 |Df| M6 |PDf

 

             



969

Formular KVII (zu 8. 86).
Eingegangen bei dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium

zu Coblenz, den 189 .
Geprüft, den 189 .

Ies Kömglichen Gymnaiums

1. April 189 /9 .

Der Rendant der Kae
hat eine Kaution von Fin getellt,
welche bei der Regierungs-Hauptkae zu
hinterlegt ijt.

Die Richtigkeit vortehenden Kautionsvermerks, owie
daß die als Kaution hinterlegten Werthpapiere außer
Kur35 geeßt ind, veceinigt

Königlicher Gymnaial-Direktor.

2 Einnahme. | | u =
2 (Aus abe) im im Ret 381 2Z Einzelnen|GanzenAi=SE - S 7R M Pf| M Pf| MM PfIS|7?

|

|

RN., den
vw R.

Kafenführer.

969

Formular KVII (zu 8. 86).

Eingegangen bei dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium
zu Coblenz, den 189 .

Geprüft, den 189 .
Ies Kömglichen Gymnaſiums

1. April 189 /9 .

Der Rendant der Kaſſe
hat eine Kaution von Fin geſtellt,
welche bei der Regierungs-Hauptkaſſe zu
hinterlegt ijt.

Die Richtigkeit vorſtehenden Kautionsvermerks, ſowie
daß die als Kaution hinterlegten Werthpapiere außer
Kur35 geſeßt ſind, veſceinigt

Königlicher Gymnaſial-Direktor.
 

 

 

        

2 Einnahme. | | u =2 (Ausabe) im im Reſt 381 2Z Einzelnen

|

Ganzen Ai =
SE

- S 7R M Pf| M Pf| MM PfIS

|

7?
|

|

RN., den

vw R.

Kafſenführer.



I 70

Zuammentellung
der für die Kaen-Verwaltung der taatlichen höheren Lehrantalten
im Amtsbezirf des Königlichen Provinzial - Shulkollegiums zu

Coblenz vorgechriebenen Termine.
Bemerkungen. 1) Vakat-Anzeigen ind nicht erforderlich.

2) Die fett gedruckten Termine ind unter allen Um=-
tänd en pünktlich einzuhalten.

3) Die Termine bezeichnen denjenigen Tag, an welchem
die Vorlage bei der Behörde, an welche ie ge=
richtet ind, pätetens eingehen müen. Die Ab=-
endung wird daher regelmäßig früher zu erfolgen
haben.

Termin Ei I |S Z 25
Gegentand. inzureichen 35 €AZI&gt;

Monat |Tag 5» 8 Re

Am leßten |
Werktage Reviion der Kae. .-- 84

jedes
Monats3 ..Febr.|10|AnzeigederSchulgeldrüdtände.|uf.49Antrag auf Gewährung außerordent-Febr.|15|licherMittelzurDekungeinesFehl-des8gl.30betrages.

. Anlegung des ManualsMarz|1fürdaskommendeRechnungsjahr.nun23„... Anzeige über die am 1. April fälligen] ProvinzialMärz|15Dientalterszulagen.S&lt;ulkollegium.6751.2. Verminderung des Staatszuchues inMarz|15|JolgeErledigungvonLehrertellen.desgl.68- Anzeige über Ertattung etwaigerApril|15|BetriebsvorchüeandieNegierungs8=de3gl.55Hauptfae.
"im Anzeige der etwa no&lt; vorhandenenApril|20Vorchüe.desgl.81Mai|1AnzeigedesWegfallsderBaureviion.desgl.73Einreichung der Verhandlungen überMai|11|Neuverpachtungenbeiam11.No-desgl.39vember ablaufenden Verträgen.Mai|20j|AnzeigederSchulgeldrücktände.Dde8gl.49, irekt 3er=|89Juni|1VorlagederRechnung.waltungorath)95uni|15Anzeigeüberdieam1.Julifälligen|Provinzial-673 Dientalter5zulagen. Schulkollegium.

I70

Zuſammenſtellung
der für die Kaſſen-Verwaltung der ſtaatlichen höheren Lehranſtalten
im Amtsbezirf des Königlichen Provinzial - Shulkollegiums zu

Coblenz vorgeſchriebenen Termine.

 

 

Bemerkungen. 1) Vakat-Anzeigen ſind nicht erforderlich.
2) Die fett gedruckten Termine ſind unter allen Um=-

ſtänd en pünktlich einzuhalten.
3) Die Termine bezeichnen denjenigen Tag, an welchem

die Vorlage bei der Behörde, an welche ſie ge=
richtet ſind, ſpäteſtens eingehen müſſen. Die Ab=-
ſendung wird daher regelmäßig früher zu erfolgen
haben.

Termin Ei I |S Z 25Gegenſtand. inzureichen 35 €
AZI>

Monat |Tag 5» 8 Re

Am leßten |
Werktage Reviſion der Kaſſe. .-- 84
jedes

Monats3 ..

Febr. 10| Anzeige der Schulgeldrüdſtände. |uf. 49
Antrag auf Gewährung außerordent-

Febr. 15 licher Mittel zur Dekung eines Fehl- des8gl. 30
betrages.

. Anlegung des Manuals
Marz 1 für das kommende Rechnungsjahr. nun 23

„... Anzeige über die am 1. April fälligen] Provinzial
März 15 Dienſtalterszulagen. S<ulkollegium. 67

51.2. Verminderung des Staatszuſchuſſes in
Marz 15 Jolge Erledigung von Lehrerſtellen. desgl. 68

- Anzeige über Erſtattung etwaiger
April 15 Betriebsvorſchüſſe an die Negierungs8= de3gl. 55

Hauptfaſſe.

"im Anzeige der etwa no< vorhandenenApril 20 Vorſchüſſe. desgl. 81

Mai 1ſAnzeige des Wegfalls der Baureviſion. desgl. 73

Einreichung der Verhandlungen über
Mai 11 Neuverpachtungen bei am 11. No- desgl. 39

vember ablaufenden Verträgen.

Mai 20j| Anzeige der Schulgeldrückſtände. Dde8gl. 49

Juni 1| Einreichung des Finalabſchluſſes. D dm 83
, irekt 3er= 89Juni 1 Vorlage der Rechnung. waltungorath) 95

uni 15 Anzeige über die am 1. Juli fälligen Provinzial- 67
3 Dienſtalter5zulagen. Schulkollegium.     



Di

Termin Gegentand. Einzureichen 3Z E -
Morat |Tag „azJuni|201EinreichungderRechnung.Shmi.89Juli|31jAnzeigederSchulgeldrüctände.desgl.49Anzeige über die am 1. OktoberSeptb.|15fälligenDientalterszulagen.desgl.67Oktbr.|01iBeantragungvonBetriebs=Vorchüende8al55zum 1. Januar über 8000 4. g-Oktbr.|20jAnzeigederSchulgeldrüctände.desgl.49Novbr.| 15 |Beantragung von Betrieb38-Vorhüen

zum 1. Januar bis zum Jahrcsbetrage desgl. 55
von 8000 X.

Dezbr.| 15] Anzeige über die am 1. Januar
fälligen Dientalter5zulagen. desgl. 67

Inhaltsverzeichn1s.
TI. Allgemeine Betimmungen. YL. Buchführung.

ZS. 1. Einrichtung der Kaen. 8. 24, 25. Allgemeine Vorchriften.
S. 2. Gechäftskreis. S. 26. obenII, Beanitte. 3. 27. Potbuch.
8. 3. a. Kajenkurator. 8- 28. Manual.
S8. 4. b. Kaenführer. Dientliche YIT., Von den Einnahmen und

Stellung. Ausgaben.
S. 5. Vergütung. S. 29. Etat.
S. 6. Amtskaution. S8. 30. Etatsüberchreitungen (Fehl=
8. 7. Urlaub und Stellvertretung. beträge).
S. 8. AmtsSver&lt;hwiegenheit. S- 31. Anweiungen.

IIT, Aeußere Einrichtung, 8. 32. Quittungen.
8. 9. Kaenbehältnis. Von den Einnahmen.8. 10, 11. Aufbewahrung de3 Baar=-|8.33.Fälligkeit.betandes. S. 34. Verträge.

IV. Gechäftsverfehr. S8. 835. Mehr= und Mindereinnahmen.
S. 12. Eröffnung der Eingänge. Die einzelnen Einnahmen.
S8. 13, 14. Gechäuftsjournal. Vom Grundeigenthum.
S. 15. Ausfertigungen. S3. 36, 37.
3. 16. Form der Schrifttücke. S. 38. Zur eigenen Benußung.
8. 17. Berichte. S. 39. Pacht und Miethe.
8. 18. Dientiegel. Zinen von Kapitalien.
JS. 19. Botendungen. 8. 40.

V. Geldverfehr. S. 41, 42. Hypotheken.
3. 20. Zuläige Zahlungsmittel. 8. 43, 44. Jnhaberpapiere.
S. 21. Verpadung. S. 45. Sparkaenzinen.
S. 22. Abholen von Geldern. 8. 46. Aenderungen im Kapitalbe=-
S. 23. Haftung für Manko. tande.

40*

Di

 

 

     

Termin Gegenſtand. Einzureichen 3Z E -

Morat |Tag „az

Juni 201 Einreichung der Rechnung. Shmi. 89

Juli 31 Anzeige der Schulgeldrücſtände. desgl. 49

Anzeige über die am 1. Oktober
Septb. 15 fälligen Dienſtalterszulagen. desgl. 67

Oktbr. 01 iBeantragung von Betriebs=Vorſchüſſen de8al 55
zum 1. Januar über 8000 4. g-

Oktbr. 20j Anzeige der Schulgeldrücſtände. desgl. 49

Novbr.| 15 |Beantragung von Betrieb38-Vorſhüſſen
zum 1. Januar bis zum Jahrcsbetrage desgl. 55

von 8000 X.

Dezbr.| 15] Anzeige über die am 1. Januar
fälligen Dienſtalter5zulagen. desgl. 67

Inhaltsverzeichn1s.

TI. Allgemeine Beſtimmungen. YL. Buchführung.
ZS. 1. Einrichtung der Kaſſen. 8. 24, 25. Allgemeine Vorſchriften.
S. 2. Geſchäftskreis. S. 26. oben

II, Beanitte. 3. 27. Poſtbuch.
8. 3. a. Kaſjenkurator. 8- 28. Manual.
S8. 4. b. Kaſſenführer. Dienſtliche YIT., Von den Einnahmen und

Stellung. Ausgaben.
S. 5. Vergütung. S. 29. Etat.
S. 6. Amtskaution. S8. 30. Etatsüberſchreitungen (Fehl=
8. 7. Urlaub und Stellvertretung. beträge).
S. 8. AmtsSverſ<hwiegenheit. S- 31. Anweiſungen.

IIT, Aeußere Einrichtung, 8. 32. Quittungen.
8. 9. Kaſſenbehältnis. Von den Einnahmen.
8. 10, 11. Aufbewahrung de3 Baar=- 8. 33. Fälligkeit.

beſtandes. S. 34. Verträge.
IV. Geſchäftsverfehr. S8. 835. Mehr= und Mindereinnahmen.

S. 12. Eröffnung der Eingänge. Die einzelnen Einnahmen.
S8. 13, 14. Geſchäuftsjournal. Vom Grundeigenthum.
S. 15. Ausfertigungen. S3. 36, 37.
3. 16. Form der Schriftſtücke. S. 38. Zur eigenen Benußung.
8. 17. Berichte. S. 39. Pacht und Miethe.

8. 18. Dienſtſiegel. Zinſen von Kapitalien.
JS. 19. Boſtſendungen. 8. 40.

V. Geldverfehr. S. 41, 42. Hypotheken.
3. 20. Zuläſſige Zahlungsmittel. 8. 43, 44. Jnhaberpapiere.
S. 21. Verpadung. S. 45. Sparkaſſenzinſen.
S. 22. Abholen von Geldern. 8. 46. Aenderungen im Kapitalbe=-
S. 23. Haftung für Manko. ſtande. 
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137) AusSjtellung vorläufiger Becheinigungen über die
bejtandene Abjc&lt;luß- oder Entlajjungöprüfung für

Schüler an den höheren Lehrantalten.
Berlin, den 5. Juni 1895.

In meinem Runderlae vom 27. Dezember 1893 -- Ü. UU.
2836 M. 12500 -- (Centrbl. für 1894 S. 278) it darauf hin-
gewiejen, daß es jim empfehle, denjenigen Schülern höherer
Lehrantalten, welche nach erfolgter Veregzung in die Ober-
jefunda die Schule zu verlaen beabichtigen, um jich der Phar-
macie zu widmen, auf Erfordern vorläufige Becheinigungen über
die betandene Abchluß- oder Entlaungsprüfung auSzujtellen.

Einem mir vorliegenden Antrage entjpreßend will ich die
vorgedac&lt;hte Ermächtigung hiermit auch auf andere ähnlich
liegende Fälle ausdehnen, in denen durch die Berufswahl eines
die Schule verlaenden Schülers ein jolches Abweichen von der
Regel gerechtfertigt wird.

Das Königliche Provinzial-Schulfkollegium hat die Leiter
der höheren Lehrantalten Seines Auffichtskreies hiernach mit
Anweijung zu verehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
(I . VV 319.444Im Auftrage: de [la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sculkollegien.

VU. H. 1159.

138) Berechnung der Dientzeit der wienchaftlichen
Lehrer behufs Fettellung der ihnen zu gewährenden
Älteröszulagen (8. 3. Abf. 2 des Normaletats für die
höheren Unterrichtö8antalten vom 4. Mai 1892). Ein-

reichung von Sammelberichten.
Berlin, den 5. Juni 1895.

Die Anwendung der Vorchrift des 8. 3 Abf. 2 des Normal-
eiat5 für die höheren Unterrichtöantalien vom 4. Mai 1892
(Centrbl. S. 644), nach welcher die über 4 Jahre hinausgehende
Thätigkeit als Hilfslehrer bei Bere&lt;hnung der Dientzeit der
wienjchaftlichen Lehrer behufs Fejttelung der ihnen zu ge-
währenden AlterSzulagen mit des Herrn Finanzminiter und
meiner Genehmigung angerechnet werden kann, giebt häufig zu
Weiterungen Veranlaung, weil die hierauf gerichteten Anträge
nicht ausreichend vorbereitet und die für die Entchließung maße-
gebenden Thatachen nicht überichtlich dargelegt werden. Zur
Vermeidung von Rückfragen und unnösthigem Aufenthalt ijt daher
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Vermeidung von Rückfragen und unnösthigem Aufenthalt ijt daher



D74

künftig allen Berichten, in welchen die Anrechnung von Dient-
zeiten auf Grund des 8. 3 des Normaletats beantragt wird, eine
Nachweiung beizufügen, in welche unter nachbezeichneten Rubriken
die erforderlihen Nachrichten aufzunehmen ind:

1) Antalt;
2) Name und Dienttellung des Lehrers owie Datum

a. der Geburt, -
b. des für die Berechnung des Dientalters nach 8. 3

Ab. 1 des Normaletats maßgebenden Zeitpunkties,
6. der erten betandenen Lehramtsprüfung;

3) und Zeit und Ergebnis der einzelnen betandenen Prü-ungen;
4) Genaue Dartellung der Dientlaufbahn, woran jowohl

eine ziermäßige Berechnung der Zeit, welche zur An-
rechnung gelangen kann, als auch Derjenigen Zeit, deren
Anrechnung beantragt wird, anzuchließen ijt;

5) Begründung des Antrag.
Zu Punkt 4 bemerke ic&lt;ß hierbei, daß eine Anrechnung nur

jolcher Dientzeiten in Frage kommt, während deren der Lehrer
mindetens 12 Stunden in der Woche bechäftigt geween it.
Veber die Zahl der Lehrtunden owie die etwa hierbei in Be-
tracht kommenden ontigen Umtände, wie Führung von Ordi-
nariaten, unentgeltliche Verwaltung der Bibliotheken oder andere
mit dem Schulbetriebe zuammenhängende Thätigkeiten jind ge-
naue Angaben und Begründung derelben erforderlich. Um aber
die geammten Verhältnie überehen zu können, it außerdem
nachrichtlich, oweit dies ohne Schwierigkeiten ermittelt werden
kann, anzugeben, wie der Lehrer in den etwaigen Zwijchenzeiten
thätig geween it.

In der Rubrik 5 it namentlich auch ein Urtheil über die
Erfolge der Unterrichtöertheilung des Lehrers und eine betimmte
Erklärung von dem Königlichen Provinzial-Sc&lt;hulkollegium abzu-
geben, ob die päte Antellung des Lehrers ganz oder theilweie
durch ihn elbt, alo durch überhaupt oder doc&lt; zunächjt mangel-
haft von ihm betandene Prüfungen, mangelhafte Leitungen in
einem Beruf, Ablehnung ihm früher angebotener Antellung 2c.
veranlaßt it.

It auf diee Weie eine ausreichende Grundlage für die
Beurtheilung der einch&lt;hläglihen Verhältnie und einer thun-
licht einheitlichen Ent&lt;eidung gewonnen, o behalte ich mir vor,
in vierteljährigen Zwichenräumen über die ämmtlichen inzwichen
eingegangenen Anträge des Königlichen Provinzial = Sc&lt;ulkolle-
gium3 mit dem Herrn Finanzminiter ins Benehmen zu treten.

Um überflüiges Schreibwerk zu vermeiden, hat das König-
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durch ihn ſelbſt, alſo durch überhaupt oder doc< zunächjt mangel-
haft von ihm beſtandene Prüfungen, mangelhafte Leiſtungen in
ſeinem Beruf, Ablehnung ihm früher angebotener Anſtellung 2c.
veranlaßt iſt.

Iſt auf dieſe Weiſe eine ausreichende Grundlage für die
Beurtheilung der einſch<hläglihen Verhältniſſe und einer thun-
lichſt einheitlichen Entſ<eidung gewonnen, ſo behalte ich mir vor,
in vierteljährigen Zwiſchenräumen über die ſämmtlichen inzwiſchen
eingegangenen Anträge des Königlichen Provinzial = Sc<ulkolle-
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Um überflüſſiges Schreibwerk zu vermeiden, hat das König-
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iche Provinzial- Sc&lt;hulfollegium daher derartige Anträge in
Sammelberichten, die bis pätetens zur Mitte des zweiten
Monats jedes Vierteljahres, zunächt am 30. Jum d. J5., hier
eintreffen müen, zu tellen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die ämmtlichen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

V. I. 1425.

139) Fetezung des für die Gewährung von Alter3-
zulagen an die Lehrer höherer Unterrichtsantalten
maßgebenden Dientalter38 unter Anrechnung von Hilf8-

lehrerdienjtzeit.
- Berlin, den 14. November 1894.

Bei eintweiliger Rückgabe des mit Bericht vom 17. Oktober
d. J3. vorgelegten Gejuches des Oberlehrers Dr. W. -- am
Gymnaßjium in O. -- um anderweite Fetezung eines für die

. Gewährung von Alterözulagen maßgebenden Dientalters vom
8. September d. I3. veranlae ich das Königliche Provinzial-
Sculfkollegium, zunächt das Perjonalnotizblatt des Genannten,
welc&lt;es hier noch nicht vorliegt, einzureichen.

Bezüglih der Anrechnung der Hilfslehrerdientzeit bemerkeich, daß die volle Bechäftigung als Hilfslehrer für eine etwaige
Einrec&lt;nung in die Oberlehrerzeit nicht erforderlich it. Dem
Sinne der Vorchrift m 8. 3 Abf. 2 des Normaletats vom
4. Mai 1892 entpricht es vielmehr, nur diejenige Zeit außer
Anaß zu laen, während welcher die Bechäftigung eines Lehrer3
als Hilfslehrer feine Zeit und Kräfte nur nebenbei in Anpruch
genommen hat. Danach bildet auch der Bezug einer etat3-
mäßigen Remuneration für die fakultative Anrec&lt;hnung der Zeit
einer Bechäftigung als Hilfslehrer mc&lt;t die unbedingte Voraus3-
ezung, o daß elbt die Zeit einer unentgeltlichen Bechäftigung
angerechnet werden kann, wenn der Kandidat nicht nur in einzel-
nen Stunden Unterricht ertheilt hat.

Das Königliche Provinzial-Schulkollegium hat von dieen
Geichtspunkten aus das Geuch erneut eingehend zu prüfen und
über das Ergebnis zu berichten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium in N.

DÜ. I. 138032.
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mäßigen Remuneration für die fakultative Anrec<hnung der Zeit
einer Beſchäftigung als Hilfslehrer mc<t die unbedingte Voraus3-
ſezung, ſo daß ſelbſt die Zeit einer unentgeltlichen Beſchäftigung
angerechnet werden kann, wenn der Kandidat nicht nur in einzel-
nen Stunden Unterricht ertheilt hat.

Das Königliche Provinzial-Schulkollegium hat von dieſen
Geſichtspunkten aus das Geſuch erneut eingehend zu prüfen und
über das Ergebnis zu berichten.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium in N.

DÜ. I. 138032.
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140) Gewährung von Tagegeldern und Reiekoten an die
anjtellung3fähigen Kandidaten des höheren Schulamtes,

Berlin, den 5. Juni 1895.
Unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 3. Okiober v. J3.

-- Ü. IL 2234* -- befiimme ich im Einvertändnis mit dem
Derrn Finanz-Miniter, daß nicht nur etatösmäßige wienj&lt;aft-
liche Hilfslehrer, d. h. Hilfslehrer, welche diätarich gegen eine
im Ctat vorgeehene Remuneration bechäftigt werden, Tage-
gelder und Reijefojten zu beziehen haben, wenn jie in gleicher
Amtseigen&lt;aft an eine taatlihe höhere Lehrantalt verett
werden, jondern auc) die antellungsfähigen Kandidaten des
höheren Schulamtes, ofern fie einer inländichen öentlichen
höheren Schule zur Verfügung tehen, am Siße derjelben ihren
Aufenthalt haben und von dort zum erten oder wiederholten
Male an ein taatliches Gymnaium 2c. anderwärts zur dauernden
oder vorübergehenden Dientleitung berufen werden.

Ferner ordne ich unter Abänderung des Erlajjes vom
4. Januar 1873 -- Wiee-Kübler 11. S. 323 -- an, daß den
bei jtaatlichen Antalten diätaric&lt; bechäftigten Lehrern, welche
behuf3 Uebernahme der erten etatsmäßigen Antellung als Ober-
lehrer an einer Staatsantalt den Wohnort zu wecheln haben,
Reijekoten und Tagegelder für die Verezung nach Maßgave
des 3. 3 des Umzugstkotengejeges vom 24. Februar 1877
- 6. S. S. 15 -- zu gewähren ind. ÜUmzugskojten ind
in dieem Falle nicht zu bewilligen.

Diee Betimmungen treten mit dem 1. April d. JI. in Kraft.
Die Tagegelder und Reiekoten ind den Hilfslehrern und
Schulamiskandidaten nach denjenigen Säßen zu gewähren, welche
den Beamten der 5. Rangklae nach 88. 1 und 4 der Verord-
nung vom 15. April 1876 -- G. S. S. 107 -- zutehen.

Die ich ergebenden Ausgaben ind auf die Fonds der
betreffenden Antalien zu übernehmen. Bieten diejelben hierzu
keine Mittel, o it das Königliche Provinzial-Schulkollegium
ermächtigt, die bezüglichen Beträge durc&lt; die Regierung3-Haupt-
kajje des Bezirks (in Berlin durch die Konitorialkaje) zahlen
und in der Rechnung von der geitlihen und Unterricht8-Ber-
waltung unter Kapitel 120 Titel 7a als Mehrausgaben nach-
weien zu laen. Dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium
telle ich zu dieem Zwecke einen Jahresbeirag b1i8 in Höhe von

AM zur Verfügung. Sieht Daselbe Sich genöthigt,
Über diefe Summe hinaus Zahlungen zu leiten, jo ijt recht-
zeitig vorher unter Angabe der im Laufe des Jahres bereits
verausgabten Beträge an mich zu berichten.

Die vortehenden Betimmungen inden inngemäße An-
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wendung auf die unter taatlicher Verwaltung tehenden tiftichen
Anjialten, indes mit der Maßgabe, daß die enttehenden Aus8-
gaben lediglich aus Anjtalisfonds zu betreiten ind.

Zugleich beauftrage im das Königliche Provinzial-Scul-
follegium, den PBatronaten der tädtichen und ontigen nicht-
taatlichen höheren Lehrantalten Seines Bezirks von vortehenden
für die taatlichen Antalien getroffenen Anordnungen Kenntnis
zu geben und dahin zu wirken, daß diee Betimmungen auch
für die an tädtiche 2c. Antalten berufenen Hilfslehrer und
Kandidaten zur Anwendung gebracht werden. In dieem Falle
müßen die Koten auf die Antalt5fkaen übernommen werden;
eine Jnanpruchnahme von Staat3fonds it nicht zuläig.

Ueber den Erfolg der Verhandlungen it binnen 3 Monaten
zu berichten.

Der Minijter der geiilichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

n

ämmtliche Königliche Brovinzial-Shulkollegien.
V. IL. 14001

141) Verleihung des Ranges der Räthe vierter Klaje
an Direktoren von Nichtvollantalten und an WPro-

feoren höherer Lehrantalten.
Seine Majetät der König haben Allergnädigt geruht, den

nachbenannten Direktoren an Nichtvollantalten und Profeoren
an höheren Lehrantalten den Rang der Räthe vierter Klae zu
verleihen:

A. Den Direktoren:
. Kanter am Progymnajium zu Pr. Friedland,

Schroeder uan der Realchule zu Naumburg a. S.,
Stoltz an der Realichule zu Dortmund,
Tendering an der Realchule zu Elberfeld-Nordtadt,
Merten35 am Progymnaium zu Brühl.

B. den Vrofeoren:
Wolf am Gymnajium zu Ratenburg,
Dr. Sc&lt;hnippel am Gymnajium zu Djterode,
Sc&lt;hnellenbach am Realprogymnaium zu Rieenburg,
Zeterling am Gymnaium zu Pr. Stargard,
Dr. Tappe am Progymnajium zu Berent,

- Solz am Friedrich8-Realgymnaium zu Berlin,
Haae am Gymnaium zu Neu-Ruppin,
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A. Den Direktoren:

. Kanter am Progymnajium zu Pr. Friedland,
Schroeder uan der Realſchule zu Naumburg a. S.,
Stoltz an der Realichule zu Dortmund,
Tendering an der Realſchule zu Elberfeld-Nordſtadt,
Merten35 am Progymnaſium zu Brühl.
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Wolf am Gymnajium zu Raſtenburg,
Dr. Sc<hnippel am Gymnajium zu Dſjterode,
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Dr. Amdohr am Gymnaium zu Frankfurt a. O.,
Seyffert am Gymnaium zu Potsdam,
Andreen am As8kanichen Gymnaium zu Berlin,
Zellmer am Köllnic&lt;en Gymnaium zu Berlin,
Wagner am Friedrich-Wilhelm5-Gymnaium zu Berlin,

Gottchi&gt; am Franzöichen Gymnaium zu Berlin,
Dr. Weldig am Köllniih&lt;en Gymnaium zu Berlin,

- Weißenfels am Gymnaium zu Züllichau,
- Thiemann am Leibniz-Gymnaium zu Berlin,

Schneider am Friedrichs-Realgymnaium zu Berlin,
Panzerbieter am Falk-Realgymnaium zu Berlin,
Klohn am Gymnaium zu Guben,
Dr. Nerrlich am A8kanichen Gymnaium zu Berlin,

- Reyher am Friedrich-Wilhelm3-Realgymnaium zu Stettin
= Katter am Pädagogium zu Butbus,

Schaeffer am Friedrich-Wilhelm8-Realgymnaium zu Stettin,
Dr. Hoppe am Gymnaium zu Stolp,

- Böddeker am Sciller-Realgymnajium zu Stettin,
- Blüm&gt;e am Stadtgymnaium zu Stettin,

Süß am Gymnaium zu Strehlen,
Meyer am Realgymnaium zum heiligen Geit zu Breslau,
Gillic&lt;hewski am Gymnaium zu Lauban,
Staeger an der Realchule zu Eisleben,
Hoffmann an der Nealhule zu Naumburg a. S.,
Dr. Hentc&lt;el am Gymnaium zu Salzwedel,

- Schwarz am Gymnaium zu Quedlinburg,
Knütgen am Gymnaium zu Heiligentadt,
Dr. Cauer am Gymnajiuum zu Kiel,

- Panc&lt;h am Gymnaium zu Soet,
Artzt am Gymnaium zu Reckuimghauen,
Dr. Beters8 an der Oberrealchule zu Bochum,
Henze am Gymnaium zu Arnsberg,
Kleinorge am Realprogymnaium zu Bocholt.
Bekanntmachung.

DVD. I. 13683.

WUMvunu

142) Brogramm für den vom 1. bis 13. Oktober 1895 in
Göttingen abzuhaltenden naturwien&lt;aftlich-erdkund-

lichen Ferienkurjus für Lehrer höherer Schulen.
Vorträge, Uebungen und Exkurionen.

Oberlehrer Behrenden: 1) Ueber die Behandlung einiger chwie-
rigerer Abchnitte der Wärmelehre auf höheren Schulen.
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142) Brogramm für den vom 1. bis 13. Oktober 1895 in
Göttingen abzuhaltenden naturwiſſenſ<aftlich-erdkund-

lichen Ferienkurjus für Lehrer höherer Schulen.

Vorträge, Uebungen und Exkurſionen.

Oberlehrer Behrendſen: 1) Ueber die Behandlung einiger ſchwie-
rigerer Abſchnitte der Wärmelehre auf höheren Schulen.



5979

2) Was läßt im auf höheren Schulen durch Winkeldritte-
lung erzielen?

Profeor Berthold: 1) Ueber neuere Ergebnie und Betre2
bungen der wijenchaftlichen Botanik.

2) Demontrationen phyiologicher Veruche.
3) Demontrationen im Intitut und im Garten.

Profeor Ehler5: Zootomic&lt;e Uebungen.
Profeor Klein: 1) Demontrationen der Modellammlung und

der ontigen Unterrichtöeinrichtungen.
2) Ueber neuere Intrumente zur graphichen Integration.

Profeor von Könen: Die neueren Anichten über Gebirgs:
bildung.

Dr. Pg Vorführung und Erklärung der Herk'chen Ver-uche

Profeor Voigt: Neueres in Theorie und Experiment aus dem
Gebiete der Optik.

Profeor Wagner: 1) Die Meteorologie im Schulunterricht.
2) Kartometriche Methoden.
3) Demontrationen im geographi&lt;en Apparat.
4) Geographiche Exkurionen.

Bemerkungen.
Die nicht allgemein zugängli&lt;en naturwienchaftlihen Intitute und

Sammlungen werden in demnächt zu bezeichnenden Stunden für die
Theilnehmer des Kurus zur Beichtigung, eventuell unter erklärender
Führung, geöffnet, die Räume des Leezimmers des mathematichen
Seminars und des geologichen Intituts zugänglich ein.

Auch der Zutritt zu den Lee= und Geell&lt;maftsräumen der „Union“wird auf kotenfrei zu Hertheilende Eintrittskarten gern getattet.
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Bemerkungen.
Die nicht allgemein zugängli<en naturwiſſenſchaftlihen Inſtitute und

Sammlungen werden in demnächſt zu bezeichnenden Stunden für die
Theilnehmer des Kurſus zur Beſichtigung, eventuell unter erklärender
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C. GSkcullehrer- und KLehrerinnen- Seminare 2c.,
Vildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
143) Turnlehrerinnen-Prüfung im Herbt 1895.

Berlin, den 10. Juni 1895.
Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Herbt 1895

in Berlin abzuhalten it, habe ic&lt; Termin auf Montag den
25. November d. IJ3. und die folgenden Tage anberaumt.

Meldungen der in einem Lehramte iehenden Bewerberinnen
ind bei der vorgeezten Dientbehörde pätetens bi8 zum
1. Oktober d. Is., Meldungen anderer Bewerberinnen bei Dder-
jenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende
wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. Is. anzubringen.

Die in Berlin wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem
Lehramie tehen, haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Solizei-Präfidium in Berlin bis zum 1. Oktober d. I3. einzureichen.

Die Meldungen können nur dann Berückichtigung finden,
wenn ihnen die nach 8. 4 der Prüfungö8ordnung vom 15. Mai 1894
vorgeichriebenen Schrifitüke ordnungö8mäßig beigefügt ind.

Die über Geundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu-
bringenden Zeugme müen in neuerer Zeit ausgetellt ein.

Die Unlagen jedes Geuches ind zu einem Hefte vereinigt
einzureichen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekanntmachung.
VU. II. B. 1806.

D. Söüöhere WMädchent&lt;ulen.
144) Lehrziele der höheren Mäd&lt;henc&lt;ulen.

Berlin, den 4. Juni 1895.
Auf die an die Königliche Regierung in N. gerichtete, von

dieer mir vorgelegte Eingabe vom 21. Februar d. J8. exr-
widere iM der Stadt-Schuldeputation, daß es ich mit dem
grundjäßlichen Lehrziele der höheren Mädchenchulen nicht ver-
trägt, wenn in den Lehrplan dieer Antalten Gegentände einge-
fügt werden, die unmittelbar dem Zwecke dienen, die Erwerb83-
fähigkeit der jungen Mädchen auszubilden. Die Genehmigung
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de3 Betriebes olcher praktichen Bechäftigungen in einem einzel-
nen Falle würde außerdem zu weiteren AusSnahmen von der
allgemeinen Norm und chließlich zu deren gänzlicher Aufgabe
führen müen. Zur Berückichtigung örtlicher Verhältnijje ver-
c&lt;iedenter Art ind die von der eigentlichen höheren Mädchen-
&lt;ule geonderten wahlfreien Lehrkurfe vorgejehen, deren freie
Entwickelung der Zukunft vorbehalten it.

Das3 Interee der höheren Mädc&lt;enc&lt;hulen getattet es mir
daher nicht, auf den Antrag der Stadt-Sc&lt;huldeputation einzu-
gehen und die von der Königlichen Regierung in N. getroffene
Entcheidung, wonach die Aufnahme des Unterrichtes in der Buch-
führung in den Lehrplan der tädtichen höheren Mädchenc&lt;ule
daelbt nicht genehmigt werden kann, abzuändern.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Un .

die Stadl-Sc&lt;huldeputation zu N.
VÜ. DLD. 1968.

E. Deffentliches Volksichulween.
145) Herausgabe eines Werkes über den Krieg von

1870/71 durc&lt; den Profeor Dr. Lindner in Halle.
Berlin, den 10. Juni 1895.

Zufolge einer von Allerhöchter Stelle gegebenen Anregung
it dieseits die Hertellung eines Jubiläumsprachtwerkes aus
Anlaß des bevortehenden Ablaufes eines fünfundzwanzigjährigen
Zeitraum3 eit dem Kriege in Angriff genommen. Mit der
Herausgabe ijt der ordentliche Profeor der Gechichte an der
Univerität Halle Dr. Theodor Lindner betraut. Den Verlag
de3 Werkes hat die Buchhandlung von A. Aher u. Co. hier-
elbt, Unter den Linden 13, übernommen. Die Lieferung von
en wird auf Wunch eitens der Verlagshandlung er-olgen.

Der Preis des etwa 20 Bogen in Quartformat umfaenden
Werkes für das in Prachtband gebundene Exemplar it für den
Buchhandel auf nur 4 X fejtgeezt. An Behörden, Vereine
und ontige Körperchaften wird das Werk eitens der Verlag3-
handlung in gleicher Austattung bei direkter Betellung von
mindetens zwanzig Exemplaren zum Preie von 2 X 50 Lf,
bei geringeren Betellungen zum Preie von 3 X abgegeben
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werden, wobei Verpackungs8- und Transportkoten den Empfängern
zur Lat fallen. Ein etwaiger Reinertrag it für patriotiche
oder ontige gemeinnüßige Zwecke betimmt.

Das Werkoll rechtzeitig vor dem Sedantageaus8gegeben werden.
Das Werk it zur Anchaffung für Schulen owie zur Ver-

theilung an Schüler beonders geeignet.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: de la Croix.
An

die Königlichen Regierungen.
V. 1. 10855111. UV. IL. UU. IL

146) Heranziehung der eine eigene Schule unterhalten-
den Juden zu den aus der allgemeinen Gemeindekae
zu betreitenden Laten der &lt;rijtlihen Volks&lt;ule in
Der Provinz Hannover auf Grund des Hannoverchen

Geees vom 30. September 1842.
Im Namen des Königs.

In der Verwaltungstreitache des
Kaufmannes G. zu A., Klägers und Revijionsklägers,

wider
den Magitrat der Stadt A., Beklagten und Reviion8-
beklagten,

hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, Erter Senat, in
einer Sißung vom 10. Mai 1895 für Recht erkannt,

daß auf die Reviion des Klägers die Entcheidung des
Bezirkösausc&lt;ues zu A. vom 4. Dezember 1894 zu
betätigen und -- unter Fetezung des Werthes des Streit-
gegentandes auf 25 X 49 Pf -- dem Kläger auch die
Koten der ReviionSintanz zur Lat zu legen.

Von Rechts Wegen.
Gründe.

Kläger hat gegen das, hiermit in Bezug genommene Urtheil
erter Intanz, durch welches jein Anjpruch auf Ermäßigung der
tädtichen Gemeindeteuer für 1894/95 aus zwei jelbjtändigen
Gründen zurückgewieen worden it, frijtzeitig die „Berufung“ ein-
gelegt. Dies, gemäß 8. 21 Ab. 3 des Zujtändigkeitsgeegßes
als Revijion zu behandelnde Rechtsmittel ercheint unbegründet.

Nach 8. 30 des Hannoverchen Gejezes über die Rechts3-
verhältmije der Juden vom 30. September 1842 (Geezammlung
Seite 211) tritt bezüglich der Beiträge zum &lt;ritlihen Schul-
wejen in „Anehung der Juden keine Ausnahme ein, wenn
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Laten dieer Art bisher nicht beonders aufgebracht, ondern
613 einer Gemeindekae betritten ind, zu welcher alle Einwohner
der Gemeinde beizutragen verpflichtet jind“. Diee Vorchrift it
von den Ständen damit begründet, daß dort, wo die Laten
nicht durc&lt; beondere Umlagen, jondern aus der Gemeindekae
betritten wurden, die Befreiung der Juden &lt;on wegen Unthun-
li&lt;feit einer Trennung bei der Repartition und wegen Gleichheit
der Gemeindepflicht fich nicht empfehle (vergleiche Entcheidungen
des Oberverwaltungsgerichts Band XXVI Seite 195). Zu den
fommunalen Schullaten haben die Juden omit dann beizu-
iragen, wenn dieje aus der allgemeinen, durch Beiträge aller
damaligen Gemeindeabgabepflichtigen gepeiten Gemeindekae
betritten wurden.

Darnach it es zunächt gleichgültig, ob die Juden, welche
nac) 8. 12 der Domizilordnung vom 6. Juli 1827 (Geez-
jammlung Seite 69) jelbt beim Erwerb des Wohnrechts durch
Scußbriefe 2c. das Recht der Gemeindemitgliedjchaft nicht hatten,
vielmehr ert durch 8. 8 des vorgenannten Judengeeßes in die
Gemeinde ihres Wohnortes als beitragspflichtige Mitglieder ein-
getreten find, bereits vor 1842 thatfächlich zur Gemeindekae
und den daraus berichtigten Schullaten beigeieuert haben oder
niht. Entcheidend it allein, daß die leßteren aus der allge-
meinen Kae und nicht beonders aufgebracht wurden, und daß
Leßtere3 in A. der Fall geween ei, hat Kläger nicht einmal
behauptet.

Ferner betätigt jener 8. 30 den im 8. 15 des Volksc&lt;hul-
gejeßes vom 26. Wai 1845 (Geeßammlung Seite 465) anexr-
kannten Grundjaß, daß die bürgerlichen Gemeinden die Schul-
unterhaltung, falls jie zu derelben nicht hon durch das Geet
verpflichtet find, doh) neben dem Geeße durch Stiftung, Vertrag
oder Herkommen übernehmen können (vergl. Entc&lt;eidungen
des Oherverwaltungsgerichts Band XI8K Seite 176). Daß aber
die Stadt A. jc&lt;on vor 1842 die durch eigene Einnahmen nicht
gededten Lajten dex Schule thatächlih aus der allgemeinen
Gemeindekajje betritten hat, it eitens des erten Richters aus
vem Statut von 1824, welches die „Stadtchule“ erwähnt, und
aus den Kämmerei-Rechnungen von 1834, 1838, 1840 und 1841,
welche die verchiedenten Schulunterhaltungs8ausgaben enthalten,
ohne erfennbaren Rechtsirrthum oder Verfahrensmangel und
völlig zutreffend fetgetellt.

Ein Anpruc;) auf Ermäßigung der Gemeindeteuern teht
daher dem Kläger nicht um deswillen zu, weil in jenen Beiträge
zum &lt;ritlihen Schulwejen enthalten find, und weil er zu der,
eine eigene Schule unterhaltenden Judenchaft gehört. Das die
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Klage abweiende erte Urtheil war mithin -- ohne daß es einer
Erörterung des erten elbtändigen Entcheidung8grundes be-
durfte -- auf die erhobene Reviion lediglih zu betätigen,
woraus gemäß 8. 103 des Landesverwaltungsgeeßes die Be-
jtimmung über den Kotenpunkt ich ergiebt.

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberver-
waltungösgerichts und der verordneten Unterchrift.

(L. 8.) Perius.
OÖ. V. G. IL. 654.

147) Rehtsgrundäße des Königlichen Oberverwaltung3-
gerichts.

Die Betimmungen im 8. 48 des Zutändigkeit3geezes ind
zu dem Zwecke gegeben, „um das taatliche Recht der Zwang8-
etatiirung, wie es bezüglich der kommunalen, d. i. der von der
politijjcgen Gemeinde zu unterhaltenden Schulantalten. in den
SS. 20, 36 des Entwurfs (88. 19, 35 des Geeßes) mitenthalten
war, gegenüber den Schulozietäten genau zu präzijiren“.
(Bericht der Kommiion des Abgeordnetenhaues vom 16. April
1883, No. 158 der 15. Legislaturperiode, 1. Seion Seite 1833).
An Stelle des lehtgedachten wurde demnächt der Ausdruc&gt;
„Sdulverband“ gewählt und zugleich durch den erläuternden
Zuaß: „Schulgemeinden, Schulozietäten, Schulkommunen 2c.“
dahin klargetellt, daß darunter von der Sc&lt;hulaufichts-
behörde behufs Befriedigung des Unterricht5bedürf-
nies angeordnete und demgemäß auf diee einzige Auf-
gabe bechränkte Zweckverbände mit korporativer Verfaung
zu vertehen eien.

Solc&lt;en Verband kann eine Kirchengemeinde niemals Dar-
tellen. Die Begriffe „Kirchengemeinde“ und „Schulgemeinde“
chließen einander aus. Es it zwar rechtlich möglich, daß die
Kirc&lt;engemeinde an Stelle der Schulgemeinde die Schullat trägt,
aber unmöglich, daß die Kirchengemeinde, weil ie dies thut, zu-
gleih Schulgemeinde im Sinne des 8. 48 it; ont müßten dies
politc&lt;e Gemeinden mit kommunalen Schulen ebenfalls ein.
Eine in dem vorerwähnten Kommiionsberichte mitgetheilte, in-
joweit von keiner Seite bemängelte Erklärung des Unterrichts-
miniters wies hierauf no&lt; beonders hin, indem ie zwichen
dem, bei den Stadt-, Land- und Kirchengemeinden bereits be-
tehenden Zwangsetatiirungsrechte einereit3 und dem nunmehr
zu regelnden gleihen Rechte gegenüber den Schulgemeinden
anderereits c&lt;harf unterchied. Wie ich hieraus ergiebt, ind die

1895. 40

I3D

 

Klage abweiſende erſte Urtheil war mithin -- ohne daß es einer
Erörterung des erſten ſelbſtändigen Entſcheidung8grundes be-
durfte -- auf die erhobene Reviſion lediglih zu beſtätigen,
woraus gemäß 8. 103 des Landesverwaltungsgeſeßes die Be-
jtimmung über den Koſtenpunkt ſich ergiebt.

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberver-
waltungösgerichts und der verordneten Unterſchrift.

(L. 8.) Perſius.
OÖ. V. G. IL. 654.

147) Rehtsgrundſäße des Königlichen Oberverwaltung3-
gerichts.

Die Beſtimmungen im 8. 48 des Zuſtändigkeit3geſezes ſind
zu dem Zwecke gegeben, „um das ſtaatliche Recht der Zwang8-
etatiſirung, wie es bezüglich der kommunalen, d. i. der von der
politijjcgen Gemeinde zu unterhaltenden Schulanſtalten. in den
SS. 20, 36 des Entwurfs (88. 19, 35 des Geſeßes) mitenthalten
war, gegenüber den Schulſozietäten genau zu präziſjiren“.
(Bericht der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vom 16. April
1883, No. 158 der 15. Legislaturperiode, 1. Seſſion Seite 1833).
An Stelle des lehtgedachten wurde demnächſt der Ausdruc>
„Sdulverband“ gewählt und zugleich durch den erläuternden
Zuſaß: „Schulgemeinden, Schulſozietäten, Schulkommunen 2c.“
dahin klargeſtellt, daß darunter von der Sc<hulaufſichts-
behörde behufs Befriedigung des Unterricht5bedürf-
niſſes angeordnete und demgemäß auf dieſe einzige Auf-
gabe beſchränkte Zweckverbände mit korporativer Verfaſſung
zu verſtehen ſeien.

Solc<en Verband kann eine Kirchengemeinde niemals Dar-
ſtellen. Die Begriffe „Kirchengemeinde“ und „Schulgemeinde“
ſchließen einander aus. Es iſt zwar rechtlich möglich, daß die
Kirc<engemeinde an Stelle der Schulgemeinde die Schullaſt trägt,
aber unmöglich, daß die Kirchengemeinde, weil ſie dies thut, zu-
gleih Schulgemeinde im Sinne des 8. 48 iſt; ſonſt müßten dies
politſc<e Gemeinden mit kommunalen Schulen ebenfalls ſein.
Eine in dem vorerwähnten Kommiſſionsberichte mitgetheilte, in-
joweit von keiner Seite bemängelte Erklärung des Unterrichts-
miniſters wies hierauf no< beſonders hin, indem ſie zwiſchen
dem, bei den Stadt-, Land- und Kirchengemeinden bereits be-
ſtehenden Zwangsetatiſirungsrechte einerſeit3 und dem nunmehr
zu regelnden gleihen Rechte gegenüber den Schulgemeinden
andererſeits ſc<harf unterſchied. Wie ſich hieraus ergiebt, ſind die
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Betimmungen im 8. 53 des Geezes vom 20. Juni 1875, wo-
nach die Zwangsetatirung gegenüber katholichen Kirchengemeinden
nur unter gegeneitigem Einvernehmen der bichöflichen Behörde
und der taatlichen Aufichtsbehörde tattfindet, von dem 8. 48
des ZujtändigkeitSgeezes völlig unberührt geblieben.

Hier ijt gegen die Kirc&lt;engemeinde zwangsöetatiirt. Dies
war auf Grund des 8. 48 des Zutändigleitsgeezes untatthaft,
weil dort nur von Sculverbänden, d. i. den zwec&gt;s Tragung
der Schullat gebildeten Korporationen im Gegenaße zu den-
jenigen die Rede it, welche, wie politiche und Kirchengemeinden,
in erter Linie anderen Zweden dienen und nur nebenher die
Schullajt tragen. Falls daher in N. die Schullat der Kirc&lt;en-
gemeinde -- einerlei ob ie dann von allen oder nur einem
Theile der Cingepfarrten aufzubringen wäre -- geeßlich obliegen
jollte, jo würde die Zwangsetatiirung zwar gemäß 8. 53 des
Gejeßes vom 20. Juni 1875 tatthaft geween ein, aber immer
nur im Einvernehmen mit der bichöflichen Behörde haben ver-
fügt werden können. Da von dieem nichts erhellt, mußte die
Verfügung außer Kraft geeßt werden.

(Be&lt;luß des 1. Senates des Königlichen Oberverwaltungs3-
gerichts vom 9. April 1895 -- I. 1250 --.)

F. Allgemeines.
148) FahrpreiöSermäßigungen für mittelloe Kranke,

Blinde, Taubtumme und Waien.
(Aus dem deutchen Eienbahn-Peronen= und Gepäck-Tarif.)

1) Die Fahrt in I]. Klae aller Züge zum Militärfahr-
preie wird getattet:

2. mittellojen Peronen zum Zwecke der Aufnahme in öffent-
liche Klimken und öffentliche Krankenhäuer, owie zum
Zwede des Bejuchs von Kurorten, an denen ihnen der
Gebrauc&lt; der Bäder oder der ontigen Kureinrichtungen
unentgeltlich oder zu ermäßigtem Preie getattet it;

b. franfen Kindern unbemittelter Peronen zum Zwede der
Aufnahme in die für jolc&lt;he Kinder eingerichteten beonderen
Heiltätten;

6. unbemittelten Zöglingen der öffentlihen Blinden- und
Taubtummenantalten, owie unbemittelten Pfleglingen der
Öentlichen Heil- und Pflegeantalten für epileptiche Kranke-
für Urlaubsreien zum Beuc&lt; ihrer Angehörigen, oder
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F. Allgemeines.

148) FahrpreiöSermäßigungen für mittelloſe Kranke,
Blinde, Taubſtumme und Waiſen.

(Aus dem deutſchen Eiſenbahn-Perſonen= und Gepäck-Tarif.)

1) Die Fahrt in I]. Klaſſe allerZüge zum Militärfahr-
preiſe wird geſtattet:

2. mittellojen Perſonen zum Zwecke der Aufnahme in öffent-
liche Klimken und öffentliche Krankenhäuſer, ſowie zum
Zwede des Bejuchs von Kurorten, an denen ihnen der
Gebrauc< der Bäder oder der ſonſtigen Kureinrichtungen
unentgeltlich oder zu ermäßigtem Preiſe geſtattet iſt;

b. franfen Kindern unbemittelter Perſonen zum Zwede der
Aufnahmein die für jolc<he Kinder eingerichteten beſonderen
Heilſtätten;

6. unbemittelten Zöglingen der öffentlihen Blinden- und
Taubſtummenanſtalten, ſowie unbemittelten Pfleglingen der
Öſſentlichen Heil- und Pflegeanſtalten für epileptiſche Kranke-
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 zum Zwedke der ertmaligen Verbringung in eine der ge-
nannten Anttalten ;

d. unbemittelten TTaubtummenfür den Beuch kleinerer Zusz
ammenfünfte an den Taubtummenantalten, owie Taub=-
tummen, welche zum Zwecke ihrer firhlichen Verorgung
die Antalten zu bejuchen wünchen;

6. unbemittelten Zöglingen der unter Auficht des Staates
- tehenden Waienantalten für Ferienreien zum Beuche

ihrer Angehörigen.
2) Zwei Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahre finden

hierbei Beförderung auf eine Fahrkarte, während ein einzelnes
Kind unter 10 Jahren den vollen Militärfahrpreis zu zahlen hat.

3) Die Ermäßigung wird owohl für die Hin- als für die
Rücfahrt gewährt.4) Die gleige Ermäßigung wird für je einen Begleiter jeder
Der unter 1a--d aufgeführten Perjonen eingeräumt, und zwar
auc&lt;h zur Rüdreie nach Ablieferung dex Schüßlinge am Be-
timmungsorte, owie zur Hinreie behufs Wiederabholung der
Scüblinge. |

5) Als Ausweis wird verlangt: -.
a. von den unter 1a und b aufgeführten Peronen eine Be-

cheinigung der Ortöbehörde (bei Reien in die Kinder=
Heiltätten auch des die Kinder ausendenden Vereins)
über die Mittellofigkeit, owie eine Aufnahmebecheinigung
der Anjtalt, handelt es ich um die Aufnahme in ein
Krankenhaus, jo fann in dringenden Fällen an Stelle der
lezteren auch eine Becheinigung des behandelnden Arztes
treten. Die Becheinigungen der Kurantalten (Ziffer 182)
haben jieh auc&lt; darauf zu ertre&amp;en, daß der Gebrauch
der Bäder oder der anderen Kureinrichtungen unentgeltlich
oder zu ermäßigtem Preije bewilligt wurde. Außerdem
hat in den zu 1a bezeichneten Fällen die Becheinigung
der Ortöbehörde die Betätigung zu enthalien, daß die
Fürorge anderer Verpflichteter, in8beondere nach Maß-
gabe der Reichösgejeze über die Kranken- und Unfall-
Vericherung nicht eintritt;

b. von den unter 16, d und e aufgeführten Peronen eine
Empfehlung des Vortandes der Antalt.

Die gleichen Ausweie dienen für die Begleiter.
6) Die Ausweie werden von dem Scalterbeamten abge-

tempelt und den betreffenden Peronen zurückgegeben, welcheie
dem Gahrpertonal auf Verlangen vorzuzeigen haben.7) Freigepä&gt; wird nur von denjenigen Verwaltungen gewährt,
welche olches in ihrem Binnenverkehr allgemein eingeführt haben.

41*

987 

zum Zwedke der erſtmaligen Verbringung in eine der ge-
nannten Antſtalten ;

d. unbemittelten TTaubſtummen für den Beſuch kleinerer Zusz
ſammenfünfte an den Taubſtummenanſtalten, ſowie Taub=-
ſtummen, welche zum Zwecke ihrer firhlichen Verſorgung
die Anſtalten zu bejuchen wünſchen;

6. unbemittelten Zöglingen der unter Aufſicht des Staates
- ſtehenden Waiſenanſtalten für Ferienreiſen zum Beſuche

ihrer Angehörigen.
2) Zwei Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahre finden

hierbei Beförderung auf eine Fahrkarte, während ein einzelnes
Kind unter 10 Jahren den vollen Militärfahrpreis zu zahlen hat.

3) Die Ermäßigung wird ſowohl für die Hin- als für die
Rücfahrt gewährt.

4) Die gleige Ermäßigung wird für je einen Begleiter jeder
Der unter 1a--d aufgeführten Perjonen eingeräumt, und zwar
auc<h zur Rüdreiſe nach Ablieferung dex Schüßlinge am Be-
ſtimmungsorte, ſowie zur Hinreiſe behufs Wiederabholung der
Scüblinge. |

5) Als Ausweis wird verlangt: -.
a. von den unter 1a und b aufgeführten Perſonen eine Be-

ſcheinigung der Ortöbehörde (bei Reiſen in die Kinder=
Heilſtätten auch des die Kinder ausſendenden Vereins)
über die Mittellofigkeit, ſowie eine Aufnahmebeſcheinigung
der Anjtalt, handelt es ſich um die Aufnahme in ein
Krankenhaus, jo fann in dringenden Fällen an Stelle der
lezteren auch eine Beſcheinigung des behandelnden Arztes
treten. Die Beſcheinigungen der Kuranſtalten (Ziffer 182)
haben jieh auc< darauf zu erſtre&en, daß der Gebrauch
der Bäder oder der anderen Kureinrichtungen unentgeltlich
oder zu ermäßigtem Preije bewilligt wurde. Außerdem
hat in den zu 1a bezeichneten Fällen die Beſcheinigung
der Ortöbehörde die Beſtätigung zu enthalien, daß die
Fürſorge anderer Verpflichteter, in8beſondere nach Maß-
gabe der Reichösgejeze über die Kranken- und Unfall-
Verſicherung nicht eintritt;

b. von den unter 16, d und e aufgeführten Perſonen eine
Empfehlung des Vorſtandes der Anſtalt.

Die gleichen Ausweiſe dienen für die Begleiter.
6) Die Ausweiſe werden von dem Scalterbeamten abge-

ſtempelt und den betreffenden Perſonen zurückgegeben, welcheſie
dem Gahrpertonal auf Verlangen vorzuzeigen haben.

7) Freigepä> wird nur von denjenigen Verwaltungen gewährt,
welche ſolches in ihrem Binnenverkehr allgemein eingeführt haben.
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Veronal-Veränderungen, Titel» und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Der Geheime Ober-Regierungsrath und vortragende Rath im
Miniterium für Landwirthchaft, Domänen und Forten
Dr. Wenßzel in Berlin it zum Präidenten der Regierung
in Coblenz ernannt worden.

Bei dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und Medizinal-
Angelegenheiten it der Rec&lt;hnungs5rath Schulze zum Vor-
teher des Central-Bureaus ernannt worden.

Dem Krei8-Sc&lt;hulinpektor Rein&gt;ens zu Bonn it der Charakter
als Schulrath mit dem Range eine3 Rathes vierter Klaje
verliehen worden.

Der Regierung3- und Sculrath Dr. Kley it unter Belaung
eines bisSherigen Titels und Ranges zum Krei8-Schul-
inpektor ernannt worden.

B. Univeritäten.
Univerität Berlin.

Der ordentlihe Profeor Geheime Jutizrath Dr. Kahl zu
Bonn it in gleicher Eigenchaft in die Juritiche Fax-
kultät der Friedrich-Wilhelms8-Univerität zu Berlin vereßt
worden. |

Der bis8herige Privatdozent Dr. Fleic&lt;er zu Berlin it zum
außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Friedrich-Wilhelms8-Univerität daelbt ernannt worden.

Univerität Greifswald.
Der bisherige Privatdozent Lizentiat Lütgert zu Greifswald

it zum außerordentlichen Profeor in der Theologichen Fa-
kultät der dortigen Univerität ernannt worden.

Univerität Halle-Wittenberg.
Der ordentliche Profeor an der Univerität Königö3berg Dr.

Endemann it in gleicher Eigenchaft in die Juritiche Fa-
kultät der Univerität Halle-Wittenberg verezt worden.

Univerität Kiel.
Dem ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät der

Unwerität Kiel Dr. Schoene it der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrath verliehen worden.

Univerität Göttingen.
(Es ind ernannt worden:

der bisherige ordentliche Profeor D. Reic&lt;le zu Gießen
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zum ordentlichen Profeor in der Theologic&lt;en Fakultät
der Univerität Göttingen und der bisSherige Prwat-
Dozent an der Univerität zu Berlin Dr. Krauske zum
außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Unierität Göttingen.

C. Tec&lt;hni&lt;e Hoc&lt;&lt;ulen.
Berlin.

Die Wahl des Profeors Müller-Breslau zum Rektor der
Technic&lt;en Hochchule zu Berlin für die Amtsperiode vom
1. Juli 1895 bis dahin 1896 it betätigt worden.

Hannover.
Dem Dozenten an der Techni&lt;en Ho&lt;chule zu Hannover, bis8-

herigen außerordentlichen Profeor an der Unwerität zu
Leipzig Dr. Behrend it das Prädikat „Profeor“ bei-
gelegt worden.

D. Mueen u. |. w.
E53 it beigelegt worden:

Das Prädikat „Profejor“
dem Maler und Steinzeichner Feckert, Mitglied der König-

lichen Akademie der Künte in Berlin,
dem Geheimen Medizinalrath Dr. Mooren zu Düel-

dorf und
dem Bildhauer Toberenß zu Berlin;

das Prädikat „Königlicher Muik-Direktor“
dem Stab3hoboiten vom 6. Badichen Infanterie-Negiment

Kaier Friedrich II]. Nr. 114, Militär-Muik-Dirigenten
Handloer.

Dem ordentlichen Lehrer für Gechicht8-Malerei an der Kunt-
akademie zu Düeldorf Profeor Janßen it die Direktion
dieer Akademie übertragen und ihm auf die Dauer einer
Amtsthätigkeit der Titel „Direktor der Kuntakademie“ bei-
gelegt worden.

E3 ind ernannt worden:
der bisherige Skriptor an der Ek. k. Studien- und Landes8-

Bibliothek zu Klagenfurt Dr. Kukula zum Bibliothekar
an der Königlichen Bibliothek zu Berlin,

die biöherigen Aitenten an der Zoologichen Sammlung
des Mueum3 für Naturkunde zu Berlin Dr. Tornier
und Matchie zu Kutoden an derelben Sammlung,
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an der Königlichen Bibliothek zu Berlin,
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und Matſchie zu Kuſtoden an derſelben Sammlung,
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jowieder Genremaler Profeor Claus Meyerin Karlsruhe zur
ordentlichen Lehrer an der Kunjtakademie zu Düeldor)

E. HDöühere Lehrantalten.
S8 it verliehen worden der Rothe Adler-Orden vierier Klae:

dem Direktor des Gymnaiums zu Wiesbaden Profeor
Dr. Ficher,

dem Direktor des Realgymnäiums zu Wiesbaden Profeor
Breuer und dem Oberlehrer an derelben Antalt Profeor
Henrich, owie dem Direktor des Dorotheentädtichen
Realgymnaiums zu Berlin Profeor Thurein.

In gleicher Eigenchaft ind verezt bezw. berufen worden:
der Oberlehrer Dr. Mätc&lt;fe von der evangelijc&lt;en Real-

chule I zu Breslau an das Realgymnaium zum heiligen
Geit daelbt und der Oberlehrer Rojenthal vom Gym-
naium zu Groß-Strehlis an das Realgymnaium zu
Reichenbach u. E.

Es it befördert worden:
der Oberlehrer am Gymnaium zu Bochum Profejor Dr.

Bene&gt;e zum Direktor des Gymnaiums zu Hamm.
Es ind angetellt worden als Oberlehrer:

am Gymnajium
zu Breslau (Magdalenen) der Hilfslehrer Dr. Aut,
„ Frankfurt a. M. (Städtiches) der Hilfslehrer Bölte,
„ Huum der Hilfslehrer Dr. Chritianen,
„ Glogau (Evangel.) , ' Dütchke,
„ Strasburg „' „ Gizewski,
„ Barmen v "' Koh,
„ Gleiwiß „ Paletta,
„ Liegniß(Ritter-Akad.) M Faddab,
„ Breslau (Eliabeth) „ RudkowsSki,„ Stegliß die Hilfslehrer Siegel und“ Wolfrum,
„ Bat&lt;fau der Hilfslehrer Walter,
„ Fürtenwalde der Schulamtskandidat Gericde,
„ Berlin (Leing) „ " Heubaum;

am Realgymnaium
zu Breslau (am Zwinger) der Hilfslehrer Dr. Gumpert;an der 8Obercealchuls
zu Cöln die Hilfslehrer Baum und Dr. Müller,
„ Breslau der Hilfslehrer Dr. Peche;

am Progymnaium
zu Berent der Hilfslehrer Dr. Anhut,
„ Wipperfürth „ „ Renonet;
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der Genremaler Profeſſor Claus Meyerin Karlsruhe zur

ordentlichen Lehrer an der Kunjtakademie zu Düſſeldor)
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der Oberlehrer Dr. Mätſc<fe von der evangelijc<en Real-

ſchule I zu Breslau an das Realgymnaſium zum heiligen
Geiſt daſelbſt und der Oberlehrer Rojenthal vom Gym-
naſium zu Groß-Strehlis an das Realgymnaſium zu
Reichenbach u. E.

Es iſt befördert worden:
der Oberlehrer am Gymnaſium zu Bochum Profejor Dr.
Bene>e zum Direktor des Gymnaſiums zu Hamm.

Es ſind angeſtellt worden als Oberlehrer:
am Gymnajium

zu Breslau (Magdalenen) der Hilfslehrer Dr. Auſt,
„ Frankfurt a. M. (Städtiſches) der Hilfslehrer Bölte,
„ Huſum der Hilfslehrer Dr. Chriſtianſen,
„ Glogau (Evangel.) , ' Dütſchke,
„ Strasburg „' „ Gizewski,
„ Barmen v "' Koh,
„ Gleiwiß „ Paletta,
„ Liegniß(Ritter-Akad.) M Faddab,
„ Breslau (Eliſabeth) „ RudkowsSki,
„ Stegliß die Hilfslehrer Siegel und“Wolfrum,
„ Batſ<fau der Hilfslehrer Walter,
„ Fürſtenwalde der Schulamtskandidat Gericde,
„ Berlin (Leſſing) „ " Heubaum;

am Realgymnaſium
zu Breslau (am Zwinger) der Hilfslehrer Dr. Gumpert;

an der 8Obercealſchuls
zu Cöln die Hilfslehrer Baum und Dr. Müller,
„ Breslau der Hilfslehrer Dr. Peche;

am Progymnaſium
zu Berent der Hilfslehrer Dr. Anhut,
„ Wipperfürth „ „ Renſonet;
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an der Realchulezu Breslau (1 Evangeliche) der Hilfslehrer Dr. Gürich;
am Realprogymnaium

zu Ratibor der Hilfslehrer Jachke.

F. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
Es it verliehen worden:

der Charakter als Sc&lt;ulrath mit dem Range der Räthe
vierter Klae

den Semimar-Direktoren
- Roßmann zu Drofen, 3. Z. chultechnicher Hilfsarbeiter

bei der Regierung zu Poen,
Moldehn zu Berlin,
Hoffmann „ Reu-Ruppin,
Bürgel „ Boppard,
Velten „ Kempen, -
Wiea&gt;er „ Erfurt,
Catens „ Hadersleben,
Feige „ Soet,
Bane „ Viegnik,
Urlaub | „ Br. Friedland,
Bohnentädt „ Delitkh,
Roeßler „ Wuntorf,
Noa&gt; „ Neuzelle,
Breitprecher „ Franzburg,
Kreymer Trier;

das Prädikat „Oberlehrer“
dem ordentlichen Seminarlehrer Krumbhorn zu Poen.

In gleicher Gigenjc&lt;aft ind vereßt worden:
die Seminar-Direktoren

Dr. Bartholome von Montabaur nach Prüm,
Dr. Schäfer von Prüm nach Montabaur;

die ordentlichen Seminarlehrer
Künzel von Münterberg nac&lt; Halbertadt,
Schauerhammer von Delißh nach Mühlhauen i. Th.,
Zieemer von Löbau na&lt; Marienburg;

die Seminar-Hilfslehrer :
Halbc&lt;effel von Reichenbach O. L. na&lt;ß Steinau a. O.,
Stephan von Zülz nach Pilc&lt;howißB.

Cs ind befördert worden:
zum Oberlehrer

an der Königlichen Waien- und Schulantalt zu Bunzlau
ver hiSherige ordentliche Lehrer Baumann;
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zu ordentlichen Seminarlehrern
am Scullehrer-Seminar zu Löbau W. Pr. der bisherige

Seminar-Hilfslehrer Jächke zu Ragnit,
am Schullehrer-Seminar zu Weißenfels der bisherige

Seminar-Hilfslehrer Ko&lt; zu Eisleben,
am Schullehrer-Seminar zu Peiskretc&lt;am der biSsherige

Zweite Präparandenlehrer Milde zu Lande,
am Scullehrer- Seminar zu Liebenthal der biSherige

Seminar-Hilfslehrer T&lt; auder zu Ober-Glogau.
C3 ind angetellt worden:

als ordentliche Seminarlehreram Schullehrer-SeminarzuAngerburgderbiSsherigekommiariche Lehrer Mittelchullehrer Ko&lt;orre&gt;,
am Scullehrer-Seminar zu Rheydt der Lehrer Zander

aus Neuwied ;
als ordentliche Lehrerin

am Lehrerinnen-Seminar zu Trier die Lehrerin Feyer-
abend zu Bic&lt;miöheim;

als Seminar-Hilfslehrer
am Schullehrer-Seminar zu Reichenbach O. L. der Schul-

amtskandidat Dr. Lichtenfeldt zu Münterberg,
am Scullehrer-Seminar zu Dramburg der bisherige kom-

miariche Lehrer Maßzky;
als Zweite Präparandenlehrer

an der Präparandenantalt zu Lande&gt; der bisherige Se-
minar-Hilfslehrer Bruhy zu Liebenthal,

an der Präparandenantalt zu Tribees der biSherige Se-.
minar-Hilfslehrer Zunker aus Pöliz.

G. Oeffentliche höhere Mädchen&lt;ulen.
Es it beigelegt worden:

das Prädikat „Profeor“
den Oberlehrern Ehlen, Kownatzki und Schrammen an

der tädtichen höheren Mädchenchule und Lehrerinnen-
Bildungsantalt zu Cöln, |

dem Oberlehrer an dex Margarethenchule zu Berlin Dr.
Staedler;

das Prädikat „Oberlehrerin“
der ordentlichen Lehrerin an der tädtichen höheren Mädchen-

chule zu Perleberg Pen&lt;ke.
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H. AuSsgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Eberhardt, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer in Stendal,
Dr. Erdmann, ordenilic&lt;her Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Univerität Kiel,
Dr. Krahl, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Sagan,
Dr. Richter, Gymnaial-Oberlehrer zu Barmen,
Dr. Ruske, Realgymnaial-Oberlehrer zu Neiße,
Dr. Tietjen, ordentlicher Profeor in der Philoophichen

Fakultät der Friedrich-Wilhelms3-Univerität,
Dr. Volkmann, Gymnaial-Oberlehrer zu Glogau.

2) In den Ruhetand getreten:
Dr. Abicht, Profeor, Gymnaial-Direktor zu Dels3,
Büttner, ordentlicher Seminarlehrer zu Marienburg,

unter Verleihung des Prädikats „Oberlehrer“,
Daenell, Geheimer Nec&lt;hnungs3rath, Vorteher des Central-
- Bureaus im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten,

unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens dritter Klae
mit der Schleife,

Draht, Muik-Direktor, Seminarlehrer zu Bunzlau.
3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im Inlande:

Holt, Seminar-Hilfslehrer zu Weißenfels3,
Dr. Kaute, Kreis-Schulinpektor zu Wolltein,
Pfefferkorn, Seminar-Hilfslehrer zu Halbertadt.

Inhalt3-Verzeichnis de3 Juli-Augut-Hete3.
A. 131) Regelung der Gehälter der Direktoren der Univeritäts-

Bibliotheken in Königsberg, Berlin, Greifs wald, Breslau,
Halle, Kiel und Marburg, owie der Paulinichen Bibliothek
in Münter nach Dientalterstufen. Erlaß vom 29. Mai d. J35. 489

132) Regelung der Remuneration der Hilfsbibliothekare an der
Königlichen Bibliothek zu Berlin und den Univeritäts-
Bibliotheken (einchließlih der Paulinichen Bibliothek zu
Münter i. W.) nach Dientalterstufen. Erlaß vom 22. Mai

133) Aufforderung zur Bewerbung um ein Stipendium der Jacob
Saling'&lt;hen Stiftung. Erlaß vom 10. Juni d. J3. - - - 491

134) Praktic&lt;e Ausbildung von Nahrungsmittel-Chemikern im
Kaierlichen Geundheitsamt zu Berlin. Bekanntmachung
vom 24. Iuni d. JI8. . -. »„ .“» » » » » » » . »

Seite
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jhaftshulen zum Subalterndient. Allerhöchter Erlaß vomN Mai d. Is. . 493
136) Gechäftzanweiung für die Kaenverwaltung der taatlichen

höheren Lehrantalten im Amtsbezirk des Königlichen Pro-
vinzial-Schulkollegiums zu Coblenz vom 1. Dezember 1894.
Erlaß vom 20. März d. J3.. . 494

137) Austellung vorläufiger Becheinigungen über die betandene
Ab&lt;luß- oder Entlaungsprüfung für SE an denhöheren Lehrantalten. Erlaß vom 5. Juni D. 573138) Berechnung der Dientzeit der wienchaftlichen VSehrer 'be-
hufs Fettellung der ihnen zu gewährenden Alterszulagen
(3. 3: Ab. 2 des Normaletats für die höheren Unterrichts=
antalten vom 4. Mai 1892). Cinreichung von Sammels-
berichten. Erlaß vom 5. Juni d. Is. . 573

139) Fejtezung des für die Gewährung von Alterözulagen an
die Lehrer höherer Unterrichtsantalten maßgebenden Dient-
alters unter Anrechnung von Vilslehrerdientzeit. Erlaßvom 14. November 1894 . 575

140) Gewährung von Tagegeldern und Reiekoten an die an-
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E. 145) Herausgabe eines Werkes über den Rrieg von 1870/71 durch
den„Froeor Dr. Lindner in Halle. Erlaß vom 10. JuniDd.146) Getanziehung "der eine eigene Schule unterhaltenden Juden
zu den aus der allgemeinen Gemeindekae zu betreitenden
Laten der &lt;ritlichen Volkschule in der Provinz Hannover
auf Grund des Hannoverchen Geees vom 30. September 1842.
Erkenntnis des 1. Senates des Königlichen Oberverwaltung83=gericht8 vom 10. Mai d. 35. . 583147) Rechtsgrundäße des Königlichen Dberverwaltungsgerichts.
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Centralblatt
für

die geammte Unkterrichts-Verwalkung
in Preußen,

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterrichts - und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 9. Berlin, den 20. September 1895.

A. Behörden nns Veamte.
149) Den in den Ruhetand vereßten Volks&lt;ullehrern

jieht ein Anpruch auf portofreie Zuendung ihrer
Penjion nicht zu. -

„ Berlin, den 8. Jum 1895.
Es it in Frage gekommen, ob die Zuendung der aus der

Staaiskae oder Ruhegehaltskae zu zahlenden Penionen an
Diejenigen in den Ruhetand vereßien Lehrer, welche ihren Wohn-
jiß an einem Orte ohne Königliche Kaen haben, portofrei zu

- erfolgen hat. Die Frage it zu verneinen. Allerdings it durch
den Erlaß vom 31. Mai 1888 -- Min. d. geitl. Angel. G. 11.
937, U. Ida. - Fin. Min. 1. 7021 -- (Centrbl. S. 574) für
die im Amte iehenden Lehrer an Orten ohne Königliche Kaen
die portofreie Zuendung gewier aus der Staatskae fließender
Bezüge nachgelajen (vgl. auch Erlae vom 26. Januar 1893
und vom 15. Oktober 1894. Centrbl. f. d. ge. Unterr. Verw.
1893 S. 296. 1894 S. 729). Diee Betimmung hat jedoch
ihren Grund darin, daß die Lehrer durc&lt; ihr Amt an den Wohn-
ort gebunden jind. Leßktere Vorausezung trifft bei den in den
Ruhetand vereßten Lehrern nicht zu. Ein Rechtöanpruch, die
Benjionsbeträge an ihrem jedesmaligen Wohnorte ausgezahlt zu
erhalten, teht ihnen nicht zur Seite. Benionirten unmittelbaren
Staatsbeamten ein derartiges Zugeiändnis zu machen, it bisher
nicht für zuläig gehalten; es würde ich daher nicht rechtfertigen
lajen, die penionirten Volkschullehrer in dieer Beziehung
günjtiger zu tellen, als die Beamten, welche im unmittelbaren
Staaitsdienjte getanden haben.

In den eingangs bezeichneten Fällen it daher das Porto
1895. 41
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die portofreie Zuſendung gewiſſer aus der Staatskaſſe fließender
Bezüge nachgelaſjen (vgl. auch Erlaſſe vom 26. Januar 1893
und vom 15. Oktober 1894. Centrbl. f. d. geſ. Unterr. Verw.
1893 S. 296. 1894 S. 729). Dieſe Beſtimmung hat jedoch
ihren Grund darin, daß die Lehrer durc< ihr Amt an den Wohn-
ort gebunden jind. Leßktere Vorausſezung trifft bei den in den
Ruheſtand verſeßten Lehrern nicht zu. Ein Rechtöanſpruch, die
Benjionsbeträge an ihrem jedesmaligen Wohnorte ausgezahlt zu
erhalten, ſteht ihnen nicht zur Seite. Benſionirten unmittelbaren
Staatsbeamten ein derartiges Zugeſiändnis zu machen, iſt bisher
nicht für zuläſſig gehalten; es würde ſich daher nicht rechtfertigen
laſjen, die penſionirten Volksſchullehrer in dieſer Beziehung
günjtiger zu ſtellen, als die Beamten, welche im unmittelbaren
Staaitsdienjte geſtanden haben.

In den eingangs bezeichneten Fällen iſt daher das Porto

1895. 41
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der Geldendungen von den Empfängern zu tragen; auch haben
Leßtere die betreffenden Quittungen portofret an die zahlende
Kae einzuenden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An

ämmtliche Königliche Regierungen.
G. II. 133. VU. DLD. U.IL BE.

150) Betellgeld, welches die Geitlihen und Lehrer für
das Abtragen der ihnen mit der Bot frankirt zu über-

endenden taatlichen DienteinkommenSsbezüge zu
zahlen haben.

Berlin, den 20. Juni 1895.
In dem Erlaß vom 15. Oktober 1894 (Centrbl. f. d. ge.

Unterr. Verw. S. 729) ijt betimmt, daß auch bei der portofreien
Zuendung gewier aus der Staatskaje fließender Bezüge an
Lehrer, Geitlihe und Kirchenbeamte, welche ihren amtlichen
Wohnitz an Orten ohne Königliche Kaen haben, gleichwohl das
Betellgeld für das Abtragen der mittels Potanweiung über-
andten Beträge, owie das Porto für die etwa geforderte Zu-
endung von Quittungen an die zahlende Kae eitens der
Zahlungsempfänger zu tragen it. Zur Beljeitigung erhobener
Zweifel eze ich weiter in Ergänzung diees Erlaes nac&lt; Bes-
nehmen mit dem Herrn Finanzminiter fet, daß das Betellgeld
für das Abtragen der mittelt Botanweijung überandten Beträge
auch dann von dem Empfänger zu zahlen it, wenn ich am
Wohnort deselben eine Pottelle, von welcher das Geld abgeholt
werden kann, nicht befindet.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Regierungen.

G. II. 421. U. I1.D. G.1

151) Verfahren bei der Gehalt3bemeung für jol&lt;e Be-
amte, welc&lt;e nach Einführung der Gehälterregelung
nac&lt; Dientalteröstufen eine von ihnen bekleidete etats-
mäßige Stellung freiwillig aufgegeben haben und päter

wieder angetellt worden jind.
Berlin, den 20. Jum 1895.

Die nachgeordneten Behörden mache ich darauf aufmerljam,
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daß in olchen Fällen, in welchen ein Beamter nac&lt; Einführung
der Gehälterregelung nach Dientalterstufen für die betreende
Beamtenkategorie freiwillig, und ohne daß der Fall einer Be-
förderung oder einer Verezung im dientlichen Interee vorlag,
eine von ihm bekleidete etat8mäßige Stellung aufgegeben hat, bei
der etwaigen demnächtigen Wiederantellung des betreenden
Beamten die von ihmin der früheren Stellung zugebrachte Dient-
zeit bei der Feiezung eines Beoldungsdientalter3 in der neuen
Stellung nicht mit in Anre&lt;nung zu bringen ijt. Es wird ich
empfehlen, Beamte, welche ihre Stelle freiwillig aufgeben wollen,
hierauf ausdrüclich hinzuweien.

Sollten im einzelnen Falle beondere Gründe dafür geltend
zu machen ein, von dem vorbezeichneten allgemeinen Grundaße
ausnahmsweie abzuweichen, o it darüber vor der Wieder=-
antellung des betreffenden Beamten meine Entcheidung einzu-
holen. Leßteres hat auch fernerweit immer zu ge&lt;ehen, wenn
es ih um die Wiederantellung von Beamten handelt, welche
vor Einführung der Gehälterregelung nach Dientalterstufen für
die betreffende Beamtenkategorie freiwillig aus einer etat3mäßigen
Stelle ausgechieden jind.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen

Gechäft3bereichs.
G. IN. 17038.

152) Ruhen der Penionsbezüge der im Reich3- oder
Staat3diente wiederbechäftigten Civilpenionäre.

Berlin, den 26. Jum 1895.
Den nachgeordneten Behörden überende ich beifolgend Ab-

jhrift des Runderlaes der Herren Mimiter der Finanzen und
des Innern vom 9. April d. J3., betreffend das Ruhen der
PenionöSbezüge der im Reich8- oder Staatsdiente wiederbe=-
Ihäftigten Cwilpenfionäre, zur KenntniSnahme und mit dem Be-
merken, daß dieer Erlaß auch im dieseitigen Gechäftsbereiche
zu beachten it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: von Bartch.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen

Gechäftsbereichs.
G. II. 1074.

41*
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Berlin, den 9. April 1895.
Behufs Regelung des Penionsbezuges der im Reich8- oder

Staatsdiente wiederbechäftigten penionirten Beamten wird
hierdur&lt; Folgendes angeordnet:

1) In Gemäßheit der Vorchriften in den 88. 27 Nr. 2 und
29 des Cüivil-Penjion8-Geeze8s vom 27. März 1872 (G. S.
S. 268) oll in Zukunft ein Ruhen der Penion der im Reichs-
oder Staatsdient wiederbechäftigten Penionäre nur eintreten,
ofern dieelben dadurch wieder die Eigenchaft von unmittelbaren
Reich3- oder Staat3beamten erlangt haben. Bei Dientleitungen,
in welchen der Penionär lediglich in ein prwatrechtliches Ver-
hältnis zu der ihn wieder bechäftigenden Behörde tritt, findet
dagegen eine Einziehung oder Kürzung der Penion in Zukunft
nicht mehr tatt.

2) Bevor Peronen, welche zum Bezuge einer Reich3- oder
Staat3-Penion berechtigt ind, im Diente einer Staatsbehörde
wieder bechäftigt werden, oder ihre dientliche Stellung verändern,
it in jedem Falle fetzutellen, ob dieelben dadurc&lt; die Eigen-
chaft von Staatöbeamten wiedererlangen, oder ob ie nur in ein
privatrechtliches Verhältnis zu dieer Behörde treten, beziehungs-
weie in einem olchen bleiben. Im erteren Falle ijt den Be-
treffenden in einer mit ihnen aufzunehmenden Verhandlung zu
Fab daß ie die Eigenchaft von Staatsbeamten wiedererlangtaben.

3) Ein privatrechtlihes Verhältnis wird regelmäßig dann
vorliegen, wenn es ich um gering gelohnte, lediglich mechaniche
Dientleitungen handelt, welche aus ächlichen Fonds vergütet
werden. Diejenigen wiederbechäftigten Penionäre, welche eine
im Staats8haushaltsetat aufgeführte Stelle unter Bezug der mit
derelben verbundenen Beoldung bekleiden, ind tets als Beamte
anzuehen. Werden die Dienibezüge aus Fonds „zu anderen
perönlichen Ausgaben“ entnommen, o it die Frage, ob ein
Beamten- oder privatrechtliches Verhältnis vorliegt, nach den be-
tehenden dientpragmatic&lt;hen Grundäßen zu betimmen (ctkr.
Cirkular-Erlaß vom 10. April 1883 Min. Bl. f. d. i. V., S. 56ff.),
wobei für die Annahme eines Beamtenverhältnijjes namentlich
entcheidend ein wird, ob die Betreffenden der Disciplinargewalt
zu unterwerfen bezw. unterworfen ind oder der Jnvaliditäts-
und Alter3vericherung nach 8. 4 des Reichsgeezes vom 22. Juni
1889 (R. G. Bl. S. 97) nicht unterliegen werden bezw. nicht
unterliegen.

4) Unter vorübergehender Bechäftigung im Sinne des 8. 29
Ab. 2 des Civil-Penion3-Geezes ind niemals die zur De&gt;ung
eines dauernden Bedürfnies erfolgten, nicht auf eine betimmte
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Zeit bechränkten Dientleitungen zu vertehen, welc&lt;e aus be-
jonderen Umtänden, etwa, weil der Betreffende ich nicht bewährt
und die Kündigung oder Jederzeitige Entlajjung vorbehalten war,
nicht zu dauernder Bechäftigung führen, ondern die zur Be-
friedigung vorübergehender Bedürfnie betimmten, mithin ihrer
Natur nach zeitlich bechränkten Dientverrichtungen, bei welchen
eine Ausicht auf dauernde Bechäftigung nicht vorhanden it.

5) Diejenige Behörde, welche die Wiederantellung oder
Wiederbechäftigung eines Penionärs verfügt, hat der Behörde,
von deren Kafje die Zahlung und Verrechnung der Penion des-
jelben erfolgt, von der erfolgten Wiederantellung oder Wieder-
bechäftigung Nachricht zu geben. Dabei it anzugeben, ob der
Venionär durch die Wiederbechäftigung die Eigenchaft eines
Beamten wiedererlangt hat, oder ob die Beamteneigenchaft aus-
geichlojjen it; ferner, ob es jim um eine dauernde oder. vor-
Üübergehende Bechäftigung handelt. Auch it die Höhe des in
Folge der Wiederantellung oder Wiederbechäftigung aus der
Staats8- (Reich3-) Kae bewilligten Einfommens anzugeben und
Jpäter von einer Veränderung diees Einkommens Mittheilung zu
machen; der lebteren bedarf es indeen nicht in Fällen, in denen
eine Cinfommensöerhöhung eintritt, nachdem bereits vorher der
ganze Penionöbezug ruhte. Endlich hat eine Anzeige der
Wiederantellungö8behörde auch bei jedem Stellenwechel und beim
Wiederausc&lt;eibven des Beamten aus dem Diente zu erfolgen.
Die vortehend angeordneten Benachrichtigungen der wieder-
antellenden oder wiederbechäftigenden Behörden ind als Juti-
fifatorien zu den betreffenden PBenion5rechnungen beizubringen.

6) Vortehende Betimmungen finden auf Wartegeldempfänger
entprechende Anwendung.

7) Der Cirkular-Erlaß vom 19. Augut 1380 (M. Bl. f. d.
1. V., S. 261) wird aufgehoben.

(Ew. Excellenz eruchen wir ergebent, hiernach gefälligt das
Weitere zu veranlaen.

Der Finanzminiter. Der Miniter des Innern.
Miquel. In Vertretung:

Braunbehrens.
An

die ämmtlichen Königlichen Ober-Präfidenten
und Regierungs3=-Präiventen.

F. M. 1 3984. 1. 11. 5832. 1U. 4838.
M. d. I. 1. A. 3598. 1.
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153) Vergebung von photographichen Aufnahmen
taatlicher Bauwerke.

Berlin, den 17. Juli 1895.
Den nachgeordneten Behörden des Reorts lae im in der

Anlage eine Abchrift der von dem Herrn Miniter der öffent-
lichen Arbeiten erlaenen Rundverfügung vom 25. Jum d. J5.
--“ DIL. 10546 IVa. - A. 4065 --, betreffend die Vergebung
von photographichen Aufnahmen jtaatliher Bauwerke, zur
KenntniöSnahme und gleichmäßigen Beachtung zugehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen Gechäftsbereiches.

DV. 1. 1677. G.IL. A.

Berlin, den 25. Jum 1895.
Bei der Veröffentlihung von Staatsbauten in der Zeitchrift

für Bauween und dem Centralblatte der Bauverwaltung ind
neuerdings mehrfach Schwierigkeiten dadurch enttanden, daß ein-
zelne Photographen, welche auf den Aunahmeblättern die im
8. 5 des Reichögeezes vom 10. Januar 1876, betreffend den
Schuß der Photographien gegen unbefugte Nachbildung, vorge-
jehenen Bedingungen des geeßlichen Schußes (Angabe des Namens
und Wohnortes des Verfertigers owie der JahreSzahl der An=-
fertigung) erfüllt hatten, die unter dieen Umtänden gemäß 8. 3.
a. a. O. erforderliche Genehmigung zur mechanichen Nachbildung
der von ihnen für Rechnung des Staates gefertigten Photographien
nicht antandslos ertheilt haben.

Um olchen Schwierigkeiten in Zukunft vorzubeugen, betimme
ich, daß die Vergebung von photographichen Aufnahmen taat-
licher Bauwerke nur unter der Bedingung erfolgen darf, daß der
Verfertiger der Staatösbauverwaltung chriftlich das Recht ein-
räumt, Nachbildungen der Photographien im den amtlichen Zeit-
Ihriften ohne feine vorherige Genehmigung zu veröffentlichen.

Der Miniter der öffentlichen Arbeiten.
4 Thielen.

n

die Herren Ober-Präidenten zu Danzig, Breslau,
Magdeburg und Coblenz als Chefs der Strom=
bauverwaltungen, die Herren Regierung3-Präi-
denten, die Königliche Miniterial-Baukommiion
zU Berlin und die Königliche Kanalkommiion zu
Münter i. W., owie die Königlichen Eienbahn=
direktionen.

III. 10546. 1V. a. A. 4065.
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154) Umtau&lt; von Werthpapieren, welche zur
Betellung von Kautionen niedergelegt ind.

Berlin, den 22. Zuli 1895.
Den nachgeordneten Behörden üÜberjende im in Verfolg

meiner Verfügung vom 18. Mai 1892 -- G. I. 1020 --
(Centrbl. S. 794) beifolgend Abchrift der von dem Herrn Finanz-
miniter an die Königlichen Regierungen 2c. erlaenen Rund-
Verfügung vom 28. Jum d. Is. -- 1. 84591. Ang. 1]. 11331,
I. 9303 ---, betreffend den Umtauch von Werthpapieren, welche
zur Betellung von Kautionen niedergelegt ind, zur Kenntni3-
nahme und gleichmäßigen Beachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 In Vertreiung: von Weyrauch.

n

die nachgeordneten Behörden des dieseitigen
Gechäftsbereihs.

G. IH. 2060.

Berlin, den 28. Jum 1895.
In Anbetracht der inzwichen veränderten Umtände, nament-

lich des getiegenen Kures der dreiprozentigen konolidirten Staat8-
anleihe nehme im Veranlaung, meinen Cirkular-Erlaß vom
5. April 1892 dahin abzuändern, daß den Anträgen der Kaution8-
teller auf Umtauch von 4prozentigen und 3/2 prozentigen Konols
in 3prozentige bis auf Weiteres tattzugeben it.

Der Finanzminiter.
Miquel.

An
ämmtliche Königliche Regierungen, an die Königliche

Miniterial-, Militär» und Baukommiion, die Kö=
nigliche General-Lotterie-Direktion, die Königliche
Münz-Direktion, die Königliche Direktion für die Ver-
waltung der direkten Steuern und das Königliche
Haupt-Stempel-Magazin hier.

I. 8459. IL. Ang. IL. 11331. II. 9303.

B. Hniveritäten.
155) Dienjtobliegenheiten der Garten-Inpektoren an
Den botanichen Gärten der Landes-Univeritäten und

an der Akademie zu Münter.
| | Berlin, den 8. Juni 1895.

Gelegentli&lt; der Ausdehnung des Sytems der Dientalter3-

601

154) Umtauſ< von Werthpapieren, welche zur
Beſtellung von Kautionen niedergelegt ſind.

Berlin, den 22. Zuli 1895.
Den nachgeordneten Behörden üÜberjende im in Verfolg

meiner Verfügung vom 18. Mai 1892 -- G. I. 1020 --
(Centrbl. S. 794) beifolgend Abſchrift der von dem Herrn Finanz-
miniſter an die Königlichen Regierungen 2c. erlaſſenen Rund-
Verfügung vom 28. Jum d. Is. -- 1. 84591. Ang. 1]. 11331,
I. 9303 ---, betreffend den Umtauſch von Werthpapieren, welche
zur Beſtellung von Kautionen niedergelegt ſind, zur Kenntni3-
nahme und gleichmäßigen Beachtung.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
4 In Vertreiung: von Weyrauch.
n

die nachgeordneten Behörden des diesſeitigen
Geſchäftsbereihs.

G. IH. 2060.

Berlin, den 28. Jum 1895.
In Anbetracht der inzwiſchen veränderten Umſtände, nament-

lich des geſtiegenen Kurſes der dreiprozentigen konſolidirten Staat8-
anleihe nehme im Veranlaſſung, meinen Cirkular-Erlaß vom
5. April 1892 dahin abzuändern, daß den Anträgen der Kaution8-
ſteller auf Umtauſch von 4prozentigen und 3/2 prozentigen Konſols
in 3prozentige bis auf Weiteres ſtattzugeben iſt.

Der Finanzminiſter.
Miquel.

An
ſämmtliche Königliche Regierungen, an die Königliche

Miniſterial-, Militär» und Baukommiſſion, die Kö=
nigliche General-Lotterie-Direktion, die Königliche
Münz-Direktion, die Königliche Direktion für die Ver-
waltung der direkten Steuern und das Königliche
Haupt-Stempel-Magazin hier.

I. 8459. IL. Ang. IL. 11331. II. 9303.

 

B. Hniverſitäten.

155) Dienjtobliegenheiten der Garten-Inſpektoren an
Den botaniſchen Gärten der Landes-Univerſitäten und

an der Akademie zu Münſter.

| | Berlin, den 8. Juni 1895.
Gelegentli< der Ausdehnung des Syſtems der Dienſtalter3-



602

zulagen auf die Garten-Inpektioren an den botanichen Gärten
der Lande3-Unweritäten und an der Akademie zu Münter durc&lt;
den Staats8hau3halt5-Etat für 1. April 1894/95 il durch meinen
Erlaß vom 9. Mai v. IJ5. -- DU. TI 702 -- (Centrbl. S. 403)
noch beonders darauf hingewieen worden, daß die Garten-In-
jpektoren verpflichtet ind, auch für die Pflege und Unterhaltung
der ontigen gärtnerichen Anlagen der Univeritäten bezw. der
Akademie unentgeltlich Sorge zu tragen. Zu den Dientobliegen-
heiten dieer Beamten gehört omit auch die Aufjicht über die
Verwaltung der Univeritäts-Promenaden und Anlagen, owie
die Ausführung der ihnen ertheilten Aufträge in Betre der
gartenmäßigen und [andwirthchaftlihen Verwaltung des der
Univerität gehörigen Grundeigenthums, ohne daß jie dafür neben
ihrer Beoldung als Garten-Inpeltor eine bejondere Vergütung
beanjpruchen können. Bei den in neuerer Zeit erfolgten An-
tellungen von Garten-Inpektoren it hierauf überdies regelmäßig
noc&lt; beonders hingewieen worden. In Folge eines Unglüks-
falles, der fich kürzlich im Hofgarten zu Bonn zugetragen hat,
bei welchem durch einen plößlich herabtürzenden At eines an-
cheinend geunden Baumes ein Kind um5 Leben gekommen it,
ehe ich mich veranlaßt, die Herren Kuratoren auf obige Be-
timmung aufmerkfam zu machen und Sie zu erjuchen, dafür
Sorge zu tragen, daß die Garten-Injpektoren derjelben genau
nachfommen. Hierzu gehört es namentlih auch, daß der Zu-
tand dex Bäume beonders im Frühjahr orgfältig unterucht
wird und daß Aete, welche ich als morje&lt;) erweien und ebenjo
Bäume, welche umzutürzen drohen, beeitigt werden.

Die Herren Kuratoren wollen den Garten-Inpekioren hier-
von gefälligt zur Nachachtung Kenntni5 geben.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Althoff.

in
die Herren Univerität8-Kuratoren und den Herrn

Kurator der Königlichen Akademie zu Müniter.
VU. I. 1202. H.

156) Die im Interee der Denkmalpflege erlaenen
Betimmungen ind auch im Bereiche der Univeritäts5-

Verwaltung zu beachten.
| Berlin, den 21. Juni 1895.

Ew. Durchlaucht erwidere ich auf den gefälligen Bericht vom
18. März d. J5., betreffend die Bechwerde des Provinzial-
Konervator3 der Kuntdenkmäler für Scleien über die im
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Muiklaale des dortigen Univeritätsgebäudes ausgeführten In-
jtandeßungsarbeiten, nac&lt; Benehmen mit dem Herrn Miniter
der öffentlichen Arbeiten und nac&lt; Anhörung des Konervators
der Kuntdenkmäler unter Rückendung des Entwurfes und Koten-
m lages vom 21. Februar v. 38. das Nachtehende ganz er-geven)t.

Durch die an die ämmilichen Königlichen Regierungen ge-
richtete Verfügung vom 24. Januar 1844 -- Nr. 30726 -- it
gelegenilich der Begründung der Stelle eines Konervator3 der
Kuntdenkmäler die Anordnung getroffen worden, daß die ämmt-
lichen Behörden und Korporationen anzuweien ind, von jeder
beabichtigten Veränderung eines Kuntdenkmales der Königlichen
Regierung vorher Anzeige zu machen, worauf diejelbe an Den
Miniter der geitlichen, Unterricht8- und Medizinal-Angelegen-
heiten zu berichten hat, und daß vor Entjc&lt;heivung durc&lt; ihn
nicht zur Ausführung der beabichtigten Maßnahmen gechritten
werden darf. Gelegentlich der in den lezten Jahren erfolgten
Einführung des Intitut38 der Provinzial-Konervatoren it diee
Betimmung von neuem in Erinnerung gebracht worden. Gleich-
zeitig ind die Herren Ober-Präfidenten erucht worden, von der
Betellung der Provinzial-Konervatoren die Regierungen, Kon-
itorien, bichöflichen Behörden, Landräthe 2c. ihres Amtsbezirtks
mit der Anweiung in Kenntnis zu eßen, icß mit ihren An-
zeigen , Anträgen und Anuchen in erier Linie an die den Kon-
jervator der Kuntdenkmäler vertretenden Provinzial-Konervatoren
zu wenden.

Unter Beifügung von 3 Abzügen des erwähnten Erlajjes
vom 24. Januar 1844 eruche ih Ew. Durchlaucht ganz er-
gebent, gefälligt dafür Sorge zu tragen, daß die gedachten Be-
timmungen auch im Bereiche der dortigen Univerität3-Verwal-
tung fünftig beachtet werden. Zu allen Anträgen, welche zur
Denkmalpflege in Beziehung tehen, it demgemäß eine gutacht-
liche Aeußerung des Vrovinzial- Konervators einzuziehen und
olche hier vorzulegen. Von den anliegenden 3 Abzügen ijt je
einer dem akademichen Senate und dem Univeritätöbaubeamten
zuzutellen.

An
den Königlichen Univerfitäts-Kurator und Ober-Präi-

denten Fürten von Haßfeldt=-Trachenberg Durd-
laucht zu Breslau.

Abchrift vortehenden Erlaes überende ich Cw. 2c.
ergebent zur gefälligen gleichmäßigen Beachtung unter Beifügung
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von 3 Abzügen des Erlaes vom 24. Januar 1844 --
Nr. 30726 --.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die übrigen Herren Univeritäts-Kuratoren und den Herrn

Kurator der Königlichen Akademie zu Münter i. W.
V. I. 16388. VU. IV.

Cirfkular an ämmtliche Königl. Regierungen vom
24. Januar 1844 (Nr. 30726), betr. die Ernennung eine3
Konervators der Kuntdenkmäler in der ganzen Monar-

hie in der Peron des Baurath3 von Quajt.
Der Königlichen Regierung eröffne i&lt;ß hierdurc&lt;, daß des

König38 Majetät durch Allerhöchte Ordre vom 1. Juli v. J5.
in der Peron des Baurathes von Quat einen Konervator
der Kuntdenkmäler in der ganzen Monarchie, als einen, mir
unmittelbar untergeordneten Beamten, zu ernennen geruht haben.
Nac&lt; den Allerhöc&lt;hten Abichten Seiner Majetät des Königs oll
die Creirung dieer neuen Stelle dazu dienen, der Sorge für die
Erhaltung der in öffentlichem Beiß befindlichen Kuntdenkmäler
eine fetere Grundlage zu geben, die Kenntnis des Werthes dieer
Denkmäler mehr zu verbreiten und die zu ihrer Konervation oder
Retauration erforderlichen Schritte auf betimmtere, mehr über-
einjtimmende und umfaende Prinzipien zurückzuführen, als
dies Alles nac; den bis8herigen Einrichtungen mögli&lt;h war.
Der 2c. von Quat it in Folge deen verpflichtet, ich von den
vorhandenen Kunjtdenkmälern und von ihrer Bechaffenheit
möglicht volltändige Kenntnis zu verchaffen; wo er findet, daß
in einem oder dem andern Bezuge ein Einchreiten erforderlich
it, wird er die Lokalbehörden darauf aufmerkam machen, o-
wie darüber nach Befinden der Umtände an das mir anvertraute
Miniterium berichten; wo Gefahr im Verzuge it, hat er das
Recht, die betreffende Lokalbehörde zur Sitirung etwa chon
getroffener Maßregeln, unter gleichzeitiger Anzeige an die Pro-
vinzialorgane, auf o lange zu veranlaen, bis auf einen des-
falls jc&lt;leunig zu ertattenden Bericht eine Betimmung von meiner
Seite erfolgt it. Er wird ich zugleich mit den, im Interee des
Alterthums getifteten Provinzial- und Lokal- Vereinen in Ver-
bindung ezen, um au&lt; durch die freiwillige Beihülfe, die von
diejen zu erwarten it, Gelegenheit zur Förderung des ihm über-
tragenen Berufes zu gewinnen. Er wird, wie durch chriftliche
Verbindung, o namentlich dur&lt; wiederholte Reien in den ver-
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bindung ſezen, um au< durch die freiwillige Beihülfe, die von
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chiedenen Provinzen des Staates für die genannten Zwecke
thätig ein. Die Königliche Regierung hat ihn in allen Be-
ziehungen feines Dientes, beonders auch bei einer Anweenheit
in Ihrem Verwaltungsbezirke, zu untertüßen und die Lokal- und
Unterbehörden zu veranlajen, ihm in vorkommenden Fällen auf
Priwatmittheilungen die erforderliche Auskunft zu gewähren. -=-
Alle von der Königlichen Regierung über die Konervation der
ichen zu ertattenden Berichte jind übrigens an mich zurichten

Um eine möglicht volltändige KenntniSnahme der vor?
handenen Kuntdenkmäler zu bewerktelligen, ollen durch Hülfe
der Ort5behörden, unter Mitwirkung der Schullehrer und Pfarrer,
genaue Inventarien derfjelben nach Anleitung beonderer Formulare
angefertigt werden.

Das Nähere in Betracht diejer Maßregel wird an die
Königliche Regierung demnächt verfügt werden.

Sehr häufig it der Fall vorgefommen, daß den Ort3be-
hörden, den Korporationen u. |. w. eine genügende Kenntnis des
artijtichen oder monumentalen Werthes der ihrer Obhut unter-
gebenen Denkmäler fehlt und daß ie jich zu Veränderungen der?
elben veranlaßt finden, die oft, elbt wenn es wohlgemeinte
Retaurationen ind, dieen Werth ehr beeinträchtigen oder ihn
gänzlich aufheben. Häufig geht aus Unkenntnis deselben. oder
aus andern Gründen auch völlige Zertörung der Denkmäler oder
Verc&lt;leuderung derelben durc&lt; Verkauf hervor. Maßregeln jol&lt;er
Art dürften aber den Allerhöchten Abichten Seiner Majetät des
Königs bei Ernennung des Konervator3 der Kuntdenkmäler ehr
entchieden zuwiderlaufen und die Thätigkeit Des leßieren in viel-facher Beziehung unwirkam machen. Die ämmtlichen betreffen
den Behörden und Korporationen des Regierungsbezirks ind
demnach gemeßjent anzuweien, von jeder beabichtigten Ver-
änderung eines Kuntdenkmales der Königlichen Regierung vor-
her Anzeige zu machen, worüber Dieelbe an mich zu berichten
haben wird; vor erfolgtem Becheide von meiner Seite darf nicht
zur Ausführung der beabichtigten Maßregel gechritten werden.
(Es macht hierbei keinen Unterchied, ob es ich um Baulichkeiten
irgend einer Art, ofern diee nur irgend eine artitiche oder
monumentale Bedeutung haben, oder um Bildwerke, Gemälde,
Kunjtgeräthe und dergl. handelt; eben o wenig, ob die betreffen
den Gegentände Königliches oder tädti&lt;es Eigenthum oder im
Bejih von Korporationen oder ob ie Privatperonen gegen die
Verpflichtung, jie in 8tatu quo zu erhalten, übergeben
jind, o daß von dieer Vorchrift nur die Gegentände des unbe
chräntt freien Privateigenthums ausgechloen bleiben. Ebeno
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it von jedem etwa neu aufgefundenen Gegentande von artitic&lt;er
oder monumentaler Bedeutung, der in eine der gedachten Kate-
gorien gehören dürfte, mir durch die Königliche Regierung un-
geäumt Anzeige zur weiteren Betimmung über denelben zumachen.

Bei den Anträgen auf Retauration von Baudenkmälern
jind in's Künftige zunächt nur jkizzirte Entwürfe zur weiteren
Maßnahme einzureichen.

Ferner eröffne ich der Königlichen Regierung, daß auf Bez
fehl Seiner Majetät des Königs auch die General-Direktion der
Königlichen Mueen zur Theilnahme an den Gechäften der
Konervation und Retauration von Werken der Bildnerei und
Malerei berufen it. Die Königliche Regierung hat demgemäß
die Behörden des Regtierungsöbezirkes anzuweien, auch der
General-Direktion der Königlichen Mueen, wenn diee ich über
Lorhandenein oder Bechaffenheit von Werken der oben ge-
nannten Art mit ihnen in Kommunikation zu jezen wüncht, alle
erforderliche Auskunft zu gewähren.

Die Königliche Regierung hat c&lt;ließlih Sorge zu tragen,
daß die ämmtlichen im Vortehenden enthaltenen Betimmungen
nicht nur zur Kenntnis fämmtlicher Behörden des Reglierungs-
bezirkes iommen, ondern auch dem gejammten Bublikum, durch
geeignete öffentliche Mittheilung in den: Amtsblättern, bekannt
gemacht werden.

Berlin, den 24. Januar 1844.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

157) Zeitpunkt des Uebertritt8 von Studirenden von
einer Fakuliät zu einer anderen. |

| Berlin, den 2. Juli 1895.
In neuerer Zeit ind mehrfach Fälle zu meiner Kenntnis

gelangt, in denen die Umc&lt;reibung eines Studirenden von einer
Fakultät zur anderen während des Semeters erfolgt war und
die Anrechnungsfähigfeit des Semeters, in welchem der Ueber-
tritt erfolgt war, bei Zulaung zu den Berufsprüfungen zu
Zweifeln Veranlaung gab. Nach 8. 9 der Vorchriften für die
Studirenden vom 1. Oktover 1879 ijt der Uebertritt von einer
Fakultät zu einer anderen nur zu Beginn und am Schluß des
Semeter3 zuläig. I&lt; lege Werth darauf, daß diee Be-
timmung fünftig au8nahms8lo35 befolgt wird.
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Euer 2c. wollen die akademichen Behörden gefälligt dem=
entprecdend mit Nachricht und Anweiung verehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Univeritäts-Kuratoren einchließlich

der Akademie zu Münter i. W. und des Lyceum Ho=-
ianum zu Braunsberg.

VU. I. 1475. M.

158) Anweiung für die Behandlung der Univeritäts52
Bauachen.

(Centralbl. für 1888 Seite 518.)
Berlin, den 1. Augut 1895,

Die eit dem Erlaß der „Anweiung für die Behandlung
der Uniwerität8-Baufachen“ vom 15. Mai 1888 gemachten Er-
fahrungen laen in mehrfacher Beziehung eine Abänderung und
Ergänzung der Betimmungen dieer Anweiung als wünchen5-
werth ercheinen. Es it deShalb von uns unterm heutigen Tage
eine neue „Anweiung für die Behandlung der Unweritäts-Baus=-
achen“ erlaen worden, in welc&lt;er diee Aenderungen und Er-
gänzungen Berücichtigung gefunden haben.

Euerer 2c. laen wir anbei von derelben . . . Abdrücke zur
gefälligen KenntniSnahme und Nachachtung bezw. weiteren Ver
anlaung zugehen.
Der Miniter der öffentlihen Der Miniter der geitlichen 2c,

Arbeiten. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Im Auftrage:

Frhr. von Zedliß. de la Croix.
An

ämmtlic&lt;ße Königli&lt;he Univerität38-Kuratoren und den
Kurator der Königlichen Akademie zu Münter owie
andie betheiligten Königlichen Regierungs=-Präidenten.. 1. 1720.

Anweiung für die Behandlung der Univeritäts-
Bauachen.

A.
Betimmungen für die Univeritäten in König3berg,
Breslau, Halle, Kiel, Göttingen, Marburg und Bonn.

1. Allgemeines,
S. 1. Kuratoren.

Bei den Univeritätsbauten haben die Kuratoren den Baus
herrn zu vertreten und alle auf die Vorbereitung, Ausführung
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und Abrechnung von Bauten bezüglichen Anordnungen zu treffen.
Die Regierung3-Präidenten haben, abgeehen von der Abrechnung
der UnweritätSbauten (8. 10 Ab. 5 dieer Anweiung) und vor-
behaltlih der ihnen zutehenden polizeilichen Befugmie nur in-
joweit bei den Univerität8bauangelegenheiten mitzuwirken, als es
ji&lt; um die Beaufichtigung der Dientführung der Lokalbaube-
amten handelt.

S. 2. Lofalbaubeamte.
Die techniche Bearbeitung der Bauachen der in der Ueber-

chrift bezeichneten Univeritäten gehört zu dem Gechäftskreie der
Lokalbaubeamten der Staatsbauverwaltung.

Die Lokalbaubeamten, zu deren Baukreie die Baulichkeiten
der genannten Unwerjitäten gehören, haben den Anordnungen der
Kuratoren in gleicher Weie wie den Aufträgen der Regierung3-
Präidenten Folge zu leiten, bleiben aber im Uebrigen den
Regierungs-Präidenten allein dientlich untertellt. Damit Lekßitere
dauernd über den Umfang der Thätigkeit im Bereiche der Uni-
verjitäts-Bauverwaltung unterrichtet ind, haben die Lokalbau-
beamten am Erten jedes Quartals ein Verzeichnis der von ihnen
zu erledigenden Unweritäts-Bauachen dem Präidenten einzu-
reichen. Von jeder Beurlaubung der Baubeamten und der etwa
angeordneten Stellvertretung haben die Regierung3-Präidenten
den Kuratoren Mittheilung zu machen.

Anträge auf Gewährung außerordentlicher Arbeitshilfen an
die Baubeamten ind von den Regierungs-Präidenten, eventuell
nac&lt; Benehmen mit dem Kurator, an den Miniter der öent-
lichen Arbeiten zu richten.

Hält der Kurator nac&lt; einen Wahrnehmungen die Ueber-
weiung einer Arbeits8hilfe für erorderli&lt;, jo hat derjelbe fich
an den Regterung38-Präidenten zu wenden.

Für die Erledigung der Univeritäts-Bauachen ind den
Lokalbaubeamten die Unwerität3-Bauaufeher beigegeben. Die-
jelben ind in erter Linie zur Mitwirkung bei denjenigen Ge-
I&lt;äften betimmt, welche die Unterhaltung der Baulichkeiten und
der jonjtigen Anlagen betreffen, dürfen aber aushilfsweie auch
zu anderen Univerität8-Baugechäften herangezogen werden. Sie
ind verpflichtet, die ihnen von den Lokalbaubeamten innerhalb
des Bereiches der Univerität8-Bauverwaltung ertheilten Aufträge
auszuführen.

Die Lokalbaubeamten haben die geammte dientliche Thätig-
leit der Univeritäts-Bauaujeher zu überwachen. Damit ie hierzu
in der Lage ind, haben die Kuratoren die für die Univeritäts-
Bauaufeher betimmten Aufträge den leßteren in der Regel durch
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die Lokalbaubeamten zugehen zu laen. Im Uebrigen ind die
Bauaufeher dientlich allein den Kuratoren untertellt.

8. 3. Regtierungs38- und Bauräthe.
Die Regierung3- und Bauräthe tehen den Kuratoren als

Berather in allen technichen Angelegenheiten zur Seite. Sie
ind verpflichtet, die geammte Thätigkeit der Lokalbaubeamten
un Bereiche der Univeritätsverwaltung jowie den Gang der Uni-
verität8bauten in derjelben Weie wie bei den ontigen Staat8-
bauten zu überwachen, geeigneten Falls den Kuratoren durch
Vermitielung des Regierung5-Präidenten von ihren Wahrneh-
mungen Kenntnis zu geben und hierauf bezügliche Anträge zu
tellen. Inoweit es fich lediglich um die Dientführung der Lokal-
baubeamten handelt, haben die Regierungs3- und Bauräthe aus-
c&lt;ließlich dem Regierung3-Präidenten Bericht zu ertatten (8. 1
dieer Anweiung). Die Kuratoren ind gehalten, vor allen Ent-
jheidungen technicher Art, ofern es jih um Bauausführungen
handelt, deren Koten nach Maßgabe des genehmigten Koten-
anc&lt;hlages den Betrag von 5000 X überteigen, in wichtigen
Fällen auch bei einem geringeren Kotenbetrage, das Gutachten
des Regierung3- und Baurathes einzuholen. Dieje Gutachten
bilden die Grundlage für die Entc&lt;eidungen der Kuratoren und
ind von letzteren bei Erlaß der bezüglichen Verfügungen dem
Lokalbaubeamten abchriftlich mitzutheilen.

Zu den Entcheidungen technicher Art, für welche das Gutachten
Des Regierung3- und Baurathes einzuholen ijt, gehören u. A.
auch die Art der Verdingung, die Ertheilung des Zuchlags, die
Genehmigung der Verträge u. |. w. Ueber Meinungsverchieden-
heiten zwichen dem Kurator und dem Regierung35- und Baurath
entcheidet auf Vortrag des erteren der Minijter der geitlichen
2c. Angelegenheiten im Einvertändmife mit dem Mimiter der
öffentlichen Arbeiten.

Das Eruchen des Kurators an den Regierung3- und Bau-
rath, betreffend Abgabe von Gutachten, Beichtigung von Bau-
tellen, Theilnahme an techniMen Berathungen, Prüfung von
Bauentwürfen, Kotenanchlägen und dergl. it dem Regterungs-
Präidenten zu übermitteln, wel&lt;er den Regierung5- und Bauz-
rath mit entprechendem Auftrage verieht.

Damit auch da, wo die Regierung ich nicht am Orte der
Unwerität befindet, ein gedeihliches Zuammenwirken geichert it,
hat der Regierung3- und Baurath von jeder Dientreie, die er
an den Ort der Univerität auszuführen beabichtigt, dem Kura-
tor vorher in kurzer Briefform Mittheilung zu machen.
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S. 4. Techni&lt;e SuperreviionSsSintanz.
Abgejehen von denjenigen UnwerfitätöSbauten, deren Koten

aus den vom Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten allein
oder im Verbindung mit dem Finanzmimiterium verwalteten
Süftungsfonds ohne Betheiligung von Staatsmitteln betritten
werden, unterliegen der te&lt;hmchen Superrevijion im Miniterium
der Öffentlichen Arbeiten alle Entwurfkizzen, Kotenüberchläge,
jpeziellen Entwürfe und Anchläge für Neu- und Reparaturbauten,
deren Koten die Summe von 30 000 X überteigen, owie die
Entwürfe und Anc&lt;läge zu olchen Bauten, bei denen es ich um
beondere Schwierigkeiten oder um die Anwendung unerprobter
Kontruktionen handelt, wenn die Koten den Betrag von 5000
bezw. 10 000 X überchreiten.

Der tec&lt;ni&lt;e Referent für UnweritätSbauac&lt;en im Mi-
niterium der öffentlichen Arbeiten revidirt in Gemeinc&lt;aft mit
dem Verwaltungs -Referenten im Miniterium der geitlichen 2c.
Angelegenheiten die in der Ausführung begriffenen Univeritäts-
bauten und wirkt auch bei deren Vorbereitung in den allgemein
vorgechriebenen Grenzen mit.

Handelt es ich um Univeritätsbauten, welche aus den vor-
bezeichneten Stiftungsfonds hergetellt werden, o liegt die Super-
revijion der Entwürfe und die örtliche Reviion der Bauten dem
te&lt;hnichen Referenten im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten ob.

HB. Univerfitöts-Neu- und Umbauten.
S. 5. Bauprogramme.

Für die Vorbereitung, Entwurfsbearbeitung, Ausführung
und Abrechnung der Univeritätsbauten gelten dieelben Betim-
mungen, welche bei den übrigen Staatsbauten zur Anwendung
fommen, oweit im Folgenden nicht ausdrüclic Abweichungen
vorgechrieben jind.

Die Vorbereitung der Unieritäts-Neu- und Umbauten be-
ginnt mit der Fettellung der Bauprogramme. Die Bauprogramme
werden, falls es ich um Kollegiengebäude und andere für all-
gemeine Univerität3zwecke betimmte Anlagen handelt, vom Rektor
und Senat, bei Intitut8gebäuden vom Intitutsdirektor aufgetellt.
Sie werden vor ihrer Einreichung an den Miniter der geit-
lichen 2c. Angelegenheiten einer Berathung unterworfen, an der
unter dem Vorit des Kurators der Intitutsdirektor, der Ne-
gierung3- und Baurath (vergl. 8. 3) und der Lokalbaubeamte
Theil zu nehmen haben. Dem Kurator liegt hierbei vornehmlich
die Prüfung der Bedürfnisfrage ob. Ueber die Berathung wird
ein von ämmtlichen Anweenden zu unterzeichnendes Protokoll
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aufgenommen, welches mit dem Programm an den Miniter der
geitlichen 2c. Angelegenheiten einzureichen it. Beizufügen it
außerdem ein von dem Lokalbaubeamten aufgetelltes und von
dem Regierung3- und Baurath geprüftes Gutachten über die
Brauchbarkeit der in Ausicht genommenen Bautjtelle, namentlich
ihre Auskömmlichkeit, den Baugrund, die Lage des höchten

- Waertandes, die Gewinnung guten und ausreichenden Wajers,
die Möglichkeit der Entwäerung, etwa auf dem Grundtü&gt;
latende Bec&lt;hränkungen der Baufreiheit u. |. w. In dem beglei-
tenden Berichte hat der Kurator zweielhafte Punkte beonders
zu erläutern und zu begründen.

S. 6. Allgemeine Entwurfs-Skizzen und Koten-
über] &lt;läge.

Der Auftrag zur Bearbeitung allgemeiner Entwurf8-Skizzen
darf von dem Kurator ert dann ertheilt werden, wenn über
das Bauprogramm Entcheidung ergangen it. Abchrift der be-
treffenden Verfügung it dem Regierung3-Präidenten mitzutheilen,
damit diejer den Regierung3- und Baurath in die Lage jekßen
kann, ich &lt;on während der Bearbeitung von den Skizzen
Kenntnis zu verchaffen und geeigneten Falls eine Einwirkung
auf die Getaltung der Gebäude auszuüben. Der Lokalbau-
beamte und der Rektor bezw. Intitutsdirektor haben ich während
der Bearbeitung der Skizzen über deren Einzelheiten zu ver-
tändigen. Treten hierbei Meinungsverchiedenheiten hervor, o
ind diee dem Kurator zur Herbeiführung eine38 Ausgleiches vor-
zulegen, welcher, nöthigen Falls unter Einreichung eines Gut-
ac&lt;htens des Regierung3- und Baurath38, je nac Umtänden vor
oder nac&lt; Abchluß der Arbeit die Entcheidung des Miniter3 der
geitlichen 2c. Angelegenheiten einzuholen hat.

Den Skizzen it ein Erläuterungsbericht mit einer überc&lt;hläg-
lichen Kotenermittelung unter Zugrundelegung des Rauminhaltes
de3 Gebäudes beizufügen. Der für das Kubikmeter umbauten
Raumes in Rechnung getellte Einheitspreis it in jedem Falle
unter Bezugnahme auf ähnliche Bauwerke am Orte oder in
anderen Univeritätstädten näher zu begründen. Stizzen und
Erläuterungsbericht ind mit der Einvertändniserkflärung des
Rektors bezw. des Intitutsdirektors zu verehen. Der Kurator
überendet odann diee AusSarbeitungen dem Regierung3-Präi-
denten zur Vorprüfung durc&lt; den Regierung3- und Baurath
und, nachdem diee erfolgt it, dem Reortminiter.

8. 7. Ausführliche Entwürfe und Kotenanc&lt;läge.
Die Autellung ausführlicher Entwürfe und Kotenanchläge

darf dem Lokalbaubeamten von dem Kurator ert aufgegeben
1895. 42
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werden, nachdem über den Bauplaß entchieden und die vorge-
legten Skizzen genehmigt oder neue Skizzen im Miniterium ent-
worfen jind. Abchrift der betreffenden Verfügung it dem
Regierung3-Präjidenten behufs Mittheilung an den Regierungs-
und Baurath zuzutellen. Die AusSarbeitung der ausführlichen
Entwürfe und Kotenanchläge hat im teten Einvernehmen mit dem
Rektor bezw. Injtitutsdirektor zu erfolgen, denen auch die fertig-
getellten Entwurfsarbeiten zur eingehenden Prüfung und
Aceußerung vorzulegen ind. Die Erklärung des Einvertändnies
it auf dem Lageplan und den Grundrißzeichnungen der Haupts-
gej&lt;oe zu vermerken. Nach erfolgter Fetezung jener Aus-
arbeitungen durc&lt; die Superreviionsintanz dürfen Abweichungen
von denelben nur ausnahmsweie tattfinden. Bei eintretenden
Zweifeln it die Angelegenheit auf dem Wege kommiaricher
Berathungen zum Abchluß zu bringen.

Die fertigen Ausarbeitungen ind durch den Kurator an den
Regitierung3-Präidenten mit dem Eruchen um Prüfung durch den
Regterung35- und Baurath einzuenden. Nachdem die techniche
Prüung und die rechneriiche Fettellung der Kotenanchläge in
allen Einzelheiten (Vorberechnung, Maen- und Meaterialien-
berechnung, tatic&lt;e Berechnung und Geldberechnung) bei der
Regierung erfolgt it, werden die Entwurfstücke an den Kurator
behufs Vorlage bei dem Miniter der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten zurückgegeben.

8. 8. Ausführung der Neu- und Umbauten.
Nachdem der Kurator durc&lt; den Miniter der geitlichen 2c.

Angelegenheiten im Einvernehmen mit dem Miniter der üöent=
lichen Arbeiten zur Ausführung des Baues ermächtigt worden
it, übermittelt derelbe die genehmigten Entwurfstüke zunächt
dem Regierung8- und Baurath mit dem Eruchen, die für die
Ausführung etwa noch nöthigen technichen Weiungen zu ertheilen,
insöbeondere fetzuezen, inwieweit ihm noch Detail-Zeichnungen,
Berechnungen u. |. w. zur Prüfung vorzulegen ein werden. Unter
Berüdjichtigung der von dem Regierung3- und Baurath gemachten
Angaben beauftragt der Kurator dann den Lokalbaubeamten
mit der Ausführung de3 Baues und tellt gleichzeitig eine Ab-
chrift der betreffenden Verfügung dem Regierungs- Präidenten
zu. Die Bauverträge werden von den Lokalbaubeamten vorbe-
haltlich der Genehmigung des Kurators abgechloen und müen,
ehe jie dem Kurator zur Vollziehung vorgelegt werden, von dem
Regierung3- und Baurath in technicher Beziehung geprüft und
gegengezeichnet werden. (Vergleiche hinichtlich der Mitwirkung
des Regierung3- und Bauraths bei der Verdingung und Zu-
c&lt;lagsertheilung die Betimmung im 8. 3).
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Der Lokalbaubeamte it verpflichtet, während der Aus-
führung von Unwertßitätöbauten Berichte über deren Stand und
Fortgang owie über deren finanzielle Lage in doppelter Aus-
fertigung und in den ont für Staatsbauten vorgechriebenen
Terminen an den Untweritäts- Kurator einzureichen. Das eine
Exemplar it für das Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten, das andere für das Miniterium der öffentlichen Arbeiten
betimmt.

- Nah Bollendung der Bauten ind die vorgechriebener
tatitichen Nachweiungen und Anzeigen über die Fertigtelluno
des Baues und der Abrechnungen durch Vermittelung des Kura-
tor3 an den Regierungs-Präidenten zu ertatten.

Während der Ausführung des Baues hat der Baubeamte
jim bejonders über alle Einzelheiten, wel&lt;e auf die Zwec-
betimmung der verchiedenen Räumlichkeiten von Einfluß ind,
mit dem Rektor bezw. JIntitutsdirektor in Verbindung zu eßen
und , joweit es zwe&gt;mäßig und nach dem Anchlage zuläig it,
den Wünchen deselben Rechnung zu tragen.

Wenn der Regierungs- und Baurath bei einer Beichtigung
des Baues wichtige Fragen an Ort und Stelle zu erörtern be-
abfichtigt, jo hat er den Kurator hiervon o zeitig zu benach-
richtigen, daß Dieer in der Lage it, ich an der Beichtigung zu
betheiligen und den Rektor bezw. JIntitutsdirektor zuzuziehen.
Ueber die bei fol&lt;hen gemeinchaftlichen Beichtigungen geführten
Verhandlungen muß ein Protokoll aufgenommen werden, welches
mit einem Ueberchlage der etwaigen Mehrkoten, owie einer
Nachweiung der zu ihrer Deckung verfügbaren Erparnie bei
dem Baufonds dem Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten
zur Genehmigung einzureichen it. Dieer wird im Einvertändnie
mit dem Miniter der öffentlichen Arbeiten Entcheidung treffen.

Bei allen Neubauten, deren Koten mehr als 100 000 X
betragen, jind beondere Bau-Kommiionen zu bilden, welche in
der Regel aus dem Kurator, dem Regierung8- und Baurath,
dem Injtitutsdirektor und dem Lokalbaubeamten betehen. Diee
Kommiionen ollen halbjährlich mindetens einmal zuammen-
treten, um über den Gang des Baues im Allgemeinen, über
wichtige Einzelheiten, die auf die Getaltung des Baues von
Cinfluß ind, und über etwaige Anträge auf Abweichung vom
juperrevidirten Entwurfe zu berathen. Denüber diee Berathungen
aufzunehmenden Protokollen ind, oweit erforderlich, Veran-
j&lt;hlagungen der empfohlenen Aenderungen und Vorchläge über
Deäuung der Mehrkoten vom Baubeamten beizufügen, welche der
Regierungs- und Baurath einer Vorprüfung zu unterziehen hat.
Die Protokolle nebt Anlagen jind von dem Kurator an den
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Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten einzureichen, welcher
die Entcheidung na&lt; Benehmen mit dem Miniter der öffentlichen
Arbeiten treffen wird.

Bei Kotenummen über 500 000 X und bei Bauau8-
führungen, welche in technicher oder küntlericher Beziehung als
beonders wichtig anzuehen ind, bleibt die Ernennung von
Miniterial - Kommiaren zur Betheiligung an den Arbeiten der
Bau-Kommiionen vorbehalten.

8. 9. UVebergabe der fertigen Bauten.
Na&lt; Vollendung des Baue3 erfolgt die Uebergabe mit Ge-

nehmigung des Kurators durch den Lokalbaubeamten unter Zu=
ziehung des mit der peziellen Leitung des Baues betrauten Re-
gierungösbaumeiters an den Rektor bezw. Intitutsdirektor.

Bei Bauten über 30 000 X it auch der zutändige Regie-
rung3- und Baurath zuzuziehen. Bei der Uebergabe it nach
eingehender Beichtigung des ganzen Baues ein Protokoll über
das Ergebnis aufzunehmen und von allen Betheiligten zu voll-
ziehen, in welchem eitens des Uebernehmers etwaige Aenderungen
und Ergänzungen zur Sprache zu bringen ind, welche er für
nothwendig hält, um das Bauwerk für eine Betimmung voll-
tändig brauchbar zu machen. Das Protokoll it dem Miniter
der geitlichen 2c. Angelegenheiten zur KenntniSnahme und zum -
Befinden über die darin etwa enthaltenen Abänderung5-Vorchläge
mit einer Berechnung der erforderlihen Mehrkoten, owie einer
Nachweiung der zur Deckung derelben verfügbaren Erparnie
bei dem Baufonds einzureichen.

Etwaige Anträge auf Aenderungen, Hertellungen und Be-
c&lt;affungen, deren Nothwendigkeit ich ert nacß Uebergabe des
Baues heraustellt, ind, ofern beabichtigt wird, den Kotenbe-
darf aus dem Baufonds zu betreiten, dem Miniter der geit-
lichen 2c. Angelegenheiten längtens 6 Monate na&lt;g Uebergabe
des Baues zur Genehmigung zu unterbreiten. Sind in dem be-
treffenden Gebäude Einrichtungen wie Centralheizungen und
dergl. vorhanden, über deren Brauchbarkeit nac; 6 Monaten no&lt;
kein abchließendes Urtheil gewonnen worden it, jo bleibt dem
Kurator vorbehalten, auc&lt; jpäter noh Anträge auf Ausführung
von Ergänzungsarbeiten zu tellen. Nach Ablauf von 15 Monaten
-- von der Uebergabe des Baues ab gerechnet -- werden An-
träge auf Aenderungen oder Ergänzungen zu Laten des be-
willigten Baufonds nicht mehr zugelaen.

Veber alle derartigen Anträge, einchließlich derjenigen, welc&lt;e
Ij&lt;on in dem Uebergabe-Protokoll getellt werden, entc&lt;eidet der
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Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten im Einvernehmen
mit dem Miniter der öffentlichen Arbeiten.

8. 10. Rechnungslegung und Zwic&lt;henzahlungen.
Die Abrechnungen ind nach den im Bereich der allgemeinen

Staat38-Bauverwaltung gültigen Betimmungen zu bewirken und
von dem zutändigen Regierung38- und Baurath zu überwachen.

Alle Zahlungen erfolgen auf Anweiung des Univeritäts-
Kurators durch die Univeritätsfkae.

Einzelrec&lt;hnungen bis zum Betrage von 1000 X werden
vom Univeritäts - Kurator auf Richtigkeitsbecheinigung eitens
des Lokfalbaubeamten angewieen, ohne daß es einer vorherigen
Reviion eitens des Regierung3- und Baurathes bedarf. Rech-
nungen über höhere Beträge und Shlußrehnungen über ver-
tragliche Leitungen ind vor der Zahlungösanweiung eitens des
Regierung3- und Baurathes zu prüfen und fetzutellen. Zu |
dieem Zwecke überendet der Lokalbaubeamte die von ihm mit
den vorchriftösmäßigen Atteten verehenen Re&lt;nungen dem Re-
gierung3-Präidenten mit der Bitte um Ueberweiung an den be-
treffenden Regierung3- und Baurath, welcher die technich und
rechnerich geprüften Stücke dem Kurator durch Vermittelung des
Regtierungs5-Präidenten behufs Zahlung3-Anweijung zugehen
läßt. Zwichenzahlungen (Abchlagszahlungen) auf vertrag-
liche Laitungen bis zu dem zuläigen Höchtbetrage werden auf
RichtigkeitöSbecheinigung eitens des Lokalbaubeamten von dem
Unwerität8-Kurator angewieen. Zugleich mit dem Antrage auf
Anweiung von Abchlags8zahlungen hat der Lokalbaubeamte eine
die Höhe der Zahlung rechtfertigende Berechnung dem Kurator
vorzulegen.

Mit der Auftellung der Kotenzuammentellungen und
der etwa erforderlichen ReviionSnac&lt;hweiungen nac&lt; been-
Deter Bauausführung wird der Lokalbaubeamte durc&lt; den Kurator
unter gleichzeitiger Mittheilung einer Abchrift der betrefenden
Verfügung an den Regierung38-Präidenten beauftragt.

Das Abrechnungsween der Univeritätsbauten, für welche
die Mittel durch den Staats8haushalt8-Etat extraordinär bereit
getellt jind, wird, nachdem die Univeritätskae die Kafenrech-
nung aufgetellt hat, ausc&lt;ließlich dem Regierung3-Präjidenten
übertragen, ofern nach den für die Staat3-Bauverwaltung gül-
ügen Vorchriften eine olche Mitwirkung tattzufinden hat. Erx-
innerungen der Superreviionöintanz zu den ihr vorgelegten
Sclußre&lt;hnungen und Reviionsnachweiungen gehen dem Regie-
rung3-Präjidenten eitens des Miniters der Öffentlichen Arbeiten
unter Mitzeichnung des Miniters der geitlichen 2c. Angelegen-

615

 

Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten im Einvernehmen
mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

8. 10. Rechnungslegung und Zwiſc<henzahlungen.
Die Abrechnungen ſind nach den im Bereich der allgemeinen

Staat38-Bauverwaltung gültigen Beſtimmungen zu bewirken und
von dem zuſtändigen Regierung38- und Baurath zu überwachen.

Alle Zahlungen erfolgen auf Anweiſung des Univerſitäts-
Kurators durch die Univerſitätsfkaſſe.

Einzelrec<hnungen bis zum Betrage von 1000 X werden
vom Univerſitäts - Kurator auf Richtigkeitsbeſcheinigung ſeitens
des Lokfalbaubeamten angewieſen, ohne daß es einer vorherigen
Reviſion ſeitens des Regierung3- und Baurathes bedarf. Rech-
nungen über höhere Beträge und Shlußrehnungen über ver-
tragliche Leiſtungen ſind vor der Zahlungösanweiſung ſeitens des

Regierung3- und Baurathes zu prüfen und feſtzuſtellen. Zu |
dieſem Zwecke überſendet der Lokalbaubeamte die von ihm mit
den vorſchriftösmäßigen Atteſten verſehenen Re<nungen dem Re-
gierung3-Präſidenten mit der Bitte um Ueberweiſung an den be-
treffenden Regierung3- und Baurath, welcher die techniſch und
rechneriſch geprüften Stücke dem Kurator durch Vermittelung des
Regtierungs5-Präſidenten behufs Zahlung3-Anweijung zugehen
läßt. Zwiſchenzahlungen (Abſchlagszahlungen) auf vertrag-
liche Laiſtungen bis zu dem zuläſſigen Höchſtbetrage werden auf
RichtigkeitöSbeſcheinigung ſeitens des Lokalbaubeamten von dem
Unwerſität8-Kurator angewieſen. Zugleich mit dem Antrage auf
Anweiſung von Abſchlags8zahlungen hat der Lokalbaubeamte eine
die Höhe der Zahlung rechtfertigende Berechnung dem Kurator
vorzulegen.

Mit der Aufſtellung der Koſtenzuſammenſtellungen und
der etwa erforderlichen ReviſionSnac<hweiſungen nac< been-
Deter Bauausführung wird der Lokalbaubeamte durc< den Kurator
unter gleichzeitiger Mittheilung einer Abſchrift der betrefſenden
Verfügung an den Regierung38-Präſidenten beauftragt.

Das Abrechnungsweſen der Univerſitätsbauten, für welche
die Mittel durch den Staats8haushalt8-Etat extraordinär bereit
geſtellt jind, wird, nachdem die Univerſitätskaſſe die Kafſſenrech-
nung aufgeſtellt hat, ausſc<ließlich dem Regierung3-Präjidenten
übertragen, ſofern nach den für die Staat3-Bauverwaltung gül-
ügen Vorſchriften eine ſolche Mitwirkung ſtattzufinden hat. Erx-
innerungen der Superreviſionöinſtanz zu den ihr vorgelegten
Sclußre<hnungen und Reviſionsnachweiſungen gehen dem Regie-
rung3-Präjidenten ſeitens des Miniſters der Öffentlichen Arbeiten
unter Mitzeichnung des Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegen-



616

heiten zu. Der Regierung3-Präident hat die Erledigung der
Erinnerungen eventuell nag Benehmen mit dem Univeritäts-
Kurator zu bewirken und die Abrechnungstücke den beiden ge-
nannten Minitern wieder zu überenden. Abchrift der Verfügung
an den Regierungs-Präidenten erhält der Univerität8-Kurator
zur KenntniSnahme.

iW. Unterhaltung der Univerfitätsgebäude.
S. 11. Verwendungspläne und Kotenanchläge.
Zur achgemäßen Unterhaltung der Univeritäts-Gebäude

wird von dem Kurator alljährlich ein Verwendungsplan der
verfügbaren Mittel aufgetellt.

Die erte Vorbereitung des Verwendungsplanes erfolgt durc&lt;
den Lokalbaubeamten, welcher mit dem Rektor bezw. JIntituts-
Direktor unter Zuziehung des Univeritäts-Bauaufehers die Ge-
bäude beichtigt, die Vorchläge prüft und oweit erforderlich, die
Einzelanc&lt;läge ausarbeitet.

Dabei müen diejenigen Arbeiten, welche zur Erhaltung der
baulichen Tüchtigkeit der Gebäude nothwendig und deShalb bei
Fettellung des Verwendungsplanes in erter Linie zu berückich-
tigen find, beonders bezeichnet werden.

Anchläge, wel&lt;e den Betrag von 5000 X überteigen, be-
dürfen der Prüfung durc&lt; den Regierung38- und Baurath. Auf
Grund der Einzelanchläge erfolgt die Zuammentellung des Ver-
wendungsplanes durch den Kurator. Inwieweit dieer ich hier-
bei des tec&lt;hnic&lt;en Beirathes des Regierung3- und Baurathes
bedienen will, bleibt einem Ermejen im Allgemeinen zwar über-
laen, doM it das Gutachten des Leßteren tet8 dann erforder-
lich, wenn der Kurator Zweifel über die Nothwendigkeit der von
dem Lokalbaubeamten vorgechlagenen Unterhaltungs3arbeiten
der Gebäude hegt. Der fertige Verwendungsplan it dem Re-
gierung3- und Baurath zur KenntniöSnahme mitzutheilen.

Die Ausführung und Abrechnung der Bauarbeiten zur Unter-
haltung der Univeritätsgebäude erfolgt durch den Lokalbaube-
amten auf Grund der genehmigten Anchläge na Maßgabe der
Betimmungen im 8. 10.

B.
Beondere Betimmungen für Greifswald.

In Greiswald gelten die vortehenden Betimmungen mit
der Maßgabe, daß bei Erledigung der Univerfitäts-Baugechäfte
an die Stelle des Lokalbaubeamten der dientlich dem Kurator
allein untertellte akademiche Baubeamte tritt.
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C.
Beondere Betimmungen für Berlin.

In Berlin erledigt die Miniterial-, Militär» und Bau-Kom-
miion die Univerität8-Baugechäfte im Auftrage des Minijters
der geitlichen 2c. Angelegenheiten, an welchen daher, oweit die
betehenden Betimmungen nicht ausdrüclich etwas Anderes vor-
[ie en die Berichte in Univeritäts-Bauachen allein zu richtenind.

Berlin, den 1. Augut 1895.
Der Miniter Der Miniter

der LVffentlichen Arbeiten. der geitlichen 2c. Angelegenheit“
Im Auftrage. Im Auftrage:

Freiherr von Zedliß. de la Croix.
DI. 11135. M. d. 8. A.
VU. I. 1720. M. d. g. A.

159) Regelung der Remunerationen der Hilfsbiblio-
thefare an der Königlichen Bibliothek zu Berlin und den
Univeritäts5-Bibliotheken (einc&lt;ließlich der Paulinic&lt;en

Bibliothek zu Münter i. W.) nach Dientalterstuen.
Berlin, den 5. Augut 1895.

Nach dem Stiaatshaushalts-Etat für 1. April 1895/96 1t
für die Hilfsbibliothekare an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
und den Univeritäts-Bibliotheken (einc&lt;ließlic&lt;) der Paulinichen
Bibliothek zu Münter i. W.) das Sytem der Dientalterö8zulagen
in der Weie eingeführt worden, daß die Remunerationen dieer
Beamten, welche bisher &lt;on 1500--1800 X, im Durchchnitt
1650 AX betrugen, nach denelben Grundäßen wie für die
wienc&lt;haftlichen Hilfslehrer an den höheren Unterrichtöantalten
geregelt werden. Danach teigt die Remuneration der Hilfs-
bibliothekare von 1500 „X nach zwei Jahren auf 1650 X und
nach einem ferneren Jahre auf 1800 X.

(Ew. Hoc&lt;hwohlgeboren etze ich hiervon zur gefälligen weiteren
Veranlaung mit der Ermächtigung in Kenntnis, für die in
Zukunft anzunehmenden Hilfsbibliothekare die nach Maßgabe
des Dientalters fällig werdenden AlterSzulagen elbtändig fet-
zueßen und anzuweien.

Für die Etatiirung und Verrechnung der hiernach geregelten
Remunerationsbeträge finden die Betimmungen, welche in Bezug
auf die chon mit Dientalter5Szulagen auSsgetatteten Beamten-
klaen ergangen ind, inngemäße Anwendung.
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bibliothekare von 1500 „X nach zwei Jahren auf 1650 X und
nach einem ferneren Jahre auf 1800 X.

(Ew. Hoc<hwohlgeboren ſetze ich hiervon zur gefälligen weiteren
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Zukunft anzunehmenden Hilfsbibliothekare die nach Maßgabe
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Für die Etatiſirung und Verrechnung der hiernach geregelten
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auf die ſchon mit Dienſtalter5Szulagen auSsgeſtatteten Beamten-
klaſſen ergangen ſind, ſinngemäße Anwendung.
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Die Neuernennung von Hilfsbibliothekaren behalte ich mir,
wie biSher, vor. |

In die alljährlih zum 5. Oktober hierher einzureichenden
Beoldungösnachweiungen ind in Zukunft auc&lt; die Remune-
rationen der Hilfsbibliothekare nac dem Stande vom 1. Oktober
des betreffenden Jahres aufzunehmen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de [la Croix.

An
den Königlichen Univerität3-Kurator Herrn N. N.

Hoc&lt;hwohlgeboren zu N.*)
VU. 1. 1528.

160) Wiederholung der ärztlichen Vorprüfung.
Berlin, den 12. Augut 1895.

Aus Anlaß neuerdings hervorgetretener Zweifel mache ich
Cuere Hochwohlgeboren ergebent darauf aufmerkam, daß die
Wiederholung der ärztlichen Vorprüfung im Falle des Nichtbe-
jtehens mangels abweichender Regelung nach denelben Grund-
jäßen zu erfolgen hat, welche in der Bekanntmachung des Reich3-
fanzglers, betreffend die ärztliche Vorprüfung, vom 2. Juni 1883,
für die ertmalige Vornahme der Prüfung vorgechrieben ind.
Die Wiederholungsprüfung findet daher, auch wenn ie icß nur
auf einzelne Fächer ertreckt, in Gemäßheit des 8. 5 a. a. O. unter
Dauernder Anweenheit des Vorizenden tatt. Auch it der
Studirende nach 8. 4 daelbt chriftlich zu laden.

Cuere Hoc&lt;hwohlgeboren eruche ich ergebent, für die Be-
achtung dieer Vorchriften eitens der dortigen Prüfungskommiion
jür die ärztlichen Vorprüfungen gefälligt Sorge zu tragen.

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
q Im Auftrage: Althoff.

n

jämmtliche Herren Univeritäts-Kuratoren.
VD. 1 827. M. 2918.

161) Ernennung von Examinatoren bei der Vorprüfung
von Nahrungsmittel-Chemikern für die Zeit bis Ende

März 1896.
Zu Examinatoren bei der Vorprüfung von Nahrungsmittel-

Chemikern ind für die Zeit bis Ende März 1896 ernannt worden
und zwar:

*) An die übrigen Univerität3-Kuratoren und den Kurator der König=
lichen Akademie zu Münter i. W. it im gleichen Sinne verfügt worden.
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bei der Prüfungs8kommiion in Königs8berg i. Pr. an
Stelle des ordentlichen Profeors der Chemie Dr. Spirgatis
der ordentliche Profeor der Agrikulturheme Dr. Ritt-
hauen und

bei der Prüfungskommiion in Greifswald an Stelle des
Privatdozenten Dr. Möller der ordentliche Profeor der
Botanik Dr. Schütt.

Bekanntmachung.
DÜ. I. 1350.

162) Braftic&lt;he Ausbildung von Nahrungs8mittel-Che-
mikfern im hygienic&lt;-&lt;emichen Laboratorium beim
medizinic&lt; -&lt;hirurgi&lt;en Friedrich - Wilhelms - Intitut

zu Berlin.
Im Anchluß an meine Bekanntmachung vom 24. Juni d. I8.

(Centrbl. S. 492) bringe ich im Einvertändnis mit dem Herrn
Kriegsminiter hiermit weiter zur öffentlichen Kenntnis, daß die
im 8. 16 Abfaß 1 Nr. 4 der Vorchriften, betreffend die Prüfung
der Nahrungsmittel- Chemiker, vorgechriebene praktiMe Aus-
bildung auch auf dem hygienich - hemichen Laboratorium bei
dem medizinich-hirurgichen Friedrich-Wilhelm3-Intitut hierelbt
erworben werden kann.

Die Geuche zu dieem Zwe&gt; ind an den General-Arzt 1. Klae
und Subdirektor des Friedrich - Wilhelms - Intituts, Herrn Dr.
Gras5ni&gt;, Berlin NW., Friedrich - Straße 139/141, zu richten.

Berlin, den 15. Augut 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenhetten.

In Vertretung: von Weyrauch.
Bekanntmachung.

M. 7820. U. LIL

Cl. Akademien.

163) Adolf-Ginsöberg-Stiftung.
Zum Andenken des am 28. Zuli 1883 auf Jijchia vertor-

benen Malers Adolf Ginsberg aus Berlin haben deen Ge-
Ic&lt;wijter, Herr Philipp Ginsberg in Berlin und Frau von
Bojc&lt;an, geborene Ginsberg, in Wien, eine Stüftung errichtet,
wel&lt;e den Namen „Adolf-Gin5sberg-Stiftung“ trägt.

Der Zwe&gt; der Stiftung it, jungen befähigten Malern
utcher Abkunft ohne Unterchied der Konfeion, welche ihre
idemic&lt;e Studienzeit abolvirt und davon mindetens das lezte
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Semeter die Königliche akademiche Hoc&lt;hc&lt;ule für die bildenden
Künte zu Berlin beucht haben, dur&lt; Verleihung von Stipendien
die Mittel für ihre weitere AusSbildung, entweder in Meiter-
Atelier8 oder auf auswärtigen Akademien, oder durc&lt; Studien-
reien ins Ausland zu gewähren.

Die Stipendien ollen vorwiegend Malern zu gute kommen,
doh ollen in beonderen Ausnahmefällen auch hervorragend be-
gabte junge Bildhauer berückichtigt werden dürfen. (8. 1 des
Statuts der Stiftung.)

Das Stipendium, welches der Regel nach in vierteljährlichen
Raten gezahlt werden oll, wird nur auf ein Jahr bewilligt,
darf jedoch zwei Jahre hintereinander, aber nicht länger an den-
elben Bewerber bewilligt werden. (8. 4 des Statuts.)

Bei den Bewerbungen, welche an den Direktor der Hoch-
chule für die bildenden Künte zu Berlin zu richten ind, ind
folgende Schrifttücke einzureichen:

1) ein vom Bewerber verfaßter kurzer Lebenslauf,
2) amtliche Zeugnie über die Abolvirung der akademichen

Studien und über Führung, Fleiß und Befähigung des Bewer-
ber3. Erforderlihen Falles haben die Bewerber dieen Nach-
weis durch Vorlage ihrer Studienarbeiten oder durc&lt; Probe-
arbeiten vor dem Direktor der Königlichen akademichen Hoch-
chule für die bildenden Künjie zu Berlin zu führen. (8. 6.)

Die Stipendiaten ind verpflichtet, über ihren Aufenthalt und
ihre Thätigkeit an den Direktor der Königlichen akademichen
Hochchule für die bildenden Künte zu Berlin quartaliter Bericht
zu ertatten und außerdem mit Ablauf des zweiten Quartals an
die Königliche akademiche Hochc&lt;hule für die bildenden Künte
eine Studienarbeit mäßigen Umfanges (entweder eine Studie nach
der Natur, oder eine Kopie nac&lt; einem hervorragenden Werk
der älteren Kunt) einzuliefern, welc&lt;e Eigenthum derelben wird
(8. 10.)

Bei mangelhaftem Fleiß oder jc&lt;lechter Führung des
Stipendiaten kann demelben das Stipendium durch das Kurax-
torium entzogen werden. (8. 11.)

Das Stipendium beträgt ca. 2000 X und wird für die
Zeit vom 29. Dezember 1895 bis dahin 1896 verliehen.

Geeignete Bewerber haben ihre Geuche mit den in Vor-
tehendem geforderten Atteten bis zum 15. Oktober d. J3. an
den unterzeichneten Voridenden des Kuratoriums einzureichen.

Berlin, den 28. Juli 1895.
Der Vorißende des Kuratoriums Der „Adolf-Ginsberg-Stiftung“.

A. von Werner,
Direktor der Königl. akademichen Hochchule für die bildenden Künte.
Bekanntmachung.
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164) PBreisSaufgabe der Charlotten- Stiftung 1895.
Na&lt;g dem Statut der von Frau Charlotte Stiepel geb.

Frein von Hopffgarten errichteten Charlotten-Stiftung für Philo-
logie wird am heutigen Tage eine neue Aufgabe von der tändigen
Kommiion der Akademie getellt:

„Ciceros Timaeus foll auf Grund des veröffentlichten
Materials in neuer textkritiicher Bearbeitung vorgelegt und
knapp gehaltene Prolegomena über die Recenio, die
Authentie der Ueberezung und die Kompoition des beab-
ichtigten Dialogs vorausgechit werden. Man wüncht
durch diee Aufgabe die Anregung zu geben, die Textge-
chichte des ogenannten Corpus philosophicum vom Arche-
iypus an genauer zu erforc&lt;en und eine neue Ausgabe
der meitens no&lt; nicht in befriedigender Recenion vor-
liegenden Dialoge, die aus jenem Archetypus tammen, in
Angriff zu nehmen.“ |
Die Stiftung it zur Förderung junger, dem Deutchen

Reiche angehöriger Philologen betimmt, welche die Univeritäts-
tudien vollendet und den philoophi&lt;en Doktorgrad erlangt
oder die Prüfung für das höhere Schulamt betanden haben,
aber zur Zeit ihrer Bewerbung noc&lt; ohne fete Antellung ind.
Privatdozenten an Untiweritäten ind von der Bewerbung nicht
ausgejchloen.

Die Arbeiten der Bewerber find bis zum 1. März 1896
an die Akademie einzuenden. Sie ind mit einem Denkpruch
zu verehen; in einem veriegelten, mit demelben Spruche be-
zeichneten Umchlage it der Name des Verfaers anzugeben und
der Nachweis zu liefern, daß die tatutenmäßigen Vorausezungen
bei dem Bewerber zutreffen. In der öffentlihen Sizung am
Leibniz-Tage 1896 ertheilt die Akademie dem Verfaer der des
Preies würdig erkannten Arbeit das Stipendium. Daselbe be-
teht in dem Genue der Jahreszinjen des Stiftungskapitals
von 30 000 X auf die Dauer von vier Jahren.

DH. Söhere Lehranjtalten.
165) Form der Zeugnie über die erlangte Reife für die

Prima höherer Lehrantalten.
Berlin, den 15. Juni 1895.

Auf den Bericht vom 20. Mai d. J3. erwidere ich dem
Königlichen PBrovinzial-Schulkollegium, daß in dem Vordruck der
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Zeugnie, welche von den Gymnaien, Realgymnaien und Ober-
real&lt;hulen an eigene Schüler über die erlangte Reife für die
Prima dieer Antalten ausgetellt werden, für „Königliche
Prüfungskommiion“ einzuezen it: „Direktor und Lehrer-
kollegium“. Zu zeichnen it das Zeugnis von dem Direktor und
den Lehrern der Oberekunda, welcher der betreffende Schüler
angehört hat. Bezüglich der Prädikate empfiehlt es i&lt;, o zu
verfahren, wie es für die Zeugnie der Nicht&lt;üler im Rund-
erlaß vom 11. November 1893 --- U. IL 2368 -- (Centrbl. für
1894 S. 269) vorgechrieben it.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial - Sculkollegium
zur KenntniSnahme und Beachtung.

Der Miniter der geitlihen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

DV. H. 1358.

166) Anciennetät der wienc&lt;aftlichen Lehrer an den
- höheren Lehrantalten.

Berlin, den 3. Juli 1895.
Auf den Bericht vom 31. Mai d. Js. ermächtige ich bei

Rückjendung der Anlage das Königliche Provinzial-Schulkollegium,
den wijenc&lt;haftlichen Hilfslehrer S. in E. auf ein Gejuch um
Anrechnung einer aktiven Militärdientzeit auf die Anciennetät iu
meinem Namen ablehnend zu becheiden, da nach der Erklärung
de3 Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu einer bejonderen
Berückichtigung des 2c. S. weder der ehr mäßige Ausfall eines
Examens noh eine praktichen Leitungen Anlaß geben können.

Was odann die allgemeinen Ausführungen des Königlichen
Provinzial- Shulfollegiums betrifft, jo würde es den Abichten
der Erlae vom 7. Augujt 1892 -- UU. UU. 1388 -- (Centrbl.
S. 813) und 5. April 1894 -- Ü. I1. 316 -- (Centrbl. S. 353)
nicht entprechen, zu der normalen Studienzeit von vier Jahren
ohne Unterchied noc&lt; ein ganzes Jahr für das Staats3examen
hinzuzurechnen. Vielmehr it für letzteres lediglich derjenige Zeit-
raum anzueßen, welcher in der Regel zwichen der Meldung
eines Kandidaten zur chriftlichen und der Zulaung zur münd-
lichen Prüfung liegt; erforderlichenfalls it dies durch Benehmen
mit der betreffenden Königlichen Wienc&lt;aftlichen Prüfung5-
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Zeugniſſe, welche von den Gymnaſien, Realgymnaſien und Ober-
realſ<hulen an eigene Schüler über die erlangte Reife für die
Prima dieſer Anſtalten ausgeſtellt werden, für „Königliche
Prüfungskommiſſion“ einzuſezen iſt: „Direktor und Lehrer-
kollegium“. Zu zeichnen iſt das Zeugnis von dem Direktor und
den Lehrern der Oberſekunda, welcher der betreffende Schüler
angehört hat. Bezüglich der Prädikate empfiehlt es ſi<, ſo zu
verfahren, wie es für die Zeugniſſe der Nichtſ<üler im Rund-
erlaß vom 11. November 1893 --- U. IL2368 -- (Centrbl. für
1894 S. 269) vorgeſchrieben iſt.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

 

Abſchrift erhält das Königliche Provinzial - Sculkollegium
zur KenntniSnahme und Beachtung.

Der Miniſter der geiſtlihen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Schulkollegien.

DV. H. 1358.

166) Anciennetät der wiſſenſc<aftlichen Lehrer an den
- höheren Lehranſtalten.

Berlin, den 3. Juli 1895.
Auf den Bericht vom 31. Mai d. Js. ermächtige ich bei

Rückjendung der Anlage das Königliche Provinzial-Schulkollegium,
den wiſjenſc<haftlichen Hilfslehrer S. in E. auf ſein Gejuch um
Anrechnung ſeiner aktiven Militärdienſtzeit auf die Anciennetät iu
meinem Namen ablehnend zu beſcheiden, da nach der Erklärung
de3 Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu einer bejonderen
Berückſichtigung des 2c. S. weder der ſehr mäßige Ausfall ſeines
Examens noh ſeine praktiſchen Leiſtungen Anlaß geben können.

Was ſodann die allgemeinen Ausführungen des Königlichen
Provinzial- Shulfollegiums betrifft, jo würde es den Abſichten
der Erlaſſe vom 7. Augujt 1892 -- UU. UU. 1388 -- (Centrbl.
S. 813) und 5. April 1894 -- Ü. I1. 316 -- (Centrbl. S. 353)
nicht entſprechen, zu der normalen Studienzeit von vier Jahren
ohne Unterſchied noc< ein ganzes Jahr für das Staats3examen
hinzuzurechnen. Vielmehr iſt für letzteres lediglich derjenige Zeit-
raum anzuſeßen, welcher in der Regel zwiſchen der Meldung
eines Kandidaten zur ſchriftlichen und der Zulaſſung zur münd-
lichen Prüfung liegt; erforderlichenfalls iſt dies durch Benehmen
mit der betreffenden Königlichen Wiſſenſc<aftlichen Prüfung5-
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kommiion fetzutellen. Soweit ich die Verhältnie von hier-
aus überehen laen, dürfte im allgemeinen die ordnungsmäßige
Prüfung3zeit nicht über neun Monate hinausgehen.

An
da38 Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegium
zur KenntniSnahme und Nachachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Sculkollegien.

VU. ID. 6487.

167) Verhütung von Unglüdsfällen unter Schülern.
Berlin, den 11. Zuli 1895.

Durc&lt; Erlaß vom 21. September 1892 -- VU. UU. 1904 --
(Centrbl. S. 824) habe i&lt; das Königliche Provinzial-Schul-
follegium auf den erchütternden Vorfall aufmerkam gemacht,
der ich in jenem Jahre auf einer Gymnaialbadeantalt ereignet
hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpitole von
einem Kameraden einer Klae erchoen und o einem jungen
hoffnungöreichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet
wurde. Ein ähnlicher, ebeno chmerzlicher Fall hat ich vor
kurzem in einer chlei&lt;hen Gymnaialtadt zugetragen. Ein
Quartaner veruchte mit einem Teching, das er von einem Vater
zum Gechenkt erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beiein
eines andern Quartaner5 Sperlinge zu chießen. Er hatte nach
vergeblichem Schue das Teching geladen, aber in Vericherung
gejtellt und irgendwo angelehnt. Der andere ergriff und pannte
es, hierbei prang der Hahn zurück, das Gewehr entlud ich und
der Schuß traf einen inzwichen hinzugekommenen, ganz nahe
tehenden Sextaner in die linke Schläfe, o daß der Knabe nach
drei Vierteltunden tarb.

In dem erwähnten Erlae hatte ich das Königliche Pro-
vinzial-Schulkfollegium angewieen, den Antalts8leitern Seines
Auichtsbezirkes aufzugeben, daß ie bei Mittheilung jenes
chmerzlichen Ereignies der ihrer Leitung anvertrauten Schul-
jugend in ernter und nachdrücklicher Warnung vortellen ollten,
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbeonnenes Führen
von Schußwaffen nach ic&lt; ziehen kann, und wie auch über das
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kommiſſion feſtzuſtellen. Soweit ſich die Verhältniſſe von hier-
aus überſehen laſſen, dürfte im allgemeinen die ordnungsmäßige
Prüfung3zeit nicht über neun Monate hinausgehen.
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Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Sc<ulkollegium
zur KenntniSnahme und Nachachtung.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Sculkollegien.

VU. ID. 6487.

167) Verhütung von Unglüdsfällen unter Schülern.

Berlin, den 11. Zuli 1895.
Durc< Erlaß vom 21. September 1892 -- VU. UU.1904 --

(Centrbl. S. 824) habe i< das Königliche Provinzial-Schul-
follegium auf den erſchütternden Vorfall aufmerkſam gemacht,
der ſich in jenem Jahre auf einer Gymnaſialbadeanſtalt ereignet
hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpiſtole von
einem Kameraden ſeiner Klaſſe erſchoſſen und ſo einem jungen
hoffnungöreichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet
wurde. Ein ähnlicher, ebenſo ſchmerzlicher Fall hat ſich vor
kurzem in einer ſchleſiſ<hen Gymnaſialſtadt zugetragen. Ein
Quartaner verſuchte mit einem Teſching, das er von ſeinem Vater
zum Geſchenkt erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beiſein
eines andern Quartaner5 Sperlinge zu ſchießen. Er hatte nach
vergeblichem Schuſſe das Teſching geladen, aber in Verſicherung
gejtellt und irgendwo angelehnt. Der andere ergriff und ſpannte
es, hierbei ſprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud ſich und
der Schuß traf einen inzwiſchen hinzugekommenen, ganz nahe
ſtehenden Sextaner in die linke Schläfe, ſo daß der Knabe nach
drei Viertelſtunden ſtarb.

In dem erwähnten Erlaſſe hatte ich das Königliche Pro-
vinzial-Schulkfollegium angewieſen, den Anſtalts8leitern Seines
Auſſichtsbezirkes aufzugeben, daß ſie bei Mittheilung jenes
ſchmerzlichen Ereigniſſes der ihrer Leitung anvertrauten Schul-
jugend in ernſter und nachdrücklicher Warnung vorſtellen ſollten,
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbeſonnenes Führen
von Schußwaffen nach ſic< ziehen kann, und wie auch über das



624

Leben des zurücgebliebenen unglücklichen Mitchülers für alle
Zeit ein düterer Schatten gebreitet ein muß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewieen, daß Schüler, die,
ei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der
Badeantalt oder auf gemeinamen Ausflügen, kurz, wo die
Schule für eine angemeene Beaufichtigung verantwortlich it,
im Beiße von gefährlichen Waffen, insbeondere von Pitolen
und Revolvern, betroffen werden, mindetens mit der Androhung
der Verweiung von der Antalt, im Wiederholungsfalle aber
unnachichtlich mit Verweiung zu betrafen ind.

Auch an der o chwer betroffenen Gymnaialantalt haben
die Schüler diefe Warnung vor dem Gebrauche von Schußwaffen,
und zwar zuleßt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres
durc; den Direktor erhalten. Solche Warnungen müen freilich
wirkung38lo8 bleiben, wenn die Eltern elber ihren unreifen
Kindern Schießwaffen chenken, den Gebrauch dieter getatten und
auc&lt; nicht einmal überwachen. Weiter jedoch, als es in dem
erwähnten Erlae gechehen it, in der Fürorge für die Geund-
heit und das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schulver-
waltung kein Recht, will fie ich niht den Vorwurf unbefugter
Einmichung in die Rechte des Elternhaues zuziehen. Wenn
ich daher auc; den Veruch einer Einwirkung nach dieer Rich-
tung auf die Kundgebung meiner innigen Theilnahme an o
&lt;merzlihen Vorkommnien und auf den Wunc&lt; bechränken
muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung fjolc&lt;er in das
Familien-= und Schulleben o tief eingreifenden Fälle wirkam
vorzubeugen, o lege ich doch Werth darauf, daß dieer Wunch
in weiteren Kreien und insbeondere den Eltern bekannt werde,
die das nächte Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber
auch die nächte Pflicht haben. Je tiefer die Ueberzeugung von
der Erprießlichkeit einmüthigen Zuammenwirkens von Eltern-
haus und Schule dringt, um o deutlicher werden die Segnungen
eines olchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen
Familie und Staat ein gleiches Interee haben.

Das Königliche Provinzial - Schulkollegium wolle den An-
taltöleitern Seines Aufichtöbezirks aufgeben, dieen Erlaß im
nächten Antaltsprogramm unter der Rubritf VU „Mittheilungen
an die Schüler und deren Eltern“ zum Abdruc&gt; zu bringen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sculkollegien.

VU. II 11731.
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Leben des zurücgebliebenen unglücklichen Mitſchülers für alle
Zeit ein düſterer Schatten gebreitet ſein muß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewieſen, daß Schüler, die,
ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der
Badeanſtalt oder auf gemeinſamen Ausflügen, kurz, wo die
Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung verantwortlich iſt,
im Beſiße von gefährlichen Waffen, insbeſondere von Piſtolen
und Revolvern, betroffen werden, mindeſtens mit der Androhung
der Verweiſung von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber
unnachſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen ſind.

Auch an der ſo ſchwer betroffenen Gymnaſialanſtalt haben
die Schüler diefe Warnung vor dem Gebrauche von Schußwaffen,
und zwar zuleßt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres
durc; den Direktor erhalten. Solche Warnungen müſſen freilich
wirkung38lo8 bleiben, wenn die Eltern ſelber ihren unreifen
Kindern Schießwaffen ſchenken, den Gebrauch dieter geſtatten und
auc< nicht einmal überwachen. Weiter jedoch, als es in dem
erwähnten Erlaſſe geſchehen iſt, in der Fürſorge für die Geſund-
heit und das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schulver-
waltung kein Recht, will fie ſich niht den Vorwurf unbefugter
Einmiſchung in die Rechte des Elternhauſes zuziehen. Wenn
ich daher auc; den Verſuch einer Einwirkung nach dieſer Rich-
tung auf die Kundgebung meiner innigen Theilnahme an ſo
ſ<merzlihen Vorkommniſſen und auf den Wunſc< beſchränken
muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung fjolc<er in das
Familien-= und Schulleben ſo tief eingreifenden Fälle wirkſam
vorzubeugen, ſo lege ich doch Werth darauf, daß dieſer Wunſch
in weiteren Kreiſen und insbeſondere den Eltern bekannt werde,
die das nächſte Recht an ihre Kinder, zu ihrer Behütung aber
auch die nächſte Pflicht haben. Je tiefer die Ueberzeugung von
der Erſprießlichkeit einmüthigen Zuſammenwirkens von Eltern-
haus und Schule dringt, um ſo deutlicher werden die Segnungen
eines ſolchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen
Familie und Staat ein gleiches Intereſſe haben.

Das Königliche Provinzial - Schulkollegium wolle den An-
ſtaltöleitern Seines Aufſichtöbezirks aufgeben, dieſen Erlaß im
nächſten Anſtaltsprogramm unter der Rubritf VU „Mittheilungen
an die Schüler und deren Eltern“ zum Abdruc> zu bringen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ſämmtliche Königliche Provinzial-Sculkollegien.

VU. II11731.
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169) Verleihung des Charakters „Profeor“ an Ober-
lehrer höherer Lehrantalten.

Den Oberlehrern:
van Bebber am Progymnaium zu Andernach,
Dr. Weßel am Realgymnaium zu Barmen,
Witte am Gymnaium zu Gneen,
Joac&lt;him am Gymnaium zu Bartentein,
Dr. Knoll am Realgymnaium zu Pot3dam,

- Türk an der Klingerchule zu Frankfurt a. M.,
Güow am Realprogymnaium zu Wollin,
Dr. Schumacher am Gymnaium zu Düren,

Zühlke am Gymnaium zu Interburg,Ulmer am Gymnaium zu Interburg,
Dr. Hoppe am Marientiftsgymnaium zu Stettin,
Wirth am Realprogymnaium zu Wolgat,
Wellmann am Gymnaium zu Kolberg,
Dr. Müller am Gymnaium zu Greifswald,
- Kolich am Schiller-Realgymnaium zu Stettin,
- Althaus am As8kanichen Gymnaium zu Berlin,

Gold&lt;eider am Luientädtichen Realgymnaium zu B erlin,
Dr. Robel am Luientädtichen Realgymnaium zu Berlin,

Harmuth am Wilhelms-Gymnajium zu Berlin,
Naueter am Joachimsthal&lt;en Gymnaium zu Berlin,
W es! en an der Friedrich8-Werder&lt;en Oberrealchule zuerlin,
Schmidt am As8kaniichen Gymnaium zu Berlin,
Gteverg an der Friedrich3-Werderchen Oberrealchule zuerlin,
Nißver am Königtädtichen Realgymnaium zu Berlin,
Wichmann am Gymnajium zu Cberswalde,
Bentz am Gymnaium zu Cütrin,
Lehmann am Humboldt-Gymnaium zu Berlin,
Lehfeldt am Realgymnaium zu Brandenburg a. H.,
Len&lt; am Wilhelms-Gymnaium zu Berlin,

Conrad am Gymnaium zu Schwedt,
Dr. Leing am Friedri&lt;38-Gymnaium zu Berlin,

Naumann amFriedrich-Wilhelm5-Gymnaium zuBerlin,
Kraueam Friedrichs-Werderchen Gymnaium zu Berlin,
Rudolph am Köllnichen Gymnaium zu Berlin,
Paßig am Friedrich5s-Gymnaium zu Berlin,

Zibale am Realprogymnaium zu Nauen,
Scholz am Realgymnajium am Zwinger zu Breslau,
Dr. Linfe d8gl.,

-= Walther am Realgymnaium zu Reichenbach,
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Dr. Klimke am Gymnaium zu Königshütte,
- Worthmann am Gymnaium zu Sc&lt;hweidniß,

Sc&lt;hmidt am Gymnaium zu Nordhauen,
Dr. Wolzendorff am Realprogymnaium zu Mühlhauen

i. Th.,
Engel am Realgymnaium zu Magdeburg,
Kleemann am Gymnaium zu Quedlinburg,
S&lt;hmuhl an der Lateinichen Hauptchule zu Halle a. S.,
Sölter am Realgymnaium zu Altona,

Appuhn am Realgymnaium zu Leer,
Schmidtmann am Leibniz-Nealgymnaium zu Hannover,
Roeder am Lyceum 1. zu Hannover,
Holtz am Realprogymnaium zu Dirc&lt;hau,
Evers am Realgymnaium St. Petri zu Danzig,
Dr. Schrodt am Humboldt-Gymnajium zu Berlin,
Haeeler am Leibniz-Realgymnaium zu Hannover,
Dr. Windel am Gymnaium zu Hameln

it der Charakter als „Profeor“ beigelegt worden.
Bekanntmachung.

DV. IL 1582.

 RBRvunu

E. Schullehrer? und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Pehrer- und deren perönliche Ver-

hältnie.
170) Die freiwillige Amtöniederlegung von Volksc&lt;ul-

lehrern und deren Wirkungen.
Berlin, den 27. Mai 1895.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 19. Juli
1893 -- DÜ. DIC. 2251 -- (Centrbl. S. 651), betreffend die
Wiederantellung entlaener Lehrer, bemerke ich Folgendes:

(Es fommt häufig vor, daß Lehrer, welche zur Vermeidung
der Einleitung der Disciplinarunteruchung ihr Amt freiwillig
niedergelegt haben, nachträglich Geuche um Wiederantellung da-
mit begründen, daß ie eines Vergehens ich nicht bewußt ge-
ween eien und auf ihr Amt nur in der betimmten Erwartung
ve hätten, an einem anderen Orte ein neues Amt zu er-alten.

In dieer Erwartung ehen ich die Betroffenen dann meit
1895. 43
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getäucht. Denn es liegt kein Grund vor, einen Lehrer, welcher
durch Verzicht auf ein Amt die ihm zur Lat gelegten Vergehen
indirekt einräumt, betreffs anderweiter Wiederantellung weentlich
anders zu behandeln, als denjenigen, der im Disciplinarverfahren
eines Amtes entezt it. Wo der all nicht jo liegt, daß bei
einem Ort8wechel innerhalb des Regierungöbezirks die ander-
weite Antellung von vornherein von der Königlichen Regierung
in Ausicht genommen wird, empfiehlt es ich deShalb, von jeder
Einwirkung auf einen Lehrer, durch Amtsniederlegung der Dis-
ciplinarunteruchung aus dem Wege zu gehen, abzujehen und
namentlich auf Anfrage darüber keinen Zweifel zu laen, wie die
Königliche Regierung zu einem päteren Antrage auf Wiederan-
tellung innerhalb Ihres Bezirks ic&lt; tellen würde. Der Lehrer,
welcher zur Vermeidung di3ciplinarichen Einchreiten5 ein Amt
niederlegt, muß ic der c&lt;weren Folgen diees Schrittes klar
bewußt ein.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ämmtliche Königliche Regierungen.

VU. IH. GC. 707.

171) Anerkennung der in Medlenburg-Schwerin auf
Grund der dortigen Verordnung vom 13. Mai 1895 er-
langten Lehrerinnen-Prüfungs3zeugnie für Preußen.

Berlin, den 11. Juni 1895,
Mit Bezug auf den Runderlaß vom 17. November 1875

--“- DU. IL 5260 -- (Centrbl. Seite 706) eze im das König-
liche Provinzial- Schulfkollegium, die Königliche Regierung, zur
Nac&lt;hachtung davon in Kenntni8, daß nach einer dem Groß-
herzoglich Medlenburg&lt;hen Miniterium, Abtheilung für Unter-
richt8-Angelegenheiten, in Schwerin von mir gegebenen Zuicherung
auc&lt; diejenigen Zeugnie, welche auf Grund der dortigen Ver-
ordnung vom 13. Mai 1895, --

betreffend die Prüfung von Lehrerinnen für Volks-, Bürger-
und höhere Mädchenchulen, die Prüfung von Lehrerinnen
der franzöi&lt;en und der englichen Sprache, jowie die
Prüfung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,

ausgetellt ind, mit der aus der Einführung der wienchaftlichen
Prüfung für Oberlehrerinnen an höheren Mäd&lt;enc&lt;hulen ich
ergebenden Bechränkung für das Königreich Preußen als gültig

628

 

getäuſcht. Denn es liegt kein Grund vor, einen Lehrer, welcher
durch Verzicht auf ſein Amt die ihm zur Laſt gelegten Vergehen
indirekt einräumt, betreffs anderweiter Wiederanſtellung weſentlich
anders zu behandeln, als denjenigen, der im Disciplinarverfahren
ſeines Amtes entſezt iſt. Wo der all nicht jo liegt, daß bei
einem Ort8wechſel innerhalb des Regierungöbezirks die ander-
weite Anſtellung von vornherein von der Königlichen Regierung
in Ausſicht genommen wird, empfiehlt es ſich deShalb, von jeder
Einwirkung auf einen Lehrer, durch Amtsniederlegung der Dis-
ciplinarunterſuchung aus dem Wege zu gehen, abzujehen und
namentlich auf Anfrage darüber keinen Zweifel zu laſſen, wie die
Königliche Regierung zu einem ſpäteren Antrage auf Wiederan-
ſtellung innerhalb Ihres Bezirks ſic< ſtellen würde. Der Lehrer,
welcher zur Vermeidung di3ciplinariſchen Einſchreiten5 ſein Amt
niederlegt, muß ſic der ſc<weren Folgen dieſes Schrittes klar
bewußt ſein.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ſämmtliche Königliche Regierungen.

VU. IH. GC. 707.

171) Anerkennung der in Medlenburg-Schwerin auf
Grund der dortigen Verordnung vom 13. Mai 1895 er-
langten Lehrerinnen-Prüfungs3zeugniſſe für Preußen.

Berlin, den 11. Juni 1895,
Mit Bezug auf den Runderlaß vom 17. November 1875

--“- DU. IL 5260 -- (Centrbl. Seite 706) ſeze im das König-
liche Provinzial- Schulfkollegium, die Königliche Regierung, zur
Nac<hachtung davon in Kenntni8, daß nach einer dem Groß-
herzoglich Medlenburgſ<hen Miniſterium, Abtheilung für Unter-
richt8-Angelegenheiten, in Schwerin von mir gegebenen Zuſicherung
auc< diejenigen Zeugniſſe, welche auf Grund der dortigen Ver-
ordnung vom 13. Mai 1895, --

betreffend die Prüfung von Lehrerinnen für Volks-, Bürger-
und höhere Mädchenſchulen, die Prüfung von Lehrerinnen
der franzöſiſ<en und der engliſchen Sprache, jowie die
Prüfung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,

ausgeſtellt ſind, mit der aus der Einführung der wiſſenſchaftlichen
Prüfung für Oberlehrerinnen an höheren Mäd<enſc<hulen ſich
ergebenden Beſchränkung für das Königreich Preußen als gültig



629

anerkannt und deren Inhaberinnen zum Schuldient im Preußichen
Staat3gebiet werden zugelajen werden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien

und Regierungen.
V. ILD. 2102.

172) Anre&lt;hnung früherer Dientzeit für die Leiter und
Lehrer an den Seminaren und Präparandenantalten
bei Bemeung ihres Gehalts nach Dientalterstufen.

| Berlin, den 12. Juli 1895.
In Verfolg meines Erlaes vom 14. Juni 1894 -- ÜU.

II. 1530 --, betreffend die anderweite Fetezung der Beol-
dungen der Leiter und Lehrer an. den Seminaren und Präpa-
randenantalten dortiger Provinz, benachrichtige i9 das Kö-
niglic&lt;he Provinzial - Schulkfollegzium, daß es nach erneuter ein-
gehender Erwägung ich nicht als thunlich erwieen hat, von den
in der Cirfular-Verfügung vom 2. Februar 1894 -- Ü. 11.
13421. U. IIB. G. IL -- (Centrbl. S. 286) dargelegten
Grundäßen zu Gunten derjenigen Lehrer abzugehen, welche aus
der Stellung der zweiten Präparandenlehrer odex Seminar-Hil5=
lehrer zu ordentlichen Seminarlehrern oder Präparandenanjtalt3-
Vortehern berufen worden ind.

Ebeno it es nicht angängig, den früheren Geitlichen die
Zeit, während welcher ie als Geitliche nicht definitiv angetellt
geween ind, bei der Berufung in den Seminardient auf ihr
Dientalter als Seminarlehrer anzurechnen.

Dagegen hat es i&lt; als durchführbar erwiejen und gez-
nehmige im im Einvertändnie mit dem Herrn Finanzminiter
dementprechend, daß einzelnen ordentlichen Seminarlehrern und
Präparandenantalt3-Vortehern, welße vor dem 1. April 1894
hierzu aus dem Stande der Seminar-Hilfslehrer ernannt worden
und unmittelbar vor der Berufung im Volkschuldient bechäftigt
geween ind, ein Theil ihrer Dientzeit als Seminar-Hilfs-
lehrer angerechnet werde, jedoch mit der Maßgabe, daß die
neue Gehaltsfetezung ert vom 1. April 1895 ab plaß-
greift und eine auf die frühere Zeit bezügliche Gehalts5-
nachzahlung nicht eintritt.

Für die Provinz N. kommen hiernac&lt;ß die Seminarlehrer N.
in Betracht.

Indem ich dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium bei-
43*
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folgend eine auf die genannten Peronen bezügliche Nachweiung*)
überende, mache im noc&lt; beonders auf die in der Spalie
„Fingirtes Gehalt vor der Berufung in den Seminardient --
unter Anrec&lt;nung der Dientzeit von --- bis“ aufmerkam.

Das Königliche Provinzial -Sculkollegium wolle hiernach
das Weitere veranlaen, auch die betheiligten Lehrer Seines Be-
zirk8 entprechend becheiden.

Hierdurch erledigen ji) auch alle ont getellten bezüglichen
Anträge.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

DV. IH. 2457.

173) Erweiterung der militärichen Ausbildung der
Volks&lt;ullehrer.

| Berlin, den 15. Juli 1895.
Zur Ausführung des Allerhöchten Erlaes vom 27. Ja-

nuar d. J3., betreffend die Erweiterung der militäri&lt;en Aus8-
bildung der Volkschullehrer (Centrbl. S. 342) it zwichen den
betheiligten Reorts vereinbart worden, daß chon ekt und bis
zur Erledigung der in Ausicht genommenen endgültigen Regelung
den unmittelbar aus dem Seminar na&lt;h betandener Prüfung
auscheidenden Lehramt8bewerbern freigetellt jein oll, eim Jahr
bei den Fahnen antatt der biSherigen 10 wöchentlichen Uebung
zu dienen. Zu dieem Zwecke ind die Seminardirektoren anzu-

 weien, die Seminarabiturienten einige Wochen vor dem Verlaen
der Antalt zu befragen, wer von ihnen im Falle des Betehens
der Abgangsprüfung vom nächten 1. April bezw. 1. Oktober ab
eine einjährige aktive Dientzeit abzuleiten wünc&lt;t. Gleichgültig
it e3 hierbei, ob der ich Meldende das dientpflichtige Alter er-
reicht hat oder nicht. Diee Meldungen ind obald als möglich
unter Angabe des Tages und des Ortes der Geburt der für den
Siß des Seminar3 zutändigen Eraßkommiion (8. 26, 2 bezw.
S. 25, 2--4 Wehrordnung -- für etwaige no&lt; nicht im militär-
pflichtigen Alter befindliche Bewerber inngemäß angewandt) mit-
zutheilen. Die Eraßkommiionen werden durch die General-
fommandos mit Weiung bezüglich Fettellung der Tauglichkeit
der zum Eintritt ih Meldenden und wegen Ueberweiung der-
elben an einen Infanterietruppentheil verehen werden.

*) Die Nachweiung gelangt ni&lt;t zum Abdruk.
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folgend eine auf die genannten Perſonen bezügliche Nachweiſung*)
überſende, mache im noc< beſonders auf die in der Spalie
„Fingirtes Gehalt vor der Berufung in den Seminardienſt --
unter Anrec<nung der Dienſtzeit von --- bis“ aufmerkſam.

Das Königliche Provinzial-Sculkollegium wolle hiernach
das Weitere veranlaſſen, auch die betheiligten Lehrer Seines Be-
zirk8 entſprechend beſcheiden.

Hierdurch erledigen ji) auch alle ſonſt geſtellten bezüglichen
Anträge.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

DV. IH. 2457.

173) Erweiterung der militäriſchen Ausbildung der
Volksſ<ullehrer.

| Berlin, den 15. Juli 1895.
Zur Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Ja-

nuar d. J3., betreffend die Erweiterung der militäriſ<en Aus8-
bildung der Volksſchullehrer (Centrbl. S. 342) iſt zwiſchen den
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zur Erledigung der in Ausſicht genommenen endgültigen Regelung
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reicht hat oder nicht. Dieſe Meldungen ſind ſobald als möglich
unter Angabe des Tages und des Ortes der Geburt der für den
Siß des Seminar3 zuſtändigen Erſaßkommiſſion (8. 26, 2 bezw.
S. 25, 2--4 Wehrordnung -- für etwaige no< nicht im militär-
pflichtigen Alter befindliche Bewerber ſinngemäß angewandt) mit-
zutheilen. Die Erſaßkommiſſionen werden durch die General-
fommandos mit Weiſung bezüglich Feſtſtellung der Tauglichkeit
der zum Eintritt ſih Meldenden und wegen Ueberweiſung der-
ſelben an einen Infanterietruppentheil verſehen werden.

*) Die Nachweiſung gelangt ni<t zum Abdruk.
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Weil zwichen dem Zeitpunkte der Prüfung der Seminariten
und den auf den 1. April und 1. Oktober ]. I3. fetzuezenden
Eintellungsterminen genügende Zeit zu den vorangedeuteten
Maßnahmen vorhanden ein muß, o ind die etwa zu |pät ge-
eßten Prüfungstermine zu verlegen, und zwar [o weit irgend
möglich in die Zeit vor Mitte der Monate September und März.

Die Seminardirektoren haben den Zöglingen des Oberkurjus
bei der vorerwähnten Umfrage zu eröffnen, daß ihnen das in
Rede tehende Ausbildungs8Jjahr bei der päteren Fetezung der
taatlichen Dientalter3zulagen gleich einem im Sc&lt;uldiente zuge-
brachten Jahre voll angerechnet werden würde. Auf die jeiten3
der Gemeinden gezahlten DientalterSzulagen kann zwar die
gleiche Anordnung nicht ertre&gt;t werden, doch teht zu hoffen, daß
die Gemeinden hierin ebeno verfahren werden, wie die taat-
ichen Behörden. Für den Fall einer allgemeinen geetzlichen
Regelung wird jedenfalls die Anrechnung des Militärjahres auf
die im Öffentlichen Schuldient zugebrachten Dientjahre vorge-
jehen werden.

Das Königliche Provinzial - Shulkollegium wolle mir über
das Ergebnis der Umfragen der Seminardirektoren jowohl im
Oktober d. IS. wie auch im April k. I3. Bericht ertatten.

An -

fämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Boe.
An

jämmiliche Königliche Regierungen.
V. II. C. 2094. VU. 1.

E. Söhere Wiädhenfhnlen.
174) BVorauSekzung für die Antellung als ordentlicher

Lehrer einer höheren Mädchen&lt;ule.
Berlin, den 7. Jum 1895.

Auf die Vortellung vom 21. Januar d. J38. erwidere ich
Cuer Wohlgeboren, daß ich Ihrem Antrage nicht zu entjprechen
vermag. |

Nach der von mir am 31. Mai 1894 -- Centrbl. f. 1894
S. 446 ff. -- erlaenen allgemeinen Verfügung und der Er-
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ſeßten Prüfungstermine zu verlegen, und zwar [ſo weit irgend
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gleiche Anordnung nicht erſtre>t werden, doch ſteht zu hoffen, daß
die Gemeinden hierin ebenſo verfahren werden, wie die ſtaat-
ichen Behörden. Für den Fall einer allgemeinen geſetzlichen
Regelung wird jedenfalls die Anrechnung des Militärjahres auf
die im Öffentlichen Schuldienſt zugebrachten Dienſtjahre vorge-
jehen werden.

Das Königliche Provinzial - Shulkollegium wolle mir über
das Ergebnis der Umfragen der Seminardirektoren jowohl im
Oktober d. IS. wie auch im April k. I3. Bericht erſtatten.

An -
fämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.

 

Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
jämmiliche Königliche Regierungen.

V. II. C. 2094. VU. 1.

 

E. Söhere Wiädhenfhnlen.

174) BVorauSſekzung für die Anſtellung als ordentlicher
Lehrer einer höheren Mädchenſ<ule.

Berlin, den 7. Jum 1895.
Auf die Vorſtellung vom 21. Januar d. J38. erwidere ich

Cuer Wohlgeboren, daß ich Ihrem Antrage nicht zu entjprechen
vermag. |

Nach der von mir am 31. Mai 1894 -- Centrbl. f. 1894
S. 446 ff. -- erlaſſenen allgemeinen Verfügung und der Er-



632

läuterung dazu vom 7. März d. IJ3. -- Centrbl. f. 1895 S. 350
-- ind an den höheren Mädchenchulen, abgejehen von den
Direktoren, nur 2 Kategorieen von Lehrern (Oberlehrer und
ordentliche Lehrer) vorgeehen. Innerhalb diejer Kategorieen
joll allerdings, namentlich auc&lt; was die Beoldung anlangt,
zwichen akademich und eminarich gebildeten Lehrern kein Unter-
Ichied gemacht werden.

Hierbei it aber davon ausgegangen, daß die an jenen
Schulen bechäftigten eminarich vorgebildeten Lehrer die formelle
Befähigung zur Ertheilung von Unterricht an höheren Mädchen-
&lt;ulen erworben haben.

Diejenigen Lehrer, auf welche diee Vorausezung. nicht zu-
trifft, können nicht den Anpruch erheben, als ordentliche Lehrer
einer höheren Mädchen&lt;ule im Sinne der vorgedachten Bes-
timmungen angeehen zu werden. |

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
den Lehrer Herrn N. Wohlgeboren zu N.

DV. 1.D. 1184.

175) Beetzung der Oberlehrertellen an höheren
Mäd &lt;hen&lt;ulen.

Berlin, den 21. Jum 1895.
Auf den Bericht vom 31. Mai dD. J8., betreffend die Er-

richtung von Oberlehrertellen an der höheren Mäd&lt;hen&lt;ule zu
N., erwidere ich der Königlichen Regierung Folgendes:

Nac&lt; dem allgemeinen Erlaß vom 31. Mai 1894 wird ein
Lehrer an einer höheren Mädchenchule dann Oberlehrer, wenn
er in eine der etat8mäßigen Oberlehrertellen eintritt, gleichviel,
pb er akademic&lt; oder jeminaric&lt;; ausgebildet it. Zur Führung
des Oberlehrertitels berechtigt alo die ordnung3mäßige Ueber-
tragung einer Oberlehrertelle von elbt ohne förmliche Verleihung
des Titels. Die Berufungsberechtigten haben bei einer olchen
Uebertragung im Interee der Antalt die geeignette Beron zu
wählen und ollen daher ebenowenig an eine Reihenfolge --
Aufrücken -- gebunden ein, wie an die Art der Vorbildung.

Hiermit verträgt es i&lt; nicht, wenn die tädti&lt;e Schul-
deputation in N. unter dem Zwange des Gehaltsregulativs vom
28. November 1891 an die Wahl akademic&lt; gebildeter Lehrer
gebunden ein oll. Es muß vielmehr an Stelle der Betimmung,
daß nur die von vornherein akademic&lt; gebildeten Angehörigen
der I. und IL Gehaltsflae der höheren Schulen zu Oberlehrern
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läuterung dazu vom 7. März d. IJ3. -- Centrbl. f. 1895 S. 350
-- ſind an den höheren Mädchenſchulen, abgejehen von den
Direktoren, nur 2 Kategorieen von Lehrern (Oberlehrer und
ordentliche Lehrer) vorgeſehen. Innerhalb diejer Kategorieen
joll allerdings, namentlich auc< was die Beſoldung anlangt,
zwiſchen akademiſch und ſeminariſch gebildeten Lehrern kein Unter-
Ichied gemacht werden.

Hierbei iſt aber davon ausgegangen, daß die an jenen
Schulen beſchäftigten ſeminariſch vorgebildeten Lehrer die formelle
Befähigung zur Ertheilung von Unterricht an höheren Mädchen-
ſ<ulen erworben haben.

Diejenigen Lehrer, auf welche dieſe Vorausſezung. nicht zu-
trifft, können nicht den Anſpruch erheben, als ordentliche Lehrer
einer höheren Mädchenſ<ule im Sinne der vorgedachten Bes-
ſtimmungen angeſehen zu werden. |

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
den Lehrer Herrn N. Wohlgeboren zu N.

DV. 1.D. 1184.

175) Beſetzung der Oberlehrerſtellen an höheren
Mäd <henſ<ulen.

Berlin, den 21. Jum 1895.
Auf den Bericht vom 31. Mai dD. J8., betreffend die Er-

richtung von Oberlehrerſtellen an der höheren Mäd<henſ<ule zu
N., erwidere ich der Königlichen Regierung Folgendes:

Nac< dem allgemeinen Erlaß vom 31. Mai 1894 wird ein
Lehrer an einer höheren Mädchenſchule dann Oberlehrer, wenn
er in eine der etat8mäßigen Oberlehrerſtellen eintritt, gleichviel,
pb er akademiſc< oder jeminariſc<; ausgebildet iſt. Zur Führung
des Oberlehrertitels berechtigt alſo die ordnung3mäßige Ueber-
tragung einer Oberlehrerſtelle von ſelbſt ohne förmliche Verleihung
des Titels. Die Berufungsberechtigten haben bei einer ſolchen
Uebertragung im Intereſſe der Anſtalt die geeignetſte Berſon zu
wählen und ſollen daher ebenſowenig an eine Reihenfolge --
Aufrücken -- gebunden ſein, wie an die Art der Vorbildung.

Hiermit verträgt es ſi< nicht, wenn die ſtädtiſ<e Schul-
deputation in N. unter dem Zwange des Gehaltsregulativs vom
28. November 1891 an die Wahl akademiſc< gebildeter Lehrer
gebunden ſein ſoll. Es muß vielmehr an Stelle der Beſtimmung,
daß nur die von vornherein akademiſc< gebildeten Angehörigen
der I. und IL Gehaltsflaſſe der höheren Schulen zu Oberlehrern
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ernannt werden können, die Anordnung einer betimmten Zahl
etatsmäßiger Oberlehrertellen für jede einzelne höhere Mädchen-
chule treten, in welche Stellen immer die geeignetten Lehrer zu
berufen ind.

Ancheinend bedarf es hierzu keiner weiteren Aenderung, als
daß die tädti&lt;en Behörden bei den höheren Mädchenchulen
die Lehrertellen der I. und IL. Gehaltsklae für die Zukunft
150 der Bedingung der akademichen Bildung ihrer Inhaberlöjen.

Die Königliche Regierung wolle hierüber mit der tädtichen
Schuldeputation zu N. weiterverhandeln und mir über das Er-
gebnis demnächt Bericht ertatten.

Der eingereichte Haushaltsplan für 1895/96 folgt eintweilen
anbei zurück.

Der Miniter der Gagen 2c. Angelegenheiten.- Boe.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. I1.D. 2168.

6. Deentliches Volkschulween.
176) Die in dem ehemaligen Fürtenthum Hohenzollern-
Sigmaringen dauernd eingerichteten Proviortellen ind

al3 definitive Lehrertellen anzuehen.
Berlin, den 7. Juni 1895.

Auf den Beri&lt;t vom 11. April d. Is. erwidern wir der
Königlichen Regierung, daß wir uns der dorteitigen Auffaung
nur anjc&lt;ließen können, nag welcher die in dem ehemaligen
Fürjtenthum Hohenzollern-Sigmaringen dauernd eingerichteten
Proviorjtiellen in den Vertheilungsplan des Bedarfs der dortigen
Ruhegehaltskaje für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent-
lichen Volkschulen mitaufzunehmen ind.

Der Finanz- Der Miniter der geitlichen 2c.
minijter. Angelegenheiten.

In Vertretung: Meine&gt;e. Im Auftrage: Kügler.
An

die Königliche Regierung zu Sigmaringen.
F- M. I. 8743.
M. d. g. A. DU. D1.D. 1615.
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6. Deſſentliches Volksſchulweſen.

176) Die in dem ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern-
Sigmaringen dauernd eingerichteten Proviſorſtellen ſind

al3 definitive Lehrerſtellen anzuſehen.

Berlin, den 7. Juni 1895.
Auf den Beri<t vom 11. April d. Is. erwidern wir der

Königlichen Regierung, daß wir uns der dortſeitigen Auffaſſung
nur anjc<ließen können, nag welcher die in dem ehemaligen
Fürjtenthum Hohenzollern-Sigmaringen dauernd eingerichteten
Proviſorjtiellen in den Vertheilungsplan des Bedarfs der dortigen
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die Königliche Regierung zu Sigmaringen.

F- M. I. 8743.
M.d. g. A. DU. D1.D. 1615.
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177) Gehaltösbemeung nach Dientalterstufen für die
aus der Zahl der Geitlihen hervorgegangenen

Negierung3- und Schulräthe.
Berlin, den 11. Juni 1895.

zm Verfolg des Runderlaes vom 3. Augut 1894 --
U. 111. B. 1792 -- (Centrbl. S. 709) eze ich im Einvertänd-
nijje mit dem Herrn Finanzminiter Ew. Hochwohlgeboren er-
gebenjt davon in Kenntnis, daß bei der Gehalt3bemeung nach
Dientalterstufen ebeno wie für die geitlichen Konitorialräthe
auc&lt; für die aus der Zahl der Geitlihen hervorgegangenen
Regierung38- und Sculräthe, welche im geitlichen Amte bereits
ein höheres (nac&lt; der Emeritirung3ordnung der evangelichen
Landesfirche berechnetes) Dienteinkommen als 4200 „X (außer
Wohnung oder Wohnungsentchädigung) beziehen, die Anrechnung
der von ihnen nach vollendetem 40. Lebensjahre als definitiv
angetellte Geitliche im geitlichen Amte zugebrachten Dientzeit
nac&lt; folgenden Grundäßen erfolgen oll:
Die für ie maßgebende Dientalterstufe und der Zeitpunkt
ihres Aufteigens in die nächthöhere Stufe wird in der Weie
berechnet, daß angenommen wird, es hätten bereits eit Voll-
endung ihres 40. Lebens8jahres für ie die Grundäße des für
die zu der allgemeinen Verwaltung gehörigen höheren Beamten
betehenden Dientalterstufenytems Geltung gehabt. Der Geit-
liche kann aber durc&lt; diee Anrechnung höchtens in die einem
biSherigen Einfommen entprechende, und falls eine ol&lt;he nicht
vorhanden it, in die nächthöhere Gehaltstufe eintreten und
hat in dieen beiden Fällen -- alo wenn diee Gehaltstufe
jeinem bisherigen Einkommen gleich it oder darüber hinausgeht
-- in dieer Stufe die ganze dafür vorgec&lt;riebene Zeit (3 Jahre)
zu verbleiben. Zt ein Einkommen als Geitlicher |&lt;on o hoh,
daß er bei Anrechnung der Zeit eit vollendetem 40. Lebensjahre
eine diejem Einkommen entprechende Stufe nicht erreichen kann,
jo entc&lt;eidet über die für ihn maßgebende Stufe und das Auf-,
teigen in die nächthöhere naß dem vorangetellten Grundaß
lediglich die feit dem vollendeten 40. Lebensjahre verfloene Zeit.

Hiernach it in Zukunft zu verfahren.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
An

jämmtliche Herren Regierungs8-Präidenten mit
Auschluß von Sigmaringen.

V. II. B. 1550.
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177) Gehaltösbemeſſung nach Dienſtaltersſtufen für die
aus der Zahl der Geiſtlihen hervorgegangenen

Negierung3- und Schulräthe.

Berlin, den 11. Juni 1895.
zm Verfolg des Runderlaſſes vom 3. Auguſt 1894 --

U. 111. B. 1792 -- (Centrbl. S. 709) ſeze ich im Einverſtänd-
nijſje mit dem Herrn Finanzminiſter Ew. Hochwohlgeboren er-
gebenjt davon in Kenntnis, daß bei der Gehalt3bemeſſung nach
Dienſtaltersſtufen ebenſo wie für die geiſtlichen Konſiſtorialräthe
auc< für die aus der Zahl der Geiſtlihen hervorgegangenen
Regierung38- und Sculräthe, welche im geiſtlichen Amte bereits
ein höheres (nac< der Emeritirung3ordnung der evangeliſchen
Landesfirche berechnetes) Dienſteinkommen als 4200 „X (außer
Wohnung oder Wohnungsentſchädigung) beziehen, die Anrechnung
der von ihnen nach vollendetem 40. Lebensjahre als definitiv
angeſtellte Geiſtliche im geiſtlichen Amte zugebrachten Dienſtzeit
nac< folgenden Grundſäßen erfolgen ſoll:
Diefür ſie maßgebende Dienſtaltersſtufe und der Zeitpunkt
ihres Aufſteigens in die nächſthöhere Stufe wird in der Weiſe
berechnet, daß angenommen wird, es hätten bereits ſeit Voll-
endung ihres 40. Lebens8jahres für ſie die Grundſäße des für
die zu der allgemeinen Verwaltung gehörigen höheren Beamten
beſtehenden Dienſtaltersſtufenſyſtems Geltung gehabt. Der Geiſt-
liche kann aber durc< dieſe Anrechnung höchſtens in die ſeinem
biSherigen Einfommen entſprechende, und falls eine ſol<he nicht
vorhanden iſt, in die nächſthöhere Gehaltsſtufe eintreten und
hat in dieſen beiden Fällen -- alſo wenn dieſe Gehaltsſtufe
jeinem bisherigen Einkommen gleichiſt oder darüber hinausgeht
-- in dieſer Stufe die ganze dafür vorgeſc<riebene Zeit (3 Jahre)
zu verbleiben. Zſt ſein Einkommen als Geiſtlicher |<on ſo hoh,
daß er bei Anrechnung der Zeit ſeit vollendetem 40. Lebensjahre
eine diejem Einkommen entſprechende Stufe nicht erreichen kann,
jo entſc<eidet über die für ihn maßgebende Stufe und das Auf-,
ſteigen in die nächſthöhere naß dem vorangeſtellten Grundſaß
lediglich die feit dem vollendeten 40. Lebensjahre verfloſſene Zeit.

Hiernach iſt in Zukunft zu verfahren.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
jämmtliche Herren Regierungs8-Präſidenten mit

Ausſchluß von Sigmaringen.
V. II. B. 1550.
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178) Behandlung der Anträge auf Untertüßung un-
vermögender Schulverbände bei Elementar&lt;ulbauten.

Berlin, den 21. Juni 1895.
Auf den Bericht vom 20. Mai Dd. J38. erwidere ich der

Königlichen Regierung, daß ich die Wirkung meines Runderlaes
vom 3. Mai Dd. Js. -- DVU. U1. EB. 2536 -- (Centrbl. S. 411)
feineSwegs verfenne und es in gleihem Maße bedaure, daß
durc; die Nichterfüllung der an den 8. 49 Abj. 2 des Er-
gänzungöteuergeeges geknüpften Erwartungen mir vorläuig die
Möglichkeit genommen it, mit der in den lezten Jahren in
größerem Umfange begonnenen Verbeerung der äußeren Schul-
verhältnie weiter fortzufahren. So unangenehm die eingetretene
Sto&gt;kung auch ein mag, o erübrigt doch eintweilen nur, den
veränderten Verhältnien Rechnung zu tragen, da es außer dein
Eutin der Möglichkeit liegt, für den Ausfall alsbald Erjaß zuIchaffen.

Wenn die Königliche Regierung befürchtet, daß die vor-
läufige Nichtbewilligung der in Ausicht genommenen Baubei-
hilfen zu Mäßdeutungen und unliebamen Agitationen Anlaß
geben könne, o it es vornehmlich Ihre eigene Aufgabe, durc&lt;
geeignete Maßnahmen, in3beondere durch eine achgemäße Be-
lehrung, dem vorzubeugen.

In den Fällen aber, die ohne große Schädigung des Schul-
und allgemeinen öffentlichen Interees eine Hinausc&lt;hiebung um
einige Jahre nicht erleiden können, und in denen auch ander-
weite Deckungsmittel nicht haben bechafft werden können, will
ich, wie chon in meinem Runderlae bemerkt, befonderen An-
trägen unter eingehender Darlegung der Eilbedürtigkeit entgegen-
jehen, damit dieelben vorzug3weie, nöthigenfalls mit Hilfe ein-
getretener Erparnie bei anderen Schulbauten, Berückichtigung
inden können. Auch im dortigen Bezirke ind noch eine größere
Zahl von Schulbauten nicht zum Abchluß gebracht, obwohl die
erforderlichen Staatsbeihilfen bereits eit mehreren Jahren be-
willigt worden ind. Die Königliche Regierung wolle daher
zunächt auf die baldige Vollendung und Abrechnung dieer
Bauten mit Nachdru&gt;k hinwirken, damit etwa eintretende Erpar-
nie an den Baubeihilfen baldigt für andere dringliche Fälle
Verwendung inden können. Zu dem Zwecke veranlae ich die
Königliche Regierung unter vorläufiger Abänderung der Nr. 2
des Runderlaes vom 19. April 1892 -- VU. Ul. EB. 1554 --
(Cenirbl. S. 520), bis auf Weiteres ogleih nach Abrechnung
eines Schulbaues über die Höhe des dabei verwendeten Gnaden-
gej&lt;enfes und der eingetretenen Erparnis Anzeige zu ertatten . . .
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Wa3 ferner die vorgelegte Nachweiung der im dortigen
Bezirk auszuführenden Schulbauten betrifft, o muß es befremden,
daß die Königliche Regierung bei o vielen Sc&lt;ulbauten, zu
denen Staat5beihilfen bewilligt bezw. in Ausicht genommenind,
weitere Fehlbeträge erwartet. Derartige Nachforderungen müen
vermieden werden. It aber eine Ueberchreitung des Kotenan-
j&lt;lags nicht zu umgehen, o wird die Königliche Regierung zu-
nächt no&lt;mals zu prüfen haben, ob der Fehlbetrag nicht ganz
oder doc&lt; theilweie no; von den Gemeinden übernommen
werden kann. Soweit dies nac&lt; nochmaliger Prüfung der
Leitungsfähigkeit nicht ohne Weiteres angängig ercheint, wird
die Kömgliche Regierung Selbt veruchen müen, den betreffenden
Gemeinden die Uebernahme der Mehrkoten dur&lt; Gewährung
einmaliger Beihilfen zu den ächlichen Schulunterhaltungskoten
bezw. widerruflicher Staatsbeihilfen zur Lehrerbeoldung indirekt
zu ermöglichen. Wo auch dies wegen der Höhe des Fehlbe-
trags oder der Unzulänglichkeit der dortigen Mittel nicht möglich
it, will ich nach endgültiger Fettellung der wirklich enttandenen
Baukoten und unter Vorlegung neuer Prätationstabellen in
jedem einzelnen Falle beonderem Antrage entgegenehen.

Wenn endlich die Königliche Regierung unter Nr. 2 Ihres
Berichts anführt, daß die Inangriffnahme der in Spalte 5 der
vorgelegten Nachweiung aufgeführten Bauten in allernächter
Zeit erfolgt ein würde, falls nicht der mehrerwähnte Erlaß vom
3. Mai dD. J3. ergangen wäre, jo vermag ich nicht zu erehen,
wie dieer Erlaß dazu führen konnte, die Inangriffnahme dieer
Bauten, zu denen die erforderlichen Beihilfen bereits eit längerer
oder kürzerer Zeit endgültig bewilligt ind, allgemein hinauszu-
chieben. Selbt, wenn in einzelnen dieer Fälle die verfügbaren
Baumittel nicht ganz zur De&gt;ung der Baukoten ausreichen
ollten, werden doc&lt; die Fehlbeträge kaum o bedeutende ein
können, daß ic) allein hieraus die Inangriffnahme der Bauten
verbietet.

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur gleichmäßigen
Beachtung inö8beondere auch bezüglich der zu ertattenden An-
zeigen über die Verwendung der Baubeatihilfen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die übrigen Königlichen Regierungen.

V. DL KE. 3498.
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179) Reviion der Rechnungen der Ruhegehaltskaen
für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen

Volks&lt;ulen.
Berlin, den 25. Juni 1895.

Auf die Anfrage vom 31. Oktober v. Js. erwidern wir der
Königlichen Regierung, naM Benehmen mit der Königlichen
Ober-Re&lt;hnungskammer, daß die Rechnungen der Ruhegehalts-
kaen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks-
I&lt;mulen gemäß 8. 10 Nr. 2 des Geezes vom 27. März 1872
(G. S. S. 278) der Revijion der Königlichen Ober-Rechnungs-
kammer unterliegen. Leßtere hat dieerhalb das Nöthige verfügt.

Der Finanz-Miniter. Der Miniter
In Vertretung: Meine&gt;e. der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

4 Im Auftrage: Kügler.n
die Königliche Regierung zu N.

F. M. I. 10888.
M. d. g. A. VU. 111.D. 2120.

180) Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen Volks
jhulen, welche nach erfolgter Penionirung wieder in
den öffentlichen preußichen Volks&lt;uldient als voll-
bechäftigte Lehrperonen eintreten, it für Gewährung
der taatlichen Alteröszulagen ihre geammte öffentliche

preußiche Schuldientzeit anzurechnen.“
Berlin, den 29. Jum 1895.

In dem Bericht vom 4. April d. Is. hat die Königliche
Regierung ich dahin ausgeprochen, daß die Dientzeit eines
penionirten und demnächt im öffentlichen Volksc&lt;uldiente wieder
angetellten Lehrers bei Bemeung der taatlichen Alter8zulage
nur vom Zeitpunkte des Wiedereintritts in den Volkschuldient
zu berechnen et. Dieer Auffaung vermag ich nicht beizutreten.
Die von der Königlichen Regierung angezogene Betimmung in
8. 20 Ab. 2 des Geees vom 6. Zuli 1885 -- G. S. S. 298
-=- betrifft lediglich die Fetezung der neuen Penion, welche
einem penionirten, in eine an jic&lt; zur PBenion berechtigende
Stellung im öffentlichen Volksc&lt;huldiente wicder eingetretenen
Lehrer für den Fall des Zurücktretens in den Ruhetand zu
einer früheren Penion zu gewährenit.

Abgeehen davon, daß dieer Fall hier nicht vorliegt, finden,
wie in dem Erlae vom 13. April 1891 -- Centralblatt für
1891 S. 377 -- hervorgehoben it, die beonderen Betimmungen
des Penionsgeeßes vom 6. Juli 1885 über die Berechnung der
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penionsfähigen Dientzeit für die Gewährung der taatlichen
Dientalterö3zulagen keine Anwendung.

Für leztere ind lediglich die Vorchriften des Runderlajes
vom 28. Juni 1890 -- U. Ila. 18417 -- Centrbl. S. 614 --
und jeiner Ergänzungen maßgebend.

In Nr. 3 des genannten Runderlaes it aber ausdrücklich
die Anrechnung der geammten Dientzeit im öffentlichen preußichen
Schuldiente ohne irgend welche Einc&lt;ränkung vorgechrieben.
Diee Vorchrift entpricht dem Charakter und Zwe der taatlichen
AlteröSzulagen, welche dazu betimmt ind, den Lehrern bei ort-
Ichreitendem Dient und Lebensalter dem geteigerten Bedürfnis
entprechende auskömmliche Bezüge zu ichern. Welche Folgen
die volle Anrechnung der Dientzeit bei Bemeung der Alters5-
zulagen für die Höhe des Ruhegehalts hat, it lediglich nach der
Vorchrift des 8. 19 Nr. 2, Geez vom 6. Juli 1885 -- G. S.
S. 298 -- zu beurtheilen.

Dementprechend wolle die Königliche Regierung auf das
Geuch des Lehrer3 N. aus N. entprechende anderweite Ent-
j&lt;eidung treffen und denelben auf das an mich gerichtete Geuch
vom 13. März d. J3. in meinem Namen mit Becheid verehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. IL KE. 2312.

181) Die Anweiung der taatlichen Alterözulagen an
die Volks&lt;ullehrer (lehrerinnen) oll von Amt5swegen
auch ohne Antrag der Lehrperonen erfolgen. Zu dieem
Zwe&gt; ind von den Regierungen entprechende Ber-

zeichnie der Lehrperonen zu führen.
Berlin, den 29. Juni 1895.

Wie ich auf den Beric&lt;t vom 29. Mai d. J3. bemerke, kann
ic&lt; das Verlangen der Königlichen Ober-Re&lt;hnungskammer vom
9. Januar dD. J5., daß

a. die für Gewährung der taatlichen Dientalter5Szulagen in
 Betracht kommende Dientzeit nag Maßgabe des Erlajjes

vom 2. Augut 1892 -- Centrbl. S. 854 =- in den
Zahlungs8nachweiungen der betreffenden Kaen für alle
Lehrperonen nachgetragen werde, welchen biSher die
taatliche DientalterSzulage bewilligt worden it,

b. geeigneteMaßnahmen getroffen werden, damit die Alter5-
zulagen zu richtiger Zeit und in der vorgechriebenen

638

 

penſionsfähigen Dienſtzeit für die Gewährung der ſtaatlichen
Dienſtalterö3zulagen keine Anwendung.

Für leztere ſind lediglich die Vorſchriften des Runderlajſes
vom 28. Juni 1890 -- U. Ila. 18417 -- Centrbl. S. 614 --
und jeiner Ergänzungen maßgebend.

In Nr. 3 des genannten Runderlaſſes iſt aber ausdrücklich
die Anrechnung der geſammten Dienſtzeit im öffentlichen preußiſchen
Schuldienſte ohne irgend welche Einſc<ränkung vorgeſchrieben.
Dieſe Vorſchrift entſpricht dem Charakter und Zweder ſtaatlichen
AlteröSzulagen, welche dazu beſtimmt ſind, den Lehrern bei ſort-
Ichreitendem Dienſt und Lebensalter dem geſteigerten Bedürfnis
entſprechende auskömmliche Bezüge zu ſichern. Welche Folgen
die volle Anrechnung der Dienſtzeit bei Bemeſſung der Alters5-
zulagen für die Höhe des Ruhegehalts hat, iſt lediglich nach der
Vorſchrift des 8. 19 Nr. 2, Geſez vom 6. Juli 1885 -- G. S.
S. 298 -- zu beurtheilen.

Dementſprechend wolle die Königliche Regierung auf das
Geſuch des Lehrer3 N. aus N. entſprechende anderweite Ent-
j<eidung treffen und denſelben auf das an mich gerichtete Geſuch
vom 13. März d. J3. in meinem Namen mit Beſcheid verſehen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. IL KE. 2312.

181) Die Anweiſung der ſtaatlichen Alterözulagen an
die Volksſ<ullehrer (lehrerinnen) ſoll von Amt5swegen
auch ohne Antrag der Lehrperſonen erfolgen. Zudieſem
Zwe> ſind von den Regierungen entſprechende Ber-

zeichniſſe der Lehrperſonen zu führen.

Berlin, den 29. Juni 1895.
Wie ich auf den Beric<t vom 29. Mai d. J3. bemerke, kann

ic< das Verlangen der Königlichen Ober-Re<hnungskammer vom
9. Januar dD. J5., daß

a. die für Gewährung der ſtaatlichen Dienſtalter5Szulagen in
Betracht kommende Dienſtzeit nag Maßgabe des Erlajjes
vom 2. Auguſt 1892 -- Centrbl. S. 854=- in den
Zahlungs8nachweiſungen der betreffenden Kaſſen für alle
Lehrperſonen nachgetragen werde, welchen biSher die
ſtaatliche DienſtalterSzulage bewilligt worden iſt,

b. geeigneteMaßnahmen getroffen werden, damit die Alter5-
zulagen zu richtiger Zeit und in der vorgeſchriebenen



639

Höhe auc&lt; ohne vorherigen Antrag der Betheiligten zur
Anweiung kommen können,

nur für gerechtfertigt erachten. |
Nur wenn dieen Anforderungen Genüge gechieht, it die

Königliche Ober-Rechnungskammer in der Lage, die Rechtmäßig-
keit der Gewährung der gedachten Zulagen prüfen zu können.
Anderereits entpricht es den Betimmungen des Runderlaes
vom 28. Juni 1890 -- Centrbl. S. 614 --, daß die Anwei-
fung der taatlichen AlterSzulagen auc&lt; ohne Antrag der be-
treffenden Lehrperonen von Amtswegen erfolgt.

Die zur Erfüllung der vortehenden Forderung unter b er-
forderlichen Vorkehrungen in geeigneter Weie zu treffen, muß ich
der Königlichen Regierung überlaen.

Beondere Schwierigkeiten wird weder die Anlegung noch
die Fortführung entprechender Verzeichnie der Lehrperjonen bes
gegnen.

Empfehlenswerth cheint e8, durch einen entprechenden Vor-
Ddruc&gt;-Vermerk auf den Formularen zu den Verfügungen über
Berufung, Antellung, Verezung 2c. der Lehrperonen dem mit
Führung der Verzeichnie betrauten Beamten von olchen Per=

Jonalveränderungen Mittheilung zu machen.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: von Bremen.
Än

die Königliche Regierung zu N.
V. IL BE. 3686.

182) Regelung der Schulunterhaltung in Fällen, wo
nac&lt; Trennung eines Schulverbandes die ausgej&lt;ulten
Kinder no&lt; eintweilen die alte Schule weiter beuchen

müen.
Berlin, den 2. Juli 1895.

Wie ich der Königlichen Regierung auf den Bericht vom
23. Mai d. I3. bemerke, empfiehlt es ich in Fällen, wo bei der
Trennung der Sc&lt;hulverbände die auszuchulenden Kinder eint-
weilen noch bi8 zur Hertellung der neuen Schul- oder Klaen-
räume die alte Schule weiter beuchen müen, in der Au3-
ichulungöverfügung gleichzeitig zu betimmen, daß die auszu-
Ichulenden Hausväter (Gemeinde) o lange antheilsweie zur
laufenden Unterhaltung der alten Sc&lt;hule -- abgeehen von et-
waigen Beiträgen zu auszuführenden Bauten -- beizuteuern
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Höhe auc< ohne vorherigen Antrag der Betheiligten zur
Anweiſung kommen können,

nur für gerechtfertigt erachten. |
Nur wenn dieſen Anforderungen Genüge geſchieht, iſt die

Königliche Ober-Rechnungskammer in der Lage, die Rechtmäßig-
keit der Gewährung der gedachten Zulagen prüfen zu können.
Andererſeits entſpricht es den Beſtimmungen des Runderlaſſes
vom 28. Juni 1890 -- Centrbl. S. 614 --, daß die Anwei-
fung der ſtaatlichen AlterSzulagen auc< ohne Antrag der be-
treffenden Lehrperſonen von Amtswegen erfolgt.

Die zur Erfüllung der vorſtehenden Forderung unter b er-
forderlichen Vorkehrungen in geeigneter Weiſe zu treffen, muß ich
der Königlichen Regierung überlaſſen.

Beſondere Schwierigkeiten wird weder die Anlegung noch
die Fortführung entſprechender Verzeichniſſe der Lehrperjonen bes
gegnen.

Empfehlenswerth ſcheint e8, durch einen entſprechenden Vor-
Ddruc>-Vermerk auf den Formularen zu den Verfügungen über
Berufung, Anſtellung, Verſezung 2c. der Lehrperſonen dem mit
Führung der Verzeichniſſe betrauten Beamten von ſolchen Per=
Jonalveränderungen Mittheilung zu machen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: von Bremen.

Än
die Königliche Regierung zu N.

V. IL BE. 3686.

182) Regelung der Schulunterhaltung in Fällen, wo
nac< Trennung eines Schulverbandes die ausgej<ulten
Kinder no< einſtweilen die alte Schule weiter beſuchen

müſſen.

Berlin, den 2. Juli 1895.
Wie ich der Königlichen Regierung auf den Bericht vom

23. Mai d. I3. bemerke, empfiehlt es ſich in Fällen, wo bei der
Trennung der Sc<hulverbände die auszuſchulenden Kinder einſt-
weilen noch bi8 zur Herſtellung der neuen Schul- oder Klaſſen-
räume die alte Schule weiter beſuchen müſſen, in der Au3-
ichulungöverfügung gleichzeitig zu beſtimmen, daß die auszu-
Ichulenden Hausväter (Gemeinde) ſo lange antheilsweiſe zur
laufenden Unterhaltung der alten Sc<hule -- abgeſehen von et-
waigen Beiträgen zu auszuführenden Bauten -- beizuſteuern
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haben, als die ausgechulten Kinder no&lt; die alte Schule be-
juchen müen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. IL EB. 3618.

183) Wahrnehmung der Ortö&lt;ulauffjicht dur&lt; unmittel -
bare Untertellung der Leiter großer Schulfkörper unter

die Aufjicht des Krei3-Schulinpektor8.
Berlin, den 6. Juli 1895.

Aus dem Schreiben de3 Evangelichen Ober- Kirchenrath3
vom 25. März d. J38. und aus den Verhandlungen der General-Synode (gedr. Verhandlungen der außerordentlihen General-
Synode 1894 S. 602--617) habe ich zu meinem Bedauern er-
jehen, daß die neuerlichen Maßnahmen der Unterrichtö8verwaltung
auf dem Gebiete der nebenamtli&lt;en Schulauicht bei dem Evan-
gelichen Ober-Kirc&lt;enrath wie in den betheiligten geitlichen
Kreien Beunruhigung hervorgerufen haben. Die zu meiner
Kenntnis gebrachten Befürchtungen beruhen indeen auf einer
mißvertändlichen Beurtheilung der Tragweite der von der Unz-
terrichtsverwaltung getroffenen Anordnungen und der für meine
Fe ahließungen betimmend geweenen Beweggründe und Ab-ichten.

Die Erlae vom 1. Juli 1889 (Centrbl. S. 641), 25. Juli
1892 (Centrbl. S. 834) und vom 25. Juli 1894 (Centrbl. S. 704)
betonen aus lediglich &lt;hulte&lt;hnichen Gründen die Zweä&gt;mäßig-
feit der Beilegung erweiterter Befugnie an die Leiter von Volks-
chulen mit ec&lt;3 und mehr aufteigenden Klaen.

Bei einer olchen Ausgetaltung würde für eine beondere
Ortschulaufficht kem hinreichender Wirkungskreis geblieben ein.
Es war daher gewieen, die mit erweiterten Befugnien ausge-
tatteten Leiter jol&lt;her Schulyteme unmittelbar den Krei8-Schul-
inpektoren zu untertellen.

Dur&lt; die Bechränkung auf Schulen mit eF35 und mehr
aufteigenden Klajen it dieer Einrichtung von vornherein
ein auf Städte und auf Ortchaflen mit tädtichen Verhältnien
begrenztes Gebiet zugewieen. Daselbe auf andere Verhältnie
auszudehnen, liegt nicht in meiner Abicht.

Eine Neuerung aber it dur&lt; die vorerwähnten Erlaje
nicht gechaffen. Schon die Miniterialintruktion vom 26. Jum
1811 wollte den Leitern größerer Schulanjtalten innerhalb des
ihnen zu betimmenden Gechäftsfreies die freiete Wirkamkeit
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Aus dem Schreiben de3 Evangeliſchen Ober- Kirchenrath3

vom 25. März d. J38. und aus den Verhandlungen der General-
Synode (gedr. Verhandlungen der außerordentlihen General-
Synode 1894 S. 602--617) habe ich zu meinem Bedauern er-
jehen, daß die neuerlichen Maßnahmen der Unterrichtö8verwaltung
auf dem Gebiete der nebenamtli<en Schulauſſicht bei dem Evan-
geliſchen Ober-Kirc<enrath wie in den betheiligten geiſtlichen
Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen haben. Die zu meiner
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Die Erlaſſe vom 1. Juli 1889 (Centrbl. S. 641), 25. Juli
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ſchulen mit ſec<3 und mehr aufſteigenden Klaſſen.

Bei einer ſolchen Ausgeſtaltung würde für eine beſondere
Ortsſchulaufficht kem hinreichender Wirkungskreis geblieben ſein.
Es war daher gewieſen, die mit erweiterten Befugniſſen ausge-
ſtatteten Leiter jol<her Schulſyſteme unmittelbar den Krei8-Schul-
inſpektoren zu unterſtellen.

Dur< die Beſchränkung auf Schulen mit ſeF35 und mehr
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ein auf Städte und auf Ortſchaflen mit ſtädtiſchen Verhältniſſen
begrenztes Gebiet zugewieſen. Dasſelbe auf andere Verhältniſſe
auszudehnen, liegt nicht in meiner Abſicht.

Eine Neuerung aber iſt dur< die vorerwähnten Erlajſe
nicht geſchaffen. Schon die Miniſterialinſtruktion vom 26. Jum
1811 wollte den Leitern größerer Schulanjtalten innerhalb des
ihnen zu beſtimmenden Geſchäftsfreiſes die freieſte Wirkſamkeit
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gewahrt wien. Die Zuammenfaung der größeren tädtichen
Schulyteme zu in ich fet gegliederten Schulkörpern unter der
verantwortlichen Leitung eines Rekto13 entpricht der Abicht dieer
Betimmung. Sie folgt übrigens, was die Verhältnie in den
größeren Städten anbetrifft, nur der ich thatjä&lt;lich längt voll-
ziehenden Entwickelung. Schon jekt tößt die Ausübung einer
nachdrüclichen nebenamtli&lt;hen Ortschulauficht in den größe-
ren Städten in der Regel auf Hemmnie, welc&lt;e weentlich
auch in der wachenden Ueberbürdung der Geitlihen in ihrem
Hauptamt begründet ind.

Bei dieer Sachlage glaube icß des Einvertändnies de3
Evangeli&lt;en Ober-Kir&lt;henrath3s gewiß zu ein, daß durc&lt;; meinen
im Centralblatt für die Unterricht8s-Verwaltung S. 751 veröffent-
lichten Erlaß vom 11. Oktober 1894 den Intereen der Kirche
an den Aufgaben der Schulauficht nicht unweentlich gedient it.
I&lt;h habe durch dieen Erlaß Vororge getroffen, daß vor jeder -
Aenderung in der Wahrnehmung der Orts&lt;ulauffic&lt;ht dur&lt; un-
mittelbare Untertellung der Leiter großer Schulkörper unter die
Auficht des Krei8-Schulinpektor3 einem Geitlichen derjenigen
Konfejion, in deren Hand biSher die Ortschulauficht gelegen
hat, die Aufnahme in die Sculdeputation (Schulvortand)
jtatutenmäßig gefichert werden foll. ES it dies na&lt; Maßgabe
der Miniterialintruktion vom 26. Juni 1811 gechehen. Dem
O.tsögeitlihen oll bei Fortfall der Ortschulauficht die den
Geitlichen nach 88. 8, 12 Abf. 1 und 14 der Miniterialintruktion
zu gedachte beondere Mitwirkung bei Ausübung der Schulauficht
gewährleitet werden. Dem Geitlichen it hiernach die Gelegen-
heit geboten, ich als achvertändiges Mitglied der Schuldepu-
tation vorzug3weie mit Fragen des inneren Schulbetriebs amt-
lich zu befaen, inonderheit mit denjenigen, welche ich auf die
religiöe Erziehung und Unterweiung in der Schule beziehen.
I&lt; vermeine, daß hiernach bei eingehender Erwägung ein An-
laß zur Beunruhigung in kir&lt;lichen Kreien nicht vorliegen kann,
wie ich anderereits den größten Werth darauf lege, gerade hier-
mit auc; der Schulverwaltung die wirkamte Hilfe der Geit-
lichen bei Handhabung der S&lt;hulauficht geichert zu haben.

Dieer meiner Anordnung entprechend it in den zu meiner
Kenntnis gelangten Fällen von Seiten der Regierungen ver-
fahren. Wo aus organiatoric&lt;en Gründen die Umgetaltung
der Schulauficht3verhälinie nothwendig geworden it, hatten
die Regierungen von Fall zu Fall und im Einvernehmen mit
den Konitorien vorzugehen. In den meiten Fällen it dies
auf ausdrüclichen Wunc&lt;h der nebenamilich thätigen Orts-
Schulinpektoren in geitlichen Stellungen ge&lt;ehen. Wenn den-
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gewahrt wiſſen. Die Zuſammenfaſſung der größeren ſtädtiſchen
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verantwortlichen Leitung eines Rekto13 entſpricht der Abſicht dieſer
Beſtimmung. Sie folgt übrigens, was die Verhältniſſe in den
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nachdrüclichen nebenamtli<hen Ortsſchulaufſicht in den größe-
ren Städten in der Regel auf Hemmniſſe, welc<e weſentlich
auch in der wachſenden Ueberbürdung der Geiſtlihen in ihrem
Hauptamt begründet ſind.

Bei dieſer Sachlage glaube icß des Einverſtändniſſes de3
Evangeliſ<en Ober-Kir<henrath3s gewiß zu ſein, daß durc<; meinen
im Centralblatt für die Unterricht8s-Verwaltung S. 751 veröffent-
lichten Erlaß vom 11. Oktober 1894 den Intereſſen der Kirche
an den Aufgaben der Schulaufſicht nicht unweſentlich gedient iſt.
I<h habe durch dieſen Erlaß Vorſorge getroffen, daß vor jeder -
Aenderung in der Wahrnehmung der Ortsſ<ulaufſfic<ht dur< un-
mittelbare Unterſtellung der Leiter großer Schulkörper unter die
Aufſicht des Krei8-Schulinſpektor3 einem Geiſtlichen derjenigen
Konfeſjion, in deren Hand biSher die Ortsſchulaufſicht gelegen
hat, die Aufnahme in die Sculdeputation (Schulvorſtand)
jtatutenmäßig gefichert werden foll. ES iſt dies na< Maßgabe
der Miniſterialinſtruktion vom 26. Juni 1811 geſchehen. Dem
O.tsögeiſtlihen ſoll bei Fortfall der Ortsſchulaufſicht die den
Geiſtlichen nach 88. 8, 12 Abf. 1 und 14 der Miniſterialinſtruktion
zu gedachte beſondere Mitwirkung bei Ausübung der Schulaufſicht
gewährleiſtet werden. Dem Geiſtlichen iſt hiernach die Gelegen-
heit geboten, ſich als ſachverſtändiges Mitglied der Schuldepu-
tation vorzug3weiſe mit Fragen des inneren Schulbetriebs amt-
lich zu befaſſen, inſonderheit mit denjenigen, welche ſich auf die
religiöſe Erziehung und Unterweiſung in der Schule beziehen.
I< vermeine, daß hiernach bei eingehender Erwägung ein An-
laß zur Beunruhigung in kir<lichen Kreiſen nicht vorliegen kann,
wie ich andererſeits den größten Werth darauf lege, gerade hier-
mit auc; der Schulverwaltung die wirkſamſte Hilfe der Geiſt-
lichen bei Handhabung der S<hulaufſicht geſichert zu haben.

Dieſer meiner Anordnung entſprechend iſt in den zu meiner
Kenntnis gelangten Fällen von Seiten der Regierungen ver-
fahren. Wo aus organiſatoriſc<en Gründen die Umgeſtaltung
der Schulaufſicht3verhäliniſſe nothwendig geworden iſt, hatten
die Regierungen von Fall zu Fall und im Einvernehmen mit
den Konſiſtorien vorzugehen. In den meiſten Fällen iſt dies
auf ausdrüclichen Wunſc<h der nebenamilich thätigen Orts-
Schulinſpektoren in geiſtlichen Stellungen geſ<ehen. Wennden-
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no&lt;4 von einzelnen Regierungen die als Ort8-Sculinpektoren
wirkenden Geitlichen generell aus ihrem Nebenamt entlaen ein
jollten, oder wenn es in einzelnen Fällen überehen it, von der
nothwendigen Entlaung eimes Geijtlihen aus der nebenamtlich
von ihm geführten Ortsc&lt;hulaufficht das Konitorium vorgängig
zu vertändigen, o würde ein olc&lt;es Verfahren nicht meinen
Abichten entprechen.

Ic&lt;h trete dem Cvangeli&lt;en Ober-Kirc&lt;enrath ganz ergebent
darin bei, daß eine olhe Praxis im Hinbli&gt; darauf nicht zu
billigen wäre, daß der Evangeli&lt;e Ober-Kirc&lt;enrath die Geit-
lihen zur Fortführung bezw. Uebernahme der ihnen von Seiten
der Unterrichtsverwaltung auf Grund des Schulauffichts8geeßes
nebenamtlich übertragenen Schulinpektionen ausdrücklich ver-
pflichtet und die eineitige Niederlegung diees Amtes von der
vorgängigen Genehmigung der kirc&lt;lihen Auficht8behörde ab-
hängig gemacht hat. Um für die Zukunft derartige Vorkommnie
auszuchließen, habe ich die ämmtlichen Regierungen innerhalb
des Amtsbezirks des Evangelic&lt;en Ober-Kirchenraths angewieen,
die Konitorien rechtzeitig in Kenntnis zu ezen, wenn aus
prganifatoric&lt;en Gründen zu der Entlaung eines Geitlichen
aus der Schulauficht gechritten werden muß.

I&lt;h gebe mich der Hoffnung hin, daß der Evangeliche Ober-
Kirc&lt; enrath aus meinen Darlegungen die Gewißheit chöpft, wie
ih auf die Mitwirkung der Geitlichen an den Aufgaben der
Sculauficht fortdauernd den größten Werth lege.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
den Evangelichen Ober-Kirc&lt;henrath.

VU. LB. 1849.

184) Belehrung der Sculkinder über den Schaden,
welchen das Wegfangen der Fi&lt;brut und der Jungen

Krebe anrichtet.
Münter, den 13. Mai 1895.

Mit Rücicht auf die Klagen, wel&lt;e aus manchen Gegen-
den laut werden, daß ich im Sommer vielfach die Unitte des
Wegangens der Fic&lt;brut und der jungen Krebe zeige, betimmen
wir, um einereits die Schädigung der Fichzucht und anderer-
eits etwaige Thierquälerei zu verhüten, hiedurc&lt;g, daß die Lehr-
peronen gehalten find, an geeigneten Stellen des Unterricht3 und
inSbeondere beim Unterricht in der Naturbehreibung und bei
der Beprechung der zu chonenden Thiere, namentlich) auch beim
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I<h gebe mich der Hoffnung hin, daß der Evangeliſche Ober-
Kirc< enrath aus meinen Darlegungen die Gewißheit ſchöpft, wie
ih auf die Mitwirkung der Geiſtlichen an den Aufgaben der
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An
den Evangeliſchen Ober-Kirc<henrath.
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184) Belehrung der Sculkinder über den Schaden,
welchen das Wegfangen der Fiſ<brut und der Jungen

Krebſe anrichtet.

Münſter, den 13. Mai 1895.
Mit Rücſicht auf die Klagen, wel<e aus manchen Gegen-

den laut werden, daß ſich im Sommer vielfach die Unſitte des
Wegſangens der Fiſc<brut und der jungen Krebſe zeige, beſtimmen
wir, um einerſeits die Schädigung der Fiſchzucht und anderer-
ſeits etwaige Thierquälerei zu verhüten, hiedurc<g, daß die Lehr-
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der Beſprechung der zu ſchonenden Thiere, namentlich) auch beim



643

Beginne der wärmeren Jahreszeit die Schulkinder vor dem Weg-
fangen der Fic&lt;brut und jungen Krebe zu warnen, ie über die
Nachtheile, welche mit dieem Wegfangen verbunden ind, zu be-
lehren und gegen olc&lt;he Kinder, welche diee Warnung unbeachtet
laen, mt Schultrafen einzuchreiten.

Cuer Wohlgeboren veranlaen wir, die Ihnen untertellten
Lehrer mit der erforderlichen Weiung zu verehen und darauf zu
halten, daß diee der Verordnung nachkommen.

Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirchen- und Schulween.

Reichenau.
An

die Königli&lt;en Kreis-Sc&lt;hulinpektoren des Bezirks.
I. 4331.

185) Riec&lt;htsgrundäße des Könilgllichen
Oberverwaltungsgerichts.

3. (Rechtlihe Bedeutung der Schulmatrikel im Gebiete der
Preußichen Schulordnung vom 11. Dezember 1845.)

Die Verpflichtung zur Unterhaltung des Sc&lt;ulgartens im
Gehege liegt nac&lt; 8. 12 Nr. 4 der Schulordnung vom 11. De-
zember 1845 der Gemeinde ob; die Gutsherrchaft kann jedoc&lt; auch
hierzu durc&lt; beonderen Rechtstitel verpflichtet ein (88. 38, 39
a. a. O.). Einen olchen gewähren die Fettellungen der Schul-
matrifel für ich allein nac&lt; gleichmäßiger Rechtprechung nicht
(zu vergl. Entcheidungen des Oberverwaltungs8gerichts Band IV.
Seite 213, Band RIL Seite 217, Band XV. Seite 225); wohl
aber kann er jenen Fettellungen zu Grunde liegen und ind
eben deShalb die Art des Zutandekommens der Matrikel und
die ihr vorangegangenen Verhandlungen darauf hin zu prüfen,
ob etwa aus dieen Vorgängen ein Vertrag oder das An-
erkenntnis eines das betehende Rechtsverhältnis begründenden
Titels zu entnehmen ind.

(Ent&lt;eidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 2. April 1895 -- I. 461 --.)

b. Der Streit unter den Parteien betrifft die Frage, ob
Kläger in einer Eigenchaft als Eigenthümer des Ritterguts N.
die Fundamentteine zum Neubau des Wirthchaft8gebäudes bei
der Schule zu N. auf eine Koten zu graben und zu prengen
verpflichtet war, oder ob er einer Bauleitungspflicht genügte,
wenn er die auf der Gutsfeldmark befindlichen, unausgegrabenen
und ungeprengten Steine zur Entnahme anwies.

1895. 44
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Gehege liegt nac< 8. 12 Nr. 4 der Schulordnung vom 11. De-
zember 1845 der Gemeinde ob; die Gutsherrſchaft kann jedoc< auch
hierzu durc< beſonderen Rechtstitel verpflichtet ſein (88. 38, 39
a. a. O.). Einen ſolchen gewähren die Feſtſtellungen der Schul-
matrifel für ſich allein nac< gleichmäßiger Rechtſprechung nicht
(zu vergl. Entſcheidungen des Oberverwaltungs8gerichts Band IV.
Seite 213, Band RILSeite 217, Band XV. Seite 225); wohl
aber kann er jenen Feſtſtellungen zu Grunde liegen und ſind
eben deShalb die Art des Zuſtandekommens der Matrikel und
die ihr vorangegangenen Verhandlungen darauf hin zu prüfen,
ob etwa aus dieſen Vorgängen ein Vertrag oder das An-
erkenntnis eines das beſtehende Rechtsverhältnis begründenden
Titels zu entnehmen ſind.

(Entſ<eidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 2. April 1895 -- I. 461 --.)

 

b. Der Streit unter den Parteien betrifft die Frage, ob
Kläger in ſeiner Eigenſchaft als Eigenthümer des Ritterguts N.
die Fundamentſteine zum Neubau des Wirthſchaft8gebäudes bei
der Schule zu N. auf ſeine Koſten zu graben und zu ſprengen
verpflichtet war, oder ob er ſeiner Bauleiſtungspflicht genügte,
wenn er die auf der Gutsfeldmark befindlichen, unausgegrabenen
und ungeſprengten Steine zur Entnahme anwies.
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It die erwähnte Frage durch Obervanz nicht für entchieden
zu erachten, jo würde ie nach dem Märkic&lt;en Provinzialrechte
Dahin zu beantworten ein, daß der Kir&lt;henpatron die Koten für
Ausgraben und Sprengen der Steine zu tragen verpflichtet it.
Denn der Kirchenpatron hat nach dieem Rechte nicht etwa bloß
Gegentände, aus denen Baumaterialien hergetellt werden können,
ondern die Baumaterialien elbt zu verabfolgen (Dr. v. Scholß,
Provinzialrec&lt;ht der Kurmark Brandenburg, 88. 457, 438 des
Entwurfs). Darnach darf er ich nicht darauf bechränken, Steine,
die noc&lt; von der Erde bedeckt ind und ert geprengt werden
müen, wenn ie aus der Erde entfernt werden ollen, anzuweien,
ondern er hat die Steine auszugraben und durc&lt;&lt; Sprengung in
einen Zutand zu bringen, daß ie als Baumaterialien angeehen
werden können. Wie Kläger zugegeben hat, mußten die Steine
ert zu dem Zwecde, um ie transportiren zu können, geprengt
werden. Bevor dies gechehen war, konnten ie als „Bau-
materialien“ chlechterdings nicht bezeichnet werden.

Daß die Koten für Sprengen der Feldteine dem Pa-
trone zur Lat fallen, it nachweiSlich von jeher als Märkiches
Provinzialrec&lt;ht angeehen (vergl. die in Riedel's Magazin S. 447
abgedruckten Hofrekripte vom 22. Januar 1806 und 22. März
1806, von denen das leßtere auch in den Entcheidungen des
früheren Obertribunals Band XXT S. 326 ff. erwähnt ijt). Bei
den Verhandlungen über das Provinzialrecht mit den tändichen
Deputirten wurde in der Sißzung vom 19. November 1836
(Kir&lt;hen- und Schulrecht S. 79 ff.) jene Frage zwar nicht un-
mittelbar, aber doc&lt; mittelbar dadurch entchieden, daß bezüglich
de3 vom Kirchenpatron zu verabfolgenden Bauholzes anerkannt
wurde, daß diees in „bewaldrechtetem“ Zutande herzugeben ei.
In dem revidirten Entwurfe des Provinzialrecht3 vom Jahre 1841
hatte letztere Vorchrift in 8. 56 des Kirchen- und Schulrechts
ausdrücklich Aufnahme gefunden. Die Motive zu 8. 56 berührten
Dann aber no&lt; beonders die Frage, ob das Sprengen der
Feldteine auf Koten des Kirchenpatrons oder der eingepfarrten
zu erfolgen habe, und gelangten mit Rückicht auf das Conclusum
der Geeze8Skommiion vom 24. Januar 1789,

wonac&lt; der Patron Holz, Steine und Kalk liefern, die
Eingepfarrten aber unter anderem die Hand- und Spann-
diente leiten follten,

zu dem Ergebnie, daß das Sprengen der Feldteine nicht zu
den Obliegenheiten der Eingepfarrten zu rechnen jei, allerdings
unter der Begründung, daß es eine handwerksmäßige Fertigkeit
erfordere und deShalb nicht zu den Handdienten gehöre. Weniger
eingehend it die Frage in der zweiten von Dr. von Scholtz be-
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arbeiteten Ausgabe des Entwurfs des Provinzialrechts (S. 322)
behandelt, da hier nur auf die Zuammentellung des Märkichen
Provinzial - Kirhen- und Schulrechts von Ebmeyer Bezug ge-
nommen wird. Dort it bezüglic&lt;g des hier intereirenden Gegen-
tandes geagt (S. 25), daß darüber Zweifel enttanden eien,
daß demnächt aber das Hofrekript vom 22. Januar 1806 die
Zurichtung3koten der zum Mauerverband erforderlichen Feldteine
bei geitlichen Bauten, beonders auch in Rücjicht auf 8. 718
Titel 11 Theil 11. des Allgemeinen Landrecht8, den Kirchen-
patronen auferlegt habe.

Anlangend die Koten des Ausgrabens5 der Feldteine, o
rechneten die Motive zu dem revidirten Entwure vom Jahre
1841 (S. 31) diee Kojten zwar zu denjenigen, die unter den
Begriff der den Eingepfarrten obliegenden Handdiente fielen; es
üt dabei jedo&lt;m augencheinlich überjehen, daß der Kirc&lt;enpatron
feinerjeits die Baumaterialien zu verabfolgen hat, daß einem
noc&lt; nicht ausgegrabenen Steine aber nicht die Eigenchaft des
Baumaterials beigelegt werden kann. Nach einem owohl bei
Riedel a. a. O. S. 447 als auc&lt; bei Ebmeyer a. a. O. erwähnten
Berichte der Kurmärkic&lt;en Kammer vom 27. Januar 1784 ollte
nicht einmal das Sammeln von Feldteinen den Eingepfarrten
aufgebürdet werden dürfen.

(Erkenntnis des I. Senates des Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 9. April 1895 -- I. 506 --.)

6. Zuläjigkeit des Widerrufs von Schulvortand8-Bechlüen
in der Provinz Hannover. --

Durch die bloße, eineitige Willenöerklärung, eine gewie
Verpflichtung übernehmen zu wollen, entteht in der Regel noc&lt;
kein NRechtöverhältnis, no&lt; nicht das entprehende Recht des
Dritten, zu deen Gunten die Pflicht übernommen werdenollte;
dazu bedarf es vielmehr regelmäßig eitens des Dritten der au3-
drüclichen oder till&lt;weigenden Annahme jener Erklärung, bis
zu welc&lt;er deren Widerruf dem Erklärenden vorbehalten bleibt.
Und dabei ind von den Erklärungen eines Vollgechäftsfähigen
bezüglich der Zuläigkeit des Widerrufs nicht verchieden die-
jenigen eineitigen Erklärungen, welche für den völlig Handlungs-
unfähigen dejen geeßlicher Vertreter allein abgegeben hat, oder
welche von dem bechränkt Handlungsfähigen abgegeben und von
Deen Vertreter ergänzt ind. Dies gilt auch für die Korpora-
tionen, die ihren Willen nicht elbt, ondern nur durch ihre ver-
aungsmäßigen Organe zu äußern vermögen; das Organ kann
Den durc&lt; ihn erflärten Korporationswillen widerrufen, o lange
Dur&lt; jene Erklärung Rechte Dritter, die zu begründen beab-
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jihtigt war, noch nicht enttanden ind. =- Hieran wird auch
dadurc&lt;; nichts geändert, daß in vielen Fällen der Erklärung
des Organs zu dem Zwecde, damit ie im Rechtsleben als der
Wille der Korporation gilt und als ol&lt;er Wirkungen für diee
erzeugt, noch die Zutimmung des Staates hinzutreten muß.
Die Zutimmung der taatlichen Aufichtösbehörde ergänzt dann
lediglich die Erklärung des Organs; weder durch diee, no
durc&lt; jene allein, ondern ert durch das Zuammentreffen beider
entteht die eineitige WillenSäußerung der Korporation. Jene
Zutimmung bringt daher nicht, wie etwa die Annahme einer
Offerte, ein zweieitiges Rechtsgechäft zwic&lt;en der Korporation
und deen Organ einereits und dem Staate oder deen Auf-
jichtSbehörde anderereit3, micht ein gegeneitige Pflichten und
Rechte erzeugendes Recht3verhältnis zwichen beiden hervor.
Und daraus folgt, daß die Korporation ihre Willenserklärung,
durch welche Rechte für einen Dritten begründet werden ollten,
jolange als dies noch nicht gechehen it, auc&lt; dann zurücknehmen,
widerrufen kann, wenn der Korporationswillen nicht lediglich
durc ihr Organ, ondern durch „diees und durch die taatliche
Aufichtsbehörde betimmt war. In welcher Form dieer Wider-
ruf erflärt werden muß, ob dazu die eimfache Erklärung des
Organs genügt, oder ob die Zutimmung der Auicht5behörde
hinzutreten muß, it im Einzelfalle je nach der Korporation8-
verfaung zu beurtheilen.

Enthält daher der genehmigte Bechluß des Organs3 eine
Aenderung der Korporationsverfaung, des objektiven Rechts,
welches durch die Bekanntmachung beider Akte in Geltung tritt,
jo werden durch diee Bekanntmachung die (ubjektiven) Rechte
und Pflichten der Mitglieder gegenüber der Korporation bereits
geändert; daher it dann das KorporationSorgan zum eineitigen
Widerrufe der bereits verwirklichten Verfaung3änderung dort
nicht mehr berechtigt, wo es zu einer olchen der Staatögenehmigung
bedarf. Ging jedo&lt; der genehmigte Bechluß 3. B. einer Land-
gemeinde dahin, daß ein, owohl von A. als von B. angebotenes
Darlehn von dem A. und nicht von dem B. aufgenommeu
werden olle, o kann -- vor der Benachrichtigung der Darlehn5=
geber -- der Widerruf des Bechlues dahim, daß überhaupt
fein Darlehn aufgenommen wird, von den Korporationö5organen
(Gemeinde-Vertretung und „Vortand) allein, jedoch dahin, daß
es vom B. aufgenommen werden olle, von dieen nur unter
Staatsgenehmigung bechloen werden; denn nach der Landge-
meindeordnung bedarf es zur Aufnahme einer Anleihe, nicht aber
zur Nichtaufnahme einer bereits genehmigten der Zutimmung
der Kommunalauficht.

646
 

jihtigt war, noch nicht entſtanden ſind. =- Hieran wird auch
dadurc<; nichts geändert, daß in vielen Fällen der Erklärung
des Organs zu dem Zwecde, damit ſie im Rechtsleben als der
Wille der Korporation gilt und als ſol<er Wirkungen für dieſe
erzeugt, noch die Zuſtimmung des Staates hinzutreten muß.
Die Zuſtimmung der ſtaatlichen Aufſichtösbehörde ergänzt dann
lediglich die Erklärung des Organs; weder durch dieſe, no
durc< jene allein, ſondern erſt durch das Zuſammentreffen beider
entſteht die einſeitige WillenSäußerung der Korporation. Jene
Zuſtimmung bringt daher nicht, wie etwa die Annahme einer
Offerte, ein zweiſeitiges Rechtsgeſchäft zwiſc<en der Korporation
und deſſen Organ einerſeits und dem Staate oder deſſen Auf-
jichtSbehörde andererſeit3, micht ein gegenſeitige Pflichten und
Rechte erzeugendes Recht3verhältnis zwiſchen beiden hervor.
Und daraus folgt, daß die Korporation ihre Willenserklärung,
durch welche Rechte für einen Dritten begründet werden ſollten,
jolange als dies noch nicht geſchehen iſt, auc<dann zurücknehmen,
widerrufen kann, wenn der Korporationswillen nicht lediglich
durc ihr Organ, ſondern durch „dieſes und durch die ſtaatliche
Aufſichtsbehörde beſtimmt war. In welcher Form dieſer Wider-
ruf erflärt werden muß, ob dazu die eimfache Erklärung des
Organs genügt, oder ob die Zuſtimmung der Auſſicht5behörde
hinzutreten muß, iſt im Einzelfalle je nach der Korporation8-
verfaſſung zu beurtheilen.

Enthält daher der genehmigte Beſchluß des Organs3 eine
Aenderung der Korporationsverfaſſung, des objektiven Rechts,
welches durch die Bekanntmachung beider Akte in Geltung tritt,
jo werden durch dieſe Bekanntmachung die (ſubjektiven) Rechte
und Pflichten der Mitglieder gegenüber der Korporation bereits
geändert; daher iſt dann das KorporationSorgan zum einſeitigen
Widerrufe der bereits verwirklichten Verfaſſung3änderung dort
nicht mehr berechtigt, wo es zu einer ſolchen der Staatögenehmigung
bedarf. Ging jedo< der genehmigte Beſchluß 3. B. einer Land-
gemeinde dahin, daß ein, ſowohl von A. als von B. angebotenes
Darlehn von dem A. und nicht von dem B. aufgenommeu
werden ſolle, ſo kann -- vor der Benachrichtigung der Darlehn5=
geber -- der Widerruf des Beſchluſſes dahim, daß überhaupt
fein Darlehn aufgenommen wird, von den Korporationö5organen
(Gemeinde-Vertretung und „Vorſtand) allein, jedoch dahin, daß
es vom B. aufgenommen werden ſolle, von dieſen nur unter
Staatsgenehmigung beſchloſſen werden; denn nach der Landge-
meindeordnung bedarf es zur Aufnahme einer Anleihe, nicht aber
zur Nichtaufnahme einer bereits genehmigten der Zuſtimmung
der Kommunalaufſicht.



647

Aehnlich liegt die hier treitige Sa&lt;ße. Der Sculvortand,
welcher naM 8. 18 des Hannoverchen Schulvorilandsgeeßes
vom 14. Oktober 1848 (Geezdammlung S. 301) die Sculge-
meinde vertritt und verpflichtet, hat dur&lt; einen Bechluß vom
31. Juli 1893, „zur Aufbeerung des Lehrergehalts 500 „X auf-
zubringen“, augencheinlich kein objektives Recht, keine abtrakte
Norm der Ortsverfaung gechaffen, ondern lediglich einen
Verwaltungsakt getroffen. Da er hiermit „von den Gemeinde-
gliedern eine nicht chon fettehende Leitung erfordert“, jo be-
Durfte ein Bechluß, damit. er als Willenöerklärung der Korpo-
ration gilt, nac 8. 19 Nr. 6 a. a. O. der Zutimmung der Vor-
geeßten; ie wurde durch die Regierungs -Verfügung vom
23. Februar 1894 ertheilt. Die o perfekt gewordene Erklärung
ves Korporationswillens war aber ert eine eineitige und daher
an ich widerruflich. Und da ferner --- was der Vorderrichter
überehen hat -- durch den Widerruf eine neue Leitung der
Gemeindeglieder abgelehnt, aber nicht erfordert wird, o bedurfte
e3 zu einem olchen nicht der Zutimmung der Vorgeeßten, ondern
es genügte dazu der einfache Bechluß des Schulvortandes8;
dieer it unmittelbar nach Bekanntgabe der Genehmigung der
zu widerrufenden Erklärung am 6. März 1894 erfolgt. Der
Widerruf it daher rechtswirkjam, ofern nicht ein Recht des
Dritten -=- ei es des zeitigen Lehrers, ei es der Lehrer- und
Organiten-Stelle --- auf diejenige Leitung, zu welcher ich zu
verpflichten die Schulgemeinde urprünglich bechloen hatte, in
der zwichen ihren beiden Erklärungen liegenden Zeit begründet
worden jein ollte. Dies hätte dadurch gechehen können, daß
eitens der Schulgemeinde entweder die Gehaltserhöhung that-
ächlich geleitet oder daß ie doc&lt;; dem Lehrer oder den ontigen
Vertretern der vereinigten Stelle (dem Kirc&lt;hen- und dem Scul-
Vortande) zugeichert und von dieen acceptirkt worden wäre.
Erteres hat unbetritten nicht tattgefunden; lekteres ollte nach
der Abicht der Königlihen Regierung durc&lt; die vom Kirc&lt;hen-
und vom Schul-Vortande erforderte Autellung des neuen Dient-
anchlage3s und deen Aushändigung an den Lehrer ert noc&lt;
bewirkt werden, it aber -- und zwar weil der Schulvortand
am 6. März gerade dies verweigerte und die frühere Abicht
Der Gehaltsaufbeerung widerrief -- gleichfalls thatä&lt;hlich unter-

Entcheidung des 1. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 26. April 1895 -- 1. 582 --.)
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Gemeindeglieder abgelehnt, aber nicht erfordert wird, ſo bedurfte
e3zu einem ſolchen nicht der Zuſtimmung der Vorgeſeßten, ſondern
es genügte dazu der einfache Beſchluß des Schulvorſtandes8;
dieſer iſt unmittelbar nach Bekanntgabe der Genehmigung der
zu widerrufenden Erklärung am 6. März 1894 erfolgt. Der
Widerruf iſt daher rechtswirkjam, ſofern nicht ein Recht des
Dritten -=- ſei es des zeitigen Lehrers, ſei es der Lehrer- und
Organiſten-Stelle --- auf diejenige Leiſtung, zu welcher ſich zu
verpflichten die Schulgemeinde urſprünglich beſchloſſen hatte, in
der zwiſchen ihren beiden Erklärungen liegenden Zeit begründet
worden jein ſollte. Dies hätte dadurch geſchehen können, daß
ſeitens der Schulgemeinde entweder die Gehaltserhöhung that-
ſächlich geleiſtet oder daß ſie doc<; dem Lehrer oder den ſonſtigen
Vertretern der vereinigten Stelle (dem Kirc<hen- und dem Scul-
Vorſtande) zugeſichert und von dieſen acceptirkt worden wäre.
Erſteres hat unbeſtritten nicht ſtattgefunden; lekteres ſollte nach
der Abſicht der Königlihen Regierung durc< die vom Kirc<hen-
und vom Schul-Vorſtande erforderte Auſſtellung des neuen Dienſt-
anſchlage3s und deſſen Aushändigung an den Lehrer erſt noc<
bewirkt werden, iſt aber -- und zwar weil der Schulvorſtand
am 6. März gerade dies verweigerte und die frühere Abſicht
Der Gehaltsaufbeſſerung widerrief -- gleichfalls thatſä<hlich unter-
lieben.

Entſcheidung des 1. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 26. April 1895 -- 1. 582 --.)
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d. 1) Umfang der BVerpflihtung des Gutsherrn einer
Behne Schule zur Schulunterhaltung. 2) Begriff der tädtichenSchule.

Nach den 88. 29, 34 Titel 12 Theil IL des Allgemeinen
Landrechts liegt die Unterhaltung der Schule „den ämmtlichen
Hausvätern“, allen zur Schule gewieenen Ginwohnern ob.
Die zum Schulbezirke gehörigen Rittergutsbeißer ind davon
nicht ausgenommen. Beondere Verpflichtungen kontituixen die
88. 33, 36 a. a. O. nur für die dort näher gekennzeichneten Guts-
herr&lt;aften des Schulorts. Zu dieen Gutsherrchaften gehört
der Kläger nicht; denn beide Geeßestellen legen jene beonderen
Verpflichtungen nur den Gutsherrchaften auf dem Lande, dem
Beißer des Gutes, wo die Schule ich befindet, auf. Für den
Gutsherrn einer Stadt jind diee Vorchriften nicht gegeben (EGnd-
urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 16. Mai 1885 ---
Entc&lt;eidungen Bd. X] S. 208). Das vom Kläger in Bezug
genommene Erkenntnis des früheren Obertribunals vom 3. Mai
1867 (Striethorjt's Archiv Bd. 67 Seite 139) paßt für den vor=.
liegenden Fall nicht; es hatte mit den Verhältnien zu rechnen,
in denen der Gutösherr des Schulortes zu einer Schule auf dem
Lande tand. Daß Gutsherren, welche nicht in ol&lt;en Verhält-
men tehen, glei&lt;h den anderen Hausvätern des Schulbezirks
zu den Schulunterhaltung ökoten beizutragen verpflichtet jeien,
hat auch das frühere Obertribunal in dem Urtheile vom 7. April
1873 (Entcheidungen Bd. 69 S. 250) au3gejprochen.

Die Veruche des Klägers, den Charakter der evangelichen
Schule zu N. als einer tädtichen in Zweifel zu ziehen, jind
verfehlt. Unbetritten dient diee, in einer Stadt belegene Schule
dem unterrichtlichen Bedürfnie der Einwohner diejer Stadt.
Die Schule it deshalb eine Stadtchule (vergl. wegen der ana
logen Frage, wenn eine Kirc&lt;e als eine Stadt- oder als eine
Landkirc&lt;e anzuehen ei, die Urtheile des früheren Obertribunals
in deen Entcheidungen Bd. 54 S. 329 und Bd. 69 S. 202,
ferner des Reich8gerichts in deen Entcheidungen in Ciwiljachen
Band X. Seite 218 und Band XRV7. Seite 322). Der Cha-
rakter der tädti&lt;en Schule wird der Schule um deshalb nicht
genommen, weil auc&lt; benachbarte ländliche Ortc&lt;aften zu ihr
gewieen ind. Am wenigten kann aus dieem Grunde, wie
Kläger will, davon die Rede ein, daß die Schule als Stadt-
und als Landchule anzuehen fei. Jede Volkschule muß ent-
weder eine Stadt- oder eine Landchule ein. Denn e nach
ihrer Natur als Stadt- oder als Landchule richten ich die in
den 88. 45 bis 48 des Zutändigkeit8geezes vom 1. Augut
1883 (Geehammlung S. 237) geregelten Zutändigkeiten, außer=
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dem aber auch die Art ihrer Verwaltung (von Rönne Volksc&lt;hul:
ween Band 1. S. 321 ff.).

(Entc&lt;eidung des 1. Senats des Königlichen Oberverwaltungs3-
gericht8 vom 7. Mai 1895 -- 1. 577 --.)

e. Materielle und prozeuale Wirkung der Umwandlung
eines Gutes in einen elbtändigen Gutsbezirk in Bezug auf
Schulunterhaltungslaten (Brennmaterialienlieferung) nac&lt; der
Preußi&lt;en Sc&lt;hulordnung vom 11. Dezember 1845 (G. S. 1846
Seite 1).

Für das zur Schule in S. gewieene Gut M. hatte, jo lange
es zum Dominium gehörte, der Königliche Fiskus den auf da3-
elbe nacßh Haushaltungen entfallenden Schulholzantheil geliefert.
Nachdem durch Allerhöchte Kabinet8-Ordre vom 27, September
1893 das Gut zu einem elbtändigen Gutsbezirfe umgewandelt
war, erhob Fis8ku8 gegen den derzeitigen Beizer owie gegen die
drei nac) S. eingechulten Landgemeinden S., K. und G. Klage
auf Anerkennung einer Freiheit von der Verpflichtung, für M.
Brennmaterial an die Schule zu liefern. . . .

Materiell hat die Erhebung von M. zu einem elbtändigen
Gutsbezirke zweifellos die negative Wirkung gehabt, daß der
Fis8kus von der Leitungspflicht für diefes vormalige Domänen-
Dorf jrei geworden it. Poitiv vermochte jie hingegen die vom
Fiskus aufgetellte Wirkung des Ueberganges der Pflicht auf den
geammten Schulverband nicht zu äußern. Denn in zuammen=-
geeßten Schulverbänden wird nach 8. 40 der Preußij&lt;en Sculs-
ordnung vom 11. Dezember 1845 (G. S. 1846 S. 1) beim Nicht-
vorhandenein entgegenjtehender Verträge oder anderer beonderer
Rechtstitel der Antheil der Ort8gemeinden und der jont zur Schule
gelegten Ortchaften an der Schullat nach der Zahl der Haus8-
haltungen fetgeeßt. Würde aber, wie es bei Zutimmung zu
der vom Fiskus vertretenen Auffaung gec&lt;ehen müßte, der bi8-
hHerige Gutsantheil, obwohl er bereits nac; Haushaltungen fet-
geeßt war, nach demelben Maßtabe nochmal3 auf alle Ver-
bandsgenojen vertheilt, o hätten die Gemeinden mehr und das
Gut weniger als die nac; Haushaltungen ich ergebende Quote
des Geammtbedarfs aufzubringen und alo offenichtlich in einem
dem Geege zuwiderlaufenden Verhältme beizuteuern.

Nicht minder irrt anderereits der Vorderrichter, wenn er
den Gutöherren von M. zu der ehedem vom Fiskus erfüllten
Schulholzlieferung für verpflichtet erachtet. Denn nach 8. 46 der
Schulordnung liegen die im 8. 45 ebendaelbt vorgeehenen
Leitungen, darunter (Nr. 5) die Lieferung des erforderlichen
Brennmaterials bis zum Höctbetrage von 50, 1 ebm weichen
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Klobenholzes für jede Klae, anderen Gutöherren im Schulbezirke
außer dem Fiskus -- abgeehen von beonderen, hier nicht be-
haupteten Rechtstiteln -- nur ob, wenn und inoweit ie von
ihnen herfömmlich gewährt worden ind. Von einem, den mit-
beflagten Gutsherrn verpflichtenden Herkfommen kann im vor-
liegenden Falle aber mit Rückicht auf die Kürze der Zeit, welche
jeit der Umgetaltung der kommunalrechtlichen Verhältnie des
Guts M. ert verloen it, nicht die Rede ein.

Darnac&lt;ß unterlag die Vorentcheidung wegen unrichtiger
Anwendung des betehenden Rechts der Aufhebung.

Bei freier Beurtheilung hat nac&lt; 88. 39, 40 in Verbindung
mit 88. 55 bis 57 der Schulordnung die Kontituirung des elbt-
tändigen Gutsbezirks M. zur rechtlichen Folge gehabt, daß an
Stelle des Fiskus die „Ortchaft“ M. getreten, die Leitung3-
pflicht von jenem auf die (vergl. Entcheidungen des Oberver-
waltungsgerichts Band XYVIU. Seite 174/75) vom Grundherrn
vertretenen „Anwohner“ von M. übergegangen it. . . .

Jjt dem o, dann hat die Erklärung von M. zum Gut8-bezirk zwar ein Rechtsverhältnis zwichen;FiskusunddemGuts- oder Grundherrn von M. erzeugt, aber keines zwichen
jenem und den drei Gemeinden, welche letzteren vielmehr zum
Filökus in keinem, wie immer gearteten Rechtsverhältmie hin-
jichtlich der jtreitgen Schulholzquote von M. tehen.

Daraus ergiebt ich zunächt für die prozeuale Behandlung
des Falle3 die Konequenz, daß die Auffaung der Klage als
dem betehenden Recht widertreitend zu verwerfen it, daß die
nac&lt; der Klage nothwendige Streitgenojenchaft zwichen den vier
gemeinchaftlich Beklagten in Wirklichkeit eine olche nicht it, daß
mithin das Urtheil, welches nac; dem weiter unten Folgenden
zu Gunten der drei Gemeinden zu erlaen it, dem Beißer von
MN. nicht zu tatten kommt (8. 58 der Civilprozeßordnung).
Dieem gegenüber it daher das Erkenntnis des Bezirk8auschujes,
bei dem er ig beruhigt hat, formell in Rechtskraft über-
gegangen. . . .

Die drei Gemeinden anlangend, o hatte zur Klage gegen
diee der Fiskus nach Voriehendem keinerlei Anlaß. Sie jind
-- dahin it im Ergebnie dem Vorderrichter beizutreten --
paiv überhaupt zur Sache nicht legitimirt. Ihnen gegenüber
it daher die Klage abgewieen.

(Entcheidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waliungösgerichts vom 7. Mai 1895 -- 1. 634 --.)

kf. Berechnung des Ruhegehaltskaenbeitrags bei kombinirten
Schul- und Kirc&lt;enämtern.
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Durch das Geez vom 23. Juli 1893 ind nah der zutreffenden
Darlegung des Bezirksauschues die Vorchriften des Art. 1. 88.4,
15, 26 des Penionsögeeßes vom 6. Juli 1885 (G. S. S. 298) nicht
aufgehoben, ondern nur unter Hinzufügung der die Bildung von
Ruthegehaltskaen regelnden Betimmungen „ergänzt“ worden.
zu Kraft geblieben it omit u. A. die Vorchrift in 8. 4 Ab. 5
des Penionsgeeßes, wonac&lt; bei der Berechnung der Penion
eines Lehrers5, mit deen Schulamt ein kir&lt;liches Amt vereinigt
it, das Dienteinkommen der vereinigten Stelle ohne Rücicht
darauf, aus welchen Quellen olches oder einzelne Theile des-
jelben fließen, als ein einheitliches Stelleneinkommen zu

. behandeln it. Ebendemelben Grundaße gemäß it mithin, wo-
rauf die Motive zu dem Geeße vom 23. Juli 1893 (Nr. 24 der
Unlagen zu den Verhandlungen des Herrenhaues 1892/93) noc&lt;
bejonders hinweien, auch bei der Berechnung des Ruhegehalt8-
kajenbeitrags zu verfahren. Denn dieer hängt genau o wie die
Penion von der Höhe des penionsberechtigten Dienieinfommens
ab; ein Unterchied zwichen beiden Berechnungen beteht nur in-
jofern, als die Penion ich ein für allemal nach dem von dem
Lehrer zuleßt bezogenen, mit einer Stelle dauernd verbundenen
Dienteinkommen betimmt, während bei der alljährlichen. Fettellung
des Kajjenbeitrags das Dienjteinkommen -- vorbehaltlich der im
S. 7 des Geeßes von 1893 vorgeehenen Kürzungen um einen
Betrag bis zu 800 -&amp; und um die DientalterSzulagen bei unbe-
ehbten Stellen -- mit derjenigen Summe in Anaß kommt, auf
welche es ji am 1. Oktober des Vorjahres belief.

(Entcheidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts vom 24. Mai 1895 -- I. 728 --.)

g. Ent&lt;ädigungsforderung bei Schullandabfindung nach
S. 101 der Gemeinheitstheilung3ordnung vom 7. Juni 1821
(Schleien).

Klägerin, als die eine bei der Schulunterhaltung betheiligte
Landgemeinde behauptet, eine Leitung für den Lehrer zu: ge-
währen, welche nicht ihr allein obliegt, bei der vielmehr zum
Theil auc&lt; die zu der Schulunterhaliung ebenfalls verpflichtete
beflagte Landgemeinde aus Gründen des öffentlichen Rechts der-
art zu betheiligen ei, daß ie die Klägerin chadlos zu halten
habe. Unerheblich it, daß jene Leitung ich als eine einmalige
Dartellt und daß durch ie das Vermögen der Schule vermehrt
worden it. Leijtungen olcher Art ind von dem im Abaß 3
a. a. O. vorgeehenen Streitverfahren keineSwegs ausgechloen ;
für deen Zulähigkeit it der vom Vorderrichter hervorgekehrte
Gegenaß von Schulvermögen im Sinne des 8. 45 a. a. O. und
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jofern, als die Penſion ſich ein für allemal nach dem von dem
Lehrer zuleßt bezogenen, mit ſeiner Stelle dauernd verbundenen
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g. Entſ<ädigungsforderung bei Schullandabfindung nach
S. 101 der Gemeinheitstheilung3ordnung vom 7. Juni 1821
(Schleſien).
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Gegenſaß von Schulvermögen im Sinne des 8. 45 a. a. O. und
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der im Abaß 3 a. a. O. erwähnten Leitungen ohne rechtliche
Bedeutung. .

Das Schleiche Sculreglement vom 18. Mai 1801 hat die
neben der Schulunterhaltungspfliht der Dominien und Gemeinden
betehenden Verpflichtungen Dritter gegen die Schule und Lehrer
keine8wegs aufgehoben. Der 8. 101 der Gemeinheitstheilungs-
ordnung vom 7. Juni 1821 verpflichtet unbechadet aller Leitungen
der Sculunterhaltungspflichtigen die GSeparationSintereenten
unter Umjtänden zur Ausweiung einer Landabfindung an die
Schultelle lediglich mit der Rechtsfolge, daß dagegen die der
Stelle biSher zutändig geweene Weideberechtigung auf den
Grundtücken der Dorfgemeinde aufhört.

Durc&lt; die Hergabe des Lehrerdotation8landes fördern die
SeparationSintereenten zwar das Interee der Schulunter-
haltungspflichtigen, da diee dem Lehrer das, was er bereits
anderweit aus dem Schulvermögen erhält, nicht noch einmal zu
gewähren brauchen; ie erfüllen aber durch jene Hergabe lediglich
ihre eigene rechtliche Verpflichtung und daher nicht eine Ver-
bindlichkeit der Schulunterhaltungspflichtigen, die in Ermangelung
einer poitiven Betimmung, wie ie für die Provinz Preußen im
S- 41 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 (G. S. 1846
S. 1 ff.) enthalten it, für die Schulbedürfnie immer nur ino-
weit einzutreten haben, als diee nicht durch Dritte befriedigt
werden müen und befriedigt werden. Das in Erfüllung der
eigenen Verpflichtung Geleitete it in den eigenen und nicht in
den fremden Nußen verwendet; eine derartige Leitung begründet
nicht den Anpruch auf Entchädigung (88. 262 ff. Titel 13
Theil 1. des Allgem. Landr.).

(Entj&lt;eidung des 1. Senates des Königlichen Oberver-
waltungsgericht3 vom 7. Juni 1895 -- 1. 791 ---.)

h. Grenzen der Forderungen der Schulaufji&lt;ht. Zuläig-
keit der Forderung der Errichtung einer konfeionellen Schule
für die konfeionelle Minderheit in einer Stadt.

1) Die Schulauficht kann die Leitung alles im öffentlichen
Unterrichtöinteree Nothwendigen von den Schulunterhaltungs-
pflichtigen erfordern, ofern ausdrücliche Vorchriften des Geeßes
micht entgegentehen.

2) Die konfeionelle Schule it geeßlich tatthaft; die Erxr-
richtung einer olchen für die konfeionelle Minderheit darf daher
in Bezirken, wo konfeionelle Schulen für die Mehrheit betehen,
an fich verlangt werden, ofern jene -- was vom Verwaltung3-
richter nicht nachzuprüfen -- durch das öffentliche Unterrichts-
bedürfnis erfordert wird. Zu deren Errichtung verpflichtet it
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nach der Spezialvorchrift des 8. 30 Titel 12 Theil I]. des All-
gemeinen Landrec&lt;hts zwar nicht die Sozietät, welche die Kon-
feionöSchulen für die Mehrheit unterhält, wohl aber die bürger-
liche Gemeinde, welche an Stelle einer Sozietät kraft freiwilliger
Entchließung das öffentliche Schulween als eine Kommunalan-
talt unterhält, . dann, wenn ie die öffentliche Schullat nicht nur
für die Angehörigen einer betimmten Konfeion, ondern für
alle Einwohner ohne Unterchied des Glaubens trägt. Leßtere3
trifft für die klagende Stadt zu. Gegen dieelbe, in welcher
biSher nur konfeionell evangeli&lt;e Schulen betanden, it das
Bedürfnis und demzufolge auch die Verpflichtung zur Errichtung
einer beonderen katholichen Schule mit einem katholichen Lehrer
von der zutändigen Behörde mit Recht fetgetellt. Daher teht
auch die Fettellung ihrer Verpflichtung zu der Leijtung und
die Zwangsetatiirung der Leitung, welche die dem normal-
mäßigen Anfangsgehalt entprechende Beoldung von 1200 X
für dieen Lehrer enthält, mit dem betehenden Rechte im Einklang.

(Entcheidung des 1. Senates des Kömglichen Oberverwaltung3=
gerichts vom 18. Juni 1895 -- 1. 350 --.)

JRichtamtliches.
1) Zuammenjtellung der im Reort des Miniteriums
der geitlichen 2c. Angelegenheiten während des Jahres
1894 dur&lt; Allerhöchte Erlae genehmigten Schenkungen
und leßtwilligen Zuwendungen. (Nac&lt; Kategorien ge-

ordnet.)
Auc&lt; im Jahre 1894 hat i&lt; der Wohlthätigkeitsinn der

Bevölkerung dur&lt; Schenkungen und Zuwendungen an inländiche
Korporationen und andere juritiche Peronen in reger Weie
bethätigt.

Soweit das Reort des Miniteriums der geitlichen 2c.
Angelegenheiten hierbei in Betracht kommt, ind wir in der Lage,
eine nac&lt; Kategorien geordnete Zuammentellung derjenigen Zu-
wendungen, welche im einzelnen Falle den Betrag von 3000 X
überteigen und demnac&lt;4 gemäß den Betimmungen im 8. 2 des
Geees vom 23. Februar 1870 der Allerhöchten Genehmigung
bedurften, nachtehend mitzutheilen.
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1. 2. 3. 4. 5. 6.
5Zz Bezeichnung Betrag der|Werthder-ZSI der in Geld ge=|nichtinGeld|&lt;„-SpaltSZA madten Zu- [gemachten Zu-j 5 5 " 1328 einzelnen Kategorien.|wendungen.|wendungen.AND=422&amp; S5

ua M IJPFj M |JPFF| M |PfjS

1ÜEvangelihe Kirchen undPfarrgemeinden 1 041 453104 323 800|--|1365253/04|]8121Evangelich-kir&lt;liche An-=
talten, Stitungen, Ge=jellh&lt;aften und Vereine|7839144/2464.347|--|803491/24|303|Evangel. = lirhliche Ge=
meinchaften außerhalb
der Landesfirhge unddazu gehörigeAntalien 10 000|-- -- j- 10 000/--j14iBisthümer und die zu -
denelben gehörendenIntitute . . = = « + + 494 396/23 37 000|-- 531 396|23;24djKatholi&lt;e Pfarr=Ge=-meinden und Kirchen|1525687110]286905155|1812592165j1406] Katholich-kir&lt;hliche An»talten, Stitungen 2c.j1062773125|]900735150|1963508/75|54TjUniveritäten und die zu
denelben gehörigenIntitute. . . ---- - 146 671,40 255 000|--|401671/409SIHÖöhere Lehrantalten und
die mit denjelben ver=bundenenStiftungen2c. 96 183|-- 15 000|--ij111183--|89iVolkshulgemeinden,
Elementarchulen bzw.
die den letzteren gleich=tehenden Intitute . .| 102 410/97 -- j-|1 10241097ji510|Taubtummen- und Blin-Denantalten . . . . . . 566 000184 -- j- 566 000/84|811|Waienhäuer und an=
dere Wohlthätigkeit3= |
antalten . &gt; 4 118 412/50 -- |- 118 412/50 8

12]Kuni= und wienc&lt;haft=
lihe Intitute, Antal=ie 26. our rr + 126 000|-- 99 500j--|225500j--j1813jHeil= 2c. Antalten . . . 478 000|-- 6 5001|-- 484 500/--j18Im Ganzen | 6 507 182157|1988788105|8495920/621394
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2) Preußicher Beamten-Verein.
Protektor Seine Majetät der Kaier

Der Preußiche Beamten-Verein in Hannover, welcher eine
Gechäftsthätigkeit am 1. Juli 1876 eröffnet hat, ucht auf der
Grundlage der Gegeneitigkeit und Selbthülfe die wirthchaft-
lichen Bedürfnie des Beamtentandes zu befriedigen.

Aufnahmefähig ind Reich8-, Staats- und Kommunalbeamie,
Geitliche, Lehrer, Rechtösanwälte, Architekten und Ingenieure,
Redakteure, Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker, jowie
die im Vorbereitungsdiente zu dieen Berufszweigen tehenden
Peronen im Deutchen Reiche.

Der Verein chließt Leben8-, Kapital-, Leibrenten- .und Be-
gräbnisgeldvericherungen ab und gewährt einen Mitgliedern
Kautions- und andere Policen-Darlehen.

Die Lebensvericherung behält auch im Kriegsfalle bis zur
Höhe von 20000 X ohne Zahlung eines Prämienzuj&lt;hlags
oder einer Kriegsprämie ihre Gültigkeit, ofern die Vericherung
am Mobilmachungs8tage mindetens dret Monate in Kraft war.

Der Vericherungsbetand betrug nach dem jekt erchienenen
18. Gechäftsberichte Ende 1894:
22266 LebenSvericherung38-Policen über 99265870 X Kapital,

8087 Kapitalvericherung3-Policen über 18471950 X&amp; -

7973 Degrübmsgeldvericherungs- Po-licen über .=...-3330000--
38326 Policen „über 121067820 X Kapital,
und 645 Leibrentenveriherung3-Policen über 241 255 X jähr-
liche Rente.

Im Gechäftsjahre 1894 wurde ein Ueberchuß von
1159281 X 65 Pf

oder 35 008 6 der Prämien für LebenSsvericherungen (gegen
935 982 A 90 Ffoder 32,193 "6 im Jahre 1893) erzielt.

Die Gewinn- und Verlut-Rec&lt;hnung für 1894 owie die
Bilanz lauten nach dem Gechäftsbericht wie folgt:
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Einnahme. A. Gewinn- und
1. Veberträge aus dem Vorjahre: M (4 M

a. Ueber&lt;uß aus 1893, zu vertheilen in 1894 -- 1|-j 9835982
b. Prämien=Reerven

1. für LebenSvericherungen . 112134152|93
2. - Sierbekaenvericherungen 291 205176
3. - Rentenvericherungen . 11 347 409/46
4. - RKapitalvericherungen . .|7 744 727/50

5. = Kapitalien aus Lebensvericherungs-
Dividenden . 574 318/44i22 091 814

&amp;. Prämienüberträge -- |- --

d. Schaden-=-Reerve
für Sterbefälle der Leben8veriherung . -- j- 56 900

e. Dividenden zur Auszahlung an die
auf Todesfall Vericherten
1. Ende 1893 nicht abgehobene LebenS3ver=
„ iherungs-Vividenden . 40 545150. Aus dem Ueberchue von 1893 find den** Bebengveriherten al5 Dividende überwieen|5457591541586305L, Sontige Reerven1. Sicherheit3fonds . . . 11 611 663/43Zuweiung aus dem Veberchuß von 1893|280794/8718924581|12. Krieg8-Reervefonds . 500 000|--

Zuweiung aus dem Ueberchue v. 1893| 28079149 528 079
3. Beamten-Penionsfonds . 80 026/96

Zuwachs im Jahre 1894 . 16 848158 96 875
4. Dividenden-Ergänzungsfonds. . 179 372127

Zuweiung aus dem Tevertäute v. 1893 66 349|--j 245 721
5. Kautionsfonds . . . - » -« «| 73278169

Zuwachs im Jahre 1894 . 8 961152 82 240
6. Sicherheitsfonds für Verlutean -Policen-darlehen . . =“ |= 7 256

7. Töhterfonds . 1 075|39
Zuwachs im Jahre 1894 . 43102 1118

8. Nicht erhobene fällige Rente . . -- j- 37
9. Nicht erhobene Guthaben aus fällig 'ge-

wordenen Kapitalanammlungen der
Lebensvericherung8=-Dividenden - -- j- 974

10. Nicht erhobene Rükkaufswerthe aus Cebens-
vericherungen. . -- j- 3 770

11. Nicht erhobene Guthaben vorzeitig aufge
hobener Kapitalvericherungen -- |= 12 090

12. Nicht erhobene Guthaben aus aufgehobenen
Kapitalanammlungen der LebenS3ver-
iherungs-Dividenden . . . . - j= 159

2. Brämien-Einnahme:
3. für Kapitalvericherungen auf den Todesfall . i3 311 509/52b. = Kapitalveriherungen auf den Erlebensfall|-|--&amp; - Sterbekaenvericherungen . . 106 463/84
d. - Rentenvericjerungen 380 815/72
L. Kapitalvericherungen . . 11 089 012|--

H = zur Kapitalanjammlung verwandte Le-
bensverficherungs=Dividenden . . 126 744|941 5 014 546
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Einnahme. A. Gewinn- und

1. Veberträge aus dem Vorjahre: M (4 M
a. Ueberſ<uß aus 1893, zu vertheilen in 1894 -- 1|-j 9835982
b. Prämien=Reſerven

1. für LebenSverſicherungen . 112134152|93
2. - Sierbekaſſenverſicherungen 291 205176
3. - Rentenverſicherungen . 11 347 409/46
4. - RKapitalverſicherungen . .|7 744 727/50
5. = Kapitalien aus Lebensverſicherungs-

Dividenden . 574 318/44i22 091 814

&. Prämienüberträge -- |- --
d. Schaden-=-Reſerve

für Sterbefälle der Leben8verſiherung . -- j- 56 900
e. Dividenden zur Auszahlung an die

auf Todesfall Verſicherten
1. Ende 1893 nicht abgehobene LebenS3ver=
„ ſiherungs-Vividenden . 40 545150

. Aus dem Ueberſchuſſe von 1893 find den
** Bebengverſiherten al5 Dividende überwieſen 545 7591541 586 305

L, Sonſtige Reſerven
1. Sicherheit3fonds . . . 11 611 663/43

Zuweiſung aus dem Veberſchuß von 1893 280 794/87 1 892 4581|1

2. Krieg8-Reſervefonds . 500 000|--
Zuweiſung aus dem Ueberſchuſſe v. 1893| 28079149 528 079

3. Beamten-Penſionsfonds . 80 026/96
Zuwachs im Jahre 1894 . 16 848158 96 875

4. Dividenden-Ergänzungsfonds. . 179 372127
Zuweiſung aus dem Tevertäute v. 1893 66 349|--j 245 721

5. Kautionsfonds . . . -  » -« «| 73278169
Zuwachs im Jahre 1894 . 8 961152 82 240

6. Sicherheitsfonds für Verluſtean-Policen-
darlehen . . =“ |= 7 256

7. Töhterfonds . 1 075|39
Zuwachs im Jahre 1894 . 43102 1118

8. Nicht erhobene fällige Rente . . -- j- 37
9. Nicht erhobene Guthaben aus fällig 'ge-

wordenen Kapitalanſammlungen der
Lebensverſicherung8=-Dividenden - -- j- 974

10. Nicht erhobene Rükkaufswerthe aus Cebens-
verſicherungen. . -- j- 3 770

11. Nicht erhobene Guthaben vorzeitig aufge
hobener Kapitalverſicherungen -- |= 12 090

12. Nicht erhobene Guthaben aus aufgehobenen
Kapitalanſammlungen der LebenS3ver-
ſiherungs-Dividenden . . . . - j= 159

2. Brämien-Einnahme:
3. für Kapitalverſicherungen auf den Todesfall . i3 311 509/52
b. = Kapitalverſiherungen auf den Erlebensfall - |--
& - Sterbekaſſenverſicherungen . . 106 463/84
d. - Rentenverſicjerungen 380 815/72
L. Kapitalverſicherungen . . 11 089 012|--
H = zur Kapitalanjammlung verwandte Le-

bensverficherungs=Dividenden . . 126 744|941 5 014 546
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Berlut-Rechnung. Ausgabe,
1. Bertheilung des Ueberchues a. d. Jahre 1893: Kk H «4 H
a. zum Sicherheit3Sfonds . . 280 794187
b. = Krieg8=-Reerveonds . 28 079/49

€. zu Dwidenden an Lebensvericherte. 545 759154
d. zum Beamten-Penionsfonds . . 15 000|--
e. = Dwvidenden=„Ergänzungsfonds . 66 349/--3i 9835 982190

2. Schäden aus dem1 Vorjahre:a. gezahlt. . . 50 900|--
Pb. Zueügetellt , . 6 000|-- 56 900|--

3. Schäden im Rechnungsjahre:
3. Bei Todesfallvericherungen

1. durch Sterbefälle iin dD. Lebensver„Abth.
a. gezahlt. - . 502 400|--
8. zurückgetellt . . 93 800|--I 596 200/--

2. dur&lt; Ablauf der Vericherungszeit . -- J|- 76 800|--

3. dur&lt; Sterbefälle in der Begräbnisgeld-
Terficherungs-Abtheilung . . -

a. gezahlt. . 28 979140
3. Iurücgetellt . . - j- 28 979140

Db. tür Kapitalien auf den Erlebensfall. -- 1|- = j-
C. Renten

% gezahlt für 4 ge rjahre 37/503. = 97 710-4 97747/50d. ontige ;äig ewordene Vericher.
n Kapitawvericherung |

. gezahlt. . 576 100(--
3. zurüdgetellt . -- j-j 576 100/--

2. Kapitalanamml. aus Lebensverfiche„Divid.
a. gezahlt für 4 gorjahre 79617011 020/33B. zurücgetellt für die Vorjahre. 177|39851/21 12 3451/634, Ansgaben für vorzeitig aufgelöte Vericherungen:

a. zurütgekaufte Lebensvericherungen
a gezahlt für De orjahre 583|--29 076/183. zurücgetellt für die Vorjahre 3 187i95241|89 833 089/02pb. aufgehobene gapitalverihezungen
a. gezahlt für 4. erjahre 11 688|58= 97 534158

3. zurücgetellt für die Vorjahre. 401/92. - 14 046/66 123 671/74C. aufgehobene apitalanammlungen aus Qe-
bensvericherung8-Dividenden
%. gezahlt für die „jahre -- j--31 823|603. zurücgetellt für die Vorjahre, 159187. 25103 32 008/50

d. aufgehobene Rentenverücherungen
a. gezahlt für 1894 . . 6 669/84
8. zurückgetellt für 1894 -- |- 6 669/84
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Berluſt-Rechnung. Ausgabe,

1. Bertheilung des Ueberſchuſſes a. d. Jahre1893: Kk H «4 H
a. zum Sicherheit3Sfonds . . 280 794187
b. = Krieg8=-Reſerveſonds . 28 079/49
€. zu Dwidenden an Lebensverſicherte. 545 759154
d. zum Beamten-Penſionsfonds . . 15 000|--
e. = Dwvidenden=„Ergänzungsfonds . 66 349/--3i 9835 982190

2. Schäden aus dem1 Vorjahre:
a. gezahlt. . . 50 900|--
Pb. Zueügeſtellt , . 6 000|-- 56 900|--

3. Schäden im Rechnungsjahre:
3. Bei Todesfallverſicherungen

1. durch Sterbefälle iin dD. Lebensverſ„Abth.
a. gezahlt. - . 502 400|--
8. zurückgeſtellt . . 93 800|--I 596 200/--

2. dur< Ablauf der Verſicherungszeit . -- J|- 76 800|--
3. dur< Sterbefälle in der Begräbnisgeld-

Terficherungs-Abtheilung . . -
a. gezahlt. . 28 979140
3. Iurücgeſtellt . . - j- 28 979140

Db. tür Kapitalien auf den Erlebensfall. -- 1|- = j-
C. Renten

% gezahlt für 4gerjahre 37/50
3. = 97 710-4 97747/50

d. ſonſtige ;äigewordene Verſicher.
n Kapitawverſicherung |

. gezahlt. . 576 100(--
3. zurüdgeſtellt . -- j-j 576 100/--

2. Kapitalanſamml. aus Lebensverfiche„Divid.
a. gezahlt für 4gorjahre 796170

11 020/33
B. zurücgeſtelltfür dieVorjahre. 177|39

851/21 12 3451/63

4, Ansgaben für vorzeitigaufgelöſteVerſicherungen:
a. zurütgekaufte Lebensverſicherungen
a gezahlt für Deorjahre 583|--

29 076/18
3. zurücgeſtelltfür dieVorjahre 3 187i95

241|89 833 089/02

pb. aufgehobene gapitalverſihezungen
a. gezahlt für 4.erjahre 11 688|58

= 97 534158
3. zurücgeſtelltfür dieVorjahre. 401/92

. - 14 046/66 123 671/74

C. aufgehobene apitalanſammlungen aus Qe-
bensverſicherung8-Dividenden
%. gezahlt für die„jahre -- j--

31 823|60
3. zurücgeſtelltfür dieVorjahre, 159187

. 25103 32 008/50

d. aufgehobene Rentenverſücherungen
a. gezahlt für 1894 . . 6 669/84
8. zurückgeſtellt für 1894 -- |- 6 669/84     
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Einnahme. A. Gewinn-= und
K IA HM |B

3. Zinen und MiethSserträge. |
a. Zinen

für Hypotheken . . 968 524|19

- RKaution38- und Policendarlehen 123 038197
auf Effekten . . 42 302150 |
- Bankguthaben . 9 8001701 1 143 666|36|

b. MiethSerträge aus den Wohnungen i1imGe-
&lt;ät3haue Rac&lt;platßz 13 . . » +» -- j- 4 370|---

4. Kursgewinn aus verkauften Effekten . - 1|- 15 125197
5. Vergütung für Rückvericherer . -- j- --- --

6. Sontige Einnahmen:
Konventionaltrafen für Wiederinkraftezung
von Leben3- und Sterbekaenvericherungen 95150

Nicht abgehobene Lebensvericherungs-Divi-Denden aus 1888 . . 890j70 986120

82 720 478/95

Activa. B. Bilanz vom
MK ID H U|Df

1. Wechel der Aktionäre oder Garanten --. |j- -- --

2. Grundbeitz:
Gechäftshaus in Hannover, Rachplaß 13 224 622190Ab 1%: Abchreibung . . 2 2461231 222 376167

(Mieth5ertrag 1894 = 4870 M. )
3. Hypotheken --“ 1J--124 620 815193
4, Darlehen auf Werthpapiere -- J|-- -- ---

5. Werthpapiere:
600000 4 4% Breuß. konf. Staatsanleihe,

Kurswerth am 31 12. 18944 bezw. Ankaufs-preis . 631 513105
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Einnahme. A. Gewinn-= und

K IA HM |B
3. Zinſen und MiethSserträge. |

a. Zinſen
für Hypotheken . . 968 524|19
- RKaution38- und Policendarlehen 123 038197
auf Effekten . . 42 302150 |
- Bankguthaben . 9 8001701 1 143 666|36|
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6. Sonſtige Einnahmen:
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MK ID H U|Df
1. Wechſel der Aktionäre oder Garanten --. |j- -- --
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Geſchäftshaus in Hannover, Raſchplaß 13 224 622190
Ab 1%: Abſchreibung . . 2 2461231 222 376167

(Mieth5ertrag 1894 =4870 M.)

3. Hypotheken --“ 1J--124 620 815193

4, Darlehen auf Werthpapiere -- J|-- -- ---

5. Werthpapiere:
600000 4 4% Breuß. konf. Staatsanleihe,

Kurswerth am 3112. 18944 bezw. Ankaufs-
preis . 631 513105
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Verluft-Rechnung. Ausgabe.
MK |f KH Pf5. Lebensvericherungs-Dividenden an die

Vericherten:
a. gezahlt für 1893 . . 499 669j46

- die Vor]jahre 35 088190
b. zurückgetellt für 1898 46 090108

= die Vorjahre 5 4561601 586 305/04
6, Rückvericherungs- Prämien -- Jj- -- --

7. Agenturproviionen . . -- |- -- --

8. Derwaltungsloten einchl. der Steuern . --“ j-j 110325011
Abchreibungen:1% auf Grundfiis Rac&lt;plaß Nr. 13 von

224 622,90 4 2 246|23
50%/0 auf Utenilien von . 5 681,17 = 2 840159 5.086182

10. KurSsverlute - 4 = (=

11. Prämienüberträge . -- j-=- -- --

12. Prämien-Reerven Ende 1894:
a. für Lebensvericherungen . . . 114265249179
vb. = Sterbekaenvericherungen . .] 347 751125
6. = Rentenvericherungen 11 691 3938/23
d. = Kapitalverficherungen . . 18 446 296/51

e - Fapitalien aus Lebensverficherungs-Divi-Denden 678 545156125 429 236134

13. Sontige Reerven:1. Sicherheit8fonds . . . . 11 892 458/30

2. Krieg8=Reervefonds . 528 079,49
3. Beamten=Penionsfonds . 96 875|54
4. Dividenden-Ergänzungsfonds . 245 721|27
5. Kautionsfonds . . 82 240/21

6. Sicherheit8fonds8 für Verlutean Policendar-lehen . . , . 7 256|24

T. Töchterfonds 1118|41j 2 853 7491/46
14. Sontige "!nSgaben -- 1|j- -- -
15, VUeberchuß . . -- 1J--1 1159 28116!

8382 720 478/95

31. Dezember 1894. PasSiva.
M IH M „Pf

1. Aktien= oder Garantie-Kapital . . - j- -- --

(Siehe die unter 2 und 3 peciell aufgeführten,
in Baar vorhandenen Reervefonds.)

2. Kapital-Reervefonds:
Sicherheitsfonds . . . -- 1|--1 1892 458|30

3. Special-Reerven:a. Krieg3-Reervefonds . . . 528 079/49

b. Beamten-Penions8fonds . 96 875154
C. Dividenden-Ergänzungsfonds 245 721127
d. Kautionsfond8 . . 82 240/21

e. Sicherheitsfonds für BerluteanPolicenar-lehen . . . .» . 7 256/24

f. Töchterfonds 1118/41i 961291116
1895. 45
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Verluft-Rechnung. Ausgabe.

MK |f KH Pf
5. Lebensverſicherungs-Dividenden an die

Verſicherten:
a. gezahlt für 1893 . . 499 669j46

- die Vor]jahre 35 088190
b. zurückgeſtellt für 1898 46 090108

= die Vorjahre 5 4561601 586 305/04
6, Rückverſicherungs-Prämien -- Jj- -- --

7. Agenturproviſionen . . -- |- -- --
8. Derwaltungsloſten einſchl. der Steuern . --“ j-j 110325011

Abſchreibungen:
1% auf Grundfiis Raſc<plaß Nr. 13 von

224 622,90 4 2 246|23
50%/0 auf Utenſilien von . 5 681,17 = 2 840159 5.086182

10. KurSsverluſte - 4 = (=
11. Prämienüberträge. -- j-=- -- --

12. Prämien-Reſerven Ende 1894:
a. für Lebensverſicherungen . . . 114265249179
vb. = Sterbekaſſenverſicherungen . .] 347 751125
6. = Rentenverſicherungen 11 691 3938/23
d. = Kapitalverficherungen . . 18 446 296/51
e - Fapitalien aus Lebensverficherungs-Divi-

Denden 678 545156125 429 236134

13. Sonſtige Reſerven:
1. Sicherheit8fonds . . . . 11 892 458/30
2. Krieg8=Reſervefonds . 528 079,49
3. Beamten=Penſionsfonds . 96 875|54
4. Dividenden-Ergänzungsfonds. 245 721|27
5. Kautionsfonds . . 82 240/21
6. Sicherheit8fonds8 für Verluſtean Policendar-

lehen . . , . 7 256|24
T. Töchterfonds 1118|41j 2 853 7491/46

14. Sonſtige "!nSgaben -- 1|j- -- -
15, VUeberſchuß . . -- 1J--1 1159 28116!

8382 720 478/95

31. Dezember 1894. PasSiva.

M IH M „Pf
1. Aktien= oder Garantie-Kapital . . - j- -- --
(Siehe die unter 2 und 3 ſpeciell aufgeführten,

in Baar vorhandenen Reſervefonds.)

2. Kapital-Reſervefonds:
Sicherheitsfonds . . . -- 1|--1 1892 458|30

3. Special-Reſerven:
a. Krieg3-Reſervefonds . . . 528 079/49
b. Beamten-Penſions8fonds . 96 875154
C. Dividenden-Ergänzungsfonds 245 721127
d. Kautionsfond8 . . 82 240/21
e. Sicherheitsfonds für BerluſteanPolicenar-

lehen . . . .» . 7 256/24
f. Töchterfonds 1118/41i 961291116

1895.
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Aetiva. B. Bilanz vom
M PH M Pf

551500 X 3!/2%/0 Deut&lt;e Reich3anleihe, Kur83-
werth am 31./12. 94, bezw. Ankaufsprei8s „.]1 568 934155

200000 X 3?/2%/6 Hann. Landeskreditobligationen,
Ankaufspreis . . 200 235i--| 1 400 682160

6. Darlehen auf Policen:
a. Policendarlehen innerhalb des Rückkaufs-

werthes . 1.077 456|--
b. Policendarlehen unter Stellung von Bürgen 349 636|76| 1 427 092176
7. Kantivon3=-Darlehen au vericherte Beamte . . -- 1-4 1122 881120
8. Reichsbankmäßige Wechel . . . . . . . -“ j4 = j-

9, Guthaben bei Bankhäuern:
a. Guthaben bei der Reichsbank . 78 405/82
b. Bankier-Guthaben, gedet durch Fautpfandan Werthpapieren . . 559 581/351 6837 9871/17

10. Guthaben bei anderen Vericherungs-Geell-
chaften . . -- Jj- -- --

11. Rücktändige Zinen:;
Am 31. Dezember 1894 no&lt; nicht fällige, aufdas Jahr 1894 fallende Zinen . . -- J--1 244581167
12. Austände bei Agenten . . . . . . . - - j- -- --

13. Getundete Prämien . . . . ». + - 1|- -- --

14. Baare Kae am 31./12. 1894 . -- j-1 120250152

15. Inventar . . . «ow + 5

Ab Abchreibung 50% - . ». 2

16. Sontige Altiva:
Eierne und ontige laufende Vorchüe . . .| = 1|-- 142/90

681
840/59 2 840158

29 799 652100

Das eigene Vermögen des Verein3, welchem Paiva direkt
nicht gegenübertehen, beläuft ich bereits auf 3371804 X 77 Pf.

Aus den Zinen dieer Fonds können ämmtli&lt;ße Ver-
waltungskoten betritten werden, o daß die Ueberchüfe ganz
den Vericherten zu Gute kommen.

Für die erten 18 Gechäftsjahre ind den Verein3mit-
gliedern 3 992 717 X 80 Pf Dividende gezahlt worden, wo-
von auf das Jahr 1894 641 226 X 34 Pf entfallen.

In demelben Zeitraum wurden an fälligen LebenS5ver-
iherungsummen 4 930 234 „AX92 Pf gezahlt.

Die Kapitalvericherung eignet ih auc&lt; zu Austeuer-,
Studiengeld- und Militärdientvericherungen.
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551500 X 3!/2%/0 Deutſ<e Reich3anleihe, Kur83-
werth am 31./12. 94, bezw. Ankaufsprei8s „.]1 568 934155

200000 X 3?/2%/6 Hann. Landeskreditobligationen,
Ankaufspreis . . 200 235i--| 1 400 682160

 

6. Darlehen auf Policen:
a. Policendarlehen innerhalb des Rückkaufs-

werthes . 1.077 456|--
b. Policendarlehen unter Stellung von Bürgen 349 636|76| 1 427 092176
7. Kantivon3=-Darlehen au verſicherte Beamte . . -- 1-4 1122 881120
8. Reichsbankmäßige Wechſel . . . . . . . -“ j4 = j-

9, Guthaben bei Bankhäuſern:
a. Guthaben bei der Reichsbank . 78 405/82
b. Bankier-Guthaben, gedet durch Fauſtpfand

an Werthpapieren . . 559 581/351 6837 9871/17

10. Guthaben bei anderen Verſicherungs-Geſell-
ſchaften . . -- Jj- -- --

11. Rückſtändige Zinſen:;
Am 31. Dezember 1894 no< nicht fällige, auf
das Jahr 1894 fallende Zinſen . . -- J--1 244581167

12. Ausſtände bei Agenten . . . . . . . - - j- -- --

13. Geſtundete Prämien . . . . ». + - 1|- -- --

14. Baare Kaſſe am 31./12. 1894 . -- j-1 120250152
15. Inventar . . . «ow + 5
Ab Abſchreibung 50% - . ». 2

16. Sonſtige Altiva:
Eiſerne und ſonſtige laufende Vorſchüſſe . . .| = 1|-- 142/90

 

 

681
840/59 2 840158
 

      29 799 652100

Das eigene Vermögen des Verein3, welchem Paſſiva direkt
nicht gegenüberſtehen, beläuft ſich bereits auf 3371804 X 77 Pf.

Aus den Zinſen dieſer Fonds können ſämmtli<ße Ver-
waltungskoſten beſtritten werden, ſo daß die Ueberſchüfſe ganz
den Verſicherten zu Gute kommen.

Für die erſten 18 Geſchäftsjahre ſind den Verein3mit-
gliedern 3 992 717 X 80 Pf Dividende gezahlt worden, wo-
von auf das Jahr 1894 641 226 X 34 Pf entfallen.

In demſelben Zeitraum wurden an fälligen LebenS5ver-
ſiherungsſummen 4 930 234 „AX92 Pf gezahlt.

Die Kapitalverſicherung eignet ſih auc< zu Ausſteuer-,
Studiengeld- und Militärdienſtverſicherungen.
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31. Dezember 1893. PassSiva.
M IF M Pf

4. Schaden-Reerven:
a. für angemeldete Sterbefälle der LebenSver=
„. ferung -| 99 800|--b. für unerhobene Guthaben aus fällig 'ge-

wordenen Kapttalanammlungen Der Divi-dendem . .. . . 6 8 528160] 100328160

5. Prämienüberträge . . . oer + -- J-- --- =.

6. Prämien-Reerven:
a. für LebenSveriherungen . . =. . .- - „114265249179

b. - Sterbekaenveriherungen . . . . „.| 347 751/25

€. = Leibrentenveriherungen . . . . - .j1 6691 393/23

d. = Kapitalvericherungen . - 18 446 296/51

e. = Kapitalien aus Lebensverficherungs-Divi-
denden =. . -j] 678 5451561 25 429 236134

7. Gewinn-Reerven der Vericherten . . - - 1|- -- --

8. Guthaben anderer Vericherungs-Antalten bezw. |
Dritte . . -- j- -- --

9. Baar= Kautionen . . . » » - -- |]- .- ---

10, Sontige Paiva:
3. Vor dem Fälligkeitstermine geleitete Zahlungen

1. Lebens8ver.-Prämien . . . 12542,71 X
2. Sterbekaen-Prämien . . . 379,75 =

:3. Leibrentenver.-Prämien . . 28 092,10 =
4. Kapitalver.-Beiträge . . . 54058,47 =5. Verchiedene Aervate . . 91 872,92 =|186945|95b. Lombarddarlehen bei der Reichsbank . . 500,00

Cc. Nicht abgehob. 3. Zahlung tehende Beträge
1. Lebensverficherungs8=-Dwidenden für 18938 .|] 46 090,08
2. Desgleichen für die Vorjahre . . . . 5.456j60
3. Rückkaufswerthe aus Lebensveriherungen 3 429/84
4. Guthaben aus Kapitalveriherungen . . 14 4481/58

5. Guthaben aus Kapitalanfammlungen derDividenden . . 184/901 257 055195

11, Ueberhuß . . 66... rn rn -- 1|--| 1159281|65

29 799 652100

In der Sterbekae kann ein Begräbnis8geld bis zu 500 X
auc&lt; auf das Leben der Frau und ontiger Familienangehörigen
verihert werden, ohne daß es zur Aufnahme einer ärztlichen
Unteruchung bedarf.

Die Stellung von Kautionen übernimmt der Preußiche Be-
amten-Verein für eine Mitglieder unter den vortheilhaftejten Be-
Dingungen.

Die Direktion des genannten Vereins in Hannover verendet
auf Anfordern die Druckachen deselben unentgeltlich und portofrei,
ertheilt auch bereitwilligt jede gewünchte Auskunft.
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31. Dezember 1893. PassSiva.

M IF M Pf
 

4. Schaden-Reſerven:
a. für angemeldete Sterbefälle der LebenSver=
„. ferung -| 99 800|--
b. für unerhobene Guthaben aus fällig 'ge-

wordenen Kapttalanſammlungen Der Divi-
dendem . .. . . 6 8 528160] 100328160

5. Prämienüberträge . . . oer + -- J-- --- =.

6. Prämien-Reſerven:

 

a. für LebenSverſiherungen . . =. . .- - „114265249179
b. - Sterbekaſſenverſiherungen . . . . „.| 347 751/25
€. = Leibrentenverſiherungen . . . . - .j1 6691 393/23
d. = Kapitalverſicherungen . - 18 446 296/51
e. = Kapitalien aus Lebensverficherungs-Divi-

denden =. . -j] 678 5451561 25 429 236134
 

7. Gewinn-Reſerven der Verſicherten . . - - 1|- -- --
8. Guthaben anderer Verſicherungs-Anſtalten bezw. |

Dritte . . -- j- -- --

9. Baar=Kautionen . . . » » - -- |]- .- ---

10, Sonſtige Paſſiva:
3. Vor dem Fälligkeitsterminegeleiſtete Zahlungen

1. Lebens8verſ.-Prämien . . . 12542,71 X
2. Sterbekaſſen-Prämien . . . 379,75 =
:3. Leibrentenverſ.-Prämien . . 28 092,10 =
4. Kapitalverſ.-Beiträge . . . 54058,47 =
5. Verſchiedene Aſſervate . . 91 872,92 = 186 945|95

b. Lombarddarlehen bei der Reichsbank . . 500,00
Cc. Nicht abgehob. 3. Zahlung ſtehende Beträge

1. Lebensverficherungs8=-Dwidenden für 18938 .|] 46 090,08

 

     2. Desgleichen für die Vorjahre . . . . 5.456j60
3. Rückkaufswerthe aus Lebensverſiherungen 3 429/84
4. Guthaben aus Kapitalverſiherungen . . 14 4481/58
5. Guthaben aus Kapitalanfſammlungender

Dividenden . . 184/901 257 055195

11, Ueberſhuß . . 66... rn rn -- 1|--| 1159281|65
29 799 652100

In der Sterbekaſſe kann ein Begräbnis8geld bis zu 500 X
auc< auf das Leben der Frau und ſonſtiger Familienangehörigen
verſihert werden, ohne daß es zur Aufnahme einer ärztlichen
Unterſuchung bedarf.

Die Stellung von Kautionen übernimmt der Preußiſche Be-
amten-Verein für ſeine Mitglieder unter den vortheilhaftejten Be-
Dingungen.

Die Direktion des genannten Vereins in Hannover verſendet
auf Anfordern die Druckſachen desſelben unentgeltlich und portofrei,
ertheilt auch bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft.
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Peronal-Veränderungen, Titel- und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Es it verliehen worden:
dem Wirklihen Geheimen Ober-Regierungsrath und vor-
tragenden Rath im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten Dr. Stauder der Königliche Kronen-Orden zweiter
Klae mit dem Stern und dem Vorteher des Central-
Bureaus bei demelben Miniterium Rechnungsrath Schulze
der Charakter als Geheimer Rechnungsrath;

der Charakter als Geheimer Regierungsrath:
dem Provinzial-Schulrath Dr. Münc&lt; zu Coblenz und
dem Provinzial-Schulrath Skrodzki zu Berlin.Der Regierungs-AeorGieviusbeidemProvinzial-Schul-kollegium zu Poen it zum Regierungsrath und der bi8-
herige Seminar-Direktor Schulrath Mühlmann aus Berlin
it zum Regierung35- und Sculrath bei der Regierung zu
Mereburg ernannt worden.

In gleicher Eigenchaft find vereßt worden:
der Krei3-Schulinpektor Eichhorn von Leen nag Stras -

burg 1. W.,
der Kreis-Schulinpektor Ho&lt;e von Soldau nac&lt; Woll-

tein und
der Kreis - Schulinpektor Dr. Mikulla von KönigsShütte

nac&lt; Beuthen in den neuen Aufichtsbezirk Beuthen 1.
Zu Krei3-Schulinpektoren ind ernannt worden:

der biSherige Rektor und Hilfsprediger CzypulowsSki,
der biSherige Präparandenantalt5- Vorteher Kolbe in

Zülz und
der biSherige Rekior Röhricht.

B. Univeritäten.
Uniwerität Königsberg.

Zu außerordentlichen Profeoren ind ernannt worden: .
der biöSherige Prwatdozent Profeor Dr. Mechede zu

Königsberg 1. Pr. in der Medizinic&lt;en Fakultät der
dortigen Univerjität und

der biSherige Privatdozent Dr. Stä&gt;el zu Halle a. S. in
der Philoophichen Fakultät der Unwerität König5berg.

Univerität Berlin.
Dem außerordentlihen Profeor in der Medizinichen Fakultät

der Königlichen Friedrich-Wilhelm3-Uniwerität zu Berlin
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Dr. Hirc&lt;berg ijt der Charakter als Geheimer Medizinal=
rath verliehen worden.

Der bisSherige ordentliche Profeor Dr. Brandl zu Straßburg i. E.
it zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Univerität Berlin ernannt worden.

Dem Prwatdozenten in der Vhiloophic&lt;en Fakultät der König-
lihen Friedrich-Wilhelms8-Unwerität zu Berlin, Mitglied
der Kaierlichen Normal-Aichung3-Kommiion, Regierungs8-
rath Dr. Weintein it das Prädikat „Profeor“ beigelegt
worden.

Univerität Greifswald.
E3 ind ernannt worden:

der außerordentliche Profeor in der Theologichen Fakultät
Der Unwerjität Greifswald D. Dr. Gieebrecht mit
Allerhöc&lt;ter Genehmigung zum ordentlichen Honorar-Pro-
feor in derelben Fakultät,

der bisherige ordentliche Profeor Dr. Bonnet zu Gießen
zum ordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät
der Unmwerität Greifswald und

der bisherige Privatdozent Dr. Richarz zu Bonn zum
ordentlichen Profeor in der Philoophi&lt;en Fakultät
der Unwerität Greifswald.

Univerität Breslau.
Da5 Prädikat „Profeor“ it beigelegt worden:

dem Lehrer an dem akademichen Intitut für Kirchenmuik
der Unwerjität Breslau Dr. phil. Bohn,

dem Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der Uni-
verität BreöSlau Dr. Buchwald und

dem Prwatdozenten in derjelben Fakultät Sanitätsrath und
Bezirksphyikus Dr. Jacobi.

Univerität Halle-Wittenberg.
Dem außerordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät

der Unwerität Halle-Wittenberg Dr. Freytag it der
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Univerität Kiel.
Dem ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät der

Unwerität Kiel Dr. Curtius it der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrath verliehen worden.

Der bisherige außerordentliche Profeor Dr. Milc&lt;höfer zu
Münter 1. W. it zum ordentlichen Profeor in der Philo-
jophichen Fakultät der Univerität Kiel ernannt worden.
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Univerität Göttingen.
Der bisherige Privatdozent und Proektor am Anatomij&lt;en In-

titut Dr. Kallius zu Göttingen it zum außerordentlichen
Profeor in der Medizinichen Fakultät der dortigen Uni-
verität ernannt worden.

Univerität Marburg.
Zu außerordentlichen Profeoren ind ernannt worden:

der biöSherige Privatdozent Dr. Sartorius zu Bonn in
der Juritichen Fakultät der Univerität Marburg und

der biSherige Privatdozent Dr. Dieterih zu Marburg
in der Philoophichen Fakultät der dortigen Univerität.

Univerität Bonn.
Dem Kurator der Univerität Bonn Geheimen Ober-Regierungs-

rath Dr. Gandtner it der Stern zum Rothen Adler-Orden
zweiter Klae mit Eichenlaub verliehen worden.

Der ordentliche Profeor Dr. Bergbohm zu Marburg it in
gleicher Eigenchaft in die Juritiche Fakultät der Unwerität
Bonn vereßzt worden. -

CS3 jind ernannt worden:
der biSherige außerordentliche Profeor in der Medizinichen

Fakultät der Uniwerität Bonn Dr. Finkler zum ordent-
lichen Profeor in derelben Fakultät,

der biSherige Oberarzt der Chirurgichen Abtheilung des
Allgemeinen Krankenhaues zu Hamburg Dr. Schede zum
ordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät der
Univerität Bonn, unter gleichzeitiger Verleihung des
Charakters als Geheimer Medizinalrath, und

der biSherige Privatdozent Profeor Dr. Johannes Wolff
zu Bonn zum außerordentlichen Profeor in der Philo-
jophic&lt;en Fakultät der dortigen Unwerhßität.

Cl. Technic&lt;e Hoc&lt;c&lt;hulen.
Hannover.

An der Techni&lt;en Hochchule zu Hannover it der Profeor
Frank zum Rektor für die Amtsperiode vom 1. Juli 1895
bis dahin 1898 ernannt worden.

(Es it verliehen bezw. beigelegt worden:
den Profeoren an der Technichen Hochchule zu Hannover

Baurath Köhler und Ficher der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrath owie

dem Privatdozenten an der Techni&lt;en Hochchule zu
Hannover Dr. Ec&lt;weiler das Prädikat „Profeor“.
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Aachen.
An der Technichen Hochchule zu Aachen it der Profeor Inge

zum Rektor für die Amtsperiode vom 1. Juli 1895 bis
dahin 1898 ernannt worden.

D. Mueen u. |. w.
C5 ind betätigt worden:

die Wahl des Geheimen Regierungsraths Profeor Ende
in Berlin zum Präidenten der Königlichen Akademie der
Künte daelbt für das Jahr vom 1. Okltober 1895 bis
dahin 1896 und |

die Wahl des Vortehers einer akademichen Meiterchule
für muikaliche Kompoition Profeors Dr. Blumner
zum Stellvertreter des Präidenten der genannten Akademie
für daselbe Amtsjahr.

(Es it beigelegt worden:
das Prädikat „Profetjor“

dem dirigirenden Arzt der Chirurgichen Abtheilung des Städti-
chen Krankenhaues zu Hannover Dr. Schlange und

dem Konzertmeiter Struß an der Königlichen Oper zu Berlin;
das Prädikat „Mutik-Direktor“

dem Direktor eines Konervatoriums Fiebach zu König53-
berg i. Pr. und

dem Dirigenten Glü&gt; zu Frankfurt a. M.
E53 ind ernannt worden:

der kommiariche Jutitiar und Verwaltungsrath bei der
Generalverwaltung der Königlichen Mueen zu Berlin
Regierungs-Aeor Dr. jur. Shauenburg zum Regie-
rungsrath,

der Regierungsrath Dr. Schauenburg zu Berlin zum
Jutitiar und Verwaltungsrath bei der genannten General»
verwaltung,

der Lande8-Bibliothekar und Direktor des Provinzial-Mueums
Archivaitent a. D. Dr. Shwarß zu Poen zum Pro-
vinzial-Konervator der Provinz Poen und

der biSherige Hilfsbibliothekar an der Univeritäts-Bibliothek
zu Göttingen Dr. Zedler zum Kutos an der Königlichen
Lande3-Bibliothef zu Wiesbaden.

E. Höhere Lehrantalten.
(Es it verliehen worden:

dem Gymnaial -Oberlehrer Profeor Dr. Wagner zu
Berlin der Rothe Adler-Orden vierter Klae;
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das Prädikat „Oberlehrer“
dem Vor&lt;hullehrer Simon am Königlichen Wilhelm53-

Gymnaium zu Berlin und
dem Lehrer Friedmann an der Realchule zu Arn35walde.

In gleicher Eigenchaft jind vereßt bezw. berufen worden:
der Direktor des Realprogymnaiums zu Naumburg a. S.

Dr. Schroeder als olcher an die in der Entwickelung
begriffene Realchule zu Gr. Lichterfelde;

die Oberlehrer
Profeor Cords vom Gymnaium zu Culm an das Gym-

naium zu Glüctadt,
Groeger vom Gymnaium zu Rogaen an das Gymnaium

zu Otrowo,
Profeor Dr. Iber vom Gymnaium zu Os8nabrüd an das

Gymnaium zu Münter i. W.,
Rießen vom Gymnaium zu Glüdtadt an das Symnaium

zu Minden,Dr. Serres vom Gymnaium zu Minden an das Gym-
najium zu Culm,

Dr. Deiper vom Realgymnaium zu Bromberg an das
Realprogymnajium zu Neuwied,

Karge vom Progymnaium Fort N. L. an das Realpro-
gymnaium zu Spremberg und

Dr. Schmidt vom Realprogymnaium zu Spremberg an das
Realprogymnaium zu Fort N. L.

Es ind befördert worden:
der Oberlehrer Bähnie&lt; am Evangelichen Gymnaium zu

Den zum Direktor des Städti&lt;hen Gymnaiums zulau,
der Oberlehrer am Friedrich-Wilhelm3-Gymnaium zu Poen

Wrdeer von Sanden zum Direkior des Gymnajiumszu Lia,
der Oberlehrer am Gymnaium zu Hameln Dr. Windel

zum Direktor des Gymnaiums zu Herford,
der Oberlehrer Profeor Dr. Luppe an der Städtichen

Oberrealjichule zu Kiel zum Direktor derelben,
der biSherige Leiter der Realchule zu Arn38walde, Regierungs-

bezirt Frankfurt a. O., Dr. Horn, zum Direktor dieer
Antalt und

der Oberlehrer am Realprogymnaium zu Pillau Meißner
zum Direktor dieer Antalt.

Der bisöherige Pator zu Kieslingswalde Dr. Rauch it als
Profeor an die Kloterchule zu Roßleben berufen, und
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ind demelben die Funktionen des Kloterpredigers und
Religionsölehrers übertragen worden.

Es ind angetellt worden als Oberlehrer:
am Gymnajium

zu Otrowo der katholiche Religionslehrer von Glebo&gt;ki,
zu Stegliß der ordentliche Lehrer an der Sophienchule zu

Berlin Dr. Strüver,
zu Kattowiß der Hilfslehrer Dr. Haa5,
zu Berlin (Franzöiches) der Hilfslehrer Kohler,
zu Rogaen de- Hilfslehrer Mauch,
zu Berlin (Friedrichs-Werderches) der Schulamtsfandidat

Altenkir&lt;,
zu Berlin (Sophien) der Schulamtskandidat Klemp;

am Realgymnaium
zu Bromberg der Schulamtskandidat Arnold,
zu Berlin (Andreas) der Schulamts8kandidat Eichberg,
zu Hildes8heim (Andreas) der Sculamtsfkandidat

Heindrich3;
an der Oberrealchule

zu Wiesbaden der Hilfslehrer Schneider,
zu Elberfeld der Hilfslehrer Waermeyer;

am Progymnaium
zu Bocholt der Hilfslehrer Dr. Grimmelt;

an der Realjc&lt;hule
zu Berlin (TX.) der Oberlehrer von der Margarethen-Schule

daelbt Dr. Be&gt;er,
zu Berlin (XI].) der Gemeindec&lt;hullehrer Dr. Lange,
zu Een der katholiche Religionslehrer Oberdörfer,
zu Berlin (X1.) der Hilfslehrer Dr Greifeld,
zu Dreslau (IL. Evangeliche) der Hilfslehrer Dr. Langen-ed,
zu Flensburg die Hilfslehrer Dr. Graef Il. u. Dr. Schmidt,
zu Berlin (X.) der Hilfslehrer Sydow;

am Realprogymnajium
zu Solingen der Hilfslehrer Tiedemann.

F. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
In gleicher Eigenc&lt;aft ind vereßt worden die ordentlichen Se-
minarlehrer:

Bo rkert von Ober-Glogau nac&lt; Pilchowiz,
Kromminga von Bederkea nach Aurich und
Skrobek von Berent nac&lt; Habelchwerdt.
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Es ind befördert worden:
zu ordentlichen Lehrern

m der Königlichen Waien- und Schulantalt zu Bunzlauder biSherige Seminar-Hilfslehrer Dittrich daelbt,
am Schullehrer-Seminar zu Berent der biSherige Seminar-

hilfslehrer Dr. Maskus aus Habelj&lt;werdt und
am Schullehrer-Seminar zu Bunzlau der bisherige Hilfs-

lehrer Münter.
E53 ind angetellt worden:

als Oberlehrer
am Scullehrer-Seminar zu Herdec&gt;e der biSherige Rektor

Ficher aus Herdecke und
am Schullehrer-Seminar zu Münterberg i. Schl. der bi8-

herige Waijenhaus8-Inpektor Wetphal zu Steinau a. O.;
al3 ordentliche Lehrer

am Schullehrer- Seminar zu Bederkea der Lehrer Böhr
zu O8nabrüd,

am Schullehrer- Seminar zu Prenzlau der Lehrer Buje
aus Seehauen,

am Scullehrer-Seminar zu Rheydt der Lehrer Kniee aus
Remcheid-Viering und

am Schullehrer-Seminar zu Cornelimünter der Lehrer
PBelter zu Aachen;

als Hilfslehrer
am Scullehrer-Seminar zu Homberg der Lehrer Beil aus

S&lt;horbach;
am Schullehrer-Seminar zu Tondern der Lehrer Lötje aus

Winnert,
am Schullehrer- Seminar zu Waldau der Prediger a. D.

Röber zu Interburg und
am Schullehrer- Seminar zu Zülz der Präparandenlehrer

Stein aus Ober-Glogau.
Ferner it angetellt worden an der Präparandenantalt zu Friß-

lar der biSherige Priwat-Präparandenlehrer Filthaut aus
Montabaur als Erter Lehrer und Vorteher.

G. Taubtummen- und Blindenantalten.
Dem Direkior der Provinzial-Blindenantalt zu Düren Meder

ijt der Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe
vierter Klae verliehen worden.

E3 ind ernannt worden:
die Taubtummenlehrerin Nete von der Provinzial-Taub-

jtummenantalt zu Schlochau als Lehrerin an der Pro-
vinzial-Taubtummenantalt zu Neuwied und

669

 

Es ſind befördert worden:
zu ordentlichen Lehrern
mder Königlichen Waiſen- und Schulanſtalt zu Bunzlau

der biSherige Seminar-Hilfslehrer Dittrich daſelbſt,
am Schullehrer-Seminar zu Berent der biSherige Seminar-

hilfslehrer Dr. Maskus aus Habelj<werdt und
am Schullehrer-Seminar zu Bunzlau der bisherige Hilfs-

lehrer Münſter.
E53 ſind angeſtellt worden:

als Oberlehrer
am Scullehrer-Seminar zu Herdec>e der biSherige Rektor

Fiſcher aus Herdecke und
am Schullehrer-Seminar zu Münſterberg i. Schl. der bi8-

herige Waijſenhaus8-Inſpektor Weſtphal zu Steinau a. O.;
al3 ordentliche Lehrer
am Schullehrer- Seminar zu Bederkeſa der Lehrer Böhr

zu O8nabrüd,
am Schullehrer- Seminar zu PrenzlauderLehrer Bujſe

aus Seehauſen,
am Scullehrer-Seminar zu Rheydt der Lehrer Knieſe aus

Remſcheid-Viering und
am Schullehrer-Seminar zu Cornelimünſter der Lehrer

PBelter zu Aachen;
als Hilfslehrer
am Scullehrer-Seminar zu Homberg der Lehrer Beil aus

S<horbach;
am Schullehrer-Seminar zu Tondern der Lehrer Lötje aus

Winnert,
am Schullehrer- Seminar zu Waldau der Prediger a. D.
Röber zu Inſterburg und

am Schullehrer- Seminar zu Zülz der Präparandenlehrer
Stein aus Ober-Glogau.

Ferner iſt angeſtellt worden an der Präparandenanſtalt zu Friß-
lar der biSherige Priwat-Präparandenlehrer Filthaut aus
Montabaur als Erſter Lehrer und Vorſteher.

G. Taubſtummen- und Blindenanſtalten.

Dem Direkior der Provinzial-Blindenanſtalt zu Düren Meder
ijt der Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe
vierter Klaſſe verliehen worden.

E3 ſind ernannt worden:
die Taubſtummenlehrerin Neſte von der Provinzial-Taub-

jtummenanſtalt zu Schlochau als Lehrerin an der Pro-
vinzial-Taubſtummenanſtalt zu Neuwied und



670
der Taubtummenlehrer Kerting von der Provinzial-Taub-

tummenantalt zu Hildes8heim als Lehrer an der
Provinzial-Taubtummenantalt zu Elberfeld.

H. Deffentliche höhere Mäd&lt;en&lt;ulen.
Es it verliehen worden:

das Prädikat „Profeor“
dem Oberlehrer an der Städtichen höheren Mädchenchule

in der Wettadt zu Elberfeld Dr. Greiffenhagen und
dem Oberlehrer an der Städtichen höheren Mädchenchule 1.

zu Hannover Dr. Perßzz
das Prädikat „Oberlehrer“

dem Erten ordentlihen Lehrer an der Sophienc&lt;ule zu
Berlin Ehrentreich.

J. AuSsgechieden aus dem Amie.
1) Getorben:

Bohne, Gymnaial-Oberlehrer zu Berlin,
Dr. Chritianen, Gymnaial-Oberlehrer zu Huum,

- med. et phil. Gertäder, ordentlicher Profeor in der
Philoophichen Fakultät der Unwerität Greifswald,

Dr. von Gneit, Wirkliher Geheimer Rath, GExcellenz,
ordentlicher Profeor in der Juritichen Fakultät der
Friedrich-Wilhelm8-Univerität zu Berlin, Mitglied des
Staatsrath38 und des Oberverwaltungsgerichtse,

Dr. Kayer, Dompropt, ordentlicher Honorar-Profeor in
der Katholich -theologi&lt;en Fakultät der Univerität
Breslau,

Dr. Knoblauch, Geheimer Regierungsrath, ordentlicher
Profeor in der Philoophichen Fakultät der Unierhjität
Halle-Wittenberg, Präident der Kaierlich Leopoldi-
nichen Carolinichen Deutchen Akademie und Mitglied
des Herrenhaues,

Dr. Kuc&lt;el, Gymnaial-Oberlehrer zu Patc&lt;kau,
- Langguth, Profeor, Realgymnaial - Direktor zu
Ierlohn,

Dr. Schmidt, Realgymnaial-Oberlehrer zu Ierlohn,
- von Sybel, Wirklicher Geheimer Rath, Gxrcellenz, Di-
refior der Staatsarc&lt;ive und ordentliches Mitglied der
Königlichen Akademie der Wienchaften zu Berlin,

Vater, Geheimer Kanzleirath, Geheimer expedirender Se-
kretär im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten,

Wingerath, Progymnaial-Oberlehrer zu Wipperfürth und
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Dr. Zupißa, ordentlicher Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin.

2) In den Ruhetand getreten:
Grupp, Gymnaial-Oberlehrer zu Brandenburg,
Dr. Hune, Gymnaial-Direktor zu Meppen, unter Ver-

leihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klae, und
Dr. Rangen, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Otrowo.

Inhalt3-Verzeichnis des September-HefteS.
Seite

A. 149) Den in den Ruhetand veretzten Volkschullehrern teht ein
Anpruch auf portofreie „Zujendung ihrer Penion nicht zu.Erlaß vom 8. Junmi d. Js...595150) Betellgeld, welc&lt;es die Geitlichen und "Lehrer für "das Ab-
tragen der ihnen mit der Pot frankirt zu überendenden
taatlichenDienteinkommensbezüge zu zahlen haben. Erlaß
vom 20. Juni d. I8. . 596151) Verfahren bei der Gehalts bemeung für olche Beamte, welche
na&lt;g Einführung der Gehälterregelung na&lt;h Dientalters=
tufen eine von ihnen bekleidete etatsmäßige Stellung frei-
willig aufgegeben haben und päter wieder angetellt worden
find. Erlaß vom 20. Juni d. 33. . 596

152) Ruhen der Penionsbezüge der im Reichs8- oder Staatsdiente
wiederbechäftigten Civilpenionäre. Erlaß vom 26. Juni d. J3. 597

153) Vergebung von photographichen „unahmen taatlicherBauwerke. Erlaß vom 17. Juli d. J8. 600
154) Umtau&lt;; von Werthpapieren, welche zur Betellung von

Kautionen niedergelegt ind. Erlaß vom 22. Juli d. J8. . 601
B. 155) Dientobliegenheiten derGarten=Inpektoren an den botanichen

Gärten der Landes-„Univeritäten und an der Akademie zu
Münter. Erlaß vom 8. Juni d. J38. . 601

156) Die im Interee der Denkmalspflege erlaenen Betimmungen
ind auch im Bereiche der Univeritäts-Berwaltung zu be=achten. Erlaß vom 21. Juni d. Js. . 602

157) Zeitpunkt des Uebertritts von Studirenden von einer Fakul-
tät zu einer anderen. Erlaß vom 2. Juli d. I3. . . 606

158) Anweiung für die Behandlung der Univerfitäts-Bauachen.
Erlaß vom 1. Augut d. J8. . 607

159) Regelung der Remunerationen der Hilfsbibliothekare an der
Königlichen Bibliothek zu Berlin und den Univeritäts=Bibliptheken (ein&lt;hließlich der Paulini&lt;hen Bibliothek zu
Münter i. W.) nach Dientaltersfiufen. Erlaß vom: 5. Augut d. Is. . - „»„ „ » ».» .- .- » .« G6I1T

160) Wiederholung der ärztlichen Vorprüfung. Erlaß vom
12. Augut d. Js. . . 618

161) Ernennung von Examinatoren bei der "Vorprüfung von
Nahrungsmittel-Chemikern ür dieVeit vis EndeMärz 1896.Bekanntmachung. . . 618
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Centralblatt
für

die geammte Nnterrichts-Perwalkung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 16. Berlin, den 15. Okfiober 1895.

- A. Behörden und Beamte.

186) Anwendung des Porto - Averionirung3vermerks
eiten3 der einzelnen Mitglieder und Beamten der Staat53-

behörden 2c.
Berlin, den 29. Juli 1895.

Die Potantalten ind verchiedentlih davon ausgegangen,
daß das für Potendungen in Preußichen Staatsdientangelegen-
heiten vereinbarte Porto-Averum i&lt; nur auf die Sendungen
von Behörden und einzelnen olche vertretenden Beamten beziehe,
und daß deshalb beipielSweie die außerhalb des Sikes einer
Behörde wohnhaften Mitglieder derelben, ferner Mitglieder und
Beamte von Behörden 2c., welche auf Dientreien oder auch
während eines etwaigen Urlaubs Dientac&lt;en abzuchi&gt;en haben,
von dem die portofreie Beförderung bedingenden Vermerk „frei
laut Averum No. 21“ feinen Gebrauch machen dürften. Der
Herr Staatsekretär des Reich38-Potamts hat die Anwendung des
Averionirungs8vermerks in den vorbezeichneten Fällen nunmehr
inoweit für zuläig erklärt, als das betreffende Porto einer
 Zeit in die Bortopauc&lt;humme eingerechnet it, und die Ober-

Potdirektionen und Potantalten dahin vertändigt, daß jener
Vermerk auch von einzelnen Beamten, welche eine Staat5behörde
nicht vertreten, owie von den auf Dientreien oder auf Urlaub
befindlichen Beamten angewendet werden könne. Die betrefenden
Beamten haben jedoch unter dem handchriftlich herzutellenden
Averionirung8vermerk ihren Amt8&lt;harakter derart zu bezeichnen,
daß kein Zweifel enttehen kann, welcher Behörde fie angehören.

Des Weiteren hat die Reich3-Potverwaltung ich mit der
1895. 46
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eintweiligen Beibehaltung des Verfahrens einvertanden erklärt,
wonach mehrfac4 auc&lt;g Peronen von dem Averionirungsvermerk
Gebrauch machen, welche, ohne Beamteneigenc&lt;haft zu beißen, als
Organe der Staatsverwaltung fungiren oder von den Behörden
mit Ausführung betimmter, im Staaisinteree liegender Gechäfte
beauftragt werden. In den zur Sprache gekommenen Fällen
handelte es ich u. a. um die Beobachter für das Meteorologiche
Intitut, owie um die Beförderung von LCirkularchreiben einzelner
Behörden an die Mitglieder nicht tändig in Wirkamkeit tehender
Kommiionen 2c. Inoweit den betreffenden Peronen, der früheren
Lieferung von Potwerthzeichen entprechend, jezt mit dem Abdru&gt;
des Dientiegels der Behörde und dem Averionirungsvermerk
verehene Briefumchläge oder Botkarten zugetellt werden, it zur
Auschließung jedes auch nur verehentlichen Mißbrauchs auf den-
elben vorher möglicht die Adree des Empfängers zu vermerken.
Entcheidend für die Zuläigkeit des Averionirung3svermerks ijt auch
in dieen Fällen der Umtand, daß das Porto für derartige
Sendungen bei den zur Ermittelung der Portopau&lt;umme au-
getellten Berehnungen mitberüdjichtigt it.

Den nachgeordneten Behörden des dieseitigen Gechäfts-
bereiches überlae ic&lt;, hiernaM die erforderlich ercheinenden
weiteren Anordnungen zu treffen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen

Gechäft3bereiches,.
G. II. 2039. U. 1 M.

187) Verrechnung der Remunerationen und Löhne für
perönliche Leitungen der im Unterbeamtendiente be-

chäftigten Hilfsarbeiter, der Kopialien2c.
Berlin, den 4. September 1895.

Von dem Herrn Finanzminiter it angeordnet worden, daß
bezüglich der Verrechnung der Remunerationen und Löhne der
im Unterbeamtendiente der Königlichen Ober-Präidien und Re-
gierungen bechäftigten Peronen, oweit ie nicht etatsmußige
Stellen bekleiden, vom Beginne des nächten Etatöjahres ab eine
trenge Untercheidung dahin einzutreten hat, daß nur die Bezüge
der im Beamtenverhältnis tehenden Empfänger als andere pex-
önli&lt;e Ausgaben bei dem Hilfsarbeiterfonds, dagegen die Be-
züge aller übrigen Peronen, welche nur in einem privatrechtlichen
Arbeitsverhältnis zu der ie bechäftigenden Behörde tehen und
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Berlin, den 4. September 1895.
Von dem Herrn Finanzminiſter iſt angeordnet worden, daß

bezüglich der Verrechnung der Remunerationen und Löhne der
im Unterbeamtendienſte der Königlichen Ober-Präſidien und Re-
gierungen beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie nicht etatsmußige
Stellen bekleiden, vom Beginne des nächſten Etatöjahres ab eine
ſtrenge Unterſcheidung dahin einzutreten hat, daß nur die Bezüge
der im Beamtenverhältnis ſtehenden Empfänger als andere pex-
ſönli<e Ausgaben bei dem Hilfsarbeiterfonds, dagegen die Be-
züge aller übrigen Perſonen, welche nur in einem privatrechtlichen
Arbeitsverhältnis zu der ſie beſchäftigenden Behörde ſtehen und
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daher der Invalidität8- und Alterövericherung unterliegen, bei
dem Bureaubedürfnisfond8, alo bei den ächlichen Ausgaben,
verrechnet werden.

Für die Beurtheilung der Frage, ob bei den in Betracht
kommenden Peronen ein Beamtenverhältnis oder ein privatrecht-
liches Arbeitsverhältnis vorliegt, ollen dabei diejenigen Geichts-
punkie zum Anhalt genommen werden, welche in der von den
Herren Minitern der Finanzen und des Innern erlaenen Ver-
fügung vom 9. April d. J3., betreffend die Negelung des Penjions8-
bezuges der im Reich3- oder Staatsdient wiederbechäftigten
penionirten Beamten -- mitgetheilt mittels dieseitigen Erlaes
vom 26. Zuni d. IJ3. -- G&amp;G. UL. 1074 -- (Centrbl. S. 597),
angeführt jind.

Ferner hat der Herr Finanzminiter angeordnet, daß von
den Ausgaben für Kanzleiperonal bei dem Hilfsarbeiterfonds
vom Beginne des nächten Etatsjahres ab nur die fixirten Be-
züge der im Kanzleidient bei den Königlichen Ober-Präidien und
Regierungen dauernd bechäftigten Hilfsarbeiter (Kanzleidiätare),
dagegen die Kopialien der von etatömäßigen Kanzleibeamten oder
von dauernd bechäftigten Kanzlei-Hilfsarbeitern über das vor-
gechriebene Kanzleipenum hinaus gelieferten Schreibarbeiten,
jowie die Bezüge der vorübergehend zur AuShilfe gegen bogen-
weie Bezahlung bechäftigten Lohnchreiber von jenem Zeitpunkte
ab bei den ächlichen Ausgaben, nämlich bei dem Bureaubedürfnis-
fonds, zu verrechnen ind.

I&lt; betimme hierdurc&lt;, daß, oweit im dieseitigen Reort
eiwa Abweichungen von den für die Königlichen Ober-Präjidien
und Regierungen eitens des Herrn Finanzminiters getroffenen
Anordnungen betehen, vom nächten Re&lt;hnungsjahre ab ebenfalls
die vorbezeichnete Verre&lt;hnungs8weie einzuführen it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Im Auftrage: von Bartch.

n

Die nachgeordneten Behörden des dieseitigen
Gechätsbereiches.

G. IH. 1935.

B. Univeritäten.
188) Empfang und teuerfreie Verwendung des zu Heil-
und wienchaftlihen Zwecken betimmten nicht denaitu-

rirten Branntweins bei den Univeritäts-Intituten.
Berlin, den 4. September 1895.

Es it für zuläig erachtet worden, den Univeritäts-
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Intituten bis auf Weiteres die Führung eines Abrechnungs8buches
über den Empfang und die teuerfreie Verwendung des 'zu Heil-
und wien&lt;haftlihen Zwecken betimmten Branntweins allgemein
zu erlaen und demgemäß auch von einer regelmäßigen Reviion
der Branntweinbetände dieer Intitute für die Folge Abtand
zu nehmen. Eine Abchrift der dieerhalb an den Provinzial-
Steuer-Direktor in N. erlaenen und den übrigen Direktivbehörden
zur gleihmäßigen Beachtung zugefertigten Verfügung des Herrn
Finanzminiters vom 9. Augut d. I3. lae ih Ew. Hochwohl-
geboren zur gefälligen KenntniSnahme hierneben zugehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Naumann.

n
ämmtliche Herren Univeritäts-Kuratoren und den Herrn

Kurator der Königlichen Akademie zu Münter i. W.
V. I. 2069.

Berlin, den 9. Augut 1895.
Auf den Bericht vom 25. v. Mts. will ih Ew. Hochwohl-

geboren ermächtigen, den Univerität3-Intituten zu N. bis auf
Weiteres die Führung eines Abrechnungs35buches über den Empfang
und die teuerfreie Verwendung des zu Heil- und wienchaftlichen
Zweden betimmten Branntweins zu erlaen und dieen Intituten
zu getatten, daß ie den Nachweis der Verwendung des Brannt-
weins zu den fraglichen Zwecken durch eine Becheinigung ihres
Vortehers führen dürfen.

Demgemäß it auch von einer regelmäßigen Reviion der
Branntweinbetände der fraglichen Intitute für die Folge Abtand
zu nehmen. Der Steuerbehörde bleibt jedo&lt; das Recht vorbe-
halten, die erwähnten Becheinigungen der Intitut3-Vorteher
durc&lt; Aufnahme der Branntweinbetände, Einicht der Ordination3-
bücher u. [. w. einer Prüfung zu unterziehen.

Ueber den Empfang und die teuerfreie Verwendung des
undenaturirten Branntweins bei den Unwerität8-Jntituten ind
von der zutändigen Steuerhebetelle fortlaufende An- und Ab-
&lt;reibungen zu führen, wie jol&lt;e dur&lt; den Runderlaß vom
9. September 1892 Ul. 11346 über den Empfang und die
teuerfreie Verwendung von undenaturirtem Branntwein bei
den Königlichen Militärlazarethen und Sanmtttätsdepots vorge-
c&lt;rieben ind.

Der Finanzminiter.
Im Auftrage: Schomer.

n
den Königlichen Provinzial-Steuer-Direktior, Wirklichen

Geheimen Ober-Finanzrath Herrn N. Ho&lt;hwohlgeboren zu N.
III. 114650.
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C. Höhere Lehrantalten.
189) Rehnungs5mäßige Behandlung der Bedürfnis-
zuchüe der vom Staat und von Anderen gemeinc&lt;haft-

lic&lt; zu unterhaltenden höheren Lehrantalten.
Berlin, den 24. Juli 1895.

Im Anc&lt;luß an die Runderlae vom 28. März und 14. Sep-
tember 1893 -- U. IL 2427/92 und 9171 -- (Centrbl. S. 476
und 761), betreffend die re&lt;hnung38mäßige Behandlung der Zu-
chüe für die taatlichen und unter taatlicher Verwaltung tehenden
bezw. für die vom Staate untertüßten nichttaatlichen höheren
Lehrantalten (Staats8haushalt3-Etat Kapitel 120 Titel 1, 2 u. 4
bezw. A., B. und D. der Beilage 8 zum Etat des Miniteriums
Der geitlichen 2c. Angelegenheiten) wird im Einvertändmie mit
dem Herrn Finanzminiter hinichtlich der Bedürfniszuchüe für
Die vom Staat und Anderen gemeinchaftlich zu unterhaltenden
höheren Lehrantalten (Staat8hauShalt3-Etat Kapitel 120 Titel 3
bezw. C. der Beilage 8 zum Etat des Miniteriums der geit-
lichen 2c. Angelegenheiten) Folgendes betimmt:

Die Bedürfnmszuchüe für diee Antalten ind vom Staate
und dem ontigen Unterhaltungspflichtigen na; Maßgabe des
fettehenden Theilnahme-Verhältnies bereit zu tellen. Für den
hiernac) auf den Staat entfallenden Betrag finden, oweit nicht
für den einzelnen Fall anderweitige Fetezungen vereinbart ind,
auf Grund des in dem Staatshaushalts-Etat für 1. April 1894/95
erweiterten Vermerkes zu Kapitel 120 Titel 2 bis 4 die für die
eigentlichen Staatsantalten (Kapitel 120 Titel 2) in der Ver-
fügung vom 28. März 1893 -- DÜ. Il 2427/92 -- getroffenen
Betimmungen mit der Maßgabe Anwendung, daß nur die ein-
zelne Antalt in Betracht zu ziehen it, alo ein Durchrangiren
der Oberlehrer bezüglich der feten Zulage von 900 X mit den
Lehrerntaatlicher Antalten nicht tattfindet, ofern nicht hierüber
ür einzelne Antalten eine abweichende Anordnung getroffen wird.
Demgemäß ind die Gehälter der Lehrer und Beamten mit den
zu Beginn der jedeömaligen Etatsperiode vorausichtlich zahlbaren
Beträgen in die Etats einzutellen, dagegen die durc&lt; die Alter8-
zulagen und feten Zulagen bei den Antalten enttehenden Zu-
und Abgänge, oweit ie nach Obigem den Staat treffen, zu Laten
bezw. zu Gunten der allgemeinen Staatsfonds zu verrechnen,
joweit ie aber den anderen Unterhaltungspflichtigen treffen, von
dieem über den etatömäßigen Zuchuß hinaus zu zahlen, bezw.
zu einen Gunten zurückzuziehen.

Aus Vortehendem ergiebt i9, daß bei den zum künftigen
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Wegfall betimmten Stellen nur das Mindetgehalt als „künftig
wegfallend“ zu bezeichnen, bei eintretender Erledigung der Stellen
aber das thatfächlich freiwerdende Gehalt in voller Höhe (jedoch,
wenn Vorchulen oder einzelne Klajjen aufgehoben bezw. einge-
zogen werden, nur abzüglich des etatömäßigen Betrages an
Schulgeld der wegfallenden Vorchulen bezw. Klajen) in Abgang
zu tellen und antheilig zu Gunten des Staates und des Unter-
haltungspflichtigen in der Rechnung als Minderausgabe nach-
zuweien it. Dagegen verbleibt bei Erledigung von Stellen,
welc&lt;he nicht zum künftigen Wegfall betimmt ind, das Mindet-
gehalt den Antalten und it gegebenenfalls als erpart zum
Titel „Insgemein“ zu verrechnen oder zur Betreitung von Ver-
tretung5koten zu verwenden. Bei nur zeitweiliger Vakanz einer
Stelle, z. B. im Falle der Beurlaubung zu eigenen Zweden, zu
anderweiter Bechäftigung, im Falle der Amtsjupenjion u. |. w.,
wird die bezügliche Gehalt5poition micht geändert, vielmehr ver-
bleibt der gejammte Beoldungsbetrag, alo ein&lt;ließlich der Alter3-
zulagen, der Antalt.

Den Mindetgehältern ind gleich zu behandeln die Mieth3-
ent&lt;ädigungen der Leiter der höheren Unterrichtsantalten (8. 5
des Normaletat8 vom 4. Mai 1892) und die WohnungsSgeld-
zuchüe (8. 4 daelbt).

Den vortehenden Betimmungen entprechend erhält der Ver-
merk zu der leßten Poition des Titels „Jns8gemein“ der Aus-
gabe der Anialt3-Etats folgende Faung:

Dieer Poition fließen alle Mehreinnahmen mit Aus-
nahme derjenigen von Stiftungsfonds und alle Aus8gabe-
Erparnie zu, leßtere jedo&lt;m auschließlich derjenigen bei
den Alterözulagen und feten Zulagen unter Titel I und 111
bei dem Baufonds und bei den Fonds zu titungsmäßigen
Zweden, wogegen aus derelben alle Einnahme-Ausfälle
und Mehrausgaben, auschließlich derjenigen zu Alters-
zulagen und feten Zulagen owie zu titungsmäßigen
Zweden, zu deen ind. |

Die Vermerke unter Titel I der Ausgabe und Titel 11 da-
elbt, ofern der leßtere Remunerationen von vollbechäftigten
Hilfslehrern enthält, ind folgendermaßen zu faen:

Wegfallende Alterszulagen (und fete Zulagen) find
in dem Verhältnis der Beiträge zum Unterhaltungszuc&lt;huje
zu Gunten der allgemeinen Staatsfonds und des anderen
Unterhaltungspflichtigen (der zu benennen ijt) abzueßen,
hinzutretende AlteröSzulagen (und fete Zulagen) ind in
dem gleichen Verhältnis aus allgemeinen Staatsfonds und
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den Mitteln des anderen Unterhaltungspflichtigen bereit
zu tellen.

Ob von der für nichttaatliche Antalten empfohlenen Bildung
eines Fonds zur Sicherung der Alterözulagen eitens Der anderen
Unterhaltungspflihtigen abzuehen it oder nicht, mag der Er-
wägung im Einzelnen vorbehalten bleiben. Sollte ein olcher
Fonds gebildet werden, o würde er elbtredend nicht für die
auf den Staat entfallenden Beträge an Alteröszulagen zu ver-
wenden ein.

Die zur Befriedigung unvorhergeehener dringender Bedürfz-
mie etwa erforderlich werdenden, nicht zu den AlterSzulagen und
fejten Zulagen gehörigen Mehrausgaben ind in dem Verhältnis
der Beiträge zum Unterhaltungszuchuje aus Staatsfonds und
u den Mitteln des anderen Unterhaltungspflichtigen bereit zuteilen.

Wegen Auftellung der Etat3, Rec&lt;hnungslegung und Eii- / -
reichung der Final-Abchlüe kommen die bezüglichen Vorchriften
des Runderlajjes vom 28. März 1893 -- DU. UU. 2427/92 --
zur Anwendung; insbeondere it der Etat in der für die taat-
lichen Anjtalten vorgechriebenen Form aufzutellen. In demelben
ind aber außer den bei den Etats der Staatsantalten vorge-
I&lt;riebenen Titeln gegebenenfalls noch

„ür PBenjionen der Lehrer und Beamten“ und
„ür die Verjorgung der Hinterbliebenen von Lehrern und

Beamten“
bejondere Tilel auszubringen, wie olche für die Etats der nicht-
taatlichen Antalten in der Cirkular-Verfügung vom 14. Sep-
tember 1893 -- ÜU. IL 9171 -- unter IV, 7 vorgechrieben find.

Die zur Jutiizirung der Rec&lt;hnungen der Regierung3-Haupt-
kaen von der geitlichen und Unterricht5s-Verwaltung eitens der
Königlichen Provinzial-Schulkollegien abzugebende Becheinigung
hinfichtlic) der aus Kapitel 120 Titel 3 verausgabten Bedürfnis-
zu&lt;hüje hat vom Ctatsjahr 1. April 1894/95 ab folgende Faung
zu erhalten:

„Daß in der Rechnung des Gymnaiums (der Ober-
„realchule) zu N. für 1. April 18 an taatlichem
„Bedürfmszuchuß M Pf gechr. 2c. in Ein-
„nahme gejtellt, owie die an die Bewilligung geknüpften
„Bedingungen erfüllt worden ind, wird mit dem aus-
„drüklichen Hinzufügen becheinigt, daß bei den zu Alters-
„zulagen und feten Zulagen betimmten Zuchüen nicht
„mehr als M Pf (bezw. nichts) und zwar

631

 

den Mitteln des anderen Unterhaltungspflichtigen bereit
zu ſtellen.

Ob von der für nichtſtaatliche Anſtalten empfohlenen Bildung
eines Fonds zur Sicherung der Alterözulagen ſeitens Der anderen
Unterhaltungspflihtigen abzuſehen iſt oder nicht, mag der Er-
wägung im Einzelnen vorbehalten bleiben. Sollte ein ſolcher
Fonds gebildet werden, ſo würde er ſelbſtredend nicht für die
auf den Staat entfallenden Beträge an Alteröszulagen zu ver-
wenden ſein.

Die zur Befriedigung unvorhergeſehener dringender Bedürfz-
miſe etwa erforderlich werdenden, nicht zu den AlterSzulagen und
fejten Zulagen gehörigen Mehrausgaben ſind in dem Verhältnis
der Beiträge zum Unterhaltungszuſchuſje aus Staatsfonds und
u den Mitteln des anderen Unterhaltungspflichtigen bereit zu
teilen.

Wegen Aufſtellung der Etat3, Rec<hnungslegung und Eii- / -
reichung der Final-Abſchlüſſe kommen die bezüglichen Vorſchriften
des Runderlajjes vom 28. März 1893 -- DU. UU. 2427/92 --
zur Anwendung; insbeſondere iſt der Etat in der für die ſtaat-
lichen Anjtalten vorgeſchriebenen Form aufzuſtellen. In demſelben
ſind aber außer den bei den Etats der Staatsanſtalten vorge-
I<riebenen Titeln gegebenenfalls noch

„ür PBenjionen der Lehrer und Beamten“ und
„ür die Verjorgung der Hinterbliebenen von Lehrern und

Beamten“

bejondere Tilel auszubringen, wie ſolche für die Etats der nicht-
ſtaatlichen Anſtalten in der Cirkular-Verfügung vom 14. Sep-
tember 1893 -- ÜU. IL 9171 -- unter IV, 7 vorgeſchrieben find.

Die zur Juſtiſizirung der Rec<hnungen der Regierung3-Haupt-
kaſſen von der geiſtlichen und Unterricht5s-Verwaltung ſeitens der
Königlichen Provinzial-Schulkollegien abzugebende Beſcheinigung
hinfichtlic) der aus Kapitel 120 Titel 3 verausgabten Bedürfnis-
zuſ<hüſje hat vom Ctatsjahr 1. April 1894/95 ab folgende Faſſung
zu erhalten:

„Daß in der Rechnung des Gymnaſiums (der Ober-
„realſchule) zu N. für 1. April 18 anſtaatlichem
„Bedürfmszuſchuß M Pf geſchr. 2c. in Ein-
„nahme gejtellt, ſowie die an die Bewilligung geknüpften
„Bedingungen erfüllt worden ſind, wird mit dem aus-
„drüklichen Hinzufügen beſcheinigt, daß bei den zu Alters-
„zulagen und feſten Zulagen beſtimmten Zuſchüſſen nicht
„mehr als M Pf (bezw. nichts) und zwar



682

„davon M Pf zu Gunten der allgemeinen
„Staatsfonds erpart worden ind (it).“

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu]

- Breslau, Münter, Coblenz. |

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnisnahme,
Nachachtung und Anweiung Ihrer Hauptkae.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die betheiligten Königlichen Regierungen.

Ü. I. 949 IL

190) Dispoitionsfond8 zur De&gt;ung der dur&lt; Ver-
tretungen erkrankter, zu militärichen Dientleitungen
einberufener oder aus nicht in ihrer Peron liegenden
Gründen beurlaubter Lehrer an den taatlichen höheren

Unterricht5antalten enttehenden Koten.
Berlin, den 30. Juli 1895.

: Bezugnehmend auf die Verfügungen vom 3. Oktober 1894
-- DV. IL 2234t --- und vom 6. Juni d. I38. -- UU. IL 1400“
-- telle i&lt; hiermit dem Königlichen Provinzial = Shulkollegium
einen Dispoitionsfonds in Höhe von jährlich
gechrieben:
zur elbtändigen Verfügung, aus welchem von jebt ab die durch,
Vertretungen erkrankter, zu militärichen Dientleitungen einbe-
rufener oder aus nicht in ihrer Peron liegenden Gründen be-
urlaubter Lehrer an den taatlichen höheren Unterrichtsanjtalten
enttehenden Koten zu betreiten ind. Bei der Bewilligung von
Mitteln ind die in dem Runderlaß vom 3. Januar 1894 --
VU. IL Nr. 130291. --- (Centrbl. S. 281) in Erinnerung ge-
brachten Vorchriften der Cirkular-Verfügung vom 6. April 1830
-- VU. IL Nr. 5126 -- (Centrbl. S. 580) genau zu beachten;
auch ind die enttehenden Au8gaben zunächt auf die Fonds der
betreffenden Antalt zu übernehmen und nur im Falle des Un-
vermögens der Antaltskae aus dem überwieenen Dispoition3-
fonds ganz oder theilweie zu zahlen. In dieem Falle hat das
Königliche Provinzial-Schulkollegium durch die Negierung5-Haupt-
kae des Bezirks die Zahlung an die Antaltskae leiten und
den gezahlten Betrag in der Rechnung von der geitlichen und
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Unterricht38-Verwaltung unter Kapitel 120 Titel 6 als Mehraus-
gabe nachweien zu laen.

Erweit ich der zur Verfügung getellte Betrag zur De&gt;ung
der unvermeidlichen Koten als nicht ausreichend, o it rechtzeitig
vor der Leitung von Ausgaben unter Angabe der im Laufe de3
Jahres bereits verwendeten Beträge an mich zu berichten.

Am 1. Juli 1898 erwarte ich eine Anzeige über die Höhe
der in den Jahren 1895/96, 1896/97 und 1897/98 zur An-
weiung gekommenen Beträge.

An
ämmtliche Königlihe Provinzial-Sh&lt;hulkollegien.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme
und Anweiung Ihrer Haupftkae.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

n

ämmtliche Königliche Regierungen.
VU. I. 1857.

191) Entj&lt;ädigung der Direktoren der höheren Lehr-
antalten für die Anfertigung der Rein&lt;&lt;hriften dient-

liher Schrifttüke und für den Verbrauch von
Schreibmaterialien.

| Berlin, den 24. Augut 1895.
Die auf den Erlaß vom 4. Januar d. J3. -- U. 11. 3078 --

ertatteten Berichte der Königlichen Provinzial-Sc&lt;ulkollegien laen
es angezeigt ercheinen, den Direktoren der höheren Lehrantalten
außer der Entchädigung für den Verbrauch von Schreibmaterialien
allgemein auch eine Vergütung für die durchg Anfertigung von
Reinchriten bei der ihnen obliegenden Antalt8verwaltung er-
wachenden Koten zu gewähren und beide Beträge nach gleich-
mäßigen und einfach anzuwendenden Regeln als Pauchummen
etzueßen.

I&lt;h betimme deshalb für die taatlichen höheren Schulen:
1) Die Pauchumme für die Anfertigung von Reinchrifien

beträgt 0,25 „X für den Kopf der etatsmäßigen Zahl von Schülern
und Vorchülern, abgerundet auf volle Mark, wenigtens jedoch
30 X jährlih. Diee Art der Berechnung oll weitläufige Er-
örterungen über geringfügige Gegentände abchneiden. Aus-=-
nahmen jind deShalb nur in ganz beonderen Fällen zuläig und
erfordern auf Grund einer Fraktion3berechnung den Nachweis, daß
für die einzelne Antalt wegen der mit ihrer Verwaltung ver-
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bundenen beonders hohen Koten thatächlich ein höherer Bedarf
vorliegt. Bei einer olchen Bere&lt;hnung dürfen an Schreibgebühren
für einen ganzen Bogen höchtens 0,40 X und für die Ab-
ichrift eines Reifezeugnies höchtens 0,50 X zu Grunde ge-
legt werden. |

Hat der derzeitige Antalt3-Direktor für dieen Zwe bereits
gegenwärtig eine höhere Pauchumme als Vergütung bezogen,
fo verbleibt es bei derelben bis zu einem Wechel im Amte.

Die Beträge ind vom 1. April d. J5. ab aus dem Jn3-
gemein-Titel der einzelnen Antalten zu zahlen und bei der Neu-
autellung von Etats bei dieem Titel als beondere Poition:

„dem Direktor für die Anfertigung von Reinchriten“
auszubringen. |

2) Die Ent&lt;ädigung für den Verbrauch von Schreib-
materialien („dem Direltor für Schreibmaterialien 2c.“) it allgemein
auf 30 XA fetzueßen. Eine höhere Bemeung derjelben kann
gleichfalls nur in beonderen Ausnahmefällen erfolgen, wenn der
Nachweis eines Mehrbedarfs durch eine Fraktionsberec&lt;hnung aus
den vorhergehenden Jahren geführt wird.

Eine Kürzung bisher bewilligter höherer Entchädigungen für
die gegenwärtig im Amte befindlichen Direktoren it auc&lt; hier
nicht beabichtigt, jedo&lt;M hat das Königliche Provinzial-Sculkol-
legium bei einem Wechel in der Beezung der Stellen die Re-
gelung der Angelegenheit nac&lt; Obigem zu veranlaen.

Auch die anderweite Fetezung der Entchädigung ür
Schreibmaterialien tritt vom 1. April d. Is. ab in Kraft. Der
etwa enttehende Mehraufwand it aus den ontigen Mitteln des
Titels Ins8gemein der Antaltöetats zu betreiten.

Die getroffene Verfügung it bei den Antalten lande5herr-
lichen Patronates inngemäß in Anwendung zu bringen und den
Batronaten tifti&lt;er und tädticher Antalien zur KenntniSnahme
mitzutheilen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Köpke.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegien.

DÜ. H. 1721.
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194) Turnlehrerprüfung zu Berlin im Jahre 1896.
Für die im Jahre 1896 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer-

prüfung it Termin auf Montag, den 24. Februar 1896 und die
folgenden Tage anberaumt worden.

Meldungen der in einem Lehramte tehenden Bewerber ind
bei der vorgeeßten Dientbehörde pätetens bis zum 1. Januar
1896, Meldungen anderer Bewerber bei derjenigen Königlichen
Regierung, in deren Bezirk der Betreffende wohnt, ebenfalls bis
zum 1. Januar x. J38 anzubringen.

Nur die in Berlin wohnenden Bewerber, welche in keinem
Lehramte jtehen, haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Polizei-Präidium hierelbt bis zum 1. Januar k. J3 einzureichen.

Die Meldungen können nur dann Berücichtigung finden,wenn ihnen die nach 8. 4 der Prüfung3ordnung vom 15.1894 vorgechriebenen Schrifttüke ordnungö3mäßig beigefügt end.
Die über Geundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu-

bringenden Zeugnie müen in neuerer Zeit ausgetellt ein.
Die Anlagen jedes Geuches ind zu einem Hefte

vereinigt vorzulegen.
Berlin, den 9. September 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekannimachung.
VU. IIB. 2516.

195) Termin für die Wienc&lt;aftliche Prüfung der
KLehrerinnen.

Zur Abhaltung der durd) meine allgemeine Verfügung vom
31. Mai 1894 eingeführten Wien&lt;aftlichen Prüfung der Lehre-
rinnen habe ich den nächten Termin auf

Donnertag, den 27. Februar 1896,
Vormittags 9 Uhr,

im jet der hieigen Augutachule, Kleinbeerentraße 16/19,angejeßt
Die Meldungen zu dieer Prüfung ind bis pätetens zum

20. November d. I3. -- und zwar eitens der im Lehramie
tehenden Bewerberinnen durc die vorgeezte Dientbehörde, eitens
der anderen unmittelbar -- an mich einzureichen.

I&lt; mache noch beonders darauf aufmerkam, daß nah 8. 4
der Prüfungsordnung vom 31. Mai 1894 der Meldung ein jelbt-
gefertigter Lebenslauf owie die Zeugnie über die betandenen
Prüfungen und die biöSherige Lehrthätigkeit beizufügen ind, auch

687

 

194) Turnlehrerprüfung zu Berlin im Jahre 1896.

Für die im Jahre 1896 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer-
prüfung iſt Termin auf Montag, den 24. Februar 1896 und die
folgenden Tage anberaumt worden.

Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind
bei der vorgeſeßten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Januar
1896, Meldungen anderer Bewerber bei derjenigen Königlichen
Regierung, in deren Bezirk der Betreffende wohnt, ebenfalls bis
zum 1. Januar x. J38 anzubringen.

Nur die in Berlin wohnenden Bewerber, welche in keinem
Lehramte jtehen, haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Polizei-Präſidium hierſelbſt bis zum 1. Januar k. J3 einzureichen.

Die Meldungen können nur dann Berücſichtigung finden,
wenn ihnen die nach 8. 4 der Prüfung3ordnung vom 15.
1894 vorgeſchriebenen Schriftſtüke ordnungö3mäßig beigefügt end.

Die über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu-
bringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein.

Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu einem Hefte
vereinigt vorzulegen.

Berlin, den 9. September 1895.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekannimachung.
VU. IIB. 2516.

195) Termin für die Wiſſenſc<aftliche Prüfung der
KLehrerinnen.

Zur Abhaltung der durd) meine allgemeine Verfügung vom
31. Mai 1894 eingeführten Wiſſenſ<aftlichen Prüfung der Lehre-
rinnen habe ich den nächſten Termin auf

Donnerſtag, den 27. Februar 1896,
Vormittags 9 Uhr,

im jet der hieſigen Auguſtaſchule, Kleinbeerenſtraße 16/19,
angejeßt

Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind bis ſpäteſtens zum
20. November d. I3. -- und zwar ſeitens der im Lehramie
ſtehenden Bewerberinnen durc die vorgeſezte Dienſtbehörde, ſeitens
der anderen unmittelbar -- an mich einzureichen.

I< mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nah 8. 4
der Prüfungsordnung vom 31. Mai 1894 der Meldung ein jelbſt-
gefertigter Lebenslauf ſowie die Zeugniſſe über die beſtandenen
Prüfungen und die biöSherige Lehrthätigkeit beizufügen ſind, auch



638

die Bewerberinnen die Fächer zu bezeichnen haben, in welchen
jie die Prüfung abzulegen wünjchen.

Berlin, den 24. September 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
Bekanntmadh ung.

VU. I. 3459.

Nichtamtliches.
1) Uebericht über die von dem „Deutchen Vereine zu1
Förderung der Luftchiffahrt in Berlin“ ausgeührten

wienchaftlihen Ballonfahrten*).
Von Richard Amann.

Mit Ablauf des Jahres 1894 wurden die in den Jahren
1893 und 1894 aus den Mitteln des von Seiner Majetät dem
Kaier Allergnädigt bewilligten Zuchues ausgeführten wien:
chaftlichen Ballonfahrten, über welche unere Zeitchrift für Luft:
chiffahrten regelmäßig Bericht ertattet hat, abgechloen, da dic
vorhandenen Mittel aufgebraucht waren. Es ercheint deshalb
angemeen, an dieer Stelle eine kurze Uebericht über dieelben zu
geben, und diee zwe&gt;dmäßiger Weie auch auf diejenigen Fahrten
auszudehnen, welche, ebenfalls eitens des „Deutchen Vereins
zur Förderung der Luftchiffahrt“ ausgeführt oder doc&lt;h veran-
laßt, gewiermaßen als eine Vorbereitung auf die umfatjende-
ren Arbeiten der lezten Jahre zu betrachten find. Wir erhalten
omit ein Bild der praktichen Thätigkeit uneres Vereines auf die-
em Gebiete, aus welchem hervorgehen dürfte, daß derelbe auf
eine RBeriode reicher und angetrengter Arbeit zurü&amp;bliät. Selbt-
vertändlich kann der volle Werth dieer Arbeiten ert durch eine
eingehende, von den verchiedenten Geicht5punkien aus in An=-
griff genommene wienchaftliche Diskuion an das Licht gebracht
werden und es it bei der Maenhaftigkeit des vorhandenen Be-
obachtungsmateriales nicht zu verwundern, wenn hierzu ein länge-
rer Zeitraum erforderlich it. Anderereits verbot der einheitliche,
orgfältig vorbedachte Plan, welcher dem ganzen Unternehmen
zu Grunde gelegt war, eine tü&gt;weie Bearbeitung einzelner Theile
Deselben, wie diees ohne Zweifel den Wünchen mancher an der

*) Sonderabdru&gt; aus Nr. 4 der Zeitchrift für Luftchiffahrt und Phyik
der Atmophäre. April 1895.
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Sache Intereirten mehr entprochen haben würde, und wie dies
auch von anderer auf dem gleichen Gebiete, wenn auch in klei-
nerem Maßtabe, thätigen Seite ausgeführt wird. Um jedoch
zu verhindern, daß durch diee Zurückhaltung der Anchein erwect
werde, als ob unerem Unternehmen gewiermaßen die zweite
Stelle unter den gleichzeitig ausgeführten gebühre, geben wir im
Folgenden einen kurzen tatitichen Nachweis und eine Zujam-
menjtellung der chon bei vorläufiger Uebericht erkennbaren wij en-
chaftlichen Reultate an der Hand einer ausführlicheren zu einem
anderen Zwe&amp;e durch Herrn Beron ausgeführten Bearbeitung.

Die unten folgende Tabelle (S. 696) giebt Rechenchaft
über die geammten wienchaftlichen Ballonfahrten mit einigen
allgemein wichtigen Einzelheiten.

Außer derelben jeien noch folgende tatitiche und perön-
liche Angaben hervorgehoben.

Was zunächt die Führung der Ballons bei den wien-
chaftlichen Auffahrten anlangt, o vertheilte ich diejelbe folgen-
dermaßen:

Premierlieuntenant Groß vom Eienbahn-Regiment Nr. 1,
jezt kfommandirt als Lehrer an der Luftchiffer-Lehranjtalt, führte
ven Ballon 28 Mal, Aitent Beron vom Kgl. Meteorologichen
Intitut 9 Mal, Premierlieutenant Sperling von der Kgl. Luft-
Ihifer-Abth eilung 2 Mal, je einmal die Premierlieutenants Gurlitt
und Neumann von der Kal. Luftchiffer-Abtheilung, owie Mr.
Alexander, Beiker des Ballons „Majetic“, und H. Opiß.

An den Fahrten nahmen Theil:
1) Von der Kgl. Luftchiffer- Aotheilung:Kommandeur Major Nieber 3 Mal

Bremierlieutenant Groß 28 -
Premierlieutenant Sperling 3 -
Premierlieutenant Gurlitt 1 -
Premierlieutenant Neumann 1 -

2) Vom Kgl. Meteorologi&lt;en Intitut:
Wiench. Oberbeamter Profeor Amann 3 Meal.
Hülfsarbeiter Bachin 5Aitent Beron 36 -
Früherer Aitent Dr. Koebke 2 -
Wiench. Oberbeamter Dr. Kremer 2 -Aitent Dr. Süring3) Andere Gelehrte und Privat- Beronen:
Mr. Alexander aus Bath 3 Mal.
Aitent Be&gt;er von der Landwirthchaftlichen

Hochchule 1 -
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Aſſiſtent Be>er von der Landwirthſchaftlichen

Hochſchule 1 -
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Profeor Dr. Börntein von der Landwirth-
jchaftlihen Hochchule 3 Mal.

Killic&lt;; von Horn, Beißer des zu den erten fünf
Fahrten dienenden Ballons 3 nvu

. Opiß 1
Mr. Rot&lt;, Direktor des Blue Hill Meteorological

Obervatory bei Boton 1
Bartch v. Siegsfeld 1 -
An 21 Freifahrten nahmen je 3 Peronen Theil, an deren

16 je zwei; 4 Fahrten wurden vom Aitenten Beron allein aus-
geführt, darunter drei mit dem kleinen, nur 285 cbm faenden
Ballon „Falke“, und eine, die lezte in unerer Reihe, mit dem
Ballon „Phömx“. Dieelbe, von Leopold8hall aus mit reiner
Waertofffüllung unternommen, führte bis zu der größten bis-
her überhaupt von Menc&lt;en erreichten Höhe von 9150 m.

Wie aus vortehender Zuammentellung hervorgeht, lieferte
das Kgl. Meteorologiche Intitut die überwiegende Zahl der Be-
obachter, indem in 53 Fällen 64 Beamte deselben an den
Fahrten Theil nahmen. Allen übrigen weit voran teht die Be-
theiligung des Aitenten Beron mit 36 Fahrten, ihm zunächt
die des Premierlieutenants Groß, welcher bei einen 28 Fahrten
nicht nur als Ballonführer, ondern auc; als wohlgechulter
wienc&lt;haftlicher Beobachter thätig war.

Außer dieer ohne Zweifel mit vielen dientlichen Unzuträg-
lichfeiten verbundenen Hergabe von Beobachtern untertüßte der
Direktor des Kgl. Meteorologic&lt;en Intitut8, Herr von Bezold,
das Unternehmen fortgeeßt in nachdrülichter Weie durc&lt; Rath
und That.

Von großem Werthe für das Unternehmen war es, daß
das Kgl. Meteorologiche Intitut nicht nur aus einen Betänden
viele Intrumente und Apparate leihweie hergab, ondern daß
es auc&lt; alle eine Beobachter von Stationen höherer Ordnung
dazu veranlaßte, bei jeder Auffahrt, von deren Stattfinden ie
telegraphic&lt; benachrichtigt wurden, Beobachtungen ihrer Intru-
mente in kurzen Zwichenräumen auszuführen. Es verdient in
der That die hö&lt;te Anerkennung und zeugt von dem wahrhaft
wienc&lt;aftlichen Geite der Beobachter, daß diee in allen Fällen
ohne jede Weigerung dieem Anuchen entprochen und die erheb-
lihen Mühen tundenlanger, oft ganze Nächte umfaender Auf-
zeihnungen nicht gecheut haben.

Außerdem waren bei allen Auffahrten Beamte des Intitutes
mit der Ausführung korrepondirender Beobachtungen auf dem
Ballonplaße beauftragt.

Die Kgl. Lutchier-Abtheilung untertüßte unjere Experimente

Cu
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in außerordentlich weitgehender Weie. Nicht nur daß dieelbe,
wie oben angegeben, bei 32 Auahrten die Führung des Ballons
ihren Offizieren übertrug, nahm auch deren Kommandeur in
3 Fällen an den Fahrten elbt Theil. Außerdem wurde uns
in 7 Fällen die Füllung und Auffahrt auf dem Uebung3plaze
der Abtheilung getattet und in 3 Fällen die Theilnahme von
Meteorologen an Fahrten von Militärballons gewährt. --

Veber die mit den Auffahrten erzielten Erfolge ei es getattet,
hier nur in einigen der wichtigten Punkte kurz zu berichten.

Abgeehen von wenigen, mit unüberwindlichen technijchen
Schwierigkeiten verknüpften Kontruktionen, bewährte ich das für
den Zwe der Ballonbeobachtungen verwandte eigenartige In=
trumentarium in jeder Beziehung, odaß an der Zuverläigkeit
der mit demelben ausgeführten Beobachtungen durc&lt;aus nicht
zu zweifeln it. Die Bedeutung diees Umtandes geht unter
Anderem daraus. hervor, daß die bei 28 Auffahrten des berühmten
englichen Me:oorologen James Glaisher gewonnenen Be-
obachtungen, welche biSher als einwurfsfrei gegolten haben und
allen atmophärologichen Unteruchungen zu Grunde gelegt worden
ind, nach den Crfahrungen bei uneren Experimenten als inkorrekt
anzuehen ind.

(Es it uns geglückt, die von vornherein in das Programm
aufgenommene Vertheilung der Ballonfahrten über alle Jahre3-
und Tageszeiten, owie über die hauptfächlichten Witterungstypen
durchzuführen, was vornehmlich deshalb von erheblicher Wichtig-
Feit it, weil aus natürlichen Gründen im Allgemeinen die bei
ruhigem und heiterem Wetter in der wärmeren Jahreszeit während
der päten Vormittag35- und frühen Nachmittagstunden unter-
nommenen Auffahrten derartig überwiegen, daß dieelben ein
Di eineitiges Bild der atmophärichen Verhältnijje gebenmüen.

Von uneren Auffahrten der Frei und Regitrirballons
fanden 14 im Frühjahr, 12 im Sommer, 12 im Herbt und 9
im Winter tatt; von dieen waren 5 eigentliche Nachtfahrten,
theilweije Nachtfahrten und Frühfahrten vor Sonnenaufgang

ebenfalls 5.
Die Dauer der Fahrten war, vornehmlich im Vergleich zu

den meit ehr kurzen Fahrten Glaisher's, durchchnittlich eine
außerordentlich lange. Eine derelben ertreckte ich über fat
19 Stunden, zwei weitere auf 14*?/3 und 13 Stunden; über
10 Stunden währten 10, 5 bis 10 Stunden 23, weniger als
5 Stunden 14.

Die von den Ballon3 zurückgelegten Entfernungen überchritten
in einem Falle 1000 km, in einem nächten 900 km; dieelben
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wurden von dem Regitrirballon „Cirru3“ durchmeen, welcher
einmal in Boönien, das andere Mal in Rußland niederging.
Von den bemannten Ballons wurden zweimal 500, einmal
400 km durc&lt;meßen; 13 Fahrten blieben zwichen 3--400, 10
zwichen 2--300, 12 zwichen 1--200 km, während 7 weniger
als 100 km zurüdlegten. Sechsmal fand die Landung im
Reich8auslande, und zwar je einmal in Rußland, Bosnien,
Dänemark und 3 Mal in Deterreich tatt; von 41 in Deutch-
land bewertelligten Abtiegen kamen 32 in Preußen, 3 in
Meclenburg, 2 im Königreiß Sachen, 2 in Bayern, je einer in
Anhalt und Lippe zur Ausführung.

Die erreichten Maximalhöhen betrugen bei dem Regitrir-
gallon „Cirrus“ einmal 18500 m am 6. September 1894, ein-
mal 16300 m am 7. Juli 1894, mit dem Ballon Phönix einmal
9150 m am 4. Dezember 1894 (Alleiniger Korbinae Beron).

Die genannten 3 Fahrten jind die abolut höchten, welche
biSher überhaupt ausgeführt worden ind. Ferner wurden er-
reicht:1 Mal 8000 m am 11. Mai|12Mal3--4000m(Groß u. Beron) 3 Mal 2---3000 m3 Mal 6---7000 m|10Mal1---2000m5 Mal 5--6000m|1Malunter1000m

8 Mal 4- 5000 m
Aus Höhen über 6000 m liegen demnach von 7, über

5000 m von 12, über 4000 m von 20 Fahrten äußert zahlreiche
Beobachtungen vor -- ein Material, welches in ähnlicher Reich-
haltigfeit noc&lt; nirgends ont vorhanden it.

Ueber das Beobachtungsprogramm ei Folgendes bemerkt:
Bei allen Fahrten wurde der Luftdru&gt;k und die Lufttemperatur

gemeen, bei allen Fahrten der bemannten Ballons auch die
Luftfeuchtigkeit; ferner wurde tets die Sonnentrahlung3-Intenität,
die Richtung und Gechwindigkeit des Windes, ebeno Form,
Höhe und Zug der Wolken ermittelt; alle optic&lt;en Ercheinungen
wurden vermerkt, photographiche Aufnahmen von Wolken und
ontigen interejjanten Objekten ausgeführt.

Außer dieem regelmäßigen Programme kamen noch zur Aus8-
führung bei 4 Fahrten Beobachtungen über Luftelektricität, bei
einer Entnahme von Lutproben in verchiedenen Höhen zum
Zwedte von Unteruchungen der Hemichen Zuammeneßzung der
Lut. In einem Falle wurde ein elbtregitrirender Apparat, an
einer 500 m langen Leine unter dem Korbe des Ballons hängend,
mitgeführt. Die außerordentlihe Schwierigkeit und Gefährlichkeit
diees Verfahrens verbot leider deen Wiederholung.

Eine hervorragende Stelle in unerem Programme war der

692
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Vornahme gleichzeitiger Auffahrten mit mehreren Ballons an-
gewiejen worden. E38 it uns gelungen, diejen Plan wiederholt
erfolgreich zur Ausführung zu bringen. In einem Falle tiegen
zwei bemannte Freiballons und der Regitrirballon, owie ein
Feelballon gleichzeitig auf, in zwei weiteren Fällen zwei be-
mannte Freiballons und der Regitrirballon. Bei einer Reihe
der älteren Fahrten tieg der Regitrir-Feelballon „Meteor“
gleichzeitig mit einem Freiballon auf. Die Vornahme gleichzeitiger
Auffahrten an verchiedenen, weit von einander entfernten Orten
erwies ich troß unausgeezter Bemühungen weniger leicht aus-
führbar, da naturgemäß Nachricht über eine bevortehende Ballon-
fahrt nur ganz kurze Zeit vorher gegeben werden konnte. Ert
bei der lehten Auffahrt des Phönix am 4. Dezember 1894,
welche von Leopoldshall--Staßfurt aus tattfand, gelang es,
gleichzeitig eine olche des Ballon „Majetic“ in Charlottenburg
vorzunehmen. Nach St. Peter35burg, wo auf meine Veranlaung
hin durc; Prof. Woeikof's und Obert Pomortzef' 8 Bemühungen
der Plan gemeinchaftliher wienchaftliher Auffahrten eitens
des Maialitär-Luftchifferpark8 die Billigung des Kriegsminiters
erhalten hatte, wurde in den meiten Fällen am Tage vor der
Auffahrt ein Benachrichtigungstelegramm gechi&gt;t. Doch gelang
es nur zweimal, wirklich gleichzeitige Fahrten auszuführen; bei
einer von dieen tieg auch ein &lt;wedicher Ballon in Göteborg
auf, ebenfalls in Folge einer von hier aus ergangenen Ver-
abredung mit Prof. Hildebrandson in Upala. Von beonderem
Werthe it hierbei die Thatache, daß man ich owohl in Rußland
als auch in Schweden des gleichen Intrumentariums in der
gleichen Autellung bediente, wie wir bei uneren Fahrten. Zahl-
reiche Veruche, mit dem „Münchener Vereine für Luftchiffahrt“,
welcher ebenfalls über einen Ballon verfügt und chon eine Reihe
von Auffahrten mit demelben unternommen hat, in gleicher
Weie zuammenzuwirken, chlugen aus nicht näher zu erörternden
Gründen fehl. |

Wie chon erwähnt, fanden die Fahrten bei allen Wüterungs-
lagen tatt. Außer olchen im inneren Kerne von Gebieten hohen
Lutdruckes owie von deren Rändern, wurden in den Grenz-
gebieten von Depreionen und in der Nähe der Centren baro-
metric&lt;er Minima elbt Auffahrten ausgefährt. Und zwar it
es erfreulicher Weie gelungen, ziemlich in allen Jahreszeiten diee
Haupttypen der Witterung der Unteruchung zu unterziehen. Die
Schwierigkeiten, welche durch die in der Nähe von barometrichen
Depreionen herrchenden tarken Winde der Füllung und dem
Auteigen eines großen Ballon3 erwachen, =- thatächlich mußten
in 4 Fällen die chon nahezu gefüllten Ballons „Humboldt“ und
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„Phönix“ wieder entleert und die Fahrten aufgegeben werden
-- wurde direkte Veranlaung zur Erwerbung des kleinen, von
Der Luftchiffer-Abtheilung ausrangirten Ballons „Falke“, welcher
in der Ballonhalle der Abtheilung auc&lt; bei tarkem Winde mit
Waertoffgas gefüllt, ohne ernteren Unfall dreimal, mit dem
Aitenten Beron allein bemannt, aufgelaen werden konnte.

Bei wolkenloem, theilweie oder gänzlich bewölkiem Himmel,
bei Landregen, Schneefällen und Gewittern, bei Windtille, mäßigem
und ehr tarkem Winde, elbt bei Sturmböen fanden Aus=-
fahrten jtatt. |

Lon den bis8her bei der vorläufigen Bearbeitung überjeh-
baren werthvollen, ja vielfach für die Phyik der Atmophäre
grundlegenden wien]c&lt;aftlichen Ergebmjjen eien hier nur folgende
als beonders wichtig hervorgehoben.

1) Gegenüber den auf Grund früherer Ballonfahrten oder
aus theoretichen Vorausezungen angenommenen Werthen erwies
ich die Lufttemperatur in den höheren Schichten oberhalb von
4000 m Höhe ganz erheblich niedriger, ein Reultat, welches
ausc&lt;hließlich den verbeerten Beobachtungö3apparaten zu danken
it. Temperaturen von --36,5" in 7700 m, von --47,9" in
9150 m Höhe ind im Luftballon überhaupt no&lt; nicht beobachtet
worden. Ebenowenig hatte man bisher Kunde von einer in
16 300 m Höhe herrchenden Temperatur von --53*, owie von
einer olchen in 18 500 m Höhe von --67*; troßdem ercheinen
die beiden lezteren Werthe no&lt; als zu hohe, wie vorausichtlich
die nächten Auffahrten der Regitrirballons beweien werden.

2) Im Zuammenhange mit der niedrigeren Temperatur der
höheren Atmophärenchichten fand im eine größere Abnahme
der Lufttemperatur mit teigender Erhebung, als man bisSher an-
nehmen konnte. Beonders wichtig ercheint die Thatache, daß
die ältere Anchauung hinfällig geworden it, nac&lt; welcher diee
Abnahme am c&lt;nelljten in den unteren Luftchichten, dagegen
immer langamer nach oben hin tattfindet. Vielmehr hat ich,
je nac&lt; der Jahreszeit, eine gleichmäßige, oder auch eine all-
gemein geteigerte Temperaturabnahme mit der Höhe ergeben.

3) Die unter 2. genannte wichtige Ercheinung cheint mit
einer relativ tarken Erwärmung der Luftchichten zwichen 2000
bis 4000 m Höhe zuammenzuhängen. Es dürfte ich heraustellen,
daß diee Erwärmung urächlich verknüpft it mit der vornehm-
lic in dieen Schichten auftretenden Condenation des Wajer-
dampfes zu Wolken und Niederchlägen.

4) Ferner hat ich ergeben, daß die jahreSzeitliche Aenderung
der Lufttemperatur zwar in Folge von Witterungstörungen bis
in beträchtliche Höhen hinaufreicht, dann aber ziemli&lt; rajc&lt;h ver-
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&lt;windet, um in der Höhe von etwa 7000 m einer nahezu kon-
tanten Temperatur Plaß zu machen.

5) Auc&lt; in der freien Atmophäre cheint bis zu 1000 m
und mehr Höhe eine Temperaturumkehr während des Winters
und in der Nacht eine regelmäßige Ercheinung zu jein. Völlig neu
ijt die Beobachtung, daß ich eine beträchtliche Temperaturumkehrnicht
jelten in ehr hochliegenden Schichten von vielen hundert Metern
Mächtigkeit eintellte, auc&lt; ohne daß eine Schichtung des Luft-
meeres durc; Wolkenbildung ichtbar wurde. In dieem Falle
konnte meit eine Uebereinanderlagerung verchieden gerichteter und
temperirter Lufttröme nachgewieen werden.

Wenn jedoch an dieen Grenzflächen wirklich Wolkenbildung
eintrat, jo erfolgte ie in der Form von Wogenwolken, wie dies
nach den theoretichen Unteruchungen von Herrn von Helmholtz
nicht anders zu erwarten war. |

6) Die Bildung der Haufwolken im Bereiche einer barome-
trichen Depreion reichte wiederholt bis zu ungeahnten Höhen
hinauf und ließ unter güntigen Bedingungen ganz deutlich die aus
theoretichen Vorausekzungen zu chließende &lt;arakteritiche Neigung
der oberen Wolkengrenze na; dem Rande der Depreion zu
erfennen.

7) Die Oberflächeeiner gechloenen Wolkenc&lt;icht verhielt ich
thermij; und elektric) in Bezug auf die Beeinfluung der
darüber liegenden Luftchichten nahezu glei der Erdoberfläche.
Hierdurc&lt; wurde eine von v. Bezold zuert ausgeprochene Ver-
muthung vollauf betätigt. Ueber das zu erwartende umgekehrte
thermiche Verhalten während der Nachtzeit lieferte nur eine über
ge&lt;lojjener Wolkendede erfolgte Nachtfahrt werthvolles Mate-
rial, welbes jedoc&lt; noc&lt; weiterer Betätigung bedürfte.8) Zum erten Male wurde eine für die ganze Auffaungdes Gu BIENE zwichen Cyclone und Anticyclone hoch-
wichtige Abhängigkeit der Winddrehung mit zunehmender Höhe
von der Annäherung an den Kern der erteren oder letzteren in
der Form eines ziemlich einfachen Geetzes kontatirt.

9) Mit ziemlicher Sicherheit wurde fetgetellt, daß das elek-
triche Potentialgefälle mit der Höhe nicht zunimmt, wie bi8-
her vielfach angenommen wurde, ondern abnimmt und daß das
Potential elber i&lt;ß in größeren Höhen einer Contanten zu
nähern j&lt;heint. Hierdurc&lt;;) wird auf die Erde als einzige Quelle
der Lutelektrizität unzweideutig hingewieen, und das Vorkom-
men freier ElektrizitätSmengen in größeren Höhen ausgechlojen.
Wolkenc&lt;hichten aber cheinen, indem fie eine neue „Erdoberfläche“
Dartellen, hiervon Ausnahmen zu bilden.

695

 

ſ<windet, um in der Höhe von etwa 7000 m einer nahezu kon-
ſtanten Temperatur Plaß zu machen.

5) Auc< in der freien Atmoſphäre ſcheint bis zu 1000 m
und mehr Höhe eine Temperaturumkehr während des Winters
und in der Nacht eine regelmäßige Erſcheinung zu jein. Völlig neu
ijt die Beobachtung, daß ſich eine beträchtliche Temperaturumkehrnicht
jelten in ſehr hochliegenden Schichten von vielen hundert Metern
Mächtigkeit einſtellte, auc< ohne daß eine Schichtung des Luft-
meeres durc; Wolkenbildung ſichtbar wurde. In dieſem Falle
konnte meiſt eine Uebereinanderlagerung verſchieden gerichteter und
temperirter Luftſtröme nachgewieſen werden.

Wenn jedoch an dieſen Grenzflächen wirklich Wolkenbildung
eintrat, jo erfolgte ſie in der Form von Wogenwolken, wie dies
nach den theoretiſchen Unterſuchungen von Herrn von Helmholtz
nicht anders zu erwarten war. |

6) Die Bildung der Haufwolken im Bereiche einer barome-
triſchen Depreſſion reichte wiederholt bis zu ungeahnten Höhen
hinauf und ließ unter günſtigen Bedingungen ganz deutlich die aus
theoretiſchen Vorausſekzungen zu ſchließende <arakteriſtiſche Neigung
der oberen Wolkengrenze na; dem Rande der Depreſſion zu
erfennen.

7) Die Oberflächeeiner geſchloſſenen Wolkenſc<icht verhielt ſich
thermiſj; und elektriſc) in Bezug auf die Beeinfluſſung der
darüber liegenden Luftſchichten nahezu glei der Erdoberfläche.
Hierdurc< wurde eine von v. Bezold zuerſt ausgeſprochene Ver-
muthung vollauf beſtätigt. Ueber das zu erwartende umgekehrte
thermiſche Verhalten während der Nachtzeit lieferte nur eine über
geſ<lojjener Wolkendede erfolgte Nachtfahrt werthvolles Mate-
rial, welbes jedoc< noc< weiterer Beſtätigung bedürfte.

8) Zum erſten Male wurde eine für die ganze Auffaſſung
des GuBIENE zwiſchen Cyclone und Anticyclone hoch-
wichtige Abhängigkeit der Winddrehung mit zunehmender Höhe
von der Annäherung an den Kern der erſteren oder letzteren in
der Form eines ziemlich einfachen Geſetzes konſtatirt.

9) Mit ziemlicher Sicherheit wurde feſtgeſtellt, daß das elek-
triſche Potentialgefälle mit der Höhe nicht zunimmt, wie bi8-
her vielfach angenommen wurde, ſondern abnimmt und daß das
Potential ſelber ſi<ß in größeren Höhen einer Conſtanten zu
nähern j<heint. Hierdurc<;) wird auf die Erde als einzige Quelle
der Luſtelektrizität unzweideutig hingewieſen, und das Vorkom-
men freier ElektrizitätSmengen in größeren Höhen ausgeſchloſjen.
Wolkenſc<hichten aber ſcheinen, indem fie eine neue „Erdoberfläche“
Darſtellen, hiervon Ausnahmen zu bilden.



696

Tabellaric&lt;e Zuammentellung der

Anmerkungen hierzu iche auf der nächten Seite.

eit Zeit -.]DaiumDerverFahrt|Ballon)Landungs8-DrtzZ Abfahri|Landung'Sid.Min.
1888 . =4.123.VI92214p0639|Herder|BunkenburgbeiCelle18912,|30.1.|10a241ip27|303|.MW.|Stolzenburg,KreisRandowamHaff3,1 .13.: IN.|103.032p20417|MW.|Wal&gt;owbeiDammkrugnächtFehrbellin4.|3.VIE83562/5111243246|MN.W.|GoowbeiBärwaldeinderMark5.1 240 X.|10a361p41305|MVW.|Sc&lt;hmadtenhagenbeiOranienburg86.|27.XI|10a441p58314|M.VW.|WöoltersdorfbeiKönigsbergi.d.Neumark. 1893 |7.!|1.IN.|10a244p40616|Humboldt|WuowbeiNaugardinPommern8.|14.II.|11a313p18347|Humboldt|BoruchowobeiRogaen,Poen9.|28.II.92316p33902|Humboldt|Hermanns8dorfbeiAnnabergimErzgebirge10.|7.IV.9a266p00834|Humboldt|KronachinOberfranken,Bayern11.|19.IV.|10405/7]5p35730|Humboldt|PrechenbeiMuskau,Nieder-Lauit12.|26.IV.4a51-3p50|1059|Humboldt|KloterHeinrichaubeiMünterberg,SchleienAm 14ten|Am15ten13.|14/15.VIL|10p327a32900|Bhönig.|BielizzwichenBauenundLöbau,Sachen14.|25.VII.4a0611a13706.|Bhöniz|AmThurmbergbeiDanzig15.|]18.VI.92217p15954|Phöniz|CrebainderNieder-LauißAm 1ien|Am2ienNn16.1 ?/,. IX.|1ip289a22954|Phönix|GarkibeiOtrowo,Poen17.1 29. IX. 74a 54 '4p 11 |. 8 17|Bhönix|BorntuchenbeiBütow,Hinterpommern18.1 19. X. 9a 18 3p 26 6 08|Bhönix|ScloßSichrowbeiReichenberg,Böhmen19.|10.XI.5a354p17|1042|Bhöniy|LauenföhrdebeiBeverungenanderWeer20.1 2. XI.|12p464p36.350|Phönir.|Alt-SchönaubeiGoldberg,N.-Schleien21.|15.XI.83213p44723|Phönix|Groß-TinzbeiLiegniß189499.|12.I.98152p17502|Phönix|Bartel8hagenbeiDammgartenanderOtee23.| 17. I. 83 07 p 13 8 06|Bhöniy|SudomerißbeiBechin,üdl.Böhmen24.|16.IN.7a452p40655|Phönix|Tc&lt;ernochin,KreisMies,Böhmen|Am10ten|Am11ten25,|10/11.IV.|10p278328|1001|Phöniz|TiebeneebeiHeideinHoltein26.|26.IV.9858?/53|4p38639|Phönix|GütowbeiSieitin27.1 11. V. 7a 17 11a 25 4 08|Phönix|WillerShnenbeiGreif3wald98.1 11. YV. 73 26 93 45 2 19 Poen Bruendorf bei Rangsdorf29.1 11, VV. 74 34 74 41 0 67|Eirru8|TempelhofbeiBerlin30.|188V-7a3801623FalleKöelizbeiCo8wig,Anhalt.31.1 9. VI. 54 062/51 12p 151/51 7 09|Phöniy|PleichebeiShmolznächtBreslau32.| 1. VIL 33 47 6p 07|1420|Phönix|Mönch3hofbeiBarntrup,Lippe-DeimoldAm 6ten|Am7ten.33.|6/7.VI.6p321p071835|Phönix|BeiTroldhedeimmittlerenJütland,Dänemark34.1 7. VII 342 40 ca. 22/; jca. 10?/,|Cirrus|Tavnab.Zwornik,Grenzev.Bosnienu.Serbien35.|1.VIN.|12p314p42411FalkeKl.Kirc&lt;baumbeiZielenzig36.|4.VII62417/,]5p50|1108|Phönix|RamkaunächtOlivabeiDanzig37.|9.Vil.74a1210303251|Phönix|BeiGroß-ZiegenortamHaff38.| 6. IX. 83 49 3p 55 7 06|Phönix|GraeebeiWangerin,Pommern39.|6.IX.8254934340046|Majetic|ReinickendorfbeiBerlin40.1 6. IX. 8a 45 ca. 37/,|ca.63/4Cirrus|Jazyny,naheLinieWilna-Mins3k,NußlandNachts|Am6ten41.| 5/6. X.|12p061p00|7254|Majetic|StadtSteinachbeiKulmbach,Bayern42,1 12. X. 10a 24 5p 18 6 54 Falke Barby an der Elbe, Provinz Sachen43.1 19. X.|10231?/]5]4p25553|Buard|SamswegenbeiWolmirtedi,ProvinzSachen44,| 4. XI.|103.283p45517|Phönix|SchönwohldbeiKiel45.1 4. XI.|104.173p46529|Majetic|PaeebeiNeukloter,Mecdlenburg46.|4.XU.|11a41ca.21//ijca.2?/,Cirrus|Jördentorfzw.Teterowu.Gnoien,Medlenbg.1895 |47.|15.104462/;|5p37650|Albatroß|Ginderih,zwichenXantenundWeel,Rheinprov-.
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eit Zeit -
. Daium Der ver Fahrt | Ballon) Landungs8-Drt

zZ Abfahri Landung '
Sid.Min.

1888 . =
4. 23. VI 92 21 4p 0 6 39 Herder Bunkenburg bei Celle

1891
2, 30. 1. 10a 24 1ip 27 | 3 03 .M W. Stolzenburg, Kreis Randow am Haff
3,1 .13.: IN. 103.03 2p 20 4 17 MW. Wal>ow bei Dammkrug nächſt Fehrbellin
4. 3. VIE 83562/51 112 43 2 46 MN. W. Goſſow bei Bärwalde in der Mark
5.1 240 X. 10a 36 1p 41 3 05 M VW. Sc<hmadtenhagen bei Oranienburg
86. 27. XI 10a 44 1p 58 3 14 M. VW. Wöoltersdorf bei Königsberg i. d. Neumark

. 1893 |
7. 1. IN. 10a 24 4p 40 6 16 Humboldt Wuſſow bei Naugard in Pommern
8. 14. II. 11a 31 3p 18 3 47 Humboldt Boruchowo bei Rogaſen, Poſen
9. 28. II. 92 31 6p 33 9 02 Humboldt Hermanns8dorf bei Annaberg im Erzgebirge

10. 7. IV. 9a 26 6p 00 8 34 Humboldt Kronach in Oberfranken, Bayern
11. 19. IV. 104 05/7] 5p 35 7 30 Humboldt Preſchen bei Muskau, Nieder-Lauſit
12. 26. IV. 4a 51 - 3p 50 10 59 Humboldt Kloſter Heinrichau bei Münſterberg, Schleſien

Am 14ten Am 15ten
13. 14/15. VIL| 10p 32 7a 32 9 00 Bhönig. | Bieliz zwiſchen Bauen und Löbau, Sachſen
14. 25. VII. 4a 06 11a 13 7 06.| Bhöniz Am Thurmberg bei Danzig
15. 18. VI. 92 21 7p 15 9 54 Phöniz | Creba in der Nieder-Lauſiß

Am 1ien Am 2ien Nn
16.1 ?/,. IX. 1ip 28 9a 22 9 54 | Phönix Garki bei Oſtrowo, Poſen
17.1 29. IX. 74a 54 '4p 11 |. 8 17 Bhönix Borntuchen bei Bütow, Hinterpommern
18.1 19. X. 9a 18 3p 26 6 08 Bhönix Scloß Sichrow bei Reichenberg, Böhmen
19. 10. XI. 5a 35 4p 17 | 10 42 Bhöniy Lauenföhrde bei Beverungen an der Weſer
20.1 2. XI. 12p 46 4p 36. 3 50 Phönir. Alt-Schönau bei Goldberg, N.-Schleſien
21. 15. XI. 83 21 3p 44 7 23 Phönix Groß-Tinz bei Liegniß

1894
99. 12. I. 98 15 2p 17 5 02 Phönix Bartel8hagen bei Dammgarten an der Oſtſee
23.| 17. I. 83 07 p 13 8 06 Bhöniy Sudomeriß bei Bechin, ſüdl. Böhmen
24. 16. IN. 7a 45 2p 40 6 55 Phönix Tſc<ernoſchin, Kreis Mies, Böhmen

Am 10ten Am 11ten
25, 10/11. IV.| 10p 27 83 28 10 01 Phöniz Tiebenſee bei Heide in Holſtein
26. 26. IV. 98 58?/53| 4p 38 6 39 Phönix Güſtow bei Sieitin
27.1 11. V. 7a 17 11a 25 4 08 Phönix WillerShnſen bei Greif3wald
98.1 11. YV. 73 26 93 45 2 19 Poſen Bruſendorf bei Rangsdorf
29.1 11, VV. 74 34 74 41 0 67 Eirru8 Tempelhof bei Berlin

30. 188 V- 7a 38 01 6 23 Falle Köſeliz bei Co8wig, Anhalt.
31.1 9. VI. 54 062/51 12p 151/51 7 09 Phöniy Pleiſche bei Shmolz nächſt Breslau
32.| 1. VIL 33 47 6p 07 14 20 Phönix Mönch3hof bei Barntrup, Lippe-Deimold

Am 6ten Am 7ten .
33. 6/7. VI. 6p 32 1p 07 18 35 Phönix Bei Troldhede im mittleren Jütland, Dänemark
34.1 7. VII 342 40 ca. 22/; jca. 10?/, Cirrus Tavna b. Zwornik, Grenze v. Bosnien u. Serbien
35. 1. VIN. 12p 31 4p 42 4 11 Falke Kl. Kirſc<baum bei Zielenzig
36. 4. VII 62 417/,] 5p 50 11 08 Phönix Ramkau nächſt Oliva bei Danzig

37. 9. Vil. 74a 12 103 03 2 51 Phönix Bei Groß-Ziegenort am Haff

38.| 6. IX. 83 49 3p 55 7 06 Phönix Graſſee bei Wangerin, Pommern
39. 6. IX. 82 54 9343 40 0 46 Majeſtic Reinickendorf bei Berlin
40.1 6. IX. 8a 45 ca. 37/, ca. 63/4 Cirrus Jazyny, nahe Linie Wilna-Mins3k, Nußland

Nachts Am 6ten
41.| 5/6. X. 12p 06 1p 00 72 54 Majeſtic Stadt Steinach bei Kulmbach, Bayern
42,1 12. X. 10a 24 5p 18 6 54 Falke Barby an der Elbe, Provinz Sachſen
43.1 19. X. 102 31?/]5] 4p 25 5 53 Buſſard Samswegen bei Wolmirſtedi, Provinz Sachſen

44,| 4. XI. 103.28 3p 45 5 17 Phönix Schönwohld bei Kiel
45.1 4. XI. 104.17 3p 46 5 29 Majeſtic Paſſee bei Neukloſter, Mecdlenburg
46. 4. XU. 11a 41 ca. 21// ca. 2?/, Cirrus Jördenſtorf zw. Teterow u. Gnoien, Medlenbg.

1895 |
47. 15. 104 462/;| 5p 37 6 50 Albatroß Ginderih, zwiſchen Xanten und Weſel, Rheinprov-.
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wien&lt;aftlihen Freifahrten.Fahrt-|Eo|3|SESanrt- OV jw 2 „.- -3 E&gt; | 8 VO|FührerLänge|5:8|=85|STheilnehmerX | u 320 35 | des rep. Beobachter BemerkungenKilometer|852282|Ballons|-Meter| 8 |RSS
215 2473 |+ 5,6] 11,9 Opiß | gremjer,v.Sigsfelb| Auffahrt von der Schöneberger Gasantali.

139 1330 j-- 0,6| 12,9 Groß ijAßmann, v. Killich| Auffahrt8ort: Schöneberger Gasantalt.
54 1805 |-- 6,0| 3,5 Groß Aßmann „89 1720 |+ 4,8 9,1 Gurlitt|Beron,v.Killich|AuffahrtvonderSchönebergerGasantali.34 1240 |+ 8,5| 3,1 Gr Beron, Roth - .90 1370 |= 2,8! 7,7 Gro Beron, v. Killich|AuffahrtvonderSchönebergerGaz3anialt.Erte Fahrt des großen Ballons in Anween-202?/,|4355|--17,8|9,0Groß|Aßmann,Kremer]heitIhrerMajetäten.250 6105 |--27,6| 18,4 Groß Beron

275 3590 |-- 9,6| 8,5 Groß Beron, Süring |Entnehmen von Lufiproben.
320 5215 !-- 19,0| 10,4 Groß Beron, Köbke

150 2565 == 16,0| 5,6 Groß Beron, Bachin hfahrt37 265 |--11,6| 9,3 ro Beron, Süring |1. Frühfahrt. | .B ' 3 Zu 1. Nachtfahrt; gleichzeitige &lt;hwez-
185 1930 |4+ 4,3| 5,6 Groß Beron diche Fahrt von Sto&amp;&gt;holm. -
390 4210 |= 4,0| 15,1 Groß Beron 2. Frühfahri. |
185 3790 |+ 1,6| 5,5 Groß |Beron, Börntein|1. Fahrt;;mit elektrichen Beobachtungen.

325 3330 |-- 10,9| 9,2 Groß Beron 2. Nachkfahrt. | "
345 3950 |-- 6,5| 11,9 Groß |Beron, Börntein| 2. Fahrt mit elektrichen Beobachtungen.
240 6060 j-- 26,0| 10,9 Groß Beron 500 Kubikmeter Waertoff beigemicht; von
300 4100 (-- 13,0| 7,8 Groß Beron der Lufichiffer-Abtheilung aus.
255 3330 |--- 22,0| 18,6 Groß Beron, Süring |Zu 18. 3. Frühfahrt.
275 3210 |-- 14,1] 10,4 Groß Beron, Köbke Mit Meteorographen 500 Meter unter demorbe.
205 5015 |--- 15,4| 11,4 Groß Beron .

385 4050 |-- 29,5| 13,2 Gru Beron, Bachin |3. Fahrt mit elektrichen Beobachtungen.315 4305 |---21,5| 12,7 Gro Beron, Nieber |Zu 24. 3. Nachtfahrt. |
Zu 25. 500 Kubikmeter Waertoff beigemicht345 2470 |-- 2,2| 9,6 Groß|Beron,Sperling|vonderLufichiffer-Abtheilungaus.-145 4915 |-- 15,2] 6,0 Groß Beron, Nieber |Mit reinem Waertoff v. d. Luftchiffer-Abth.

200 7930 |--36,5| 13,4 Groß Beron Gleichzeitige 3 fache Fahrt; in Anweenheit45 1765 |+ 1,4; 5,4|SperlingSüringSr.Majetät.2 jca.7004|+ 7|ca.5,0unbemanntGebeimAuftiegvur&lt;Zufallaufge-gerien.
105 3375 |-- 5,0| 4,6 Beron Mit Wajertoff von der Luftchiffer-Abtheilung.305 4665 |-- 16,6] 11,8|Sperling|Beron,Bachin|4.Frühfahrt.310 5275 |-- 9,5| 6,0 Beron Süring 5. Frühfahrt und Dauerfahrt.

515 3850 |-- 1,5j 7,7 Beron Bachin elVeber 1009116325 |-- 532 |ca.28,0 | unbemanit ; 4. Nachi- (und Dauer-) Fahrt gleichzeitig.
110 1700 |+ 6,7| 7,3 Beron Mit Waertoff von der Luftchiffer-Abtheilung.
405 3900 |--- 5,0; 10,1 Groß Beron Gleichzeitige Fahrt von St. Peter32

burg und Göteborg.150 3485 |--- 0,4| 14,7|Beron|Bachin,Börntein&amp;Fahrtmitdiettrichen,Beobachtungen.leichzeitige Fahrt von Peter5burg.200 6220 |-- 26,0j 7,8 Beron Be&amp;kexrZZ»Z-/.0er0243*10 1100 |-+ 4,9| 3,6|Neumann|Süring,AlexanderGleichzeitigeSageFahrt„Meive9101|18450|--67*|ca.37unbemanntTchlnfesandetdur&lt;VerjagendesVentils310 5300 |-- 18,7| 6,7 Beron | Alexander 5. Nachtfahrt.
120 3680 |-- 6,0| 4,8 Beron Mit Waertoff von der Lufichiffer-Abtheilung.
130 1620 |-- 3,5| 6,1 Groß Nieber, Beron |Militärfahrt mit wienchaftlihen Beobachtun-

Maij.v. Waldenberg| genz; Waertoff beigemengt von der Luft-
Ichiffer-Abtheilung.

310 9150 |-- 47,9| 16,3 Beron Mit reinem Wajerioff, von Staßfurt-190 3400 |-- 6,2| 9,6 | Alexander | Süring / Levpold8hall aus.165*) - --“|17,9unbemanntGleichzeitige3facheFahrt.y Die photographiche Regitrirung veragies
Höhe und Temperatur unbekannt.

450 2225 |-- 7,61 20,0 Groß | Nieber, Beron |Militärfahrt mit ijenchaftlicen Beobachtun-. öt. Hauptm. Trieb] genz; Waertoff beigemengt von der Luft-
Ichiffer-Abtheilung.
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wiſſenſ<aftlihen Freifahrten.

Fahrt- |Eo |3 |SESanrt- OV jw 2 „.- -
3 E> |8 VO |FührerLänge 5:8 |=85 |S TheilnehmerX | u 320 35 | des reſp. Beobachter Bemerkungen

Kilometer |8 5 2282| Ballons |-
Meter| 8 |RSS

215 2473 |+ 5,6] 11,9 Opiß | gremjer,v.Sigsfelb| Auffahrt von der Schöneberger Gasanſtali.

139 1330 j-- 0,6| 12,9 Groß ijAßmann,v. Killiſch| Auffahrt8ort: Schöneberger Gasanſtalt.
54 1805 |-- 6,0| 3,5 Groß Aßmann „
89 1720 |+ 4,8 9,1 Gurlitt |Berſon, v. Killiſch |Auffahrt von der Schöneberger Gasanſtali.
34 1240 |+ 8,5| 3,1 Gr Berſon, Roth - .
90 1370 |= 2,8! 7,7 Gro Berſon, v. Killiſch Auffahrt von der Schöneberger Gaz3anſialt.

Erſte Fahrt des großen Ballons in Anweſen-
202?/, |4355 |-- 17,8| 9,0 Groß |Aßmann, Kremſer] heit Ihrer Majeſtäten.
250 6105 |--27,6| 18,4 Groß Berſon
275 3590 |-- 9,6| 8,5 Groß Berſon, Süring |Entnehmen von Lufiproben.
320 5215 !-- 19,0| 10,4 Groß Berſon, Köbke
150 2565 == 16,0| 5,6 Groß Berſon, Baſchin hfahrt
37 265 |--11,6| 9,3 ro Berſon, Süring |1. Frühfahrt. | .

B ' 3 Zu 1. Nachtfahrt; gleichzeitige ſ<hwez-
185 1930 |4+ 4,3| 5,6 Groß Berſon diſche Fahrt von Sto&>holm. -
390 4210 |= 4,0| 15,1 Groß Berſon 2. Frühfahri. |
185 3790 |+ 1,6| 5,5 Groß |Berſon, Börnſtein|1. Fahrt;;mit elektriſchen Beobachtungen.

325 3330 |-- 10,9| 9,2 Groß Berſon 2. Nachkfahrt. | "
345 3950 |-- 6,5| 11,9 Groß |Berſon, Börnſtein| 2. Fahrt mit elektriſchen Beobachtungen.
240 6060 j-- 26,0| 10,9 Groß Berſon 500 Kubikmeter Waſſerſtoff beigemiſcht; von
300 4100 (-- 13,0| 7,8 Groß Berſon der Lufiſchiffer-Abtheilung aus.
255 3330 |--- 22,0| 18,6 Groß Berſon, Süring |Zu 18. 3. Frühfahrt.
275 3210 |-- 14,1] 10,4 Groß Berſon, Köbke Mit Meteorographen 500 Meter unter dem

orbe.
205 5015 |--- 15,4| 11,4 Groß Berſon .
385 4050 |-- 29,5| 13,2 Gru Berſon, Baſchin |3. Fahrt mit elektriſchen Beobachtungen.
315 4305 |---21,5| 12,7 Gro Berſon, Nieber |Zu 24. 3. Nachtfahrt. |

Zu 25. 500 Kubikmeter Waſſerſtoff beigemiſcht
345 2470 |-- 2,2| 9,6 Groß Berſon, Sperling von der Lufiſchiffer-Abtheilung aus. -
145 4915 |-- 15,2] 6,0 Groß Berſon, Nieber |Mit reinem Waſſerſtoff v. d. Luſftſchiffer-Abth.
200 7930 |--36,5| 13,4 Groß Berſon Gleichzeitige 3 fache Fahrt; in Anweſenheit
45 1765 |+ 1,4; 5,4 Sperling Süring Sr. Majeſtät.
2 jca.7004|+ 7 |ca. 5,0 unbemannt Ge beim Aufſtieg vur< Zufall aufge-

geriſſen.
105 3375 |-- 5,0| 4,6 Berſon Mit Wajſerſtoff von der Luftſchiffer-Abtheilung.
305 4665 |-- 16,6] 11,8 Sperling Berſon, Baſchin |4. Frühfahrt.
310 5275 |-- 9,5| 6,0 Berſon Süring 5. Frühfahrt und Dauerfahrt.

515 3850 |-- 1,5j 7,7 Berſon Baſchin elVeber 1009116325 |-- 532 |ca.28,0 | unbemanit ; 4. Nachi- (und Dauer-) Fahrt gleichzeitig.
110 1700 |+ 6,7| 7,3 Berſon Mit Waſſerſtoff von der Luftſchiffer-Abtheilung.
405 3900 |--- 5,0; 10,1 Groß Berſon Gleichzeitige Fahrt von St. Peter32

burg und Göteborg.
150 3485 |--- 0,4| 14,7 |Berſon |Baſchin, Börnſtein & Fahrt mit diettriſchen, Beobachtungen.

leichzeitige Fahrt von Peter5burg.200 6220 |-- 26,0j 7,8 Berſon Be&kexr

ZZ»

Z-/ . 0er 024 3*
10 1100 |-+ 4,9| 3,6 |Neumann |Süring, Alexander Gleichzeitige Sage Fahrt „Mei ve

910

1|

18450 |-- 67* |ca. 37 unbemannt Tchlnfſes andet dur< Verjagen des Ventils

310 5300 |-- 18,7| 6,7 Berſon | Alexander 5. Nachtfahrt.
120 3680 |-- 6,0| 4,8 Berſon Mit Waſſerſtoff von der Lufiſchiffer-Abtheilung.
130 1620 |-- 3,5| 6,1 Groß Nieber, Berſon |Militärfahrt mit wiſſenſchaftlihen Beobachtun-

Maij.v.Waldenberg| genz; Waſſerſtoff beigemengt von der Luft-
Ichiffer-Abtheilung.

310 9150 |-- 47,9| 16,3 Berſon Mit reinem Wajſerſioff, von Staßfurt-
190 3400 |-- 6,2| 9,6 | Alexander | Süring / Levpold8hall aus.

165*) - --“

|

17,9 unbemannt Gleichzeitige 3 fache Fahrt.
y Die photographiſche Regiſtrirung verſagies

Höhe und Temperatur unbekannt.
450 2225 |-- 7,61 20,0 Groß | Nieber, Berſon |Militärfahrt mit ijenſchaftlicen Beobachtun-

. öſt. Hauptm. Trieb] genz; Waſſerſtoff beigemengt von der Luft-
Ichiffer-Abtheilung.    
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Allgemeine Bemerkungen: Alle Fahrten, bei welchen ich keine Bemerkung über den Ort der
Auffahrt findet, gingen vom Ballonplaß hinter ver technich-phyikalichen Reichs-Antalt in Chor-
loiitenburg aus. -- Als Nachtfahrten ind nur ol&lt; e gezählt, welche die ganze Nacht vder den
größten Theil derelben dauerien; als Frühfahrten olche, die zwichen 3 und 51/, Uhr früh um
vder vor Sonnen-Aufgang begannen. Diee umfaen gelegentlich noch mehrere Nachttunden.

*) Der Regitrir-Ballon Cirru8 war bei einer 4. (der 45.) Fahrt mit einer Vorrichtung
verehen, die ihn in pätetens drei Stunden zur Landung bringen mußte.

T) Größe der Ballon35: „Majetic“ 3000 C.-M. (Englicher Privatballon). „Phönix“
2600 C.-M. „Humboldt“ 2500 C.-M. (Hauptballon8). „Herder“ 1400 C.-M. „Albatroß“
UV. „Buard“- 1350 C.-M. (Militärballons8). „M. W.“ 1180 C.-M. (Vorbereitungsballon, 1891).
„Boen“ 1000 C.-M. (Militärballon). „Fatke“ 285 C.-M. (Ballon für Solofahrten). „Cirrus“
250 C.-M. (Regitrirballon, unbemannt).

Auftiege des Regitrir-Feelballons8 „Meteor“ in
Charlottenburg.

&gt;
. . Dauer |&gt;8

. Datum Autieg Abtieg 822 Bemerkungen.
3 De
= |38

Std. Min.|D

SE1.|29.Augu6h30'p|71h20p|--501200eli.9.| 8. Su nber 5h 0'p 6h 55'p|155|400'REerlune.Sui3.|9.September|10h45'p1h45'p3--|150chiffer-Abiheilung.18914.|16.Juni10h15“2h5'p35015725.|18.Juni11h30“|.12h30'p1-|506.|20.Augut4h38'p5h48/p11016607.|27.Augut12h0'a12h55'p|--55|3608.|1.Oktober1h30'p3h50'P220|3009.|5.Oktober12h12'p12h30'p|=18|6710.|8.Oktober11h50'211h10'p120|33011.|9.Oktober4h0p5834'p134|30512.|10.Oktober5h13p|:7h0,p147|120|Zu13.Gleichz.Auffahrtd.Ballons13.|24.Okiober10h38/422h25,p347|708M.W.inCharlottenburg.14. | 7. November|12h46'p|2814p|128|490|UebergechloenerWolkendeke.15.|27.November|12h17p3h0,p243|520|GleichzeitigeAuffahrtd.Ballons16.|5.Dezember12h10'p1h10,p1--|219M.W.inSchöneberg.17.|20.Dezember12h19p12h32,D--“13|15118.|20.Dezember2hi“p4108,p27153.|19.|21.Dezember1h10'p11h34,p|--24|790|Ballonin790mHöhegeplaßt.189220.|9.Januar12h22'p2h14,p152|224|Zu22.Nachtauftiegbei=“-16*?21.|21.Januarih0'p4h14,p314|780Lufttemperatur.22.|21.Januar4h26'p1180,p634|767|Zu23.Ballonv.Kabelabge-23.|8.März11634/22h7,p233|345rien,in2800mHöhegeplazt.24.|17.März7h0'p12h0,p5--1227|Nachtauftieg.|10) Der Walerdampfgehalt der Luft wurde bei einigen
Fahrten jelbt in mäßigen Höhen als ein unerwartet geringer --
bis unter 1% relativer Feuchtigkeit herabgehend -- gefunden.
Zwichen zwei Wolkenchichten wurde wiederholt eine außerordent-
liche Veränderlichkeit deselben kontatirt. | -

Nur angedeutet ei noch die ganz unerwartet gewaltige Zu-
nahme der Windge&lt;windigkeit in großen Höhen auch bei ehr
geringer Störung des atmophärichen Gleichgewichts und chwacher
Luftbewegung in den unteren Schichten, das Vorherrchen der
wetlichen Windcomponente in den höchten zugänglichen Schichten,
ferner die wecheleitige Unabhängigkeit zweier ich über einander
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Allgemeine Bemerkungen: Alle Fahrten, bei welchen ſich keine Bemerkung über den Ort der
Auffahrt findet, gingen vom Ballonplaß hinter ver techniſch-phyſikaliſchen Reichs-Anſtalt in Chor-
loiitenburg aus. -- Als Nachtfahrten ſind nur ſol< e gezählt, welche die ganze Nacht vder den
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*) Der Regiſtrir-Ballon Cirru8 war bei ſeiner 4. (der 45.) Fahrt mit einer Vorrichtung
verſehen, die ihn in ſpäteſtens drei Stunden zur Landung bringen mußte.
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Aufſtiege des Regiſtrir-Feſſelballons8 „Meteor“ in

 

  

 

     

Charlottenburg.

>
. . Dauer |>8

. Datum Auſſtieg Abſtieg 822 Bemerkungen.3 De=  |38
Std.Min.|D

SE
1. 29. Augu 6h 30'p | 71h 20p -- 501200 eli .
9.| 8. Sunber 5h 0'p 6h 55'p 1 55 |400 ' REerlune. Suſi
3. 9. September 10h 45'p 1h 45'p 3 -- 150 ſchiffer-Abiheilung.

1891
4. 16. Juni 10h 15“ 2h 5'p 3 501572
5. 18. Juni 11h 30“ |. 12h 30'p 1 -| 50
6. 20. Auguſt 4h 38'p 5h 48/p 1 101660
7. 27. Auguſt 12h 0'a 12h 55'p | -- 55 |360
8. 1. Oktober 1h 30'p 3h 50'P 2 20 |300
9. 5. Oktober 12h 12'p 12h 30'p = 18 67

10. 8. Oktober 11h 50'2 11h 10'p 1 20 330
11. 9. Oktober 4h 0p 58 34'p 1 34 305
12. 10. Oktober 5h 13p |: 7h 0,p 1 47 120 Zu 13. Gleichz. Auffahrt d.Ballons
13. 24. Okiober 10h 38/42 2h 25,p 3 47 708 M. W. in Charlottenburg.
14. |7. November 12h 46'p|28 14p| 128 | 490| Ueber geſchloſſenerWolkendeke.
15. 27. November 12h 17p 3h 0,p 2 43 520 Gleichzeitige Auffahrt d. Ballons
16. 5. Dezember 12h 10'p 1h 10,p 1 -- 219 M. W. in Schöneberg.
17. 20. Dezember 12h 19p 12h 32,D --“ 13 151
18. 20. Dezember 2h i“p 410 8,p 2 7153 . |
19. 21. Dezember 1h 10'p 11h 34,p -- 24 790 Ballon in 790 m Höhe geplaßt.

1892
20. 9. Januar 12h 22'p 2h 14,p 1 52 224 Zu 22. Nachtaufſtieg bei =“-16*?
21. 21. Januar ih 0'p 4h 14,p 3 14 780 Lufttemperatur.
22. 21. Januar 4h 26'p 118 0,p 6 34 767 Zu 23. Ballon v. Kabel abge-
23. 8. März 116 34/2 2h 7,p 2 33 345 riſſen, in 2800 m Höhe geplazt.
24. 17. März 7h 0'p 12h 0,p 5 -- 1227 Nachtaufſtieg. | 

10) Der Walſſerdampfgehalt der Luft wurde bei einigen
Fahrten jelbſt in mäßigen Höhen als ein unerwartet geringer --
bis unter 1% relativer Feuchtigkeit herabgehend -- gefunden.
Zwiſchen zwei Wolkenſchichten wurde wiederholt eine außerordent-
liche Veränderlichkeit desſelben konſtatirt. | -

Nur angedeutet ſei noch die ganz unerwartet gewaltige Zu-
nahme der Windgeſ<windigkeitin großen Höhen auch bei ſehr
geringer Störung des atmoſphäriſchen Gleichgewichts und ſchwacher
Luftbewegung in den unteren Schichten, das Vorherrſchen der
weſtlichen Windcomponente in den höchſten zugänglichen Schichten,
ferner die wechſelſeitige Unabhängigkeit zweier ſich über einander
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bewegenden Depreionen in Bezug auf Wind, Niederchlag und
"Wolkenbildung. Desgleichen wurde eine Veränderlichkeit der
Sonnentrahlung in großen Höhen bei fat kontanter Lufttemperatur
gefunden; zugleich zeigte ich, daß die biSherigen Annahmen über
die abolute Größe der Strahlung in dieen Höhen auf ein er-
heblich miedrigeres Ausmaß reduzirt werden müen. Unerwartet
war ferner die Bildung von Schneeflo&gt;en in einer in 9000 m
Höhe liegenden Schicht von Cirrotratuswolken.

Die angeführten, nur vorläufigen Ermittelungen entiammen-
den Punkte dürften wohl j&lt;on genügen, um erkennen zu laen,
Daß eine außerordentlich große Fülle von hoc&lt;hwichtigen Schlüen
aus dem bei uneren Experimenten angeammelten Material ge-
zogen werden kann.

Aus demelben die Grundlage für eine berichtigte Thermo-
Dynamit des Luftmeeres, owie für eine Art erter Klimatologie
Der höheren Luftchichten zu gewinnen, wird das in jeiner Art
biSher einzige und werthvollte Ergebnis der langen Reihe unerer
Ballonfahrten bilden.

E35 darf zum Schlue nicht unerwähnt bleiben, daß der Bau
zweier großen Ballon3 und die Kontruktion der hiermit zuammen=-
hängenden Hilfsapparate aller Art, owie die mit denelben ge-
wonnenen reichhaltigen Erfahrungen auch der aösronautijchen Technik
im hohen Grade förderlich geween ind, was, wie von maß-
gebender Stelle rühaltlos anerkannt wird, auch den Arbeiten
der Kgl. Luftchiffer-Abtheilung von erheblichem Nußen geworden
ijt. Es ei hierbei nur des für die Vermeidung von Katatrophen,
welche wiederholt vorgekommen ind, höcht wichtigen Nachweies
gedacht, daß Exploionen des Ballongaes dur elektriche Zündung
bei den Landungen veranlaßt werden können. Mit dieer Er-
kenntnis war auch das Mittel zur Vermeidung derelben, eine
Ableitung der im Ballontoff angeammelten Elektrizität zum Exrd-
boden, unmittelbar gegeben.

Nach den bei den eigentlihen Hoc&lt;hfahrten gemachten Er-
fahrungen dürfte es nicht mehr zu bezweifeln ein, daß die viel-
bejpro&lt;henen Ercheinungen der „Höhen- oder Bergkrankheit“ im
Weentlichen auf eine Verminderung des Sauertofs in der Athem-
luft, rep. auf eine verminderte Spannung deselben im Blute
herausfommen. Durch ununterbrochene Athmung diees Gaes
erhielt ji Beron elbt in 9150 m und bei einer Temperatur
von --48" o wohl, daß er im Stande war, die korrigirte Meeres-
höhe jeines Ballons unter Berückichtigung der Lufttemperatur
im Kopfe auszurechnen. Unterbrac&lt;h er aber die Athmung vom
Beten dann wurde er ofort von einem Ohnmachtsgefühleeallen
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kenntnis war auch das Mittel zur Vermeidung derſelben, eine
Ableitung der im Ballonſtoff angeſammelten Elektrizität zum Exrd-
boden, unmittelbar gegeben.

Nach den bei den eigentlihen Hoc<hfahrten gemachten Er-
fahrungen dürfte es nicht mehr zu bezweifeln ſein, daß die viel-
bejpro<henen Erſcheinungen der „Höhen- oder Bergkrankheit“ im
Weſentlichen auf eine Verminderung des Sauerſtofſs in der Athem-
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eſallen
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Eine Fortezung der wijenchaftlichen Ballonfahrten, welche,
wie oben chon erwähnt, zur weiteren Aufhellung mancher Punkte
no&lt; rec&lt;t erwüncht wäre, wird uns durc&lt; das Entgegenkommen
des Kommandeurs der Kgl. Lutchiffer-Abtheilung in der Weie
möglich gemac&lt;ht werden, daß bei Freifahrten des nunmehr in
den Beiß der Abtheilung übergegangenen Ballon „Phönix“ o
oft als thunlich ein Plaß für die Theilnahme eines Meteorologen
unter Verwendung der geammten wienc&lt;aftlichen Ballon-Aus-
rütung frei gehalten wird.

Daß die Gelegenheit, mit ungewöhnlic&lt; großen Mitteln an
der experimentellen Vervollkommnung wichtiger meteorologicher
Apparate zu arbeiten, nicht ohne erheblihen Nuten für die
leßteren geblieben it, dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen.

Der Berichtertatter glaubt berechtigt zu ein, im Namen aller
Mitarbeiter an dem großen Werke gutes Muthes zu erklären,
daß der Erfolg die aufgewandten Mittel und Mühen reichlich zu
[ohnen verpricht und daß derjelbe dem deutc&lt;en Namen und der
deut&lt;en Wienchaft zur Ehre gereichen dürte.

Verleihung von Orden 2c.

Aus Anlaß der diesjährigen Anweenheit Seiner Majetät
des Kaiers und König3 in der Provinz Pommern haben nach-
benannte, dem Reort der Unterricht8-Verwaltung ausc&lt;ließlich
oder gleichzeitig angehörige Peronen erhalten:

1) Den Rothen Adler-Orden zweiter Klae mit
Eichenlaub:

Freiherr von der Re&gt;, Regierung3-Präident zu Köslin.
2) Den Rothen Adler-Orden dritter Klae mit derSchleife:

Dr. Landois, Geheimer Medizinalrath, ordentlicher Profeor
an der Univerität zu Greifswald,

Dr. Limpricht, Geheimer Regierungsrath, ordentlicher Profeor
an der Univerität zu Greifswald.

3) Den Rothen Adler-Orden vierter Klae:
Dr. Geterding, Polizei-Direktor, Univeritätörichter zu Greifs-

wald,
Dr. von Haelberg, Regierung8- und Medizinalrath zu

Stratljund,
Hauffe, Regierung3- und Schulrath zu Stettin,
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Dr. Koppin, Gymnaial-Direktor zu Stettin,
Dr. Lieber, Gymnaial-Oberlehrer, Profeor zu Stettin, -
Dr. Pe38catore, ordentlicher Profeor an der Univerität zuGreifswald,
Preting, Seminar-Direktor zu KösSlin,
Dr. Byl, außerordentliher Profeor an der Unwerität zu

Greifswald,
Dr. Schulße, ordentlicher Profeor, zeitiger Rektor an der Uni-

verität zu Greifswald,
Dr. Sulz, ordentlicher Profeor an der Univerität zu Greifs5-wal

4) Den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klae:
D. Dr. Zödler, Konitorialrath, ordentlicher Profeor an der

Unwerfität zu Greifswald.
5) Den Königlichen Kronen-Orden dritter Klae:

Dr. Helferich, Geheimer Medizinalrath, ordentlicher Profeor
an der Univerität zu Greifswald.

6) Den Adler der Inhaber des Königlichen Hau53-
Ordens von Hohenzollern:

Klatt, emeritirter Lehrer und Küter zu Wangerin, Kreis
Regenwalde,

Kortum, Lehrer zu Wie&gt;, Kreis Greiswald,
Schmidt, Lehrer zu Hinrich8hagen, Kreis Greiswald.

7) Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Dreier, Seminar-Hausdiener zu Kammin, Kreis Rügen,
Maßlow, Diener beim phyikalichen Intitut der Univerität zu

Greifswald.
Au3 dem gleichen Anlaß it verliehen worden:

Dem Regierungs3-Präfidenten von Sommerfeld zu Stettin
der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Regierung3-
rath mit dem Range der Räthe erter Klae,

dem Provinzial-Schulrath Bethe zu Stettin der Charakter
als Geheimer Negierungsrath,

dem ordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät der
Univerität zu Greifswald Dr. Loeffler der Charakter
als Geheimer Medizinalrath.
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Peronal-Veränderungen, Titel» und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

Den nachtehenden im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten angetellten Beamten it verliehen worden:

dem Rechnungs5rath Herrfurth der Charakter als Geheimer
Rechnungsrath,

den Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren
Gennburg, Hannemann und Trepper der Charakter
als Rechnungsrath owie

den Geheimen Regitratoren Niemann und Röeler der
Charakter als Kanzleirath.

(Es ind ernannt worden:
Der Direktor des Marien-Gymnaiums zu Poen Dr. Meinert

zum Provinzial-Schulrath beim PBrovinzial-Sc&lt;ulkollegium
zu Breslau und

der biSherige Seminar-Direkior Freundgen zu Paradies
zum Regierungs- und Sculrath bei der Regierung zu

- Arnsberg.

Den Krei8-Schulinpektoren Bandtke und Kob zu Berlin it
der Charakter als Sc&lt;hulrath mit dem Range der Räthe
vierter Klae verliehen worden.

Zu Kreis8-Schulinpektoren ind ernannt worden:
die biSherigen Seminarlehrer Altmann und Scholz.

B. Uniweritäten.
Univerität Königsberg.

Dem Privatdozenten in der Medizinichen Fakultät der Univerität
Königsberg Dr. Stetter it das Prädikat „Profeor“ bei-
gelegt worden.

Univerität Berlin.
Die Wahl des ordentlichen Profeors in der Philoophichen

Fakultät Geheimen Regierungsrath8 Dr. Wagner zum
Rettor der Königlichen Friedrich-Wilhelms-Univerität zu
Berlin für das Studienjahr 1895/96 it betätigt worden.

Der Königliche Amtsrichter zu Frankfurt a. M. und bisherige
Privatdozent an der Univerität Marburg Profeor Dr. Crome
it zum außerordentlichen Profeor in der Juritichen Fakul-
tät der Königlichen Friedrich- Wilhelms-Univerität zu Berlinernannt worden.

Univerität Breslau.
Der außerordentliche Profeor Dr. Barth zu Marburg it in

gleicher Eigenchaft in die Mediziniche Fakultät der Uniwerität
Breslau verezt worden.
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Der bisherige Privatdozent Dr. Heyd weiller zu Straßburg i. El.
it zum außerordentlichen Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Uniwerjität Breölau ernannt worden.

Univerität Halle-Wittenberg.
E3 ind ernannt worden:

der biSherige ordentliche Profeor an der Univerität Jnn3=
bru&gt; Dr. Roux zum ordentlichen Profeor in der Me-
dizinichen Fakultät der Univerität Halle-Wittenberg,

der biSherige Privatdozent Profejor Dr. van Calker zu
Halle a. S. zum außerordentlichen Profeor in der
Juritichen Fakultät der dortigen Univerität,

der biSherige Privatdozent Profeor Dr. Eberhard zu
König3berg i. Pr. zum außerordentlichen Profeor in der
Philoophichen Fakultät der Unwerität Halle-Witten-
berg und

der biSherige Privatdozent Gericht8-Aeor Dr. Schulte
zu Breslau zum außerordentlichen Profeor in der Ju-
ritichen Fakultät der Univerität Halle-Wittenberg.

Dem Landgerichtsrath Ebbe&gt;e zu Halle a. S. it das Amt
des Univeritätsrichters bei der dortigen Univerität über-
tragen worden.

Uniwerjität Bonn.
E53 ind ernannt worden:

der biSherige Konitorialrath D. Goebel zu Münter i. W.
zum ordentlichen Profeor in der Evangelich-theologichen
Fakultät der Uniwerität Bonn und

der Direktor der Univeritäts-Bibliothek und außerordeniliche
 Profeor in der Philoophichen Fakultät der Univerität

Bonn Geheime Regierungsrath Dr. Schaarchmidt auf
Grund Allerhöchter Ermächtigung zum ordentlichen
Honorarprofeor in derelben Fakultät.

Cl. Mueen u. |. w.
Die von der Königlichen Akademie der Wienchaften zu Berlin

vollzogenen Wahlen des Präidenten der Phyikalich-tehmchen
Reichsanjtalt Profeors Dr. Kohlrau&lt; und des ordent-
lihen Profeors der Experimentalphyik an der Uniwerität
Berlin und Direktors des Phyikalic&lt;en Intituts Dr.
Warburg zu ordentlichen Mitgliedern der Phyikalich-
mathematichen Klae, owie des ordentlichen Profejor3 der
Gechichte an der genannten Unwerität und Hitoriographen
des Preußic&lt;en Staates Geheimen Regierungsrathes Dr.
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von Treitc&lt;ke zum ordentlichen Mitgliede der Philoophich-
hitorichen Klae der Akademie ind betätigt worden.

Der Voriz in dem Direktorium der Akademichen Hochchule für
Muik zu Berlin ijt bis auf Weiteres dem Vorteher der
Abtheilung für Orcheter-Intrumente Profeor Dr. Joachim
unter Beilegung des Titel3 eines Direktors übertragen worden.

Es it verliehen worden:
aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner Kuntaustellung

die große goldene Medaille für Kunt:
 dem Maler Profeor Graf Harrach zu Berlin,

- Wilhelm Leibl zu Aibling in Bayern,
- Ferdinand Noybet zu Paris,

Bildhauer Jules Clement Chaplain in Paris,
die kleine goldene Medaille für Kunt:

dem Maler Giov. Boldini in Pari3,
Wilhelm Feldmann in Berlin,
Arthur Ferraris in Wien,
Alexander Harrion in Paris,
Otto Heichert m Düeldorf,
Franz Roubaud in München,
John S. Sargent in London,

- Baul Schroeter m Münden,
Bildhauer Emilio Bit m Mailand;

der Charakter als Rechnungsrath
dem Jnjpektor der Akademic&lt;en Hoch&lt;hule für Muik zu

Berlin Blankenberg.
C5 it beigelegt worden:

das Prädikat „Profeor“
dem Kutos an der Geologic&lt;-paläontologi&lt;en Sammlung

des Mueums35 für Naturkunde und Privatdozenten in der
Philoophi&lt;en Fakultät der Königlihen Friedrich-
Wilhelms8-Univerität zu Berlin Dr. Jaekel,

dem Opernkapellmeiter Kleffel zu Cöln a. Rh. und
dem Aijtenten an der Zoologichen Station des Geheimen

Regierungsraths Profeors Dr. Dohrn zu Neapel
Dr. med. Schönlein;

Da3 Prädikat „Königlicher Muik-Direktor“
dem Dirigenten des Caecilien-Vereins zu Hamburg Spengel.
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D. Höhere Lehrantalten.
Es it verliehen worden der Königliche Kronen-Orden dritter

Klae dem Direktor des Wilhelm5-Gymnaiums zu Cael
Dr. Heußner.
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D. Höhere Lehranſtalten.

Es iſt verliehen worden der Königliche Kronen-Orden dritter
Klaſſe dem Direktor des Wilhelm5-Gymnaſiums zu Caſſel
Dr. Heußner.
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In gleicher Eigenchaft ind verezt worden:

der Direktor des Viktoria-Gymnaiums zu Burg Dr. Holz-
- Weißig an das Dom-Gymnaium zu Magdeburg,
der Oberlehrer Zielonka vom Marien-Gymnaium zu

Poen an das Friedrich-Wilhelms-Gymnaium daelbt.
Es ind befördert worden:

der Oberlehrer am Herzoglichen Friedrich8-Realgymnaium
zu Deau Fi&lt;er zum Direktor des Städtichen Real-
progymnajiums zu Naumburg a. S.,

der Oberlehrer am Gymnaium zu Elberfeld Profeor Dr.
Goldcheider zum Direktor des mit einer Oberrealchule
verbundenen, in der Umwandlung zu einem Gymnaium
begriffenen Realgymnajiums zu Mülheim am Rh.,

der Oberlehrer am Gymnajium zu Kreuznach Profeor
Dr. Lenen zum Direktor des Realgymnaiums und
Gymnaiums zu Hagen 1. W,,

der Oberlehrer an der Realchule zu Düeldorf Profeor
MasS3berg zum Direktor der daelbt zu Otern k. J3. zu
eröffnenden zweiten Realchule,

der Oberlehrer der Oberreal&lt;ule zu Saarbrücken Dr.
Mirich zum Direktor dieer Antalt,

der Oberlehrer am Gymnaium zu Meppen Profeor
Dr. Ruhe zum Direktor des Gymnajium3 daelbt,

der Direktor der Viktoriachule zu Breslau Unruh zum
Direktor der Städtichen Realchule zu Königs3berg i. Pr.un

der Oberlehrer am Realgymnaium nebt Gymnaium zu
Leer Profeor Wittneben zum Direktor des Gymnaium3
zu Clausthal.

C5 ind angetellt worden als Oberlehrer:
am Gymnajium

zu PBatchkau der Hilfslehrer Menthel,
zu Krotochin der Schulamtskandidat Hortmann.

E. Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
In gleicher Eigenchaft it verezt worden der ordentliche Seminar-

lehrer Hopp von Pr. Friedland na; Marienburg.
(ES ind befördert worden:

zum Direktor
des Schullehrer-Seminars zu Ziegenhals der bisherige

Seminar-Oberlehrer Blana zu Pilhowiß;
zum Oberlehrer

am Scullehrer-Seminar zu Brühl der bisherige ordentliche
Lehrer an dieer Antalt Frohn;
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zu ordentlichen Lehrernam Schullehrer-Seminar zu Wuntorf der biSherige Hilfs-
lehrer an dieer Antalt Beuermann,

am Scullehrer-Seminar zu Gütersloh der biSherige Se-
minar-Hilfslehrer Sternkopf zu Waldau O. Pr.,

am Schullehrer-Seminar zu Ober-Glogau der biSsherige
Zweite Präparandenlehrer Volkmer zu Roenberg O.-S.

C3 ind angetellt worden:
als ordentliche Lehrerin

an der Luientiftung und dem Lehrerinnen-Seminar zu
Poen die biöSherige kommiaric&lt;e Lehrerin Baenge;

als Hilfslehrer
am Schullehrer-Seminar zu Ragnit der Lehrer Lacner

zu Gr. Stürla&gt; und
am Scullehrer- Seminar zu Habelc&lt;werdt der Prä-

parandenanjtalt8-Hilfslehrer Puch zu Zülz.
Ferner it angetellt worden an der Präparandenantalt zu Roen-

berg O. S. der bisherige Seminar-Hilfslehrer Hein zu
Pilhowiß als Zweiter Präparandenlehrer.

F. ODeffentlihe höhere Mädc&lt;hen&lt;ulen.
Es ijt verliehen worden:

das Präd'kat „Profeor“
dem Oberlehrer an der Viktoriachule zu Berlin Hahn und
dem Oberlehrer an der Städtichen höheren Mädchenchule

zu Tiljit Dr. Schlicht;
das Prädikat „Oberlehrer“
 Dem Lehrer Niehaus an der Höheren Mädchenchule I. und

der Lehrerinnen-Bildungsanjtalt zu Hannover bei jeinem
Auscheiden aus dem Amte.

G. Ausgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Dr. von Bardeleben, Geheimer Ober = Medizinalrath,
ordentlicher Profeor in der Medizinichen Fakultät der
Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin,

Bergmann, Realchul-Oberlehrer zu Berlin,
Dr. Bertram, Profeor, Oberlehrer an der Landeschule

Pforta,
Dr. Frahnert, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Görliz,
Galle, Seminarlehrer zu Breslau,
Dr. Herz, Geheimer Regierungsrath, ordentlicher Profeor

in der Philojophic&lt;hen Fakultät der Univerität Breslau,
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Heß, Realgymnaial-Oberlehrer zu Ems,
Mehler, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Elbing und
Wenzel, Realgymnaial-Oberlehrer zu OsSnabrüd&gt;.

2) In den Ruhetand getreten:
Dr. Gandtner, Geheimer Ober-Regierungsrath, Unmiveri-

tät5-Kurator zu Bonn,
Dr. Heilermann, Geheimer Regierungsrath, Direktor des

Realgymnaiums zu Een, unter Verleihung des Rothen
Adler-Ordens3 dritter Klae mit der Schleife,

Kloe, Sc&lt;ulrath, Seminar-Direktor zu Liebenthal,
Kraue, ordentlicher Seminarlehrer zu HaderSsleben,

unter Verleihung des Prädikats „Oberlehrer“,
Marczinows8ki, Kanzleirath, Geheimer Regitrator im Mi-

niterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten,
Müller, ordentliher Seminarlehrer zu Steinau a. O.,

unter Verleihung des Prädikats „Oberlehrer“ und
Dr. Schmiß, Direktor des Kaier-Wilhelm8-Gymnajiums

zu Cöln, unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Regierungsrath.

3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im Inlande.

Matthes, Kloterpfarrer und Religionslehrer an der Kloter-
chule Roßleben und

Voigt, Seminar-Hilfslehrer zu Delitch.
4) Aus8gechieden wegen Berufung außerhalb der Preußi-
im&lt;men Monarchie:

Dr. Koken, ordentlicher Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Uniwerität König5sberg,

Dr. Oberbe&gt;, ordentlicher Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Univerität Greifswald,

Dr. Rümelin, ordentlicher Profeor in der Juritichen
Fakultät der Univerität Halle-Wittenberg,

Dr. S&lt;hollmeyer, Geheimer Jutizrath, ordentlicher Pro-
feor in der Juritichen Fakultät der Unierität Halle-
Wittenberg,

Dr. Strahl, außerordentlicher Profeor in der Medizinichen
Fakultät der Univerität Marburg,

Dr. Trendelenburg, Geheimer Medizinalrath, ordentlicher
Profeor in der Medizinichen Fakultät der Unwerität
Bonn und

Dr. Wlafak, ordentlicher Profeor in der Juritichen Fa-
kultät der Univerität Breslau.

1895. 48
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Berichtigung,
In dem diesjährigen Juli-Augut-Heft it Seite 593 unter

Abchnitt H „Ausgechieden aus dem Amte“ der frühere Real-
gymnajßial-Oberlehrer Dr. Ruske zu Neiße irrthümlich als ge-
jtorben aufgeführt. Derelbe it aus dieer Stellung ausgechieden,
weil er zum Krei8-Schulinpektor zu Cofel ernannt worden(vgl.
Centrbl. für 1894 S. 792).

Inhalt3-Verzeichnis des Oktober-Hefte3.
A. 186) Anwendung des Porto-Averionirungs8vermerks8 eitens der

einzelnen Mitglieder und Beamten der Staatsbehörden 2c.
Erlaß vom 29. Julid.J85... . 66 m u

187) Verrechnung der Remunerationen und Löhne für perönliche
Leitungen der im Unterbeamtendiente bechäftigten Hilfs8=
arbeiter, der Kopialien 2c. Erlaß vom 4. September d. J8. 676

B. 188) Empfang und teuerfreie Verwendung des zu Heil- und
wienc&lt;haftlichen Zwecken betimmten nicht denaturirten Brannt-
weins bei den Univerität8-Intituten. Erlaß vom 4. Sep=
tember d. I8. , . . . . . .

C. 189) Rehnungsmäßige Behandlung der Bedürfniszuchüe der
vom Staate und von Anderen gemeinchaftlih zu unter-
haltenden höheren Lehrantalten. Erlaß vom 24. Juli d. I8. 679

190) Dispoitionsfonds zur De&gt;kung der durc&lt; Vertretungen er=
krankter, zu militärichen Dientleitungen einberufener oder
aus nicht in ihrer Peron liegenden Gründen beurlaubter
Lehrer an den taatlichen höheren Unterrichtsantalten ent-
tehenden Koten. Erlaß vom 30. Juli d. 38. . . . . .

191) Entc&lt;ädigung der Direktoren der höheren Lehrantalten für
die Anfertigung der Reinchriften dientlicher Schrifttüke und
für den Verbrauc&lt; von Screibmaterialien. Erlaß vom
24. Augut d. Is. . .

D. 192) Veberi&lt;t von der Frequenz der taatlichen Sc&lt;hullehrer- und
Lehrerinnen=-Seminare der Monarchie im Sommeremeter 1895 685

193) Ueberih&lt;t von der Frequenz der taatlichen Präparanden-

Seite

675

683

antalten der Monarchie im Sommeremeter 1895 . . . . 686
194) Turnlehrerprüfung zu Berlin im Jahre 1896. BVekannt-

machung vom 9. September d. I8. . . . . . . . . . 687

195) Termin für die Wienc&lt;aftlihe Prüfung der Lehrerinnen.
Bekanntmachung vom 24. September d. I8. . . . . . . 687

Nichtamtliches.
1) Veberi&lt;ht über die von dem „Deutchen Vereine zur För=

derung der Luftchiffahrt in Berlin“ ausgeführten wien
chaftlichen Ballonfahrten «or ee x rr = = 688

Verleihung von Drdn2. u. - 700

Peronalien oon ooo u or = 702

Berichtigung . . ooo co u u - 708

Dru von J. F. Starc&gt;e in Berlin.
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Centralblatt
für

die geammle Unterrichts -Perwaltfung
in Dreußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterrichts - und
Medizinal-Angelegenheiten.

X 1 Berlin, den 20. November 1895.

A. Behörden und Beamte.
196) Tragen von Gichenblättern auf dem Bande des
Eifernen Kreuzes und von Spangen auf dem Bande

der Kriegsdenkmünze von 1870/71.
Berlin, den 25. September 1895.

Nachdem die Allerhö&lt;hten - Erlae vom 18. Augut 1895,
betreffend die Berechtigung zum Tragen von Eichenblättern auf
dem Bande des Giernen Kreuzes und von Spangen auf deni
Bande der Krieg38denkmünze von 1870/71 mit den dazu erlaenen
Ausführungsbetimmungen im Reich3- 2c. Anzeiger und im Armee-
Verordnungsblatt veröffentliht worden ind, ercheint es mit
Rückicht darauf, daß die Indutrie vielfac&lt; die Heraus8gabe der
Allerhö&lt;ht genehmigten bezw. beohlenen Muter nicht abge-
wartet, ondern zum Theil völlig vorchriftswidrige Erzeugnie
in den Handel gebracht hat, nothwendig, namentlich diejen Aus-
führungsbetimmungen die thunlicht weite Verbreitung zu geben.
(Es wird dadurch den Unannehmlichfeiten vorgebeugt werden,
welche das Tragen von unvorchriftsömäßigen Abzeichen und das
Anlegen von Spangen, zu deren Tragung der Beißer der Krieg3-
denkmünze im gegebenen Falle nicht berechtigt it, im Gefolge
haben könnte bezw. würde.

Die nachgeordneten Behörden meines Reort5 veranlajje ich
daher unter Anchluß eines Abdru&gt;es der in Rede tehenden
Allerhöchten Erlae und der dazu ergangenen Ausführungs5be-
timmungen, diee, eventuell durch Vermittelung der untertellten

1895. 49

709

 

Centralblatt
für

die geſammle Unterrichts-Perwaltfung
in Dreußen.

Herausgegeben in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts - und
Medizinal-Angelegenheiten.

 

 

X1 Berlin, den 20. November 1895.
 

A. Behörden und Beamte.

196) Tragen von Gichenblättern auf dem Bande des
Eifernen Kreuzes und von Spangen auf dem Bande

der Kriegsdenkmünze von 1870/71.

Berlin, den 25. September 1895.
Nachdem die Allerhö<hſten - Erlaſſe vom 18. Auguſt 1895,

betreffend die Berechtigung zum Tragen von Eichenblättern auf
dem Bande des Giſernen Kreuzes und von Spangen auf deni
Bande der Krieg38denkmünze von 1870/71 mit den dazu erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen im Reich3- 2c. Anzeiger und im Armee-
Verordnungsblatt veröffentliht worden ſind, erſcheint es mit
Rückſicht darauf, daß die Induſtrie vielfac< die Heraus8gabe der
Allerhö<hſt genehmigten bezw. beſohlenen Muſter nicht abge-
wartet, ſondern zum Theil völlig vorſchriftswidrige Erzeugniſſe
in den Handel gebracht hat, nothwendig, namentlich diejen Aus-
führungsbeſtimmungen die thunlichſt weite Verbreitung zu geben.
(Es wird dadurch den Unannehmlichfeiten vorgebeugt werden,
welche das Tragen von unvorſchriftsömäßigen Abzeichen und das
Anlegen von Spangen, zu deren Tragung der Beſißer der Krieg3-
denkmünze im gegebenen Falle nicht berechtigt iſt, im Gefolge
haben könnte bezw. würde.

Die nachgeordneten Behörden meines Reſſort5 veranlajſje ich
daher unter Anſchluß eines Abdru>es der in Rede ſtehenden
Allerhöchſten Erlaſſe und der dazu ergangenen Ausführungs5be-
ſtimmungen, dieſe, eventuell durch Vermittelung der unterſtellten

1895. 49



710

Behörden bezw. Beamten, zur Kenntms der Intereenten zu
bringen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen Reorts.

G. II. 2596.

Anlegung von ECichenblättern aus weißem Metall zum
Bande des Eiernen Kreuzes von 1870/71.

Ich will aus Anlaß der fünfundzwanzigten Wiederkehr der
Siegestage des Krieges von 1870/71 den Beitzern des Eiernen
Kreuzes einen erneuten Beweis Meiner Königlichen Gnade dadurch
zu Theil werden laen, daß I&lt; ihnen die Berechtigung verleihe,
nach der beiliegenden Probe auf dem Ordensbande drei Eichen-
blätter von weißem Metall mit der Zahl 25 darauf zu tragen.
Ich beauftrage das Staatsminiterium, wegen der Bekanntmachung
diees Meines Erlaes das Erforderliche zu veranlaen.

Berlin, den 18. Augut 1895.
Wilbelm.

An
das Staatsminiterium.

Berlin, den 26. Augut 1895.
Vortehende Allerhöchte Kabinet8-Ordre wird hierdurch mit

vem Hinzufügen zur Kenntnis der Armee gebracht, daß die
(Sichenblätter mit der Zahl 25 Allerhöchter Betimmung gemäß
möglicht dicht an dem Eiernen Kreuz anzubringen ind. Von
der Allerhöcht genehmigten Probe wird den Königlichen General-
fkommando3 je ein Exemplar zugehen.

Der Kriegsminiter.
Bronart von Schellendorff.

435/8. 95. K. M.

Anbringung von Spangen mit Inchriften an dem Bande
der Kriegösdenkmünze von 1870/71.

Ih will aus Anlaß der fünfundzwanzigten Wiederkehr der
SiegesStage des Feldzuges von 1870/71 das in dieem Kriege
erworbene Verdient erneut dadurc&lt;h anerkennen, daß I&lt; den-
jenigen Beißern der Kriegsdenkmünze, welche an einer der in
dem anliegenden Verzeichnie aufgeführten Schlachten 2c. Theil
genommen haben, die Berechtigung verleihe, auf dem Bande
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dieer Denkmünze nac&lt; beiolgendem Muter für jede der von
ihnen mitgemachten Schlachten 2c. eine Spange mit dem eut-
jprechenden Sclact- 2c. Namen zu tragen. Sie haben wegen
der iweiteren Bekanntmachung dieer Ordre das Erforderliche zuveranlaen.

Berlin, den 18. Augut 1895.
4 Wilhelm. '
Anden Reichskanzler. (ggez.) Fürt zu Hohenlohe.

Schlacht
1) bei Spicheren2) - Wörth
3) - Colombey-Nouilly
4) - Vionville--Mars la Tour,
5) - Gravelotte--St. Privat
6) - Beaumont
7) - Noieville
8) - Sedan
9) - Amiens

10) - Beaune [a Rolande
11) - Billiers
12) - Loigny--Poupry
13) - Orleans
14) - Beaugency--Cravant
15) an der Hallue
16) bei Bapaume
17) - Le Mans
18) an der Liaine
19) bei St. Quentin
20) am Mont Valerien

21) Belagerung von Straßburg22) - Paris
23) - - Belfort.

Mit Bezug auf die Veröffentlichung in Nr. 197 des Deutchen
Reich8- und Königlich Preußichen Staatsanzeigers erfolgt nach-
tehend die Abbildung der von Sr. Majetät dem Kaijer und
Könige getifteten, auf dem Bande der Kriegsdenkmünze von
1870/71 zu tragenden Spangen in natürlicher Größe.

WÖRTH
Hierzu wird Folgendes bemerkt:
Die Spange it aus vergoldetem Mejing oder vergoldeter

Bronze herzutellen.
49*
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Der Rand und die Inchrift ind glatt und polirt, die
Buchtaben erhaben, der Grund matt.

Die Inchrift it =- erforderlichen Falles unter Verkleinerung
der Buchtaben -- in einer Zeile zu fertigen, und hat ich auf
den Namen des Ortes zu bechränken, an dem die Schlacht tatt-
geunden hat bezw. gegen den die Belagerung gerichtet war.
Ausgenommen find die Spangen für die Schlachten an der
Hallue und an der Liaine. Auf dieen hat die Inchrift zuauten: -

AN DER HALLUE
AN DER LISAINE.

Die Befetigung auf dem Bande erfolgt mittelt Schiebers
oder zweier, in der Nähe der Ränder angelötheten, umzu-
biegenden Nadeln oder in anderer zwe&gt;mäßig ercheinender Weie.

Berlin, den 27. Augut 1895.
Der Reichskanzler.

In Vertretung: Freiherr v. Marc&lt;all.

Berlin, den 28. Augut 1895.
Voriehende Allerhöchte Kabinet38-Ordre und die von dem

Herrn Reichskanzler erlaenen Ausführungsbetimmungen werden
hierdur&lt;; mit dem Bemerken zur Kenntnis der Armee gebracht,
daß nur vorchriftsömäßige Spangen getragen werden dürfen.

Die Spangen werden an dem Bande o befetigt, daß ie
wagerecht liegen.

Nac&lt; der Allerhöc&lt;hten Willenö5meinung Seiner Majetät
des Kaijers und Königs ind für die Berechtigung zur Anlegung
der einzelnen Spangen maßgebend die durch den großen General-
tab in dem amtlichen Geechtskalender hinichtlich der Theilnahme
der Truppentheile an den Schlachten und Belagerungen ge-
troffenen Fettellungen.

Wenn nach dieen ein Truppentheil 2c. an einer Schlacht
bezw. Belagerung nicht Theil genommen hat, darf von den
damaligen Angehörigen diees Truppentheiles die entprechende
Spange nicht angelegt werden, alo 3. B. ni&lt;t die Spange für
Beaumont eitens der Angehörigen des Gardekorp3.

Betreffs derjenigen Schlachten und Belagerungen, welche
dem Truppentheil nac; den erwähnten Fettellungen rechnen,
erfolgt die Anlegung der Spangen nac&lt; den Vermerken in den
Peronal- oder Entlaungspapieren.

Der Kriegsminiter.
Bronart von Schellendorff.

670/8. 95. K. M.
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197) Landesherrlicher Kommijarius bei der
Litthauichen Friedensgeellc&lt;aft.

Seine Majetät der König haben durch Allerhöchte Ordre
vom 26. September 1895 den Miniter der geitlichen 2c. Ange-
legenheiten zu ermächtigen geruht, den Regierungs-Präjidenten
Hegel in Gumbinnen zum lande3herrlihen Kommiarius für
die Litthauiche Friedensgeellchaft zu ernennen.

Dieje Ernennung it durch Verfügung vom 4. Oktober d. J3.
erfolgt.
Bekanntmachung.

V. IL 7863. IL.

198) Betheiligung der Lehrer am Zählgechäfte der am
2. Dezember d. J3. tattfindenden allgemeinen Volks5-

zählung.
Berlin, den 19. Oktober 1895.

Zur ordnungsmäßigen Durchführung der auf den 2. De-
zember d. JI3. angeehten allgemeinen Volkszählung ijt eine
möglicht rege Betheiligung der Beamten als freiwilliger Zähler
erwünj&lt;t. I&lt; beauftrage daher das Königliche Provinzial-
Schulkollegium -- die Königliche Regierung =-, auf olc&lt;e Be-
theiligung thunlicht hinzuwirken.

Wie bai den früheren Volkszählungen die Lehrer das
Ehrenamt eines Zählers freiwillig übernommen haben, o zweifle
ich nicht, daß ie auch diees Mal an der Löung der Aufgabe
im allgemeinen Interejje bereitwillig mithelfen werden. Um dies
zu ermöglichen, betimme ich, daß an den Volks- und Mittel-
Ichulen der Unterricht der Regel nach ausfällt, mit AuSnahme
jolher Schulen oder Klaen, deren Lehrer an der Zählung nicht
betheiligt jind.

An den höheren Lehrantalten ijt der Unterricht nur
dann auszuegen, wenn die Anzahl der an dem Zählgechäft
mitwirkenden Lehrer dies erforderlich macht. Die Unterrichts-
jtunden der bei ver Zählung mitthätigen Lehrer kommen an dem
Sähltage entweder in Wegfall oder werden durc&lt; BVertretunggededt

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
jämmilice Königliche Regierungen und anämmtliche Königliche Provinzial- Schulkollegien.

G. II. 2749. U. IL 12257. ÜU. 1. C.
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G. II. 2749. U. IL 12257. ÜU. 1. C.
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B. HUniverfitäten.
199) Studium des Entwurfs eines Deutchen

hürgerlichen Geeßbuces.
Berlin, den 25. Oktober 1895.

Ew. Hoc&lt;hwohlgeboren lae ich hierneben einen Erlaß, be-
treffend das Studium des Entwurfs eines Deutchen bürgerlichen
Gejezbuches, in zehn Exemplaren mit dem Eruchen ganz ergebent
zugehen, denelben in neun Exemplaren der Juritichen Fakultät

„zur Kenntnisnahme mitzutheilen. Dabei wollen Ew. Hochwohl-
geboren derelben gefälligt aufgeben, den Erlaß durc&lt;, Anchlag
am j&lt;warzen Brett zu veröffentlichen, owie durc; Aufnahme in
die bei der Einchreibung in die Juriti&lt;e Fakultät einzu-
händigenden Studienpläne oder in ont geeigneter Weie dafür
Sorge zu tragen, daß der Erlaß fortlaufend zur Kenntnis aller
Studirenden der Rechte gelangt. Ueber das eitens der Fakultät
zur Ausführung des Erlajes Veranlaßte ehe im einer gefälligen
Anzeige ganz ergebent entgegen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Bojje.

n
ämmtliche Herren Univeritäts-Kuratoren und den

tellvertretenden Kurator der Univerität Bonn.
V. I. 2569. I. Ang.

Erlaß, betreffend das Studium des Entwurfs eines
Deutchen bürgerlichen Geeßzbuches.

Berlin, den 25. Oktober 1895.
Nachdem der Entwurf eines Deutchen bürgerlichen Geeß-

buches in zweiter Lejung zum Abchluß gekommen it, finde ich
mich im Einvernehmen mit dem Herrn Jutizminiter veranlaßt,
den Studirenden der Rechte den Beuch der Uniweritäts-
vorleungen, wel&lt;e über das Recht des Entwurfes gehalten
werden, noh beonders zu empfehlen.

Der Miniter der pen 2c. Angelegenheiten.Bo) je.
V. I. 2569. 11. Ang.

200) Johann Chrijtian Jüngken-Stiftung.
Aus den Einkünften der bei der Univerität Berlin betehenden

Johann Chritian Jüngken-Stiftung ind an Studirende,
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in38beondere Söhne von Univeritäts-Profeoren und von höheren
Staatsbeamten, wenn ie von einer höheren Bildungsantalt mit
dem Zeugnie der Reife entlaen ind, während ihrer Berliner
Studienzeit und auch über ihre Studienzeit hinaus, behufs Er-
langung einer höheren wienchaftlihen Ausbildung, Unter-
tüßungen von jährlich 900 bis 1800 X zu vergeben.

Die dem Einzelnen zu gewährende Untertüßung wird immer
nur auf ein Jahr bewilligt, kann jedoch demjelben Stipendiaten,
ofern er im bewährt, vier bis fünf Jahre hintereinander zu-
ertheilt werden. Zur Zeit der ertmaligen Bewerbung muß der
Antragteller jedenfalls auf der hieigen Unierität immatri-
fulirt fein.

Studirende haben ihrer Bewerbung das Zeugnt8 der Reife,
das Anmeldung3buch, die Abgangszeugnie etwa früher bejuchter
Univeritäten und ein Dekanatzeugmis, im welchem ausdrüclich
hervorgehoben ein muß, daß die Prüfung behufs Bewerbung um-
eine Untertüßung aus der Johann Chritian Jüngken - Stiftung
erfolgt it, beizufügen.

Wiederbewerber, welc&lt;he nicht mehr auf der hieigen Univerität
immatrifulirt find, müen ihr Reifezeugnis, ihre Unwerjitäts-
zeugnie, owie Zeugnie über ihre ittliche Führung und ihrewienchaftliche Tüchtigkeit einreichen.

Das Kuratorium it außerdem berechtigt, von jedem Bewerber
vor der Verleihung einen eingehenden Bericht über eine wijen-
c&lt;aftliche Thätigkeit, owie eine Darlegung einer wienchaftlichen
Ziele zu erfordern, kann auch im Falle der Bewerbung um eine
erneute Verleihung einen Bericht über die Studien des lektver-
gangenen Verleihungsjahres verlangen.

Bewerbungen um die für das Jahr 1. April 1896/97 zu
vergebenden Untertüßungen ind chriftlich an den unterzeichneten
Vorizenden des Kuratoriums

bis 31. Dezember d. J3.
einzureichen.

Berlin, den 16. Oktober 1895.
Das Kuratorium der Johann Chritian Jüngken-Stiftung.

A. Wagner,
z. Rektor der Uniwerhßität.

Bekannimachung.
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zeugniſſe, ſowie Zeugniſſe über ihre ſittliche Führung und ihre
wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit einreichen.

Das Kuratorium it außerdem berechtigt, von jedem Bewerber
vor der Verleihung einen eingehenden Bericht über ſeine wijſen-
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Vorſizenden des Kuratoriums

bis 31. Dezember d. J3.
einzureichen.

Berlin, den 16. Oktober 1895.

Das Kuratorium der Johann Chriſtian Jüngken-Stiftung.
A. Wagner,

z. Rektor der Uniwerhßität.
Bekannimachung.
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C. Höhere Lehrauftalten.
201) Berichte über die Verhältnie der militärberechtigten

Privat-Lehrantalten.
Berlin, den 20. September 1895.

Nach der dieseitigen Cirkular-Verfügung vom 9. Augut 1890
--- U. IL 3050 -- Ziffer 6 (Centrbl. S. 653) it den alle fünf
Zähre zu ertattenden Berichten über die Verhältnie der militär-
berechtigten Privat- Lehrantalten das „Gutachten über die lezte
Revijion und über die lezten Prüfungsarbeiten und Verhand-
lungen“ beizufügen.

Zn Anbetracht der Erfahrungen, welche die Reichs-Schul-
fommijjion in dieem Jahre bei Prüfung des eingegangenen
Materials gemacht hat, it es erwüncht, daß in Zukunfi nicht
ein bloßes Gutachten über die lezten Prüfungsarbeiten 2c.,
ondern diee Prüfungsöarbeiten und Verhandlungen elbt vor-
gelegt werden.

Das Königliche Provinzial-Schulkollegium veranlae ich, bei
der künftigen Berichtöertattung Vortehendes zu beachten.

Der Miniter der geijilichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Stauder.

ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.
VU. 11. 2072.

202) Bedvürfnisweie Erhöhung der Wochentunden ür
das Lateinic&lt;e und Förderung des Unterrichts in der
alten Gechichte auf ven oberten Klaen der Gymnajien

und Realgymnaien.
Berlin, den 13. Oktober 1895.

Durch die Lehrpläne vom 6. Januar 1892 (Centrbl. S. 199 fj.)
Jt unter IN., 2 a--d der Erläuterungen und Ausführung5-
betimmungen S. 68 f. den Provinzial-Schulkollegien allgemein
die Ermächtigung ertheilt, unter gewien Vorausfezungen Ab-
weichungen von den für einzelne Fächer fetgeezten Wochentunden
jelbjtändig zuzulaen.

Nach den Erfahrungen, die either bei der Durchführung der
Lehrpläne und Lehraufgaben mehrfach gemacht worden jind, ehe
ich mich veranlaßt, die bezeichnete Ermächtigung dahim auszudehnen,
daß die Provinzial-Schulkollegien auch befugt ind, je na&lt;m Be-
dürfnis auf Antrag der Direktoren der Gymnaien und der Real-
gymnaien in den drei oberten Klaen 1] A bis 1 A die für das

716

 

C. Höhere Lehrauftalten.

201) Berichte über die Verhältniſſe der militärberechtigten
Privat-Lehranſtalten.

Berlin, den 20. September 1895.
Nach der diesſeitigen Cirkular-Verfügung vom 9. Auguſt 1890

--- U. IL 3050 -- Ziffer 6 (Centrbl. S. 653) iſt den alle fünf
Zähre zu erſtattenden Berichten über die Verhältniſſe der militär-
berechtigten Privat- Lehranſtalten das „Gutachten über die lezte
Revijion und über die lezten Prüfungsarbeiten und Verhand-
lungen“ beizufügen.

Zn Anbetracht der Erfahrungen, welche die Reichs-Schul-
fommijjion in dieſem Jahre bei Prüfung des eingegangenen
Materials gemacht hat, iſt es erwünſcht, daß in Zukunfi nicht
ein bloßes Gutachten über die lezten Prüfungsarbeiten 2c.,
ſondern dieſe Prüfungsöarbeiten und Verhandlungen ſelbſt vor-
gelegt werden.

Das Königliche Provinzial-Schulkollegium veranlaſſe ich, bei
der künftigen Berichtöerſtattung Vorſtehendes zu beachten.

Der Miniſter der geijilichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Stauder.

ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.
VU. 11. 2072.

202) Bedvürfnisweiſe Erhöhung der Wochenſtunden ſür
das Lateiniſc<e und Förderung des Unterrichts in der
alten Geſchichte auf ven oberſten Klaſſen der Gymnajien

und Realgymnaſien.

Berlin, den 13. Oktober 1895.
Durch die Lehrpläne vom 6. Januar 1892 (Centrbl. S. 199 fj.)

Jt unter IN., 2 a--d der Erläuterungen und Ausführung5-
beſtimmungen S. 68 f. den Provinzial-Schulkollegien allgemein
die Ermächtigung ertheilt, unter gewiſſen Vorausfezungen Ab-
weichungen von den für einzelne Fächer feſtgeſezten Wochenſtunden
jelbjtändig zuzulaſſen.

Nach den Erfahrungen, die ſeither bei der Durchführung der
Lehrpläne und Lehraufgaben mehrfach gemacht worden jind, ſehe
ich mich veranlaßt, die bezeichnete Ermächtigung dahim auszudehnen,
daß die Provinzial-Schulkollegien auch befugt ſind, je na<m Be-
dürfnis auf Antrag der Direktoren der Gymnaſien und der Real-
gymnaſien in den drei oberſten Klaſſen 1] A bis 1 A die für das



717

LateinijGe fetgeehten Wochentunden um je eine zu erhöhen.
Dabei mache ich darauf aufmerkam, daß nur an olchen Gymnas-
ien, an welchen die Sekunden und Primen getrennt unterrichtet
werden, drei Mehrtunden erforderlich ind, daß dagegen bei
kombinirten Sekunden, in welchen nach der betreffenden Be-
jtimmung ohnehin chon fieben Stunden Lateinic&lt; wöchentlich
ertyeilt werden, feine und bei kombinirten Primen nur eine
Mehrjtunde eintritt.

An den Realgymnajien aber handelt es ich für den Fal,
Daß ie bereits von der Erlaubnis zu I11., 2 d der Erläuterungen
Gebrauch gemacht haben, bei geirennten Primen um je eine Mehr-
jtunde, bei fombinirten Primen nur um eine; haben ie aber
von diejer Erlaubnis nicht Gebrauch gemacht, o treten bei ge-
trennten Sekunden je eine, bei kombinirten nur eine Stunde
weiter hinzu. ZE -

Die De&gt;ung der hiernach anzueßenden wenigen Mehrtunden
kann, wie im annehme, ohne Ueberlatung der Lehrer, die ich
 durchaus vermieden ehen will, in der Regel durch die vorhandenen

Kräte ohne Schwierigkeit erfolgen.
Die Provinzial-Sc&lt;hulkollegien werden, in8beondere bei der

Fettellung der Lektionspläne, jeden einzelnen Fall genau prüfen
müen. Wo eine olche Dekung zur Zeit noc&lt; nicht möglich it,
werden Dieelben zu erwägen haben, in welcher Weie die be-
treffenden Stunden ohne Beeinträchtigung der Lehrziele und unter
thunlichter Fethaltung der Geammtwochentunden für jede Klae
gewonnen werden können. Dies ließe jich, um nur eine Wöglich-
reit zu erwähnen, 3. B. o erreichen, daß man die Turnabtheilungen
für die vier oberen Klaen, wenn die Schülerzahlen es getatien,
um eine verminderte, oder daß man die dritte Turntunde auf
dieer Stufe vorübergehend durch eine Stunde freier Bewegungs-
jpiele ereßte.

Diee gewonnene je eine Mehrtunde für 1] A bis I A it an
Gymnaßien für die chriftlichen Uebungen und für grammatiche
und jtülijtic&lt;e Wiederholungen oder Zuammenfaungen behufs
Förderung Der Lektüre zu verwenden. An Realgymnaien
kann die vierte Stunde Lateinich von IIB bis TI A je nach Be-
dürfms zur Befetigung und Ginübung der Grammatik oder für
die Leftüre benugt werden.

Im Anjc&lt;luß hieran ehe ih mich veranlaßt, die genaue
Beachtung der methodichen Bemerkungen zu 3, Lateinich, A, 2
Abjaß 6 S. 25 der Lehrpläne noch einmal in Erinnerung zu
bringen Wird die dort dringend empfohlene nähere Verbindung
der Proalektüre mit der Gechichte in richtiger Weie ausgeführt,
und wird bei der Lektüre der alten Klaiker jelbt das gechicht-
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licde Moment tet3 im Auge behalten, o erwächt daraus eine
nicht zu unterchäßzende Förderung des Unterrichts in der alten
Gechichte. VorauSsgeeßt wird dabei freilich, daß gerade in I A
die Auswahl des gechichtlihen Lehrtoffs eine beonders plan-
mäßig erwogene, lediglich nach dem Bildungsgehalt bemeen ei
und daß die kriegsgechichtlihen Einzelheiten auf das Noth-
wendigte bechränkt, dagegen den Lehraufgaben entprechend die
Verfatung38- und Kulturverhältnie eingehender berückichtigt
werden. Gechieht dies, jo verbietet ich einerjeits auch auf dieer
Stufe eine breitere Bechäftigung mit den Zeiten vor Solon bezw.
vor Pyrrhus von elbt, andereits aber it in der Behandlung
von Einzelheiten kriegsgechichtlicher Art elbt für die Zeiten von
Solon hezw. Pyrrhus ab ein knappes Maßhalten geboten.

Um überdies no“ die Lehraufgabe der I A in etwas zu
erleichtern, will ich hiermit getatten, daß die alte Gechichte hier
wie in IV nur bis zum Tode des Augutus behandelt und die
Zeit von da ab bis zum Untergang des wetrömichen Reiches
nodmy ver Lehraufgabe der 1 B zugewiejen werde. Auf dieen Ab-
c&lt;nitt und die zu Anfang eines Schuljahres meit üblichen Wieder-
holungen aus der gechichtlichen Lehraufgabe der vorhergehenden
Flae it in IB nur die Zeit von Otern bis Pfingten, oder bei
Wechjelcöten in den Herbtklaen nur ein Zeitraum von etwa
6 Wochen zu Anfang des Winterhalbjahrs zu verwenden. Dabei
bemerke im ausdrücklich, daß es bezüglich der Wiederholungen in
der Gelhichte behufs Vorbereitung auf die Reifeprüfung
bei meiner Verfügung vom 2. Dezember 1892 -- DU. I1. 2531 --
(Centrbl. f. 1893 S. 226) ein Bewenden behält. |

Nach Vortehendem wolle das Königliche Provinzial-Scul-
follegium die Direktoren der Ihm untertellten Gymnaien und
Realgymnatien mit Weiung verehen und jedenfalls vom nächten
Schuljahre ab das Erforderliche in die Wege leiten. In dem
für 1896 antehenden Verwaltungsbericht über die gymnaialen
Antalten erwarte ich Mittheilung von dem Gechehenen, wobei
ausnahmsweie auch die entprechenden Maßnahmen an den Real-
gymnaßien berücdjichtigt werden können.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
M Boje.

n

ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.
DV. I. 2461.
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D. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältuiffe.
203) Kurjus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen im

Jahre 1896.
Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch im Jahre

1896 ein etwa drei Monate währender Kurus in der Königlichen
Turnlehrer-Bildung5antalt in Berlin abgehalten werden.

Termin zur Eröffnung deselben it auf Donnerstag den
9. April kx. J3. anberaumt worden.

Meldungen der in einem Lehramte tehenden Bewerberinnen
ind bei der vorgeeßten Dientbehörde pätetens bis zum

„145. Januar |. J35., Meldungen anderer Bewerberinnen bei de-/
jenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende
wohnt, ebenfalls bis zum 15. Januar k. J8. anzubringen.

Die in Berlin wohnenden, in keinem Lehramte tehenden
Bewerberinnen haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Polizei-Präfidium in Berlin ebenfalls bis zum 15. Januar k. JI.
anzubringen.

Dehn Meldungen ind die im 8. 3 der Aufnahmebetimmungen
vom 15. Mai 1894 bezeichneten Schrifttücke geheftet beizufügen,
die Meldung elbt it aber mit dieen Schrifttücken nicht zu-
ammen zu heften.

Berlin, den 25. September 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Jm Auftrage: Kügler.
Bekanntmachung.

VU. II. B. 2606.

204) Befähigungszeugnie für Lehrer als Vorteher an
Taubtummenantalten.

In der zu Berlin im Monat September 1895 abgehaltenen
Prüfung für Vorteher an Taubtummenantalten haben das
Zeugnis der Befähigung zur Leitung einer Taubtummenantalt
erlangt:

1) der Lehrer an der Taubtummenantalt zu Bromberg
Ernt Grimm,

2) der Lehrer an der Taubtummenantalt zu Halle a. S.
Heinrich Jarand,

3) der Lehrer an der Taubtummenantalt zu Breslau
Otto Kaier,
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4) der Lehrer an der Taubtummenantalt zu Soet Heinrichtolte.
Berlin, den 27. September 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekanntmachung.
VU. DL A. 2371.

205) Prüfungen für Vorteher an Taubtummenantalten.
Berlin, den 16. Oktober 1895.

Bei Abhaltung der Prüfungen für Vorteher an Taub»-
jtummenantalten it wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden,
daß den zu denelben zugelaenen Lehrern zwar die Kenntnie,
deren fie für den Taubtummen-Unterricht bedürfen, in aus-
reichendem, oft ogar in reichlichem Maße beiwohnen, daß jie
aber derjenigen allgemeinen Bildung ermangeln, welche für die
Leitung einer größeren Lehrantalt unter allen Umtänden erfor-
derlich it. Insbeondere ind die abgelegten Lehrproben micht
immer befriedigend ausgefallen, nicht weil die Specialkenntnis
des Taubtummen-Unterricht8s mangelte, ondern weil die allge-
meinen Grundäße der Elementar-PBädagogik nicht befolgt waren.

Außerdem zeigte fich oft, daß die Examinanden nicht mehr
in vollem Beiße der Kenntnie waren, welche ie bei der Seminar-
Entlaungs-Prüfung nachgewieen hatten, und daß ie deswegen
für den Zuammenhang ihrer beonderen Fächer mit der CEnit-
wiklung der Erziehung und des Unterrichts kein Vertändnis
beaßen. Endlich war die Kenntnis der fremden Sprachen, welche
in 8. 8 der Prüfung5-Ordnung vom 11. Juni 1881 gefordert wird,
nicht elten recht dürftig. Anderereits hat ich herausgetellt, daß
die Eraminanden allzuviel Zeit auf die Erlernung von Yeben-
fächern, in denen ie es doch nachm der Art ihrer Vorbildung zu
einer Meiterchaft nicht bringen können, verwendet haben.

Ich habe daher die Prüfungs8-Kommiion ermächtigt, einem
Taubtummenlehrer auch dann die Befähigung zur Leitung von
Taubtummenantalten abzuprechen, wenn er bei ont genügenden
Leitungen in der Kenntnis der fremden Sprache nicht befriedigt,
oder wenn eine Lehrprobe ungenügend ausfällt, oder endlich, wenn
ich bei der Prüfung in einzelnen Gegentänden ein Mangel der
allgemeinen Bildung heraustellt. In dieem Falle joll es der
Kommiion getattet ein, die Prüfung auf denjenigen Gegentand
zu ertre&gt;en, in welchem ig der Examinand eine auallende
Blöße gegeben hat.

Dagegen ändere ich hierdurch den 8. 8 der Prüfung3-Ordnung
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4) der Lehrer an der Taubſtummenanſtalt zu Soeſt Heinrich
tolte.

Berlin, den 27. September 1895.
Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
Bekanntmachung.

VU. DL A. 2371.
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Taubſtummenanſtalten abzuſprechen, wenn er bei ſonſt genügenden
Leiſtungen in der Kenntnis der fremden Sprache nicht befriedigt,
oder wenn ſeine Lehrprobe ungenügend ausfällt, oder endlich, wenn
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vom 11. Jum 1881 dahin ab, daß eine beondere Prüfung in
der Ohrenheilkunde nicht mehr erforderlich it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.

DV. DL. A. 2445.

206) Verleihung der Amts8bezeichnung „Direktor“ an die
Vorteher der Taubiummenantalten zu Bromberg und

Sc&lt;hneidemühl.
Berlin, den 19. Oktober 1895.

Auf den Bericht vom 8. Okiober d. J38. -- will ich hierdurch
genehmigen, daß die Vorteher der Provinzial-Taubtummen-
anjtalten zu Bromberg und Scneidemühl die Amt8bezeichnung -
„Direktor“ führen. "

Das Königliche Provinzial- Shulkollegium wolle hiernach
das Weitere veranlaen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
4 Im Auftrage: Kügler.Nn

das Königliche ' inzial-Schu] I ,5 an gl De „rovinzial Schulfollegium zu Poen

E. Söhere Wäöädchen&lt;ulen.
207) Benennung der jtädtichen höheren Mäd&lt;Hen&lt;hule

zu Halbertadt.
Seine Majetät der Kaier und König haben mittels Aller-

höchten Erlaes vom 17. September d. J8. in Gnaden zu ge-
nehmigen geruht, daß die tädtiche höhere Mädchenchule zu
Halbertadt den Namen Ihrer Majetät der Kaierin und Königin
in der Bezeichnung „Kaierin Augute-Viktoria-Schule“ führe.

EF. Defentliches Volkschulween.
208) Der Erlaß von Strafandrohungen gegen Schuls=-
veräumnie it nicht Sache der Polizei-, ondern der

Schulbehörden.
Berlin, den 11. Juli 1895.

In dem abchriftlich beiliegenden Erkenntnie vom 7. Januar
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d. I3. hat das Königliche Kammergericht die chon früher von
ihm vertretene Anicht fetgehalten, daß der Erlaß von Strafan-
drohungen gegen Schulverjäumnije niht Sache der Polizei-,
ondern der Schulbehörden fei. In der biSherigen Verwaltungs-
praxis war von der entgegengeeßten Auffaung ausgegangen
(vergl. Erlae vom 31. Januar und 14. Januar 1867 bei
Schneider und von Bremen, BVolkschulween Bd. Il. S. 49).
Nachdem indejen das Königliche Kammergericht die in dieem
Sinne erlatjenen Bolizeiverordnungen fortgejezt für ungiltig er-
flärt hat, betimme im im Einvertändnije mit den Herren
Minitern des Innern und der Jutiz, daß die Aufhebung der-
elben zu veranlaen und ihr Erjaß durch anderweite von den
Bezirkö-Regierungen ausgehende Verordnungen herbeizuführen
it. Gw. Excellenz erjuche ich hiernach ganz. ergebent, das Weitere
zu verfügen. In den Regierungs - Verordnungen it von der
Aufnahme neuer materieller Vorchriften über die Schulpflicht,
Schulaufnahme, Schulentlajung u. |. f. abzuehen. Dieelben
haben ji vielmehr auf die gedachte formelle Seite der Sache
zu bechränken. Die anzudrohenden Strafen ind als Kriminal-
trafen wegen Uebertretungen zu behandeln. Ew. GExcellenz
wollen demgemäß die Behörden mit der erforderlichen Weiung
verehen.

Der Minijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojfe.

'An
die betheiligten Herren Ober-Präidenten.

V. ILD. 2074.

Im Namen des König3!
In der Straffache

gegen
be Kaufmann N. zu Breslau wegen Sc&lt;hulveräumnisat

auf die von der Königlichen Staatsanwaltchaft gegen
das Urtheil der dritten Straffammer des Königlichen
Landgerichts zu Breölau vom 19. Oktober 1894 einge-
legie Reviion

der Strajenat des Königlichen Kammergerichts zu Berlin in
der Sißung vom 7. Januar 1895
für Recht erkannt:

Die Revijion der Königlichen Staat3anwaltchaft gegen das
Urtheil der dritten Straffammer des Königlichen Landgerichts

722

d. I3. hat das Königliche Kammergericht die ſchon früher von
ihm vertretene Anſicht feſtgehalten, daß der Erlaß von Strafan-
drohungen gegen Schulverjäumnijſe niht Sache der Polizei-,
ſondern der Schulbehörden fei. In der biSherigen Verwaltungs-
praxis war von der entgegengeſeßten Auffaſſung ausgegangen
(vergl. Erlaſſe vom 31. Januar und 14. Januar 1867 bei
Schneider und von Bremen, BVolksſchulweſen Bd. Il. S.49).
Nachdem indeſjen das Königliche Kammergericht die in dieſem
Sinne erlatjenen Bolizeiverordnungen fortgejezt für ungiltig er-
flärt hat, beſtimme im im Einverſtändnijſe mit den Herren
Miniſtern des Innern und der Juſtiz, daß die Aufhebung der-
ſelben zu veranlaſſen und ihr Erjaß durch anderweite von den
Bezirkö-Regierungen ausgehende Verordnungen herbeizuführen
iſt. Gw. Excellenz erjuche ich hiernach ganz. ergebenſt, das Weitere
zu verfügen. In den Regierungs - Verordnungen iſt von der
Aufnahme neuer materieller Vorſchriften über die Schulpflicht,
Schulaufnahme, Schulentlajſung u. |. f. abzuſehen. Dieſelben
haben ji vielmehr auf die gedachte formelle Seite der Sache
zu beſchränken. Die anzudrohenden Strafen ſind als Kriminal-
ſtrafen wegen Uebertretungen zu behandeln. Ew. GExcellenz
wollen demgemäß die Behörden mit der erforderlichen Weiſung
verſehen.

Der Minijter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojfe.

'An
die betheiligten Herren Ober-Präſidenten.
V. ILD. 2074.

Im Namen des König3!

In der Straffache
gegen

be Kaufmann N. zu Breslau wegen Sc<hulverſäumnis
at

auf die von der Königlichen Staatsanwaltſchaft gegen
das Urtheil der dritten Straffammer des Königlichen
Landgerichts zu Breölau vom 19. Oktober 1894 einge-
legie Reviſion

der Straſjenat des Königlichen Kammergerichts zu Berlin in
der Sißung vom 7. Januar 1895
für Recht erkannt:

Die Revijion der Königlichen Staat3anwaltſchaft gegen das
Urtheil der dritten Straffammer des Königlichen Landgerichts



723

zu Breslau vom 19. Oktober 1894 wird zurückgewieen. Die
Koten des Rechtsmittel5 fallen der Staatskae zur Lat.

Von Rechts Wegen.
Gründe.

Der Reviion der Königlichen Staat8anwaltchaft mußte der
Grfolg verjagt werden. Dieelbe rügt Verlezung des 8. 1 Ab. 1
der Verordnung der Königlichen Regierung zu Breslau vom
25. Februar 1880 (Amtsblatt S. 80) in Verbindung mit der
Verordnung des Ober-Präidenten der Provinz Schleien vom
15. September 1886 (Amisblatt S. 319). Diee Oberpräidial-
Verordnung und die fie abändernde Verordnung des Ober-
Präidenten vom 12. Juli 1891 entbehren der Rechtsgiltigkeit.
Sie tüßen ich auf den 8. 137 des Geees über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und die 88. 6, 12 und
15. des Weeges über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850.

Die Befugnis der Ober-Präjidenten zum Erlaß von Polizei-
verordnungen, welche auf 8. 137 a. a. O. beruht, ertreckt ich aber
nur auf die in 8. 6 des Geezes vom 11. März 1850 bezeichneten
Gegentände und unterc&lt;eidet ig inhaltlich in keiner Weie von
der bezüglichen Befugnis der Orts-Polizeibehörden. Wie das
Kammergericht bereits mehrfach ausgeführt hat, insbeondere in
dem in Sachen wider Gruner S. 857, 93 ergangenen Urtheile
vom 18. Dezember 1893 (f]. Grochuff, Preuß. Strafge. Vorbe-
merkfung zu Abchnitt X., Sculpolizei, Nr. 4 S. 393 und 394),
beteht aber keine Befugnis der Ort8-Polizeibehörden, polizeiliche
Vorchriften über Regelung der Schulpflicht und Betrafung der
Schulveräummije zu erlaen. Die Materie fällt nicht unter die-
jenigen Gegentände, welche im 8. 6 des Geezes vom 11. März
1350 unter litt. a--h als Gegentände des polizeilichen Ver-
ordnungörec&lt;t3 aufgezählt ind. Auch die litt. i ebend. kann
nicht in dem Sinne vertanden werden, daß ie das ganze Gebiet
der taatlichen Fürorge dem Polizei-Verordnungsrechte im Sinne
Des Geees unterwirft, ondern hat offenbar nur ol&lt;e Gegen-
tände im Auge, welche den a--h aufgeführten ähnlich ind. Die
Schulpflege zeigt aber feine Verwandtchaft mit den ont im
8. 6 a. a. ODO. ausdrüclich hervorgehobenen Gegentänden polizei-
licher Regelung.

Auch auf 8. 10 Titel 17 Theil II Allgemeinen Landrechts
„fann ein Verordnungösrecht der Polizeibehörden mit dem frag-
lichen Inhalt niht gegründet werden.

Abgejehen davon, daß nicht ohne Grund die Frage aufge-
worfen werden kann, ob diee Betimmung, nach welcher es das
Amt der Polizei it,
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„die nöthigen Antalten zur Erhaltung der öffentlichen
Nuhe, Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der
dem Publico oder einzelnen Mitgliedern deselben bevor-
jtehenden Geahr zu treffen“,

die Schulpflege als Fürorge für die geitige Entwickelung und
Wohlfahrt der Staatsangehörigen der Polizei in dort gemeiniem
Sinne zuweit, regelt ie nur das Recht zum Erlaß polizeilicher
Verügungen („Anialten“), während es ich hier um den Erlaß
allgemeiner Polizeiverordnungen handelt. Diee Befugnis
tellt ich als ein Ausfluß der dem Geeßgeber zutehenden Gewalt
dar und wird deswegen in 8. 6 Titel 13 Theil Il Allgemeinen
Landrechti5 als ein Majetätörec&lt;ht bezeichnet. Eine Uebertragung
dieer Beugnis zum Erlaß genereller Polizeivorchriften für ört-
lich bechränkte Bezirke des Staates it ert, nachdem ie infolge
der Umgetaliung der Geebgebung und Gerichtsverfaung zu einem
unabweisbaren Bedürfmijje geworden war, durch das Polizeigeeß
vom 11. März 1850 gec&lt;ehen. Wenn daher auch im Allge-
meinen zugegeben it, daß die Befugnis zum Erlaß von Polizei-
verordnungen ein nothwendiges Attribut der Polizeiverwaltung
überhaupt it und auc&lt; zur Erfüllung ihres in 8. 10 a. a. O.
angegebenen Amtes nicht entbehrt werden kann, jo it doch die
Zutändigkeit der Polizeibehörden zum Erlaß der Verordnungen
nicht aus 8. 10 Titel 17 Theil II Allgemeinen Landrechts, ondern,
joweit nicht beondere geezliche Betimmungen betehen, auschließ-
lich aus 8. 6 des Geees vom 11. März 1850 (bezw. der Ver-
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landestheilen -- G. S. S. 1529 --, fet-
zutellen.

Hierfür pricht jon der Umtand, daß im 8. 6 a. a. O. die
Gegentände des Polizei-Verordnungsrechtes im einzelnen auf-
geführt jind, während andernfalls der Geeßgeber auf 8. 10 Titel 17
Theil II Allgemeinen Landrechts verwieen haben würde.

Diejer Rechtözutand hat auch in der Provinz Schleien bezw.
in dem Regierungsbezirk Breslau Geltung.

Im 8. 2 des Geees vom 6. Mai 1886, betreffend die Be-
jirafung der Schulveräumnmie u. . w. (G. S. S. 144), durch
welches im 8. 1 der 8. 4 der Schulordnung für die Elementar-
jhulen der Provinz Preußen aufgehoben wird, heißt es nun
allerdings: |

„Diees Geetz tritt mit dem 1. Juli 1886 in Kraft, un-
bej&lt;adet des Rechts der zutändigen Behörden, chon
vor dieem Termine Polizeiverordnungen zur Be-
jtrafung der Schulveräumnie, mit verbindlicher Kraft
vom 1. Juli 1886 ab, zu erlaen.“
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Aus dieer Faung des Geeßes erhellt, daß bei Erlaß des
Geeßes die geeßgebenden Faktoren der Meinung geween ind,
daß nac&lt; Lage der betehenden Geeßgebung eine Regelung der
Schulveräumnie durc&lt; Polizeiverordnungen zuläig ei. Diee
Anicht der geeßgebenden Faktoren hat aber in der Form einer
Willenöerklärung keinen Au8druc&gt; gefunden. Eine Erweiterung
der betehenden Befugnie der Polizeibehörden hinichtlich dieer
Materie it durch diees Geezg demnach nicht erfolgt. Der be-
treffende Vorbehalt im 8. 2 it deshalb inhaltslo8.

Diejenigen Behörden, denen die Aufficht und Verwaltung
Über das geammte Elementarchulween übertragen it, ind nach
8. 18 lit. 6 der Regierung3-Intruktion vom 23. Oktober 1817 die
Königlichen Regierungen und jpeziell die noch jezt kollegialich
geordneten beonderen Abtheilungen für Kirchenverwaltung und
Schulween (vergl. Allerh. Kab. Ordre vom 31. Dezember 1825
wegen Abänderungen in der bisSherigen Organiation der Pro-
vinzial-Verwaltungsbehörden -- G. S. 1826 S. 6 -- zu D. 11. 2),
nicht etwa die Regierung3-Präidenten oder Ober-Präidenten.
Die Regierungen ind dazu berufen, darüber zu wachen, daß jedes
Kind in Gemäßheit der 88. 43, 46 Theil I1 Titel 12 Allgemeinen
Landrechts bezw. der No. 1 und 2 der Allerhöc&lt;hten Kabinets-
Ordre, betreffend die Schulzucht u. |. w., vom 14. Mai 1825
(G. S. S. 149) einer Schulpflicht mindetens in einer Volk3=
chule genügt.

Den Regierungen it durch 8. 11 der Intruktion vom
23. Oktober 1817 die Befugnis ertheilt, in Fällen, wo ein Verbot
(d. h. eine Vorchrift) an ich chon durc&lt; ein Geeß fetteht, in
leßterem aber die Strafe nicht ausdrüclich betimmt it, diee
innerhalb der Grenzen der 88. 33, 35 und 240 Titel 20 Theil II
Allgemeinen Landrechts fetzuezen. (Es bezieht ich diee Be-
timmung zunächt auf die vielen unbetimmten Straandrohungen
des Allgemeinen Landrechts, o insbeondere auch auf 8. 48
Theil I1 Titel 12 Allgemeinen Landrechts.

Das Recht der Regierungen zum Erlaß dieer ogenannten
An&lt;luß- oder Ausführungs-Verordnungen it weder durch
8. 14 des Bolizeigeeßes vom 11. März 1850, welche ich nur
auf die „mit höherer Genehmigung zu erlajenden“ Verordnungen
bei Mangel eines bereits betehenden geetzlichen Verbots -- die
eigentlihen Polizeiverordnungen des früheren Rechts -- bezieht,
no&lt; durc&lt; 8. 137 Abaß 3 des Geees über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 aufgehoben.

(Entch. R. G. Bd. 18 S. 64.)
Zum Erlaß von Verordnungen über das Schulween, in38-

beondere den Schulbejuch, ind =- da Polizeiverordnungen auf
1895. 50

725

 

Aus dieſer Faſſung des Geſeßes erhellt, daß bei Erlaß des
Geſeßes die geſeßgebenden Faktoren der Meinung geweſen ſind,
daß nac< Lage der beſtehenden Geſeßgebung eine Regelung der
Schulverſäumniſſe durc< Polizeiverordnungen zuläſſig ſei. Dieſe
Anſicht der geſeßgebenden Faktoren hat aber in der Form einer
Willenöerklärung keinen Au8druc> gefunden. Eine Erweiterung
der beſtehenden Befugniſſe der Polizeibehörden hinſichtlich dieſer
Materie iſt durch dieſes Geſezg demnach nicht erfolgt. Der be-
treffende Vorbehalt im 8. 2 iſt deshalb inhaltslo8.

Diejenigen Behörden, denen die Aufficht und Verwaltung
Über das geſammte Elementarſchulweſen übertragen iſt, ſind nach
8. 18 lit. 6 der Regierung3-Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 die
Königlichen Regierungen und jpeziell die noch jezt kollegialiſch
geordneten beſonderen Abtheilungen für Kirchenverwaltung und
Schulweſen (vergl. Allerh. Kab. Ordre vom 31. Dezember 1825
wegen Abänderungen in der bisSherigen Organiſation der Pro-
vinzial-Verwaltungsbehörden -- G. S. 1826 S. 6 -- zu D. 11. 2),
nicht etwa die Regierung3-Präſidenten oder Ober-Präſidenten.
Die Regierungen ſind dazuberufen, darüber zu wachen, daß jedes
Kind in Gemäßheit der 88. 43, 46 Theil I1 Titel 12 Allgemeinen
Landrechts bezw. der No. 1 und 2 der Allerhöc<hſten Kabinets-
Ordre, betreffend die Schulzucht u. ſ|. w., vom 14. Mai 1825
(G. S. S. 149) ſeiner Schulpflicht mindeſtens in einer Volk3=
ſchule genügt.

Den Regierungen iſt durch 8. 11 der Inſtruktion vom
23. Oktober 1817 die Befugnis ertheilt, in Fällen, wo ein Verbot
(d.h. eine Vorſchrift) an ſich ſchon durc< ein Geſeß feſtſteht, in
leßterem aber die Strafe nicht ausdrüclich beſtimmt iſt, dieſe
innerhalb der Grenzen der 88. 33, 35 und 240 Titel 20 Theil II
Allgemeinen Landrechts feſtzuſezen. (Es bezieht ſich dieſe Be-
ſtimmung zunächſt auf die vielen unbeſtimmten Straſandrohungen
des Allgemeinen Landrechts, ſo insbeſondere auch auf 8. 48
Theil I1 Titel 12 Allgemeinen Landrechts.

Das Recht der Regierungen zum Erlaß dieſer ſogenannten
Anſ<luß- oder Ausführungs-Verordnungeniſt weder durch
8. 14 des Bolizeigeſeßes vom 11. März 1850, welche ſich nur
auf die „mit höherer Genehmigung zu erlaſjenden“ Verordnungen
bei Mangel eines bereits beſtehenden geſetzlichen Verbots -- die
eigentlihen Polizeiverordnungen des früheren Rechts -- bezieht,
no< durc< 8. 137 Abſaß 3 des Geſees über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 aufgehoben.

(Entſch. R. G. Bd. 18 S. 64.)
Zum Erlaß von Verordnungen über das Schulweſen, in38-

beſondere den Schulbejuch, ſind =- da Polizeiverordnungen auf

1895. 50



726

dieem Gebiete ausgechloen ind, lediglich die Regierungen, nicht
dae die Regierung3-Präidenten und die Ober-Präidenten zu-tändig.

Nac&lt;g dem AusSgeführten ind die hier in Rede tehenden
Verordnungen des Ober-Präidenten der Provinz Schleien vom
15. September 1886 und vom 12. Juli 1891 rechtsungiltig, und
es müen desShalb auf den vorliegenden Fall die Regierung3-
Verordnung vom 25. Februar 1880 (Amtsblatt Breslau S. 80)
und die Regierungs8-Verordnung vom 20. Dezember 1873 (Amt8-
blatt 1874 S. 11) -- die zwar nach dem Wortlaut ich auch auf
den 8. 11 des Polizeigeeßes vom 11. März 1850 tükt, aber
gleichwohl für formell und materiell giltig zu erachten it -- zur
Anwendung gelangen.

Zutreffend hat nun der Vorderrichter ausgeführt, daß der
Sohn des Angeklagten zu der fraglichen Zeit chulpflichtig war,
und daß nicht der Richter, ondern die Schulaufficht8behörde
darüber zu entcheiden hat, ob die Veräumnis für entchuldbar
zu erachten it oder nicht, daß aber dem Richter die Prüfung
zuteht, ob ein Verchulden der Eltern vorliegt oder nicht.

Wegen Sculveräumnis kann eine Betrafung derjenigen
Berjonen, welchen die Sorge für den Schulbeuch obliegt, nur
dann eintreten, wenn ihnen voräßliche oder fahrläige Untexr-
laung diejer Sorge zur Lat fällt (|. Grochuff a. a. OD. An-
merkung 6 zu 8. 48 Theil II Titel 12 Allgemeinen Landrechts
S. 399). Der Vorderrichter hat ein Verchulden des Angeklagten
verneint und ihn des8halb freigeprochen.

Wenn nun die Reviion geltend macht, daß der Vorder-
richter den Begriff der „Nachläigkeit“ verkannt habe, da von
ihm nicht geprüft worden ei, ob der Angeklagte unverzüglich
und unauSsgeeßt ich bemüht habe, einen Sohn anderweit
einzuc&lt;hulen, da er auch ferner nicht geprüft habe, ob dem An-
geflagten jede Möglichkeit verperrt geween ei, einem Sohn
irgend welchen Unterricht zu Theil werden zu laen, o it diee
Rüge nicht zutreffend.

Ein Verchulden liegt nur vor, wenn dem Pflichtigen Vor-
jaß oder Fahrläigkeit zur Lat fällt. Der Angeklagte braucht
DdeShalb nicht den Nachweis zu führen, daß es ihm unmöglich
gewejen jet, feinem Sohn irgend welchen Unterricht zu Theil
werden zu lajen, um ich traffrei zu machen.

(Es it aber auch nicht erichtlich, daß der Vorderrichter den
Begriff der Fahrläigkeit verkannt hat. Wenn der Angeklagte,
nachdem er gezwungen war, einen Sohn von dem Realgym-
naium zum heiligen Geit in Breslau fortzunehmen, nicht in
derelben Stunde, in welcher der Knabe entlaen worden, ich

726

 

dieſem Gebiete ausgeſchloſſen ſind, lediglich die Regierungen, nicht
dae die Regierung3-Präſidenten und die Ober-Präſidenten zu-
tändig.

Nac<g dem AusSgeführten ſind die hier in Rede ſtehenden
Verordnungen des Ober-Präſidenten der Provinz Schleſien vom
15. September 1886 und vom 12. Juli 1891 rechtsungiltig, und
es müſſen desShalb auf den vorliegenden Fall die Regierung3-
Verordnung vom 25. Februar 1880 (Amtsblatt Breslau S. 80)
und die Regierungs8-Verordnung vom 20. Dezember 1873 (Amt8-
blatt 1874 S. 11) -- die zwar nach dem Wortlaut ſich auch auf
den 8. 11 des Polizeigeſeßes vom 11. März 1850 ſtükt, aber
gleichwohl für formell und materiell giltig zu erachten iſt -- zur
Anwendung gelangen.

Zutreffend hat nun der Vorderrichter ausgeführt, daß der
Sohn des Angeklagten zu der fraglichen Zeit ſchulpflichtig war,
und daß nicht der Richter, ſondern die Schulaufſficht8behörde
darüber zu entſcheiden hat, ob die Verſäumnis für entſchuldbar
zu erachten iſt oder nicht, daß aber dem Richter die Prüfung
zuſteht, ob ein Verſchulden der Eltern vorliegt oder nicht.

Wegen Sculverſäumnis kann eine Beſtrafung derjenigen
Berjonen, welchen die Sorge für den Schulbeſuch obliegt, nur
dann eintreten, wenn ihnen vorſäßliche oder fahrläſſige Untexr-
laſſung diejer Sorge zur Laſt fällt (|. Groſchuff a. a. OD. An-
merkung 6 zu 8. 48 Theil II Titel 12 Allgemeinen Landrechts
S. 399). Der Vorderrichter hat ein Verſchulden des Angeklagten
verneint und ihn des8halb freigeſprochen.

Wenn nun die Reviſion geltend macht, daß der Vorder-
richter den Begriff der „Nachläſſigkeit“ verkannt habe, da von
ihm nicht geprüft worden ſei, ob der Angeklagte unverzüglich
und unauSsgeſeßt ſich bemüht habe, ſeinen Sohn anderweit
einzuſc<hulen, da er auch ferner nicht geprüft habe, ob dem An-
geflagten jede Möglichkeit verſperrt geweſen ſei, ſeinem Sohn
irgend welchen Unterricht zu Theil werden zu laſſen, ſo iſt dieſe
Rüge nicht zutreffend.

Ein Verſchulden liegt nur vor, wenn dem Pflichtigen Vor-
jaß oder Fahrläſſigkeit zur Laſt fällt. Der Angeklagte braucht
DdeShalb nicht den Nachweis zu führen, daß es ihm unmöglich
gewejen jet, feinem Sohn irgend welchen Unterricht zu Theil
werden zu lajſen, um ſich ſtraffrei zu machen.

(Es iſt aber auch nicht erſichtlich, daß der Vorderrichter den
Begriff der Fahrläſſigkeit verkannt hat. Wenn der Angeklagte,
nachdem er gezwungen war, ſeinen Sohn von dem Realgym-
naſium zum heiligen Geiſt in Breslau fortzunehmen, nicht in
derſelben Stunde, in welcher der Knabe entlaſſen worden, ſich



727

bemüht hat, einen Sohn in eine andere Schule unterzubringen,
o it die Frage, mit welchem Zeitpunkt die Fahrläigkeit des
Angeklagten anfing, lediglich thatächlicher Natur.

Und wenn der Vorderrichter die Bemühungen des Ange-
Hagten für ausreichend gehalten hat, um Fahrläigkeit auszu-
Ic&lt;ließen, jo it diee Fettellung als rein thatächlich mit der
Reviion nicht anfechtbar.

In dem fetgetellten Sachverhalt kann demnach ein Zu-
widerhandeln gegen die Regierung3-Verordnungen vom 25. FFe-
bruar 1880 und 20. Dezember 1873 nicht erblitt werden, und
es war dementprechend der Angeklagte freizuprechen.

Wenn nun auch im Tenor des erten Urtheils nur die Ver-
ordnungen erwähnt ind, welche al3 rechiSungiltig nicht mehr
in Betracht kommen können und nunmehr die Freiprechung des
Ungeklagten erfolgt, weil ein Zuwiderhandeln auch gegen die
Regierung3-Verordnungen vom 25. Februar 1880 und 20. De-
zember 1873 nicht vorliegt, o bedurfte es gleichwohl nicht einer
Aufhebung des angefochtenen Urtheils, weil auch nunmehr auf
Freiprechung des Angeklagten zu erkennen war und diee in
den Vorentjcheidungen genügend zum Ausdruc&gt; gebracht it.

(Es war demnach, wie gechehen, zu erkennen.
Die Koten des erfolgloen Rechtsmittels waren nach 8. 505

Strafprozeßordnung der Staatskae aufzuerlegen.
Groc&lt;huff. Simon. Ziegler.

von Uehtrißz. Thielmann.
S. 942. 94.

209) Vermögen kombinirter Küter- und Scultellen.
Berlin, den 16. September 1895.

Nach einem mir von dem Evangelichen Ober-Kirc&lt;enrath
mitgetheilten Berichte des Königlichen Konitoriums zu N. hat .
daselbe in denjenigen Fällen, im denen mit den Lehrertellen kirch-
liche Aemter organic&lt; verbunden ind, eine Mitwirkung der kirch-
lichen Organe bei Auftellung der nach meinem Erlaß vom
12. Mai v. Is. -- UD. Ix. BÜ. 196 -- (Centrbl. S. 422) einzu-
richtenden Haushaltsan&lt;läge der Shulverbände beanprucht.

Eine jolche Mitwirkung halte ic&lt;ß zwar nicht für erforderlich,
da der Hauptzwe&gt; der angeordneten Etatsauftellung die Herbei-
führung einer paramen Verwaltung der Schulkaen und einer
laren Uebericht über die den Schulverbänden obliegenden
Aufwendungen it, während die Frage, welche von den zur Dotation
der vereimigten Stellen betimmten Vermögenstüken an Gebäuden,
Grundtücken, Kapitalien, Renten 2c. als zum Schulvermögen,

50*
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welche als zum kirchlichen Vermögen gehörig anzuehen ind, durc&lt;
den Etat garnicht entchieden werden oll. Ueberdies würde eine
Betheiligung der kirchlichen Organe bei der meit vorhandenen
Unflarheit der Eigenthum38-Antheile der Schule und der Kirche
an dem Vermögen der verbundenen Stellen zu umtändlichen und
zeitraubenden Crörterungen Anlaß geben.

Damit jedoch die kirchlichen VermögenSsrechte in keiner Weie
verdunkelt werden, veranlae ich die Königliche Regierung, in
denjenigen Fällen, in denen mit den Lehrertellen kirchliche Aemter
organic&lt; verbunden ind, in den Haushaltsanc&lt;lägen der Schul-
verbände im Sinne des Erlaes vom 21. März 1893 -- 6.1.
3150 ÜU. IH. D. -- an geeigneter Stelle, vielleicht am Schluß
einen Vermerk folgenden Inhalts aufzunehmen*

„Mit der Lehrertelle it das Amt eines Orgamiten
(Küter3, Kantors 2c.) an der Kirche zu verbunden.

Die beonderen Rechte der kir&lt;lichen und der Schul-Inter-
efjenten an dem Vermögen der vereinigten Stelle werden durch
die Fetezungen diees Etats nicht berührt“.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
In Vertretung: von Weyrauch.

An
die Königliche Regierung zu N. .

VU. I11.D. 1921. '

210) Form der Prüfungszeugnie für Lehrerinnen.
Berlin, den 26. September 1895.

Durch meine allgemeine Verfügung vom 31. Mai 1894 --
V. II. D. 1260» -- (Centrbl. S. 483) it die Betimmung im
8. 20 der Prüfungösordnung für Lehrerinnen vom 24. April 1874
dahim abgeändert worden, daß das Ergebnis der Lehrerinnen-
prüfung in den einzelnen Lehrgegentänden zwar wie bisher im
das Protokoll über die Prüfung (8. 19), nicht aber in das Prüfung3-
zeugnt3 einzutragen it. Diee Vorchrift findet in den unmittelbar
vorangegangenen Süßen ihre Erläuterung; fie it dadurc&lt;; noth-
wendig geworden, daß die Prüfungs8-Kommiionen davon ent-
bunden worden find, die Prüfung in den einzelnen Lehrgegen-
jtänden auf ämmtliche Zweige derelben zu ertrecken, und daß
ferner die Prüfungs-Kommijionen die Ermächtigung erhalten
haben, bei einer Bewerberin auf Grund beonders guter allge-
meiner Bildung oder hervorragender Kenntnie in einzelnen Gegen-
tänden Lücken in anderen als ausgeglichen anzuehen. Hierdurch
erwächt für die Bewerberin der beondere Vortheil, daß ie nicht
genöthigt it, geringere Cenuren in einzelnen Gegentänden auch
dann no&lt; weiter aufweien zu müen, wenn ie durch fernere
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gründliche Studien die wahrgenommenen Lücen längt ergänzt hat.
Der Zwe, welcher durch diee neue Vorchrift erreicht werden

oll, würde einigermaßen vereitelt, wenn den Schulamt5bewerbe=
rinnen ein Auszug aus dem Protofoll mitgetheilt werden würde.
I&lt; kann daher, wie ich dem Königlichen PBroyinzial-Sculkollegiumauf den Bericht vom 31. Mai d. JI. erwidere, eine dahin gehendeallgemeine Ermächtigung nicht ertheilen.

Dagegen erachte ich es für elbtvertändlich, daß unter Um-
tänden Schulaufichts- und Patronatsbehörden auf bezügliches
Eruchen ein Auszug aus dem Prüfungsprotokoll mitgetheilt werden
darf. (Es wird dies namentlich dann angezeigt erc&lt;einen, wenn
die Antellungsbehörde nicht in der Lage it, aus den Zeugnien
der Bewerberin über ihre biöSherige Lehrthätigkeit ich ein aus-
reichendes Bild über ihre Befähigung zu verchaffen.

Ich hege die Hoffnung, daß die Wohlthat, welche den Lehr-
amt8bewerberinnen durch die neue Betimmung erwieen worden
it, ehr bald erkannt werden wird. Dieelbe Vorchrift hat in der
Provinz Brandenburg bis zum Jahre 1874 in Kraft betanden,
und es it hier nicht bekannt, daß dies unangenehm empfunden
worden wäre. Es it auch nac&lt; Erlaß der Prüfungsordnung
vom 24. April 1874 kein Antrag auf Umchreibung eines früheren
Prüfungszeugnies hier eingegangen, während bereits jezt chon
Abänderungen von Zeugnien aus der Zeit eit Erlaß der Prüfungs-
ordnung vom 24. April 1874 bis zum Inkrafttreten der neuen
Vorchrift bei mir beantragt worden ind.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulkollegium
zur Kenntnis und Beachtung.

An
die übrigen Königlihen Provinzial-S&lt;hulkollegien.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
An

ämmtliche Königliche Regierungen.
VD. II. D. 2868.
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211) Verwendung von durc&lt; Abbruch. von Kirchen-,
Pfarr-, Küter-, Kantor=, Organiten-und Schulgebäuden
verfügbar gewordenen Baumaterialien, bezw. die Ver-
re&lt;hnung des durch Veräußerung derelben gewonnenen

Erlöes.
Berlin, den 3. Oktober 1895.

Biöher it angenommen worden, daß der Fiskus in den-
jenigen Fällen, in welchen er als Patron, Gutsherr oder auf Grund
eines ontigen Rechtstitels zu Kirchen-, Pfarr-, Küter-, Kantor-,
Orgamten- und Schulbauten Baumaterialien herzugeben hat,
auf die durc&lt; Abbruch verfügbar gewordenen Materialien oder
auf den durc; Veräußerung derelben gewonnenen Erlös einen
Anpruch habe.

Dieer Grundaß läßt ich nicht aufrechterhalten.
Durc&lt; Hergabe der gedachten Materialien zu Gunten eines

Dritten (der betreffenden Kirc&lt;en- oder Schul- oder politichen
Gemeinde und dergl.) hat fich der FisSkus feines Eigenthums an
den Materialien begeben, und es teht ihm keine geeßliche Be-
timmung zur Seite, nac; welcher ein Eigenthumsrecht wieder
in Kraft treten könnte. Der Erlö3 aus dem Verkaufe der nicht
wieder verwendbaren Baumaterialien it mithin, wie ich gleich-
zeitig in Abänderung der betreffenden Vorchrift des Erlaes
vom 11. Dezember 1846 (Min. Bl. 1847 S. 253) hierdurc&lt; be-
timme, nicht mehr zu Gunten des Fiskus zur Staatskae zu
vereinnahmen, ondern, je nachdem eine Kirc&lt;en-, Schul- oder
politic&lt;e Gemeinde Eigenthümerin des Gebäudes ijt, an die
Kirc&lt;en-, S&lt;hul- oder Gemeindekae abzuführen.

In denjenigen Fällen, in denen die Kirc&lt;enkaen in erter
Linie baupflichtig ind und die Beitrag3pflicht des Fiskus nur
eine ubidiäre it, wird des Leßteren Beitrag durc&lt; die Ab-
führung des Erlöes der nicht wieder verwendbaren Materialien
verhältniSmäßig verringert, weil die Kirc&lt;enkae in Höhe diejes
Betrages in Stand geebt wird, die Baukoten elbt zu über-
nehmen. Bei Fettellung der Unzulänglichkeit des Kirc&lt;henver-
mögens it alo die Einnahme aus dem gedachten Erlöje zu be-
rückjichtigen.

Sollte die veränderte Praxis bei den übrigen Baupflichtigen
ein unberechtigtes Betreben gegen die Wiederverwendung alter
Baumaterialien hervorrufen, jo it demelben mit den geezlichen
Mitteln entgegenzutreten. JInsbeondere wird es fich bei Kirc&lt;en
landesherrlichen Patronats dann, wenn die Erhaltung des alten
Gebäudes während des Neubaues lediglich im Interee der
übrigen Baupflichtigen liegt, empfehlen, das Interee des Fiskus
möglichen Falls durch ein entprecgendes Abkommen zu wahren.
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Endli&lt; will ich nicht unerwähnt laen, daß es in den=
jenigen Fällen, in denen es ic um ein auf Grund beonderen
Rechtstitels im Eigenthume des Fis8kus tehendes kirc&lt;liches
Gebäude handelt, hinichtlih der Vereinnahmung des Erlöes
aus dem Verkaufe alter, nicht wieder verwendbarer Baumaterialien
handelt, elbtvertändlich bei dem bis8herigen Verfahren, wonach
jener Erlö8 der Staatskae zu gute kommt, ein Bewendenehält.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
'In Vertretung: von Weyrauch.

An
ämmtliche Königliche Regierungen mit Aus&lt;luß von

Trier, Aachen, Sigmaringen und Aurich.
G. Id. A. 2114. VU. ILE.

212) Prüfung der Leitungsfähigkeit des Schulverbandes
vor Einleitung des Feitellungösverfahrens auf Ein-
richtung neuer Scultellen. -- Widerruflicher Charakter

der für lekßtere gewährten Staatsbeihilfen.
Berlin, den 9. Oktober 1895.

2c.

Im Uebrigen bemerke ich, daß, wie die Königliche Regierung
in Ihrem Berichte zutreffend ausführt, vor Einleitung eines Fet-
tellungsverfahrens --- Ge. v. 26. Mai 1887 -- wegen Einrichtung
einer neuen Schultelle zunächt die Leitungsfähigkeit des be-
treffenden Schulverbandes zu prüfen und eventuell die Gewährung
einer Staatsbeihilfe bei mir in Antrag zu bringen it. Wenn
odann eine olche Beihilfe bewilligt oder in Ausicht getellt it,
muß hierauf im Fettellung3verfahren hingewieen werden.
Hierbei wird zu bemerken ein, daß, wenn auc&lt; die Bewilligung
nach der Zweckbetimmung der Fonds Kapitel 121 Titel 34 und
36 des Staats8haushalt3etat3 nur vorbehaltlich jederzeitigen
Widerrufs erfolgen dürfe, die Beihilfe doch thunlicht olange
gewährt werden olle, als nicht eine weentlihe Erhöhung der
Leitungs8fähigkeit der Schulunterhaltungspflichtigen eintrete.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftragei: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

VU. ILE. 6146.
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213) Uebericht über die Zahl der bei dem Landheere und bei
der Marine in dem Eratßjahre 1894/95 eingetellten Preußi-

&lt;en Mannc&lt;aften mit Bezug auf ihre Schulbildung.
(Centralbl. für 1894 Seite 604.)4|aime.EingetelltZahldereingetelltenMannchaftenZelgR "BV m a. bei dem| mit Schulbildung ohne |W Z HSE

2 H LANDETE in ver nt zufam-| *Dul-| über- ZS |SSBEe rovin - vei der|imder|dernit]zujam=|Hhil-S5|=.8 Provinz Marine Gn dewiiden|nendunghauptPro-[ZSprache zent |&gt;

0»... 2. L. 7592 4 7596 71 76671 0,93
1. Königsberg .) b. M. 344 6 350 6 3561 1,69Summe ] 3. und b. 7936 10 7946 77 80231 0,96|6,52, 2. L. 5032 6 5038 53 50911 1,04
2.| Gumbinnen || 17 3 1771 2| 179) 2| 181] 1,0Summe | 3. und b.|52098521755527211,04|]8,372. L. 12624 10|12634|124|1275810,97L Otpreußen 3 b. M. 521 8 529 8 5371 1,49Summe|]23.undb.|1314518|13163132|1329510,99|7,45. a. L. 3131 14|314530|3175|0,943.] Danzig . .] 3 M.|4012|4035|408|1,28Summe | 23. und b.|353216|354835|358310,9819,73'4 Marienwer- a. L. 5692 30|572280|5802|1,381 der b. M. 73 2 75 1 7631,32Summe 1 3. und b.|576532|579781|5878|1,38H1,08a. L. 8323 44|8867110|8977|1,23I1.| Wetpreußen | 1 3|4744|4786|484|1,Summe | a. und b.|929748|9345116|9461|1,55110,465.] Pot3dam mit a. L. 10116 2|10118:8|10126j0,08Berlin . . b. M. 934 --- 934 -- 2341 0,00Summe | a. und b.|]103502.|103528|10360]0,08|0,506.] Frankfurt a. L. 6542| --|65423|654510,05a./D. . .Yb.M.92]--92|--92]0,00Summe[|a.undb.|6634---663436637]0,0510,87a. L. 16658 23|1666011|1667110,07DL| Brandenburg jj] 1 3. 326) --|326)--|32610,Summe | a. und b.]169842|169861116997|0,06|0,67
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R "BV m a. bei dem| mit Schulbildung ohne |W Z HSE

2 H LANDETE in vernt zufam-| *Dul-| über- ZS |SSBE
e rovin - vei der im der der nit] zujam=| Hhil- S5 |=.
8 Provinz Marine Gn dewiiden

|

nen dung haupt Pro- [ZS
ſprache zent |>

0»... 2. L. 7592 4 7596 71 76671 0,93
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, 2. L. 5032 6 5038 53 50911 1,04
2.| Gumbinnen || 17 3 1771 2| 179) 2| 181] 1,0
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. a. L. 3131 14 3145 30 3175 0,94
3.] Danzig . .] 3 M. 401 2 403 5 408 1,28

Summe| 23. und b. 3532 16 | 3548 35 3583 0,98 9,73

'4 Marienwer- a. L. 5692 30 5722 80 5802 1,38
1 der b. M. 73 2 75 1 76 1,32

Summe1 3. und b. 5765 32 5797 81 5878 | 1,38 H 1,08
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I1.| Weſtpreußen | 1 3 474 4 478 6 484 1,

Summe| a. und b. 9297 48 9345 116 9461 1,55 110,46

5.] Pot3dam mit a. L. 10116 2 10118 :8 10126j 0,08
Berlin . . b. M. 934 --- 934 -- 2341 0,00

Summe| a. und b. 10350 2. 10352 8 10360] 0,08 0,50

6.] Frankfurt a. L. 6542| -- 6542 3 65451 0,05
a./D. .. b. M. 92] -- 92| -- 92] 0,00

Summe a. und b. 6634 --- 6634 3 6637] 0,05 0,87

a. L. 16658 23 16660 11 166711 0,07
DL| Brandenburg jj] 1 3. 326) -- 326) -- 32610,

Summe| a. und b. 16984 2 16986 11 16997| 0,06 0,67            
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; | Eingetellt Zahl der eingetellten Mannchaften zZ „5?8|Negierungs-|heidem|mitSchulbildungOÖSIZE2 Bezirk, |Landheere ohne 2215225 b. bei der in der ver nicht zuam Squl- über=|SSS2085 Maxine|Lp)Maler|men|dung|&gt;[gro[52prache zent [&amp;?| 2. 2|42384]--|423411|4285|Ow7.| Stettin . ] b. M.|480)3|483]1|484|0nSumme|a.undb.|47141=3|471712|471910,04|0,92ie a. L. 3564] 1] 3565] 7|3572|0,208.1 Cöslin . ] b. M.|162)3|165|--|165]0,0Sunme 1 3. und b 3726 4 3730 7 87371 0,191 1,95

| a. L. 10466 1| 1047] 1| 10481 0,09.| Stralund ) b. M.|17993|1822|184l|1,9Summe [ a. und b.|122514|122913|1238310,410,12. L. 88441 2|8846)9|8855|0,10IV.| Pommern 3; b. M.|8219|83013|833|0,:6Summe|[a.unddb.|9665|11]9676112|9688/02!lx] aL. 6721| 595|7316]86|7402]11610.| Poen . ; b. M. 56] 3 59) -- 591 0,00Summe | a. und b.|6777|598|7875|86|746111,15114,00a. 2.|2729|192|2921|16|2937|0,5:11.| Bromberg ] b. M. 64) 3 671 1 681 1,47Summe | a. und b.|2793|195|2988117[|3005|0,56[10,97a. L. 9450| 787|10237|102|10339]0,59V.| Poen . . ] b. M. 1200 6| 126) 1| 12710,Summe|a.undb.]9370|793|10363|1093|1046610,[13,00. a. L. 7694| 4|769884|7702|0,512.| Breslau . ] b. M. 92) 2 94| -- 94| 0,00Summe |a. und b.|77866|77924|779610,095|1,03“.. 2. L. 4916] 1|4917|]--|4917]0,013.| Liegniß . ] b. M. 60 --|860)--|600,0Summe | 3. und b.|49761|4977|--|497710,011,16q aL 8101| 105|8206|87|8293|1,5
14.| Oppeln . .J 3. M 61) -- 61) - 61] 0,00Summe | a. und b.|8162|105|8267187|835411,94!4,97, 2. 2.|20711|110|20821|91|2091910,YL| Scdlefien . | b. M, 213] 2| 2153] --|21510,Summe | a. und b.|20924|112|21036191|2112710,512,5:
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; | Eingeſtellt Zahl der eingeſtellten Mannſchaften zZ „5?

8 Negierungs- |hei dem| mit Schulbildung OÖ SIZE
2 Bezirk, |Landheere ohne 221522
5 b. bei der in der vernicht zuſam Squl- über= SSS 208

5 Maxine |Lp) Maler |men |dung |> [gro [52
ſprache zent [&?

| 2. 2 42384] -- | 42341 1 4285| Ow
7.| Stettin . ] b. M. 480) 3| 483] 1| 484|0n

Summe a. und b. 47141 3| 47171 2| 47191 0,04 0,92
ie a. L. 3564] 1] 3565] 7 3572| 0,20

8.1 Cöslin . ] b. M. 162) 3| 165| -- 165] 0,0
Sunme1 3. und b 3726 4 3730 7 87371 0,191 1,95

| a. L. 10466 1| 1047] 1| 10481 0,0
9.| Stralſund ) b. M. 1799 3| 182 2| 184l|1,9

Summe [ a. und b. 12251 4 12291 3 |123831 0,41 0,1
2. L. 88441 2 8846) 9 8855| 0,10

IV.| Pommern 3; b. M. 821 9 8301 3 833|0,:6
Summe a. und db. 9665| 11] 96761 12 9688/02! lx

] aL. 6721| 595 7316] 86 7402] 116
10.| Poſen . ; b. M. 56] 3 59) -- 591 0,00

Summe| a. und b. 6777| 598 7875| 86 74611 1,15 114,00

a. 2. 2729| 192 2921| 16 2937| 0,5:
11.| Bromberg ] b. M. 64) 3 671 1 681 1,47

Summe| a. und b. 2793| 195 29881 17 3005| 0,56 [10,97
a. L. 9450| 787 10237| 102 10339] 0,59

V.| Poſen . . ] b. M. 1200 6| 126) 1| 12710,
Summe a. und b. 9370| 793 10363| 1093 104661 0,[13,00

. a. L. 7694| 4 76988 4 7702| 0,5
12.| Breslau . ] b. M. 92) 2 94| -- 94| 0,00

Summe|a. und b. 7786 6 7792 4 77961 0,095 1,03

“.. 2. L. 4916] 1 4917|] -- 4917] 0,0
13.| Liegniß . ] b. M. 60 -- 860) -- 600,0

Summe| 3. und b. 4976 1| 4977| -- 49771 0,0 1,16

q aL 8101| 105 8206| 87 8293| 1,5
14.| Oppeln . .J 3. M 61) -- 61) - 61] 0,00

Summe| a. und b. 8162| 105 82671 87 83541 1,94! 4,97

, 2. 2. 20711| 110 20821| 91 209191 0,
YL| Scdleſfien . | b. M, 213] 2| 2153] -- 21510,

Summe | a. und b. 20924| 112 210361 91 211271 0,51 2,5:           
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; Atem Eingetellt Zahl der eingetellten Mannchaften Z wzS&amp;|Hegierung3=|,heidem|mitSchutbildung19SIS242 Bezirk ohne BISS:4 zert, Landheere, : . veg
5 b. bei der] in der ver nicht uf am &lt;D ul-| über- = 20u-- Provinz . Ia deut deut z -| bil= aupt 158 1Zv5 Marine [neden Sar:|men|dung|&gt;|pro-|Sprache zent 175| a. L 4215] 1|4216)1|421710,9215.] Magdeburg j 1 M.|124)=|124)--|12410,0Summe 1 2. und b 4339| 1 4340 1 43411 0,02|0,52a. L. 4624! --|462417|463110,516.| Mereburg ] b. M. 88) = 88) = 88| 0,00Summe]3.undb4712---4712T4719i0,15|O,17a. L. 2300| --|2380012|2830210,0917. Erfurt . ] b. M. 54| -- 54| -- 541 0,00Summe | a. und b.|!2354|--|28354121|2835610,0810,50a. 2 1111399 1111140] 10|1115010,99VIL| Sachen . 4] b. M. 266] --|266|--|26610,0Summe | a. und b.|114051|11406)10|1141610,69j0,36| a. 2|60644|606884|6072|0718.| Schleswig 3) vb. M. 8669| 10|679)--|6791|0,0VIIL| Schle3wig:Holtein|a.undb.|6733|14|6747]4|675110,9%!0,47Summe |a. L. 2411) --|24111|2412|019.| Hannover ; b. M. 150) --|1560|1|15110,Summe | a. und b.|2561!=“|256112|2563|0,08. , a. L. 2215| --|22151|221610,os20.| Dildesheim ] b. M. 38) 2| 40] --|40|0,0Summe | a. und b.| 225831 2| 22551 1|2256l04. J a. L. 1823|] --|1828|--|1828|0,0021.| Lüneburg . | 3. M. 483 --|4831|49]29Summe | a. und b 1871 --- 1871 1 1872] 0,05a. L. 1300] 1|130115|18306]0,3822.| Stade . ] b. M. 184: 2| 186] --|18610,0Summe | a. und b.|1484]3|1487]5|1492[O0,. 3. L. 1246|] --|12461246]0,0023.|] Osnabrüc ] b. M. 31) -- 31| -- 31] 0,00Summe | 3. und b.|1277|--|1277i--|1277|0,002, 2. L. 1002] --|1002|--|100210,0024.| Aurih . ; b. M. 176] =|176]--|17610,Summe | a. und b.|1178|]=-|1178|--|1178|0,00IX.| Sannover .j| 1 3|62714|63112|6833|0,22
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; Atem Eingeſtellt Zahl der eingeſtellten Mannſchaften Zwz

S& Hegierung3= |, hei dem| mit Schutbildung 19 SIS24
2 Bezirk ohne BISS:4 zert, Landheere, : . veg
5 b. bei der] in der vernicht ufam <Dul-| über- = 20
u-- Provinz . Ia deut deut z -| bil= aupt 158 1Zv5 Marine [neden Sar: men dung |> |pro- |S

ſprache zent 175

| a. L 4215] 1 4216) 1 42171 0,92
15.] Magdeburg j 1 M. 124) =| 124) -- 12410,0

Summe1 2. und b 4339| 1 4340 1 43411 0,02 0,52

a. L. 4624! -- 46241 7 46311 0,5
16.| Merſeburg ] b. M. 88) = 88) = 88| 0,00

Summe 3. und b 4712 --- 4712 T 4719i 0,15 O,17

a. L. 2300| -- 238001 2 283021 0,09
17. Erfurt . ] b. M. 54| -- 54| -- 541 0,00

Summe| a. und b. 2354| -- 283541 21| 283561 0,081 0,50
a. 2 1111399 1111140] 10 111501 0,99

VIL| Sachſen . 4] b. M. 266] -- 266| -- 2661 0,0
Summe| a. und b. 11405 1 11406) 10 114161 0,69 0,36

| a. 2 6064 4 | 60688 4| 6072| 07
18.| Schleswig 3) vb. M. 8669| 10 679) -- 6791| 0,0

VIIL| Schle3wig:
Holſtein a. und b. 6733| 14 6747] 4 67511 0,9%! 0,47
Summe |

a. L. 2411) -- 2411 1| 2412| 0
19.| Hannover ; b. M. 150) -- 1560| 1| 15110,

Summe| a. und b. 2561! =“ 25611 2 2563| 0,08
. , a. L. 2215| -- 2215 1 22161 0,os

20.| Dildesheim ] b. M. 38) 2| 40] -- 40| 0,0
Summe| a. und b.| 225831 2| 22551 1 2256l 04

. J a. L. 1823|] -- 1828| -- 1828| 0,00
21.| Lüneburg . | 3. M. 483 -- 483 1| 49]29

Summe| a. und b 1871 --- 1871 1 1872] 0,05

a. L. 1300] 1 13011 5 18306] 0,38
22.| Stade . ] b. M. 184: 2| 186] -- 1861 0,0

Summe| a. und b. 1484] 3| 1487] 5 1492[ O0,

. 3. L. 1246|] -- 1246 1246] 0,00
23.|] Osnabrüc ] b. M. 31) -- 31| -- 31] 0,00

Summe| 3. und b. 1277| -- 1277i -- 1277| 0,00

2, 2. L. 1002] -- 1002| -- 10021 0,00
24.| Aurih . ; b. M. 176] = 176] -- 17610,

Summe| a. und b. 1178|] =- 1178| -- 1178| 0,00
a. L. 99971 1 99988 7 10005] O,o7

IX.| Sannover .j| 1 3 6271 4| 6311 2 6833|0,22
Summe| a. und b. 106241 5 106291 | 1063810,0] Os         



735

8 m Eingetellt] 83h! der eingetellten Mannchaften ZSE»|Negierungs-|,heidem|mitSchulbildung9S2242 Bezirk, Landheere, . vB|25 &gt;
= Provinz b. bei der] in der zuam=- Über- SP Z8S
S Marine Ken men haupt Pro- SZ

zent 177. a. L. 2781 2781| --|2781|0,0025. Münter . &lt;p. M. 92 921 =|92]0,00Summe[a.undb.|28732878|=-|287310,00|O4| a. L. 3059 3059| 2| 830611 0,0726.j Minden . .)| 1 M. 157 157] =-|157|0,0Summe | 3. und b 3216 3216 2|8321810,06|1,622. L. 6401 6401| 1|640210,9227.| Arnsberg 1 3. M. 231 2311 --|23110,0Summe|a.undb.|66326632|1|6683831O,o2|0,80JT - | a. 2.|12241122411!3|1224410,02X.| Wetfalen . jj 3 %.|480480|=-|480|0,0Summe[a.undb.|127211272113|12724]0,0:|Osa. L. 4366|] 2|436834|4372|0,0928.| Cajjel. - -)| pM. 74) --|741--|7410,»Summe | a. und b.|44402|44424|444610,09|0,45, 2. L. 4508 -- 4508 B 45131 0,1129.| Wiesbaden | 1 3%.|102)1|1038|=-|1083|0,00Summe | a. und b 4610 1| 4611 5|461610,11|Onsvn a. L. 88741 2|887669|8885|0aoA1.| Heen-Naau | 1 M|17661|177)=-|177)0,00Summe | 3. und b.|9050|3|90539|9062|0,10|0,23| | a. L. 3621| 1|3622|--|3629|0,0080.| Coblenz - &lt;| 3. M. 6 --| 61) -|6110,Summe|a.undb.|]368211|3688|-=-|368310,0|0,s. a. L. 90571 1| 90588 4|906210,481.| Düeldorf - |] 3. M.|381)--|3881|1|8820;Summe[a.undb.|948881|9489|5|9444[0,051Os0". a. L. 3476 = 3476 = 8476 0,0082.1 Cön . . 8 5m. 93) --|9383|--|9810,0Summe1]a.undb.3569---3569---356910,00|0,67| a. L. 3640| --|364004|364410,u33.1 Trir . k b. M. 43] - 43| -- 43] 0,00Summe|a.undb.|368831=|368834|368710a110,48a. L. 2984| 2|29862|2988|O,o7
34.1] Aachen . .) b. M 68! -- 68) -- 68] 0,00Summe | 3. und b.|30522|30542|3056|0,07|0,18. a. 2.|2277884|22782|10|227921]0,4

XU. Rheinprovinz | b. M. 646| -- 646 1 647] 0,15Summe|a.undb.|28424114|23428|11|23439[0,5]O,r2
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8 m Eingeſtellt] 83h! der eingeſtellten Mannſchaften ZSE

» Negierungs- |, hei dem| mit Schulbildung 9 S224
2 Bezirk, Landheere, . vB|25 >
= Provinz b. bei der] in der zuſam=- Über- SP Z8S
S Marine Ken men haupt Pro- SZ

zent 177

. a. L. 2781 2781| -- 2781| 0,00
25. Münſter .<p. M. 92 921 = 92] 0,00

Summe a. und b. 2873 2878| =- | 28731 0,00 O4
| a. L. 3059 3059| 2| 830611 0,07

26.j Minden . .)| 1 M. 157 157] =- 157| 0,0
Summe| 3. und b 3216 3216 2 832181 0,06 1,62

2. L. 6401 6401| 1 64021 0,92
27.| Arnsberg 1 3. M. 231 2311 -- 2311 0,0

Summe a. und b. 6632 6632| 1 6683831 O,o2 0,80
JT - | a. 2. 12241 122411! 3 122441 0,02

X.| Weſtfalen . jj 3 %. 480 480| =- 480| 0,0
Summe a. und b. 12721 127211 3 12724] 0,0: Os

a. L. 4366|] 2 43683 4 4372| 0,09
28.| Cajjel. - -)| pM. 74) -- 741 -- 7410,»

Summe| a. und b. 4440 2 4442 4 44461 0,09 0,45

, 2. L. 4508 -- 4508 B 45131 0,11
29.| Wiesbaden | 1 3%. 102) 1 1038| =- 1083| 0,00

Summe| a. und b 4610 1| 4611 5 46161 0,11 Ons

vn a. L. 88741 2 88766 9 8885| 0ao
A1.| Heſſen-Naſſau | 1 M 1766 1| 177) =- 177) 0,00

Summe| 3. und b. 9050| 3 9053 9 9062| 0,10 0,23

| | a. L. 3621| 1 3622| -- 3629| 0,00
80.| Coblenz - <| 3. M. 6 --| 61) - 6110,

Summe a. und b. 36821 1 3688| -=- 36831 0,0 0,s
. a. L. 90571 1| 90588 4 90621 0,4

81.| Düſſeldorf - |] 3. M. 381) -- 3881| 1| 8820;
Summe a. und b. 94888 1| 9489| 5 9444[ 0,051 Os

0". a. L. 3476 = 3476 = 8476 0,00

82.1 Cön . . 8 5m. 93) -- 9383| -- 981 0,0
Summe a. und b. 3569 --- 3569 --- 35691 0,00 0,67

| a. L. 3640| -- 36400 4 36441 0,u
33.1 Trir . k b. M. 43] - 43| -- 43] 0,00

Summe a. und b. 368831 = 36883 4 368710a11 0,48
a. L. 2984| 2 2986 2 2988| O,o7

34.1] Aachen . .) b. M 68! -- 68) -- 68] 0,00

Summe| 3. und b. 3052 2 3054 2 3056| 0,07 0,18

. a. 2. 227788 4 22782| 10 227921] 0,4
XU. Rheinprovinz | b. M. 646| -- 646 1 647] 0,15

Summe a. und b. 2842411 4 23428| 11 23439[ 0,5] O,r2



|
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5 Rom Eingetellt Zahl der eingetellten Mannc&lt;aften AufzR|Negierung5=|;heidem!mitSchulbildungODSIe7“ Bezirk, Landheere ohne |. ASS 2
2 . m nur in Schul=| über- |= :5 1558=|Provinzjb.beider|inder[verniht]zuam-|hil-|paupt|=[558 Marine Sprache|Mutter-|TE|dungPro-I&gt;prache zent [77

, , a, L. 290| -=- 290| -- 290i 0,00
35. Sigmaringen / vb. N 4 o-- 4 4] 0,00

XIH Summe 9Hohenzollern a. und b. 294 -- 294 --- 2941 0,50|0,00Wiederholung.LjOtpreußen a. Land=!12624110|12634|124|1275810,971L.|1Wetpreußen heer 8823| 44|8867|110|8977|1,283DLijBrandenburg 16658 2|1666011|16671]0,07IV.|Bommern 8844 2 8846 9 88551 0,10V.| Boen 9450| 787|10237|102|10339]0,99VLISclefien 20711| 110|2082191|20912j0,44VIL|Sachen 11139 1|1114010|11150]0,09VIHISd&lt;leswig -Hol- 6064 4|60684|607210,07
teinIX.|Hannover99971|99987|10005]0,07X.|Wetfalen 12241 --|122413|1224410,02XL|Heen-Naau 88741 2|8876|9|8885|0,10XIL|Rheinprovinz 22778 4|2278210|2279210,04AI Hohenzollern 290| -- 290| -- 290] 0,00

Summe] a. Land-= |148493| 967 1149460| 490 |149950| 0,:3
heer

LiOipreußen b. Marinej] 521 8 529 8 5871 1,49
D.jWetpreußen 474 4 478 6 484] 1,24
11.ijBrandenburg 326] -- | 326| -- 326j 0,00
IV.| Pommern 821 9 830 3 8331 0,326
V.|Boen 120 6 126 1 1271 O,r9

VL|Sc&lt;lefien 218 2 215| -- 215] 0,00VIL|Sachen 266] --|266]--|266[0,0VIN/Sd&lt;leswig -Hol- 669| 10 679| -- 6791 0,00

tein
IX.|Hannover 627 4 631 2 633j 0,32
X.[Wetalen 480| -- 480| -- 480j 0,00

XL iHejen-Naau 176 1 177 = 1771| 0,00
X1U.jRheinprovinz 646] -- 646 1 6471 0,15
XII Hohenzollern 4| -=- 414 =| 410,0Summelb. Marine] 5343| 44|5387;21|540810,39Dazu Summel a. Land= |148493| 967 |149460| 490 [1499501 0,::

heer
Ueberhaupt 153836| 1011 |154847| 511 |155358]| 0,25 12,96
Monarchie |

|
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5 Rom Eingeſtellt Zahl der eingeſtellten Mannſc<aften Aufz

R Negierung5= |; hei dem! mit Schulbildung OD SIe
7“ Bezirk, Landheere ohne |. ASS 22 . m nur in Schul=| über- |= :5 1558
= Provinz jb. bei der| inder [verniht] zuſam-| hil- |paupt |= [55
8 Marine Sprache Mutter- TE dung Pro- I>

ſprache zent [77

, , a, L. 290| -=- 290| -- 290i 0,00
35. Sigmaringen / vb. N 4 o-- 4 4] 0,00

XIH Summe 9
Hohenzollern a. und b. 294 -- 294 --- 2941 0,50 0,00

Wiederholung.
LjOſtpreußen a. Land= 126241 10 12634| 124 127581 0,97

1L.|1Weſtpreußen heer 8823| 44 8867| 110 8977| 1,283
DLijBrandenburg 16658 2 16660 11 16671] 0,07
IV.|Bommern 8844 2 8846 9 88551 0,10
V.| Boſen 9450| 787 10237| 102 10339] 0,99
VLISclefien 20711| 110 20821 91 20912j 0,44
VIL|Sachſen 11139 1 11140 10 11150] 0,09
VIHISd<leswig -Hol- 6064 4 6068 4 60721 0,07

ſtein
IX. Hannover 9997 1 9998 7 10005] 0,07
X.|Weſtfalen 12241 -- 12241 3 122441 0,02
XL|Heſſen-Naſſau 88741 2 8876| 9 8885| 0,10
XIL|Rheinprovinz 22778 4 22782 10 227921 0,04
AI Hohenzollern 290| -- 290| -- 290] 0,00

Summe] a. Land-= |148493| 967 1149460| 490 |149950| 0,:3
heer

LiOſipreußen b. Marinej] 521 8 529 8 5871 1,49
 D.jWeſtpreußen 474 4 478 6 484] 1,24
11.ijBrandenburg 326] -- | 326| -- 326j 0,00
IV.| Pommern 821 9 830 3 8331 0,326
V.|Boſen 120 6 126 1 1271 O,r9
VL|Sc<lefien 218 2 215| -- 215] 0,00
VIL|Sachſen 266] -- 266] -- 266[ 0,0
VIN/Sd<leswig -Hol- 669| 10 679| -- 6791 0,00

ſtein
IX.|Hannover 627 4 631 2 633j 0,32
X.[Weſtſalen 480| -- 480| -- 480j 0,00
XL iHeſjen-Naſſau 176 1 177 = 1771| 0,00
X1U.jRheinprovinz 646] -- 646 1 6471 0,15
XII Hohenzollern 4| -=- 414 =| 410,0

Summelſb. Marine] 5343| 44 5387; 21 54081 0,39
Dazu Summel a. Land= |148493| 967 |149460| 490 [1499501 0,::

heer

Ueberhaupt 153836| 1011 |154847| 511 |155358]| 0,25 12,96
Monarchie |  
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214) Rehts8grundäße des Königlichen Oberverwaltung3=
gerichts.

Bei der eitens der Behörden erfolgenden Fettellung
von Beamtengehältern ind -- troß der äußeren Aehnlichkeit
-- zwei nach Inhalt und Zweck völlig verchiedene Akte zu unter-
jHeiden, nämlich die Fettellung,

1) (deziiver Akt) welcher Rechtsanpruch dem angetellten Be-
amten aus dem Dientverhältm8 gegen die antellende
Korporation (Staat, Gemeinde 2c.) bereits zuteht, und

2) (kontitutiver Akt) welchen Rechtsanpruch die antellende
Korporation dem anzutellenden oder angetellten Beamten
von vornherein oder über die ihm bereits zutehenden An-
prüße hinaus noch weiter zu gewähren verpflichtet it.

Zu 2 it die Zutändigkeit der Verwaltungs8behörden --
der Aufficht8- oder bei Lehrern in den Fällen des Geezes vom
26. Mai 1887 (Geeh-Sammlung Seite 175) der Bechluß-Be-
hörden -- begründet, aber ie telli ich lediglich als Ausfluß des
AufjichtSrecht8s dar und hat gegen die verchiedenen Korporationen
verchiedenen, z. B. gegen Städte einen ehr bechränkten Umfang.

Der Rechtsgrund der materiellen Befugnis und daher auch
deren Grenze liegt omit entprechend den in fortgeezter Geltung
tehenden Grundäßen, welche in der Städteordnung vom 17. März
1337 8. 139 (Geez-Sammlung Seite 9) auch zu poitivem geeß-
lichem Ausdrucke gelangt waren, in der taatlichen Aufgabe der
Vorjorge dafür, daß die „Verwaltung in geordnetem Gange bleibe“,
durc&lt; unzulängliche Beoldung der Beamten nicht getört werde.
Daraus folgt nothwendig, daß die Korporation zur Erhöhung
des ihrem Beamten rechtlich zutehenden Gehalts nur olange
verpflichtet werden kann und darf, als dieer eben ein Beamter
der zu verpflichtenden Korporation it. Nach einem Ausc&lt;eiden
aus dieem Verhältnie, nach einem Uebertritt in den Dient
einer anderen Korporation, fehlt es an jedem Anlaß und damit
an jedem Recht8grunde der Auficht, die erte Korporation zur
Gewährung weiterer Rechtsanprüche für die Zeit, in welcher er
deren Beamter war, noch nachträglich zu verpflichten.

Zu 1 handelt es ich um vermögenS3rechtliche Anprüche des
Beamten gegen die antellende Korporation. Zu deren Fettellung
ind daher die Gerichte zutändig, oweit nicht durch poitive
Gejeßesvorhrift der Rechtsweg ausgechloen oder bechränkt it.

Leßteres it gec&lt;ehen für die Gehälter (ämmtliche Dient-
einfünfte) und für die Penionen der unmittelbaren Beamten
durch die Geeze vom 24. Mai 1861 88. 1, 8 (Geezg-Sammlung
Seite 241), vom 27. März 1872 8. 21 (Geez-Sammlung Seite 268)
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214) Rehts8grundſäße des Königlichen Oberverwaltung3=
gerichts.

Bei der ſeitens der Behörden erfolgenden Feſtſtellung
von Beamtengehälternſind -- troß der äußeren Aehnlichkeit
-- zwei nach Inhalt und Zweck völlig verſchiedene Akte zu unter-
jHeiden, nämlich die Feſtſtellung,

1) (deziſiver Akt) welcher Rechtsanſpruch dem angeſtellten Be-
amten aus dem Dienſtverhältm8 gegen die anſtellende
Korporation (Staat, Gemeinde 2c.) bereits zuſteht, und

2) (konſtitutiver Akt) welchen Rechtsanſpruch die anſtellende
Korporation dem anzuſtellenden oder angeſtellten Beamten
von vornherein oder über die ihm bereits zuſtehenden An-
ſprüße hinaus noch weiter zu gewähren verpflichtet iſt.

Zu 2 iſt die Zuſtändigkeit der Verwaltungs8behörden --
der Aufficht8- oder bei Lehrern in den Fällen des Geſezes vom
26. Mai 1887 (Geſeh-Sammlung Seite 175) der Beſchluß-Be-
hörden -- begründet, aber ſie ſtelli ſich lediglich als Ausfluß des
AufjichtSrecht8s dar und hat gegen die verſchiedenen Korporationen
verſchiedenen, z. B. gegen Städte einen ſehr beſchränkten Umfang.

Der Rechtsgrund der materiellen Befugnis und daher auch
deren Grenze liegt ſomit entſprechend den in fortgeſezter Geltung
ſtehenden Grundſäßen, welche in der Städteordnung vom 17. März
1337 8. 139 (Geſez-Sammlung Seite 9) auch zu poſitivem geſeß-
lichem Ausdrucke gelangt waren, in der ſtaatlichen Aufgabe der
Vorjorge dafür, daß die „Verwaltung in geordnetem Gangebleibe“,
durc< unzulängliche Beſoldung der Beamten nicht geſtört werde.
Daraus folgt nothwendig, daß die Korporation zur Erhöhung
des ihrem Beamten rechtlich zuſtehenden Gehalts nur ſolange
verpflichtet werden kann und darf, als dieſer eben ein Beamter
der zu verpflichtenden Korporation iſt. Nach ſeinem Ausſc<eiden
aus dieſem Verhältniſſe, nach ſeinem Uebertritt in den Dienſt
einer anderen Korporation, fehlt es an jedem Anlaß und damit
an jedem Recht8grunde der Aufſicht, die erſte Korporation zur
Gewährung weiterer Rechtsanſprüche für die Zeit, in welcher er
deren Beamter war, noch nachträglich zu verpflichten.

Zu 1 handelt es ſich um vermögenS3rechtliche Anſprüche des
Beamten gegen die anſtellende Korporation. Zu derenFeſtſtellung
ſind daher die Gerichte zuſtändig, ſoweit nicht durch poſitive
Gejeßesvorſhrift der Rechtsweg ausgeſchloſſen oder beſchränkt iſt.

Leßteres iſt geſc<ehen für die Gehälter (ſämmtliche Dienſt-
einfünfte) und für die Penſionen der unmittelbaren Beamten
durch die Geſeze vom 24. Mai 1861 88. 1, 8 (Geſezg-Sammlung
Seite 241), vom 27. März 1872 8. 21 (Geſez-Sammlung Seite 268)
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und vom 30. April 1884 8. 23 (Geeh-Sammlung Seite 126),
desgleichen für die Penionen der Kommunalbeamten durch das
Zujtändigkeitögeeß, 88. 20, 36, und für die der Elementarlehrer
durc&lt; das Geez vom 6. Juli 1885 (Geez-Sammlung Seite 298).
Im Verwaltung5wege bewirkte Fettellungen hierher gehöriger
Leitungen können daher zwangsSetatiirt werden, weil das öffent-
liche Interee erhei&lt;t, daß Korporationen wie Privatperonen
ihren rechtsgültig fetgetellten Verpflichtungen nachkommen. (Ents-
Icheidungen des Oberverwaltungsgerichts Band XII Seite 61).

Für die Gehälter (jämmtlihe Dientemolumente) der
mittelbaren Staatsbeamten ind die Gerichte dagegen unbechränkt
zutändig. Eine konkurrirende Zutändigkeit der Verwaltungs-
behörden zur vorläufigen Fettellung kann hier nur aus dem
zu 2 oben erwähnten Geichtspunkte des Aufic&lt;htöre&lt;ts abgeleitet
werden; deen Zwe&gt; betimmt onac&lt;ß auch die Grenzen ihrer
materiellen Befugnis. Da der ungetörte Gang der Verwaltung
die Integrität der Beamten und daher die pünktlihe Zahlung
der ihnen rechtlich zutehenden Emolumenie verlangt, kann auch
die AufjichtöSbehörde gegen die Korporation fettellen, was dem
Beamten rechtlich zuteht. Vorausezung für diee Befugnis 1t
aber, daß der Berechtigte zur Zeit der Fettellung noh Beamter
it, daß eine Integrität im Amte durc&lt; Vorenthaltung der Zahlung
und Zerrüttung einer Privatwirthchaft beeinträchtigt werden kann.

Dies fällt weg, obald er überhaupt nicht mehr Beamter,
Jobald er penionirt oder = ei es durch Urtheil, ei es auf
Antrag = entlaen it. Als8dann berührt -- abgeehen von der
gejezlich beonders geregelten Reliktenverorgung -- die Fet-
tellung von Anprüchen aus dem beendigten Dientverhältmie
nicht mehr den Gang der Verwaltung, und es it eine Befugnis
der Aufjicht8behörde zur Fettelung derartiger Anprüche aus-
gechloen.

(Ent&lt;eidung des I. Senates des Königlichen Oberver-
waltungösgerichts vom 24. Mai 1895 -- 1. 724 --.)
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Richtamtliches.
1) Nationale Züge der Frauenbildung,

Rede bei der Eröffnung des Studienjahres im Victoria-
Lyceum zu Berlin, gehalten am 13. Oktober 1895 von

Prof. Dr. S. Waeßoldt, Regierung3- und Schulrath.
Meine Damen und Herren!

Wenn in dieer Stunde das Victoria-Lyceum ein neues
Jahr einer Arbeit beginnt, o ziemt ihm zuerjt, in Dankbarkeit
derer zu gedenken, die nicht mehr ind und die ihm angehörten.
Gottes Wille hat im verloenen Jahre drei Mitglieder Des
Kuratoriums abberufen: eine der ausgezeichneten Frauen, die der
höheren Bildung ihres Gechlechts freundlich fördernde Theil-
nahme entgegenbringen, die Gräfin Oriola, und zwei Männer in
hohem Alter, von leuchtendem Namen, von weiteter und tiefter
Wirkung des Lebens8, beide eng verknüpft mit der geitigen und
politichen Entwicklung des geeinten Vaterlandes: Heinrich von
Sybel und Rudolf von Gneit. Sie ind heide von Anfang ait
Mitglieder unres Kuratorimms geween, beide haben die Eni-
wicklung des Lyceums fördernd begleitet. Der Rath Heinrich
von Sybels kam weentlich den Gechichtstudien zu gute. Schwer
it es in kurzem Wort zu bezeichnen, was Rudolf von Gneijt dem
Lyceum war. Sein Tod läßt eine große, kaum füllbare Lücke.
Seit 1868 war er Mitglied, eit 1877 jtellvertretender Vor-
igender des Kuratoriums. Seinen klugen Rath, eine tets bereite
Hilfe, das Gewicht eines Wortes, wenn er es zu Gunten des
Frauenbildungs5werkes einlegte bei Herrchenden und Regierenden
wie im Parlamente, in den tädtichen Körperchaften wie in der
Gelehrtenwelt -- wer wird ie uns erezen! Derelbe Mann,
der in vieleitiger politicher, wienchaftlicher, richterlicher, ver-
waltender Arbeit Pflichten von ertaunlichem Umfange ich auf-
bürdete, fand in unermüdlihem Wohlwollen Zeit und Kraft auch
für die Anprüche, die von dieer Stätte aus an ihn herantraten.

Zwei oft mißbrauchte Worte kennzeichneten Gneits innertes
Ween: Liberalität und Humanität. Beide eigneten ihm in
edeljtem Sinne, beide bethätigte er in der Leitung uneres Kura-
toriums8 wie auf dem Katheder und auf der politichen Bühne.
Das Ween echter Liberalität beruht in dem freien Geltenlaen
eines Andern, in der Fähigkeit der Anerkennung einer abweichenden
Meinung, einer andern Ueberzeugung, eines andern Glaubens,
andrer politicher und geellchaftlicher Einrichtungen. Solche
Geinnung erwächt aus der Gewohnheit überlegenen gechichtlichen
und vergleichenden Betrachtens der Menc&lt;en und Dinge. Diee
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Fähigkeit und Gewohnheit genetichen Erkennens, angewandt auf
ein eigentes Gebiet, auf Staatsrecht und Verwaltungs5recht, be-
zeichnete Gneits wienchaftliches Denken und Dartellen. In
den Bahnen Savignys wandelnd hat er uns gelehrt, daß Ver-
faung und Verwaltung Englands nur vertanden werden können
aus der Kenntnis der Bedingungen politic&lt;er, wirthchaftlicher,
rechtlich er, geellchaftlicher Natur, unter denen dies Gemeinween
eines uns tammverwandten Volkes ig herausbildete. Die ent-
wicklung3gechichtlihen und vergleichenden Geichtspunkte ind für
Gneit die betimmenden; ie ind es in der heutigen Wienchaft
überhaupt. Am päteten und pärlichten vielleiht macht die
Wienchaft der Erziehung von dieen Leitgedanken Gebrauch;
ert langam ringt fie von der pekulativen Betrachtung ich los;
hinler der Sytematik und der theoretichen Kontruktion tritt die
unbefangene Beobachtung, Werthung und Fettellung des That-
ächlichen no&lt; zurück; elten werden die Erziehungsformen einer
Zeit und eines Landes als Kulturercheimungen im großen Zu=-
jammenhange der geammten Volksentwiklung erfaßt. Die ver-
gleichende Bädagogik it ert im Enttehen. Wie kommt ein
Volk, ein Zeitalter, eine Geellchaft grade zu dieen Erziehungs»
formen, in wiefern ind ie gechichtlich nothwendige Ergebnie?
diee Frage drängt ich ert Wenigen auf.

Wer ich gewöhnt hat, das Betehende in unerem Erziehungs-
werke gechichtlich zu faen und es mit der Arbeit und den Er-
folgen anderer Nationen auf den entprechenden Gebieten der
Volksbildung zu vergleichen, der wird wenig geneigt ein an die
Möglichkeit und Nüßlichkeit unmittelbarer Uebertragungen und
Nachbildungen zu glauben; er wird veruchen zu vertehen und
zu deuten, aber nicht nachzumachen. Schließlich findet jedes
Volk nur auf dem eignen Wege das ihm Gemäße.

Dergleichen Erwägungen, meine Damen und Herren, liegen
beonders nahe, wenn es ich um die Frauenbildung unrer Zeit
handelt, um die Wege, die ie gehen, um die Ziele, die fie uchen
joll. Laen Sie mich veruchen, für einige uns kulturverwandte
Länder einzelne &lt;arakteritiche Züge ihrer Frauenbildung anzu-
deuten in dem chnellen Ueberbli&gt; über Haupterj&lt;eimungen, den
dieer Ort und diee Stunde getatten. Vergeen wir von vorn-
herein nicht, daß das nächte und größte Bedürfnis eines Volkes
nicht Hochchulen für Frauen ind, nicht die Theilnahme der
Frauen an der wienchaftlichen Arbeit ihrer Zeit, nicht die Er-
c&lt;ließung höherer Berufslaufbahnen für die Frau, ondern die
Fürorge für ichere und ausreichende Bildung der Millionen
von Mädchen des Volkes, für die Erziehung der Mütter eines
kommenden Gechlechts. Fete Sto&gt;werke höherer Bildung und
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die Krönung de38 Baues können ich ert erheben auf dem breiten
und geicherten Grunde einer allgemeinen Volksbildung. Ein
Staat, der diee vernachläigt, um jene zu pflegen, arbeitet für
den Schein und ekt das allgemeine Volkswohl hinter die Be-
jriedigung der Bildungsanprüche einer drängenden Minderheit.
Vergeen wir auch nicht, daß wichtiger als die leicht zu erkennenden
und zu beurtheilenden Ergebnie der intellektuellen Bildung die
jittlichen Wirkungen der Erziehung ind, die als Willensbetimmtheit
im das Leben mitgenommen werden und die ic&lt; dem Auge ver-

ergen. |

Gewie gechichtlihe Züge der Frauenbildung ind den
Nationen des Abendlandes gemeinam ; o im frühen Mittelalter
die Anfänge gelehrter Bildung, die wir bei Frauen des Adel3
eher finden als bei Männern. Einen inhaltlichen Unterchied
in der geitigen Bildung der Männer und der Frauen ehen wir
faum. Am Ausgange des Mittelalters klagt Vives, daß das
Gechle&lt;t der Frauen überall ausgechloen ei vom Lichte der
Erkenntnis. In der Geburt8epoche des neuzeitlichen Staates und
des. modernen Menchen, im Zeitalter der Renaiance, taucht in
Frankreich, in Italien, in Deutchland die Frage der Frauenbildung
gleichzeitig auf mit dem Bewußtein von den Rechten und Pflichten
Der Perönlichkeit. Die Reformation cheidet dann die beiden
Welten germanich - protetanticher und romanich - katholicher
Kultur. Die Frauenbildung bleibt in den romanichen Ländern
in den Händen der Kirc&lt;e und in den Mauern des Kloters, ie
weitet und befreit ich mit dem Germanenthum und dem Pro-
tetantiSmus.

No&lt;h einmal wird die gebildete Welt des Abendlandes von
einem Strom neuer Ideen durchzogen im Zeitalter der Aufklärung
und der Humanität. In Flugchriften, ernten Büchern, Roma-
nen und Komödien wird viel über die „Bildung des Frauen-
zimmer38“ theoretiirt; ie gilt als die menchlic&lt; reinte. Noch
Zean Paul preit die Frau glücklich, daß ie allein, ohne Rück-
imt auf die Forderungen eines. Berufes oder Erwerbes, das
Menj&lt;liche in ich ausbilden dürfe. Noch klopft keine Noth an
die Thür. Ungefähr um die Mitte diees Jahrhunderts tritt
gleichzeitig in allen Indutrietaaten die Frage nach dem Erwerb
Der Frauen hervor, die Sorge um ihre Vorbildung für be=
timmte Berufe, deren ie in dem chwerer gewordenen Leben8-
fampfe bedürfen. Die Machine hat der Frau die Arbeit aus
der Hand genommen; die Zahl der unverorgten ledigen Frauen
wächt namentlich in den mittleren Volkschi&lt;hten. Die Frauen=-
bildung wird jetzt eine Frage von allgemeinem, von taatlichem
Interee. Inzwichen hat ic&lt; in den atlantichen Staaten der
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neuen Welt ein dem altweltlichen fremder pychicher Typus der
Frau, eine neue Jdee von Frauenthum und Frauenberuf gebildet;
die amerikaniche Frau iritt auf die Bühne.

Jede Nation, jede Zeit hegt ein Jdealbild der Frau, zu
dem ie die Mädchen erziehen will. Dies Bild wandelt fich, aber
es trägt doh bleibende nationale Züge. Dichter zeichnen es, und
in den Schriften über Frauenbildung piegelt es ich wieder. In
Frankreich glich es lange der honnäte femme im Sinne Molisres,
es wurde allmählich zum Bilde der femme du monde im guten
Sinne, chließli&lt; ollen ihm die Züge der citoyenne aufgeprägt
werden. In England j&lt;webt der Typus der Frau des Land=-
edelmannes, des Landgeitlichen, der Dame der Gentry vor. In
Deutjc&lt;land trägt das Bild die lieben Züge der frommtüchtigen
bürgerlichen Hausfrau, zu der das cheue tille Mädchen ich
auswächt. Diee Bilder aber beginnen jekt überall zu chwanken;
ein Neues will ich getalten. Soll es die komme sSavante ein?
Wir erkennen jedenfalls, daß jene Typen tets der Frau der
mittleren, wohlhabenderen Stände entprachen. Spät ert wurde
nach den Kindern des Volkes gefragt, nach den Töchtern der
Bauern, der Handwerker und Arbeiter; nur ein Staat denkt ihrer
früh: Preußen.

Frankreichs Frauenbildung wird wie die aller romanichen
Staaten zunächt und lange nach Inhalt und Form auschließlich
von den Anjc&lt;auungen der Kirc&lt;e betimmt; pät und prunghaft
ijt die Entwiklung des öffentlichen Mädchenbildungsweens. Bis
zur Revolution jind in Frankreich Volkschulen für Mädchen
unbekannt. Die Pflicht des Staates, ich um die Bildung der
Mädchen zu kümmern, wird ert in dem Geezentwurfe Talley-
rands vom Jahre 1791 anerkannt. Die Schule aber hat nur
da einzutreten, wo die Erziehung des Mädchens in der Familie
nicht möglich it: Mädchen ollen für die Familie und in der
Familie erzogen werden. Der Gedanke der Mäd&lt;envolkschule
kehrt bei Condorcet erweitert wieder. Dieer fordert bis zu einem
gewijjen Alter gemeinamen Unterricht für Knaben und Mädchen,
den Begrif und die Bezeichnung co6ducation glaube ich bei ihm
zuert zu finden. Weder Condorcets Plan no&lt; Lakanals Geeß
vom Jahre 1794, das aus ihm hervorging, ind Wirklichkeiten
geworden. Für das Geetz hatte die Republik georgt, aber nicht
für die Lehrer, um es auszuführen. In dem großen napoleonichen
Syjtem der Univergite de France, das alle öffentlichen Lehr-.
einrichtungen des Landes zuammenfaßte, hat die Frauenbildung
feinen Plaß gefunden. Nachdem im Jahre 1793 die Freiheit
de3 Unterricht3 verfündet worden war, gerieth die Mäd&lt;hen-
erziehung ganz in die Hände des Klerus und privater Penionate
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nach Madame Campans Anc&lt;auungen. No&lt; heut bevorzugt
die franzöiche Landbevölkerung die von Schulj&lt;wetern geleiteten
Mädchen-Volkschulen, und für die Töchter der höchten Stände
wird die Erziehung gern in großen klöterlichen Internaten ge-
ucht. Hieraus erwächt in Frankreich wie in andern romanichen
Ländern ein eigenthümlicher Gegenaß in der Weltanc&lt;auung
der Männer und der Frauen desfelben Volkes. Während bei
uns und in England in den breiten Volkschichten die Bildung
beider Gechlechter im Weentlichen die gleiche it -- Mädchen
und Knaben auf dem Dorfe gehen in dieelbe Schule, zu dem
telben Lehrer und werden nach denelben Grundideen und nach
gleichem Plane unterrichtet --, werden in Frankreich thatächlich
die beiden Gechle&lt;hter dur&lt; vie Erziehung zu verchiedenen
religiöen und politichen Grundanchauungen geführt. Diee
Kluft zu chließen, das Mädchen vor allem zur citoyenne zu .er-
ziehen, haben die neuen Geeze des lezten Jahrzehnts noch nicht
vermoc&lt;t. Geichert wurde die Volks&lt;ulbildung der Mädchen
ert vor dreißig Jahren durch Guizot und Duruy. Die großen
organichen Volksc&lt;ulgeeze von 1882 und 1886 ollen nun all-
mählich einen neuen Zutand der Dinge herbeiführen; ie eilen
der Entwicklung voraus, wollen ihre Bahnen von vornherein und
allgemein fetlegen. Nach dem Geetze oll jeht jede Gemeinde
mit mehr als 400 Seelen eine Mädchenchule errichten. Außer
in den kleinten Weilern liegt aller Mäd&lt;henunterricht in Frauen-
hand. Charakteritich it, daß die jtaatliche Ordnung des Volks=
jchulunterrichts der Mädchen unter der dritten Republif päter
erfolgte als die geeßliche Regelung des höheren Mädchenchul-
weens; beide aber erfolgten mit ausgeprochen politicher Tendenz
und im bewußten Bruch mit der Vergangenheit.

Auch auf dem Gebiete der höheren Mäd&lt;henbildung gehen die
grundlegenden geeßgeberi&lt;en Gedanken auf den größten Unter-
richtsminiter Frankreichs, auf Duruy zurü&amp;. Die Loi Camille
SCce vom Dezember 1880 chuf dann das Lyc8e de Jeunes ülles
auf demokraticher und atheiticher Grundlage und mit immerhin o
tarfer Anlehnung an die Lehreinrichtungen der höheren Knaben-
IOMulen, daß gegenwärtig chon das Bedürfnis empfunden wird,
das Weibliche wieder tärker hervortreten zu laen, de köminiser
les programmes. Nicht von unten heraufgewachen in eigenen
organichen Bildungen, die das wechelnde Bedürfnis |c&lt;uf, er-
&lt;eint uns die öffentliche Mädchenchule Frankreichs; fie ijt bis
auf die in den Cours libres liegenden Anfänge eine Kontruktion
aus der Jdee heraus, der Begriff meitert die Wirklichkeit.
Franzöic&lt; it der bewundern3werth klare und folgerichtige Auf-
bau des Ganzen, franzöic&lt; aber auch die Fetlegung der ins
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Einzelne geführten Lehrpläne, die Reglementirung des unterricht-
lichen Details. Die Folgerungen wurden unbedenklich gezogen:
den Lehrerinnen öffneten ich dieelben Bildungöswege wie den
Lehrern, unter gleichen Vorausegungen wurden jie zu den Staats=
prüfungen zugelaen, der Zugang zu den akademic&lt;en Studien
wurde den Frauen erleichtert, ein Seminar für Lehrerinnen
höherer Schulen, der altberühmten Ecole Normale Superieure
entprechend, wurde in Sävres begründet. In dem Maße aber
als die Frauenbildung in Frankreich in den Kreis des öent-
lichen Unterrichts einbezogen wurde, fanden die Mädchen ich
auch dem üblichen Kampfe des Ehrgeizes um Preie, Diplome,
Stipendien chonung35lo8 ausgeeßt; die Wettbewerbe und
Prüfungen häuften ich. Jeßt wird der Examensmenc&lt; auch in
den Mädchenc&lt;ulen Frankreichs gezüchtet, der äußere Erfolg it
eine weentliche Triebfeder, die gelehrige Mittelmäßigkeit trägt den
Sieg davon. Noch findet außerhalb der großen Städte die neue
Schule wenig Anklang. Kir&lt;e, Familie und Volk5intinkt führen
den Kampf gegen die Neuerung mit Ernt und Eifer. Man
darf von den großtädtichen Einrichtungen und Erfolgen ich bei
der Beurtheilung der Wirkung und Aufnahme des ganzen Sytems
nicht blenden laen.

Das moderne Frankreich getaltete alo, der Neigung des
Volksgeites zur logichen Kontruktion entprechend,ein Mädchen-
bildungsween in Höhe und Tiefe weniger aus dem Bedürfnis
als aus dem Begrif.

Ganz anders in England, dem klai&lt;en Lande der ge-
chic&lt;htlichen Bildungen, des triebkräftigen IndividualiSmus, Des
chöpferichen Genoenchaftsween8, der Selbtverwaltung und
Selbtregierung, der praktichen Zwecke. Die Erziehung wird in
England von der Familie, der Kirche, von Körperchaften und
Schulgemeinden getragen. Auch heut it der Staat direkt nur
am Volksc&lt;hulween, und auch hier nur als Geldgeber, betheiligt;
er gründet und leitet keine Schulen, er untertüßt ie nur und
kontrollirt die Verwendung der Untertüßungen. Ein grundäß-
licher Unterchied nac&lt; Inhalt und Form zwichen Knaben- und
Mädc&lt;henunterricht hat in England nie betanden. Weil klaiche
Sprachen und Mathematik in den tonangebenden beiden alten
Univeritäten noch heut als Bildungsnorm gelten, gehen auch die
Neigungen der tudirenden Engländerin nach dieer Richtung;
allein de8halb lehrt man diee Gegentände in den Schulen.

Bis in die vierziger Jahre unres Jahrhunderts verdankte
England die planmäßigen Betrebungen, den Kindern des Volkes
Unterricht zu verchaffen, weentlich zwei konfeionellen Körper-
chaften. Eigenthümlicher Weie hatte die Reformation in England
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felbjt auf die Volksbildung nicht denelben güntigen Einfluß ge-
übt wic cm Deutchland. Sie berührte dort mehr nur die höheren
Schichten, nicht wie bei uns das Volk in einen Tiefen. In
Schottland dagegen, wo unter Knox die Reformation alle Volks-
Haen durc&lt;drang, bildete jich ein allgemeines Parochialchul-
ytem aus, das die chottichen Elementarchulen weit über die
engli&lt;en hob. Zum erten Male zeigt in England der Staat
eine Theilnahme am Schidal und am Unterricht der Arbeiter-
kinder in der Fabrikgeeßgebung der vierziger Jahre. Freilich
meinte Lord Cranborne im Unterhaue, es ei für die Kinder
beer, in Fabriken zu arbeiten, als in engen Schulräumen allerlei
unnüßes Zeug zu lernen. Damals pendete das Parlament das
erte Geld zu Schulbauten und eßte die Königliche Ober-Sc&lt;ul-
vehörde und ihre Injpektoren ein, um die Verwendung der immer
nur proviorich bewilligten Zuchüje zu überwachen. Die Ver-
heilung gej&lt;ah und gechieht zum Theil noF heut nac&lt; dem
übel berufenen Sytem der Lehrer» und Schülerleitungen bei
Prüfungen (payment by results). Lehrerbildungsantalten waren
und jind in ganz unzureichendem Maße vorhanden. Das in den
Lancater-Schulen übliche Helferjytem herrchte vor und wurde
von dem no&lt; heute betehenden dex Schullehrlinge abgelöt.
Noc&lt; waren alle Schulen in den Händen Privater oder von
konfeionellen Körperchaften. Große, chnel emporgewachene
Indutrietädte, deren Bewohner nach Hunderttaujenden zählien,
hatten oft fat gar keine Schulen für die Maen. Am 9. Augut 1870
endlich, nach Ausdehnung des tädtichen Wahlrechts, votirt das
Parlament das Elementarchulgeeß; in vierzehn Jahren wächt
die Zahl der Schulkinder von einer Million auf vier Millionen.
Da53 Forterc&lt;e Geeß regelte lediglich die äußeren Verhältnie
der Volks&lt;hulen und wahrte die Freiheit der Gemeinden und
ihr Selbjtverwaltungsre&lt;ht mit ängtlicher Gewienhaftigkeit.
Troßdem fand es heftigen Widertand und wird von vielen noch
heut grundäßlich angefeindet. „Zum erten Male, rief ein Geitt-
licher aus, zum erten Male in der englichen Gechichte legt eine
deSpotiche Macht Geleie für den menchlichen Geit!“ Der
Widertand gegen die allgemeine Schulpflicht it nom heut nicht
beiegt. Wie in Frankreich verläßt ein großer Prozentjaß der
Kinder die Schule chon mit dem elften Jahre. Durch die
Straßen der großen Städte wie über die Heiden und Felder
Englands gehen heut noch viele Hunderte von Mädchen, die keinen
Unterricht erhalten; noh mehr würden unbejc&lt;hult bleiben, wenn
nicht helfende und rettende Liebe ie uchte.

Die Einrichtungen Englands für höhere Frauenbildung
ind in den lezten Jahren bei uns viel beprochen und ot Dar:
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getellt worden. Alle diee Verantaltungen ind Unternehmun=
gen zu Gunten der Töchter emer nach unern Verhältnien
wohlhabenden Minderheit, auf eigenthümlich englichen LebenS8-
und Erziehungsgewohnheiten beruhend. Es find ämmtlich
Privatunternehmungen, die vom Staate nicht3 fordern noch exr-
warten, und jede Ingerenz der Obrigkeit eiferüchtig ablehnen
würden. Kein taatlich genehmigter Lehrplan bindet ie, ihre
Gründung und Leitung, ihre „Methoden und Ziele unterliegenkeiner taatlichen Kontrolle. Jene zahlreichen, gebildeten und
gejellj&lt;aftlih angeehenen, aber unvermögenden Familien, wie
jie in Deutchland das Heer, das höhere Beamtenthum, der
Richtertand, die Lehrerchaft und Geitlichkeit in ich chließen,
fehlen in England, wo Reichthum und Armuth ich unmittelbarer
berühren als bei uns. Die Ironie der Gegenäße zwichen der
Bildung, die den breiten Schichten des Volkes zu Theil wird,
und dem Bildungsluxus der Vermögenden tritt auch im Mädchen-
unterricht charf hervor. Von der Volkschule führt kein Weg
in ene reich ausgetatteten High Schools und Colleges für
Frauen. Bewundernswerth aber bleibt die Selbtändigkeit, die
Thatkraft, die Zähigkeit, mit der die englichen Frauen ich die-
jelben Bildungsmöglichkeiten, wie ie den Männern offen tehen,
errungen haben und erfolgrei) zu behaupten wien. Die
höhere engliche Frauenbildung it ganz das Werk der englichen
Frauen. Alle Antalten, die ihr dienen, tehen unter weiblicher
Leitung, verwenden fat auschließlich weibliche Lehrkräfte. In
dreißig Jahre etwa drängt ich diee gewaltige Entwiälung zuam-
men. Aber Jahrhunderte haben hier vorgearbeitet, indem jie der
englijichen Frau der höheren Stände allmählich die hervorragende
Stellung jchufen, die fie in der Familie, in der Geellihaft, im
ittlichen und GEIE Leben der Nation einnimmt.Ganz englich it nun auf der andern Seite auch die aus=
I&lt;liceßliche Nichtung der Mädchenbildungsarbeit auf ein prak-
tiches, durc&lt;; eine Prüfung erreichbares Ziel, der Drang nach
abgetempelter Bildung. Nicht der freien Entwicklung der geitigen
Perönlichkeit, ondern der chließlichen Examensleitung gilt die
Arbeit langer Jahre. Von der kleinten Local Examination bis
zu den gefürchteten Tripos von Cambridge pannt ich über den
Erdball eim unentrinnbares Netz englic&lt;er Prüfungen. Von
jeder Schülerin und Studentin wird erwartet und gefordert, daß
ihre Arbeit Vorbereitung zu der gewählten Prüfung ei. Daher
tatt allgemeiner Bildung frühzeitige Spezialiirung, tatt freier
Arbeit bei Lehrerin und Schülerin ein Abarbeiten des für die
Prüfung alljährlich vorgechriebenen Penums. Unvergeen it der
flammende Protet, den im Herbt 1888 in der Nineteenth Century
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396 Männer der Wienchaft und des öffentlichen Lebens gegen
dies Sytem erhoben, das bei Mädchen und bei Knaben die
reichten und beten Naturen vernichtet, das Bildung5ziel ver-
rüdt und das Prinzip der Rennbahn und ihres training auf
geitige Leitungen überträgt. Dieer gewichtige Einpruch gab
mit den Anlaß zur Bildung der Königlichen Unteruchungs-
kommiion für die Fragen de3 höheren Unterrichts, von deren
no&lt; &lt;webenden Ermitielungen mit der Beerung des Knaben-
unterrichts vorausichtlih auch ein Wandel im höheren Mädchen-
unterricht ausSgehen wird.

Engliche, holländiche und franzöic&lt;e Kolomten haben
eint in das neue Land jeneits des großen Waers eine alte
Kultur übertragen. Auc&lt;h die Frauen der frühen Aniedler
lernten den Gefahren der Einamkeit und der Wildnis zu iroßen;
ihre Lebensbedingungen waren der Herausbildung elbtändiger
Naturen und elbiwilliger Charaktere güntig. Im Kolonijten-
lande ind Frauen elten. Was ie dem Haue an Reiz, dem
umgetriebenen Daein an Anmuth und Stätigkeit verleihen, wird
hoc&lt; bewerthet und gern theuer erfauft. Recht und Sitte jchützen
die amerikanichen Frauen mit unerbittlicher Strenge. Je voll-
tändiger der rauhe Kampf um Leben und Erwerb den Mann
fordert, um o unbechränkter wird ihnen das Gebiet Der feineren
geitigen Intereen eingeräumt; je reicher und leichter der Gewinn
auf neuem Boden, um o geringer wird die häusliche Sorge.
Ungeheure Räume gaben dem amerikanichen Charakter das Cx-
panive, das Gefühl unbechränkter Leben3-, Erwerbs- und Be-
thätigung5möglichfeiten, die freudige Spannkraft der Seele, das
Bewußtein, daß nichts Men&lt;li&lt;hes ihm unerreichbar jei. Diee
Züge trägt auc&lt; die amerikaniche Frau. Sie it gewöhnt, die
höchten Anprüche an die Rückicht auf ihre freie Selbtbetimmung
zu machen und erfüllt zu ehen; ihre Neigungen und Betrebungen
finden im Staat und in der Geell&lt;aft kaum noch einen Wider-
tand; ie will gleich berechtigt, aber auc&lt; gleich verpflichtet ein.
Längjt it ihr die Welt des Haues zu eng geworden. Jhr be=-
herr&lt;ender Einfluß in Erziehung3- und Bildungsfragen dringt
auch in die älteren atlantichen Staaten vor. Kein Unterchied
zwi&lt;en Mädchen und Knaben in der Schulbildung. Von der
Ftbel bis zum Doktorhut freier geitiger Wettbewerb auf derelben
Schulbank, in demelben Höraal, unter denjelben Lehrenden.
Ein gewaltiger Bildungshunger kennzeichnet den Amerikaner, noc&lt;
mehr die Amerikanerin. Die Bedeutung der Schule für das
öffentliche Wohl kann nicht höher ge&lt;äkßt werden als in den
Vereinigten Staaten. Frauen bilden die Mehrzahl der Theil-
nehmer bei Unterrichtskongreen, weentlich von Frauen wird die
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mächtige Bewegung der Volkshochchulen, die ogenannte Uni-
vergity Extension getragen, die von England ausging. Junge
Mädchen und Frauen iedeln ich gemeinam in den verrufenten
Vierteln der Millionentädte an, um von dieen Social Settlements
aus an der Bildung und Beerung der Verlorenen zu arbeiten.
Schon der Zahl nach tehen in den oberen Klaen der Volks-
chulen wie in den höheren Unterrichtöantalten, mit AuSnahme
der Hochchulen und Univeritäten, als Lehrende und Lernende
die Frauen in erter Linie. In der überwiegenden Mehrzahl
aller Schulen herrcht heut die Coeducation unbechränkt. Daß
Knaben zu Männern, Mädchen zu Frauen erzogen werden
ollen, und de3halb verchieden erzogen werden müen = dieer
felbtvertändliche Grundaß -- it vergeen. Aber c&lt;on beginnt
die Natur ich zu rächen. Die Amerikanerin degenerirt langjam
in Folge der Emancipation. Sie wird zur Erfüllung natürlicher
Pflihten in dem Maße unfähiger und unwilliger, als ie aus
der Sphäre des Haues auf den Markt des Lebens tritt. So
urtheilen angeehene Aerzte und Geitlihe. In einem neuen
Sinne wird die Frauenfrage in abehbarer Zeit an das amerikaniche
Gemeinween herantreten; es wird die körperliche und geitige
Gechlechtsdifferenz, die Natur und Kultur gechaffen haben, dann
nicht länger unberückichtigt laen dürfen, und um des eigenen
Fortbetandes willen, der nicht für alle Zeit durch die Majenzu-
fuhr altweltlicher Auswanderer wird gewährleitet ein, wird es
in amerikaniche Frauenerziehung der Natur wieder nähernmüen.

Kehren wir aus dem Fremdeten zurü&gt; in's Heimiche!
Luther meinte, es ollten die Rath3herren aller Städte deutchen
Landes „die allerbeten Schulen beides für Knaben und
Maidlin an allen Orten aufrichten.“ Und die preußichen
Könige haben, von Friedrich Wilhelm 1. an, deen Verordnung
vom Jahre 1717 die allgemeine Schulpflicht bei uns begründete,
keinen Unterchied gemacht zwi&lt;en Knaben und Mädchen. Die
Reformation und die Hohenzollern chufen die preußic&lt;e Volks-
chule, und diee kommt beiden Gechlechtern in gleihem Maße
zu gute. Als eine quantite nögligeable können wir in Preußen
jeßt die Zahl der Mädchen betrachten, die nicht vom echten
bi3 zum vierzehnten Jahre geordneten, regelmäßigen Unterricht
fachmännich gebildeter und taatlich geprüfter Lehrer genießen.
Was5 in der Volkschule uns fehlt, das it eine ausreichende
Zahl von Lehrerinnen, deren erziehlic&lt;ßer Einfluß auf die Mädchen
der Obertufe bei den häuslichen und ittlichen Gewohnheiten
unerer Landbevölkerung viel Gutes wirken könnte. Zn Rußland
tehen Tauende von Lehrerinnen auf entlegenen Dörfern im

748

 

mächtige Bewegung der Volkshochſchulen, die ſogenannte Uni-
vergity Extension getragen, die von England ausging. Junge
Mädchen und Frauen ſiedeln ſich gemeinſam in den verrufenſten
Vierteln der Millionenſtädte an, um von dieſen Social Settlements
aus an der Bildung und Beſſerung der Verlorenen zu arbeiten.
Schon der Zahl nach ſtehen in den oberen Klaſſen der Volks-
ſchulen wie in den höheren Unterrichtöanſtalten, mit AuSnahme
der Hochſchulen und Univerſitäten, als Lehrende und Lernende
die Frauen in erſter Linie. In der überwiegenden Mehrzahl
aller Schulen herrſcht heut die Coeducation unbeſchränkt. Daß
Knaben zu Männern, Mädchen zu Frauen erzogen werden
ſollen, und de3halb verſchieden erzogen werden müſſen = dieſer
felbſtverſtändliche Grundſaß -- iſt vergeſſen. Aber ſc<on beginnt
die Natur ſich zu rächen. Die Amerikanerin degenerirt langjam
in Folge der Emancipation. Sie wird zur Erfüllung natürlicher
Pflihten in dem Maße unfähiger und unwilliger, als ſie aus
der Sphäre des Hauſes auf den Markt des Lebens tritt. So
urtheilen angeſehene Aerzte und Geiſtlihe. In einem neuen
Sinne wird die Frauenfrage in abſehbarerZeit an das amerikaniſche
Gemeinweſen herantreten; es wird die körperliche und geiſtige
Geſchlechtsdifferenz, die Natur und Kultur geſchaffen haben, dann
nicht länger unberückſichtigt laſſen dürfen, und um des eigenen
Fortbeſtandes willen, der nicht für alle Zeit durch die Majſenzu-
fuhr altweltlicher Auswanderer wird gewährleiſtet ſein, wird es
in amerikaniſche Frauenerziehung der Natur wieder nähern
müſſen.

Kehren wir aus dem Fremdeſten zurü> in's Heimiſche!
Luther meinte, es ſollten die Rath3herren aller Städte deutſchen
Landes „die allerbeſten Schulen beides für Knaben und
Maidlin an allen Orten aufrichten.“ Und die preußiſchen
Könige haben, von Friedrich Wilhelm 1. an, deſſen Verordnung
vom Jahre 1717 die allgemeine Schulpflicht bei uns begründete,
keinen Unterſchied gemacht zwiſ<en Knaben und Mädchen. Die
Reformation und die Hohenzollern ſchufen die preußiſc<e Volks-
ſchule, und dieſe kommt beiden Geſchlechtern in gleihem Maße
zu gute. Als eine quantite nögligeable können wir in Preußen
jeßt die Zahl der Mädchen betrachten, die nicht vom ſechſten
bi3 zum vierzehnten Jahre geordneten, regelmäßigen Unterricht
fachmänniſch gebildeter und ſtaatlich geprüfter Lehrer genießen.
Was5 in der Volksſchule uns fehlt, das iſt eine ausreichende
Zahl von Lehrerinnen, deren erziehlic<ßer Einfluß auf die Mädchen
der Oberſtufe bei den häuslichen und ſittlichen Gewohnheiten
unſerer Landbevölkerung viel Gutes wirken könnte. Zn Rußland
ſtehen Tauſende von Lehrerinnen auf entlegenen Dörfern im



749

Kampfe gegen die Macht der Finterni8; bei uns wollen ert
wenige Lehrerinnen das entagung38volle Amt der Dorfchul-
meiterin üben, ie drängen alle nach den Städten. Die Lehre-
rinnenfrage it bei uns vielleicht zu auschließlich als eine Frage
der tädti&lt;en Schulen aufgefaßt worden.

Ihnen Allen, meine Damen und Herren, it die Entwicklungs-
gechichte unerer höheren Mädchenchule vertraut. Als ihre &lt;arat-
teritichen äußeren Merkmale möchte ich die folgenden bezeichnen :

allmähliches Hervorwachen aus prwaten Unternehmungen, lang-
james Hervorbilden eigener Ziele und Methoden aus der Praxis
des Unterrichts und aus dem Bedürfnis der Zeit, rege Theil-
nahme der Kommunen, denen unere öffentlichen höheren Mädchen=-
jchulen fat auschließlich Gründung und Unterhaltung verdanken,
Neigung, ich zu Vorchulen für einen betimmten weiblichen
Beruf, den der Lehrerin, zu erweitern, Mannigfaltigkeit der
Kurusdauer und der Klaentheilung, aus der ert pät ein ein-
heitlicher Typus ich entwickelt; dann das lange Werden- und
Gewährenlaen eitens des Staates, der eine Kraft und eine
Mittel der Volkschule und den Knabenchulen, in denen die
päteren Führer des Volkes herangebildet werden, fat ausc&lt;ließ-
lic&lt; zuwendet, und nur zögernd und nur im Allgemeinen regu-
lirxend eingreift. Eigenthümliche innere Merkmale ind: die
religis3-ittliche Grundtimmung des Ganzen, das Vorwiegen Des
Unterrichts durc&lt;g männliche Lehrkräfte namentlich auf der Ober-
jtufe und in den erziehlihen Fächern, die eineitige Betonung
des litteraric&lt;h-äthetichen Interee3, wofür die ganz unverhälinis-
mäßige Bedeutung, die man bei uns dem litteraturgechichtlichen
Unterricht beilegt, ein Kennzeichen it; chließlich die Verchiedei-
artigkeit der beruflichen Vorbildung innerhalb des Lehrkörpers
Derjelben Shulform. Eigen it uns vor Allem aber die Richtung
auf eine Vermittlung allgemeiner Bildung, wie die Frau der
beeren Stände ie braucht. Die Berufsvorbildung it jezt grund-
jäßlih und mit Recht von der höheren Mädchenchule gelöt;
fein Examen droht an ihrem Abchluß, ie verleiht keine honouxs,
feine Berechtigungen, keine Diplome. Dies giebt dem Unterricht
des tüchtigen Lehrers eine unchäßbare Freiheit, das ermöglicht
ihm Sammlung, Vertiefung, bec&lt;hauliches Verweilen, darin erkenne
ich einen unbetreitbaren Vorzug unrer Schulen.

Noc&lt; öffnen i die Höräle unerer Unwerfitäten nur
wenigen Frauen, noch ind ihnen Berufe, mit denen die Natur
ves Weibes nicht im Widerpruch teht, und für welche der Staat
die akademiche Vorbildung verlangt, verchloen, während jie
den Zugang in andern Kulturländern bereit3 erobert haben.
Erklärt jich diee Thatache lediglich aus der ungerechten Werthung
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der Frauenarbeit, aus der Unter&lt;äßung weiblicher Fähigkeiten, aus
der Herrchucht der Männer und aus ihrer Beorgn1i5 vor weiblichem
Wettbewerb? Zunächt it der Staat bei uns nicht nur die Polizei-
antalt zur Sicherung der Peron und des Eigenthums, eine Aufgabe
it die Förderung aber auch die Ausgleichung aller Kulturinter-
ejjen. Er muß bei neu andringenden Forderungen fragen, ob und
inwieweit ie einem Bedürfnie entprechen. ES it eine geunde und
bewährte Politik des Unterrichts, zunächt m das Enttehende und
Werdende nicht reglementirend und dirigirend einzugreifen, ondern
jeder Entwieklung Raum und Zeit zu gönnen, junge Bildungen
nicht küntlich großzuziehen, ondern abzuwarten, ob jie leben53-
kräftig ind, ob ie im Volke Boden faen. Die Umgetaltung
eines erprobten Alten um eines noc&lt; unbewährten Neuen willen
it niemals unbedenklich. Nun it bei uns die Bedingung für
das atademiche Studium die Reifeprüfung; diee jezt Gymnaial-
bildung voraus. Frauengymnaien haben wir nicht; joll der
Staat ie errichten? Dazu it Preußen nicht reich genug. Und
ollen wir wirklich unre Mädchen einen Bildungösweg führen, der
auschließlich für die Knaben, die den höheren Laufbahnen im
Staate ic widmen wollen, gedacht it? Sollen wir für jie von
Staat5wegen einen Lehrgang fetezen, der von Vielen für ehr
reormbedürftig erachtet wird? = Wenn, wie in Berlin, inLeipzig, im Karlösruhe, prwate Unternehmungen enttehen, um
Mädchen, die über das c&lt;hulpflichtige Alter hinaus jind, mit
Gymnatßialbildung auszurüten, wird ihnen kein Hindernis bereitet:
die erte preußiche Abiturientin hat gut betanden. Was uns
auf dem Gebiete der höheren Frauenbildung fehlt, das it weniger
die Geneigtheit des Staates, das ind die großen Donatoren, die
Rockefeller und Holloway, das ind die kapitalkräftigen Geellchaften,
die wie die Londoner Brauergilde große Summen für die höhere
Bildung der Mädchen zur Berfügung tellen. Nur pärlich
fließen unre Mittel, das Interee für unre Betrebungen zieht
noc&lt; feine weiten Kreie im Volke. Drückendere und drängendere
Nöthe nehmen Kraft und Mittel des Staates in Anpruch.

Und doch it auch bei uns Erfreuliches erreicht: den Lehre-
rinnen öffnen jekt drei preußiche Univerjitäten die Hörjäle der
philoophichen Fakultät, ein wienchaftliches Examen giebt denBetrebungen ver Tüchtigten ein höheres Ziel, eine breitere und
freiere Bahn öffnet fich ihnen im Unterricht an den höheren
Schulen. Wir dürfen hoffen, daß eine nicht ferne Zeit den ärzt-
lichen Beruf der Frau freigiebt, oweit er Frauenberuf jein kann
und oweit das Bedürfnis des Staates mit den Wünchen der
Frauen ich det. Wer Amerika, England oder Frankreich hier
vergleichend heranzieht, der vergißt oder überieht die Grund-
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verchiedenheit der deutchen und der ausländichen Unweritäten
und der durch ie vermittelten Bildung. Die deutche Univerität
it nac&lt; Paulen3 Worten zugleich Werktätte wijenchaftlicher
Forchung und Antalt für den höchten wienc&lt;haftlichen Unter-
richt; ie it daher mehr als eine höhere Fachchule. Der Uni-
veritätslehrer it nach deutc&lt;er Auffaung in erter Linie noch
immer wienchaftlicher Forcher. Diee Einheit von Forchung
und Lehre giebt der deutchen Unwerität ihren eigenthümlichen
Charakter. Demzufolge ind die Anforderungen an Vorbildung
und Vertändnis der Hörer in Deutchland erheblich höhere als
in andern Ländern, wo der Student, wie in Frankreich, eine
bechränkte Fachausbildung, oder, wie in England, eine Er=
weiterung einer allgemeinen Bildung ucht.

Eine Antalt wie das Victoria-Lyceum würde in England
oder in den Vereinigten Staaten unbedenklich als Univergity
bezeichnet werden. Werfen Sie einen Blik auf das Verzahns
der Vorleungen und Kure des Studienjahr5, das wir in dieer
Stunde eröffnen! Kaum eine der großen Wienchaften it un-
vertreten; das Dozentenverzeichnis weit bedeutende Namen der
philoophichen, taat3wienchaftlichen, hitorichen, philologichen,
nao Jraphichen, phyikalichen Forchung auf; zum erten Male
inden ich ein theologicher Kurus und phyiologiche Vorträge.
Fat alle Gebiete des GeitesSlebens ind bechritten. Das it
mehr und das it tiefer als manche ausländiche Hochchule ich
rühmen darf. So dürfen wir des Errungenen uns wohl freuen,
wenn auch des zu Erringenden no&lt; Manches bleibt.

Meine Worte begannen mit einem Dank an die Toten; ie
mögen ausfklingen in einen Dank an die Lebenden. Wir haben
Allen zu danken, die das Werk diees Haues förderten; vor
Allen danken wir der hohen Frau, der Shußherrin des Lyceums,
deren gnädige Theilnahme uns in da3 neue Jahr geleitet. Unjer
beonderer Dank gilt dem Herrn Unterrichtsminiter, der weitere
MPeittel für die wichtigen Fortbildungskurje der Lehrerinnen gez
währte, deren Betehen von diejer Gewährung abhängt.

Meine Damen und Herren! Der Blick auf uner Eigenes joll
uns den Sinn nicht verengen, uns nicht hindern, über die Grenzen
zu chauen und Fremdes gern anzuerkennen, durch Fremdes uns
anregen zu laen. Aber auch da, wo es die deutc&lt;e FFrauen=
bildung gilt, laen Sie uns mit Goethichem Worte tolzbecheiden
jagen: „Dies it uner, das laßt uns behaupten!“ und
hinzufügen: Auf diejem Grunde wollen wir weiterbauen!
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2) Die Disceiplin über die Privatdozenten au den preuzichen
Univeritäten.

Vom Geheimen Jutizrath Profeor Dr. Hinchius in Berlin.
LIL Die rechtliche Grundlage der Disciplinargewalt über

die Privatdozenten.
Die rechtlihe Grundlage der Disciplinargewalt der den

Staat vertretenden Unterricht8verwaltung über die Privatdozenten
kann nicht in einer vermeintlichen Beamten = Qualität derelben
gefunden werden.

S. 73 1 12 A. LR. betimmt zwar:
„Alle owohl ordentliche als außerordentliche Profeores,
Lehrer und Offizianten auf Univeritäten genießen außer,
was den Gerichtstand betrifft“, (denn nach 88. 69, 70
a. a. O. war der akademiche Senat über alle lehrenden
und lernenden Mitglieder, jowie über die Offizianten der
Univerität und die Familien nebt dem Geinde aller vor-
bezeichneten Peronen zutändig), „die Rechte der Königlichen
Beamten (Tit. 10 88. 104 8gq.)“,

und pricht ihnen damit das Recht zu, in ihren Privatangelegen-
heiten nach denelben Geeßzen, wie andere Bürger des Staates,
nainentlich aber nac&lt; denjenigen, welchen die übrigen von der
gemeinen Gericht3barkeit au8genommenen Beronen derelben Pro-
vinz oder deselben Ortes unterworfen ind, beurtheilt zu werden.

Indeen erklärt 8. 73 die Lehrer an den Univeritäten damit
nicht c&lt;lec&lt;thin für Beamte in all und jeder Beziehung. Wollte
man aljo elbt, was immer zweifelhaft ercheint, unter den im
S. 73 erwähnten „Lehrern“ nicht bloß die technichen, fetangetellten
Lehrer (wie 3. B. die neuerer Sprachen u. . w.), ondern auch
die Privatdozenten vertehen, o würde den lekteren durc&lt; die
ragliche Betimmung jedenfalls nicht die Beamteneigenchaft in
vollem Sinne beigelegt worden ein, vielmehr würde es ich
immer no fragen, ob ihnen diee font, d. h. nach ihrer damaligen
Rechtsjtellung, zugeommen ijt.Ein näheres Eingehen auf diee Frage ercheint indeen für
die heutigen Verhältnie überflüig, da es lediglich auf die
je3t, nicht die zur Zeit des Landrechts betehende Univeritäts-
verfafung anfommt.

Im Hinbli&gt; auf die lektere it die Doktrin,
vgl. CE. Löning, Verwaltungsrecht S. 705; G. Meyer,
Verwaltungsrecht 2. A. Bd. 1, S. 261; Jolly, Art. Uni-
veritäten in von Stengel, Wörterbuch des Verwaltungs-
rechts, Bd. 2, S. 646;

und die preußiche Verwaltungspraxis,
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vgl. den Ladenberg'c&lt;en Entwurf eines Unterrichts8=
geezes (1850) S. 183 88. 192, 196, 197;

den von Bethmann-Hollweg'chen Entwurf (1860)
S. 269 8. 225 Ab. 1 („Privatdozenten als olche jind
nicht Staatsbeamte“) und die Motive dazu S. 273;

die Erklärung des Unterrichtöminiters von Raumer
bei den Vorberathungen des Disciplinargeeßes für die
nicht richterlichen Beamten zu 8. 101 des Geegzes in der
Sizung des Abgeordnetenhaues vom 29. April 1851,
tenogr. Berichte S. 1148 („die Privatdozenten ind, wie
alleitig anerkannt it, keine Staatsbeamte“);

Rekr. d. Unterrichtsminiters v. 21. Juli 1858,
de8gl. vom 4. November 1886, Centr. Bl. f. d. preuß. Unter=
richtsverwaltung 1887, S. 165;

darüber einig, daß den Privatdozenten die Beamten -Qualität
nicht zukommt, und mit vollem Rec&lt;t. Für die Stellung des
Beamten it ein eine ganze Peron ergreifendes, ihn zu be=-
onderer Treue und zu beonderem Gehorjam gegen den Staat
verpflichtendes Dientverhältnis weentlich,

Laband, das Staatsrecht des deutchen Reich8 3. A.
Bd 1 S. 383, 387; G. Meyer, Deutc&lt;es Staatsrecht
4. A. S. 435 und insbeondere für Preußen P. Hin&lt;ius
im Kommentar zum A. L. R. von Koch, Bd. 4, 8. A.
zu 8. 1 1 10,N. 59, S. 17, 18,

und daher wird auch für die Regel, . A. L. R. 11 10 8.3, bei
der das Beamtenverhältnis begründenden Antellung die Ab=
leitung eines Dienteides geordert. |

Es it nach der Verfaung der heutigen Univeritäten
unzweifelhaft, daß die Privatdozenten nicht in ein derartiges
Dientverhälinis zu dem Staate treten. Sie werden nicht vom
Staate angetellt und leiten daher auch keinen Dienteid, wie die
ordentlichen und außerordenilichen Profeoren, vielmehr wird
ihnen nur naß; dem Nachweis betimmter vorgechriebener Er-
fordernie, insbeondere der wienchaftlichen Befähigung, eine
Erlaubnis, in dem gewählten Fache Vorleungen zu halten, dD. |.
g. venia docendi, und allein von den Fakultäten ertheilt. Wo
ausnahms3weie, wie in Göttingen, nach einer Verfügung vom
23. Januar 1835 für die zunächt provioriCc) auf ein bis zwei
Jahre zu ertheilende venia in den drei Fakultäten, außer der
philoophichen, noc&lt; heute die Genehmigung des Kuratoriums
erfordert wird, hat diee leßztere nicht die Bedeutung einer taat-
lichen Antellung, ondern ie oll nur eine Garantie dafür ge
währen, daß die Fakultäten nicht ol&lt;e Kandidaten zulaen,
welche aus taatlichen Rücichten fern gehalten werden müen.
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ihnen nur naß; dem Nachweis beſtimmter vorgeſchriebener Er-
forderniſſe, insbeſondere der wiſſenſchaftlichen Befähigung, eine
Erlaubnis, in dem gewählten Fache Vorleſungen zu halten, dD. |.
g. venia docendi, und allein von den Fakultäten ertheilt. Wo
ausnahms3weiſe, wie in Göttingen, nach einer Verfügung vom
23. Januar 1835 für die zunächſt proviſoriſCc) auf ein bis zwei
Jahre zu ertheilende venia in den drei Fakultäten, außer der
philoſophiſchen, noc< heute die Genehmigung des Kuratoriums
erfordert wird, hat dieſe leßztere nicht die Bedeutung einer ſtaat-
lichen Anſtellung, ſondern ſie ſoll nur eine Garantie dafür ge
währen, daß die Fakultäten nicht ſol<e Kandidaten zulaſſen,
welche aus ſtaatlichen Rücſichten fern gehalten werden müſſen.
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Wenn demnach auf die Privatdozenten wegen ihrer fehlenden
Beamten-Qualität die taatlichen Geeze über die Disciplin der
Staatsbeamten, inSbeondere das Geeß vom 26. Juni 1852
(OG. S. S. 465), keine Anwendung finden können, o folgt doch
daraus keineSwegs, daß dem Staate und der ihn in dieer Be-
ziehung vertretenden Unterrichtsverwaltung keine Disciplinarbe-
jugnie über die Privatdozenten zutehen.

Obgleich der Prwatdozent kein Beamter it und ich eine
Stellung ni&lt;t als Amt &lt;arakteriirt, bildet do&lt; die Privat-
dozentur eine in der taatlichen Univeritätsverfaung anerkannte
Einrichtung, die Pflanztätte für die Heranziehung und Ausbildung
Der päter als Staat5beamte, als Profeoren taatlich anzu-
tellenden Univeritätslehrer.

Kraft der venia docendi, welche den Eintritt in die VPrivat-
vozentur gewährt, erlangt der Privatdozent nicht allein in einem,
jondern auc; im taatlichen Interee, das in der Ermöglichung
der Bor- und Durchbildung künftiger tüchtiger Profeoren beteht,
das Recht, Vorleungen zu halten, und damit auch das weitere
wichtige Recht, daß diee für den Nachweis des erforderlichen
Studiums behufs Ablegung der vorgechriebenen Staat8-Examina
denen der angetellten Profeoren völlig gleich gewerthet werden.
Er tritt dadurch in die Reihe der vom Staate anerkannten Uni-
verjitätsSlehrer mit der Befugnis, eine öffentliche Lehrthätigkeit
an der Untwerfjität, einer Staatsantalt, auszuüben, ein. In
Folge deen genießen eine Becheinigungen über die An- und
Abmeldung der Vorleungen in den Anmeldebüchern der Studirenden
denjelben öffentlichen Glauben wie die der Profeoren, und für
die Einzahlung und Auszahlung einer Kollegien-Honorare, o-
wie für die Einziehung der getundeten teht ihm die taatlicher-
eits eingerichtete Quätur oder Univeritätskae in gleicher Weie
zur Verfügung.

Wie die venia docendi die Grundlage dieer Rechte bildet,
jo it ie auch das Fundament gewier Pflichten, nämlich für
die Negel der Pflicht, beim Verlaen der Univerität während
des Semeter3 auf eine mehrtägige Dauer dem Dekan - Anzeige
zu machen, im Nothfalle bei Doktor-Promotionen als Opponent
zu fungiren und endlich auch Vorleungen, bei Vermeidung der
Supenion, zu halten, leßteres freilich nur, falls er ie für
mehrere Semeter, gewöhnlich für zwei, anzuzeigen unterlaen hat.

Wenn der Privatdozent auf diee Weie dem Organi8mus
der Univerität eingegliedert it, o ercheint damit auch für ihn
der Natur der Sache nach eine weitere Pflicht, welche allerdings
ebenfalls den Beamten obliegt, gegeben, nämlich die, ich owohl
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Studiums behufs Ablegung der vorgeſchriebenen Staat8-Examina
denen der angeſtellten Profeſſoren völlig gleich gewerthet werden.
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verjitätsSlehrer mit der Befugnis, eine öffentliche Lehrthätigkeit
an der Untwerſfjität, einer Staatsanſtalt, auszuüben, ein. In
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denjelben öffentlichen Glauben wie die der Profeſſoren, und für
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wie für die Einziehung der geſtundeten ſteht ihm die ſtaatlicher-
ſeits eingerichtete Quäſtur oder Univerſitätskaſſe in gleicher Weiſe
zur Verfügung.

Wie die venia docendi die Grundlage dieſer Rechte bildet,
jo iſt ſie auch das Fundament gewiſſer Pflichten, nämlich für
die Negel der Pflicht, beim Verlaſſen der Univerſität während
des Semeſter3 auf eine mehrtägige Dauer dem Dekan - Anzeige
zu machen, im Nothfalle bei Doktor-Promotionen als Opponent
zu fungiren und endlich auch Vorleſungen, bei Vermeidung der
Suſpenſion, zu halten, leßteres freilich nur, falls er ſie für
mehrere Semeſter, gewöhnlich für zwei, anzuzeigen unterlaſſen hat.

Wenn der Privatdozent auf dieſe Weiſe dem Organi8mus
der Univerſität eingegliedert iſt, ſo erſcheint damit auch für ihn
der Natur der Sache nach eine weitere Pflicht, welche allerdings
ebenfalls den Beamten obliegt, gegeben, nämlich die, ſich ſowohl



759

in, wie auch außerhalb einer Stellung in der Weie zu verhalten,
wie es der Beruf eines Univeritätslehrers erfordert.

So erzeugt die das Fundament der Privatdozentur bildende
venia docendi einen befonderen Kreis von Pflichten für den
Privatdozenten, welcher dem kraft jeines Amtes für den beamteten
Profeor betehenden Pflichtenkreis im Weentlichen gleich it,
nämlich einmal die Pflicht, eine öffentliche Lehrthätigkeit, oweit
er jie überhaupt auszuüben verbunden it und ie thatächlich
ausübt, gewienhaft zu verehen, und ferner die, in einem
ontigen Verhalten ein dem Beruf des öffentlichen Unweritäts-
lehrer3 entprehßendes Benehmen zu wahren.

Da nicht nur die Möglichkeit vorliegt, daß der Prwatdozent
gegen Diee Pflichten vertößt, ondern die Erfahrung lehrt, daß
dies von olchen wiederholt gechehen ijt, jo ergiebt jich weiter,
daß diee Pflichtverlezungen in ihrem Charakter denjenigen, welche
Beamte begehen, gleichtehen, aljo den Disciplinarvergehen der leß=
teren analog zu behandeln ind. Wie in betreff der Beamten be-
grifflich eine Gewalt, d.h. eine DiSciplinargewalt, welche korrektiv
vorgehend diee dazu anhält, ihre Schuldigkeit in Bezug auf den
Staatsdient zu thun, und reinigend eingreifend ungeeignete und
törende, pflichtvergeene Elemente aus demelben entfernt, be-
tehen muß, o wird in Folge der dem Privatdozenten durch die
venia docendi gewährten beamtenähnlichen Stellung, kraft welcher
er an einer taatlichen Lehrantalt unter taatlicher Autorität eine
öffentliche Funktion vollzieht, ebenfalls für den Staat eine Dis8-
ciplinargewalt über diee Klae der Univeritätslehrer bedingt,
alo das Necht, gegen diee korrigirend, nöthigenfalls aber auch
mit ihrer Entfernung von der Uniwerität vorzugehen.

Man it nicht berechtigt, dieem Ergebnis den Einwand ent-
gegenzuhalten, daß es begrifflich eine taatliche DiSciplinargewalt
allein über Beamte im eigentlichen Sinne geben könne. Ge-
eßlich ijt idie Exitenz einer Disciplinargewalt über Peronen,
welche nicht Beamte ind, aber doch gewie öffentliche Nechte und
Pflichten haben, anerkannt, o einmal für die Rechtsanwälte,
j. Rechtsanwaltsordming vom 1. Juli 1878 88. 17, 28 ff., 62 f.,
und ferner für die Geric&lt;t8- und Regierung3-Referendarien,
welche ebenfalls noc&lt; nicht die volle Beamtenjtellung beißen,
j]. Ge. vom 21. Juli 1852 (G. S. S. 465) 8. 84, und, wie Ddar-
gelegt, bildet die Stellung des Privatdozenten eine dieen ver-
wandie und analoge Erchemung.

Allerdings wird die Anchauung nicht elten vertreten, daß
der Prwatdozent im Gegenatz zu dem taatlich angetellten Pro-
feor der unabhängige Mann ei und ein müe, welchem frei-
tehe, zu thun und zu laen, was er wolle, damit auch jungen
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in, wie auch außerhalb ſeiner Stellung in der Weiſe zu verhalten,
wie es der Beruf eines Univerſitätslehrers erfordert.
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ſeßlich ijt idie Exiſtenz einer Disciplinargewalt über Perſonen,
welche nicht Beamte ſind, aber doch gewiſſe öffentliche Nechte und
Pflichten haben, anerkannt, ſo einmal für die Rechtsanwälte,
j. Rechtsanwaltsordming vom 1. Juli 1878 88. 17, 28 ff., 62 fſ.,
und ferner für die Geric<t8- und Regierung3-Reſferendarien,
welche ebenfalls noc< nicht die volle Beamtenjſtellung beſißen,
j]. Geſ. vom 21. Juli 1852 (G. S. S. 465) 8. 84, und, wie Ddar-
gelegt, bildet die Stellung des Privatdozenten eine dieſen ver-
wandie und analoge Erſchemung.
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Gelehrten, deren wienchaftliche Anichten und Richtungen den
herrchenden Auffaungen widerprechen, ja vielleicht den maß-
gebenden Faktoren in der Unterrichtsverwaltung mißliebig und
verwerflich ercheinen und welche de8halb nicht zu Profeoren
befördert werden, die Möglichkeit gewährt werde, auf ihre Art
und Weie die Wienchaft zu pflegen und vielleicht vollfommen
berechtigten wien&lt;aftlichen Auffaungen unter Hintenanezung
ihrer Peron zum Siege zu verhelfen. Ganz abgeehen davon,
daß hierbei überehen wird, daß ein etwaiges disciplinariches Ein-
chreiten gegen einen Privatdozenten wegen einer wienc&lt;aft-
lichen Lehren, weil derelbe gerade in Bezug auf die venia do-
cendi und die daraus hervorgehenden Rechte dem Profeor gleichteht,
in demelben Umfange wie gegen den leßteren ausgechlojen it, er-
cheint es durchaus unzutreffend, für den Privatdozenten eine völlige
Unabhängigkeit und Ungebundenheit zu fordern, denn dabei wird ver-
kannt, daß ein ol&lt;er dem Lehrkörper der Unwerität eingegliedert
it, und daß, wie chon ausgeführt, der Beiß der taatlichen
Rechte hinichtlich der Lehrthätigkeit auch das Korrelat betimmter
Pflichten bedingt.

Das Ergebnis dieer Ausführungen geht dahin, daß ich die
Unterwerfung der Privatdozenten unter die taatliche Disciplinar-
gewalt chon lediglich als rechtliche Konequenz der ihnen nach
dem geltenden Univeritätsöverfaungöre&lt;ht gewährten Stellung
&lt;harafteriirt, welche an im nicht einmal einer beonderen po=
itiven Fettellung bedürfte.

Wenn daher die Statuten und Reglements der preußichen
und auch der anderen deutchen Univeritäten eine ol&lt;e DiS3-
ciplinargewalt ausdrücklich anerkennen und die Ausübung derjelben
freilich in verchiedenem Umfange normiren, worüber unten das
Weitere anzuführen ein wird, o begründen ie diee Gewalt nicht ert
rechtlich, ondern ie fixiren nur dasjenige des Näheren, was jich
chon an und für ich von elbt verteht.

I. Die Disciplinarbehörden für die Privatdozenten
und die Zutändigkeit derelben.

1) Die poitiven Betimmungen der Statuten und Reglemenis
der preußichen Univeritäten.

Von den hier in Frage kommenden Statuten, vgl.
die Berliner für die verchiedenen Fakultäten vom
29. Januar 1838, Theol. Fak. 8. 53 Ab. 2, Jur. Falt.
8. 54 Ab. 2, Mediz. Fak. 8. 55 Abf. 2, Philoj. Fat.
S8. 52 Ab. 3:

„Die Fakultät it befugt, einem Privatdozenten bei leichteren
Antößigkeiten durc&lt;g den Dekan Verwarnung oder Verweis
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Gelehrten, deren wiſſenſchaftliche Anſichten und Richtungen den
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und die Zuſtändigkeit derſelben.

1) Die poſitiven Beſtimmungen der Statuten und Reglemenis
der preußiſchen Univerſitäten.

Von den hier in Frage kommenden Statuten, vgl.
die Berliner für die verſchiedenen Fakultäten vom
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zu ertheilen und bei wiederholten oder gröberen Vertößen eines
Privatdozenten auf eine gänzliche Remotion bei dem
Miniterium anzutragen;“

die Bonner Theol. Fak. St. vom 18. Okt. 1834 8. 55:
„Falls gütliche Erinnerungen bei einem Privatdozenten oder

Repetenten nicht ausreichen follten, tehen der Fakultät folgende
Ordnungsmittel gegen denelben zu:

1) bei leichterer Antößigkeit Warnung oder Verweis durch
den Dekan, entweder allein oder vor verammelter
Fakultät,

2) bei wiederholten oder gröberen Vertößen Interdiktion
auf ein Jahr oder nach Umtänden gänzliche Remotion.
Der auf Interdiktion oder Remotion ausfallende Fakultäts-
bechluß it vor einer Vollziehung dem Miniterium zur
Genehmigung einzureichen“,

ebeno fat wörtlich gleichlautend die Stat. d. Jur. Fak. 8. 58,
der Mediz. 8. 75 und der Philo. 8. 62;

die katholi&lt;-theol. Fakultätstatuten 8. 58:
„Die Fakultät führt die Auficht owohl über die akademichen

Leitungen als den Leben8wandel der ihr angehörigen Repetenten
und BPrwatdozenten und berichtet über dieelben an das
Miniterium . . . Die der Fakultät in Bezug auf das ittliche
Verhalten der Priwaidozenten zutehenden Ordnungsmittel ind:

1) bei leichteren Antößigkeiten Warnung oder Verweis
durc&lt; den Dekan, entweder allein oder vor verammelter
Fakultät,

2) bei wiederholten oder gröberen Vertößen Interdiktion
auf ein halbes Jahr, welche, olange keine ichtbar ernt-
liche Beerung eingetreten it, von Halbjahr zu Halbjahr
fortgeezt oder auch wieder erneuert werden kann. Hier-
über wird jedesmal dem Kuratorium zum Berichte an das
Miniterium und dem erzbichöflichen Stuhl Anzeige ge-
macht, wobei nach Umtänden zugleich auf die Ermächtigung,
das betrefende Subjekt gänzlich zu removiren, angetragen
werden kann;

die Breölauer Jurit. Fakult. Stat. 8. 42 und die der Philo.
Fak. 8. 45:

„Die Fakultät it befugt, einem Privatdozenten bei leichteren
Antößigkeiten durch den Dekan Verwarnung oder Verweis
zu ertheilen und bei wiederholten oder gröberen Vertößen
eine gänzliche Remotion zu bechließen, die darauf dem
Miniterium anzuzeigen it;“

Stat. der Mediz. Fak. 8. 38:
„Die Fakultät hat die Verpflichtung und das Recht, über

1895. 92

757
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Miniſterium und dem erzbiſchöflichen Stuhl Anzeige ge-
macht, wobei nach Umſtänden zugleich auf die Ermächtigung,
das betrefſende Subjekt gänzlich zu removiren, angetragen
werden kann;

die Breölauer Juriſt. Fakult. Stat. 8. 42 und die der Philoſ.
Fak. 8. 45:

„Die Fakultät iſt befugt, einem Privatdozenten bei leichteren
Anſtößigkeiten durch den Dekan Verwarnung oder Verweis
zu ertheilen und bei wiederholten oder gröberen Verſtößen
ſeine gänzliche Remotion zu beſchließen, die darauf dem
Miniſterium anzuzeigen iſt;“

Stat. der Mediz. Fak. 8. 38:
„Die Fakultät hat die Verpflichtung und das Recht, über

1895. 92
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die ihr angehörigen Brivatdozenten in Bezug auf deren Vor-
lejungen und Leben3wandel eine allgemeine Auficht zu führen
und zu dem Ende die Vorleungen derelben von Zeit zu Zeit
durc&lt; ihre Mitglieder beuchen zu laen. Sollte ich ein Grund
zu Unzufriedenheiten finden und gütliche Erinnerungen nicht aus-
reichen, jo tehen der Fakultät folgende Ordnungsmittel zu:

a. eine Warnung oder Verweis durch den Dekan allein
oder nach Umtänden vor verammelter Fakultät;

b. bei wiederholien oder gröberen Vertößen eine zeitweie
Interdiktion der Vorleungen oder gänzliche
De wozu es der Genehmigung des Miniterium 3edarf;“

die Göttinger Regulative für die vier Fakultäten vom
28. März 1831, nach denen der Dekan, wenn ein Privatdozent
in irgend einer Beziehung zu gegründetem Tadel Veranlaung
gegeben hat, nac&lt; eingeholter Fakultätsgenehmigung gütliche
Erinnerungen anzuwenden oder eventuell Weiungen zu ertheilen,
weiter aber die Fakultät elbt, falls ein Briwatdozent ich wieder-
holte Vertöße zu chulden kommen läßt oder zu erheblichen Be-
j&lt;Owerden über ein ittliches Benehmen, eine Lehrart, eine
wienchaftlichen Grundätze gegründete Veranlaung giebt, un-
geäumt an das Kuratorium zu berichten hat, damit diees er-
mißt, ob eine theilweie oder gänzlihe Zurücknahme der venia
legendi oder elbt die tet3 zuläig bleibende Entfernung des
betreffenden Privatdozenten von der Untwerität zu verfügen
jein wird;

die Marburger Unw.-Stat. vom 28. Oktober 1858 8. 18
Nbj. 5 und 6:

„Verletzt ein Briwatdozent die ihm durc&lt; die Verfaung
der Univerität oder Fakultät auferlegten Verpflichtungen
oder erregt er durch unwürdiges Verhalten Antoß, o
it die Fakultät befugt, ihm Warnungen oder Verweie
zu ertheilen oder ihm die Eigenc&lt;aft als Privat-
Dozent zu entziehen.

Der Bechluß, durch welchen die Fakultät dem Privat-
dozenten die Eigenchaft eines olchen entzieht, it ihm in
chriftlicher, mit der Begründung verehenen Ausfertigung
zu behändigen. Gegen den Bechluß teht ihm die Be-
rufung an Unern Miniter der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten binnen einer Auschlußfrit von 4 Wochen zu,
welche mit dem Tage der Behändigung des Bechlues
beginnt;“

wird den Fakultäten ausdrülich das Recht eingeräumt, den
Privatdozenten bei leichteren DisSciplinarvergehen durch den Dekan
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die ihr angehörigen Brivatdozenten in Bezug auf deren Vor-
lejungen und Leben3wandel eine allgemeine Aufſicht zu führen
und zu dem Ende die Vorleſungen derſelben von Zeit zu Zeit
durc< ihre Mitglieder beſuchen zu laſſen. Sollte ſich ein Grund
zu Unzufriedenheiten finden und gütliche Erinnerungen nicht aus-
reichen, jo ſtehen der Fakultät folgende Ordnungsmittel zu:

a. eine Warnung oder Verweis durch den Dekan allein
oder nach Umſtänden vor verſammelter Fakultät;

b. bei wiederholien oder gröberen Verſtößen eine zeitweiſe
Interdiktion der Vorleſungen oder gänzliche
Dewozu es der Genehmigung des Miniſterium 3
edarf;“

die Göttinger Regulative für die vier Fakultäten vom
28. März 1831, nach denen der Dekan, wenn ein Privatdozent
in irgend einer Beziehung zu gegründetem Tadel Veranlaſſung
gegeben hat, nac< eingeholter Fakultätsgenehmigung gütliche
Erinnerungen anzuwenden oder eventuell Weiſungen zu ertheilen,
weiter aber die Fakultät ſelbſt, falls ein Briwatdozent ſich wieder-
holte Verſtöße zu ſchulden kommen läßt oder zu erheblichen Be-
j<Owerden über ſein ſittliches Benehmen, ſeine Lehrart, ſeine
wiſſenſchaftlichen Grundſätze gegründete Veranlaſſung giebt, un-
geſäumt an das Kuratorium zu berichten hat, damit dieſes er-
mißt, ob eine theilweiſe oder gänzlihe Zurücknahme der venia
legendi oder ſelbſt die ſtet3 zuläſſig bleibende Entfernung des
betreffenden Privatdozenten von der Untwerſität zu verfügen
jein wird;

die Marburger Unw.-Stat. vom 28. Oktober 1858 8. 18
Nbj. 5 und 6:

„Verletzt ein Briwatdozent die ihm durc< die Verfaſſung
der Univerſität oder Fakultät auferlegten Verpflichtungen
oder erregt er durch unwürdiges Verhalten Anſtoß, ſo
iſt die Fakultät befugt, ihm Warnungen oder Verweiſe
zu ertheilen oder ihm die Eigenſc<aft als Privat-
Dozent zu entziehen.

Der Beſchluß, durch welchen die Fakultät dem Privat-
dozenten die Eigenſchaft eines ſolchen entzieht, iſt ihm in
ſchriftlicher, mit der Begründung verſehenen Ausfertigung
zu behändigen. Gegen den Beſchluß ſteht ihm die Be-
rufung an Unſern Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegen-
heiten binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen zu,
welche mit dem Tage der Behändigung des Beſchluſſes
beginnt;“

wird den Fakultäten ausdrülich das Recht eingeräumt, den
Privatdozenten bei leichteren DisSciplinarvergehen durch den Dekan
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allein oder vor verammelter Fakultät Warnungen und Ver-
weie zu ertheilen.

Dieen Statuten werden auch die von Greifswald, Unw.
Stat. vom 10. November 1865 8. 10 Abj. 3:

„Einem Privatdozenten kann die Befugni8, Vor2-
leungen zu halten, durch einen motwirten Fakultäts-
bechluß vorbehaltlih des Rekures an den Miniter
der geitlichen 2c. Angelegenheiten, und von letzterem
unmittelbar für immer oder auf Zeit entzogen werden.

Der Rekurs it binnen 10 Tagen, vom Tage der
Zutellung des Fakultätsbechlues beim Kuratorium ein-
zulegen und binnen 4 Wochen zu begründen. Der ein-
gelee Rekurs hat in Betreff diees Bechlues Supenjiv-Effekt,“

von Halle, Univ. Stat. vom 28. April 1854 8. 20 Abj. 4:
„Außerdem kann einem Privatdozenten die Befugnis, -
Vorleungen zu halten, durch einen motiwirten, von
dem Kurator genehmigten ;Fakultätsbejchluß vorbehaltlich
des Rekurjes an den Miniter der Unterrichts-Angelegen-
heiten und von leßterem unmittelbar für immer
oder auf Zeit entzogen werden (womit fat wörtlichübereintimmend 8. 50 d. Theol. Fak. Stat. v. 24. No-
vember 1885);“

owie von Königsberg, die hier übereintimmenden Statuten
der vier Fakultäten bezw. 8. 47, 45, 44,43 (40):

„Die Fakultät beaufichtigt die wienc&lt;aftlihen Be-
trebungen und Leitungen, jowie den Leben5Swandel der
Privatdozenten und berichtet darüber nöthigenfalls an
den Miniter . . . Sie it berechtigt, unter bewegenden
Umtänden und nac&lt; gemacter Anzeige an den
Miniter die dem Privatdozenten ertheilte Licenz wieder
zurückzunehmen. Diee Befugn13 teht auch dem Mi-
niter zu.“

anzureihen fein. Denn in dem hier gewährten Recht zur Ent=
ziehung der venia docendi it auch die Stellung dieer Fakultäten
als Disciplinarbehörden über die Privatdozenten anerkannt, und
wenn ihnen als olchen das Recht zur Verhängung der c&lt;werten
DiSsciplinarirafe eingeräumt it, o liegt im diejem Maius auch
das Minus, dD. h. die Befugni3, leichtere Strafen, wie Warnungen
und Verweie, auszuprechen.

So bleiben nur Kiel, owie Münter und Braunsberg
übrig, deren Fakultäten beim Mangel jeglicher hierher gehörigen
Vorchriften das erwähnte Recht nicht beißen.

Weiter gewähren die Statuten den Fakultäten eine Zutändig-
52*
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allein oder vor verſammelter Fakultät Warnungen und Ver-
weiſe zu ertheilen.

Dieſen Statuten werden auch die von Greifswald, Unw.
Stat. vom 10. November 1865 8. 10 Abj. 3:

„Einem Privatdozenten kann die Befugni8, Vor2-
leſungen zu halten, durch einen motwirten Fakultäts-
beſchluß vorbehaltlih des Rekurſes an den Miniſter
der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, und von letzterem
unmittelbar für immer oder auf Zeit entzogen werden.

Der Rekurs iſt binnen 10 Tagen, vom Tage der
Zuſtellung des Fakultätsbeſchluſſes beim Kuratorium ein-
zulegen und binnen 4 Wochen zu begründen. Der ein-
gelee Rekurs hat in Betreff dieſes Beſchluſſes Suſpenjiv-
Effekt,“

von Halle, Univ. Stat. vom 28. April 1854 8. 20 Abj. 4:
„Außerdem kann einem Privatdozenten die Befugnis, -
Vorleſungen zu halten, durch einen motiwirten, von
dem Kurator genehmigten ;Fakultätsbejchluß vorbehaltlich
des Rekurjſes an den Miniſter der Unterrichts-Angelegen-
heiten und von leßterem unmittelbar für immer
oder auf Zeit entzogen werden (womit faſt wörtlich
übereinſtimmend 8. 50 d. Theol. Fak. Stat. v. 24. No-
vember 1885);“

ſowie von Königsberg, die hier übereinſtimmenden Statuten
der vier Fakultäten bezw. 8. 47, 45, 44,43 (40):

„Die Fakultät beaufſichtigt die wiſſenſc<aftlihen Be-
ſtrebungen und Leiſtungen, jowie den Leben5Swandel der
Privatdozenten und berichtet darüber nöthigenfalls an
den Miniſter . . . Sie iſt berechtigt, unter bewegenden
Umſtänden und nac< gemacter Anzeige an den
Miniſter die dem Privatdozenten ertheilte Licenz wieder
zurückzunehmen. Dieſe Befugn13 ſteht auch dem Mi-
niſter zu.“

anzureihen fein. Denn in dem hier gewährten Recht zur Ent=
ziehung der venia docendi iſt auch die Stellung dieſer Fakultäten
als Disciplinarbehörden über die Privatdozenten anerkannt, und
wenn ihnen als ſolchen das Recht zur Verhängung der ſc<werſten
DiSsciplinarſirafe eingeräumt iſt, ſo liegt im diejem Maius auch
das Minus, dD. h. die Befugni3, leichtere Strafen, wie Warnungen
und Verweiſe, auszuſprechen.

So bleiben nur Kiel, ſowie Münſter und Braunsberg
übrig, deren Fakultäten beim Mangel jeglicher hierher gehörigen
Vorſchriften das erwähnte Recht nicht beſißen.

Weiter gewähren die Statuten den Fakultäten eine Zuſtändig-
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feit bei der Remotion der Privatdozenten, bezw. der Ent=-
ziehung der venia docendi auf Zeit. Indeen it diee in
den Statuten und Reglements nicht gleihmäßig normirt, vielmehr
weien dieelben, wenngleich ie die zeitweie oder gänzliche Ent-
ziehung der Lehrbefugms übereintimmend als die Strafe für
I&lt;were Vertöße &lt;arakteriiren, folgende Verchiedenheiten auf:

1) der Fakultät it die Befugnis zur Remotion entzogen
und ie kann diee nur

a. beim Miniter (o Berlin und Bonn, Kathol.-theol.
Fakultät), oder

b. beim Kuratorium (Göttingen) beantragen,
2) die Fakultät hat die Zutändigkeit, die Remotion zu

bechließen, und zwar |
a. allein und elbtändig, nur vorbehaltlich des NRekures

an den Miniter (Greifswald und Marburg) oder vor-
behaltlich eine Anzeige an den lekßteren (Breslau, Jur.
u. Phil. Fakultät);

b. unter der Pflicht, vor der Faung des Bechlues dem
Miniter davon Anzeige zu machen (König s8berg), womit
offenbar gemeint it, daß dem Miniter vorher Gelegenheit
gegeben werden oll, ich gegenüber der in Ausjicht ge=
nommenen Remotion zu äußern, und die lezten auch even=
tuell zu inhibiren;

ce. in der Weie, daß der Bechluß ert nach der einzuholenden
Genehmigung des Miniters vollziehbar, d. h. re&lt;hts8-
wirkam wird (Bonn), oder zu einer Rechtsgültigkeit der
gedachten Genehmigung „bedarf“(Breslauer Mediz. Fak.);

d. daß für den Bechluß die Genehmigung des Kurators er-=
forderlich it, um re&lt;ts8gültig zu werden (Halle).

Was ferner den Unterricht8miniter betrit, welchem die
unmittelbare Auficht über die Univeritäten zuteht, jo heben nur
die Statuten von Greifswald, Königö3berg und Halle die
unmittelbare Befugnis deselben zur Entziehung der venia
legendi auf Zeit oder für immer hervor, die Regulative für
Göttingen die eines Vertreters, des Kurators.

Dagegen läßt die Mehrheit der Statuten den Miniter ledig-
lich als oberte DisSciplinarbehörde ercheinen, welc&lt;e ent-
weder auf erfolgten Antrag der Fakultät die Remotion verfügt
(Berlin, Bonn kath.-theol. Fak.) oder den Remotionsbejchluß
der Fakultät durc&lt; ihre Genehmigung rechtswirkjam macht (Bonn
alle Fakultäten außer der Kath.-theol., Breslau, Mediz. Fak.)
oder welcher vor der Faung eines ol&lt;en Bechlujes Gelegen-
heit zur Aeußerung und Inhibirung zu geben it (Königsberg)
oder welche der von der Fakultät bechloenen Remotion gegen-
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feit bei der Remotion der Privatdozenten, bezw. der Ent=-
ziehung der venia docendi auf Zeit. Indeſſen iſt dieſe in
den Statuten und Reglements nicht gleihmäßig normirt, vielmehr
weiſen dieſelben, wenngleich ſie die zeitweiſe oder gänzliche Ent-
ziehung der Lehrbefugms übereinſtimmend als die Strafe für
I<were Verſtöße <arakteriſiren, folgende Verſchiedenheiten auf:

1) der Fakultät iſt die Befugnis zur Remotion entzogen
und ſie kann dieſe nur

a. beim Miniſter (ſo Berlin und Bonn, Kathol.-theol.
Fakultät), oder

b. beim Kuratorium (Göttingen) beantragen,
2) die Fakultät hat dieZuſtändigkeit, die Remotion zu

beſchließen, und zwar |
a. allein und ſelbſtändig, nur vorbehaltlich des NRekurſes

an den Miniſter (Greifswald und Marburg) oder vor-
behaltlich eine Anzeige an den lekßteren (Breslau, Jur.
u. Phil. Fakultät);

b. unter der Pflicht, vor der Faſſung des Beſchluſſes dem
Miniſter davon Anzeige zu machen (König s8berg), womit
offenbar gemeint iſt, daß dem Miniſter vorher Gelegenheit
gegeben werden ſoll, ſich gegenüber der in Ausſjicht ge=
nommenen Remotion zu äußern, und die lezten auch even=
tuell zu inhibiren;

ce. in der Weiſe, daß der Beſchluß erſt nach der einzuholenden
Genehmigung des Miniſters vollziehbar, d. h. re<hts8-
wirkſam wird (Bonn), oder zu ſeiner Rechtsgültigkeit der
gedachtenGenehmigung „bedarf“(Breslauer Mediz. Fak.);

d. daß für den Beſchluß die Genehmigung des Kurators er-=
forderlich iſt, um re<ts8gültig zu werden (Halle).

Was ferner den Unterricht8miniſter betriſſt, welchem die
unmittelbare Aufſicht über die Univerſitäten zuſteht, jo heben nur
die Statuten von Greifswald, Königö3berg und Halle die
unmittelbare Befugnis desſelben zur Entziehung der venia
legendi auf Zeit oder für immer hervor, die Regulative für
Göttingen die ſeines Vertreters, des Kurators.

Dagegen läßt die Mehrheit der Statuten den Miniſter ledig-
lich als oberſte DisSciplinarbehörde erſcheinen, welc<e ent-
weder auf erfolgten Antrag der Fakultät die Remotion verfügt
(Berlin, Bonn kath.-theol. Fak.) oder den Remotionsbejchluß
der Fakultät durc< ihre Genehmigung rechtswirkjam macht (Bonn
alle Fakultäten außer der Kath.-theol., Breslau, Mediz. Fak.)
oder welcher vor der Faſſung eines ſol<en Beſchluſjes Gelegen-
heit zur Aeußerung und Inhibirung zu geben iſt (Königsberg)
oder welche der von der Fakultät beſchloſſenen Remotion gegen-



761

über die Stellung der Rekur3-Intanz hat (Halle, Greif8wald,
Marburg).
2) Die rec&lt;htlihe Bedeutung der Univeritäts-Statuten und

Reglements für das Disciplinarrecht der Privatdozenten.
Veberblikt man die Normen, welche die angeführten Statuten

in Betreff der Disciplin über die Privatdozenten aufweien, o
ergiebt ich, daß dieelben über wichtige Punkte keine Vorchriften
enthalten.

Sie gewähren keine Auskunft darüber
- 1) ob dem Miniter principiell die unmittelbare Disciplinar-

gewalt über die Privatdozenten zuteht (abgeehen allerdings von
Greifswald, Königsberg und Halle, welche das direkte
Remotionsrecht hervorheben), und ferner

2) darüber, ob und wie ich das Disciplinarrec&lt;ht der Fa-
kultäten, inoweit es in den Statuten anerkannt it, zu der dem
Miniter als Auffichtsbehörde über die Fakultäten in höherer
Intanz zukommenden und einer ihm etwa unmittelbar und direkt
zutehenden Disciplinargewalt verhält.

Man könnte geneigt ein und man hat dies auch verucht,
diee Fragetellung damit von der Hand zu weien, daß überhaupt
nur die Uebung derjenigen Disciplinarbefugnie über die Privat-
dozenten tatthaft it, welcher die Statuten gedenken, daß alo o-
wohl der Fakultät als auch dem Miniter keine anderen Kom-
petenzen als die in ihnen ausdrüclich erwähnten, zutehen.

Eine olche Auffaung muß indeen als völlig unhaltbar be-
zeichnet werden. Sie verkennt den Charakter und den Zwe der
hier in Frage kommenden Fakultäts8- bezw. Univeritäts-Statuten.
Diee haben den Zweck, die Verfaung der Univeritäten und
der Fakultäten, owie die Funktionen, die Rechte und Pflichten
der den Univeritäten bezw. Fakultäten angehörigen Peronen zu
regeln. Daß in ihnen auch an einzelnen Stellen die Stellung
der Univerität und der Fakultäten zum Miniterium berührt wird,
it dabei nicht ausgechloen, namentlich da, wo ihnen betimmte
Vergüntigungen, 3. B. der freilich nicht bindende Vorchlag von
Kandidaten für erledigte Ordinariate und für Stellen der Unter-
beamten gewährt werden. Aber prinzipiell ind die Statuten
nicht dazu betimmt, die Stellung des Miniteriums zu den Uni-
veritäten und den Fakultäten in vollem Umfange und der Art
zu normiren, daß das Miniterium keine anderen als die aus-
Drüclich in den Statuten vorgeehenen Rechte auszuüben befugt
wäre. Diee Rechte betimmen i&lt; vielmehr nach dem Landes8-,
Staat3- und Verwaltungsrecht.

Daraus folgt, daß eine nach demelben dem Miniterium zu-
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über die Stellung der Rekur3-Inſtanz hat (Halle, Greif8wald,
Marburg).

2) Die rec<htlihe Bedeutung der Univerſitäts-Statuten und
Reglements für das Disciplinarrecht der Privatdozenten.

Veberblikt man die Normen, welchedie angeführten Statuten
in Betreff der Disciplin über die Privatdozenten aufweiſen, ſo
ergiebt ſich, daß dieſelben über wichtige Punkte keine Vorſchriften
enthalten.

Sie gewähren keine Auskunft darüber
- 1) ob dem Miniſter principiell die unmittelbare Disciplinar-

gewalt über die Privatdozenten zuſteht (abgeſehen allerdings von
Greifswald, Königsberg und Halle, welche das direkte
Remotionsrecht hervorheben), und ferner

2) darüber, ob und wie ſich das Disciplinarrec<ht der Fa-
kultäten, inſoweit es in den Statuten anerkannt iſt, zu der dem
Miniſter als Aufſfichtsbehörde über die Fakultäten in höherer
Inſtanz zukommenden und einer ihm etwa unmittelbar und direkt
zuſtehenden Disciplinargewalt verhält.

Man könnte geneigt ſein und man hat dies auch verſucht,
dieſe Frageſtellung damit von der Hand zu weiſen, daß überhaupt
nur die Uebung derjenigen Disciplinarbefugniſſe über die Privat-
dozenten ſtatthaft iſt, welcher die Statuten gedenken, daß alſo ſo-
wohl der Fakultät als auch dem Miniſter keine anderen Kom-
petenzen als die in ihnen ausdrüclich erwähnten, zuſtehen.

Eine ſolche Auffaſſung muß indeſſen als völlig unhaltbar be-
zeichnet werden. Sie verkennt den Charakter und den Zwe der
hier in Frage kommenden Fakultäts8- bezw. Univerſitäts-Statuten.
Dieſe haben den Zweck, die Verfaſſung der Univerſitäten und
der Fakultäten, ſowie die Funktionen, die Rechte und Pflichten
der den Univerſitäten bezw. Fakultäten angehörigen Perſonen zu
regeln. Daß in ihnen auch an einzelnen Stellen die Stellung
der Univerſität und der Fakultäten zum Miniſterium berührt wird,
iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, namentlich da, wo ihnen beſtimmte
Vergünſtigungen, 3. B. der freilich nicht bindende Vorſchlag von
Kandidaten für erledigte Ordinariate und für Stellen der Unter-
beamten gewährt werden. Aber prinzipiell ſind die Statuten
nicht dazu beſtimmt, die Stellung des Miniſteriums zu den Uni-
verſitäten und den Fakultäten in vollem Umfange und der Art
zu normiren, daß das Miniſterium keine anderen als die aus-
Drüclich in den Statuten vorgeſehenen Rechte auszuüben befugt
wäre. Dieſe Rechte beſtimmen ſi< vielmehr nach dem Landes8-,
Staat3- und Verwaltungsrecht.

Daraus folgt, daß eine nach demſelben dem Miniſterium zu-
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tehende Berechtigung dem letzteren nicht c&lt;on deshalb entzogen
it, weil ihrer in den Statuten nicht erwähnt wird. Würden die
Berliner Unieritätstatuten Abchn. I 8. 11 auch nicht ausdrück-
lic das unmittelbare Aufichtösre&lt;ht des Minmiters hervorheben,
ferner die dortigen Fakultätstatuten auch nicht der Befugnis des
Miniters gedenken, im Falle des Bedürfmies über die fixirte
Zahl der Profeoren neue Ordinariate zu chaffen, o würden
demelben diee Nechte doch immer zufommen, weil fie eben aus
einer jtaatörehtlich fixirten Kompetenz herfließen. Nur dann
allein kann eine Be&lt;ränkung und Auschließung etwaiger Rechte
des Miniters angenommen werden, wenn eine der Fakultät aus-
drücklich eingeräumte Befugnis dieen direkt entgegenteht, alo ont
nicht in der verbrieten Weie aus8geübt werden könnte. So würde
3. B. gegenüber dem tatutarich den Fakultäten gegebenen Recht,
ihrereits allein nac) Prüfung der wienc&lt;aftlichen Qualifikation
über die Zulaung von Privatdozenten zu befinden, der Miniter
nicht für befugt erachtet werden können, einereits unter Ueber-
gehung der Fakultät derelben die Annahme eines Privatdozenten,
welcher die Befähigung der Fakultät nicht jtatutenmäßig nach-
gewieen hat, aufzugeben.

Von dem hier vertretenen Standpunkt ercheint es völlig er-
flärlich, daß in den Statuten der einzelnen Univeritäten und
Fakultäten hinichtlich der fraglichen Beziehungen =- ein Beipiel
bilden gerade die vorangehenden Anführungen in betreff der
Disciplin über die Privatdozenten =- verchiedene Betimmungen
vorkommen. Diee Statuten ind zu verchiedenen Zeiten, von
verchiedenen Verfaern entworfen, ferner von verchiedenen
Minitern geprüft und genehmigt. Es kann daher nicht im ent-
fernteten auffallen, daß in einigen die eine oder andere Befugnis
des Miniters durc&lt; ausdrücklihe Erwähnung beonders betont
it, während ie in anderen, weil man eine olc&lt;e zur Zeit ihrer
Abfaung und Genehmigung nicht für erforderlich und nicht für
wichtig genug hielt, nicht hervorgehoben wird.

Endlich vermeidet die hier dargelegte Auffaung allein die
unleidliche Konequenz, welche ich aus der entgegengeezten Mei-
nung, daß rechtlich bloß diejenigen Befugmie exitiren, welche dem
Miniter ausdrücklich in den Statuten beigelegt ind, ergiebt,
nämlich die, daß bei dieer das preußiche Univeritätsverwaltungs-
recht eine durch nichts begründete buntcheckige Mannigfaltigkeit
in betreff der Befugnie der maßgebenden leitenden Jnjtanz
hinichtlich der verchiedenen einzelnen Univeritäten aufweijen
würde.
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3) Die DiSsciplinargewalt des Miniters über die Privat-
dozenten.

a. Die Disciplinargewalt höherer Intanz und die unmittelbare Disciplinar-
gewalt des Miniters.

Die oben S. 757 ff. angeführten Normen laen keinen Zweifel
darüber auffommen, daß der Miniter die oberte DiSciplinar-
behörde für die Fakultäten und die Privatdozenten
derelben bildet, ihm alo prinzipiell in dieer Hinicht die
Stellung der oberen und höchten Intanz zufommt.

Betrachtet man aber die Betimmungen Der einzelnen Uni-
veritäts- und Fakultätstatuten weiter unter dem oben S. 761 f.
näher begründeten Geichtspunkt, jo muß troß der in ihnen ent=-
haltenen einzelnen Normen betreffend die Disciplin über die
Privatdozenten und die Befugnie des Miniters in der ge-
dachten Beziehung immer noch die Frage aufgeworfen und be=
antwortet werden! - .

Ob nicht dem Miniter zufolge einer taat3rechtlich
anerkannten Stellung no&lt; andere Rechte in der er-
wähnten Hinicht, namentli&lt; auch die einer unmittel-
baren und direkten Dis8ciplinarbehörde zutehen.

Dem Miniter liegt die unmittelbare und oberte Leitung
aller UniveritätSangelegenheiten unter voller Verantwortlichkeit
ob. Er it der direkte Dientvorgeeßte der Univeritäten, da die
Kuratoren der leßteren nur jeine Vertreter und Organe, aber
keine elbtändige Zwichemntanz, bilden.

Kraft einer Stellung führt der Miniter die unmittelbare
Auficht über die Univeritäten, und darum kommt ihm auch das
mit dieer untrennbar verbundene Recht zu, Mißtände, welche ich
bei den Univeritäten und bei ihrem Peronal zeigen, zu beeitigen.
Daß in dieem Recht zugleich eine Disciplinargewalt liegt und
liegen muß, folgt daraus, daß ic&lt; ohne diee das Aufichtsrecht
und das Recht, Mißtände abzutellen, nicht wirkam ausüben
läßt, und der Miniter ohne ol&lt;e Gewalt nicht die ihm ob-
liegende Verantwortlichfeit tragen könnte.

Heffter, über Verbrechen und Disciplinar-Vergehungen
der Staats- und Kirc&lt;hendiener im Neuen Archiv des
Kriminalrechts. Bd. 13, Halle 1833, S. 74,

agt, und zwar in einer Zeit, in welcher das DiSciplinarrecht
über die Beamten noc&lt; nicht die nähere geeßliche Durchbildung
erfahren hatte, wel&lt;Fge es heute aufweit:

„19 it jedenfalls das außer Zweifel, daß in der Staat53-
hoheit niht nur das Recht zur Anordnung der Staat5-
ämter und Beeßzung derelben, ondern auch eine betimmte
DiSciplinargewalt enthalten ei, welche ich owohl auf

763

3) Die DiSsciplinargewalt des Miniſters über die Privat-
dozenten.

a. Die Disciplinargewalt höherer Inſtanz und die unmittelbare Disciplinar-
gewalt des Miniſters.

Die oben S.757 ff. angeführten Normenlaſſen keinen Zweifel
darüber auffommen, daß der Miniſter die oberſte DiSciplinar-
behörde für die Fakultäten und die Privatdozenten
derſelben bildet, ihm alſo prinzipiell in dieſer Hinſicht die
Stellung der oberen und höchſten Inſtanz zufommt.

Betrachtet man aber die Beſtimmungen Der einzelnen Uni-
verſitäts- und Fakultätsſtatuten weiter unter dem oben S. 761 f.
näher begründeten Geſichtspunkt, jo muß troß der in ihnen ent=-
haltenen einzelnen Normen betreffend die Disciplin über die
Privatdozenten und die Befugniſſe des Miniſters in der ge-
dachten Beziehung immer noch die Frage aufgeworfen und be=
antwortet werden! - .

Ob nicht dem Miniſter zufolge ſeiner ſtaat3rechtlich
anerkannten Stellung no< andere Rechte in der er-
wähnten Hinſicht, namentli< auch die einer unmittel-
baren und direkten Dis8ciplinarbehörde zuſtehen.

Dem Miniſter liegt die unmittelbare und oberſte Leitung
aller UniverſitätSangelegenheiten unter voller Verantwortlichkeit
ob. Er iſt der direkte Dienſtvorgeſeßte der Univerſitäten, da die
Kuratoren der leßteren nur jeine Vertreter und Organe, aber
keine ſelbſtändige Zwiſchemnſtanz, bilden.

Kraft ſeiner Stellung führt der Miniſter die unmittelbare
Aufſicht über die Univerſitäten, und darum kommt ihm auch das
mit dieſer untrennbar verbundene Recht zu, Mißſtände, welche ſich
bei den Univerſitäten und bei ihrem Perſonal zeigen, zu beſeitigen.
Daß in dieſem Recht zugleich eine Disciplinargewalt liegt und
liegen muß, folgt daraus, daß ſic< ohne dieſe das Aufſichtsrecht
und das Recht, Mißſtände abzuſtellen, nicht wirkſam ausüben
läßt, und der Miniſter ohne ſol<e Gewalt nicht die ihm ob-
liegende Verantwortlichfeit tragen könnte.

Heffter, über Verbrechen und Disciplinar-Vergehungen
der Staats- und Kirc<hendiener im Neuen Archiv des
Kriminalrechts. Bd. 13, Halle 1833, S. 74,

ſagt, und zwar in einer Zeit, in welcher das DiSciplinarrecht
über die Beamten noc< nicht die nähere geſeßliche Durchbildung
erfahren hatte, wel<Fge es heute aufweiſt:

„19 iſt jedenfalls das außer Zweifel, daß in der Staat53-
hoheit niht nur das Recht zur Anordnung der Staat5-
ämter und Beſeßzung derſelben, ſondern auch eine beſtimmte
DiSciplinargewalt enthalten ſei, welche ſich ſowohl auf



764

das Ober-Aufichtsrecht, als auch auf die Rechte der an-
ordnenden und vollziehenden Gewalt gründet“

und tellt dieen Grundaß als damaliges gemeines Recht hin.
Liegt nun in der Staatshoheit, d. h. in der Hand des die-

jelbe für einen Verwaltung38zweig vertretenden Miniters eine
Disciplinargewalt, o folgt daraus auch von vornherein die Bez
fugnis deselben, die erforderlichen Disciplinarmittel anzuwenden
und Disciplinartrafen auszuprehen. Daß dies auch für die
Privatdozenten in betreff der für fie in Frage kommenden
Disciplinartrafen, Verweis und Ermahnung, owie zeit-
weier und gänzlicher Remotion gilt, kann nicht zweifelhaft
ein. Denn, wie bereits oben S.754ff. nachgewieen wurde, it durch
ihre Stellung kraft der ihnen gewährten venia docendi eine taatliche
Disciplinargewalt über ie begründet, und die Zutändigkeit zur
Ausübung derelben für den Unterrichtsminiter beruht darauf,
daß die Privatdozenten dem Körper der Univerität als taatlich
berechtigte Lehrer eingegliedert ind und in Folge deen dem
Auficht8- und Disciplinarre&lt;hte des Miniters über die Uni-
veritäten unterliegen.

Nur oweit die Ausübung der Disciplinargewalt eine be-
ondere geeßliche, die Befugnie des oberten Verwaltungs&lt;efs
bechränkende Regelung erfahren hat, ind die aufgetellten Kon-
equenzen ausgechloen. Soweit dies aber nicht der Fall it,
da it noc&lt; heute das, was Heffter a. a. O. S. 75, 76 jagt, zu-
treffend:

„Was die ertere“ (d. h. die niedere oder bloß kor-
rektive Disciplin, welche ich darauf bechränkt, die an-
getellten Staatsdiener immerdar zu ihrer Schuldigkeit,
allenfalls durch geeignete Zwangsmittel anzuhalten) „bes
trifft, o hat die Ausübung derelben in der Hierarchie
des Staatsdientes die allgemeine Anerkennung für ich;
allenthalben üben die Oberbehörden über die ihnen unter-
geordneten Staatsdiener dergleichen Disciplinarbefugnie
aus; es it dies eine wahre Verwaltungsache, leine
Jutizache.“

„Was aber die zweite oder höhere Disciplin“
(d. h. die, welche auf Reinhaltung des Staatsdientes
wacht und gefährliche oder törende Elemente daraus ent-
fernt), „o kann ie nur in denjenigen Staaten als eine
Attribution der Verwaltung betrachtet werden, wo
die Entfernung eines Staatsdieners und die Entziehung
der Amtsvortheile lediglich der Willkür der Regierung
überlaen it . . . Was in dieer Hinicht als gemeines
Recht in Deut&lt;land anzunehmen it, . . . it, . . . daß
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der Staatsgewalt allerdings das Recht der eineitigen
Diententlaung ohne betimmte oder ert gerichtlich zu
rechtfertigende Gründe zutehe, daß aber bei Entlaungen

 ohne zuläige und erweislihe Gründe dem Staatsdiener
eine aequo et bono zu arbitrirende Entchädigung gebühre,
deren Betimmung und allenfaljige Entziehung dann natür-
EEN Jutizache it, nicht aber die Entlaungan jich.“

Die Ausübung der Disciplin über die Privatdozenten it
bisher in Preußen nicht geeßlich geregelt, und da diee, analog
den Beamten, von -denen Heffter allein pricht, der taatlichen
Disciplinargewalt des Miniters unterliegen, o können Die ge-
dachten Darlegungen, -- wobei hier, weil die Privatdozenten
nicht wie die Staatsdiener ein Gehalt empfangen, von der Ent-
j&lt;ädigungsfrage abzuehen it -- auch für ie zur Anwendung
gebracht werden. Freilich ijt hier no&lt; die Erörterung der Frage,
ob die oben S.756 ff. angeführten Vorchriften der Statuten Aus-
nahmen bedingen, vorzubehalten, worauf erjt im folgenden Ab-
j&lt;nitt (u. S. 766) eingegangen werden kann.

Abgeehen aber von dem eben Hervorgehobenen kommt noc&lt;
Folgendes in Betracht.

Was das Recht des Miniters zur unmittelbaren Verhängung
der leichteren DiSsciplinartrafen betrifft, o bietet hier das Geez,
betreffend die Dientvergehen der nicht richterlichen Beamten vom
21. Juli 1852 (G. S. S. 465) 8. 19 eine Analogie, da daselbe
jedem Verwaltungs8&lt;ef das Recht zupricht, im Disciplinarwege
1) Warnungen, 2) Verweie und 3) die freilic&lt; hier nicht inter-
ejirenden Geldbußen bis zu gewijer Höhe zu verhängen, denn
diees Recht folgt für jeden Verwaltung8&lt;ef aus der oberen
Auficht und der Leitung eines Reorts. Es it alo in dem
Gejeß die Konequenz der allgemeinen Stellung des Verwaltungs-
diefs ausdrücklichg anerkannt und anktionirt, welche in der vor-
tehenden Darlegung für die Privatdozenten ebenfalls als maß-
gebend behauptet worden it.

Hinichtlich der Befugnis des Miniters zur zeitweien
oder gänzlichen Remotion kann allerdings das erwähnte
Disciplinargeeß nicht analogich herangezogen werden, denn nach
demjelben muß die Verezung und Entlaung des Staatsbeamten
im Wege eines geordneten Disciplinarverfahrens durch beondere
Disciplinargerichte erfolgen, und dem Miniter it jede Kompetenz
dazu abgeprochen.

Für die Privatdozenten gilt dies aber nicht. Wenn die
Statuten von Greifswald, Halle und König3sberg aus-
drücklich das Recht des Miniters hervorheben, einereits uns=
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mittelbar die venia legendi zu entziehen, o it dies lediglich ein
ausdrückliches, aber an ic&lt; nicht nöthiges Anerkenntnis eines
Rechtes, keineswegs liegt aber darin, wie die Ausführungen
oben S. 761 ff. ergeben haben, eine Einräumung diees Rechtes an
den Miniter allein für diee drei Univeritäten und eine
tillchweigende Negirung deselben für die anderen.

Der hier vertretenen Auffaung hat auc&lt; die Praxis des
Miniteriums entprochen.

In Königsberg ind -- vor Erlaß der in Bezug ge-
nommenen Statuten vom 15. Oktober 1853 -- die Privatdozenten
der Philoophichen Fakultät Dr. Rupp, welcher wegen Majetäts-
beleidigung zu mehrmonatlicher Gefängnistrafe verurtheilt worden
war, und der Privatdozent Dr. Lobe&gt;&amp;, welcher dur&lt; Kundgebung
revolutionärer Tendenzen und Schließung einer Che vor dem
Geitlichen der freien religiben Gemeinde Antoß erregt hatte,
durc&lt; Verfügung des Miniters von Raumer vom 31. Juli 1851
removirt, nachdem ie lediglich durc&lt; Vermittlung des Univeritäts-
Kuratoriums vernommen waren, und die Fakultät, deren Stellung-
nahme in beiden Fällen nicht ganz icher zu ein chien, it ert
gleichzeitig mit der Verfügung der Remotion von derelben in
Kenntni38 geeßt worden.

Endlich mag noc&lt; darauf hingewieen werden, daß, falls
man die unmittelbare Disciplinargewalt des Miniters negiren
wollte, für Kiel, Münter und Braunsberg ich die eigen-
thümliche und auffällige Konequenz ergeben würde, daß hier
mangels beonderer tatutaricher Betimmungen gar keine taat-
liche Disciplin über die dortigen Privatdozenten geübt werden
könnte, und diee leßteren gegenüber denen an anderen preußichen
Univeritäten eine ganz exceptionelle Stellung einnehmen würden.
b. Das Verhältnis der den Fakultäten tatutaric; gewährten Disciplinar-
befugnie zu der dem Miniter als Aufichtsbehörde in höherer Intanz

und der ihm unmittelbar und direkt zutehenden Disciplinargewalt.
Wenn die oben S. 756 ff. angeführten Statuten bei ihren

Betimmungen über die Remotion den Miniter als eine oberte
Disciplinarbehörde über den Fakultäten ercheinen laen, o it
anderereits Seite 763 ff. dargethan, daß ihm auch eine, freilich
in den meiten Statuten nicht erwähnte, unmittelbare Disciplinar-
gewalt über die Privatdozenten zukommt.

Es fragt ih nunmehr, wie ich die tatutarichen Di8-
ciplinarbefugnie der Fakultäten zu dieen Rechten des Miniters
verhalten ?

Wollte man die desfallige Kompetenz der letzteren als eine
privative auffaen, o würde

1) die unmittelbare Disciplinargewalt des Miniers, in be-
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oben S. 761 ff. ergeben haben, eine Einräumung dieſes Rechtes an
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treff der Verhängung leichterer Strafen für alle Univeritäten
außer für Kiel, Münter und Braunsberg ausgec&lt;hloen
ein, weil für die erten den Fakultäten ein Recht zur Verfügung
derartiger Strafen zuteht. Es könnte vielmehr nur die Dis8-
ciplinargewalt des Mimiters in einer Eigenchaft als höherer
Intanz inoweit zur Wirkamkeit gelangen, als der mit einer
DiSsciplinarjtrafe belegte Privatdozent ich mit einer Bechwerde
an ihn wendet.

2) Daselbe würde in betreff der Befugnis zur Remotion
gelten, jofern die Fakultät diee zu verhängen berechtigt und nur
der Rekurs ohne ausdrückliche Anerkennung der unmittelbaren
Beugms des Miniters zur Entfernung für zuläig erklärt it
(wie z. B. m Marburg), während da, wo die Fakultät zur
Remotion bloß antragsberechtigt it (wie 3.B. in Berlin) oder wo
ie die Betätigung des Miniters oder Kurators einzuholen
(Bonn und Halle) oder von der beabichtigien Remotion dem
erjteren Anzeige zu machen hat, jede Aktion des Miniters lahm
gelegt wäre, wenn die Fakultät gar nicht einchreitet oder nach
tattgehabtem Einchreiten nicht die Remotion auspricht oder bes
antragt.

Die Annahme einer olchen privaten Kompetenz der Fakuls-
täten muß indeen als unzutreffend und ungerechtfertigt von der
Hand gewieen werden.

Sie tellt die Fakultäten als Disciplinarbehörden den durch
Gecz vom 21. Juli 1852 für die Staatsbeamten (einchließlich
der Profeoren) fet organiirten Disciplinargerichten mit betimmt
abgegrenzten Kompetenzen, welche in einem genau geregelten
gerichtlichen Verfahren zu verhandeln haben und welche der Ver=
waltung8&lt;hef in allen gegebenen Fällen durc&lt; Veranlaung der
Anllage zum Funktioniren bringen kann, gleich. Sie führt in
Folge deen zu der widerinnigen Konequenz, daß unter Umz-
tänden, z. B. wenn eine Fakultät in Berlin oder in Bonn aus
Konnivenz und pflichtwidriger Weie die Stellung eines Antrages
auf Remotion eines trafbaren Privatdozenten bezw. die Bechluß=
tellung über die Remotion unterläßt, es kein Mittel giebt, diee
Pflichtwidrigkeit der Fakultät, owie die fortdauernde Schädigung
der DisöSciplin und des Anehens der Univerität und der Fakultät
durch den c&lt;uldigen Privatdozenten zu beeitigen, alo dahin,
daß derjenige Univeritätslehrer, welcher nicht al8 Beamter fet-
angetellt wird, deen ganze Stellung nur auf einer bloßen Ver=
tattung zum Leen, der venia docendi oder legendi beruht,
unter jolc&lt;en Umtänden gar nicht aus dieer entfernt werden kann,während in allen Fällen die rechtliche Möglichkeit beteht, den
dauernd angetellten Profeor, welcher ich in einem Berufe nicht ert
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wie der Privatdozent bewähren foll, zur DisSciplinarunteruchung
zu ziehen und gegebenen Falls durch die im Geeke von 1852
pargeehenen DiSsciplinargerichte aus einem Amte entfernen zulaen.

Schon die Widerinnigkeit dieer Konequenz, welche praktich
für jede ich ihrer Verantwortlichkeit bewußte höchte Verwaltungs-
intanz unerträglich it, da ie das Aufichtörecht derelben für
gewie Fälle geradezu unwirkam macht, muß jene vorher ge-
dachte Anchauung als höcht bedenklich ercheinen laen. In der
That it ie auc&lt; rechtlich unhaltbar.

Die Fakultäten ind als olche keine Behörden mit richter-
licher Stellung und werden e8 auc&lt; dadurch nicht, daß, ihnen
gewie Disciplinarbefugnie tatutarich übertragen ind. Geeklich
it ihnen diee Stellung nicht beigelegt. Ferner it prinzipiell die
Ausübung der Disciplinargewalt Verwaltungsache und gehört
zur Zujtändigkeit der Verwaltung3behörden, .

vgl. die oben citirte Stelte aus der Abhandlung von
Heffter (|f. S. 765),

und dieer Grundaß it ogar für die leichteren mit geringeren
Disciplinartrafen zu belegenden Disciplinarvergehen in dem
Geege von 1852 dadurc&lt; anerkannt, daß nach 88. 18 ff. jeder
Dientvorgeeßte zu Warnungen und Verweien, ferner auch mit
verchiedenen Bechränkungen und Abtufungen zur Verhängung
von Geldbußen gegen eine Untergebenen berechtigt it.

Soweit es ji&lt; um Verweie und Warnungen handelt, trift
dkee Analogie auch für die Fakultäten zu, und die lezkteren
werden in Folge diees Rechts ebenowenig eine richterliche Be-
hörde, wie ein Regierung3- oder Ober-Präident oder Minijter,
welchem die gedachte Befugnis durch das erwähnte Geet bei-
gelegt it.

Wenn den Fakultäten allerdings darüber hinaus theils die
Befugnis zur Remotion eines Privatdozenten, theils eine gewie
Inangriffnahme derelben zukommt, o wird dadurc&lt; ebeno wenig
an i&lt; etwas an ihrem Charakter als bloßer Verwaltungs-
diSciplinarbehörden geändert. Ihre Disciplinarbefugmijje jind
lediglich weitergehende als die der Dientvorgejehten nac) dem
citirten Geetze, weil diees, was aber in betre der Privatdozenten
nicht gechehen it, für die chweren Disciplinarfälle und für die
WEN DiSsciplinarirafen beondere Disciplinargerichte organi-irt hat.

Aus dieer Stellung der Fakultäten als bloßer Verwaltungs-
diSciplinarbehörden folgt nun weiter, daß ihre Bechlüe und
Entcheidungen in Disciplinarachen der Privatdozenten nicht den
Charakter richterlicher Bechlüe und Urtheile, welche nur mit den
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zutändigen Rechtsmitteln der Bechwerde oder der Berufung an=
gefo&lt;hten werden können und im übrigen für die höhere Intanz
unabänderlich find, haben.

Freilich kann nicht unerwähnt gelaen werden, daß einzelne
Statuten, o die von Greifswald, dadurc&lt;, daß ie der
Fakultät den Bec&lt;luß über die Remotion überlaen und dem
Privatdozenten gegen eine Entfernung einen Rekurs binnen einer
Auschlußfrit von 10 Tagen gewähren, den Anchein erwecken,
als handele es ich hier um die Erhebung der Fakultät zu einer
feten ertintanzlichen Disciplinarbehörde mit privater Kompetenz
hinichtlih der Remotion. Aber anderereits legen gerade die
Statuten dieer Univerität dem Miniter auch das elbtändige
Recht zur Remotion bei und lajen dadurch erkennen, daß es ich
bei ihrer Betimmung lediglich um die auch ont für Verwaltung3=-
achen vorkommende Normirung einer Bechwerde- oder Rekurs3-
frit handelt, nicht aber um die Schaffung einer die konkurrirende
Befugnis des Miniters auschließenden Stellung als richterlichen
Disciplinarhofes. Folgeweie kann auch aus den 20 Jahre
päter als die Greifswalder ergangenen Statuten für Marburg,
welche der Befugnis des Miniters, elbtändig und unmittelbar
die venia legendi zu entziehen, nicht gedenken, jondern nur gegen
den von der Fakultät gefaßten Remotionsbe&lt;hluß eine Berufung
binnen vierwöchentlic&lt;her Ausc&lt;hlußfrit getatten, mc&lt;ts für die
privative richterliche Stellung dieer Fakultäten hergeleitet werden.
Es wäre völlig unerfindlih, warum ihnen gerade allein in
Marburg eine olche beigelegt wäre und der Miniter ihnen gegen=
über auf eine Befugnis verzichtet hätte, welche er ich für Greifs-
wald vorbehalten hat. Vielmehr kann die Nichterwähnung der ge-
dachten Befugnis des Miniters in den Marburger Statuten nur
daraus erklärt werden, daß man eine olche für überflüig er-
achtet hat, weil jene Befugnis des Miniters als elbtvertändlich
erchien.

Es it demnach für die Fakultäten ämmtlicher Univeritäten
daran fetzuhalten, daß ie lediglich den Charakter als WVer-
waltungsdisciplinarbehörden haben.

Dann ergiebt i&lt; aber weiter, daß der Miniter als oberte
Aufichts- und Disciplinarbehörde berechtigt it:

1) wenn eine Fakultät gegebenenfalls gegen einen Privat
dozenten, welcher gegen die Disciplin vertößt, nicht mit Ver-
warnungen und Verweien einchreiten oder m&lt;t gegebenenfalls
den Antrag auf Remotion tellen oder den ihnen obliegenden
RemotionsSbe&lt;hluß vorbereiten will, dieelbe zum Vorgehen in
den gedachten Richtungen anzuweien und falls dies nicht ge-
chieht, einereits gegen die chuldigen Fakultätsmitglieder die
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ihm zutehenden DiSciplinartrafen zu verhängen, eventuell in
Ic&lt;wereren Ungehoramsfällen das Disciplinarverfahren vor den
zutändigen Disciplinarbehörden einleiten zu laen,

2) ferner auc&lt;, wenn die Fakultät einen Bechluß gefaßt hat,
welcher der Sachlage und. dem Charakter des Vergehens nicht
entjpricht, oder anderereits auch zu harte Strafen verhängt,
Dieen einereits von Amtswegen aufzuheben und eine andere
Disciplinar-Ent&lt;eidung an die Stelle zu een, welche eine
härtere Strafe, alo 3. B. tatt bloßer Verweie die Remotion,
oder anderereits auch eine mildere verhängt oder die Eintellung
des Verfahrens oder Freiprechung verfügt.

Weiter aber folgt aus dem hier vertretenen Standpunkt,
was die unmittelbare Disciplinargewalt des Miniters
über die Prwatdozenten betrifft =- und damit erledigt ich die
oben S. 765 noc&lt; vorbehaltene Frage, --

Daß die den Fakultäten in betreff der Disciplin
über die Privatdozenten gewährten Befugnie
Diee unmittelbare Dis3ciplinargewalt des Mi-
nijters nicht aus&lt;ließen, daß dieelben vielmehr
nur mit der leßteren konkurriren.

Da die Fakultäten Verwaltungs3disciplinarbehörden ind, und
joweit nicht beondere geezliche Betimmungen betehen, die obere
Verwaltung5sbehörde auch die Funktionen der niederen auszuüben
berechtigt ijt, welche immer in der umfaenderen Kompetenz der
erteren enthalten ind, o ergiebt ich für die AuSübung der
Disciplin über die Privatdozenten mit Nothwendigkeit das kon-
kurrirende Recht des Miniter3.

Eine Betätigung der Richtigkeit diees Ergebnies bietet
wieder die Analogie des vielfach citirten Disciplinargeezes von
1852. Diejes gewährt im 8. 18, wenigtens für die leichteren
Disciplinartrafen, jedem Dientvorgeezten das Recht zu War-
nungen und Verweiungen gegen eine Untergebenen, und erkennt
damit eine konkurrirende Befugnis der Vorgeetzten der verchiede-
nen Intanzen an.

Was hier von den leichteren Disciplinartrafen gilt, muß auf
dem Boden des die Privatdozenten betreffenden Disciplinarrechtes
auch für die härtere der Remotion zur Anwendung kommen, da
betreffs derelben, oweit die Fakultäten bei ihr mitzuwirken
haben, und auch oweit die Kompetenz des Miniters begründet
it, fein fol&lt;er Unterchied beteht, wie ihn das Geez in Folge
der Einführung feter Disciplinargericht8höfe für die chweren
Disciplinarfälle hat auftellen müen.

Die Konequenzen der ich aus den gedachten Ausführungen
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ihm zuſtehenden DiSciplinarſtrafen zu verhängen, eventuell in
Ic<wereren Ungehorſamsfällen das Disciplinarverfahren vor den
zuſtändigen Disciplinarbehörden einleiten zu laſſen,

2) ferner auc<, wenn die Fakultät einen Beſchluß gefaßt hat,
welcher der Sachlage und. dem Charakter des Vergehens nicht
entjpricht, oder andererſeits auch zu harte Strafen verhängt,
Dieſen ſeinerſeits von Amtswegen aufzuheben und eine andere
Disciplinar-Entſ<eidung an die Stelle zu ſeen, welche eine
härtere Strafe, alſo 3. B. ſtatt bloßer Verweiſe die Remotion,
oder andererſeits auch eine mildere verhängt oder die Einſtellung
des Verfahrens oder Freiſprechung verfügt.

Weiter aber folgt aus dem hier vertretenen Standpunkt,
was die unmittelbare Disciplinargewalt des Miniſters
über die Prwatdozenten betrifft =- und damit erledigt ſich die
oben S. 765 noc< vorbehaltene Frage, --

Daß die den Fakultäten in betreff der Disciplin
über die Privatdozenten gewährten Befugniſſe
Dieſe unmittelbare Dis3ciplinargewalt des Mi-
nijters nicht ausſ<ließen, daß dieſelben vielmehr
nur mit der leßteren konkurriren.

Dadie Fakultäten Verwaltungs3disciplinarbehörden ſind, und
joweit nicht beſondere geſezliche Beſtimmungen beſtehen, die obere
Verwaltung5sbehörde auch die Funktionen der niederen auszuüben
berechtigt ijt, welche immer in der umfaſſenderen Kompetenz der
erſteren enthalten ſind, ſo ergiebt ſich für die AuSübung der
Disciplin über die Privatdozenten mit Nothwendigkeit das kon-
kurrirende Recht des Miniſter3.

Eine Beſtätigung der Richtigkeit dieſes Ergebniſſes bietet
wieder die Analogie des vielfach citirten Disciplinargeſezes von
1852. Diejes gewährt im 8. 18, wenigſtens für die leichteren
Disciplinarſtrafen, jedem Dienſtvorgeſezten das Recht zu War-
nungen und Verweiſungen gegen ſeine Untergebenen, und erkennt
damit eine konkurrirende Befugnis der Vorgeſetzten der verſchiede-
nen Inſtanzen an.

Was hier von den leichteren Disciplinarſtrafen gilt, muß auf
dem Boden des die Privatdozenten betreffenden Disciplinarrechtes
auch für die härtere der Remotion zur Anwendung kommen, da
betreffs derſelben, ſoweit die Fakultäten bei ihr mitzuwirken
haben, und auch ſoweit die Kompetenz des Miniſters begründet
it, fein fol<er Unterſchied beſteht, wie ihn das Geſez in Folge
der Einführung feſter Disciplinargericht8höfe für die ſchweren
Disciplinarfälle hat aufſtellen müſſen.

Die Konſequenzen der ſich aus den gedachten Ausführungen
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ergebenden Konkurrenz des Miniters mit den Fakultäten ind im
einzelnen folgende:

Der Miniter it berechtigt:
1) wenn eine Fakultät das Disciplinarverfahren gegen einen

Prwatdozenten nicht einleitet oder nicht durc&lt;führt, ohne
ie ert dazu im Auffichts- und Disciplinarwege, |. oben
S. 770, anzuhalten und einen vielleicht gar nicht, vielleicht
nicht mit Nücjicht auf die Lage des Falles |&lt;nell genug
zum Ziele führenden Weg einzuchlagen, einereits direkt
als Disciplinarbehörde einzuchreiten und die Ent&lt;eidung
zu fällen, owie

2) tets auch elbt dann, wenn eine Fakultät nicht pflicht-
widrig oder nachläig in der Ausübung ihrer DiSciplinar-
befugnie handelt, die Disciplinarache eines Privatdozenten
zur eigenen Unteruchung und Entcheidung, ofern ihm
dies nach Lage der Umtände angemetjen ercheint, anjich zu ziehen.Von dieen Grundäßen it auch biSher die Verwaltungs3-

praxis ausgegangen.
Wa3 zunächt das unter 1 gedachte Recht zum Einchreiten

betrifft, o hat im Jahre 1852 das Miniterium in Folge einer
ihm eitens des Evangelichen Ober-Kirchenrath8 gewordenen
Mittheilung von der Strafverezung des Diviion38pfarrers
Dr. Rhode die Aufforderung an die Evangelic&lt;-theologiche
Fakultät zu Breslau ergehen laen, wegen der Remotion de8-
jelben als Brivatdozent Bechluß zu faen. Obwohl das
Miniterium es als unzweifelhaft ausprac&lt;, daß „die Fakultät
in dem nachgewieenen oppoitionellen Verhalten und der kund-
gegebenen demokrati&lt;en Parteitellung des 2c. Rhode bewegende
Umtände erfennen würde, um demelben die ertheilte Licenz zu
entziehen,“ erachtete ich die Fakultät zufolge des Berichtes
vom 10. Juli 1852 in Anbetracht der vom Evangelichen Ober-
Kirc&lt;enrath geübten Milde doch nicht für berechtigt, ehe noch mit
nac&lt;drüclicher Warnung und Bedrohung ein Veruch gemacht ei,
jofort zur jc&lt;härften Maßregel zu chreiten. Gleichzeitig hielt ie
jich rechtlich nicht kompetent in der Frage, ob etwa aus politichen
Gründen dem Bechuldigten die Gelegenheit entzogen werden
müjje, auf die akademic&lt;e Jugend als Lehrer einzuwirken, und
tellte mit der Bitte um Berückichtigung ihrer Bedenken dem
Miniterium die weitere Verfügung über den 2c. Rhode anheim.
Hierauf it dann eitens des Miniters von NRaumer durch Erlaß
vom 5. Augut 1852 die Entziehung der venia legendi gegen
den 2c. Rhode verfügt worden.

Ein weiterer hierher gehöriger Fall betrifft die Philoophiche
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ergebenden Konkurrenz des Miniſters mit den Fakultäten ſind im
einzelnen folgende:

Der Miniſter iſt berechtigt:
1) wenn eine Fakultät das Disciplinarverfahren gegen einen

Prwatdozenten nicht einleitet oder nicht durc<führt, ohne
ſie erſt dazu im Aufſfichts- und Disciplinarwege, |. oben
S. 770, anzuhalten und einen vielleicht gar nicht, vielleicht
nicht mit Nücſjicht auf die Lage des Falles |<nell genug
zum Ziele führenden Weg einzuſchlagen, ſeinerſeits direkt
als Disciplinarbehörde einzuſchreiten und die Entſ<eidung
zu fällen, ſowie

2) ſtets auch ſelbſt dann, wenn eine Fakultät nicht pflicht-
widrig oder nachläſſig in der Ausübung ihrer DiSciplinar-
befugniſſe handelt, die Disciplinarſache eines Privatdozenten
zur eigenen Unterſuchung und Entſcheidung, ſofern ihm
dies nach Lage der Umſtände angemetjen erſcheint, an
jich zu ziehen.

Von dieſen Grundſäßen iſt auch biSher die Verwaltungs3-
praxis ausgegangen.

Wa3 zunächſt das unter 1 gedachte Recht zum Einſchreiten
betrifft, ſo hat im Jahre 1852 das Miniſterium in Folge einer
ihm ſeitens des Evangeliſchen Ober-Kirchenrath8 gewordenen
Mittheilung von der Strafverſezung des Diviſion38pfarrers
Dr. Rhode die Aufforderung an die Evangeliſc<-theologiſche
Fakultät zu Breslau ergehen laſſen, wegen der Remotion de8-
jelben als Brivatdozent Beſchluß zu faſſen. Obwohl das
Miniſterium es als unzweifelhaft ausſprac<, daß „die Fakultät
in dem nachgewieſenen oppoſitionellen Verhalten und der kund-
gegebenen demokratiſ<en Parteiſtellung des 2c. Rhode bewegende
Umſtände erfennen würde, um demſelben die ertheilte Licenz zu
entziehen,“ erachtete ſich die Fakultät zufolge des Berichtes
vom 10. Juli 1852 in Anbetracht der vom Evangeliſchen Ober-
Kirc<enrath geübten Milde doch nicht für berechtigt, ehe noch mit
nac<drüclicher Warnung und Bedrohung ein Verſuch gemachtſei,
jofort zur jc<härfſten Maßregel zu ſchreiten. Gleichzeitig hielt ſie
jich rechtlich nicht kompetent in der Frage, ob etwa aus politiſchen
Gründen dem Beſchuldigten die Gelegenheit entzogen werden
müjje, auf die akademiſc<e Jugend als Lehrer einzuwirken, und
ſtellte mit der Bitte um Berückſichtigung ihrer Bedenken dem
Miniſterium die weitere Verfügung über den 2c. Rhode anheim.
Hierauf iſt dann ſeitens des Miniſters von NRaumer durch Erlaß
vom 5. Auguſt 1852 die Entziehung der venia legendi gegen
den 2c. Rhode verfügt worden.

Ein weiterer hierher gehöriger Fall betrifft die Philoſophiſche



772

Fakultät zu Bonn. Im Jahre 1865 hatte der dieer angehörige
Privatdozent Dr. Merz den Profeor Dr. Jahn daelbt auf das
gröblichte beleidigt. Da weder der damalige Dekan, der Phi-
lologe Rit&lt;el, nor“ die Fakultät elbt gegen den 2c. Merz,
eingechritten war, vielmehr der ertere tatt die Einleitung eines
Disciplinarverfahrens gegen den leßteren zu veranlaen, ein
Sühneverfahren zwichen dem Beleidiger und dem Beleidigten zu
verantalten verucht hatte, verfügte der damalige Miniter von
Mühler durch Erlaß vom 23. April 1865 „kraft der in der
Oberauficht des Staats über die Fakultäten begründeten Rechte
und Pflichten“ die Entziehung der venia legendi gegen den
2c. Merz.

Für den unter 2 aufgetellten Saß können dagegen die jc&lt;on
oben (S. 766) beprochenen Remotionsfälle der Privatdozenten
Rupp und Lobe&amp;&gt; als Belege aus der Verwaltung5praxis
dienen.

Des weiteren laen ich fete Re&lt;ht8grundäße, was die
Ausübung der DisSciplinargewalt des Miniters in den Fällen
betrifft, in denen die Fakultät ebenfalls eine olche beißt, nur
inoweit autellen, als der Miniter dann nicht nur berechtigt,
ondern auch kraft eines Amtes zum Einchreiten verpflichtet er-
cheint, wenn die Fakultät dies pflichtwidrig unterläßt oder das
eingeleitete Verfahren pflichtwidrig verzögert oder eintellt.

Ob er in olchen Fällen die Fakultät anweien und eventuell
durc&lt; Disciplinarmittel anhalten will, in den gedachten Richtungen
pflichtmäßig vorzugehen oder einereits kraft der ihm zukommenden
unmittelbaren Disciplinargewalt die Sache an fich ziehen und
da die Entcheidung fällen, das teht lediglich in einem Er=meen.

DaSelbe muß auch in betreff der Frage gelten, ob er für
den Fall eines nicht pflichtwidrigen Verhaltens der Fakultät
eine diSciplinare Angelegenheit von vornherein in eine Hand
nehmen oll und kann. Wenn er dies aber einereits gethan
hat, o it die Fakultät ihrereits nicht mehr berechtigt, in der
fraglichen Sache von ihren Disciplinarbeugnien Gebrauch zu
machen. Dies folgt daraus, daß ie die untere Verwaltungs-
behörde it und alo ihrereits die Rechte der höheren nicht
chmälern und in die Ausübung derelben eingreifen darf, in den
hier fraglihen Fällen um o weniger, als der Miniter jeder
Zeit kraft einer oberen Stellung befugt it, die Entcheidung, zu
welcher die Fakultät gelangt, aufzuheben, ja ihr auch jede Ver-
handlung derartiger Sachen zu unteragen.

Sollte es endlich vorkommen -- was freilich ich kaum prak-
tiMm ereignen wird -- daß beide Behörden, ohne von ihrer
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Fakultät zu Bonn. Im Jahre 1865 hatte der dieſer angehörige
Privatdozent Dr. Merz den Profeſſor Dr. Jahn daſelbſt auf das
gröblichſte beleidigt. Da weder der damalige Dekan, der Phi-
lologe Ritſ<el, nor“ die Fakultät ſelbſt gegen den 2c. Merz,
eingeſchritten war, vielmehr der erſtere ſtatt die Einleitung eines
Disciplinarverfahrens gegen den leßteren zu veranlaſſen, ein
Sühneverfahren zwiſchen dem Beleidiger und dem Beleidigten zu
veranſtalten verſucht hatte, verfügte der damalige Miniſter von
Mühler durch Erlaß vom 23. April 1865 „kraft der in der
Oberaufſicht des Staats über die Fakultäten begründeten Rechte
und Pflichten“ die Entziehung der venia legendi gegen den
2c. Merz.

Für den unter 2 aufgeſtellten Saß können dagegen die jc<on
oben (S. 766) beſprochenen Remotionsfälle der Privatdozenten
Rupp und Lobe&> als Belege aus der Verwaltung5praxis
dienen.

Des weiteren laſſen ſich feſte Re<ht8grundſäße, was die
Ausübung der DisSciplinargewalt des Miniſters in den Fällen
betrifft, in denen die Fakultät ebenfalls eine ſolche beſißt, nur
inſoweit auſſtellen, als der Miniſter dann nicht nur berechtigt,
ſondern auch kraft ſeines Amtes zum Einſchreiten verpflichtet er-
ſcheint, wenn die Fakultät dies pflichtwidrig unterläßt oder das
eingeleitete Verfahren pflichtwidrig verzögert oder einſtellt.

Ob er in ſolchen Fällen die Fakultät anweiſen und eventuell
durc< Disciplinarmittel anhalten will, in den gedachten Richtungen
pflichtmäßig vorzugehen oder ſeinerſeits kraft der ihm zukommenden
unmittelbaren Disciplinargewalt die Sache an fich ziehen und
da die Entſcheidung fällen, das ſteht lediglich in ſeinem Er=
meſſen.

DaSſelbe muß auch in betreff der Frage gelten, ob er für
den Fall eines nicht pflichtwidrigen Verhaltens der Fakultät
eine diSciplinare Angelegenheit von vornherein in ſeine Hand
nehmen ſoll und kann. Wenn er dies aber ſeinerſeits gethan
hat, ſo iſt die Fakultät ihrerſeits nicht mehr berechtigt, in der
fraglichen Sache von ihren Disciplinarbeſugniſſen Gebrauch zu
machen. Dies folgt daraus, daß ſie die untere Verwaltungs-
behörde iſt und alſo ihrerſeits die Rechte der höheren nicht
ſchmälern und in die Ausübung derſelben eingreifen darf, in den
hier fraglihen Fällen um ſo weniger, als der Miniſter jeder
Zeit kraft ſeiner oberen Stellung befugt iſt, die Entſcheidung, zu
welcher die Fakultät gelangt, aufzuheben, ja ihr auch jede Ver-
handlung derartiger Sachen zu unterſagen.

Sollte es endlich vorkommen -- was freilich ſich kaum prak-
tiſMm ereignen wird -- daß beide Behörden, ohne von ihrer
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Aktion Kenntnis zu haben -- in ein und derelben Disciplinar-
ache vorgehen, o würde die Abhilfe darin liegen, daß der Mi-
niter, obald er von dem Einchreiten der Fakultät Kunde er-
halten hat, diees inhibiren und, falls dieelbe chon die Ent-
j&lt;eidung gefällt hat, die lekztere aufheben kann.

IN. Das Disciplinarverfahren.
In betreff des Disciplinarverfahrens finden ich keine be-

jonderen Betimmungen in den Statuten der preußichen Uni-
veritäten und der Fakultäten derelben, was ich daraus er-
klärt, daß es ich bei der Handhabung der DisSciplin über die
Privatdozenten lediglih um eine BWVerwaltungsangelegenheit
handelt.

Aus der Natur der Sache folgt aber, daß der Bechuldigte
mit dem Gegenjtande feimer Vernehmung bekannt gemacht, dar-
über vernommen und auch, wenn es ich um betrittene That-
jachen handelt, der erforderliche Beweis darüber erhoben werden
muß. Das erfordert die Gerechtigkeit. Auch im Verwaltungs-
verfahren kann man Niemand ungehört und auf nicht erwieene
Thatachen hin mit Disciplinartrafen belegen. i

Macht die Fakultät von ihren Disciplinarbefugnien Gebrauch,
jo wird das Verfahren für die Regel von dem Dekan in die
Hand zu nehmen ein, da er die Gechäfte der Fakultät zu
führen hat, wennchon es nicht ausgechloen ercheint, daß für
ihn der Prodekan eintritt, was ogar erforderlich it, falls der
Dekan elbt perönlich in irgend einer Weie bei der Angelegen-
heit betheiligt it, und ferner auch nicht, daß die Fakultät ein
anderes Mitglied zur Führung der Unteruchung deputirt, ofern
der Dekan, welchem wider einen Willen eine Funktionen nicht
von ihr entzogen werden können, damit einvertanden it.

Wenn dagegen der Miniter einereits einchreitet, o it er
nicht verpflichtet, den Dekan der Fakultät als Unteruchungs-
kommijar zu betellen, er kann vielmehr auc; den Univeritäts-
richter oder ein Mitglied eines Miniteriums als olchen depu-
tiren, ja er wird ogar dann dazu genöthigt ein, wenn der
Dekan läig oder bei der Sache elbt betheiligt it, ein Fall,
welcher in der c&lt;on beprochenen Merz chen Remotion3-Ange-
legenheit eingetreten it. |

Anderereits wird es aber, ofern die Fakultät nicht bereits
pflichtwidrig in der Wahrnehmung ihrer Disciplinarbefugnie
gehandelt hat, insbeondere wenn es ich um die chwere Strafe
der Remotion eines Privatdozenten handelt, angemeen ercheinen,
daß die Fakultät, welche mit den Verhältnien, dem Leben58-
wandel und der Lehrthätigkeit des Schuldigen näher vertraut it,
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Aktion Kenntnis zu haben -- in ein und derſelben Disciplinar-
ſache vorgehen, ſo würde die Abhilfe darin liegen, daß der Mi-
niſter, ſobald er von dem Einſchreiten der Fakultät Kunde er-
halten hat, dieſes inhibiren und, falls dieſelbe ſchon die Ent-
j<eidung gefällt hat, die lekztere aufheben kann.

IN. Das Disciplinarverfahren.

In betreff des Disciplinarverfahrens finden ſich keine be-
jonderen Beſtimmungen in den Statuten der preußiſchen Uni-
verſitäten und der Fakultäten derſelben, was ſich daraus er-
klärt, daß es ſich bei der Handhabung der DisSciplin über die
Privatdozenten lediglih um eine BWVerwaltungsangelegenheit
handelt.

Aus der Natur der Sache folgt aber, daß der Beſchuldigte
mit dem Gegenjtande fſeimer Vernehmung bekannt gemacht, dar-
über vernommen und auch, wenn es ſich um beſtrittene That-
jachen handelt, der erforderliche Beweis darüber erhoben werden
muß. Das erfordert die Gerechtigkeit. Auch im Verwaltungs-
verfahren kann man Niemand ungehört und auf nicht erwieſene
Thatſachen hin mit Disciplinarſtrafen belegen. i

Macht die Fakultät von ihren Disciplinarbefugniſſen Gebrauch,
jo wird das Verfahren für die Regel von dem Dekan in die
Hand zu nehmen ſein, da er die Geſchäfte der Fakultät zu
führen hat, wennſchon es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß für
ihn der Prodekan eintritt, was ſogar erforderlich iſt, falls der
Dekan ſelbſt perſönlich in irgend einer Weiſe bei der Angelegen-
heit betheiligt iſt, und ferner auch nicht, daß die Fakultät ein
anderes Mitglied zur Führung der Unterſuchung deputirt, ſofern
der Dekan, welchem wider ſeinen Willen ſeine Funktionen nicht
von ihr entzogen werden können, damit einverſtanden iſt.

Wenn dagegen der Miniſter ſeinerſeits einſchreitet, ſo iſt er
nicht verpflichtet, den Dekan der Fakultät als Unterſuchungs-
kommijſar zu beſtellen, er kann vielmehr auc; den Univerſitäts-
richter oder ein Mitglied ſeines Miniſteriums als ſolchen depu-
tiren, ja er wird ſogar dann dazu genöthigt ſein, wenn der
Dekan läſſig oder bei der Sache ſelbſt betheiligt iſt, ein Fall,
welcher in der ſc<on beſprochenen Merzſchen Remotion3-Ange-
legenheit eingetreten iſt. |

Andererſeits wird es aber, ſofern die Fakultät nicht bereits
pflichtwidrig in der Wahrnehmung ihrer Disciplinarbefugniſſe
gehandelt hat, insbeſondere wenn es ſich um die ſchwere Strafe
der Remotion eines Privatdozenten handelt, angemeſſen erſcheinen,
daß die Fakultät, welche mit den Verhältniſſen, dem Leben58-
wandel und der Lehrthätigkeit des Schuldigen näher vertrautiſt,
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als die Central-Intanz, vor der miniteriellen Entcheidung gut-
achtlich gehört und daß nur unter beonderen Umtänden davon
Abtand genommen wird.

Der letztere Fall hat in der c&lt;on bejprohenen Disciplinar-
ache der Privatdozenten Rupp und Lobe&gt; vorgelegen, denn hier
chien dem damaligen Miniter die Stellungnahme der Fakultät
von vornherein nicht icher zu ein.

Im übrigen hat aber die Praxis an dem, was als ange-
meen bezeichnet worden it, fetgehalten.

So hat der Miniter Dr. Falk unterm 5. Januar 1875
die Berliner Philoophic&lt;e Fakultät zur Berathung darüber ver-
anlaßt, ob gegen den Privatdozenten Dr. Dühring wegen eines
Auftretens gegen den Profeor Dr. Wagner einzuchreiten, evtl.
eine Remotion zu beantragen ei. Nachdem die Fakultät, welche
ich zwar dem Antrage auf Remotion nicht entziehen zu können
glaubte, indeen anheim gegeben hatte, es zunächt bei einem
trengen Verweie durch den Dekan unter Androhung der Re-
motion für den Wiederholungsfall bewenden zu lajen, und unterm
15. März 1875 in dieem Sinne Verfügung getroffen war, it
dem 2c. Dühring päter, nämlich am 7. Juli 1877, mit Rückicht
auf den eitens der Fakultät elbt wegen erneuerter Shmähungen
der akademichen Lehrer und Einrichtungen durc&lt; den lekteren
getellten Antrag die Eigenchaft eines Privatdozenten entzogenworden.

Ferner hat der Miniter Eichhorn, als im Jahre 1841 der
Privatdozent der Evangelich-theologi&lt;en Fakultät zu Bonn,
Lic. Brunv Bauer in einer Scrit „Kritik der evangelichen
Gechichte der Synoptiker“ das Weentliche und den eigentlichen
Betand der &lt;ritlichen Wahrheit in ihrem innerten Grunde an-
gegriffen hatte, ogar die ämmtlichen preußichen Fakultäten zur
Aeußerung darüber veranlaßt, ob dem p. Bauer die licentia
docendi noch weiter ertattet werden könne. Die Bonner Fakultät
pra&lt;ß ich in verneinendem Sinne aus, während die übrigen
zum Theil abweichend urtheilten. Ert dann erging der auf
Remotion lautende Erlaß, in dem ausgeführt wurde, daß das
Miniterium keinen Antand nehmen dürfe, der gutachtlichen Er-
klärung der Theologic&lt;en Fakultät in Bonn diejenigen Folgen
zu geben, welche „die Oberauficht über die tatutenmäßige Er-
füllung des Berufs der Fakultäten ihm als Pflicht auferlege“.

Endlich it auch, wie chon hervorgehoben, in dem S. 771
erwähnten Fall des Diviion3pfarrers Dr. Rhode die Breslauer
Evangelich-theologiche Fakultät zunächt zur Bechlußfaung über
die Remotion deselben aufgefordert worden.
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IV. Ergebnis.
Da3 Ergebnis der vortehenden Ausführungen läßt ich dahin

zuammenfaen: |

1. In betreff der DiSciplin über die Privatdozenten tehen
den einzelnen Fakultäten die ihnen tatutenmäßig gewährten, Seite
757 ff. im Einzelnen näher aufgeführten Befugnie zu.

II. Neben dieen Befugnien kommt dem Unterricht8miniter:
1) kraft feiner Stellung als oberter DiSsciplinar-

behörde das Recht zu:
a. falls eine Fakultät ihre zu I gedachten Befugnie aus-

zuüben unterläßt, die änmigen Mitglieder mit allen zu
einer Zutändigkeit gehörigen DisSciplinartrafen oder auch
durc&lt; Herbeiführung des förmlichen Disciplinarverfahrens
zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten anzuhalten,

b. wenn die Fakultät einen nach der Auffaung des Miniters
der Sachlage nicht entprechenden Bechluß in einer Dis-
ciplinarfache gefaßt hat, dieen einereits auch von Amt83-
wegen aufzuheben und durc&lt; eine andere Entcheidung
härtere Strafen zu verhängen oder die aus8geprochenen
Strafen zu mildern oder die Eintellung jedes Verfahrens
anzuordnen oder den Angechuldigten freizuprechen ;

2) aber aucm&lt;; eine unmittelbare und direkte DiS3-
ciplinargewalt über die Privatdozenten, kraft deren er
befugt it:

3. im Falle einer Säumnis der Fakultät unmittelbar als
le u görde einzuchreiten und die Entcheidung zuällen,

b. ferner fogar jelbt ohne die eben gedachte Vorausetzung
tet8, wenn es ihm angemeen ercheint, die Disciplinar-
ache eines Privatdozenten zur eigenen Unteruchung und
Entc&lt;eidung an ich zu ziehen;

6. hat der Miniter kraft der zu a und b gedachten Befug-
nie eine Disciplinarache an ich gezogen, o it die
Fakultät niht mehr berechtigt, in derelben von ihren
Disciplinarbefugnien Gebraueß zu machen oder das
bereits eingeleitete Verfahren fortzueßen.

UI. In betreff des Disciplinarverfahrens betehen des
näheren feine betimmte Normen. Geboten it in allen Fällen
nur eine Vorhaltung der Bechuldigungen an den inkriminirten
Prwatdozenten und die Vernehmung des Bechuldigten darüber,
owie die Erhebung des erforderlichen Beweies über betrittene
Thatjachen.

Für den Fall, daß der Miniter eine Sache elbt an ich
93*
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gezogen, beteht die der Natur der Sache entprechende Praxis, die
Fakultät bei chweren Vergehen, bei denen es ich um Remotion
des Bechuldigten handelt, vorher zu hören.

Mit der Führung der Unteruchung oder der Antellung der
etwa erforderlichen Erhebungen kann der Miniter in allen Fällen
eines Einchreitens den Fakultätsdekan betrauen, it aber auch
berechtigt, andere Peronen, 3. B. einen Minijterialrath oder den
Unweritätörichter zum Kommijar zu betellen.

IV. Bei denjenigen Unierfitäten und Akademieen, deren
Fakultäten nicht tatutarich ein Disciplinarrec&lt;t über die Privat-
dozenten beigelegt it (Kiel, Münter, Braunsberg) bildet der
Miniter die alleinige und aus&lt;ließliche, unmittelbare DiSciplinar-
Intanz für diee.

Berlin, den 6. November 1895.

Inhaltsverzeichnis.|
Seite

I. Die rechtlihe Grundlage der DiSsciplinargewalt über die Privat
dozenten - »„ » »» „»„ »» »„» » » » » » » » »

I. Die Disciplinarbehörden für die Privatdozenten und die Zu=-
tändigkeit derelben:
1) Die poitiven Betimmungen der Statuten und Reglements der

preußichen Univeritlätn . uu. - - = + = 796

2) Die rechtliche Bedeutung der Univeritätstatuten und Reglements
für das Disciplinarrec&lt;ht der Privatdozenten «or

3) Die Disciplinargewalt des Miniters über die Privatdozenten:
a. Die Dis8ciplinargewalt höherer Intanz und die unmittelbare

Disciplinargewalt des MinieS8S . . = =
b. Das Verhältnis der den Fakultäten tatutarich gewährten

Disciplinarbefugnie zu der dem Miniter als Auichts-
behörde in höherer Intanz und der ihm unmittelbar und
direkt zutehenden Disciplinargewalt . . =. = = - = = 766

III. Das DiSciplinarverfahren . . 5. . 773
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752

763

776

gezogen, beſteht die der Natur der Sache entſprechende Praxis, die
Fakultät bei ſchweren Vergehen, bei denen es ſich um Remotion
des Beſchuldigten handelt, vorher zu hören.

Mit der Führung der Unterſuchung oder der Anſtellung der
etwa erforderlichen Erhebungen kann der Miniſter in allen Fällen
ſeines Einſchreitens den Fakultätsdekan betrauen, iſt aber auch
berechtigt, andere Perſonen, 3. B. einen Minijterialrath oder den
Unwerſitätörichter zum Kommijſar zu beſtellen.

IV. Bei denjenigen Unierſfitäten und Akademieen, deren
Fakultäten nicht ſtatutariſch ein Disciplinarrec<t über die Privat-
dozenten beigelegt iſt (Kiel, Münſter, Braunsberg) bildet der
Miniſter die alleinige und ausſ<ließliche, unmittelbare DiSciplinar-
Inſtanz für dieſe.

Berlin, den 6. November 1895.

Inhaltsverzeichnis.|
Seite

I. Die rechtlihe Grundlage der DiSsciplinargewalt über die Privat
dozenten - »„ » »» „»„ »» »„» » » » » » » » »

I. Die Disciplinarbehörden für die Privatdozenten und die Zu=-
ſtändigkeit derſelben:
1) Die poſitiven Beſtimmungen der Statuten und Reglements der

preußiſchen Univerſitlätn . uu. - - = + = 796
2) Die rechtliche Bedeutung der Univerſitätsſtatuten und Reglements

für das Disciplinarrec<ht der Privatdozenten «or
3) Die Disciplinargewalt des Miniſters über die Privatdozenten:

a. Die Dis8ciplinargewalt höherer Inſtanz und die unmittelbare
Disciplinargewalt des MiniſſeS8S . . = =

b. Das Verhältnis der den Fakultäten ſtatutariſch gewährten
Disciplinarbefugniſſe zu der dem Miniſter als Auſſichts-
behörde in höherer Inſtanz und der ihm unmittelbar und
direkt zuſtehenden Disciplinargewalt . . =. = = - = = 766

III. Das DiSciplinarverfahren . . 5. . 773
IV. Ergebnis . is = + + . 775

752

763

 



T77

Peronal-Veränderungen, Titel- und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

E53 ind ernannt worden:
bei dem Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten Die

Regierung3-Sekretariats- Aitenten Ewerlien aus König8=-
berg i. Pr. und Schönee aus Gumbinnen zu Geheimen
expedirenden Sekretären und Kalkulatoren, owie der Geheime
Kanzlei-Sekretär Leide&gt;Xer zum Geheimen Regitrator;

zu Kreis-Schulinpektoren:
die biSherigen Seminar-Oberlehrer Dr. Holt und Streich
owie der biSherige Seminarlehrer Wader. -

B. Univeritäten.
Univerität Königsberg.

Der außerordentliche Profeor an der Univerität Berlin Dr.
Gradenwiß it in gleicher Eigenchaft in die Juritiche
Fakultät der Univerität Königsberg verjezt worden.

Univerität Berlin.
Dem ordentlichen Profeor in der Philojophijhen Fakultät der

Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin, Mitgliede der
Königlichen Akademie der Wienchaften und Direktor des
Antiquariums der Königlichen Mueen daelbt, Geheimen
Regierungsrathe Dr. Curtius it der Charakter als Wirk-
liher Geheimer Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ ver-
liehen worden.

Der bisherige außerordentliche Profeor in der Philoophichen
Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Univerität zu Berlin Ge-
heime Regierungsrath Dr. Bö&gt;h it auf Grund Allerhö&lt;ter
Ermächtigung zum ordentlihen Honorar-Profeor in der-
jelben Fakultät ernannt worden.

Univerität Greifswald.
Der biöherige Prwatdozent in der Philoophic&lt;en Fakultät der

Univerität Greifswald Profeor Dr. Wilhelm Müller
it zum ordentlichen Profeor in derelben Fakultät ernanntworden.

Univerität Breslau.
Der ordentliche Profeor Dr. Leonhard zu Marburg it in

gleicher Eigen&lt;aft in die Juritiche Fakultät der Univerität
Breslau verezt worden.

Die bisSherigen außerordentlichen Profeoren in der Evangelich-
theologichen Fakultät der Univerität Breslau D. Dr. Arnold
und Lic. Wrede ind zu ordentlichen Profeoren in der-
jelben Fakultät ernannt worden.
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Univerität Kiel.
Der bisherige ordentliche Profeor Dr. Kauffmann zu Jenait
 zum ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät

der Univerität Kiel ernannt worden.
Univerität Marburg.

Der außerordentliche Profeor Dr. Die zu Halle a. S. it in
gleicher Eigenchaft in die Mediziniche Fakultät der Uni-
verität Marburg vereßt worden.

E35 ind ernannt worden: |
der biöherige Privatdozent Stabsarzt Dr. Otmann zu Königs38=-

berg i. Pr. zum außerordentlichen Profeor in der Medizinichen
Fakultät der Univerität Marburg und der biSherige Privat-
dozent Dr. Partheil zu Marburg zum außerordentlichen
Profeor in der Philoophichen Fakultät der dortigen Uni-
verität.

Akademie Münter.
Der bisherige Hilfsarbeiter an den Königlichen Mueen zu Berlin

Dr. Winnefeld it zum außerordentlichen Profeor in der
Philoophichen Fakultät der Königlichen Akademie zu Münter
ernannt worden.

C. Te&lt;hni&lt;e Hoh&lt;ulen.
Berlin.

Dem Dozenten an der Technichen Hochchule zu Berlin Dr. Moriß
Meyer it das Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.

Hannover.
Der außerordentliche Profeor an der Univerität Tübingen

Dr. Seubert it zum etatsmäßigen Profeor an der Tech-
nichen Hoc&lt;h&lt;ule zu Hannover ernannt worden.

Aachen.
Dem Dozenten an der Technic&lt;en Hochchule zu Aachen Dr.

Lenard it das Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.

D. Mueen u. |. w.
Dem bisherigen Präidenten der Königlichen Akademie der Künte

zu Berlin Gechichtsmaler Profeor C. Be&gt;er it nach
einem Auscheiden aus dieem Amte die Würde eines Ehren-

-präidenten der Akademie verliehen worden.
Der Dr. phil. Laban it zum Bibliothekar an den Königlichen

Kunt-Mueen zu Berlin ernannt worden.
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E. Höhere Lehrantalten.
Es it verliehen worden: dem Gymnaial-Direktor Profeor

Dr. Knoke und dem Oberlehrer Profeor Dr. Hollander
am Rathsgymnajium zu O35nabrü&gt; der Rothe Adler-
Orden vierter Klae.

Dem Oberlehrer an derelben Antalt Dr. Ziller it der Cha-
rakter als „Profeor“ beigelegt worden.

In gleicher Eigenc&lt;aft ind vereßt bezw. berufen worden:
die Direktoren

Dr. Di&amp;mann von der Oberrealchule zu Oldenburg an
die Oberrealchule zu Cöln,

Dr. Iltgen vom Gymnaium zu Culm an das Gymnaium
zu Trier,

Dr. Martin vom Gymnaium zu Schrimm an das Gym-
naium zu Gneen,

-Profeor Dr. S&lt;hroeer vom Gymnaium zu Gneen an
das Marien-Gymnaium zu Poen,

Profeor Dr. Seebe&gt; vom Gymnaium zu Clausthal an
das Gymnaium zu Celle,

Smolka vom Progymnaium zu Tremeen an das Gym=-
naium zu Schrimm,

Suur von der Kaier-Friedrich8-Realchule zu Emden an
das Realgymnaium zu Jerlohn und

Dr. Wirel vom Gymnaium zu Trier an das Kaier-
Wilhelm8-Gymnaium zu Cöln;

die Oberlehrer
Profeor Dr. Baer vom Realgymnaium zu Frankfurt a. O.

an die Oberrealchule zu Kiel,
Dr. Buj&lt; von der Gewerbechule zu Barmen an das

Gymnaium daelbt,
Chritfreund vom Progymnaium zu Andernach an das

Gymnaium zu Müntereifel,
Dr. Dehner vom Gymnaium zu Neuwied an das Kaier-

Wilhelm8-Gymnaium zu Aachen,
Dillenburger vom Gymnaium zu Sigmaringen an das

Progymnaium zu Andernach,
Prof. Dr. von Hagen vom Gymnaium zu Sangerhauen

an das Gymnaium zu Schleuingen,
Hodermann vom Gymnaium zu Görlig an das Gyms=-

naium zu Wernigerode,
Hubert vom Realgymnaium zu Perleberg an das Gym-

najium zu Lands8berg a.
Dr. Karbaum vom Gymnaium zu Wernigerode an das

Gymnaium zu Görliß,
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Profeor Martin vom Gymnaium zu Weel an das Gym-
naium zu Kreuznach, |

Dr. Menthel von der katholichen Nealchule zu Breslau
an die Oberreal&lt;ule daelbt,

Dr. S&lt;olim vom Gymnajium zu Kreuzburg an das Gym-
naium zu König53hütte, |

Dr. Schotten vom Realprogymnaium zu Schmalkalden
an das Friedrich3-Gymnaium zu Cael,

Profeor Dr. Sommerfeld vom katholichen Gymnaium
zu Glogau an das Matthia8-Gymnaium zu Breslau und

Weyh vom Gymnaium zu Königshütte an das Gymnaium
zu Kreuzburg.

E3 jind befördert worden: .
der Oberlehrer am Pädagogium zum Kloter Uner Lieben

Frauen zu Magdeburg Profeor Dr. Aly zum Direktor
des Viktoria-Gymnaiums zu Burg,

der Oberlehrer am Gymnaium zu Burg Profeor Dr.
Beyer zum Direktor des von Saldern c&lt;en Realgym-
naiums zu Brandenburg a. H.,

der Oberlehrer Profeor Dr. Dannehl an dem in der
Umwandlung in eine Realchule begriffenen tädtichen
Gymnaium zu Sangerhauen zum Direktor deselben und

der Oberlehrer an der in der Entwickelung begriffenen Real-
chule zu Cottbus Dr. Gille zum Direktor des Real-
progymnaiums zu Em.

E53 ind angetellt worden als Oberlehrer:
am Gymnaium

zu Glogau (kathol.) der Hilfslehrer Dr. Bartelt,
zu Berlin (Friedrich-Wilhelm) der Hilfslehrer Caejar,
zu Barmen die Hilfslehrer Fenner und Dr. Wieenthal,
zu Weel der Hilfslehrer Dr. Geyr,
zu Müntereifel der Hilfslehrer Dr. Hau,
zu Sigmaringen der Hilfslehrer Herf,
zu Mör5s der Hilfslehrer Herr,
zu Schöneberg (Prinz Heinrich) der Hilfslehrer Dr.

Hielcher,
zu Mühlheim a. d. Ruhr der Hilfslehrer Dr. Kramer,
zu Düeldorf der Hilfslehrer Dr. Lajalle,
zu Boen (Marien-Gymna.) der Hilfslehrer Julius Schulz,
zu Roßleben (Kloterchule) der Hilfslehrer Dr. Sprengel,
zu Hameln der Hilfslehrer Stoffers,
zu Flensburg der Hilfslehrer Vollbehr,
zu Sagan der Hilfslehrer Winkler,
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zu Landsberg a. W, (Gymnaium und Realgymnaium) der
Schulamtskandidat Haeroth und

zu Interburg der Sc&lt;hulamts8kandidat Dr Neumann;
am Realgymnaium

zu Nordhauen der Hilfslehrer Dr. Dühr,
zu Leer der Hilfslehrer Ferger,
zu Erfurt der VDiljslehrer Dr. Frommlne&lt;ht und

1zuFrankfurta. M . (Wöhlerchule) der Hilfslehrer Lichten-tein;
an der Oberreal&lt;ule

zu Cael der Hilfslehrer Siegel;am em afim
zu Neumark der Hilfslehrer Dr. König3bed,
zu Andernach der Hilfslehrer Laufkötter und
zu Wipperführt der Hilfslehrer Gujtav Schmidt;

an der Nealjchule
zu Geetemünde der Hilfslehrer Dr. Hennigs,
zu Elberfeld der Hilfslehrer Dr. Hünerhoff,
zu Arn5walde der Hilfslehrer Dr. Mevs8 owie die

MittelchullehrerGleß, Haenteinund Hildebrandtund
zu König sberg i. Pr. der Schulamtskandidat Stieren.

F. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
In gleicher Eigenchaft ind vereßt worden:

der Seminar -Direktor Skaligßky von Ziegenhals nach
Liebenthal;

die ordentlichen Seminarlehrer
Hödtke von Pölik nac&lt; CöS5lin,
Mohr von Augujtenburg nach Berlin und
Neubüer von Cöslin nac Pölih.

E3 ind befördert worden:
zum Direktor

des Scullehrer- Seminars zu Ko&lt;min der biSherige
Seminar-Oberlehrer Heidrich zu Poen;

zum Oberlehrer
am Schullehrer-Seminar zu Mörs der bisherige ordentliche

Seminarlehrer Gruß zu Ottweiler;
zu ordentlichen Lehrern

am Sc&lt;hullehrer-Seminar zu Delißch der biSherige Seminar-
Hilfslehrer Eßold zu Weißenfel3,

am Scullehrer- Seminar zu Cornelimünter der bis8-
herige Seminar-Hilfslehrer Holz zu Münt ermaifeld,

am Schullehrer-Seminar zu Ottweiler der bisherige Seminar-
Hilfslehrer König zu Mettmann und
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am Sdullehrer- Seminar zu Schlüchtern der bisherige
Zweite Präparandenlehrer Wulff zu Tribees.

Es ind angetellt worden:
als ordentlicher Lehrer

am Schullehrer-Seminar zu Exinder biSherige kommiariche
Lehrer Krawczynski;

als Hilfslehrer
am Scullehrer-Seminar zu Bunzlau der Lehrer Jaskolla

zu Oppeln und
am Schullehrer-Seminar zu Müntermaifeld der LehrerWiegand aus Moelweiß.

G. Oeffentliche höhere Mäd&lt;en&lt;ulen.
Dem Oberlehrer an der Sophienchule zu Berlin Dr. Band

it das Prädikat „Profeor“ beigelegt worden.
(Es ind verezt bezw. berufen worden:

der Oberlehrer Siemon von der Luienchule zu Berlin
und der Oberlehrer Dr. Violet von der Friedrich3-
Werdcrchen Oberrealchule zu Berlin an die Dorotheen-
c&lt;ule daelbt.

Bei der Dorotheenc&lt;hule zu Berlin it die ordentliche Lehrerin
Pufahl zur Erten Lehrerin ernannt worden.

H. AusSgec&lt;hieden aus dem Amte.
1) Getorben;

Arendt, Progymnaial-Oberlehrer zu Kempen, -
Dr. Auermann, Profejor, Realgymnaäial-Oberlehrer zuErfurt
Dr. Bertkau, außerordentlicher Profeor in der Philo-

ophichen Fakultät der Univerität Bonn,
Kretid&lt;hel, Geheimer Regierungsrath, Provinzial-Schulrath, Ehrenmitglied des Königlichen Provinzial-Scul-bleciume zu Cael, und
Dr. Zc&lt;au, Gymnaial„Direktor zu Schwedt a. O.

2) In den Ruhetand getreten:
Armbrecht, Gymnaial-Oberlehrer zu Os8nabrü&gt;, unter

Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens vierter Klae,
Bitt&lt;er und Winkler, Profeor, Oberlehrer am Gymna-

ium und Realgymnaium zu Landsberg a. W.,
Dr. Bodhoff, Profeor, und Dr. Schmit, Profeor,

Oberlehrer am tädtichen Gymnajium und Realgymnaium
zu Cöln, beide unter Verleihung des Rothen Adler-Ordensvierter Klae,
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Dr. Bollmann, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Berlin,
Dr. Briegleb, Gymnaial-Direktor zu Magdeburg,
Dr. Bro&gt;e3, Gymnaial-Oberlehrer zu Düeldorf,
Den Profeor, Realgymnaial-Oberlehrer zu Nord =auen,Dr Diederichen, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu

Flensburg, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens
vierter Klae,

D. Dr. Ebeling, Gymnaial-Direktor zu Celle, unter Ver-
Ss des Rothen Adler-Ordens dritter Klae mit derSchleife,

Glum, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu M.-Gladbach,
unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens5 vierter Klaie,

Heinke, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Stolp, unter
Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klaje,

Hellwig, Profeor, Realgymnaial-Oberlehrer zu Erfurt,
Leimbach, Realchul-Oberlehrer zu Marburg, unter Ver-

leihung des Königlichen Kronen-Ordens dritter Klae,
Dr. Müller, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu WieS-

baden, unter Verleihung des Königlichen Kronen-Ordens
dritter Klae,

Dr. Beter3, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Breslau,
Rakutt, Rehnungsrath, Geheimer expedirender Sekretär und

Kalkulator im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten, unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Rechnungsraty,Dr. Reinthaler, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Sorau,

Rueß, Profeor, Realprogymnaial-Oberlehrer zu Schmal-
kalden, unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens vier
ter Klae,

Sc&lt;humader, Seminar-Oberlehrer zu Brühl,Schwarz und Thurm, Geheime Kanzleiräthe, Geheime
Regitratoren im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegen-
heiten, beide unter Verleihung des Königlichen Kronen-
Ordens dritter Klae,

Stolte, Kanzleirath, Geheimer Regitrator in demelben
Miniterium, unter Verleihung des Charakters als Ge-
heimer Kanzleirath,

Sturm, Gymnaial-Oberlehrer zu Müntereifel,
Tj hadert, Geheimer Regierungsrath, Provinzial-Sculrath

zu Bresölau, unter Verleihung des Königlichen Kronen-
Ordens zweiter Klae,

Ufer, Präparandenantalt3-Vorteher zu Czarnikau, unter
Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klae,
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Wagner, Realprogymnaial-Direktor zu Ems, unter Ver-
leihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klae,

Dr. Zeidler, Profeor, Oberlehrer an der Muterchule zu
Frankfurt a. M., unter Verleihung des Rothen Adler-
Ordens vierter Klae,

Dr. Zieken, Oberreal&lt;ul-Direktor zu Cöln, unter Ver-
leihung des Rothen Adler-Orden3 dritter Klae mit der
Schleife, und

Dr. Zuchlag, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Cael,
unter Verleihung des Rothen Adler-Orden5 vierter Klae.

3) Ausgechieden wegen Eintritt8 in ein anderes Amt
im Inlande: |

Go&gt;ic&lt;h, ordentlicher Seminarlehrer zu Berlin,
Dr. Schulte, Progymnaßial-Oberlehrer zu Löbau.

4) Aus8gechieden wegen Berufung außerhalb der Preußi-
I&lt;Ghen Monarchie:

Dr. Garbe, ordentlicher Profeor in der Philoophic&lt;en
Fakultät der Uniwerität Königsberg.
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Centralblatt
für

die geammte NRnterrichts-Perwaltung
in Preußen.

Herausgegeben in dem Miniterium der geitlichen, Unterricht8- und
Medizinal-Angelegenheiten.

NX 12. Berlin, den 20. Dezember 1895.

A. Behörden und Beamte.

215) Gechäftliche Behandlung der Potendungen der
unmittelbar den Krei35-Schulinpektoren untertellten

Rektoren an öffentlihen Schulen.

Berlin, den 28. Oktober 1895.
Auf den an mich, den mitunterzeichneten Miniter der geit-

lichen 2c. Angelegenheiten ertatteten Bericht vom 31. Juli d. J3.,
betreffend die Averionirung der in Staatsdientangelegenheiten
enttehenden Pot-Porto- und Gebührenbeträge, erwidern wir der
Königlichen Regierung, daß diejenigen Rektoren an öffentlichen
Schulen, welche zufolge des Erlaes vom 25. Juli v. J3, --
VU. HIC. 1626. U. III B. -- (Centrbl. S. 704) mit erweiterten
Auficht8befugnien unmittelbar dem Kreis-Schulinpektor unter-
tellt worden ind, für die in Staatsdientangelegenheiten ent-
jtehenden Potendungen von dem Averionirung3verfahren ino-
a Gebrauc&lt; machen -dürfen, als dies dem Orts-Sc&lt;ulinpektorzu]teht.Bei dem geringen Umfange der amtlichen Korrepondenz
wird jedoch auc&lt; hier von der Bechaffung eines Stempels ab-
geehen werden können.

Die Königliche Regierung veranlaen wir, hiernac&lt; das Exr-
1895. 54
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forderliche in die Wege zu leiten und die Kaierliche Ober-Pot-
direktion mit entjpre&lt;ßender Nachricht zu verehen.

Der Finanzminiter. Der Miniter der geitlichen 2c.
In Vertretung: Angelegenheiten.

Meine&gt;e. In Vertretung: von Weyrauch.
An

die Königliche Regierung zu N.
F.M. LI 17294.
M. d. g. A. U. II. C. 2526. G. I...

216) Anrec&lt;hnung früherer Dientzeit bei der Gehalts-
bemeung nach Dientalteröstufen für wiederangetellte
penionirte Beamte, owie für vormalige Schußmänner

und Gendarmen.
Berlin, den 2. November 1895.

Es it bechloen, vom 1. Januar 1896 unter Abänderung
der Betimmung unter Nr. 2. der Rundverfügung vom 31. März
1893 -- 6. IHN. 739t --- (Centrbl. für 1894 S. 203), betreffend
die Anrechnung früherer Dientzeit bei der Gehaltsbemeung nach
Dientalterötufen für beförderte oder im dientlichen Interee ver-
ezte Beamte, eine ol&lt;e Anrechnung auc&lt; bei der Gehaltsbe-
meung für wiederangetellte penionirte Beamte mit folgenden
Maßgaben eintreten zu laen.

1) Die Anrechnung foll ert dann erfolgen, wenn die Vor-
theile, welche dem Beamten im Falle des Uebertritts in die neue
Beamtentellung ohne vorangegangene Penionirung durc
Anrechnung der früheren Dientzeit zu Theil geworden wären,
ihrem Geammtbetrage nach ic&lt; höher tellen als die Vor-
theile, welche dem Beamten durc&lt; die ihm geeßlich zutehenden
Zuchüe aus der Penion eit einer Wiederantellung zu
Theil geworden ind.

2) Die Anrechnung oll nur dann erfolgen, wenn der be-
treffende Beamte nicht etwa nac&lt; erfolgter Penionirung aus
eigener Entchließung oder durch eigene Schuld längere Zeit
außerhalb des Staatsdientes geween it.

3) Eine Nachzahlung von Gehaltszulagen für die Zeit vor
dem 1. Januar 1896 findet nicht tatt.

4) Die Anrechnung it in jedem einzelnen Falle von meiner
vorherigen Genehmigung abhängig. Dem bezüglichen Antrage
it eine nach dem anliegenden Formular (a) aufzutellende Nach-
weiung beizufügen. Wie bezüglich der c&lt;on zum 1. Januar 1896
in Betracht kommenden Fälle die Autellung der Nachweiung zu
bewirfen it, ergiebt i aus dem anliegenden Muter (b).
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5) Die Bewilligung der Beoldungszulagen oll in jedem
einzelnen Falle o zeitig erfolgen, daß eine Zurückzahlung etwa
überhobener Penjionszuchüffe thunlihjt vermieden wird. Hin-ihtlich der zum 1. Januar 1896 in Betracht kommenden Fälle
muß daher die Fetezung der anzurechnenden Dientzeit alsbald
bewirkt werden, und ind die etwaigen desfalligen Anträge
&lt;leunigt einzureichen.

Ferner it bechloen, daß vom 1. Januar 1896 ab den
Schußmännern und Gendarmen beim Uebertritt in andere
Beamtentellen zwar -- dem allgemeinen Grundaße entprechend
--“ das in der früheren Stelle zuleßt bezogene Gehalt belaen
werden oll, daß dagegen bei Fetezung des für das weitere
Auteigen in der neuen Stelle maßgebenden Dientalters nur die
nac&lt; Erlangung des Civil-Verorgungs8&lt;eins in der
Schußmannc&lt;aft oder Gendarmerie zugebrachte Dientzeit in Be-
tracht gezogen werden oll, dergetalt, daß das Normalgehalt der
früheren Stellung, welches für die Fetezung des Beoldungs-
dientalter3 in der neuen Stellung maßgebend it, nur nac; Maß-
gabe der eit Erlangung des Civilverorgungscheins
zurückgelegten Dientzeit zu ermitteln it.

Danach würde beipiel8weie einem Schußmann in Berlin
mit einem Dientalter von 10 Jahren eit der etatsmäßigen An-
tellung als olher, aber nur von 7 Jahren 8 Monaten eit
der Erlangung des Cüivilverorgungsc&lt;eins beim Uebertritt in
eine Kanzleidienertelle (Injtitutsdienertele betr der Unmitiver-
ität) zwar das either bezogene Gehalt von 1340 X fort-
zugewähren ein, für die Fetezung eines Bejoldungsdient-
alters würde aber nur das einer Dientzeit von 7 Jahren
8 Monaten entprechende Normalgehalt von 1260 X (nach
1 Jahr 4 Monaten 1340 X) in Betracht kommen; dieem Normal-
gehalt entpricht das Gehalt der 4. Stufe der neuen Stellung
mit 1260 X (nac&lt; 1 Jahr 4 Monaten 1320 X), o daß das
Beoldungsdientalter in der neuen Stellung vom Zeitpunkte der
etatömäßigen Antellung in derelben um (3 X 3 = 9 Jahre +
1 Jahr 8 Monate zuammen) 10 Jahre 8 Monate vorzudatiren
und von dem ich danach ergebenden Zeitpunkte aus das weitere
Aufteigen im Gehalt zu regeln ein würde.

Die nachgeordneten Behörden des dieseitigen Gechäfts-
bereiches wollen hiernac&lt;g in allen vom 1. Januar 1896 ab vor-
fommenden Fällen des Uebertritts von Schußmännern und Gen-
darmen in andere Beamtentellen verfahren. Für die bis zu
dieem Zeitpunkte bereits angetellten früheren Shußmänner und
Gendarmen behält es bei den eitherigen Grundäßen ein Be-wenden.

54*
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Im Uebrigen wird no&lt; darauf aufmerkam gemacht, daß
einem Beamten im Falle einer allgemein oder ausnahmsSweie
tattfindenden Anrechnung früherer Dientzeit niemal5 ein höheres
als das etat8mäßige Höhtgehalt der neuen Stelle gewährt werden
darf, elbt wenn er in der früheren Stelle ein höheres Gehalt
vezogen hat.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boje.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen

Gechäftsbereiches.
G. M. 2973.

a

Nachweiung, betreffend die Anrechnung früherer Dient-
zeit bei der Gehalt5bemeung für wiederangetellte

penionirte Beamte der (Univerität 2.) in......
Anmerkungen.

1) Die Vorbedingung für die Anre&lt;hnung it ert erfüllt, wenn die
Summe in Spalte 16 ebenoviel oder mehr als die Summe in
Spalte 15 beträgt.

2) Die Differenz zwichen dem Betrage in Spalte 17 und demjenigen
in Spalte 18 ergiebt den Jahre3betrag der zu gewährenden Zulage.

3) Spalte 20 it namentli&lt; zur Begründung der Anrechnung betimmt,
wenn zwichen der Penionirung (Spalte 3) und der Wiederantellung
(Spalte 7) ein längerer Zeitraum liegt.

4) Bei den na&lt;g dem 1. Januar 1896 etat8smäßig anzutellenden vor-
maligen Shußmännern und Gendarmen ii in Spalte 5 nur die
na&lt; Erlangung des Civilverorgungs&lt;eins in der Schuß-
mannchaft bezw. Gendarmerie zurückgelegte Dientzeit in Betra&lt;ht zu
ziehen. (Bei den bis zum 1. Januar 1896 etat3mäßig angetellten
vormaligen Shußmännern und Gendarmen it die geammte in
der Schußzmannc&lt;haft bezw. Gendarmerie eit der etatsömäßigen An-
tellung zurükgelegte Dientzeit zu berückichtigen.)
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Im Uebrigen wird no< darauf aufmerkſam gemacht, daß
einem Beamten im Falle einer allgemein oder ausnahmsSweiſe
ſtattfindenden Anrechnung früherer Dienſtzeit niemal5 ein höheres
als das etat8mäßige Höhſtgehalt der neuen Stelle gewährt werden
darf, ſelbſt wenn er in der früheren Stelle ein höheres Gehalt
vezogen hat.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Bojſe.

An
die nachgeordneten Behörden des diesſeitigen

Geſchäftsbereiches.

G. M. 2973.

a

Nachweiſung, betreffend die Anrechnung früherer Dienſt-
zeit bei der Gehalt5bemeſſung für wiederangeſtellte
penſionirte Beamte der (Univerſität 2.) in......

Anmerkungen.
1) Die Vorbedingung für die Anre<hnung iſt erſt erfüllt, wenn die

Summein Spalte 16 ebenſoviel oder mehr als die Summein
Spalte 15 beträgt.

2) Die Differenz zwiſchen dem Betrage in Spalte 17 und demjenigen
in Spalte 18 ergiebt den Jahre3betrag der zu gewährenden Zulage.

3) Spalte 20 iſt namentli< zur Begründung der Anrechnung beſtimmt,
wenn zwiſchen der Penſionirung (Spalte 3) und der Wiederanſtellung
(Spalte 7) ein längerer Zeitraum liegt.

4) Bei den na<g dem 1. Januar 1896 etat8smäßig anzuſtellenden vor-
maligen Shußmännern und Gendarmen iſi in Spalte 5 nur die
na< Erlangung des Civilverſorgungsſ<eins in der Schuß-
mannſchaft bezw.Gendarmerie zurückgelegte Dienſtzeit in Betra<ht zu
ziehen. (Bei den bis zum 1. Januar 1896 etat3mäßig angeſtellten
vormaligen Shußmännern und Gendarmen iſt die geſammte in
der Schußzmannſc<haft bezw. Gendarmerie ſeit der etatsömäßigen An-
ſtellung zurükgelegte Dienſtzeit zu berückſichtigen.)
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b
Nachweiung, betreffend die Anrechnung früherer Dient-
zeit bei der Gehaltsbemeung für wiederangetellte

penionirte Beamte der (Univerität 2.) in. .....
Anmerkungen.

1) Die Vorbedingung für die Anrechnung it ert erfüllt, wenn die
Summe in Spalte 16 ebenoviel oder mehr als die Summe in

 Spalte 15 beträgt. =
2) Die Differenz zwichen dem Betrage in Spalte 17 und demjenigen

in Spalte 18 ergiebt den Jahres8betrag der zu gewährenden Zulage.
3) Spalte 20 it namentlich zur Begründung der AÄnreh&lt;hnung betimmt,

wenn zwic&lt;hen der Penionirung (Spalte 3) und der Wiederantellung
(Spalte 7) ein längerer Zeitraum liegt.

4) Bei den bis zum 1. Januar 1896 etatsmäßig angetellten vormaligen
Schußmännern und Gendarmen it in Spalte 5 die geammte in
der S&lt;hußmannc&lt;aft bezw. Gendarmerie eit der etat8Smäßigen An=-
tellung zurücgelegte Dientzeit zu berückichtigen. (Bei den nach dem
1. Januar 1896 anzutellenden vormaligen Sc&lt;hußmännern und
Gendarmen wird demnächt nur die na&lt;h Erlangung des Civil-
verorgungs&lt;eins8 in der Shußmannc&lt;haft bezw. Gendarmerie
zurückgelegte Dientzeit in Betracht zu ziehen ein.)

792

b

Nachweiſung, betreffend die Anrechnung früherer Dienſt-
zeit bei der Gehaltsbemeſſung für wiederangeſtellte
penſionirte Beamte der (Univerſität 2.) in. .....

Anmerkungen.
1) Die Vorbedingung für die Anrechnung iſt erſt erfüllt, wenn die
Summe in Spalte 16 ebenſoviel oder mehr als die Summein
Spalte 15 beträgt. =

2) Die Differenz zwiſchen dem Betrage in Spalte 17 und demjenigen
in Spalte 18 ergiebt den Jahres8betrag der zu gewährenden Zulage.

3) Spalte 20 iſt namentlich zur Begründung der AÄnreh<hnung beſtimmt,
wenn zwiſc<hen der Penſionirung (Spalte 3) und der Wiederanſtellung
(Spalte 7) ein längerer Zeitraum liegt.

4) Bei den bis zum 1. Januar 1896 etatsmäßig angeſtellten vormaligen
Schußmännern und Gendarmen iſt in Spalte 5 die geſammte in
der S<hußmannſc<aft bezw. Gendarmerie ſeit der etat8Smäßigen An=-
ſtellung zurücgelegte Dienſtzeit zu berückſichtigen. (Bei den nach dem
1. Januar 1896 anzuſtellenden vormaligen Sc<hußmännern und
Gendarmen wird demnächſt nur die na<h Erlangung des Civil-
verſorgungsſ<eins8 in der Shußmannſc<haft bezw. Gendarmerie
zurückgelegte Dienſtzeit in Betracht zu ziehen ſein.)
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217) Ergänzung der Grundäße für die Berechnung
der NReie- und Umzugskoten der Staat5beamten.

(Centralblatt für 1884 Seite 396 und für 1889 Seite 578.)
| Berlin, den 21. November 1895.

Den nachgeordneten Behörden lae ich beifolgend beglaubigte
Abchrift des Bechlues des Königlichen Staatöminiteriums vom
30. Oktober d. IJ5., betrefend die Ergänzung der Grundätze für
die Berechnung der Reije- und Umzugskoten, zur KenntniSnahme
und Beachtung zugehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
die nachgeordneten Behörden des dieseitigen

Gechäft3bereiches.
G. II. 3040.

Die nac&lt; den Staat5miniterialbechlüen vom 13. Mai 1884
und 17. April 1889 in der preußichen Staatsverwaltung zur
Anwendung gelangenden Grundäße für die Berechnung der Reie-
und Umzugsfoten werden hierdurch folgendermaßen ergänzt:

1) Dientreien ind, ofern die Zahl der Neietage da“*
dur&lt; beeinflußt werden ollte und wenn nicht be-
ondere dientliche -- eventuell in der Liquidation kurz
zu erläuternde -- Umtände oder die fahrplanmäßige Ab-
fahrtözeit der Eienbahnzüge oder Dampfchiffe ein Anderes
bedingen, in den Morgentunden, d. h. in den Monaten
April bis September von 6 Uhr und in den Monaten
Oktober bis März von 7 Uhr Morgens ab, anzutreten.

Bei Benußung von Eienbahnen, Dampfchifen oder
Potverbindungen it als Zeitpunkt des Antritts der Reie
der fahrplanmäßige Abgang der Züge 2c. anzujehen.

2) Soweit die vorhandenen Verkehrömittel es ermöglichen,
ind Dientreien ohne andere als die zur Erledigung der
Dientgechäfte erforderlichen Unterbrechungen zurückzulegen.

Unterbrechungen behufs Uebernachtens ind bei Reien,
deren Zweck eine außergewöhnliche Bechleunigung nicht
bedingt, unter der Vorausezung durchgehender Züge im
Allgemeinen ert nach Zurücklegung einer Eienbahntrecke
von 500 km getattet. Für Reien auf Landwegen ermäßigt
ich diee Entfernung unter normalen Verhältnien auf
112!/&gt;2 km und für Reien auf Dampfchiffen auf 375 km.

Unterbrechungen, welche durc&lt; Krankheit oder andere
beondere Umtände nothwendig werden und auf die
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217) Ergänzung der Grundſäße für die Berechnung
der NReiſe- und Umzugskoſten der Staat5beamten.

(Centralblatt für 1884 Seite 396 und für 1889 Seite 578.)

| Berlin, den 21. November 1895.
Den nachgeordneten Behörden laſſe ich beifolgend beglaubigte

Abſchrift des Beſchluſſes des Königlichen Staatöminiſteriums vom
30. Oktober d. IJ5., betreſfend die Ergänzung der Grundſätze für
die Berechnung der Reije- und Umzugskoſten, zur KenntniSnahme
und Beachtung zugehen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
die nachgeordneten Behörden des diesſeitigen

Geſchäft3bereiches.

G. II. 3040.
 

Die nac< den Staat5miniſterialbeſchlüſſen vom 13. Mai 1884
und 17. April 1889 in der preußiſchen Staatsverwaltung zur
Anwendung gelangenden Grundſäße für die Berechnung der Reiſe-
und Umzugsfoſten werden hierdurch folgendermaßen ergänzt:

1) Dienſtreiſen ſind, ſofern die Zahl der Neiſetage da“*
dur< beeinflußt werden ſollte und wenn nicht be-
ſondere dienſtliche -- eventuell in der Liquidation kurz
zu erläuternde -- Umſtände oder die fahrplanmäßige Ab-
fahrtözeit der Eiſenbahnzüge oder Dampfſchiffe ein Anderes
bedingen, in den Morgenſtunden, d. h. in den Monaten
April bis September von 6 Uhr und in den Monaten
Oktober bis März von 7 Uhr Morgens ab, anzutreten.

Bei Benußung von Eiſenbahnen, Dampfſchiſfen oder
Poſtverbindungen iſt als Zeitpunkt des Antritts der Reiſe
der fahrplanmäßige Abgang der Züge 2c. anzujehen.

2) Soweit die vorhandenen Verkehrömittel es ermöglichen,
ſind Dienſtreiſen ohne andere als die zur Erledigung der
Dienſtgeſchäfte erforderlichen Unterbrechungen zurückzulegen.

Unterbrechungen behufs Uebernachtens ſind bei Reiſen,
deren Zweck eine außergewöhnliche Beſchleunigung nicht
bedingt, unter der Vorausſezung durchgehender Züge im
Allgemeinen erſt nach Zurücklegung einer Eiſenbahnſtrecke
von 500 km geſtattet. Für Reiſen auf Landwegen ermäßigt
ſich dieſe Entfernung unter normalen Verhältniſſen auf
112!/>2 km und für Reiſen auf Dampfſchiffen auf 375 km.

Unterbrechungen, welche durc< Krankheit oder andere
beſondere Umſtände nothwendig werden und auf die
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Zahl der Reie- und Aufenthalts8tage von Einfluß
ind, müjen erläutert werden.

3) Beamte, wel&lt;he für die mittels der Eienbahn zurück-
zulegenden Dientreien an Fuhrkoten 0,10 X oder mehr
für das Kilometer zu beanpruchen haben, ind zur Be-
nußzung von Schnell- und Durc&lt;hgang3- (D-) Zügen ver-
pflichtet, wenn dadurch eine Abkürzung der Reiedauer
ermöglicht wird, oder Unterbrechungen der Reie vermieden
werden.

4) Die Weiter- bezw. Rüdreie, namentlich bei kürzeren
Touren, it -- von denjenigen Beamten, welche für Reien
auf Landwegen 0,60 X für das Kilometer als Fuhr-
koten erhalten, unter Umtänden elbt mit Benußung von
Extrapot =- nac&lt; beendetem Dientgechäft möglicht noch
an demelben Tage anzutreten.

Haben die Dientgechäfte bezw. die Hinreie und die
Dienjtge&lt;äte 7 Stunden und darüber in Anpruch ge-
nommen, jo werden unter kürzeren Touren olche Ents-
fernungen vertanden, welche mit der Pot, der Eienbahn
oder dem Dampfchiff in höchtens 2 Stunden zurücgelegt
werden können.

5) Die Berechnung der Reijekoten erfolgt ohne Rückicht
darauf, welchen Weg der Reijende thatächlich eingechlagen
und welches Beförderungsmittel er benußt hat, nach dem-
jenigen Wege, welcher im für die Staatskae als der
mindetkojtpielige dartellt und nac&lt; dem Zwe&gt; der Reie
und den Umjtänden des beonderen Falles von dem
Beamten auch wirklich hätte benußt werden können.

6) Ausnahmen von vortehenden Betimmungen (1--5) können
nach der Entcheidung der die Richtigkeit der Reiekoten-
liquidationen becheinigenden Beamten dann zugelaen
werden, wenn die Anwendung derelben zu beonderen
Härten führen würde.

Berlin, den 30. Oktober 1895.
Königliches Staatsminiterium.

Fürt zu Hohenlohe. von Boetticher. Freiherr von Ber-
lepj&lt;. Miquel. Thielen. Boe. Bronart von Schellen-
dorff. von Köller. Freiherr von Marchall. Freiherr

von Hammertein. Schöntedt.
Bechluß.

St. M. 4410.
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Zahl der Reiſe- und Aufenthalts8tage von Einfluß
ſind, müjſen erläutert werden.

3) Beamte, wel<he für die mittels der Eiſenbahn zurück-
zulegenden Dienſtreiſen an Fuhrkoſten 0,10 X oder mehr
für das Kilometer zu beanſpruchen haben, ſind zur Be-
nußzung von Schnell- und Durc<hgang3- (D-) Zügen ver-
pflichtet, wenn dadurch eine Abkürzung der Reiſedauer
ermöglicht wird, oder Unterbrechungen der Reiſe vermieden
werden.

4) Die Weiter- bezw. Rüdreiſe, namentlich bei kürzeren
Touren, iſt -- von denjenigen Beamten, welche für Reiſen
auf Landwegen 0,60 X für das Kilometer als Fuhr-
koſten erhalten, unter Umſtänden ſelbſt mit Benußung von
Extrapoſt =- nac< beendetem Dienſtgeſchäft möglichſt noch
an demſelben Tage anzutreten.

Haben die Dienſtgeſchäfte bezw. die Hinreiſe und die
Dienjtgeſ<äſte 7 Stunden und darüber in Anſpruch ge-
nommen, jo werden unter kürzeren Touren ſolche Ents-
fernungen verſtanden, welche mit der Poſt, der Eiſenbahn
oder dem Dampfſchiff in höchſtens 2 Stunden zurücgelegt
werden können.

5) Die Berechnung der Reijekoſten erfolgt ohne Rückſicht
darauf, welchen Weg der Reijende thatſächlich eingeſchlagen
und welches Beförderungsmittel er benußt hat, nach dem-
jenigen Wege, welcher ſim für die Staatskaſſe als der
mindeſtkojtſpielige darſtellt und nac< dem Zwe> der Reiſe
und den Umjtänden des beſonderen Falles von dem
Beamten auch wirklich hätte benußt werden können.

6) Ausnahmen vonvorſtehenden Beſtimmungen (1--5) können
nach der Entſcheidung der die Richtigkeit der Reiſekoſten-
liquidationen beſcheinigenden Beamten dann zugelaſſen
werden, wenn die Anwendung derſelben zu beſonderen
Härten führen würde.

Berlin, den 30. Oktober 1895.

Königliches Staatsminiſterium.
Fürſt zu Hohenlohe. von Boetticher. Freiherr von Ber-
lepj<. Miquel. Thielen. Boſſe. Bronſart von Schellen-
dorff. von Köller. Freiherr von Marſchall. Freiherr

von Hammerſtein. Schönſtedt.
Beſchluß.

St. M. 4410.
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B. Univeritäten.
218) Nachweie über die finanzielle Lage von

Univeritätsbauten.
1.

Berlin, den 9. Augut 1895.
Im Verfolg des dieseitigen Erlaes vom 2. November 1881

-- DVD. I. 7534. G. IL -- (Centrbl. für 1882 S. 357) überjende
ic Cw. Hoc&lt;hwohlgeboren zur gefälligen KenntniSnahme und
entjprechenden Beachtung ergebenjt Abchrift eines Runderlajes
de3 Herrn Miniters der öffentlichen Arbeiten vom 7. Juli d. J5.
-- III14345 --, betreffend die Nachweie über die finanzielle
Lage von Staats8bauten.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Herren Univeritäts-Kuratoren und den Herrn

Kurator der Königlichen Akademie zu Münter i. W.
V. 1. 1965.

Berlin, den 7. Juli 1895.
(Cs hat fich herausgetellt, daß die Nachweie, durc&lt; welche

nac&lt; Punkt 3 des Runderlaes meines Herrn Amt38vorgängers
vom 30. März 1881 -- I1Ul. 4180 -- bei allen einen Koten-
betrag von 50 000 Xüberteigenden Staats8bauten vierteljährlich
über deren finanzielle Lage Auskunft gegeben werden oll, in der
biSherigen Einrichtung inofern nicht für alle Fälle genügen, als
dieelben zwar die bereits gezahlten Beträge und die zur voll-
tändigen Fertigtellung des Baues noc&lt; nöthigen Geldmittel,
En aber den Kotenbedarf für das betreffende Etats8jahr erehenlajjen.

I&lt;h betimme deshalb, daß die betreffenden Nachweiungen
für die Folge nac&lt; dem beigechloenen neuen Formular, deen
Titeleite bereits beipiel8weie ausgefüllt it, aufzutellen ind, und
bemerfe dazu im Uebrigen no&lt;“ Folgendes:

1) Sind bei umfangreichen Bauausführungen Sonderkoien-
anchläge für deren einzelne Theile vorhanden, o ind für die
lebteren auch beondere finanzielle Nachweiungen aufzutellen, bei
denen jedoch die Ausfüllung der auf der Titeleite vorgeehenen
Spalten zu unterbleiben hat. Die durch Aufrechnung in den
Spalten 4 bis 15 der CEinzelnachweiungen ich ergebenden Be-
träge jind odann in eine nach demelben FFormular anzufertigende
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218) Nachweiſe über die finanzielle Lage von
Univerſitätsbauten.
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Berlin, den 9. Auguſt 1895.
Im Verfolg des diesſeitigen Erlaſſes vom 2. November 1881

-- DVD.I. 7534. G. IL -- (Centrbl. für 1882 S. 357) überjende
ic Cw. Hoc<hwohlgeboren zur gefälligen KenntniSnahme und
entjprechenden Beachtung ergebenjt Abſchrift eines Runderlaſjes
de3 Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 7. Juli d. J5.
-- III14345 --, betreffend die Nachweiſe über die finanzielle
Lage von Staats8bauten.

Der Miniſter dergeiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ſämmtliche Herren Univerſitäts-Kuratoren und den Herrn
Kurator der Königlichen Akademie zu Münſter i. W.

V. 1. 1965.  

Berlin, den 7. Juli 1895.
(Cs hat fich herausgeſtellt, daß die Nachweiſe, durc< welche

nac< Punkt 3 des Runderlaſſes meines Herrn Amt38vorgängers
vom 30. März 1881 -- I1Ul. 4180 -- bei allen einen Koſten-
betrag von 50 000 Xüberſteigenden Staats8bauten vierteljährlich
über deren finanzielle Lage Auskunft gegeben werden ſoll, in der
biSherigen Einrichtung inſofern nicht für alle Fälle genügen, als
dieſelben zwar die bereits gezahlten Beträge und die zur voll-
ſtändigen Fertigſtellung des Baues noc< nöthigen Geldmittel,
En aber den Koſtenbedarf für das betreffende Etats8jahr erſehen
lajjen.

I<h beſtimme deshalb, daß die betreffenden Nachweiſungen
für die Folge nac< dem beigeſchloſſenen neuen Formular, deſſen
Titelſeite bereits beiſpiel8weiſe ausgefüllt iſt, aufzuſtellen ſind, und
bemerfe dazu im Uebrigen no<“ Folgendes:

1) Sind bei umfangreichen Bauausführungen Sonderkoſien-
anſchläge für deren einzelne Theile vorhanden, ſo ſind für die
lebteren auch beſondere finanzielle Nachweiſungen aufzuſtellen, bei
denen jedoch die Ausfüllung der auf der Titelſeite vorgeſehenen
Spalten zu unterbleiben hat. Die durch Aufrechnung in den
Spalten 4 bis 15 der CEinzelnachweiſungen ſich ergebenden Be-
träge jind ſodann in eine nach demſelben FFormular anzufertigende
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Hauptzuammentellung zu übertragen, odaß die finanzielle Lage
de3 Baues im Ganzen ic&lt; überehen läßt. In den Haupts-
zuammentellungen it von einer Trennung nac&lt; Anchlags3titeln
abzuehen, vielmehr ind an deren Stelle die einzelnen Sonder-
kotenanchläge in Spalte 3 aufzuführen.

2) Sofern die für die Ausfüllung der Titeleite erforderlichen
Beträge 2c. der Bauleitung nicht bekannt ind, it ihre Mittheilung
vor der Autellung der Nachweiung von der zutändigen Pro-
vinzialbehörde zu erbitten.

3) Können die in den Spalten 4 bis 15 vorgejehenen An-
gaben nicht für jeden einzelnen Anchlagstitel bezw. Sonderkoten-
anc&lt;lag geliefert werden, wie dies insbeondere für die Spalte 9
und demzufolge auch für die Spalten 10 und 11 zumeit der Fall
ein wird, o ind ie bei dem Abchluß der bezüglichen Spalten
im Ganzen einzutragen.

4) Die Angaben in den Spalten 5 und 6 auf Seite 2 des
Formulars müen mit den zu dieem Behufe am Auftellung5-
tage abzuchließenden Kaenbüchern übereintimmen. Bei der Er-
mittelung der in die Spalten 7 und 12 einzuezenden Beträge
it neben dem Bauausführungsplan (8. 200 der Dientanweiung
für die Bauinpektoren der Hochbauverwaltung vom 1. Oktober 1888)
und den inzwic&lt;en etwa erfolgten Einzelveranchlagungen in3-
bejondere auch das Ergebnis der biöSherigen Verdingungen zu
Rathe zu ziehen. Die für die Schäßung der betreffenden Bedarf-
ummen angetellten Berechnungen jind in den Akten der Bau-
leitungen aufzubewahren, odaß auf ie jederzeit zurückgegriffen
werden fann.

5) Die erläuternden Bemerkungen, die biSher in dem Text
der Nachweiungen ihren Plaß gefunden haben, fallen fort; an
ihrer Stelle ind mit den Nachweiungen kurze Erläuterungsberichte
vorzulegen, in denen der Stand des Fonds owie die bereits ein-
getretenen und die no&lt; in Ausicht zu nehmenden Ueber- oder
Unterchreitungen owie deren Urachen in großen Zügen zu er-
örtern ind. Beondere Bemerkungen zu den einzelnen Anjc&lt;lag5-
titeln ind in die Spalte 16 (Bemerkungen) zu verweien.

Ob in den vortehend unter 1 erörterten Fällen nur ein
Erläuterungsberic&lt;ht zu der Hauptzuammentellung oder auch je
beondere Erläuterung35berichte für die Einzelnac&lt;hweiungen aufs=-
zutellen ind, it nach den beonderen Verhältnien des einzelnen
Falles von der zutändigen Provinzialbehörde fetzueßen.

6) Die Auftellung der Nachweiungen hat in Zukunft nicht
mehr vierteljährlich, ondern nur halbjährlich, und zwar für die
Zeit vom 1. April bis zum 30. September bezw. vom 1. Oktober
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Hauptzuſammenſtellung zu übertragen, ſodaß die finanzielle Lage
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zuſammenſtellungen iſt von einer Trennung nac< Anſchlags3titeln
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bis zum 31. März zu erfolgen. Die Nachweiungen ind bis
zum 15. April der vorgeeßten Provinzialbehörde vorzulegen.

7) Die bei den Provinzialbehörden eingehenden Nach-
weiungen ind nach erfolgter Vorprüfung und rechnericher Fet-
tellung fortan tets =- und zwar bis zum 1. November bezw.
bis zum 1. Mai -- mir vorzulegen. Im Bereiche der Hochbau-
verwaltung jind zugleich Duplikate der Nachweiungen den etwa
betheiligten anderen Herren Reorichefs einzureichen.

Inoweit im Bereiche der Waerbauverwaltung für einzelne
Bauausführungen either eime andere Art der Berichtertattung
über die finanzielle Lage angeordnet it, behält es dabei bis auf
Weiteres das Bewenden.

Der Miniter der öffentlichen Arbeiten
I Thielen.

An
die Herren Regierungs=-Präidenten und die

Königliche Miniterial-Bau-Kommiion hierelbt.
IH. 14345.

Nachweis über die finanzielle Lage des Neubaues

30. September 189
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bis zum 31. März zu erfolgen. Die Nachweiſungen ſind bis
zum 15. April der vorgeſeßten Provinzialbehörde vorzulegen.

7) Die bei den Provinzialbehörden eingehenden Nach-
weiſungen ſind nach erfolgter Vorprüfung und rechneriſcher Feſt-
ſtellung fortan ſtets =- und zwar bis zum 1. Novemberbezw.
bis zum 1. Mai -- mir vorzulegen. Im Bereiche der Hochbau-
verwaltung jind zugleich Duplikate der Nachweiſungen den etwa
betheiligten anderen Herren Reſſorichefs einzureichen.

Inſoweit im Bereiche der Waſſerbauverwaltung für einzelne
Bauausführungen ſeither eime andere Art der Berichterſtattung
über die finanzielle Lage angeordnet iſt, behält es dabei bis auf
Weiteres das Bewenden.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
I Thielen.

An
die Herren Regierungs=-Präſidenten und die

Königliche Miniſterial-Bau-Kommiſſion hierſelbſt.
IH. 14345.
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2.
Berlin, den 11. November 1895.

Im Widerpruch mit den Betimmungen des von mir mittels
Verfügung vom 9. Augut d. J8. -- U 1 1965 -- dorthin zur
Beachtung mitgetheilten Runderlaes des Herrn Miniters der
Hentlichen Arbeiten vom 7. Juli d. J8. -- Ill 14345 --, be-
treffend die Nachweie über die finanzielle Lage von Staat8-
bauten, jind mehrfach die zu Oktober d. J5. fälligen, auf Uni-
veritätsbauten bezüglichen Nachweiungen wie bisher in zwei
Exemplaren an mich eingereicht worden. Unter Hinweis auf die
Betimmungen des gedachten Runderlaes nehme im daraus
Veranlaung, ausdrücklich darauf hinzuweien, daß ein Exemplar
der Nachweiungen nach erfolgter Vorprüfung und rechnericher
Fettellung durc&lt; Vermittelung des zutändigen Herrn Regierungs-
Präidenten dem Herrn Miniter der öffentlichen Arbeiten ein-
zureichen, ein zweites Exemplar aber durc&lt; den Herrn Uniaeritäts-
Kurator mir vorzulegen it. Das leßtere Exemplar it, nachdem
die Rückendung deselben dieseitig erfolgt it, demnächt in den
bei dem Univeritäts-Kuratorium geführten Akten des betreffenden
Baues aufzubewahren.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Herren Univerität8-Kuratoren, das Unis=

verität3=-Kuratorium zu Bonn und den Herrn Ku-
rator der Königlichen Akademie zu Münter i. W.

.VU. 1. 2758.

219) Nachrichten über Verwaltung und Verwendung des
Kolleftenfonds für Studirende der evangel. Theologie
auf den Univeritäten zu Berlin und Greifswald wäh-

rend des Etat3jahres 1. April 1894/95.
1. Die auf Grund betehender Betimmungen in den evan-

geli&lt;en Kirchen der Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder,
Stettin, Cöslin, Potödam und Frankfurt a. O. owie“ der Stadt
Berlin periodich eingeammelten Kollekten zur Untertüßung Hhilfs-
bedürftiger Studirenden der evangelichen Theologie auf den
Univeritäten zu Berlin und Greifswald haben während des
Etatsjahres 1. April 1893/94 ergeben . . 9100 X 97 Pf

Hiervon ind aufgebracht
in den Regierungsbezirken
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Danzig . . . . - Z329 KN 62 Pf
Marienwerder . . . 391 - 55 - .

Stetin . . . . . 1351 - 11 -

Cosin . .. . . .. 988 - 91 -

Pot3dam. . . . . 2571 - G67 -

Frankfurt a. D. . . 1654 - 47 -
in der Stadt Berlm . 1813 - 64 -

zuammen 9100 AX 97 Pf
DI. Von dieem unter der Verwaltung des Miniters der

geitlichen 2c. Angelegenheiten tehenden Fonds ind überwieen:
1) dem Rektor und dem Senat der hie-

igen KöniglichenFriedrich-Wilhelms-
Unwerität zur Gewährung von
Untertüßungen an Studirende der
evangelichen Theologie . . . . 400060 4 -- Pf

wovon |

18 Studenten Beträge bis zu 30 X,
25 - - vonüber 30 X

bis 100 X,
14 - - vonüber 100 X

erhalten haben;
2) dem Univeritäts-Kurator in Greifs-

wald zu gleichem Zwecke . . 1000
wovon 25 Studenten je 40 M er:
halten haben;

3) dem hieigen Domkirc&lt;hen-Kollegium
als Entchädigung für den Ausfall
an Miethe für die zur Aufnahme
einer Anzahl Studirenden der evan-
gelichen Theologie verwendete Etage
des Bfarrhaues der Domkirhe. . 540

4) dem zur Aufnahme von Studirenden
der evangelichen Theologie betimmten

u 1

(4 uv

Melanc&lt;hthon-Haue hierelbt . . . 14500 - -- -

während
5) der Rejtbetrag von. . 2060 - 97 -

als Centralfonds behandelt it, aus
welchem 25 Studirenden der evan-
geli&lt;en Theologie auf der hiefigen
und der Univerität in Greifswald
Beihilfen im Betrage von 54 X bis
180 X bewilligt ind.

Summa 9100 X 97 HBf.
Berlin, den 18. November 1895.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

V. 1. 12951.
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C. Höhere Lehravtalten.
220) Feier des 25jährigen Gedenktages der Prokla-
mirung des Deutchen Reiches in allen höheren, mittleren

und niederen Schulen des Landes.
Berlin, den 18. November 1895.

Seine Majetät der Kaier und König haben mittels Aller-
höchten Erlaes vom 30. Oktober d. J8. zu genehmigen geruht,
daß am 18. Januar 1896, dem 25jährigen Gedenktage der Pro-
flamirung des Deutchen Reiches, in allen höheren, mittleren und
niederen Schulen des Landes eine allgemeine Schulfeier ver-
antaltet werde. Diee Feier hat darin zu betehen, daß

1) an allen bezeichneten Schulen der Unterricht ausfällt;
2) an den höheren Schulen für die männliche und weibliche

Jugend, an den Seminaren und Präparandenantalten in
den einzelnen Klaen durch die Ordinarien in geeigneten
Anprachen die Bedeutung des Tages den Schülern in
einfacher, zu Herzen dringender Weije vorgeführt undaran

3) eine gemeiname aus Geang und Deklamation betehende
patriotiM&lt;e Schulfeier für alle Schüler angechloen wird;

4) an den Mittel- und Volkschulen und an den Antalten
für nicht ganz vollinnige Kinder eitens der Vortehe
oder Lehrer in analoger Weie Verantaltungen getroffe!
werden.

Indem ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium, d
Königliche Regierung, beauftrage, hierna&lt; das Weitere anz1
ordnen, bemerke ich, daß es Demelben, Derelben, überlaen bleib
innerhalb des vorbezeichneten Rahmens für einzelne Anjtalte
Seines, Ihres, Aufichtskreies nach örtlichem Bedürfnis Ab:
weichungen zuzulaen.

Der Miniter der Sen 2c. Angelegenheiten.ofe.
An

die ämmtlichen Königlichen Provinzial-Schulkollegien
und Königlichen Regierungen.
DV. ID. 2704. U. 1.4. U. DL 0.1.0. 1V. D. II.D.

1895. 95
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221) Ausc&lt;luß einer DiS8penation von der mündlichen
Abgangsprüfung an militärberechtigten Privat-Lehr-
antalten owie von der Entlaungs- oder Abc&lt;luß-
prüfung bei einer ert ne menden höheren Lehr-anjtalt

Berlin, den 31. Oktober 1895.
“ Aus Anlaß eines Spezialfalles bringe ic&lt;h in Erinnerung,

daß nac&lt; dem Runderlae vom 16. Januar 1884 -- VU. Il 3287
--“ (Centrbl. S. 181) eine Befreiung von der mündlichen Ab-
gangsprüfung an den militärberechtigten Privat-Lehrantalten in
keinem Falle zuläig it, ebeno wie bei der nag Maßgabe des
Runderlaes vom 30. Dezember 1876 -- VU. Il. 7136 --
(Centrbl. für 1877 S. 29) abzuhaltenden erten Entlaungs-oder Abchlußprüfung einer "at anzuerkennenden höheren Lehr-
anialt eine olche Befreiung nicht tatthaft it.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien

mit Auschluß von N.
V. I. 12515.

222) Verwendung der Kandidaten des höheren Lehr-
amt3 im Diente wienchaftlicher Intitute und An-
rechnung dieer Thätigkeit auf die Wartezeit als Kan-

didaten.
Berlin, den 18. November 1895.

Der Direktor des Meteorologic&lt;en Intituts hierelbt hat
an mich den Antrag gerichtet, daß den Kandidaten des höheren
Lehramts eine auf ein bis zwei Jahre. auszudehnende Thätigkeit
als Aitenten am Meteorologi&lt;en Intitut ebeno angerechnet
werde, als ob ie während der Zeit im Sculdiente thätig ge-
ween wären. Obchon ic&lt; dem Antrage in dieem Umfange nicht
zu entprechen vermag, jo bin ich doc&lt; in Anbetracht der geltend
gemachten Gründe und deren Bedeutung für die höheren Schulen
gern bereit, demelben dahin tattzugeben, daß denjenigen Kan-
Didaten gegenüber, welche nach erlangter Anjtellungsfähigkeit und
nach Aufnahme in die Anciennetätslite einer Provinz Stellen als
Aitenten an dem Meteorologichen Intitut übernehmen und dies
vorher dem Königlichen Provinzial- Shulkollegium anzeigen,
während dieer etwa zweijährigen Thätigkeit von dem Rechte der
Einberufung in den Schuldient eitens der Königlichen Pro-
vinzial-Schulkollegien kein Gebrauch gemacht werde, daß für ie
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die in der Rundverfügung vom 7. Augut 1892, Ziffer 4, Ab-
jaß 2 und 3 (Centrbl. f. d. ge. Unterrichts8verwaltung S. 816)
angedrohten Folgen*) nicht eintreten, und daß die Thätigkeit der
gedachten Aijtenten auf die Wartezeit der Kandidaten bis zur
definitiven Antellung unverkfürzt in Anrechnung komme.

Treten die betreffenden Kandidaten päter in den Schuldient,
jo ind jie bei der Zuweiung einer kommiarichen Bechäftigung
ebeno zu behandeln, als wären ie bereits im Schuldiente thätig,
d. H. jie erhalten die Anfang35-Remuneration von 1500 X und
teigen dann in den vorgeehenen Stufen auf. Die Aitentenzeit
bleibt dabei außer Betracht.

In gleicher Weie ind auch diejenigen Kandidaten zu be=-
handeln, welche als Aitenten am Atrophyikalic&lt;en Oberva-
torium und am Geodätichen Intitut in Potsdam, an der Biolo-
gij&lt;en Antalt auf Helgoland, der Königlichen Bibliothek zu
Berlin, einer Univeritätsbibliothek oder an einer Antalt (Intitut,
Seminar, Sammlung, botanicher Garten, Sternwarte u. . w.)
der Philoophichen Fakultät der Lande3univeritäten einchließlich
der Akademie in Münter und des Lyceum Hogianum in Brauns-
verg, owie als Aitenten an phyikali&lt;en und &lt;emic&lt;hen In-
tituten der technichen Hochchulen bechäftigt werden.

Nac&lt; Vortehendem wolle das Königliche Provinzial-Schul-
fkollegium in Zukunft in vorkommenden Fällen verfahren.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

| An

ämmtliche Königliche Provinzial-Schulkollegien.
VU. I. 2514. U. 1

223) Deutcher Lehrerverein in London.
Berlin, den 18. November 1895.

Das Königliche Provinzial=S&lt;ulkollegium zu N. hat mir
angezeigt, daß in dem Berichte eines Kandidaten des höheren
Sculamts, der von einem ech8monatigen Aufenthalt im Auslande
zum Antritt der zweiten Hälfte des Probejahres zurückgekehrt it,

*) Die angezogenen Betimmungen lauten: Leitet ein Kandidat der
Einberufung zu einer kommiarichen Bechäftigung keine Folge, o tritt in
der Regel eine fernere Einberufung zu einer olchen ert wieder auf einen
Antrag ein.

Lehnt ein Kandidat eine definitive Antellung zur Zeit oder für einen
betimmten Ort ab, o wird er durc&lt; Bechluß des Provinzial-Schulkollegiums
in einer Anciennetät um ein halbes Jahr zurücgeeßt, im Wiederholungs=
falle aber kann er mit meiner Genehmigung von der Lite der Kandidaten
ganz getrichen werden.
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Berlin, den 18. November 1895.
Das Königliche Provinzial=S<ulkollegium zu N. hat mir

angezeigt, daß in dem Berichte eines Kandidaten des höheren
Sculamts, der von einem ſech8monatigen Aufenthalt im Auslande
zum Antritt der zweiten Hälfte des Probejahres zurückgekehrt iſt,

*) Die angezogenen Beſtimmungen lauten: Leiſtet ein Kandidat der
Einberufung zu einer kommiſſariſchen Beſchäftigung keine Folge, ſo tritt in
der Regel eine fernere Einberufung zu einer ſolchen erſt wieder auf ſeinen
Antrag ein.

Lehnt ein Kandidat eine definitive Anſtellung zur Zeit oder für einen
beſtimmten Ort ab, ſo wird er durc< Beſchluß des Provinzial-Schulkollegiums
in ſeiner Anciennetät um ein halbes Jahr zurücgeſeßt, im Wiederholungs=
falle aber kann er mit meiner Genehmigung von der Liſte der Kandidaten
ganz geſtrichen werden.

55*
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die auf Erkundigungen bei dem deutchen Konulat in London
beruhende Angabe enthalten ei, daß der „Deutche Lehrerverem“
in London eit mehreren Jahren nicht mehr exitire.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 24. Ok-
tober 1892 -- VU. IL 1892 --, betreffend den Aufenthalt von
Kandidaten der neueren Sprachen in einem Lande franzöicher
Zunge oder in England während des Probejahres, eße ic) das
Königliche Provinzial-Schulkollegium hiervon zur künftigen Be=
achtung in Kenntnis.

Der Mimijter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: de la Croix.

An
die ämmtlichen Königlichen Provinzial-S&lt;hul-

kollegien mit Ausnahme von N
DV. 1. 2691.

224) Verezung der Lehrer höherer Unterrichts antalten
im Interee des Dientes.

Berlin, den 21. November 1895.
Anläßlich eines Spezialfalles, in welchem es ich um die

anderweite Verwendung der Lehrer einer in der Auflöung be=-
griffenen tädtic&lt;en höheren Lehrantalt handelte, mache ic) das
Königliche Provinzial - Schulkollegium darauf aufmerkam, daß,
oweit dabei die Verhältnie der Lehrer in Betracht kommen, auf
Grund des 8. 87 Nr. 1 des Disciplinargeezes vom 21. Juli 1852
-- G. S. S. 465 -- die Vereßung im Interee des Dientes
von Lehrern höherer Schulen an andere Schulen dieer Art,
gleichgültig unter wel&lt;em Patronat fie tehen, ohne Zutimmung
des betreffenden Lehrers an ich zuläig- it; nur darf eine Be-
einträchtigung der vermögensSredchtlichen Anprüche der Lehrer aus
ihrem Hauptamte und der Nangverhältnie nicht eintreten; dieer
Punkt it daher gegebenen Falles eingehend zu prüfen. Ueberall
aber, wo von Lehrern einer ol&lt;en Verezung widerprochen
wird, haben die Königlichen Provinzial-Sc&lt;ulkollegien nicht ebt-
tändig zu entcheiden, ondern über die Sachlage eingehend hier-
her zu berichten. Den vereßten Lehrern ind die Umzugskoten
einchließlih der Tagegelder und Reiekoten nach den für die
unmittelbaren Staatöbeamten geltenden Vorchriften zu gewähren.
Diee müen aber von denjenigen Schulen getragen werden, von
denen, nicht an die die Verezung erfolgt. In Folge deen wird
es erforderlich, chon vor Erlaß der Verezungsverfügung die
Bereitwilligkeit de3 betreffenden Patronate3s zur Tragung der
Koten fetzutellen und bei etwaigem Widerpruch des Patronates
von der Verezung Abtand zu nehmen.
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Die Verezung von einer taatlichen Schule an eine nicht--
taatliche Antalt it zu unterlaen. Dementprechend it anderer-
jeits thunlichjt darauf hinzuwirken, daß die Antellung disponibler
MEI nichttaatlicher Schulen an anderen nichttaatlichen Schulenerfolgt.

Die Rechtsverhältme des Patronates derjenigen Schule an
welche die Verezung erfolgen oll, werden dur&lt; die obenerwähnte
Befugnis der Aufichtsbehörde nicht berührt; das betreffende
Patronat it daher, bevor die Verezung im Interee des Dientes
erfolgt, nach Maßgabe der für die Schule betehenden, die Lehrex-
beruung regelnden Betimmungen um ein Einvertändnis mit
der Uebernahme des zu verezenden Lehrers zu erjuchen.

Die in der Verfügung vom 14. September 1893 -- VU. I].
9171 -- (Centrbl. S. 771) unter Ig. für die Zahlung der
Staatszuchüe an die nichttaatlichen höheren Lehrantalten be=-
zeichnete Bedingung, nac&lt; welcher die Patronate den zur Dur&lt;-
führung der Schulreform ergehenden Anordnungen der Aufichts-
behörde (bezüglich der Organiation der Antalt, der Berufung
von Lehrern u. . w.) pünktlich Folge zu leiten haben, it künftig
im die Bewilligung3verfügungen nicht mehr aufzunehmen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtliche Königliche Provinzial-S&lt;hulkollegien.

VD. I. 2304.

225) Zulaung zur Apothekerlaufbahn.
Berlin, den 26. November 1895.

Auf die Berichte vom 16. April und 26. Oktober d. Js.
erwidere ich im Einvertändnie mit dem Herrn Reichskanzler dem
Königlichen Provinzial- Schulkollegium, daß nac&lt; 8. 4 Abjaß 3
Ziffer 1 der Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der
Apotheker vom 5. März 1875, der Nachweis der wienchaftlichen
Vorbildung zur Apothekerlaufbahn zu führen it „durc&lt; das von
einer als: berechtigt anerkannten Schule, auf welc&lt;her das
Latein obligatoricher Lehrgegentand it, ausgetellte wijenchat-
liche Qualifikationszeugnis für den einjährig-freiwilligen Dient.“
Für die Beurtheilung der Frage, ob der Eintritt in die Apotheker-
lehre auch auf Grund einer bei den in Betracht kommenden
Unterrichtsantalten mit beonderer Genehmigung der zutändigen
Schulaufjicht8behörde abgelegten Exiraneerprüfung getattet werden
darf, wird es demnach darauf ankommen, ob der Direktor und
das Lehrerkollegium der Antalt für befugt zu erachten jind, dem
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Extraneus nac; Betehen der Prüfung ein Zeugnis über die
wien&lt;aftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dient
nach Muter 18 zu 8. 90 der Wehrordnung (gegebenen Falles
unter entjpre&lt;hender Abänderung der auf den Schulbeuch bezüg-
li&lt;men Einleitung) auszutellen. Diee Frage it hinichtlich der
in dem Berichte vom 16. April d. Is. erwähnten echöstuigen
höheren Schulen zu bejahen, da im 8. 90 Nr. 26 der Wehr-
ordnung das Betehen der Entlaungsprüfung an dieen Schulen
jc&lt;lec&lt;thin zur Darlegung der wienchaftlichen Befähigung für
den einjährig-freiwilligen Dient als genügend erklärt, ein Schul-
bejuch von betimmter Dauer indeen nicht gefordert wird. Ein
jolcher it vielmehr nur für die unter 23 und b a. a. O. bezeichneten
Schulanjtalten vorgechrieben. Bei dieen bildet der einjährige
erfolgreiche Beuch der zweiten bezw. erten Klae die unerläßliche
Vorbedingung für die Austellung des Befähigungszeugnies für
den einjährig-freiwilligen Dient, und es darf daher einem Schüler,
welcher die am Schlue des fec&lt;sten Jahreskurfus der Bymnaien
und Realgymnajien abzulegende Abchlußprüfung nach kürzerem,
als einjährigem Sculbejuch beteht, jenes Zeugnis nicht ertheilt
und derelbe demgemäß auch nicht als Apothekerlehrling zugelaen
werden -- es ei denn, daß im einzelnen Falle dem nach kürzerem,
als einjährigem Schulbeuche erworbenen Zeugnie über die be-
tandene Abchlußprüfung auf dem im 8. 90 Ziffer 8 der Wehr-
ordnung vorgeehenen Wege dispenationöSweie die Bedeutung
eines gültigen Zeugmjes der wienchaftlichen Befähigung für
den einjährig-freiwilligen Dient beigelegt worden it. Trifft
lebteres nicht zu, jo werden diejenigen jungen Leute, welche die
I&lt;hulwien&lt;aftlihen Kenntnie im Wege der privaten Vorbe-
reitung ich angeeignet haben (ofern fie nicht das Reifezeugnis
an einer fechsklaigen berechtigten Schule mit Latein erworben
haben), ihre Befähigung zum Eintritt in die Apothekerlehre nur
Durc&lt; Vorlegung eines Reifezeugnies für die Prima eines Gym=
najiums oder Realgymnaiums nachweien können, da durch diees
Zeugnis zufolge 8. 90 Zier 4 der Wehrordnung die Beibringung
des na&lt; Muter 18 auszutellenden Zeugnies für den einjährig-
freiwilligen Dient entbehrlich gemacht wird.

Nac&lt; Vortehendem wolle das Königliche Provinzial-Scul-
follegium alle Fälle, in welchen durc&lt; das Betehen der Extraneer-
prüfung bei einer berechtigten ec&lt; 3tufigen höheren Schule das
Reifezeugnis erworben worden it, gleichmäßig behandeln.

An
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N.
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Abchrift erhalten die Königlichen Provinzial-Sc&lt;hulkollegien,

Königlichen Medizinal-Kollegien und Königlichen Regierungen zur
KenntniSnahme und Nachachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Boe.

An
ämmtli&lt;e Königliche Provinzial-Schulkollegien mit

Auschluß von N., ämmiliche Königliche Medi-
zinal-Kollegien und Königliche Regierungen.

VU. I. 2781. M.

226) Verleihung des Ranges der Räthe vierter Klae
an Direktoren von Nichtvollantalten und an Profeoren

höherer Lehrantalten.
Seine Majetät der König haben Allergnädigt geruht, den

nachbenannten Direktoren an Nichtvollantalten und Profeoren
an höheren Lehrantalten den Rang der Räthe vierter Klae zu
verleihen: .

A. den Direktoren:
Dr. Arndt an der Friedrich-Wilhelm8-Realchule zu Ec&lt;wege,
Dr. PBoppelreuter am Realprogymnaium zu Oberhauen.

B. den Profeoren:
Joupeit am Gymnajium zu Ratenburg,
Thurau am Gymnaium zu Braunsberg,
Dr. Se&gt;t am Friedrich-Wilhelms-Gymnaium zu Berlin,
Dr. Gemß am Luien-Gymnaium zu Berlin,
Pitch am Realgymnaium zu Brandenburg a. H.,
Dr. Brojin an der LuientädtiCen Oberreal&lt;hule zu Berlin,
Dr. Siebert am Gymnajium zu Frankfurt a. O.,
Hartung am Realgymnaium zu Frankfurt a. O.,
Dr. Burmann am Gymnaium zu Königs8berg N. M.,
Werne&gt;e am Gymnainm zu Frankfurt a. O.,
Dr. Sie&gt;e am Leing-Gymnaium zu Berlin,
Dr. Neubauer am Gymnajium zum grauen Kloter zu Berlin,
Dr. Strube am Gymnaium zu Brandenburg a. H.,
Dr. Shwanncede am Königtädtichen Realgymnaium zu Berlin,
Dr. Parow an der Friedrichs-Werderchen Oberrealchule zuerlin,
Weber am Luijen-Gymnaium zu Berlin,
Dr. Müller am Realprogymnaium zu Rathenow,
Sc&lt;hneemel&lt;er am Gymnaium zu Anclam,
Burghaus am Gymnaium zu Anclam,
Dr. Ho&lt;danz am Gymnaium zu Kös5lin,
Dr. Buth am Gymnajium zu Anclam,
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Abſchrift erhalten die Königlichen Provinzial-Sc<hulkollegien,
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Stieff am Realgymnaium zum heiligen Geit zu Breslau,
Dr. Kopietz am Progymnaium zu Frankentein,
Juric&lt; am Realgymnaium am Zwinger zu Breslau,
Dr. Neidhardt am Gymnaium zu Erfurt,
Sagorski an der Oberrealchule zu Halbertadt,
Miche am Realgymnaium zu Halbertadt,

- Dr. Reinhardt am Gymnaium zu Achersleben,
Sdchuhardt am Realgymnaium zu Halbertadt,
Dr. Reichling am Gymnaium zu Heiligentadt,
Dr. Wenklau am König-Wilhelm8-Gymnaium zu Magdeburg,
Dr. S&lt;miß am Realgymnaium zu Erfurt,
Dr. Blume an der Albinuschule zu Lauenburg a. E.,
Jommers am Realprogymnaium zu Nienburg,
Graeer am Wilhelm3-Gymnaium zu Emden,
Dr. Höl&lt;er am Realgymnaium zu Goslar,
Dr. Gooß am Kaierim-Augute-Viktoria-Gymnaium zu Linden,
Dr. J5Srael-Holzhwart am Städti&lt;en Gymnaium zu Frank-

furt a. M.
Dr. Trommer5hauen am Städtichen Gymnaium zu Frank-

furt a. M.,
Gropius am Gymnaium zu Weilburg.
Bekanntmachung.

DV. I. 2733.

D. Söhere Mädchenchulen.
227) Beezung der Oberlehrerinnentellen an höheren
Mädc&lt;hen&lt;ulen mit ol&lt;hen Lehrerinnen, welche die
wienc&lt;haftlic&lt;he Prüfung der Lehrerinnen nicht abgelegthaben.

Berlin, den 29. Oktober 1895.
2C.

Im Uebrigen bemerke ic&lt;ß c&lt;on jekt, daß die Ausführungen
der Königlichen Regierung in Betreff der vorzunehmenden Be-
jezung der Oberlehrerinnentelien bei der tädtichen höheren
Mädchenj&lt;ule dajelbt nicht zutreffen. Nach meiner allgemeinen
Verfügung vom 31. Mai 1894 -- U. TU. 1260 b. -- bleiben
diejenigen Lehrerinnen, welche bei Erlaß dieer Verfügung bereits
Befähigungen erworben haben, im Beitz derelben, ie können
daher auch andere gleichartige Stellen übernehmen oder innerhalb
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Der Grenzen ihrer Befähigung in höhere Stellen auteigen. Hier-
aus folgt, daß die an der in Rede tehenden Schule angetellten
Lehrerinnen... .... , Jofern dieelben bei Erlaß der neuen Vor-
chriften die Befähigung zum Unterrichten an höheren und mittleren
Mädchenchulen chon erlangt hatten, auch in die neu gechaffenen
Oberlehrerinnentellen bei der Antalt aufrücken können, ohne daß
von ihnen nom die Ablegung der wienchaftlihen Prüfung der
Lehrerinnen gefordert wird. Ert für olche Lehrerinnen, welche
nac&lt; dem Jahre 1894 die erwähnte Befähigung erworben haben,
ijt das Aufrücken in eine Oberlehrerintelle von dem Betehen der
wienc&lt;aftlihen Prüfung der Lehrerinnen abhängig zu machen.

An - -

die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis
und Nac&lt;hadtung.

Der Mimiter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die übrigen Königlichen Regierungen.DV. 110 D. 3750. ' 3 3

228) Ueberführung von höheren Mäd&lt;hen&lt;hulen aus dem
Gechäftösbereiche verchiedener Königlicher Regierungen
im den Gechäftösbereich der betreffenden Königlichen

Provinzial-Schulfkollegien.
Seit dem Erlae der allgemeinen Verfügung des Herrn

Miniters der geitlichen 2c. Angelegenheiten vom 31. Mai 1894
-- VU. UID. 126011. .- (Centrbl. S. 446) ind die nachtehend
bezeichneten öffentlichen höheren Mädchenchulen, und zwar:

in der Provinz Otpreußen
die tädtichen höheren Mädchen&lt;ulen zu Königs8berg,
Oterode und Tilit,

in der Provinz Brandenburg
die tädtichen höheren Mädchenchulen zu Charlottenburg,
Potsdam, Spandau, Prenzlau und Kütrin,

in der Provinz Poen
die tädti&lt;en höheren Mädchenchulen zu Bromberg
und Schneidemühl,

in der Provinz Sachen
die tädtiche höhere Mädchenchule zu Halle a. S. und
die mit den Francke |&lt;en Stftungen verbundene höhere
Mädchenchule daelbt
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aus dem Gechäftsbereiche der betreffenden Königlichen Regierungen
in den Gechäftsbereich der betreffenden Königlichen Provinzial-
Schulkollegien übergeführt worden.

E. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare 2c.,
Bildung der Lehrer und deren perönliche Ver-

hältnie.
229) Regelung der Penion3bezüge der im Reichs8- oder

Staat35diente 2c. wieder bechäftigten penionirten
Lehrer.

Berlin, den 6. November 1895.
Auf den Bericht vom 10. September d. J8. veranlae ich

die Königlihe Regierung, von der Einbehaltung der dem
emeritirten Lehrer und Kirchenkaen-Rendanten C. zu N. rechtlic&lt;
zutehenden Lehrerpenion von 300 X jährlich Abtand zu nehmen
und demjelben dieen Betrag auch fortan unverkürzt weiter zahlen
zu laen. Obgleich der 2e. C., welcher bereits am 1. Juli 1871
in den Ruhetand getreten it, eitdem als Kirchenkaen-Rendant
der evangelichen Kirchengemeinde zu N. ein Einkommen von
jährlich 1200 „X bezieht, o können do&lt; die Vorchriften des
S. 19 Ab. 2 des Lehrerpenionsgeezes vom 6. Juli 1885 auf
ihn feine Anwendung finden, weil er vor Erlaß diees Geetzes
penjionirt worden it und auf den vollen Betrag der [. Zt. fet-
geeßten Penion einen Rechtsanpruch hat, welcher durc&lt; die er-
wähnte Geetzesbetimmung nicht berührt wird. Eine Kürzung
bezw. Einbehaltung der Penion würde nur dann zuläig ein,
wenn die für die Penionirung maßgebend geweenen früheren
Betimmungen dies getatteten, was nicht der Fall it.

Der in dem Berichte erwähnte dieseitige Erlaß vom
14. Februar 1888 -- DÜ. II? 8905 und 8906 -- (Centrbl. f. d.
Unterrichts-Verwaltung S. 408 Nr. T1.), auf Grund deen die
Eintellung der Penionszahlung an den2c. C. von der Königlichen
Regierung angeordnet it, wird hierdurch außer Kraft geeßt.

Zm Uebrigen lajje ich der Königlichen Regierung bezüglich
der Regelung der Benionö8bezüge der im Reich3- oder Staat8-
diente 2c. wieder bechäftigten penionirten Lehrer anbei Abchrift
der an die Königliche Regierung zu Poen, owie an die König
lichen Regierungen zu Hannover und Sigmaringen gerichteten
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Verfügungen vom 26. Mai 1891 -- VU. 11 B. 1775 -- bezw.
vom 4. Oktober 1893 -- VU. IIID. 1831 und ÜU. UID. 1985 --
zur KenntniSnahme und gleichmäßigen Beachtung in ähnlichen
Fällen zugehen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An /-

die Königliche Regierung zu N.
VU. ILD. 3380.

FEN

Berlin, den 26. Mai 1891.
Der Königlichen Regierung ende im auf den Bericht vom

14. März d. Is. das Immediatgeuch des penionirten Lehrer3
F. in T., Kreis Sch., anbei mit dem Bemerken zurück, daß die
vem 2c. FF. für jeine Dientleitungen als Potagent aus der
Potkae bewilligte fete Vergütung -- nac&lt; Abzug des auf Au3-
gaben für Dientbedürfnie zu rec&lt;nenden Betrages -- zwar als
Reichsdienteinfommen im Sinne des 8. 19 des Lehrerpenion3-
geeßes vom 6. Juli 1885 anzuehen it. Dagegen it eine
Kürzung der Lehrerpenion im vorliegenden Falle um deswillen
für unzuläig zu erachten, weil das Einkommenaus einer bereits
vor der Penjionirung im Schuldiente bekleideten Stellung im
Reichsdiente nicht als neues Dienteinkommen, wie es die ge-
nannte Vorchrift des Lehrerpenions8geeßes vorauseßt, angeehen
werden kann.

Da der 2c. F. bereits eit 1881, alo vor einer Verezung
in den Ruhetand aus dem Schulamte die Potagentur m T.
verwaltet hat, jo war ihm neben der hierfür aus der Potkae
bezogenen Remuneration die fetgeezte Lehrerpenion unverkürzt
zu gewähren.

Die Königliche Negierung hat dafür Sorge zu tragen, daß
dem 2c. F. der für die Zeit vom 1. Augut 1890 bis zum
1. Januar d. I3. gekürzte bezw. einbehaltene PenjionsSbetrag aus
der Schulkae nachträglich ausgezahlt werde, und denelben auf
jein Immediatgeuch vom 25. Januar d. J3. entprechend zu bes
Icheiden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Jm Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu Poen.

VU. Dl. B. 1775.
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Berlin, den 4. Oktober 1893.
Der Königlichen Regierung erwidere ich auf den Bericht

vom 3. Augut d. J3. -- I]. 3690 --, daß ich mit der dorleitigen
Auffaung bezüglich der Kürzung der Penion des in den Ruhe-
tand verezten Lehrers E. zu N., Kreis S., in Folge der be-
zogenen Nebeneimnahme aus der Verwaltung der Potagentur
daelbt einvertanden bin.

Da der 2c. E. das Amt eine3 Potagenten nicht c&lt;on früher
während einer Schuldientzeit nebenamtlich verwaltet, ondern
daselbe ert vom Tage einer Penionirung, 1. Januar 1887, ab
übernommen hat, o it die ihm dafür eit dieem Zeitpunkte aus
der Potkae bezw. aus Reichsmitteln gewährte fete Vergütung
-- nah Abzug des auf Ausgaben für Dientbedürfnie zu
rechnenden Betrages -- als Reichs3dienteinkommen oder als
neues Dienteinkommen im Sinne des 8. 19 des Lehrerpenion83-
gejezes vom 6. Juli 1885 anzuehen. Die Kürzung der Penion
it daher nach Maßgabe der Betimmungen des 8. 19 ff. des ge-
dachten Geekes gerechtfertigt, während anderenfalls die Penion
unverkürzt zu zahlen ein würde.

Für die Vergangenheit bleibt die Wiedereinziehung der zu-
viel gezahlten Beträge der zur Tragung der Penionslat ver-
pfücyieten Schulgemeinde überlaen, dagegen bleibt wegen Kürzung
der Benion für die Zukunft der Königlichen Regierung die An-
hörung de3 nac&lt; dem Geege vom 23. Juli d. Js. -- G. S.
S. 194 -- für die dortige Ruhegehaltskae zu betellenden
Kaenanwalt3 und die weitere entprechende Verfügung anheim-
gegeben.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu Hannover.

VU. II.D. 1831. nnnnemmemne
. Berlin, den 4. Oktober 1893.

Der Königlichen Regierung ende ich die mittels Berichts vom
31. Augut d. J5. vorgelegte Bechwerde de3 penionirten Lehrers B.
zu E. vom 24. Augut d. I35. wegen Kürzung einer Penion
nebt Anlage mit dem Bemerken zurü&gt;, daß die dem 2c. B. für
eine Dientleitungen als Potagent aus der Potkae bewilligte
fete Vergütung nebt Betellgebühren -- nach Abzug des auf
Ausgaben für Dientbedürfnie zu rehnenden Betrages -- zwar
als Reichsdienteinkommen im Sinne des 8. 19. des Lehrer-
penionsögeezes vom 6. Juli 1885 anzuehen it. Dagegen it
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eine Kürzung der Lehrerpenion im vorliegenden Falle um de3-
willen für unzuläig zu erachten, weil das Einkommen aus einer,
bereits vor der Penionirung im Schuldiente bekleideten Stellung
im Reichsdiente nicht als neues Dienteinkommen, wie es die
genannte Vorchrift des Lehrerpenionsgeeßes vorauseßt, ange
jehen werden kann. |

Da der 2c. B. bereits eit dem 1. Oktober 1871, alo vor
einer am 1. Oktober 1891 erfolgten Verezung in den Ruhetand
aus dem Schulamte, die Potagentur in E. als Nebenamt ver=
waltet hat, o it ihm neben der hierfür aus der Potkae ge-
ee Vergütung die fetgeezte Lehrerpenion unverkürzt zuzahlen.

Die Königliche Regierung hat daher dafür Sorge zu tragen,
daß dem 2c. B. der etwa einbehaltene Penionsbetrag bezw. die
volle Penion ausgezahlt werde, und denelben auf eine Bes
&lt;werde vom 24. Augut d. J35. entpreßend zu becheiden.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu Sigmaringen.

VU. IILD. 1985.

230) Turnlehrerinnen-Prüfung zu Berlin im Jahre 1896.
 Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Frühjahr 1896
im Berlin abzuhalten it, habe im Termin auf Freitag den
15. Mai k. I3. und die folgenden Tage anberaumt.

Meldungen der in einem Lehramte tehenden Bewerberinnen
ind bei der vorgeeßten Dientbehörde pätetens bis zum 1. April
kf. I8., Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Kö-
niglichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt,
ebenfalls bis zum 1. April k. I5. anzubringen.

Die in Berlin, wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem
Lehramte tehen, haben ihre Meldungen bei dem Königlichen
Polizei-Präfidium in Berlin bis zum 1. April k. J35. einzureichen.

Die Meldungen können nur dann Berücichtigung finden,
wenn ihnen die nach 8. 4 der Prüfung3ordnung vom 15. Mai 1894
vorgechriebenen Schrifttücke ordnungsmäßig beigefügt ind.

Die über Geundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizus-
bringenden Zeugnie müen in neuerer Zeit ausgetellt ein.
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Die Anlagen jedes Geuches ind zu einem Hefte
vereinigt einzureichen.

Berlin, den 12. Dezember 1895.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
Bekanntmadung.

VU. IH. B. 3351.

231) Alter5diöSpens für Seminarapirantinnen.
Berlin, den 14. Dezember 1895.

Nachdeni das Alter für die Zulaung zur Lehrerinnen-
prüfung auf das vollendete 19. Lebensjahr hinausgec&lt;hoben
worden it, halte ich, wie ic dem Königlichen Provinzial-Schul-
kollegium auf den Bericht vom 22. November d. Js. erwidere,
es nicht mehr für angängig, jeden DiSpens vor dieer Alter3-
grenze zu veragen, und ermächtige Daselbe daher, einen jolchen
bis zur Dauer von einem Vierteljahr zu ertheilen.

Von dieem Geichtspunkte aus ind auc&lt; die Geuche um
Aufnahme in ein taatliches Lehrerinnen-Seminar zu prüfen, da,
wie das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium in Seinem Berichte
vom 22. November d. J8. mit Recht geltend macht, j&lt;on bei
der Aufnahme einer Bewerberin in ein taatliches Seminar ge-
prüft werden muß, ob dieelbe nach vollendetem dreijährigem
Kurus das für die Zulaung zur Entlaungsprüfung erforder-
liche Alter haben wird. Demnach it auch bei der Aufnahme in
das Seminar ein Dispens von dem vorchriftsmäßigen Alter von
16 Jahren eitens des Königlichen Provinzial- Schulkollegiums
nur bis zur Dauer eines Vierteljahres zu ertheilen. Ueber weiter-
gehende Geuche ijt an mich zu berichten.

Hiernach wolle das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegum
das wieder beigechloene an mich gerichtete Geuch des Kauf-
manns N. einer erneuten Prüfung unterziehen und den Genannten
mit entpre&lt;ßendem Becheide verehen.

An
das Königliche Provinzial-Sc&lt;hulkollegium zu N.

Abchrift erhält das Königliche Provinzial- Schulkollegium
zur KenntniSnahme und entprechenden gleichmäßigen Beachtung.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Sc&lt;ulkollegien.
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Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu einem Hefte
vereinigt einzureichen.

Berlin, den 12. Dezember 1895.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

Bekanntmadung.
VU. IH. B. 3351.

231) Alter5diöSpens für Seminaraſpirantinnen.

Berlin, den 14. Dezember 1895.
Nachdeni das Alter für die Zulaſſung zur Lehrerinnen-

prüfung auf das vollendete 19. Lebensjahr hinausgeſc<hoben
worden iſt, halte ich, wie ic dem Königlichen Provinzial-Schul-
kollegium auf den Bericht vom 22. November d. Js. erwidere,
es nicht mehr für angängig, jeden DiSpens vor dieſer Alter3-
grenze zu verſagen, und ermächtige Dasſelbe daher, einen jolchen
bis zur Dauer voneinem Vierteljahr zu ertheilen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind auc< die Geſuche um
Aufnahme in ein ſtaatliches Lehrerinnen-Seminar zu prüfen, da,
wie das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegium in Seinem Berichte
vom 22. November d. J8. mit Recht geltend macht, j<on bei
der Aufnahme einer Bewerberin in ein ſtaatliches Seminar ge-
prüft werden muß, ob dieſelbe nach vollendetem dreijährigem
Kurſus das für die Zulaſſung zur Entlaſſungsprüfung erforder-
liche Alter haben wird. Demnach iſt auch bei der Aufnahme in
das Seminar ein Dispens von dem vorſchriftsmäßigen Alter von
16 Jahren ſeitens des Königlichen Provinzial- Schulkollegiums
nur bis zur Dauer eines Vierteljahres zu ertheilen. Ueber weiter-
gehende Geſuche ijt an mich zu berichten.

Hiernach wolle das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegum
das wieder beigeſchloſſene an mich gerichtete Geſuch des Kauf-
manns N. einer erneuten Prüfung unterziehen und den Genannten
mit entſpre<ßendem Beſcheide verſehen.

An
das Königliche Provinzial-Sc<hulkollegium zu N.

Abſchrift erhält das Königliche Provinzial- Schulkollegium
zur KenntniSnahme und entſprechenden gleichmäßigen Beachtung.

An
die übrigen Königlichen Provinzial-Sc<ulkollegien.
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Abchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme.
Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.

Im Auftrage: Kügler.
An -

ämmtliche Königliche Regierungen.
VU. IH. 3796.

F. Deffentliches Volkschulween.
232) Errichtung von beonderen Schulen eitens kon-
feioneller Minderheiten in Schulen, welche nach den
Vorchriften des katholiG&lt;en Schulreglements vom

18. Mai 1801 unterhalten werden.
Berlin, den 14. Oktober 1895.

Wie ich der Königlichen Regierung auf den Bericht vom
29. Augut d. J3. erwidere, verkenne ich nicht, daß die Zahl der
in den evangelichen Schulen im N. und R. vorhandenen katho-
li&lt;en Kinder den Wunc&lt; der katholichen Hausväter auf Er-
richtung einer beonderen katholichen Schule in R. rechtfertigt.

I&lt; bin bereit, die Erfüllung diees Wunches durch Staat5-
beihilfen thunlicht zu fördern. Zunächt kann allerdings nur
eine laufende Beihilfe zur Lehrerbejoldung in Höhe von M
in Ausicht getellt werden. Die Gewährung einer Baubeithilfe
hängt, wie der Erlaß vom 3. Mai d. J3. -- U. Ul. EK. 2536
-- (Centrbr. S. 411) ergiebt, davon ab, ob im nächten Staat5-
haushalt8-Etat reichlihere Mittel zu Baubeihilfen bereitgetellt
werden können.

Vor der Bewilligung der Staatsbeihilfen muß aber in jedem
Falle dur; ordnungsmäßige, bedingungsloe Bechlüfje der
katholichen Hausväter die Errichtung und Unterhaltung der
Schule ichergetellt ein.

Für die Unterhaltung der zu errichtenden Schule ijt, da die
evangelichen Schulen zu N. und R. nach den Vorchriften des
katholichen Schulreglements vom 18. Mai 1801 unterhalten
werden, Nummer 6 desfelben maßgebend.

Nach dieer Vorchrift können zwar die einer Reglement3-
chule angehörenden Mitglieder der anderen Konfeion durc&lt; frei-
willige Bechlußfaung eine beondere Konfeionschule errichten, ie-
bleiben aber verpflichtet, neben der Unterhaltung dieer Schule
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F. Deffentliches Volksſchulweſen.

232) Errichtung von beſonderen Schulen ſeitens kon-
feſſioneller Minderheiten in Schulen, welche nach den
Vorſchriften des katholiſG<en Schulreglements vom

18. Mai 1801 unterhalten werden.

Berlin, den 14. Oktober 1895.
Wie ich der Königlichen Regierung auf den Bericht vom

29. Auguſt d. J3. erwidere, verkenne ich nicht, daß die Zahl der
in den evangeliſchen Schulen im N. und R. vorhandenen katho-
liſ<en Kinder den Wunſc< der katholiſchen Hausväter auf Er-
richtung einer beſonderen katholiſchen Schule in R. rechtfertigt.

I< bin bereit, die Erfüllung dieſes Wunſches durch Staat5-
beihilfen thunlichſt zu fördern. Zunächſt kann allerdings nur
eine laufende Beihilfe zur Lehrerbeſjoldung in Höhe von M
in Ausſicht geſtellt werden. Die Gewährung einer Baubeithilfe
hängt, wie der Erlaß vom 3. Mai d. J3. -- U. Ul. EK. 2536
-- (Centrbr. S. 411) ergiebt, davon ab, ob im nächſten Staat5-
haushalt8-Etat reichlihere Mittel zu Baubeihilfen bereitgeſtellt
werden können.

Vor der Bewilligung der Staatsbeihilfen muß aber in jedem
Falle dur; ordnungsmäßige, bedingungsloſe Beſchlüfſje der
katholiſchen Hausväter die Errichtung und Unterhaltung der
Schule ſichergeſtellt ſein.

Für die Unterhaltung der zu errichtenden Schuleijt, da die
evangeliſchen Schulen zu N. und R. nach den Vorſchriften des
katholiſchen Schulreglements vom 18. Mai 1801 unterhalten
werden, Nummer 6 desfelben maßgebend.

Nach dieſer Vorſchrift können zwar die einer Reglement3-
ſchule angehörenden Mitglieder der anderen Konfeſſion durc< frei-
willige Beſchlußfaſſung eine beſondere Konfeſſionsſchule errichten,ſie-

bleiben aber verpflichtet, neben der Unterhaltung dieſer Schule
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nach wie vor zur Unterhaltung der betehenden Reglementschule
beizutragen. Die Schulaufi&lt;ht5behörde kann von dieer im
einzelnen Falle ebenowohl die evangeliche, wie die katholiche
Seite treffenden Verpflichtung die Mitglieder der auscheidenden
Konfeion gegen den Willen der Mitglieder der anderen Kon-
eion mc&lt;t entbinden. |

Da im vorliegenden Falle die evangelichen Hausväter der
Schulen zu N. und R. ji&lt;g ausdrüclich geweigert haben, die
katholichen Hausväter aus ihren Verpflichtungen gegen die Re-
glementöi&lt;ulen zu entlaen, und von den katholichen Hausvätern
biSher nur unter der Vorausezung dieer Entlaung die Ueber-
nahme der Unterhaltungskoten bechloen it, fehlt es noc&lt; an
einer den geetzlichen Betimmungen entprechenden Grundlage für
die Errichtung der Schule.

Hierauf ind die Betheiligten von der Königlichen Regierung
hinzuweijen. Ob alsbald eine anderweite Bechlußfaung herbei-
zuführen oder eintweilen noch auszueßen it, hängt davon ab,
ob jich bis zur Bereittellung der Baubeihilfe und Fertigtellung
des Schulneubaues miethweije ein geeignetes Schullokal be-
c&lt;affen läßt.

Der Miniter der Saen 2c. Angelegenheiten.Boe.
An

die Königliche Regierung zu N.
U. UI. KE. 6172.

233) Beibringung. von Verwendung35nac&lt;hweien bezüg-
lich der aus den Fonds Kapitel 121 Titel 34 und 36
des Staatsöhaushalt8-Etats an bedürftige Schulver-

bände bewilligten einmaligen Beihilfen.
Berlin, den 15. Oktober 1895.

Auf den Bericht vom 13. Mai 1892 erwidere ich der König-
lichen Regierung na&lt; Benehmen mit der Königlichen Ober-
Rechnungskammer, daß dieelbe Antand nimmt, von der in den
Erinnerungen B 34 und 35 gegen die Rechnung der dortigen
Regierungs-Hauptkae von der geitlihen und Unterrichts-Ver-
waltung für 1890/91 geforderten allgemeinen Beibringung von
Verwendung3-Nachweien bezüglich der aus den Fonds Kapitel 121
Titel 34 und 36 des Staatshaushalts-Etats an bedürftige Schul-
verbände bewilligten einmaligen Beihilfen abzuehen, da diee
Nachweie zur gehörigen Jutifikation der Aus8gaben erorderlich
ind. Demgemäß veranlae im die Königliche Regierung, ofern
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hinzuweijen. Ob alsbald eine anderweite Beſchlußfaſſung herbei-
zuführen oder einſtweilen noch auszuſeßen iſt, hängt davon ab,
ob jich bis zur Bereitſtellung der Baubeihilfe und Fertigſtellung
des Schulneubaues miethweije ein geeignetes Schullokal be-
ſc<affen läßt.

Der Miniſter der Saen 2c. Angelegenheiten.
Boſſe.

An
die Königliche Regierung zu N.

U. UI. KE. 6172.

233) Beibringung. von Verwendung35nac<hweiſen bezüg-
lich der aus den Fonds Kapitel 121 Titel 34 und 36
des Staatsöhaushalt8-Etats an bedürftige Schulver-

bände bewilligten einmaligen Beihilfen.

Berlin, den 15. Oktober 1895.
Auf den Bericht vom 13. Mai 1892 erwidere ich der König-

lichen Regierung na< Benehmen mit der Königlichen Ober-
Rechnungskammer, daß dieſelbe Anſtand nimmt, von der in den
Erinnerungen B 34 und 35 gegen die Rechnung der dortigen
Regierungs-Hauptkaſſe von der geiſtlihen und Unterrichts-Ver-
waltung für 1890/91 geforderten allgemeinen Beibringung von
Verwendung3-Nachweiſen bezüglich der aus den Fonds Kapitel 121
Titel 34 und 36 des Staatshaushalts-Etats an bedürftige Schul-
verbände bewilligten einmaligen Beihilfen abzuſehen, da dieſe
Nachweiſe zur gehörigen Juſtifikation der Aus8gaben erſorderlich
ſind. Demgemäß veranlaſſe im die Königliche Regierung, ſofern
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nicht &lt;on bei Anweiung der fraglichen Beihilfen die richtige
Verwendung ichergetellt und olches in der Bewilligungs8-Ver-

fügung zum Ausdru&gt; gebracht it, künftig allgemein den Nach-
weis beizubringen, daß owohl hinichtlich der einmaligen Beihilfen
an bedürftige Schulverbände zu ächlichen Schulunterhaltungs3-
koten aus dem Fonds Kapitel 121 Titel 34, als auch hinichtlich
jol&lt;er Beihilfen aus dem Fonds Kapitel 121 Titel 36 die be-
willigten Beträge betimmung38mäßig und volltändig verwendet
worden jind. In welcher Form dieer Nachweis zu führen it,
bleibt dem Ermeen der Königlichen Regierung in jedem einzelnen
Falle überlaen.

Im Allgemeinen wird eine von dem Landrath bezw. Krei3-
Sculinpektor oder Kreis-Bauinpektor mit dem Richtigkeitsvermerk
zu verehende Becheinigung des Schulvoritandes 2c. über die
volltändige und betimmungsmäßige Verwendung der gezahlten
Beihilfe genügen.
 Wie ich bereits in meinem anderweiten Erlaß vom heutigen

Tage, betreffend die aus dem Fond35 Kapitel 121 Titel 37 des
Staatshaushalt8-Etats zu den ächlichen Schulunterhaltungskoten
bewilligten Beihilfen, ausgeführt habe, it der Königlichen Ober-
Rechnungskammer hauptächlich daran gelegen, daß die gedachten
Verwendungsnachweie nicht ert nachträglich verlangt werden
müen, ondern bereits bei der Rechnung (den Belägen) ich be-
finden. Dies wird unchwer und ohne erhebliche Mehrarbeit
ausführbar ein, wenn die Königliche Regierung über die ein-
maligen Beihilfen aus den Fonds Kapitel 121 Titel 34 und 36,
ofern nicht chon bei Anweiung derelben die richtige Verwendung
ichergetellt und dies in der betreffenden Verfügung zum Aus-
dru&gt; gebracht it, Sich ogleich nach Zahlung derelben den Ver-
wendungsnac&lt;hweis in der vorerwähnten Form führen läßt. Die
einzelnen Verwendungö5na&lt;hweie hat die Königliche Regierung
nac&lt; Prüfung Ihrereits der Hauptkae zur Belegung der be-
treffenden Ausgabepoition, eventuell zugleich mit Anweiung be=
züglich der nicht verwendeten und an die Staatskae zurüc-
zuführenden Beträge, zuzufertigen. Sollte ausnahmsweie diee
Zufertigung nicht mehr angängig ein, weil die Hauptkae die
Rechnungslegung bereits beendet hat, o würden von der König-
lichen Regierung die Verwendungsnachweie zu ammeln und der
Königlichen Ober-Re&lt;hnungskammer mit der Rechnung in be-
onderen Nachtrag3-Belagsheften unter entprechender Anzeige in
der Abnahme-Verhandlung vorzulegen ein.

Hinichtlich der Wiedereinziehung der etwa nicht verwendeten
Beträge der Staatsbeihilfen bemerke im no&lt;, daß, wenn die
Wiedereinziehung nicht vor dem Jahresabchlue der Hauptkae

1895. 56
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züglich der nicht verwendeten und an die Staatskaſſe zurüc-
zuführenden Beträge, zuzufertigen. Sollte ausnahmsweiſe dieſe
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erfolgen kann, die gedachten Beträge in der Rechnung für das
folgende Etatsjahr unter Kapitel 34 Titel 6 in Rückeinnahme
zu bringen ind. Da aber die auf diee Weie in Rückeinnahme
gebrachten Beträge den Fonds Kapitel 121 Titel 34 bezw.
Titel 36 entzogen und den allgemeinen Staatsfonds zugeführt
werden, o beauftrage ich die Königliche Regierung, nach Mög-
lichfeit dahin zu wirken, daß die nicht aufgebrauchten Beträge
von den betreffenden Schulkajen no&lt; vor dem Jahresabc&lt;hlue
der Regierung3-Hauptkae wieder eingezogen und durch Abezung
von der Jtaus8gabe den Fonds Kapitel 121 Titel 34 bezw
Titel 36 wieder zugeführt werden. |

An
die Königliche Regierung zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung zur KenntniSnahme
und gleichmäßigen Beachtung.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Schneider.

An
ämmtliche Königliche Regierungen, aus&lt;ließlich

Marienwerder und Bromberg.
Ü. DL EK. 6267.

234) Lehrer an öffentlihen Schulen, wel&lt;e das Lehramt
niedergelegt haben und die Mitglied&lt;aft der Elementar-
lehrer-Witwen- und Waienkae jich erhalten wollen,
ind von ihren Beiträgen zu dieer Kae nicht entbunden.

Berlin, den 29. Oktober 1895.
Bei Rückgabe der Anlage Ihrer Vortellung vom 28. Juni

d. Is. erwidere ih Ew. Wohlgeboren Folgendes:
Nac&lt;h&lt; Artikel 1 des Geezes vom 19. Juni 1889 -- Geeß-

Sammlung Seite 131 -- werden die jährlichen Beiträge, welche
auf Grund des 8. 3 des Geezes vom 22. Dezember 1869 über
die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Witwen-
und Waienkaen für Elementarlehrer -- Geez-Sammlung 1870
Seite 1 -- von den Lehrern an öffentlichen Schulen einchließlich
der Emeriten an die nach den Vorchriften diees Geetzes bezw.
des Abänderungögeezes vom 24. Februar 1881 -- Geeß-
Sammlung Seite 41 -- eingerichteten Witwen- und Waijenkaen
für die Zeit vom 1. April 1889 ab zu zahlen waren, nicht mehr
erhoben. Nach Ihrer eigenen Angabe ind Sie am 30. Sep-
tember 1892 auf Ihren Antrag aus dem Amte eines Volkschul-
lehrers in N. entlaen worden und bekleiden eitdem die Stelle
eines Redakteurs bei der N.-Zeitung. Mit dem nicht durch
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Cmeritirung erfolgten Auscheiden aus dem Amte als Volkschul-
lehrer it die Vorausezung des Artikels 1 des Geeßes vom
19. Jum 1889, unter welcher die Nichterhebung Ihrer perön-
lichen Kaenbeiträge eit dem 1. April 1889 tattgefunden hat,
nämlich die Bekleidung des Lehramts an einer öffentlichen Schule,
in Wegfall gekommen. Sie ind daher zur Zahlung des perön-
lichen Beitrages von 15 X eit dem 1. Oktober 1892 wieder
verpflichtet und können Sich nur durc&lt; Entrichtung diees Bei-
trages, jowie des durch das Geeß vom 19. Juni 1889 über-
haupt nicht berührten Gemeindebeitrages von 12 „X die Mit-
gliedc&lt;aft der Elementarlehrer-Witwen- und Waienkae des.
Regierungsbezirks N. erhalten.

Wegen Einziehung der rücktändigen Beiträge der ehemaligen
Volks8&lt;ullehrer ijt das Erforderliche veranlaßt worden. Im
Uebrigen hat die Königliche Regierung in N. einen Lehrer, der
nac&lt; Jhrer Angabe im Jahre 1870 freiwillig aus dem Amte ge-
jchieden, aber Mitglied der Elementarlehrer-Witwen- und Waien-
kae des dortigen Bezirks geblieben war und im Jahre 1890
jeinen perönlichen Beitrag zurückerhalten hat, ohne Kenntnis von
deen Namen nicht ermitteln können.

An
den Redakteur Herrn N., Wohlgeboren zu N.

Abchrift erhält die Königliche Regierung auf den Bericht
vom 1. Augut d. J5. zur KenntniSnahme mit der Veranlaung,
von dem ehemaligen Lehrer, jetzigen Redakteur N., den eit einem
Auscheiden aus dem Volkschuldiente rücktändigen Beitrag von
jährlich 15 X nacträglic&lt;h einzuziehen und auch in der Zukunft
für Einziehung diees Betrages Anordnung zu treffen.

Indem ich die Königliche Regierung ferner veranlae, in
andern ähnlichen Fällen in gleicher Weie zu verfahren, bemerke
ich zugleich, daß die Königliche Regierung zur Rechtfertigung
Ihrer abweichenden Verfügung Sich mit Unrecht auf den Rund-
erlaß vom 23. März 1889 -- 6. Ul. 687 -- (Centrbl. S. 437)
beruft, indem hierin die vorläufige Nichterhebung der perönlichen
Beiträge gleichfalls nur für die Lehrer an öffentlichen Schulen
eimichließlich der Emeriten angeordnet worden war. Eine An-
ordnung, wie ie nac4) Angabe der Königlichen Regierung in dem
Erlajje enthalten fein foll, hat dieer überhaupt nicht getroffen.
Uebrigens hätte die Königliche Regierung auch aus dem im
Centralblatt für die geammte Unterrichtsverwaltung 1890 Seite 206
inhaltlich wiedergegebenen Erlae vom 1. Oktober 1889 --
G&amp;G. I 2113 --, nach welchem ein aus dem öffentlichen Lehr-
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amte in das Amt eines Stadtchulinpektors übergetretenes Kaen-
mitglied zur Fortzahlung der perönlichen Beiträge für verpflichtet
erachtet worden it, erehen können, daß Ihre Auffaung un-
zutreffend it. |

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
| In Vertretung: von Weyrauch.Än

die Königliche Regierung zu N.
G. III. 2790. U. II. ÜU. II.

235) Ausgetaltung des Unterrichts in den ländlichen
Fortbildungsc&lt;ulen.

Berlin, den 30. Oktober 1895.
Im Gegenatze zu der Entwickelung, welche die gewerblichen

Fortbildungsc&lt;hulen genommen haben, it diejenige der ländlichen
Fortbildungschulen mit Ausnahme weniger Theile der Monarchie
eine gedeihliche biSher nicht geween. Neben anderen allgemeiner
wirkenden Urachen, die ich der Entwickelung des ländlichen
Fortbildungschulweens hindernd entgegen tellten, dürfte der
Umtand, daß die Art und die Gegentände des ländlichen Fort-
bildung3unterrichtes nicht o gewählt wurden, wie jie den Be-
dürfmien der ländlichen Bevölkerung und deren Anforderungen
an einen für ihren Beruf praktic; verwerthbaren Unterricht ent-
prechen, einen weentlichen Grund für die zurückgebliebene Ent-
wikelung diees Zweiges des Fortbildungschulweens gebildet
haben. Indem der ländliche Fortbildungsunterricht ich vielfach
lediglich auf eine Wiederholung und Ergänzung des in der
Volksc&lt;hule Gelernten bechränkte und in der ganzen Art der
Behandlung ich in den Geleien des Volkschulunterrichtes weiter
bewegte, fehlte es ihm an derjenigen Anziehungskraft, die der
ländlichen Fortbildungsc&lt;ule Zöglinge hätte gewinnen und fejt-
halten können. Daneben it auc; die Thatache, daß es an
organiatorichen Einrichtungen biSher gemangelt hat, durc&lt; welche
das Interee der landwirth&lt;haftlihen Bevölkerung mehr und
unmittelbar an die Entwickelung des ländlichen Fortbildungs-
weens hätte geknüpft werden können, einer Entwidelung hindernd
in den Weg getreten.

Auf die hier erwähnten Umtände hat das Königliche Lande3-
Dekonomie-Kollegium in einer Verhandlung über die Frage, wie
dem ländlichen Fortbildungschulween eine gedeihlichere Ent-
wickelung zu verchaffen ei, Bezug genommen, indem eine Vor-
chläge weentlich auf eine Aenderung des Unterrichts an länd-
lichen Fortbildungschulen abzielten. Fethaltend allerdings an
dem Grundaße, daß die ländliche Fortbildungs&lt;ule den Charakter
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einer allgemein bildenden und erziehenden Antalt behalten oll,
verlangte das Lande3-Dekonomie-Kollegium, daß „der Unterricht
den praftichen Bedürfnien der kleineren Landwirthe entprechen
und in allen UnterrichtsSfächern darauf Rücki&lt;ht nehmen müe,
daß die Schüler bereits in der Landwirthchaft thätig ind und
daß denelben für dieen Beruf nüßliche Kenntimje zu vermitteln
eien“. Es foll deShalb, wenn auch an den Elementarunterricht
anzuknüpfen it, dom die bloße Wiederholung des darin zu Er-
lernenden ausgechloen, vielmehr neuer, auf das praktiche Be-
dürfnis junger Landwirthe bezüglicher Lehrtoff geboten werden.

Das Lande3-Oekonomie-Kollegium hat bei der Auftellung
dieer Forderungen angenommen, daß es einer Aenderung der
durc&lt; den gemeinamen Erlaß des Miniters des Innern, des
Miniter3 der geitlichen, Unterricht8- und Medizinal-Angelegen-
heiten und des Miniters für die landwirthc&lt;aftlichen Angelegen-
heiten vom 2. Februar 1876 (Centrbl. S. 123) aufgetellten
Grundzüge für die Einrichtung der ländlichen Fortbildungschulen
bedürfe. Diee Vorausezung it nicht zutreffend. Wennc&lt;hon
in den „Grundzügen“ darauf hingewieen it, daß in jedem Falle
Sorge zu tragen ei, daß die Fortbildungschule nicht den Cha-
rakter einer Fachchule annehme, ondern die Befetigung, Er-
gänzung und Erweiterung der Volkschulbildung und die Be-
fetigung der ittlichen Tüchtigkeit als ihre Aufgabe betrachte, jo
chließen dieelben doch eine größere Berückjichtigung des fachlichen
Unterrichtes keineSweg8 aus. In dem einleitenden Paus der
Grundzüge heißt es vielmehr ausdrüslich, daß die ländlichen
Fortbildungschulen die Aufgabe haben, „die Volksc&lt;hulbildung
ihrer Zöglinge zu befetigen, zu ergänzen und, oweit ich die-
Möglichkeit dazu bietet, mit beonderer Rückicht auf die länd-
lichen Gewerbe und den Betrieb der Landwirthchaft zu erweitern“.
Auch pricht Nr. 2 der Grundzüge von der Uebernahme des
Unterrichtes durc&lt; „befähigte andere Fachleute“ (als die Volks5-
chullehrer), von dem „Unterricht in technij&lt;en Gegentänden“
und in mehrtufigen Schulen von „über die Ziele der Volkschule
hinaus8gehendem Unterricht“, woraus hervorgeht, daß die länd-
liche Fortbildungsc&lt;hule keinesSwegs auf die auschließliche Be-
handlung des der Volkschule eigenthümlichen Unterrichtstoffes
angewieen ein oll.

Ohne von der Bedingung, daß an da3 in der Volkschule
Erlernte anzuknüpfen ei, abzuweichen und ohne den Charatkier
der Schule als einer allgemein bildenden zu gefährden, läßt ich
der ländliche Fortbildungsunterricht in einer für die Zwecke des
praktichen Berufes der Zöglinge dienlihen Weie ausgetalten.
So kann beim Unterricht im Deutchen ein Leebuch angewendet
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der Schule als einer allgemein bildenden zu gefährden, läßt ſich
der ländliche Fortbildungsunterricht in einer für die Zwecke des
praktiſchen Berufes der Zöglinge dienlihen Weiſe ausgeſtalten.
So kann beim Unterricht im Deutſchen ein Leſebuch angewendet
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werden, deen Leetüke zum Theil aus dem Gebiete des land-
wirthc&lt;haftlihen Gewerbes und Betriebes ausgewählt ind; für
den chriftlihen deutchen Unterricht lajen fic Anweiungen zu
Gechäftsbriefen, Kauf- und Pachtverträgen, Mittheilungen gec&lt;häft-
lichen Charakters, Eingaben an Behörden u. dergl. mehr zu
Grunde legen; dem Rechnen kann durch Auswahl der Rechen-
beipiele aus dem praktichen Erwerbsleben der Landwirthe eine
fachliche Richtung gegeben werden; auch bietet der Rechenunterricht
Gelegenheit zur Anweiung zueiner einfachen, den kleinbäuerlichen
Verhältnien entprecßenden Buchführung. Der Unterricht in der
Naturkunde kann durc&lt;4 Belehrung über die wichtigten Elemente
der Bodenkunde, über Art und Eigenchaften der verchiedenen
AFerböden, über die Lebensvorgänge der Pflanzen und Thiere
und über deren Anforderungen an Ernährung und Pflege, über
die pflanzlichen und thierichen Feinde der Kulturgewäche u. |. w.
eine unmittelbare Anwendung auf die Vorgänge und Anforderungen
des landwirthchaftlichen Betriebes erhalten. |

Auch wird dort, wo betimmte Kultur- und Betriebszweige
von beonderer Wichtigkeit ind -- Obtbau und Verwerthung,
Bienenzucht, Kultur gewier Handel8gewäche u.f.w. -- dur&lt; den
naturkundlichen Unterricht fol&lt;en beonderen örtlichen Bedürfnijjen
Rechnung getragen werden können.

Es it alo die Ausgetaltung des Unterrichtes nac&lt; der
Richtung der Anwendung deselben auf die Bedürfnie des
prakti&lt;en Berufes, oweit dabei die Wahl des Unterrichtstoffes
und die Art des Unterrichtes in Frage kommt, durc&lt;aus möglich.
Es wird indeen weentli) von den gegebenen Verhältmijen ab-
hängen, ob im einzelnen Falle zu der mehr fachlihen Au38-
getaltung des Unterrichtes gechritten werden oll und kann.
Dabei wird zunächt zu prüfen ein, wieweit die Zöglinge der
Fortbildungs3&lt;ule als zukünftigen Beruf die Landwirthchaft
praktich zu betreiben beabichtigen. In olchen ländlichen Ge-
meinden, wo neben der landwirthchaftlichen Bevölkerung auch
no&lt; Gewerbetreibende der verchiedenen Zweige Schüler für die
Fortbildungs&lt;ule liefern, wird die Rückicht auf dieje unter
Umtänden davon abhalten, dem Unterricht eine ausgeprägt land-
wirthchaftlich fachliche Richtung zu geben. Aber auch dort, wo
nac&lt;4 Lage der Verhältnie leßteres als wünc&lt;en5werth und
jelbt geboten ercheint, wird die Möglichkeit der Ertheilung des
fachlich gerichteten Fortbildungsunterrichts nicht immer gegeben
ein. Es it dies in leßter Linie davon abhängig, ob die für
jolhen Unterricht geeigneten Lehrkräfte vorhanden ind, und nur
dort, wo dies der Fall, kann mit Ausicht auf Erfolg der aus-
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chließlich elementare Unterricht durc&lt; einen mehr fa&lt;lic&lt; aus-
getalteten ereßt werden.

Da für die ländlihen Fortbildungsc&lt;hulen als Lehrkräfte
vornehmli&lt; die Volkschullehrer in Frage kommen, o ijt die
Befähigung zur Ertheilung eines die landwirthchaftlihen Be-
dürfnie berücichtigenden Unterrichtes nicht ohne Weiteres als
vorhanden anzunehmen, vielmehr muß im einzelnen Falle geprüft
werden, ob der Lehrer ol&lt;e Befähigung beibt. Es wäre ver-
fehlt, die Ausgetaltung des Unterrichtes zu einem mehr fachlichen
da zu verlangen, wo das Vertändnis für die Vorgänge und
Anforderungen des landwirthc&lt;aftlihen Betriebes beim Lehrer
elbt fehlt. In ol&lt;hem Falle würde die Gefahr vorliegen, daß
entweder ein Unterricht ertheilt würde, der in mechanicher Weite
einen vom Lehrer elbt unverarbeiteten Lehrtoff dem Zögling
bieten würde, oder daß, was entchieden zu vermeiden it, rezept-
artige Vorchriften für gewie Betrieb8Smaßnahmen gegehen würden.
Unter olchen Verhältnien wäre die Bechränkung des Unterrichts
auf die Vertiefung und Erweiterung des in der Volkschule Er-
lernten entchieden vorzuziehen.

Den in dieer Beziehung vorliegenden Schwierigkeiten läßt
ich aber auch nach verchiedenen Richtungen hin begegnen. Zu-
nächt weien die Grundzüge von 1876 bereits darauf hin, daß
in geeigneten Fällen andere Fachleute neben den Volksc&lt;ullehrern
zur Ertheilung des Fortbildungsunterrichtes mit herangezogen
werden können. Häufig werden ich in den einzelnen Bezirken
tüchtige Landwirthe finden, die elbt einen landwirthchaftlichen
Fachunterricht genojen haben oder deren ontige Vorbildung ie
dazu eignet, die natürlichen und wirthchaftlihen Grundlagen
de3 landwirthchaftlichen Betriebes oder doch einzelner wichtiger
Zweige deselben, in einer dem Vertändnie und Bedürfnie
des ländlichen Fortbildungsc&lt;hüler3 angepaßten Weie vorzutragen.

Eine weitere Möglichkeit der Gewinnung geeigneter Lehr-
kräfte wird darin gegeben ein, daß, dem Vorchlage des Landes-
Vekonomie-Kollegiums entprechend, den Elementarlehrern, welche
an ländlichen Fortbildungsc&lt;hulen unterrichten ollen, Gelegenheit
gegeben wird, ich in beonders einzurichtenden Kuren für dieen
Unterricht fachlich und methodich weiter vorzubilden. Es it in
Ausicht genommen, olche Kure nach dem Muter des in Weilburg
hon betehenden, zunächt auch an anderen Landwirthchaft3-
chulen einzurichten und den einzelnen Lehrern die Theilnahme
an jolhen Kuren durch Bewilligung von Untertüzungen aus
Staatsmitteln zu ermöglichen. Wie bei der Errichtung der
Fortbildungschulen elbt wird aber auch hierbei die Voraus-
jezung zu machen jein, daß die betreffenden Gemeinden, wenn
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jie das Bedürfnis zur Erlangung einer derartigen Vorbildung
für ihre Volkschullehrer anerkennen, ihr Interee für die Sache
durch antheilige Aufbringung der Koten bekunden und dadurch
dic Garantie bieten, daß päter auch die durc&lt;g den Kurus ver-
mittelte beere Ausbildung des Lehrers praktich verwerthet wird.
It die Annahme richtig, daß durch einen den praktichen Berufs-
anforderungen mehr angepaßten Fortbildung5unterricht das
Züteree der ländlichen Gemeinden für die Fortbildungschulen
tärker als biSher gewe&gt;t wird, o darf auch erwartet werden,
daß die Gemeinden von der Darbietung einer Gelegenheit, ihre
Volksic&lt;ullehrer zur Ertheilung eines geeigneten Fortbildungs-
unterrichtes zu befähigen, auch dann Gebrauch machen werden,
wenn dies mit einigen Opfern erkauft werden muß.

Neben den vortehend erörterten Maßnahmen wird es er-
forderlich werden, organiatori&lt;e Einrichtungen ins Leben zu
rufen, welche durch Heranziehung der Landwirthe das Interee
derjelben in tärferem Maße als bisher für die Sache des
ländlichen Fortbildungsweens zu wecken betimmt ind und
die Möglichkeit bieten ollen, den Fortbildungs5unterricht, oweit
die Landwirthchaft in Betracht kommt, in der den örtlichen
Verhältnien und Bedürfnien der einzelnen Bezirke zweck-
entjprechendten Weie zu getalten. In dieer Beziehung be-
timmten bereits die Grundzüge vom 2. Februar 1876, zu den
Prüfungen und Reviionen bewährte Landwirthe des Bezirkes
und Mitglieder der Vortände der landwirthchaftlichen Vereine
heranzuziehen. (Es dürfte indeen der Sac&lt;he des ländlichen
Fortbildungsc&lt;hulweens beer gedient ein, wenn eine Organiation
gechaffen würde, der dauernd Vertreter der landwirthchaftlichen
Kreie anzugehören hätten. Als olche könnte die Bildung von
Kuratorien in Ausi&lt;ht genommen werden, in welchen die Organe
der Schulaufjicht5behörden und Vertreter der landwirthchaftlichen
Vereine vereinigt ein würden, und deren Aufgabe darin zu be-
tehen hätte, dur&lt; Reviionen den Fortbildungsunterricht zu
überwachen, die Einrichtungen der einzelnen Schulen zu prüfen
und eventl. betimmte Anweiungen für die Anpaung der Ein-
richtungen der Schule und des Unterrichtes an die örtlichen
Verhältnie und Bedürfnie zu geben, auch durch Auftellung
geeigneter Lehrpläne, durch Au3wahl der Lehrbücher u. . w. den
einzelnen Gemeinden für die Einrichtung der Schulen erwünchten
Anhalt zu bieten. Die durc&lt; die Bildung olcher Kuratorien
und die Ausführung der Reviionöreien enttehenden Koten
würden, oweit die verfügbaren Mittel dazu reichen, auf Staats-
mittel übernommen werden können.

Zu erwägen bliebe, für welche Bezirke derartige Kuratorien
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zu bilden wären. Die Bildung eines Kuratoriums für das
Gebiet des Regierung3-Bezirkfes, welches dann zwe&gt;mäßig aus
dem Regierung3-Sculrath und einer Anzahl von Delegirten des
landwirthchaftilichen Centralvereins bezw. der Landwirthchafts-
kammer zuammenzueßen wäre, würde da3 für ich haben, daß
von einheitlichen Geichtspunkten aus die Entwikelung des länd-
lichen Fortbildungsunterrichtes und deen Förderung gleichmäßig
durch den ganzen Bezirk geregelt werden könnte. Anderereits
würden Kuratorien, die etwa für den Bezirk eines Kreies zu
bilden wären, mehr in unmittelbarer Beziehung zu der ländlichen
Bevölkerung der Fortbildungschulgemeinden treten und auf eine
Anpaung des Unterrichtes an die gegebenen örtlichen Verhält-
mie einwirken können, und o vielleicht eher in der Lage ein,
das allgemeine Interee der ländlichen Bevölkerung für das
ländliche Fortbildungs&lt;ulween anzuregen.
| Es wird von der genauen Prüfung derein&lt;lägigen Ver-
hältmie abhängig zu machen ein, ob und welcher dieer Wege
zu bechreiten ein dürfte, und eruchen wir Cuer Hochgeboren,
Ho&lt;hwohlgeboren, eine ol&lt;e Prüfung vorzunehmen und das Er-
gebnis Ihrer Erwägungen darüber bis zum Schlue diees
Jahres uns mitzutheilen.

Im Uebrigen geben wir Euer Hochgeboren, Ho&lt;hwohlgeboren,
anheim, unter Beachtung der vortehend gegebenen Deklaration
zu den für die Einrichtung der ländlichen Fortbildungschulen
unter dem 2. Februar 1876 aufgetellten Grundzügen, deren Be-
timmungen ont betehen bleiben, auf entprechende Ausgetaltung
und Förderung des ländlichen Fortbildungs&lt;hulweens in Ihrem
Bezirke hinzuwirken. Bemerkt ei dabei, daß Anträge auf Be-
willigung von Untertüßungen aus Staatsmitteln zur Errichtung
ländlicher Fortbildungs&lt;hulen an mich, den Miniter für Land-
wirthchaft, Domänen und Forten, zu richten ind, und daß die
Untertüßungen elbt nac&lt;ß Maßgabe der Euer Hodgeboren,'
Hochwohlgeboren, bekannten Grundätze unter Vorausezung der
Mitbetheiligung der Gemeinden und eventl. der Kreie auc&lt; in
Zukunft bewilligt werden.
Der Miniter der geitlichen 2c. Der Miniter für Landwirthchaft,

Angelegenheiten. Domänen und Forten.
Boe. Frhr. von Hammertein.

An
ämmtliche Königlichen Herren Regierungs8-Präidenten.

M. d. g. 2c. A. VU. II]. A. 2650.
M. f. L. 2c. 1. 17992.
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Boſſe. Frhr. von Hammerſtein.

An
ſämmtliche Königlichen Herren Regierungs8-Präſidenten.

M.d. g. 2c. A. VU. II]. A. 2650.
M. f. L. 2c. 1. 17992.
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236) Bewilligungen von Untertüßungen an Lehrer in
großen Städten. Eintellung entprechender Fonds in

den: HauSshalts-Etat der lekteren.
Berlin, den 31. Oktober 1895.

Auf den Bericht vom 9. Oktober d. J5. telle ich der König-
lichen Regierung anheim, den Veruch zu machen, von der Stadt-
gemeinde N. die Bewilligung einer entprechenden Untertüßung
an den Lehrer N. daelbt zu erwirken. Die Lage des Fonds
unter Kapitel 121 Titel 35a des Staatshaushalt3-Etats getattet
es nicht, auch in großen wohlhabenden Städten die Untertüßungen
der Lehrer bei Krankheitsfällen oder ähnlichen Anläen allgemein
auf Staatsfonds zu übernehmen. Diee Stadtgemeinden müen
vielmehr, oweit ie Trägerinnen der Volkschullaten ind, auf
Eintellung entprecßender Fonds in ihren Haushalts-Etat Be-
dacht nehmen.

Wenn der Magitrat indeen im laufenden Rec&lt;hnungsjahre
zur Gewährung der Untertüßung an den Lehrer N. keine Mittel
flüig machen kann, jo muß der Königlichen Regierung überlaen
bleiben, auf Ihren Fonds zurückzugreifen.

Der Miniter der geitlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Kügler.

An
die Königliche Regierung zu N.

V. II1.D. 3747. VU. ILE.

237) Bau und Einrichtung ländlicher Volks&lt;ulhäuer
in Preußen.

(Centralblatt für 1888 S. 259.)
Berlin, den 15. November 1895.

Auf Grund der Erfahrungen, welche eit Ercheinen der
unterm 18. November 1887 in meinem Miniterium bearbeiteten
Entwürfe zu ländlichen Volkschulen auf dem Gebiete der Volks-
c&lt;ulbauten gemacht ind, und unter Berückichtigung der Wünche,
welche mir in Folge meines Runderlaes vom 7. Dezember 1893
-- VU. III E. 6270. G. II A. -- vorgetragen wurden, habe ich
in meinem Miniterium eine Denkchrift über Bau und Einrichtung
ländlicher Volks&lt;ulhäuer in Preußen ausarbeiten laen. Mit
derelben verfolge ich das Ziel, die Forderungen, wel&lt;e vom
geundheitlichen, chulte&lt;hni&lt;hen und bautechnichen Standpunkte
getellt werden müen, um den Volksunterricht zu einem die
geitige und körperliche Entwieklung der Kinder gleich förderlichen
zu machen, mit den finanziellen Rücichten in Einklang zu bringen,
welche durc&lt; die wirthj&lt;aftliche Lage der ländlichen Bevölkerung
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und die Leitungsfähigkeit der Baupflichtigen einereits, die
Beitragslaten des Staates anderereits geboten ind.

Außerdem ollen die im Text der Abhandlung gegebenen
und durch die Entwurfsbeipiele im Atla3 erläuterten Betimmungen
darauf hinwirken, daß alles, was in den einzelnen Landestheilen
unter dem Einflue klimaticher Verhältnie und der Lebensge-
wohnheiten der Bevölkerung ich im Schulbauween eigenartig
entwikelt und als zwe&amp;dmäßig bewährt hat, möglicht erhalten
und weiter gepflegt werde. .

Indem ich hierdurc&lt; alle biöSherigen entgegentehenden Be
timmungen außer Kraft ee, ordne ich an, daß die in den ge-
nannten Abhandlungen zum Ausdru&gt; gebrachten Grundäße hin-
fort in folgender Weie maßgebend ein ollen:

1) Die aus geundheitlihen Gründen an die Volks-
c&lt;ulhäuer im Allgemeinen und ihreUnterrichtsräume im Beonderen
getellten Forderungen müen bei allen Neubauten volltändig
erfüllt werden, jowohl wenn der Staat Beiträge leitet, als wenn
die Entwürfe von der Regierung nur im Oberaufichtöwege ge
prüft, von den Gemeinden aber auf eigene Koten ausgeführt
werden. Es kommen hierfür vornehmli&lt; in Betracht die Be-
timmungen über die Lage, Bodenbechaffenheit und die nachbar=-
lichen Verhältnie des Schulgrundtükes, owie die Vorchriften
über die Höhe und Beleuchtung der Schulzimmer.

2) Den zur Sicherung des Verkehrs in Bezug auf die
Lage und Abmeung der Thüren, Flure, Gänge und Treppen
getroffenen Betimmungen muß in allen Neubaufällen wie bei 1.
volltändig genügt werden.

3) Die zur Verhütung von Krankheitsübertragung
geforderte Trennung des Schülerverkehr3 vom Lehrerwohnungs-
verkehr muß bei allen Neubauten, zu denen der Staat Beiträge
leitet, grundäßlich dur&lt;geführt werden. Für Neubauten, welche
von den Gemeinden auf eigene Koten ausgeführt werden, hat
die Königliche Regierung bei Prüfung der Entwürfe im Ober-
auficht8s wege auf die Beobachtung dieer Vorichtsmaßregel thun-
licht hinzuwirken. |

4) Ueber die Größe der Sikpläte und die Grundfläche der
Schulzimmer, owie über den Umfang der Lehrerwohnungen haben
die Königlichen Regierungen in jedem einzelnen Falle nacy den
örtlichen Verhältnien Ent&lt;eidung zu treffen. Den Entwurs-
beipielen ind mittlere Durc&lt;chnittömaße zu Grunde gelegt, welche
ausnahmsweie auf die im Text der Denkchrift angegebenen
Mindetmaße eingechränkt werden dürfen, wenn Sparjamkeits-=
rücichten dazu zwingen.

5) Bei Umbauten vorhandener Schulhäuer ind die Be-
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timmungen der Denklchrit oweit zur Anwendung zu bringen,
al3 es im einzelnen Falle nac den gegebenen Verhältnien
möglich und in wirthchaftlicher Beziehung gerechtfertigt ercheint.
Dabei it in erter Linie dahin zu wirken, daß den in Bezug
auf die Bechaffenheit der Schulzimmer und auf die Verkehr3-
icherheit für Neubauten maßgebenden Bedingungen auch bei

„Umbauten möglicht volltändig genügt wird.
Die im Maßtabe 1: 150 dargetellten Atlastafeln ollen

nicht als lediglich zum Abzeichnen betimmte Normalien gelten,
ondern an Beipielen zeigen, wie vieleitig im Grundriß und
Aufbau ich Volkschulbauten getalten laen, und dadurch die
Anregung geben, daß in jedem einzelnen Falle die den örtlichen
Verhältnien am beten entprechende Löung geucht werde.

Die 30 Blätter ind vom Verleger Wilhelm Herßt (Beer ' che
Buchhandlung) in Berlin, Linktraße Nr. 33/34, einzeln auf
Whatman Papier gedruckt zum Preie von je 60 Lf käuflich zu
beziehen. Um den Baubeamten und den Gemeinden die Auf-
tellung der Vorentwürfe und Kotenüberchläge zu erleichtern,
können diee gedruckten Zeichnungen gegebenen Falles unter Ein-
tragung der für das beondere Bauvorhaben erforderlichen Ab-
änderungen unmittelbar als Vorentwürfe benußt werden. Die
ausführlichen Entwurfszeichnungen müen aber tet85, wenn
Staats8beiträge zum Bau verwandt werden, wie bisSher, nach
der im 8. 174 der Dientanweiung für die Bauwuinpektoren der
Hochbauverwaltung angezogenen Anweiung des Herrn Miniters
der öffentlichen Arbeiten für die formelle Behandlung der pe-
ziellen Entwürfe zu Hochbauten im Maßtabe 1 : 100 angefertigtwerden.

Ew. Hochwohlgeboren lae ih durch die Reichs-Drucerei
als Frachtgut . . . Exemplare der Abhandlung nebt dem zuge-
hörigen Atlas mit dem Eruchen zugehen, je ein Exemplar davon
zu überweien:

1) unter Bekanntgebung dieer Verfügung der Abtheilung
für Kirchen- und Schulween dortiger Regierung,

2) dem zutändigen bautechnichen Referenten,
3) der Regierungs3-Bibliothek,
4) jedem Landrath (jedem Amtmann) und
5) jedem Kreis-Bauinpektor des dortigen Regierungs5-Bezirks.
Von dem verbleibenden Ret wollen Ew. Hochwohlgeboren

je ein Exemplar jedem im Hauptamte angetellten Krei8s-Schul-
inpektor überweien und, falls ol&lt;e Beamte überhaupt nicht,
oder in geringerer Zahl, vorhanden ind, über die weitere Ver-
theilung nach eigenem Ermeen gefälligt entcheiden.

Nach Ablauf von fünf Jahren fehe i&lt; einem gefälligen
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Berichte darüber entgegen, wie ich die Betimmungen diees Er-
laes, von dem den Landräthen (Amtmännern) und den Kreis-
Bauinpektoren Abchrift zur KenntniSnahme zuzufertigen it, be=
währt haben.

Der Miniter der geaHen 26. Angelegenheiten.Boe.
An

ämmtliche Herren Regierungs-Präidenten.
VU. ILE. 7422. G. ID. A.1I. Ang.

Peronal-Veränderungen, Titelz und Ordensverleihungen.
A. Behörden und Beamte.

(Es it verliehen worden:
dem Geheimen Kanzlei - Direktor bei dem Miniterium der

geitlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten Ge-
heimen Kanzleirath Reich der Rothe Adler-Orden Dritter
Klae mit der Schleife.

Bei demelben Miniterium ind angetellt worden:
der Bureau-Diätar Jung und der Sekretariats-Aitent

Schroeder, beide bei der Miniterial-, Militär- und Bau-
kommiion zu Berlin, als Geheime Regitratoren, und

der Regierung5-Civil-Supernumerar Bott aus D35nabrüc&gt;
als Geheimer expedirender Sekretär und Kalkulator.

(Es it verliehen worden:
den Kreis-Sculinpektoren Dr. Kaphahn zu Graudenz und

Schwede zu Stettin der Charakter als Sculrath mit
dem Range der Räthe vierter Klae.

In gleicher Eigenchaft ind vereßkt worden die Krei5-Schul-
inpektoren:

Sc&lt;hallau von Soet na&lt; Brilon und
Wolff von Brilon nach Soet.

B. Univeritäten.
Univerität Königsberg.

Dem ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät der
Univerität Königsberg Dr. Loen it der Charakter als
Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Univerität Berlin.
Der ordentliche Profeor Geheime Medizinalrath Dr. König zu

Göttingen it in gleicher Eigenchaft in die Mediziniche
Fakultät der Univerität Berlin verezt worden.
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Das Prädikat „Profejor“ it beigelegt worden:
dem Prwatdozenten in der Medizinichen Fakultät der

Königlichen Friedrich - Wilhelms - Univerität zu Berlin
Dr. Dührßen und Sanitätsrath Dr. Rieß.

Univerität Grei3wald.
-Der ordentliche Profejor Dr. Stengel zu Marburg it in gleicher

Eigenchaft in die Philoophi&lt;e Fakultät der Uniwerität
Greifswald vereßt worden.

Univerität Breslau.
Dem außerordentlichen Profeor in der Medizinichen Fakultät

der Unwerität Bre3lau Dr. Neißer it der Charakter als
Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Untiwerität Kiel.
Dem ordentlichen Profeor in der Medizini&lt;en Fakultät der

Unwerität Kiel Dr. Flemming it der Charakter als Ge-
heimer Medizinalrath verliehen worden.

Es jind ernannt worden:
der Großherzoglich Badiche ordentliche Profeor Dr. Riehl

zu Freiburg i. B. zum ordentlichen Profeor in derPhiloophichen Fakultät der Univerität Kiel,
der bisherige Privatdozent Dr. Bier zu Kiel zum außer-

ordentlihen Profeor in der Medizinichen Fakultät der
dortigen Unwerität und

der biSherige Privatdozent Lic. Titius zu Berlin zum
außerordentlichen Profeor in der Theologichen Fakultät
der Univerjität Kiel.

Dem Prwatdozenten in der Philoophichen Fakultät der Uni-
verität Kiel Dr. Buchner it das Vrädikat „Profeor“beigelegt worden.

Univerjität Göttingen.
Es ijt verliehen bezw. beigelegt worden:

dem ordentlichen Profeor in der Philoophichen Fakultät
der Univerität Göttingen Dr. von Koenen der Cha-
rakter als Geheimer Bergrath und

dem Bibliothekar an derUniverität3-Bibliothek zu Göttingen
fkommiari&lt;en Bibliothefar der Königlichen Landes-
Bibliothek zu WiesSbaden Dr. Franke der Titel „Ober-
Bibliothekar“.

Der ordentlihe Profeor Geheime Medizinalrath Dr. Braun
zu Königsberg 1. Br. it in gleicher Eigenc&lt;aft in die
Mediziniche Fakultät der Univerität Göttingen veregt
worden.
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Das Prädikat „Profeſjor“ iſt beigelegt worden:
dem Prwatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät der

Königlichen Friedrich - Wilhelms - Univerſität zu Berlin
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Univerität Marburg.
Der ordentliche Profeor Dr. Ko&lt;hwiß zu Greifswald it in

gleicher Eigen&lt;aft in die Philoophiche Fakultät der Uni-
verjität Marburg vereßt worden.

Univerität Bonn.
Dem Privatdozenten in der Evangelich-theologichen Fakultät der

Unwerität Bonn Lizentiaten Simon3 it das Prädikat
„Profeor“ beigelegt worden.

C. Mueen u. |. w.
Es it beigelegt worden:

das Prädikat „Profeor“
dem Bildhauer Baumbach zu Berlin, .
dem Maler von Bohmann zu Düeldorf,
dem Maler Dettmann zu Charlottenburg,
dem Obervator am Atrophyikalic&lt;en Obervatorium zu

Potsdam Dr. Kempf,
dem Aitenten des Königlichen Intituts für Infektions-

krankheiten zu Berlin Proskauer,
dem Subdirektor der Erten Handwerkerchule zu Berlin

Dr. phil. SzymansSki und
dem wienchaftlichen Aitenten am Atrophyikalic&lt;hen Ober-

vatorium zu Pot35dam Dr. Wiling;
der Titel „Ober-Bibliothekar“

dem Bibliothefar an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Dr. Gleiniger; .

das Prädikat „Königlicher Muikdirektor“
dem Dirigenten der Singakademie zu Liegnitz Heiding3-

feld,
dem Dirigenten Meiter zu Kattowiß und
dem Kantor an der evangelichen Kirche zu St. Peter und

Paul zu Liegniß Rudnic&gt;.

D. Höhere Lehranitalten.
(CS ijt beigelegt worden:

der Titel „Direktor“
dem Rektor der Kloterchule zu Donndorf, Regierungs-

Bezirk Merfeburg, Profeor Dr. Kraft;
der Charakter als „Profeor“

dem Oberlehrer Bahls an der Gewerbechule zu Hagen
und dem Oberlehrer Dr. Schaefer an der Landeschule
zu Pforta, Regierungs-Bezirk Mereburg;
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der Titel „Oberlehrer“
dem Zeichenlehrer am Realgymnaium zu Altona Crell.

In gleicher Eigenc&lt;aft ind verjeßt bezw. berufen worden die
Oberlehrer:

Bothe vom Gymnaium zu Kreuzburg an die Oberreal-
j&lt;ule zu Gleiwitz,

Crampe vom Realgymnaium der Frande'c&lt;en Stiftungen
zu Halle a. S. an die Lateiniche Hauptchule derelben
Stiftungen und

Lindenau von der Oberrealchule zu Gleiwik an das
Gymnajium zu Kreuzburg.

Es ind befördert worden:
der Oberlehrer am Rath8gymnaium zu Osnabrücd Dr.

Niemöller zum Direktor der Kaier Friedrichsc&lt;ule zu
Emden und der Oberlehrer am Marien-Gymnaium zu
Poen Dr. Weisweiler unter Beilegung des Ranges
eines Rathes vierter Klae zum Direktor des Progym-
naiums zu Tremejen.

Es ind angetellt worden als Oberlehrer:
am Gymnajium

zu Burg (Viktoria-Gymnaium) der Hilfslehrer Dr. Hoyer,
zu Cölln (Städti&lt;es Gymnaium und Realgymnaium in

der Kreuzgae) der Hilfslehrer Dr. Paulus,
zu Stolp der Hilfslehrer Dr. Preußner,
zu Magdeburg (Pädagogium zum Kloter Uner Lieben

Frauen) der Hilfslehrer Dr. S&lt;hlo&gt;werder,
zu Höxter der Hilfslehrer Schurig,
zu Halle a. S. (Lateini&lt;e Hauptchule der Fran&gt;e chen

Stiftungen) der Hilfslehrer Stade,
zu Heiligentadt der Hilfslehrer Dr. Weber,
zu Meppen der Sc&lt;ulamt3-Kandidat Borgas und
zu Sorau der S&lt;hulamt5-Kandidat Dr. Lorenz;

am Nealgymnaium
ZU Stettin (Schiller - Realgymnaium) der Hilfslehrer Dr.runk,
zu Duiösburg der Hilfslehrer Dr. Kahut,
zu Jerlohn der Hilfslehrer Nieweg und
zu Halle a. S. (Realgymnaium der Frandke'&lt;en Stiftungen)

der Hilfslehrer Dr. Pralle;
an der Oberrealchule

zu Halle a. S. der Hilfslehrer Kampe;
am Progymnaium

zu Rietberg der Hilfslehrer Sager;

834

 

der Titel „Oberlehrer“
dem Zeichenlehrer am Realgymnaſium zu Altona Crell.

In gleicher Eigenſc<aft ſind verjeßt bezw. berufen worden die
Oberlehrer:

Bothe vom Gymnaſium zu Kreuzburg an die Oberreal-
j<ule zu Gleiwitz,

Crampe vom Realgymnaſium der Frande'ſc<en Stiftungen
zu Halle a. S. an die Lateiniſche Hauptſchule derſelben
Stiftungen und

Lindenau von der Oberrealſchule zu Gleiwik an das
Gymnajium zu Kreuzburg.

Es ſind befördert worden:
der Oberlehrer am Rath8gymnaſium zu Osnabrücd Dr.
Niemöller zum Direktor der Kaiſer Friedrichsſc<ule zu
Emden und der Oberlehrer am Marien-Gymnaſium zu
Poſen Dr. Weisweiler unter Beilegung des Ranges
eines Rathes vierter Klaſſe zum Direktor des Progym-
naſiums zu Tremejſſen.

Es ſind angeſtellt worden als Oberlehrer:
am Gymnajium

zu Burg (Viktoria-Gymnaſium) der Hilfslehrer Dr. Hoyer,
zu Cölln (Städtiſ<es Gymnaſium und Realgymnaſium in

der Kreuzgaſſe) der Hilfslehrer Dr. Paulus,
zu Stolp der Hilfslehrer Dr. Preußner,
zu Magdeburg (Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben

Frauen) der Hilfslehrer Dr. S<hlo>werder,
zu Höxter der Hilfslehrer Schurig,
zu Halle a. S. (Lateiniſ<e Hauptſchule der Fran>eſchen

Stiftungen) der Hilfslehrer Stade,
zu Heiligenſtadt der Hilfslehrer Dr. Weber,
zu Meppen der Sc<ulamt3-Kandidat Borgas und
zu Sorau der S<hulamt5-Kandidat Dr. Lorenz;

am Nealgymnaſium
ZU Stettin (Schiller - Realgymnaſium) der Hilfslehrer Dr.

runk,
zu Duiösburg der Hilfslehrer Dr. Kahut,
zu Jſerlohn der Hilfslehrer Nieweg und
zu Halle a. S. (Realgymnaſium der Frandke'ſ<en Stiftungen)

der Hilfslehrer Dr. Pralle;
an der Oberrealſchule

zu Halle a. S. der Hilfslehrer Kampe;
am Progymnaſium

zu Rietberg der Hilfslehrer Sager;



335

an der Reali&lt;ule
zu Breslau (Katholijche Realchule) der Hilfslehrer Dr.

Knobloch;
am Realprogymnaium

zu Marburg der Schulamtskandivat Wohl.

E. Scullehrer- und Lehrerinnen-Seminare.
(E3 it beigelegt worden:

der Titel „Profeor“
dem Oberlehrer an dem mit der Königl. Augutajc&lt;hule zu

Berlin verbundenen Lehrerinnen-Seminar Dr. Parielle
und

das Präditfat „Kömglicher Muik-Direktor“
dem Seminar-Oberlehrer La&gt;ner zu Löbau W. Pr.

In gleicher Eigenchaft it vereßzt worden:
der ordentliche Seminarlehrer Mohr von Augutenburg nach

Berlin (Lehrerinnen-Seminar).
E3 ind befördert worden:

zu ordentlichen Lehrern
am Schullehrer-Seminar zu Brühl der bisherige Seminar-

Hilfslehrer van Kempen zu Siegburg,
am Schullehrer-Seminar zu Steinau a. DO. der biSherige

Zweite Präparandenlehrer Stein zu Schmiedeberg und
am Schullehrer-Seminar zu Graudenz der biSherige Seminar-

Hilfslehrer Wolff.
Es find angetellt worden:

als ordentliche Lehrerin
am Lehrerinnen-Seminar zu Trier die Lehrerin Sprenger;

als ordentliche Lehrer
am Schullehrer-Seminar zu Hadersleben der Lehrer Huth

zu Borleburg,
am Scullehrer-Seminar zu Königsberg N. M. der Rettor

Körner zu Prigzerbe a. d. H.,
am Schullehrer-Seminar zu Pölitß der Hauptlehrer Neu -

mann zu Pajewall und
am Scullehrer-Seminar zu Pr. Friedland der Lehrer

Panien zu Kolberg;
als Hilfslehrer

am Sdullehrer - Seminar zu Mettmann der BPrwat-
präparandenlehrer Altfeld daelbt,

am Schullehrer-Seminar zu Graudenz der biSherige kom-
miariche Lehrer Blaczejewski,

am Schullehrer-Seminar zu Weißenfels derLehrer Brohmer
zu Halle a. S. und
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am Schullehrer-Seminar zu Siegburg der Lehrer Vouß
zu Bitburg.

Ferner find angetellt worden: |
an der Präparandenantalt zu Zülz der Hauptlehrer und

Organit Witton zu Warmbrunn als Vorteher und Erter
Lehrer und

an der Präparandenantalt zu Schmiedeberg der biSherige
Seminar-Hilfslehrer Meier zu Königsberg N. M. als
Zweiter Präparandenlehrer.

F. Oeffentliche höhere Mädc&lt;en&lt;ulen.
(Es it beigelegt worden das Prädikat „Profeor“

den Oberlehrern an der Eliabethenj&lt;ule zu Frankfurt a. M.
Dr. Kamp und Dr. Rehorn und

dem Oberlehrer an der Städtichen Luienchule zu Berlin
Weßel.

In gleicher Eigenchaft it berufen worden der Oberlehrer Dr.
Violet von der Friedrichs - Werderchen Oberrealchule zu

Berlin an die Dorotheenchule daelbt.

G. Ausgechieden aus dem Amte.
1) Getorben:

Dr. Armbrujter, Profeor, Gymnaial - Oberlehrer zu
Jauer,

Arndt, Kreis-Schulinpektor zu Sagan,
Conjentius, Profeor der Techni&lt;en Hochchule zu Berlin,
Dr. Saß, Brofe]jor, Gymnaial- Vberehrer zu Huum, undDr. Schott, ordentlicher Profeor in der Juritichen Fakultät

der Univerität Breslau.
2) In den Ruhetand getreten:

Buchel, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Höxter,
Dr. Erler, BPBrofeor, Oberlehrer am Pädagogium zu

Züllichau,
dr. Ortmann, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Shleu-ingen,
Dr. Rienow, Gymnatal-Oberlehrer zu Burg,
Dr. StenS3loff, Brofejjor, Gymnajial-Direkior zu Herford,
Dr. Ten&gt;hoff, Profeor, Gymnaial-Oberlehrer zu Pader-orn,
Terbille, Progymnaial-Oberlehrer zu Rietberg, und
Weiske, Profeor, Oberlehrer an der Lateinichen Haupt-

j&lt;ule der Franke chen Stiftungen zu Halle a.Ss.
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3) Ausgechieden wegen Eintritts in ein anderes Amt
im Inlande:

Leche, Seminar-Hilfslehrer zu Barby.
4) Ausgechieden wegen Berufung außerhalb der Preußi-
ji&lt;men Monarchie:

Menge, Profeor, Oberlehrer an der Lateinichen Haupts
ichule der Frande'chen Süftungen zu Halle a. S.

Racßhtrag,
238) Verleihung des Prävikats „Profeor“ an praktiche

Aerzte, welche nicht im akademichen Lehramte tehen.
Nach den im Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten

angenommenen Grundäßen ollen praktiche Aerzte, welche nicht
im akademichen Lehramte tehen, für die Verleihung des Prä-
difat3 „Profeor“ mr dann in Frage gezogen werden, wenn ie
entweder:

1) eine umfaende wienchaftliche Lehrthätigkeit während
längerer Zeit ausgeübt haben und zugleich durch anerkennen8-
werthe wienc&lt;haftliche Publifationen bekannt geworden ind,
oder wenn

2) die ertere Vorausfezung bei ihnen zwar nicht zutrifft, ihre
wien&lt;aftlihen Publikationen aber von hervorragender Be-
deutung ind. Anträge auf Verleihung des Prädikats, die nicht
von zutändiger Seite getellt werden, bleiben unbeantwortet.

Inhalt3-Verzeichnis des Dezember-Hetes.
Seite

A. 215) Gechäftlihe Behandlung der Potendungen der unmittelbar
den Krei8=-Schulinpektoren untertellten Rektoren an Öffent-
lichen Schulen. Erlaß vom 28. Oktober d. J8. 787

216) Anrechnung früherer Dientzeit bei der Gehalt5bemeung nach
Dientaltersiufen für wiederangetellte penionirte Beamte,
owie für vormalige Schußmänner und Gendarmen. Erlaß
vom 2. November d. Is. . . . . . . . .« - - » T788

217) Ergänzung der Grundäße für die Berehnung der Reie-
und Umzugsfoten der Staatsbeamten. Erlaß vom 21. No=-
vember d. JS. ==] (de Se
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Chronologiches Regiter
zum Centralblatt für den Jahrgaug 1895.

Abkürzungen :
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St. M. Bechl. -- St. M. Verordn. = Staats=-Miniterial-Bechluß --
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Miniterial = Verfügung, = -«Bekanntmachung, =- -Becheid, --

„Betätigung, --„Genehmigung,Sh. K. V. -- Sc&lt;. K. Bek. = Verfügung -- Bekanntmachung eines
Königl. Provinzial-Schulkollegiums.

R. V. -- R. Bek. = dsgl. einer Königl. Regierung.
K. V. = ds8gl. eines Königl. Konitoriums.
Der Buchtabe C. zugeeßt = Cirkular.
Erk. d. Reich3-Ger. = Erkenntnis des Reichsgerichtes.
Erk. Dd. Tics Verw. Ger. = Erkenntnis des Königl. Oberverwaltungs-gerichtes.
Erk. d. Komp. Ger. H. == Erkenntnis des Königl. Gericht8hofes zur

Ent&lt;eidung der-Kompetenz-Konflikte.
Bek. d. Akad. Dd. K. Bekanntmachung der Königl. Akademie der

Künte zu Berlin.
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Bemerkung: Zur leichteren Orientirung wird bemerkt, daß in erter
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Lehrer betreffenden Verfügungen unter Beoldungen, alle die Ele-
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das höh. Schulween betr. Verf. unter Lehrantalten (höhere), alle
die Univeritäten betr. Verf. unter Univeritäten und alle Entcheidun-
gen, Rechtsgrundäße u. Erkenntnie des Oberverwaltungsgerichts
unier lezterem Worte vermerkt ind.
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Akademie derKünſte zu Berlin 71. Ehrenmitglieder 75. Pergameniſc<her

Frauenkopf 237. Preis Seiner Majeſtät des Kaiſers zur Förderung
ves Studiums der klaſſiſchen Kunſt 271. Fürſt Bismar> Ehrenmitglied
329. Wahl der ordentlichen Mitglieder 329. Wahl des Präſidenten
und deſſen Stellvertreter 666. Verleihung von Auszeichnungen aus
Anlaß der Großen Berliner Kunſtausſtellung 704.

Akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte, Perſonal 75.
-- Meikteratelier8, Perſonal 75.
-=- Sochſchule für Muſik, Berſonal 75. 704.
-- Meiſterſhulen für muſikaliſche Kompoſition 76.
Akademiſches Inſtitut für Kirhenmuſikf 76.
Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. Perſonal 69. Wahl der

Mitglieder 329. 703.
Alter8dispens für Seminaraſpirantinnen 816.
Alterszulagen, ſ. Beſoldungen.
Alterthümer. Reſtanrirung des Frauenkopfes von Pergamon 237.

Meßbildaufnahmen 254. JInventariſation der Denkmäler 383. Denks=
malpflege ſeitens der Univerſitätsverwaltungen 692.

Amtsbezeichnung, ſ. Rangverhältniſſe.
Amtsniederlegung von Volksſchullehrern 627.
Anciennetät, |. Beſoldungen.
Anrechnung von Dieuſtzeit, ſ. Beſoldungen.
Anſtellung von Lehrern und Lehrerinnen, ſ. a. d. Erviverbung des Doktoxr-

titels verleiht keine Anſtellungsbefähigung 201. Gehaltsbemeſſung für
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Beamte bei Wiederantellung 596. Ruhen der Penionsbezüge bei
Wiederantellung 596.

Apothekerlaufbahn, Zulaung 807.
Archäologiche Kure 277. 403.
Anmel. Sculbildung der eingetellten Mannc&lt;aften 732. S. a. Militär-ween.
Aitenten bei den Univerität8-Intituten 336. Nichtremunerirte 398.
Atrophyjifaliches Obervatorium zu Potsdam. Peronal 84.
Auflaung, Entgegennahme durch Schulvortand 373.
Ausgaberect der Korporationen 415. .
Auszeichnungen, Orden, |. a. Peronalc&lt;hronik. Feier des Krönungs-

und Ordensfetes 224. Aus Anlaß der Anweenheit Sr. Majetät in
der Provinz Pommern 700. Tragen von Eichenblätitern auf dem
Bande des Eiernen Kreuzes und von Spangen auf dem Bande der
Kriegsdenkmünze von 1870/71 709.

Averionirung des PortoSs, f. Porio.
B.

Ballonfahrten, |. Luftchiffahrt.
Bauholz für Schulbauten 380.
Baumaterialien-Prüfungstation zu Charlottenburg, Anc&lt;luß an

die mechanic&lt;-tehnic&lt;he Veruchs8antalt daelbt 337.
Baumaterialien, Verrechnung des Erlöes 7830.
Bauten, |. a. Alterthümer. Schulbauten, Univeritäten. Meßbildauf-

nahmen wichtiger Bauwerke 254. Vergebung von photographichen
Aufnahmen 600. Anweiung für die Behandlung der Univeritäts-
Bauachen 607. Verwendung alter Baumaterialien, Verrechnung des
Erlöes 730. Nachweie über die imanzielle Lage von Univerhität3-
bauten 797. Bau und Einrichtung ländlicher Volkschulhäuer 828.

Beamte, . a. Subalterndient, Beoldungen, Etatsprüfungen. Zeugnis-
zwang in DisSsciplinarfahen 431. Gehaltsbemeung bei Wiederan-
tellung 596. Entcheidung des Ober-Verw. Ger., betr. Fettellung von
Beamtengehältern 737.

Beamtenverein, Preußicher, Jahre3bericht 655.
Beer, Cirkul. Verf. wegen Einrichtung der höheren Mädchenchulen 350.
Bedürfnis8zuchüe, |. Staatsbeihilfen.
Befähigungs8zeugnie, . d. betr. Lehrer 2c.
Beflaggung der Gebäude 396.
Berechtigungen. Anzeige der Veränderungen in dem Beiande oder der

Organiation der höheren Lehrantalten hinichtlich ihrer Berechtigung
194. Zuammentellung der für die Zulaung zu den Berufsprüfungen
hinichtlich des Schulreifezeugnies in den Deutchen Staaten geltenden
Betimmungen 239.

Be&lt;lußbehörden, . Beoldungen, Oberverwaltungsgericht, Schulver-
bände, Volkschulween.

Beoldungen, . a. Etats= und Kaenween. Nachweiung über die
Peronal» und Einkommens8veränderungen bei den höheren Lehran-
talten 195. Anrechnung von Dientzeiten bei Fetezung des Dient-
alters der wienchaftl. Hilfslehrer 197. Dientzeit eines Lehrers an
einer Privat= Präparandenantalt it nicht anre&lt;hnungs8fähig 205.
Anrechnung der Militärdientzeit bei Lehrern höherer Schulen 276.
Gehalisberec&lt;nung bei Krei8=S&lt;ulinpektoren 281. Geammteingaben
von Volks&lt;ullehrern über ihre Beoldungs8verhältnie 282. Ander-
weite Ordnung der Vertheilung der feten Oberlehrer-Zulage von
900 X 388. Regelung der Lehrerbeoldungen nah einer beweglichen
Gehaltkala. Zwangsetatiirung 375. Die Gemeinden ind nicht daran
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zu hindern, das Gehalt der Lehrer an den von ihnen unterhaltenen
höheren Lehrantalten güntiger zu bemeen als nac&lt; den geeßlichen
Vetimmungen gefordert wird. Berechnung des Staais8zuchues 452.
Mitwirkung der Bechlußbehörden bei Durchführung der Anrechnung
der geammten im bffentlichen preußichen Sc&lt;huldiente verbrachten
Dientzeit für die Bemeung der Alterszulagen, welche von den Schuls=
verbänden den Volkschullehrern gewährt werden 463. Gewährung
von perönlichen Zulagen und Untertüßungen aus Kap. 121 Tit. 35a.
an Lehrer 2c. an Rektor-, Mittelchulen, gehobenen Schulen und höh.
Mädchenc&lt;hulen 469. Regelung der Gehälter der Direktoren der Uni»
verität3-Bibliotheken 2c. nach Dientalterstufen 489. Remunerationen
der Hilfsbibliothekare 490. Berehnung der Dientzeit der wienchaftl.
Lehrer behufs Fettellung der Dientalter8zulagen 573. Des8gl. unter
Anrechnung der Hilfslehrerdicentzeit 575. Gehaltsbemeung für wieder=
angetellte Beamte 2c. 596. Ruhen der Penions8bezüge bei Wiederan-
jtelung 597. Regelung der Remunerationen der Hilfsbibliothekare an
der Königlichen Bibliothek zu Berlin und den Univerität8-Bibliotheken
617. Nichtanrehnung der Militärdientzeit owie eines Jahres für
das Staatsexamen bei der Anciennetät der Gymnaiallehrer 2c. 622.
Anrechnung früherer Dientzeit für die Leiter und Lehrer an den
Seminaren und Präparandenantalten bei Bemeung ihres Gehaltes
629. Gehaltsbemeung für die aus der Zahl der Geitlihen hervor=
gegangenen Regierung8= und Schulräthe 634. Wiedereintriit bereits
penionirier Volks&lt;hullehrer -- Alter8zulagen 637. Anweiung der
AlterSzulagen auch ohne Antrag der Lehrer; Führung von Lehrerver-
zeicnien 688. Entcheidung des Ob. Verw. Ger., betr. Fetiellung von
Beamtengehältern 732.

Betellgeld für Ueberendung der Dienteinkommensbezüge haben die
Geitlihen und Lehrer zu tragen 596. Anrechnung früherer Dientzeit
für wiederangetellte pen. Beamte, owie für vormalige Shutzmänner
und Gendarmen 788. Dientzeit der Schulamtskandidaten bei wien=
chaftlichen Intituten 804.

Beuth-Stipendien 190.
Bibliotheken, |. a. Univeritäten, Königliche, zu Berlin. Peronal 81.

Kuratorium 400. Leihverkehr zwichen der Univer. Bibliothek zu
Göttingen und der Paulinichen Bibliothek zu Münter 448. Regelung
der Gehälter der Univeritäts-Bibliothekare nach Dientalterstufen 489.
Remunerationen der Hilfsbibliothekare 490. 617.

Bildnie von Preußichen Herrchern 273.
Bismard&gt;, Fürt, Ehrenmitglied der Akademie der Wienchaften 329.
Blinde, Fahrpreisermäßigung 586.
Blindenantalten, Verzeichnis 160.
Botanicher Garten zu Berlin. Peronal 83.
Branntwein, denaturirter 677.
Braunsberg, Lyceum, |. Univeritäten.
Bremen, Geographentag 278.
Bromberg, Direktor der Taubtitummenantalt 721. .
Buch. Krieg von 1870/71 von Moltke 198, von Lindner 582.
Bücder, |. Lehr= und Lernbücher, Schulbücher.
Bücherbeiellungen der Seminarzöglinge 345.
Bürger&lt;ulen, höhere, |. Realchulen, Lehrantalten, Prüfungen. Ver-

zeichnis 147.
C.

Charlotten-Stiftung 621.
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Chemiker, Prüfungs -Kommiionen. Vorprüfung 253. 4456. Haupt-
prüfung 398. Vorchriften, beir. die Prüfung der Nahrungsmittel-
Chemiker 433. Kommiionen für Vorprüfung 445. 618. Haupiprüfung
447. BPrafiüc&lt;e Ausbildung der Nahrungsmittel-Chemiker 492, auc
beim Friedrich-Wilhelms8-Intitut in Berlin 619.

Cobvblenz, Gechäftsanweiung für die Gymnaial= 2c. Kaen 494.
I

Dekanat, . Univer., Techniche Hochchulen.
Denkmäler, |. Alterthümer.
Dientanweiung, betr. Kajenverwaltung 494.
Dienteinkommen, j. Beoldungen.
Dientalterstufen, |. Beoldungen.
Dientalterszulagen, [. Bejoldungen.
Dientreien, |. Reiekoten.
Dienjtwohnungen. Preis der Tapeten für Dieniwohnungen der Di=

refioren an höheren Lehrantalten 194. Zuweiung der Dient-
wohnungen in den Seminargebäuden dur&lt; die Provinzial - Schul-
follegien 460.

Dientzeit, . a. Beoldungen, Venionirung.
Direktoren an bffent!l. höh. Mädchenchulen 210, an Univeritäts-Biblio=

theken, Gehaltsregelung 489, an Taubtummenantalten 721.
Disciplin. Grenzen der Schulzucht 294. Sccülerverbindungen an höh.

Lehrantalten 401. Diseiplin über Privaidozenten 752.
Disciplinar=Angelegenheiten. Zeugnis8zwang 431. Freiwillige Amts-

niederlegung von Lehrern und deren Wirkungen 627.
DiSpensfür Seminarapirantinnen 816.

Doktortitel verleiht keine Antellungsbefähigung 201.
Dozenten, |. Univerfitäten.
Droyßig, Evang. Lehrerinnen = Seminar, Gouvernanten=-JIntitut und

Penionat. Dirckior 9. Aufnahme 279.
E.

Chrenzeichen, . Auszeichnungen, Peronalchronik.
Gichenblätter auf dem Eiernen Kreuz, . Aus8zei&lt;nungen.
Einberufung der Schulgemeinde 291.
Eingaben inremder Sprache, Zurückweiung 185, von Volkschullehrern 282.
Einjährig-Freiwillige, . a. Militärwejen, Reifeprüfung. Volkschul=

lehrer 342.
Einfommen, [. a. Beoldungen. Nachweiung über die Einkommens-

veränderungen bei den höh. Lehranftalien 195.
Cifenbahn, FahrpreiSermäßigung für Kranke, Blinde, Taubtumme und

Waien 586.
Eiernes Kreuz, . Auszeichnungen.
Slementarlehrex, . Volks&lt;hulween, Lehrer.
Clementarlehrer-Witwenkae, |]. Witwenverorgung.
Elementarchulbauten, . Sc&lt;hulhbauien.
Elementarchulfond3, . Staatsbeihilfen.
Eleimentarhulween, . Volkschulween.
Engliche Sprache, Ferienkurus 625.
Enilajfung8prüfungen, . Prüfungen, Reifeprüfungen.
Entcheidungen, f. Oberverwaltungsgericht, Reichsgericht, Kammergericht,

Gericht5hof für Kompetenzkonflikte.
Erkenntnie, wie Entcheidungen.
Erlaubnis8chein, . Privatlehrer, Unterricht.
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Erzleherinnen, PBenionsantali 473. S. a. Lehrerinnen.
Stats=-, Kaen= und Rechnungswefen. Zuchüßabhebungen für die

taatl. Präparandenanialten 186. Bedarf an Lehrkräften bei den hsb.
Lehrantalten bei Eiaiserneuerung und Frii zur Einreichung der Gtais-
entwürfe 191. Nnrechnung der Dienitzeit der wienchaftl. Hilfslehrer
197. HSaushalisanchläge für Volksc&lt;hulen 210. Beiträge zu den
Nuhegehaltskaen 284. Fortdauer der Mitalied&lt;aft 293. Autellung
ver Etats der öffentl. höh. Mädchenchulen 289. Ausgaben auf Grund
des Krankenvericherungs8geeßes 385. Anderweite Ordnung der Ber=
iheilung der feten Oberlehrerzulage von 900 X 338. Vertheilung des
Fonds zu Beihilfen an unvermögende Gemeinden (Kap. 121 Tit. 34)
367. Bewegliche Gehalikala für Volks&lt;ullehrer und Zwangsetatifirung
375. Gnadenkfompeienzen der Adoptivlinver vertorbener Penionäre 2c.
394. Höhere, als vorgechriebene Bemeung des Gehalts eines Gym=
nafiallehrer3s. Berehnung des Staats8zuchues 452. Geburtsregiter=
Auszüge 465. Anweiung des erhöhten taatlichen Waiengeldes jür
Lehrerwaien 466. Gewährung vorn perönlichen Zulagen und Unter-=
iüüßungen aus dem Fonds Kap. 121 Tit. 35a. an Lehrer= und Lehre
rinnen an Rektor=, Mittelchulen, gehobenen Schulen, höh. Mädchen=
chulen 469. Gechäftsanweiung für die Kajenverwaltung der iaati.
höh. Lehrantalten in der Rheinprovinz 494. Regelung der Gehälter
der Direktoren der Univeritäts-Bibliotheken 489. Des8gl. der Remune=
rationen der Hilfsbibliothekare 490. Berechnung der Dientzeit der
wienchaftlichen Lehrer behufs Fettellung ihrer Dientalier5zulägen
573. Desgl. unter Anrechnung der Hilfslehrerdientzeit 575. Ges
währung von Tagegeldern und Reiekoten an die aniellungsfähigen
Kandidaten des höheren Schuülamts 576. Gehaltsbemeung für die
aus der Zahl der Geitlichen hervorgegangenen Regierungs- unv
Schulräthe 634. Reviion der Rechnungen der Ruhegehaltskajen durd
die Ober-Rechnungskammer 637. Verrechnung der Löhne und Kopialiein
676. Zechnungsmäßige Behandlung der Bedürfni8zuchüe der von
Staate und von Anderen gemeinchaftlich zu unterhaltenden höheren
Lehranialten 679. Dispoitionsfonds zur Vertretung zu militärichen
Dientübungen einberufener Lehrer 2c. höh. Lehrantalten 682. Vex=
recgnung des Erlöjes aus alten Baumaterialien 730. - Anrechnung
früherer Dientzeit für wiederangetellte pen. Beamte, owie für vor=
malige Shuüßmänner und Gendarmen 788. St. M. Bechl., beir.
Reie= und Umzugskoten 795. Verwendungs8nachweie über Staats-
beihilfen 818.

Fahrpreisermäßigung für Kranke, Blinde, Taubtumme und Waien
586

Feier des Reormationsfetes 466, des Gevenktages der Proklamirung des
Deutchen Reiches 803.

Feiertage, jüdiche, . Ferien.
Felderhoff, Preis für Retaurirung des Pergamenichen Frauenkopfes 237.
Ferien. Nichtanrechnung jüdicher Feiertage 205.
Ferienkure, |. Kure.
Fi&lt;brut, Verbot des Wegfangens 642.
Flaggenführung auf Staaisgebäuden 396.
Fonds für unvermögende Gemeinden 367.
Fortbildungskure, . Kure.
Fortbildungsc&lt;ulen, ländliche 822.
3rauenbildung. Nationale Züge. Rede des Schulrath8 Waezßoldt 739.
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Frequenz der Seminare 347. 685, der Präparandenantalten 348. 6856.
Frit zur Einreichung der Etatsentwürfe 191.

G.
Gärten bei den Seminar-Dientwohnungen, Verpachtung 461.
Garten=-Inpektoren, Dieniobliegenheiten 601.
Gebäude, |. a. Bauten. Flaggenführung 396.
Geb urtsöregiter-Auszüge 465.
Gehalt, Regelung nach Dientalterstufen 2c., 1]. Beoldungen, Etat.
Geitliche. Betellgeld für Potendungen 596. Gehaltsbemeung für die

aus der Zahl der Geitlichen hervorgegangenen Regierung8= und
Sculräthe 634.

Gendarmen. Anrechnung früherer Dientzeit 788.
Geodätiches Intitut und Centralbureau der Internationalen Erd=

meung zu Potsdam. Peronal 83.
Geographentag in Bremen 278.
Geang. Stitung eines Wanderpreies für Männergeangvereine durc

Seine Majetät den Kaier 237.
Ge&lt;äftliche Behandlung von Anfragen nichtpreußicher Behörden durch

die Univeritätsbehörden 189.
Gehäftsiprache. Zurückweiung von Eingaben in deutcher und fremder

Sprache 185.
Gechichte des Krieges von 1870/71 von Moltke 198, von Lindner 582.
-- Stundenerhöhung in den Gymnaien 716.
Geezbud, bürgerliches 714.
Geundheitspflege. Geundheitsbüchlein 393.
Ginsberg-Stiftung 619.
Gnadenkompetenzen der Adoptivkinder vertorb. Penionäre und un-

. mittelbarer Staatsbeamten 394.

Göttingen, Leihverkehr 448. Ferienkurjus 578.
Görß . on Schlikß. Preis für Retaurirung des pergamenichen Frauen=kopfes 237.
Greifswald, Ferienkurus 419.
Gut, Gutsbezirke, Gutsherr, Gutsherrliche Leitungen, |. a. Oberverwaltungs-

gericht. Beitragspfliht der Gutsherr&lt;at zur Unterhaltung ev. Volks8-
&lt;ulen in Schleien. Auslegung des Volks&lt;hullatengeeßes 294.
Gutsherrliche Leitungen für Stadtchulen in Schleien 311. Einge=-
meindung zweier Gemeinden mit verchiedenen Gutsherrn. Lieferung
von Brennholz für Schulen in Domänendörfern 318. Ritterguts-
beißer ind als Hausväter c&lt;hulunterhaltungspflichtig 319. Vertheilung
der Schulbaulat in Schleien. Vertheilung der Baulat bei Volks=
chulbauten, Leitungsfähigkeit des Verpflichteten 320. 322. 323. Guts=
herrliche Leitungen an Bauholz für Schulbauten. Abgetrenntes Vor=
werk 380. Zuläigkeit der Klage wegen grundherrlicher Subidiarpflicht
382. Rechte der Ritterguts8beiker in einem elbtändigen Gutsbezirk
382. Fettellung des Vertheilungsmaßtabes zwichen den Anwohnern
und dem Grundherrn 416. 417. Fortbetehen der Gutsherrlichkeit auch
nach Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit und Polizeigewalt 471.
Es kommt darauf an, daß der Gut3herr am Orie der Schule Gutsherr
it 472. Wegen der Schulgebäude betehen gleiche Verjährungsfriten
wie hinichtlich der Kirhen 472. Sprengen der Bauteine 643. Ver=
pflihtung des Gutsherrn zur Unterhaltung einer tädtichen Schule.
Begriff der tädti&lt;hen Schule 648. Wirkung der Umwandlung eines
Gutes in einen elbtändigen Gutsbezirk 649.

Gymnaien 2c., Verzeichnis 127.
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H.
Halbertadt, Mädchenchule 721.
Handarbeitsunterricht in Mädchen-Mittelchulen 215.
Handchrift, Erwerbung und Pflege 196.
Hannöverche Geeke betr. Einchulung der Juden 281. Des3gl. Heran-

ziehung der Juden zur allgemeinen Schulunterhaltung. Erkenntnis des
Ob. V. Gerichts 583.

Hannover. Zuläigkeit des Widerrufs von Schulvortand8=-Bechlüen 645.
Haushaltsanchläge für Volkschulen 210.
Haushaltungsunterricht für Mädchen 292.
Hausväter-Beiträge zur Schulunterhaltung 320. S. a. Gut, Oberverw.

Ger. und Volkschule.
Hilsbibliothekare, . Bibliotheken.
Hilfslehrer, wienchaftliche, Anrehnung der Dientzeit 197. Anrechnung

der Dientzeit für wienchaftliche Lehrer 573. 575. Tagegelder und
Reickoten 576.

Hinc&lt;ius, die Disciplin über die Privatdozenten 752.
Höhere Bürgerchulen, . a. Lehrantalten. Verzeichnis 147.
Höhere Lehrantalten, . Lehrantalten.
Hohenzollern&lt;e Lande, Regierung, . Provinzialbehörden. Kreis-

Shulinpekioren 68. Proviortellen find definitive Lehrertellen 633.
ev
aS.

Inventariation der gechichtlichen Denkmäler 383.
Zuden, Einchulung in Hannover 281. Heranziehung der eine eigene

Schule unterhaltenden Juden in Hannover zur allgemeinen Schul=
unterhaltung 583.

Jüdiche Feiertage, Nichtanrechnung auf Ferien 205.
Züngken-Stiftung 714.
ZuUgendpiele, . a. Turnpiele. Einrichtung von Kuren an den Univer=

itäten 238. Freiwillige Spieltunden an den höheren Lehrantalten 337.
Kure für Volks&lt;hullehrer 349.

K.
Kammergerichts-Erkenntnis über Ende der Schulpflicht 469. Straf-

androhung gegen Schulveräumnie 721.
Kandidaten des höheren Schulamts. Streichung in der Anciennetäts=

lifte 196. Gewährung von Tagegeldern und Reiekoten an die an=
tellungsfähigen K 576. Verwendung bei wienchaftl. Intituten,
Anrechnung dieer Zeit 804. .

-- der Theologie. S. Pädagogiche Kure.-
Kaenverwaltung der taatlichen höheren Lehrantalten in der Rhein=

Provinz, Gechäftsanweiung 494.
KaenwejJen, . Etatsween.
Kautionen, Umtau&lt;; von Werthpapieren 601.
Kirchenbauten, Erlö3 aus alten Baumaterialien 730.
Kliniken, . Univeritäten.
Kollektenfonds für Theologen 801.
Kommiionen, Wienhaftlihe Prüfungs3- 453.
Kompetenz |. a. Kompetenzgericht8hof, Oberverwaltungsgericht. GEuts=

c&lt;heidung der Frage wegen Eintretens eines anderen Schulunterhaltungs=
pflichtigen 304. Zuläigkeit der Klage wegen grundherrlicher Subidiar-
pflicht 382.

Kompetenzgerichts8 hof. Die Zahlung von Staatsbeihilfen an unver=
mögende Schulverbände kann auf privatrehtlichem Wege nicht erzwungen
werden 373.
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Konfeionelle Minderheit, Schule 652. 817.
Konervator der Kunivenkmäler 604.
Kopia!lien, Verrechnung 676. Vergütung für die Gymnatßialdirekioren 683.
Forporation, Ausgaberecht 415.
Kr anke, Fahrpreisermäßigung 586.
Franktheit in den Schulen 290.
Kranfenvericherung, Ausgaben auf Grund des Krankenvericherungs-

geeßes 335.
Kreisphyiker, Zuziehung bei Krankheit in den Schulen 290.
Kreis-Schulinpektoren. S. a. Orts =Schulinpeltoren, Schulaufichi.

Verzeichnis 21--68. Verhältnis zu ven Schuldeputationen 206. Untexr=
tellung der Volks&lt;hulen unter die Kreis-Schulinpekioren 214. Gehalts-
berechnung 281. Anordnung von Veriretungen 371. Wahrnehmung
der Orts]chulauffichi durc&lt; unmittelbare Untertellung der Leiter großer
Sculförper unter die Auficht der Kreis-Schulinpektoren 640. Pot-
endungen der Rektoren 787.

Kreuz, Eiernes 709.
Krieg. Gechichte des Krieges 1870/71 von Moltke 198. Krieg von 1870/71

von Prof. Lindner 582.
Kriegsdentmünze, Spangen 709.
Frönungs- und Ordensfet, |. Auszeichnungen.
Küterfchulhaus, Pfliht zu Reparatur =, Exrneuerungs= oder Er=

weiterungs8bauten 379. Erlös aus alten Baumaterialien 730.
Küter- und Schultellen, Vermögen 727.
Kuntvenkmäler, . Alierthümer.
Kunt, klaiche, Preis Seiner Majetät des Kaiers 271.
Funtgewerbe-Mueum, ). Mueen.
Zuntzwece, Landeskommiion 8.
Hurfe für Predigtamtskandidaten 162, für Jugendpiele an den Univer

- fitäten 288. Naturwienchaftliher 326. Für Lehrer und Lehrerinnen
in den Jugend= und Lolkspielen 349. Archäologicher in Boun und
Trier 403. Ferienkurus in Greifswald 419. Naturwi.-erdkundlicher
Kurus in Göttingen 578. Ferienkurus in der englichen Sprache für
Gymnaiallehrer 2e. 625.

L.
Zanveskommiion für den Kuntfonds 8.
Zandheer, . Militärween.
GYandwirth&lt;aftliche Schulen. Verzeichnis 147. Zulaung der Jn-

haber von Reifezeugnien der Landwirthchaftschulen zum Subaltern-
dient 493.

Zändliche Fortbildungsc&lt;hulen 822.
Langeoog, Hopiz des Kloters Loccum 475.
Latein, Stundenerhöhung 716.
Zehrantalten, höhere. Verzeichnis 126--149. Fettellung des Bedarfs an

Cehrkräften anläßlich der Etatserneuerungen und Frit zur Einreichung
der Entwürfe 191. Anzeige der Veränderungen in dem Beiande oder
der Organiation der Lehrantalten hinichtlich der Berechtigungen 194.
Tapeten für Direktoren-Dientwohnungen 194. Nachweiung über die
Peronal- und Einkommensverändexungen 195. Streichung der Schul=
amtskandidaten in der Anciennetätslite 196. Erwerbung und Pflege
einer guten Handchrift 196. Anrechnung der Dientzeit der wijen=
chaftlichen Hilfslehrer 197. Charakter als Profeor 199. Zujammen=-
tellung der für die Zulaung zu den Berufsprüfungen hinichtlich des
Sczlreifezeugnies in den Deutchen Staaten geltenden Beiimmungen
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Konfeſſionelle Minderheit, Schule 652. 817.
Konſervator der Kunſivenkmäler 604.
Kopia!lien, Verrechnung 676. Vergütung für die Gymnatßialdirekioren 683.
Forporation, Ausgaberecht 415.
Kr anke, Fahrpreisermäßigung 586.
Franktheit in den Schulen 290.
Kranfenverſicherung, Ausgaben auf Grund des Krankenverſicherungs-

geſeßes 335.
Kreisphyſiker, Zuziehung bei Krankheit in den Schulen 290.
Kreis-Schulinſpektoren. S. a. Orts =Schulinſpeltoren, Schulaufſichi.

Verzeichnis 21--68. Verhältnis zu ven Schuldeputationen 206. Untexr=
ſtellung der Volksſ<hulen unter die Kreis-Schulinſpekioren 214. Gehalts-
berechnung 281. Anordnung von Veriretungen 371. Wahrnehmung
der Orts]ſchulauffichi durc< unmittelbare Unterſtellung der Leiter großer
Sculförper unter die Aufſicht der Kreis-Schulinſpektoren 640. Poſt-
ſendungen der Rektoren 787.

Kreuz, Eiſernes 709.
Krieg. Geſchichte des Krieges 1870/71 von Moltke 198. Krieg von 1870/71

von Prof. Lindner 582.
Kriegsdentſmünze, Spangen 709.
Frönungs- und Ordensfeſt, |. Auszeichnungen.
Küſterfchulhaus, Pfliht zu Reparatur =, Exrneuerungs= oder Er=

weiterungs8bauten 379. Erlös aus alten Baumaterialien 730.
Küſter- und Schulſtellen, Vermögen 727.
Kunſtvenkmäler, ſ. Alierthümer.
Kunſt, klaſſiſche, Preis Seiner Majeſtät des Kaiſers 271.
Funſtgewerbe-Muſeum, ). Muſeen.
Zunſtzwece, Landeskommiſſion 8.
Hurſfe für Predigtamtskandidaten 162, für Jugendſpiele an den Univer

- fitäten 288. Naturwiſſenſchaftliher 326. Für Lehrer und Lehrerinnen
in den Jugend= und Lolksſpielen 349. Archäologiſcher in Boun und
Trier 403. Ferienkurſus in Greifswald 419. Naturwiſſ.-erdkundlicher
Kurſus in Göttingen 578. Ferienkurſus in der engliſchen Sprache für
Gymnaſiallehrer 2e. 625.

L.

Zanveskommiſſion für den Kunſtfonds 8.
Zandheer, ſ. Militärweſen.
GYandwirthſ<aftliche Schulen. Verzeichnis 147. Zulaſſung der Jn-

haber von Reifezeugniſſen der Landwirthſchaftsſchulen zum Subaltern-
dienſt 493.

Zändliche Fortbildungsſc<hulen 822.
Langeoog, Hoſpiz des Kloſters Loccum 475.
Latein, Stundenerhöhung 716.
Zehranſtalten, höhere. Verzeichnis 126--149. Feſtſtellung des Bedarfs an

Cehrkräften anläßlich der Etatserneuerungen und Friſt zur Einreichung
der Entwürfe 191. Anzeige der Veränderungen in dem Beſiande oder
der Organiſation der Lehranſtalten hinſichtlich der Berechtigungen 194.
Tapeten für Direktoren-Dienſtwohnungen 194. Nachweiſung über die
Perſonal- und Einkommensverändexungen 195. Streichung der Schul=
amtskandidaten in der Anciennetätsliſte 196. Erwerbung und Pflege
einer guten Handſchrift 196. Anrechnung der Dienſtzeit der wijſen=
ſchaftlichen Hilfslehrer 197. Charakter als Profeſſor 199. Zujammen=-
ſtellung der für die Zulaſſung zu den Berufsprüfungen hinſichtlich des
Sczlreifezeugniſſes in den Deutſchen Staaten geltenden Beſiimmungen
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239. Entlatung einzelner Lehrer von der Maximaltundenzahl 275.
Anrechnung der Militärdientzeit bei Lehrern 276. Archäologiche -
Kure 277. 403. Deutcher Geographentag in Bremen 278. Freiwillige
Spieltunden an den höheren Lehrantalten 337. Anderweite Ordnung
der Vertheilung der feten Zulagen von 900 X auf die Oberlehrer der
taatlichen höheren Lehrantalten 388. Beflaggung der Gebäude 396.
Scülerverbindungen 401. Ferienkurus in Greifswald 419. Höhere,
als die vorgechriebene Bemeung eines Lehrergehaltes, Berechnung
des Staatszuc&lt;hues 452. Gechäftsanweiung für die Kaenverwaltung
der taatl. höh. Lehrantalten in der Rheinprovinz 494. Austellung
vorläufiger Becheinigungen über die betandene Abchluß= oder Ents-
laungsprüfung 573. Berechnung der Dientzeit der wienchaftlichen
Lehrer behufs Fettellung ihrer Dientalter8zulagen 573. Des8gl. unter
Anrechnung der Hilfslehrerdienizeit 575. Nichtanre&lt;hnung der Militär=
dientzeit und eines Jahres für das Staatsexamen 622. Gewährung
von Tagegeldern und Reiekoten an die antellungsfähigen Kandidaten
des höh. Sc&lt;hulamts 576. Rang- und Titel-Verleihung 577. Natur-
wienchaftlich-=erdkundlicher Ferienkurus in Göttingen 578. Form der
Zeugnie über die Reife für Prima 621. Verhütung von Unglüceks8=
fällen unter Schülern 623. Ferienkurus in der englic&lt;en Sprache 625.
Rehnungsmäßige Behandlung der Bedürfniszu&lt;hüe der vom Staaie
und von Anderen gemeinchaftlich zu unterhaltenden höh. Lehrant. 679.
Dispoitionsfonds zur Vertretung der zu militärichen Uebungen ein-
berufenen oder beurlaubter Lehrer 682. Kopialien für die Gymnaial=
Direktoren 683. Berichte über militärberechtigte Privatlehrantalten 716.
Erhöhung der Wochentunden für Latein und Gechihte 716. Aus=-
chluß einer Dispenation von der mündlichen Abgangsprüfung an
Privat-Lehrantalten 2c. 804. Verezung der Lehrer 806.

Lehr=- und Lernbücer, . a. Schulbücher. Einführung 467.
Lehrer an höh. Unterrichiöantalten, . Lehrantalten. .
Lehrer und Lehrerinnen. S. a. Prüfungen, Termine, Lehrantalten,

Penionsween, Volkshulween. Die Erwerbung des Doktortitels ver-
leiht keine Antellungsbefähigung 201. Vereidigung der Volkschul=
lehrer 201. Wienchaftl. Prüfung der Lehrerinnen 202. 279. Ver-
wendung überzähliger Bewerber 203. Privatpräparandenlehrer |. a.
Beoldungen. Urlaubsertheilung durch die Ober-Präidenten 280. Wahl
der Lehrer in den Sculvortand 293. Anerkennung der PrüfungS5=
zeugnie aus Lübe&gt; 344. Kure in den Jugend- und Volkspielen 349.
Einrichtung der höheren Mädchenchulen 350. Bewegliche Gehaltskala
ür Volks&lt;ullehrer 375. Befähigungs5nac&lt;weis für Privatlehrer 405.
Zulaung von Lehrerinnen zu den für die wienc&lt;haftlihe Prüfung
der Lehrerinnen in Betracht kommenden Univeritätsvorleungen 4650.
Befähigung der an höheren Mädchen&lt;ulen angetellten Lehrer 462.
Mitwirkung der Behlußbehörden bei Änre&lt;hnung auswärtiger Dient=
zeit 463. Jahresbericht der Penionsantalt für Lehrerinnen und Er--
zieherinnen 473. Freiwillige Amtsniederlegung 627. Anerkennung der
Prüfungszeugnie aus Mecklenburg 628. Militäriche Ausbildung der
Volks&lt;hullehrer 630. Vorausezung für die Antellung als ordentlicher
Lehrer an einer höheren Mädchenchule 631. Beezung der Oberlehrer=
tellen an höheren Mäd&lt;hen&lt;hulen 632. Anweiung von Alter8zulagen
ohne Antrag der Lehrer; Führung von Lehrerverzeichnien 688. Fonds
zur Deckung der Koten beurlaubter Lehrer 682. Form der Prüfungs-
zeugnie für Lehrerinnen 728. Fettellung von Beamtengehöältern.
Entc&lt;. d. O. Verw. Ger. 737. Nationale Züge der Frauenbildung.
Rede des Schulraths Waeßoldt 739. Penionsbezüge der wieder-
1895. 59
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239. Entlaſtung einzelner Lehrer von der Maximalſtundenzahl 275.
Anrechnung der Militärdienſtzeit bei Lehrern 276. Archäologiſche -
Kurſe 277. 403. Deutſcher Geographentag in Bremen 278.Freiwillige
Spielſtunden an den höheren Lehranſtalten 337. Anderweite Ordnung
der Vertheilung der feſten Zulagen von 900 X auf die Oberlehrer der
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 388. Beflaggung der Gebäude 396.
Scülerverbindungen 401. Ferienkurſus in Greifswald 419. Höhere,
als die vorgeſchriebene Bemeſſung eines Lehrergehaltes, Berechnung
des Staatszuſc<huſſes 452. Geſchäftsanweiſung für die Kaſſenverwaltung
der ſtaatl. höh. Lehranſtalten in der Rheinprovinz 494. Ausſtellung
vorläufiger Beſcheinigungen über die beſtandene Abſchluß= oder Ents-
laſſungsprüfung 573. Berechnung der Dienſtzeit der wiſſenſchaftlichen
Lehrer behufs Feſtſtellung ihrer Dienſtalter8zulagen 573. Des8gl. unter
Anrechnung der Hilfslehrerdienſizeit 575. Nichtanre<hnung der Militär=
dienſtzeit und eines Jahres für das Staatsexamen 622. Gewährung
von Tagegeldern und Reiſekoſten an die anſtellungsfähigen Kandidaten
des höh. Sc<hulamts 576. Rang- und Titel-Verleihung 577. Natur-
wiſſenſchaftlich-=erdkundlicher Ferienkurſus in Göttingen 578. Form der
Zeugniſſe über die Reife für Prima 621. Verhütung von Unglüceks8=
fällen unter Schülern 623. Ferienkurſus in der engliſc<en Sprache 625.
Rehnungsmäßige Behandlung der Bedürfniszuſ<hüſſe der vom Staaie
und von Anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden höh. Lehranſt. 679.
Dispoſitionsfonds zur Vertretung der zu militäriſchen Uebungenein-
berufenen oder beurlaubter Lehrer 682. Kopialien für die Gymnaſial=
Direktoren 683. Berichte über militärberechtigte Privatlehranſtalten 716.
Erhöhung der Wochenſtunden für Latein und Geſchihte 716. Aus=-
ſchluß einer Dispenſation von der mündlichen Abgangsprüfung an
Privat-Lehranſtalten 2c. 804. Verſezung der Lehrer 806.

Lehr=- und Lernbücer, ſ. a. Schulbücher. Einführung 467.
Lehrer an höh. Unterrichiöanſtalten, ſ. Lehranſtalten. .
Lehrer und Lehrerinnen. S. a. Prüfungen, Termine, Lehranſtalten,

Penſionsweſen, Volksſhulweſen. Die Erwerbung des Doktortitels ver-
leiht keine Anſtellungsbefähigung 201. Vereidigung der Volksſchul=
lehrer 201. Wiſſenſchaftl. Prüfung der Lehrerinnen 202. 279. Ver-
wendung überzähliger Bewerber 203. Privatpräparandenlehrer |. a.
Beſoldungen. Urlaubsertheilung durch die Ober-Präſidenten 280. Wahl
der Lehrer in den Sculvorſtand 293. Anerkennung der PrüfungS5=
zeugniſſe aus Lübe> 344. Kurſe in den Jugend- und Volksſpielen 349.
Einrichtung der höheren Mädchenſchulen 350. Bewegliche Gehaltsſkala
ſür Volksſ<ullehrer 375. Befähigungs5nac<weis für Privatlehrer 405.
Zulaſſung von Lehrerinnen zu den für die wiſſenſc<haftlihe Prüfung
der Lehrerinnen in Betracht kommenden Univerſitätsvorleſungen 4650.
Befähigung der an höheren Mädchenſ<ulen angeſtellten Lehrer 462.
Mitwirkung der Beſhlußbehörden bei Änre<hnung auswärtiger Dienſt=
zeit 463. Jahresbericht der Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Er--
zieherinnen 473. Freiwillige Amtsniederlegung 627. Anerkennung der
Prüfungszeugniſſe aus Mecklenburg 628. Militäriſche Ausbildung der
Volksſ<hullehrer 630. Vorausſezung für die Anſtellung als ordentlicher
Lehrer an einer höheren Mädchenſchule 631. Beſezung der Oberlehrer=
ſtellen an höheren Mäd<henſ<hulen 632. Anweiſung von Alter8zulagen
ohne Antrag der Lehrer; Führung von Lehrerverzeichniſſen 688. Fonds
zur Deckung der Koſten beurlaubter Lehrer 682. Form der Prüfungs-
zeugniſſe für Lehrerinnen 728. Feſtſtellung von Beamtengehöältern.
Entſc<. d. O. Verw. Ger. 737. Nationale Züge der Frauenbildung.
Rede des Schulraths Waeßoldt 739. Penſionsbezüge der wieder-
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angetellten Lehrer 812. Untertüßungsfonds für Lehrer in Städten
20. 328.

Lehrerinnen, |. Lehrer.
Lehrereminare, |. Seminare.
Lehrerinnenewinare, |. Seminare.
Lehrer=Verzeichnie 638.
Lehrerverein in London 805.
Lehrziele der höheren Mädchenchulen 581.
Leitaden für Turnunterricht 408.
Lektionspläne, Stundenzahl der Lehrer an hsh. Shulen 275.
Lindner, Krieg von 1870/71 582.
Litthaui&lt;e Friedensgeell&lt;aft 713:
Loccum, [. Langeoog.
Löhne, Verrechnung 676.
London, Deutcher Lehrerverein 805.
Lübe&gt;, Anerkennung der Lehrerinnen- und Schulvorteherinnen-Prüfungs-

zeugnie 344.
Luftchiffahrt, wienchaftlihe Ballonfahrten 688.

M.
Mäd&lt;hen&lt;ulen. S. a. Prüfungen, Lehrerinnen. Verzeichnis 161. 361.

Amtsbezei&lt;hnung der Leiter von öffentl. höh. Mädchenchulen 210.
* Handarbeitsunterriht in Mädc&lt;hen-Mittel&lt;mulen 215. Grundäße für

die Autellung der Etats der öffentl. höh. Mädchenchulen 289. Haus=-
haltungösunterricht 292. Bezeichnung der höh. Mädchenchule in Tilit
349. Einrichtung der höh. Mädchenchulen, Erläuterungen zu der
Cirkularverfügung vom 31. Mai 1894 350. Befähigung der an höh.
Mäd&lt;enc&lt;hulen angetellten Lehrer 462. Gewährung von perönlichen

' Zulagen und Untertüßungen aus Kap. 121 Tit. 35a an Lehrer und
Lehrerinnen an höh. Mäd&lt;en&lt;hulen 469. Lehrziele der höh. Mädchen-
chulen 581. Anerkennung der Prüfungszeugnie aus Lübe&gt;k 344. aus
Medlenburg 628. Vorausezung für die Antellung als ordentlicher
Lehrer an einer höh. Mäd&lt;enchule 631. Beezung der Oberlehrer-
tellen an höh. Mädhen&lt;hulen 632. der DOberlehrerinnentellen 81.0.
Benennung der Schule zu Halbertadt 721. Form der Prüfungszeugnie
für Lehrerinnen 728. Nationale Züge der Frauenbildung. Rede von
Waeßoldt 739. Uebergang aus dem Reort der Regierungen in das
der Prov. Schul-Koll. 811.

Marienbad, Aufnahme 189.
Marine, . Militärween.
Medhanic&lt;-te&lt;hniche Veruchsantalt zu Charlottenburg 337.
Medlenburg, Anerkennung der Lehrerinnen-Prüfungs3-Zeugnie 628.
Mediziner. Aitenten bei den Univerität3-JIntituten 336.
Mendelsohn-Bartholdy-Stipendium für Muiker 400.
Meßbildaufnahmen wichtiger Bauwerke 254.
Meteorologi&lt;es Intitut zu Potsdam. Peronal 83.
Militärberechtigte Unterrichtsantalten. S. a. Militärween. Ver=

zeichnis 126---149. Berichte über Privat-Lehrantalten 716. Aus&lt;hluß
| einer Dispenation von der mündlihen Abgangsprüfung 804.Militärdientzeit. S. a. Militärween. Anrechnung vei Lehrern höherer

Schulen 276. 622. -- der Volks&lt;ullehrer und Kandidaten des Volks-
&lt;ulamts 342.

Militärween. S. a. Militärberechtigte Unterrichtsantalten. Schulbildung
der eingetellten Mannc&lt;aften 732. Erweiterung der militärichen
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angeſtellten Lehrer 812. Unterſtüßungsfonds für Lehrer in Städten
20. 328.

Lehrerinnen, |. Lehrer.
Lehrerſeminare, |. Seminare.
Lehrerinnenſewinare, |. Seminare.
Lehrer=Verzeichniſſe 638.
Lehrerverein in London 805.
Lehrziele der höheren Mädchenſchulen 581.
Leitſaden für Turnunterricht 408.
Lektionspläne, Stundenzahl der Lehrer an hsh. Shulen 275.
Lindner, Krieg von 1870/71 582.
Litthauiſ<e Friedensgeſellſ<aft 713:
Loccum, [ſ. Langeoog.
Löhne, Verrechnung 676.
London, Deutſcher Lehrerverein 805.
Lübe>, Anerkennung der Lehrerinnen- und Schulvorſteherinnen-Prüfungs-

zeugniſſe 344.
Luftſchiffahrt, wiſſenſchaftlihe Ballonfahrten 688.

M.

Mäd<henſ<ulen. S. a. Prüfungen, Lehrerinnen. Verzeichnis 161. 361.
Amtsbezei<hnung der Leiter von öffentl. höh. Mädchenſchulen 210.

* Handarbeitsunterriht in Mädc<hen-Mittelſ<mulen 215. Grundſäße für
die Auſſtellung der Etats der öffentl. höh. Mädchenſchulen 289. Haus=-
haltungösunterricht 292. Bezeichnung der höh. Mädchenſchule in Tilſit
349. Einrichtung der höh. Mädchenſchulen, Erläuterungen zu der
Cirkularverfügung vom 31. Mai 1894 350. Befähigung der an höh.
Mäd<enſc<hulen angeſtellten Lehrer 462. Gewährung von perſönlichen

' Zulagen und Unterſtüßungen aus Kap. 121 Tit. 35a an Lehrer und
Lehrerinnen an höh. Mäd<enſ<hulen 469. Lehrziele der höh. Mädchen-
ſchulen 581. Anerkennung der Prüfungszeugniſſe aus Lübe>k 344. aus
Medlenburg 628. Vorausſezung für die Anſtellung als ordentlicher
Lehrer an einer höh. Mäd<enſchule 631. Beſezung der Oberlehrer-
ſtellen an höh. Mädhenſ<hulen 632. der DOberlehrerinnenſtellen 81.0.
Benennung der Schule zu Halberſtadt 721. Form der Prüfungszeugniſſe
für Lehrerinnen 728. Nationale Züge der Frauenbildung. Rede von
Waeßoldt 739. Uebergang aus dem Reſſort der Regierungen in das
der Prov. Schul-Koll. 811.

Marienbad, Aufnahme 189.
Marine, ſ. Militärweſen.
Medhaniſc<-te<hniſche Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg 337.
Medlenburg, Anerkennung der Lehrerinnen-Prüfungs3-Zeugniſſe 628.
Mediziner. Aſſiſtenten bei den Univerſität3-JInſtituten 336.
Mendelsſohn-Bartholdy-Stipendium für Muſiker 400.
Meßbildaufnahmen wichtiger Bauwerke 254.
Meteorologiſ<es Inſtitut zu Potsdam. Perſonal 83.
Militärberechtigte Unterrichtsanſtalten. S. a. Militärweſen. Ver=

zeichnis 126---149. Berichte über Privat-Lehranſtalten 716. Ausſ<hluß
| einer Dispenſation von der mündlihen Abgangsprüfung 804.
Militärdienſtzeit. S. a. Militärweſen. Anrechnung vei Lehrern höherer

Schulen 276. 622. -- der Volksſ<ullehrer und Kandidaten des Volks-
ſ<ulamts 342.

Militärweſen. S. a. Militärberechtigte Unterrichtsanſtalten. Schulbildung
der eingeſtellten Mannſc<aften 732. Erweiterung der militäriſchen
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Ausbildung der Volks&lt;hullehrer 630. De&amp;&gt;ung der Koten für Ver-
tretung einberufener Lehrer 682.

Miniterium der geitlichen 2c. Angelegenheiten. Peronal 1.
Mittlere S&lt;hulen, Ruhegehaltskaenbeiträge 284. Fortdauer der Mit=

gliedchaft 293. Lehrer 2c. können perönl. Zulagen und Untertüßungen
aus Kap. 121 Tit. 35a erhalten 469.

Mittlere Beamte, [. Subalternbeamte, Beoldungen.
Moltke, Gechichte des Krieges 1870/71 198.
Münter, Akademie, . a. Univer. Leihverkehr 448.
Mueen, Königliche, zu Berlin. Peronal 76. Mueum für Völkerkunde,

Peronal 79. Kuntgewerbe-Mueum, Peronal 30. Sachvertändigen
Kommiionen 76. Ernennung der Mitglieder des Beirath3 451. Rauch=-
Ee Vorteher 81. Frauenkopf von Pergamon 237. ArchäologicheKure 277.

Muik, Ausbildung der Seminarlehrer 342. Mendelsohn-Bartholdy-Sti-
pendium 400.

N.
Nahrungsmittel-Chemiker, |. Chemiker.
N ational-Galerie zu Berlin. Peronal 81.
Naturwienc&lt;aftlicher Ferienkurus in Göttingen 578.
Normaletat, [. Beoldungen, Etatsween.

O.
ODberlehrer, j. Lehrantalten, Mädchenchulen. Fete Zulage, [. Beoldungen.
Oberlehrerinnen, |. Mädchenchulen, Lehrerinnen.
Dber-Präidenten, . Provinzialbehörden.
Oberrealc&lt;hulen, |. a. Lehrantalten. Verzeichnis 139.
Oberverwaltungsgeri&lt;t. Rechtsgrundäte und Entcheidungen in

Sculangelegenheiten. Erhöhung eine38 Lehrereinkommens im Fets
tellungsverfahren 217. Anordnung eines Schulbaues, Verpflichtung
zur Aufbringung der Baukoten 218. In Heen it die Volks8chule
ein elbtändiges Rechtsubjekt, wird allein durchg den Sculvortand
vertreten, Forderungen der Lehrer gelten bloß dem Shulvortande
gegenüber. Die einzelne Lehrertelle it kein elbtändiges Rechtsubjekt
320. Reolut über Anordnung von „Sc&lt;hul-, Neu-= und Reparatur=
bauten" 221. Beitragspflicht der Gut3herrchaft zur Unterhaltung evan-
gelic&lt;er Schulen im Bereiche des Schleichen Schulreglements bei
Errichtung neuer Lehrertellen. -- Auslegung der Volkschullaten-
geeze 294. Für die Entcheidung der Frage, ob an Stelle eines zur
Zeit chulunterhaltungspflichtigen Verbandes künftig ein anderer Träger
der Schulunterhaltung treten olle, ind die Bechlußbehörden nicht zu-
tändig 304. Gutsherrliche Leitungen für Stadtchulen in Sclefien.
Einfluß der Ortsverfaung. Umwandlung in Kommunalchulen 311.
Cingemeindung zweier Gemeinden mit mehreren Gutsherren. Lieferung
von Brennholz für Schulen in Domänendösrfern. Eingemeindung
eines Territoriums ohne Gutsheren in eine der Guts8herrlichkeit des
Fiskus untertehende Gemeinde 318. Rittergutsbeißer ind als Hau8-
väter &lt;ulunterhaltungspflichtig 319. Bei der Heranziehung der Haus-
väter zu Schulbeiträgen darf nur die Grundteuer von den Liegenchaften,
welche in dem Bezirke der katholichen Schule belegen ind, zum Maß-
jtabe dienen 320. Vertheilung der Schulbaulat zwijchen Gutsherr=
i&lt;aft und Gemeinde im Bereiche der Schleichen Schulreglements.
Leitungsfähigkeit des Verpflichteten bei Volks&lt;ulbauten 320. 322. 323.
Regelung der Lehrerbeoldungen nach einer beweglichen Gehaltkala.

59*

857

Ausbildung der Volksſ<hullehrer 630. De&>ung der Koſten für Ver-
tretung einberufener Lehrer 682.

Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten. Perſonal 1.
Mittlere S<hulen, Ruhegehaltskaſſenbeiträge 284. Fortdauer der Mit=

gliedſchaft 293. Lehrer 2c. können perſönl. Zulagen und Unterſtüßungen
aus Kap. 121 Tit. 35a erhalten 469.

Mittlere Beamte, [. Subalternbeamte, Beſoldungen.
Moltke, Geſchichte des Krieges 1870/71 198.
Münſter, Akademie, ſ. a. Univerſ. Leihverkehr 448.
Muſeen,Königliche, zu Berlin. Perſonal 76. Muſeum für Völkerkunde,

Perſonal 79. Kunſtgewerbe-Muſeum, Perſonal 30. Sachverſtändigen
Kommiſſionen 76. Ernennung der Mitglieder des Beirath3 451. Rauch=-
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Kurſe 277.

Muſik, Ausbildung der Seminarlehrer 342. Mendelsſohn-Bartholdy-Sti-
pendium 400.

N.

Nahrungsmittel-Chemiker, |. Chemiker.
N ational-Galerie zu Berlin. Perſonal 81.
Naturwiſſenſc<aftlicher Ferienkurſus in Göttingen 578.
Normaletat, [. Beſoldungen, Etatsweſen.

O.

ODberlehrer, j. Lehranſtalten, Mädchenſchulen. Feſte Zulage, [. Beſoldungen.
Oberlehrerinnen, ſ|. Mädchenſchulen, Lehrerinnen.
Dber-Präſidenten, ſ. Provinzialbehörden.
Oberrealſc<hulen, |. a. Lehranſtalten. Verzeichnis 139.
Oberverwaltungsgeri<t. Rechtsgrundſäte und Entſcheidungen in
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Feitezung einer derartigen Skala von Aufichtswegen und Zuläigkeit
der zwangsweien Eintellung der zu ihrer Durc&lt;führung erforderlichen
Beträge in den Sculetat 375. Pflicht zu Reparatur-, Erneuerungs=
und Erweiterungsbauten bei Küterchulhäuern 379. Baupflicht an
dem Abortgebäude einer Schule, Vermehrung der Siße 380. Guts5-=
herrliche Leitungen an Bauholz in Preußen. -- Abgeirenntes Vor-
werk 380. Sculmatrikeln haben nicht ohne Weiteres den Charakter
eines Vertrages 382. Zuläigkeit der Klage wegen grundherrlicher
Subidiarpfliht 382. Rechte der Rittergutsbeiker; elbtändiger Guts=
bezirk 382. Auschreibung, Umlegung der Shulabgaben, Bekanntgabe
der Heberollen 415. AusSgabere&lt;ht der Korporationen 415. Berück=
ihtigung der Grund= und Gebäudeteuer bei Vertheilung der Sc&lt;hul-
lajten 416. Vertheilung der Schullaten in Preußen nag Haus=

haltungen 416. Fettellung des Vertheilungsmaßtabes zwichen den
Anwohnern und dem Grundherrn 416. 417. Fortbetehen der Guts-
herrlichkeit auß ohne den Beitz der Patrimonialgericht8barkeit und
Polizeigewalt 471. Es kommt darauf an, daß der Gutsherr am
Orte der Schule Gutsherr it 472. Verjährungsfriten hinichtlich der
Schulgebäude 472. Heranziehung der eine eigene Schule unterhaltende
Juden zur Unterhaltung auch der übrigen Schulen nag Hannöverchem
Geeke 583. Betimmungen, betreffend ZwangsSetatiirung behufs Be=
friedigung des Unterrichtsbedürfnies. Was unter Schulverband zu
vertehen it 585. Rechtliche Bedeutung der Schulmatrikel nach der
Preußi&lt;en Schulordnung 643. Sprengen der Fundamentteine für
Schulbauten 643. Zuläigkeit des Widerrufs von Sculvortands=
Bechlüen in der Provinz Hannover 645. Umfang der Verpflichtung
des GutSsherrn einer tädtiMen Schule zur Schulunterhaltung. Begriff
der tädtic&lt;en Schule 648. Wirkung der Umwandlung eines Guies
in einen elbtändigen Gutsbezirk (Brennmaterialienlieferung) in der
Provinz Preußen 649. Berechnung des Ruhegehaltskaenbeitrages
bei vereinigten Schul» und Kirc&lt;enämtern 650. Entchädigungs=
forderung bei Schullandabfindung (Scleien) 651. Grenzen der Fox=
derungen der Schulauficht. Errichtung einer konfeionellen Schule für
die konfeionelle Minderheit einer Stadt 652. - Fettellung von
Beamtengehältern 737.

Obervatorien bei Potsdam. Peronal 83.
Orden, . Aus8zeihnungen, Peronal&lt;ronik.
Orts-Sculinpektoren, |. Krei8-Schulinpektoren, Schulauficht.

PVP,
Pädagogiche Kure für Predigtamtskandidaten 162.
PBatronatsbauten, Erlö38 aus alten Baumaterialien 2c. 730.
Batronatslaten, . Ober-Verwaltungs8-Gericht, Volkschulween.
PBauliniche Bibliothek, . a. Bibliotheken, Univeritäten 448.
PBenionsantalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen 473.
Penionsween, . a. Ruhegehaltskaen. Dientzeit von Volksc&lt;ullehrern

an einem Rettungs8haue it ni&lt;t anrehnungsfähig 2838. Gnaden-
kompetenzen der Adoptivkinder 394. Den in den Ruhetand veretzten
Volks&lt;hullehrern teht ein Anpruch auf portofreie Zuendung ihrer
Penion nicht zu 595. Ruhen der Penions8bezüge bei Wiederaniellung
597. Wiedereintritt bereits penionirter Volkshullehrer -- Aliers-
zulagen 637. Anrechnung früherer Dientzeit für wiederangetellte pen.
Beamte, owie für vormalige Shußmänner und Gendarmen 788.
Regelung der Penions8bezüge der wiederbechäftigten penionirten
Lehrer 812.
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Pergamon, Preis für Ergänzung des Frauenkopfes im Mueum 237.
Perjonalc&lt;ronik 227. 328. 385. 421. 479. 588. 663. 702. 777. 831.
Peronal=- und Einkommensveränderungen, Nachweiung 195.
Pfarrbauten, [. a. Bauten. Verwendung alter Baumaterialien 730.
Photographiche Aufnahmen taatlicher Bauwerke 600.
Polizeiliche Fetezung von Schulveräumnistrafen 407.
Porto. Durchführung der anläßlich der Porto-Averionirung ergangenen

Betimmungen 187. Den in Ruhetand verehten Volksc&lt;ullehrern
teht ein Anpruch auf portofreie Zuendung ihrer Penion nicht zu 595.
Betiellgeld haben die Geitlichen und Lehrer zu tragen 596. Anwendung
des Averionirung5vermerks eitens der einzelnen Mitglieder und
Beamten der Staatsbehörden 675. Poiendungen der Schulrektoren 787.

Potporto, . Porto. |
Präparandenween, . a. Prüfungen, Termine. Verzeichnis der An=

talten 155. Kontrole der Zuchußabhebungen 186. Die Dientzeit
eines Lehrers an einer Privat-Präparandenantalt it bei Bemeung
taatl. Dientalter8zulagen nicht anzurehnen 205. Frequenz-Nachwei=
jung 348. 686. Anrechnung früherer Dientzeit für Leiter und Lehrer
von Präparandenantalten 629.

Bredigiamtz3kandidaten, . Kand. der Theologie, Pädagogiche Kure.
Preisausc&lt;reiben, |. a. Stiftungen.
Preis für Männergeangvereine 237. = für Wettruvern 238. 340. -- zur

Förderung der klaijchen Kunt 271. |
Privatdozenten, Urlaub 432. Disciplin über dieelben 752.
Privat=-Lehrantalten, |. a. Lehrantalten. Verzeichnis 148. Leitung

von Privatchulen, die über das Ziel der bffenil. Volk8s&lt;ulen hinaus-=
gehen 372. Berichte 716.

Privatlehrer, Befähigungsnac&lt;hweis 405. Erneuerung des Unterrichts-
erlaubnischeines 468.

Privat-Präparandenantalten, |. Präparandenantalten.
Profeor, |. a. Rangverhältnie. Verleihung des Charakters 199. 577.

626. -- an praktiche Aerzte 837.
Programm für den Ferienkuru8 in Göttingen 578. Desgl. für engliche

Sprache in Berlin 625.
Progymnaien. Verzeichnis 140.
Provinzialbehörden für die Unterri&lt;ht8-Verw. 9--21.
Proviortellen im Hohenzollernchen ind definitive Lehrertellen 633.
Prüfungen, Prüfungs-Kommiionen, . a. Termine, Wienc&lt;. Prü=

jungs-Kommi. 453. Meldung zu der wienchaftl. Prüfung der Lehre=-
rinnen auf Grund außerpreußicher Prüfungszeugnie 202. Prüfungs8-
termin 687. Zuammentellung der für die Zulaung zu den Berufs=
prüfungen hinichtlich des Reifezeugnies in den Deutchen Staaten
geltenden Betimmungen 239. Kommiionen für die Vorprüfung der
Nahrungsmittel= Chemiker 253. 618. Termin für die Wienchaftl.
Prüfung der Lehrerinnen 279. Anerkennung der Lehrerinnen= und
Shulvorteherinnen=-Prüfungszeugnie aus Lübe&gt; 344. Desgl. aus
Mecklenburg 628. Kommiionen für die Hauptprüfung der Nahrungs-
mittel=Chemiker 398. 445. Form der Prüfungs8zeugnmie für Rektoren 405.
Vorchriften, betreffend die Brüfung der Nahr ungsmittel-Chemiker 433.
Verzeichnis der Kommiionen für die Nahrungsmittel-Chemiker. Vor=
prüfung 445. Hauptprüfung 447. Zulajung von Lehrerinnen zu den
für die wienchaftliche Prüung der Lehrerinnen in Betracht kommens=
den Univeritätsvorleungen 450. Becheinigung über betandene Ab=
Ichluß= oder Reifeprüfung 573. Wiederholung ärztlicher Vorprüfung 618.
Ausbildung von Nahrungsmittel-Chemikern beim medizinich-&lt;hirur=
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gihen Friedrich-Wilhelms-Intitut 619. Form der Zeugnie über di
Reife für Prima 621. Mangelhafte Bildung der Prüflinge in dei
Taubtummenlehrer-Prüfungen 720. Form der Prüfungszeugnie ür
Lehrerinnen 7288. Ausc&lt;hluß einer Dispcenation von der mündl.
Abgangsprüf. an Privatlehrantalten bezw. bei einer ert anzuerkennen=

 den höh. Lehrant. 804.
Pyrmont, . Walde. j
Rangverhältnie. Verleihung des Ranges der Räthe vierter Klae.

Charokter als Profeor 199. 577. 626. 809. Verleihung der Amts8=
bezeihnung „Direktor“ an die Vorteher der Taubtummenantalten zu
Bromberg und Scneidemühl 721.

R ath, . Rangverhältnie.
R eallehrantalten, Realgymnaien, Realprogymnaien, Realchulen,

höhere Bürgerc&lt;hulen, |. a. Lehrantalten. Verzeichnis 135.
Realgymnaien, |. a. Reallehrantalten, Verzeichnis 135.
Realprogymnaien, |. a. Reallehrantalten, Verzeichnis 148.
Real&lt;&lt;ulen, . a. Reallehrantalten, Verzeichnis 142.
Rechnungsween, |. Etatsween.
Rechtsgrundäße, j. Oberverwaltungsgericht, Reichsgericht, Kammer=gericht.
Reformation, Gedenkfeier in den Schulen 466.
Regierungen, . Provinzialbehörden.
Regierungs- und Sculräthe, frühere Geitliche, Gehalt 634.
Regiterauszüge, |. Geburtsregiter.
Reich, Deutches, Gedenkfeier -803.
Reichsgericht, Grenzen der Schulzucht 294.
Reife- und Abchlußprüfungen. Zuammentellung der für die Zu=

laung zu den Berufsprüfungen hinichtlich des Schulreifezeugnies in
den Deutchen Staaten geltenden Betimmungen 239. Zulaung der
Inhaber von Reifezeugnien der Landwirthc&lt;hafts8chulen zum Sub=
alterndient 493. Austellung von vorläufigen Becheinigungen über die
betandene Abc&lt;luß= oder Reifeprüfung für die Schüler höherer Lehr=
antalten 573. Auschluß einer DisSpenation 804.

Reiekoten und Tagegelder. Gewährung derelben an die antellungs-
fähigen Kandidaten des höh. Schulamts 576. St. M Bechl. Er-
gänzungen der Grundäße 795.

Reijetipendien, . Stiftungen.
Rekruten, Schulbildung 732.
Rektorat, Prorektorat, Dekanat, . Univeritäten, Techniche Hoc&lt;h&lt;ulen.
Rektoren, Verhältnis zu den Schuldeputationen 206. Untertellung unter

die Kreis-Schulinpektoren 214. 640. Befähigung zur Leitung von
Privat&lt;hulen 372. Form der Prüfungszeugnie 405. Potendungen 787.

Rektor&lt;ulen. Lehrer können perönliche Zulagen und Untertüßungen
aus Kap. 121 Tit. 35a erhalten 469. .

Relikten, [. Witwen- und Waienverorgung.
Remunerationen und Löhne, Verrechnung 676.
Rittergut, Rittergutsbeiker, . Gut.
Ruderport, Preis 238. 340.
Ruhegehaltskaen, . a. PenionsSween. Auslegung des 8 7 des Ge.

v. 11. Juni 1894. betr. Beiträge. Fortdauer der Mitgliedchaft 293.
Anchluß der Stolbergchen Graf&lt;haten an die Ruhegehaltskaen zu
Magdeburg und Mereburg 365. Reviion der Rechnungen durch
Ober-Rech.-Kammer 637. Wiedereintritt bereits penionirter Volks8=
&lt;ullehrer -- Alterszulagen 637. Berechnung des Ruhegehaltskaen-
beitrages bei kombinirten Schul= und Kir&lt;henämtern 650.
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giſhen Friedrich-Wilhelms-Inſtitut 619. Form der Zeugniſſe über di
Reife für Prima 621. Mangelhafte Bildung der Prüflinge in dei
Taubſtummenlehrer-Prüfungen 720. Form der Prüfungszeugniſſe ſür
Lehrerinnen 7288. Ausſc<hluß einer Dispcenſation von der mündl.
Abgangsprüf. an Privatlehranſtalten bezw. bei einer erſt anzuerkennen=
den höh. Lehranſt. 804.

Pyrmont, ſ. Walde. j

Rangverhältniſſe. Verleihung des Ranges der Räthe vierter Klaſſe.
Charokter als Profeſſor 199. 577. 626. 809. Verleihung der Amts8=
bezeihnung „Direktor“ an die Vorſteher der Taubſtummenanſtalten zu
Bromberg und Scneidemühl 721.

R ath, ſ. Rangverhältniſſe.
R eallehranſtalten, Realgymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen,

höhere Bürgerſc<hulen, |. a. Lehranſtalten. Verzeichnis 135.
Realgymnaſien, |. a. Reallehranſtalten, Verzeichnis 135.
Realprogymnaſien, |. a. Reallehranſtalten, Verzeichnis 148.
Realſ<<ulen, ſ. a. Reallehranſtalten, Verzeichnis 142.
Rechnungsweſen, |. Etatsweſen.
Rechtsgrundſäße, ſj. Oberverwaltungsgericht, Reichsgericht, Kammer=

gericht.
Reformation, Gedenkfeier in den Schulen 466.
Regierungen, ſ. Provinzialbehörden.
Regierungs- und Sculräthe, frühere Geiſtliche, Gehalt 634.
Regiſterauszüge, |. Geburtsregiſter.
Reich, Deutſches, Gedenkfeier -803.
Reichsgericht, Grenzen der Schulzucht 294.
Reife- und Abſchlußprüfungen. Zuſammenſtellung der für die Zu=

laſſung zu den Berufsprüfungen hinſichtlich des Schulreifezeugniſſes in
den Deutſchen Staaten geltenden Beſtimmungen 239. Zulaſſung der
Inhaber von Reifezeugniſſen der Landwirthſc<hafts8ſchulen zum Sub=
alterndienſt 493. Ausſtellung von vorläufigen Beſcheinigungen über die
beſtandene Abſc<luß= oder Reifeprüfung für die Schüler höherer Lehr=
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Rektoren, Verhältnis zu den Schuldeputationen 206. Unterſtellung unter

die Kreis-Schulinſpektoren 214. 640. Befähigung zur Leitung von
Privatſ<hulen 372. Form der Prüfungszeugniſſe 405. Poſtſendungen 787.

Rektorſ<ulen. Lehrer können perſönliche Zulagen und Unterſtüßungen
aus Kap. 121 Tit. 35a erhalten 469. .
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Anſchluß der Stolbergſchen Grafſ<haſten an die Ruhegehaltskaſſen zu
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S.
Sachvertändigen=-Vereine 5,
Salingc&lt;es Stipendium 491.
Schenkungen und legßtwillige Zuwendungen i. J. 1894 6b3.
S&lt;hlitz, . Görz.
Sc&lt;hneidemühl, Direktor der Taubtummenanjtalt 721.
Sc&lt;hreibmaterialien-Vergütung für Gymnaial-Direktoren 683.
S Hüler, Verhütung von Unglücksfällen 623.
Schülerverbindungen 401.
Sc&lt;hulabgaben, . Volkshulween, Oberverwaltungsgericht.
Sc&lt;hulamtsbewerber. Verwendung der überzähligen 2083.
S&lt;hulamtskandidaten, . Kandidaten des höheren Schulamts.
Sc&lt;hulaufi&lt;ht. S. a. Kreis=-Schulinpektoxen. Anordnung der Vertretung

erkrankter und beurlaubter Lehrer durch die Schulauficht8beamten 371.
Betellung eines Vertreters für den Sculvortand 373. Die Ents-
cheidung über das Ende der Schulpflicht teht den taatlichen Schul
aufiht8sorganen zu 469. Wahrnehmung der Ortschulaui&lt;t dur
unmittelbare Untertellung der Leiter großer Sc&lt;ulkörper unter die Au-
iht des Kreis=Sc&lt;hulinpektors 640. Grenzen der Forderungen der

--Schulaufi&lt;t652. mn - . 10

Schulbauten. S. a. Bauten, Oberverwaltungsgeric&lt;ht, Volkschulween.
Ent&lt;heidung des Ob. V. Gerichts über „Begriff der Anordnung eines
S&lt;hulbaues“, Aufbringung der Baukoten 218, Reolut über An-
ordnung von „Sc&lt;hul=, Neu= und Reparaturbauten“ 221. Vertheilung -
der Sc&lt;hulbaulat zwichen Gutsherr&lt;haft und Gemeinde in Schleien.
Prüfung der Leitungsfähigkeit des Verpflichteten bei Schulbauten
320. 322. 323. Verpflichtung zu Reparatur-, Erneuerungs- oder Ex-
weiterungö8bauten bei Küter&lt;hulhäuern 379. Baupfliht an dem
Abortgebäude einer Schule 380. Gutsherrliche Leitungen an Bauholz
in Preußen 380. Untertüßung unvermögender Sc&lt;hulverbände 411. 635.
Hinichtlih der Schulgebäude betehen gleiche Verjährungsfriten wie
betreffs der Kirchen 472. Sprengen der Bauteine 643. Verrechnung
des Erlöes aus alten Baumaterialien 730. Bau und Einrichtung
ländlicher Volkschulhäuer 828.

Sc&lt;hulbildung der Rekruten i. J. 1894/95 732.
Schulbücer, Einführung 467.
Sc&lt;huldeputationen, Verhältnis zu den Kreis -Scchulinpektoren und

Rektoren 206.
Schule, tädtiche, Begriff 648. .
Schulen. S., a. Volkschulen. Leitung von Privatchulen, die über das

Ziel von Volkschulen hinausgehen 372. Anleitung zur Geundheit3-
pflege 393. Errichtung von Schulen für konfeionelle Minderheiten 652.

Sculfeier. Gedenktag der Reformation 466. Gedenktag der Proklami-
rung des Deutchen Reiches 803.

Schulferien, |. Ferien.
Sc&lt;hulgemeinden, Einberuung 291.
Sc&lt;hulinpektion, . Kreis-Schulinpekioren.
S&lt;hulkaen, Gechäftzanweijung 494.
Schulkinder, Belehrung über den Schaden, welchen das Wegangen der

Fi&lt;brut und der jungen Krebe anrichtet 642.
S&lt;ullandabfindung in Schleien, Entchädigungsforderung 651.
Sc&lt;ullaten, . Oberverwaltungsgeric&lt;ht, Volksc&lt;hulween.
Sc&lt;ullehrer-Seminare, |. Seminare.
Schulmatrikeln haben nicht ohne Weiteres den Charakter eines Ver-

trages 382. Rechtliche Bedeutung nah der Preuß. Schulordnung 643.
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in Preußen 380. Unterſtüßung unvermögender Sc<hulverbände 411. 635.
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betreffs der Kirchen 472. Sprengen der Bauſteine 643. Verrechnung
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ländlicher Volksſchulhäuſer 828.

Sc<hulbildung der Rekruten i. J. 1894/95 732.
Schulbücer, Einführung 467.
Sc<huldeputationen, Verhältnis zu den Kreis -Scchulinſpektoren und

Rektoren 206.
Schule, ſtädtiſche, Begriff 648. .
Schulen. S.,a. Volksſchulen. Leitung von Privatſchulen, die über das

Ziel von Volksſchulen hinausgehen 372. Anleitung zur Geſundheit3-
pflege 393. Errichtung von Schulen für konfeſſionelle Minderheiten 652.

Sculfeier. Gedenktag der Reformation 466. Gedenktag der Proklami-
rung des Deutſchen Reiches 803.

Schulferien, |. Ferien.
Sc<hulgemeinden, Einberuſung 291.
Sc<hulinſpektion, ſ. Kreis-Schulinſpekioren.
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Schulkinder, Belehrung über den Schaden, welchen das Wegſangen der
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Sc&lt;ulpflicht, Entcheidung über das Ende 469.
S&lt;hulocietät, |. a. Oberverwaltungsgericht, Volkschulween.
Sc&lt;ulräthe, |. Provinzialbehörden, Regierungs-Schulräthe.
Schulraths-Charakter, Verleihung 591.
Schul&lt;hlnß bei Krankheiten, Zuziehung der Kreisphyiker 290.
Sd&lt;ultellen, Errichtung 294, Vermögen vereinigter Küter- und S&lt;ul-

iellen 727. Prüfung der Leitungsfähigkeit des Schulverbandes vor
Einleitung des Fettelungsverfahrens auf Einrichtung neuer Sc&lt;ul-
tellen 731. S. a. Volkschulween, Oberverwaltungsgericht.

Shultrafen, . Shulveräumnis, Schulzucht.
Sqhulunterhaltung, . Oberverwaltungsgericht, Volkschulween.
Schulunterricht, j. Unterrichtsbetrieb. |
Sc&lt;hulverbände, |. a. Oberverwaltungsgeric&lt;ht, Volks&lt;ulween. Be=

.-chlüein Betreff der Volks&lt;hulen, welche an Bedingungen geknüpft
ind, dürfen nicht genehmigt werden 215. Eintreten eines anderen

. Trägers der Scullat 304. No&lt;malige Prüfung des Bedürfnies
behufs Neuvertheilung des Fond3 Kap. 121 Tit. 34 zu Beihilfen an
unvermögende Sculverbände 367. Dic Anordnung der Shulaufichts-
behörden über. Bewilligung von Staatsbeihilfen an unvermögende
Sculverbände gehört dem öffentlichen Recht an. Die Zahlung olcher
Beihilfen kann auf privatrechtlichhem Wege nicht erzwungen werden 373.
Untertüßung unvermögender Schulverbände bei Elementar&lt;ulbauten
411. 635. Mitwirkung der Behlußbehörden bei Anre&lt;hnung aus=
wärtiger Dientzeit 463. Betimmungen betreffend ZwangsSetatiirung
behufs Befriedigung des Unterrichtsbedürfnies. Betimmung des
Wortes Schulverband 585. Regelung der Schulunterhaltung, wenn
nach Trennung eines Schulverbandes die ausgechulten Kinder no&lt;
eintweilen die alte Schule weiter beuchen müen 639. Prüfung der
Leitungsfähigkeit vor Einleitung des Fettellungsverfahrens auf Ein=
rihtung neuer Scultellen. Widerruflicher Charakter der Staats-
beihilfen 731. .

Schulveräumnistrafen, Volltrekungskoten 407. Erlaß von Straf=
androhungen 721.

Sc&lt;hulvortand, |. a. Oberverwaltungsgericht, Volks&lt;ulween. In Heen
vertritt der Schulvortand die Schule, leßtere it elbtändiges Rechts=
jubjekt 220. Berufung der Schulgemeinden 291. Wahl der Lehrer in
den Schulvortand 293. Betellung eines Vertreters zum Zwecke der
Entgegennahme einer Auflaung 373. Zuläigkeit des Widerrufs von
Schulvortand8-Bechlüen in der Provinz Hannover 645.

Sc&lt;ulvorteherinnen. Prüfung, . Termine. Anerkennung der Prü
fungszengnie aus Lübeck 344.

Sc&lt;hulzu&lt;t, Grenzen 294. Sculveräumnie 721.
Schußmänner, Anrechnung früherer Dientzeit 788.
Seminare, Lehrer= und Lehrerinnen-. Verzeichnis 149. Termine

der Prüfungen, . Termine. Vertretungen bezw. Ausbildung in den
tehnichen Unterrichtsfähern 342. VBücherbeitelung der Seminar-
züuglinge 345. Frequenz-Nahweiung 347. 685. Zuweiung der Dient-
wohnungen durch die Provinzial-Shulkollegien 460. Verpachtung der
Sceminargärten dur&lt; die Provinzial-Schulkollegien 461. Anrechnung
früherer Dienizeit für Seminarlehrer bei Bemeung ihres Gehaltes 629.
Nationale Züge der Frauenbildung 739. Alters8dispens für Apiran-
tinnen 816.

Skala, bewegliche, für Volkschullehrer 375.
Spiele, . Turnpiele.
Sprachlehrerinnen- Prüfung, |. Termine.
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Staatsbeihilfen, Staats8beiträge, Staatszu&lt;üe. S. a. Oberverwals-
tungsgericht, Volks&lt;hulween. Neuvertheilung des Fonds für unver=
mögende Schulverbände 367. Beihilfen an unvermögende Schul-
verbände können auf privatrechtlichem Wege nicht erzwungen werden 373.
Untertüßung unvermögender Schulverbände bei Elementar&lt;hulbauten
411. Nachweis für 1893/94 413, für 1894/95 414. Widerruflicher
Charakter der Staatsbeihilfen 731. Beibringung von Verwendungs8=-
nachweien 818.

Staatsbeiträge, [. Staatsbeihilfen. |

Siede! &lt;hüe für höhere Lehrantalten 452. 679. S. a. Staatsbei-iUfen.
Stadtc&lt;ulen, gutsherrliche Leitungen in Schleien. Umwandlung in

Kommunal&lt;hulen 311.
Siellvertreter, |. Vertretungen.
Sternwarte zu Berlin, Peronal 82.
Steuerfreier Branntwein zu Heilzwecken 677.
Steuerrecht der Korporationen 415.
Stiftungen und Stipendien. Marienbad 189. Beuth-Stipendien 190.

Breis für Retaurirung des Frauenkopfes von Pergamon 237. Stiftung
eines Wanderpreies für Männergeangvereine -dur&lt; Seine Majetät
den Kaier 237. Desgl. für Ruderport 238. 340. Des3gl. zur För-
derung der klaichen Kunt 271. Felix Mendelsohn=-Bartholdy-Staats8-
Stipendium für Muiker 400. Salingc&lt;es Stipendium 491. Ginsberg-
.-Stiftung619. Charlotten-Stiftung- 621: Jüngken-Stiftung 714:

Stipendien, . Stiftungen.
Stolbergc&lt;e Grafchaften, Anchluß an die Ruhegehaltskaen für die

Lehrer und Lehrerinnen zu Magdeburg und Mereburg 365.
Strafen, . Schulveräumnis.
Studirende, . Univeritäten.
Stundenzahl, Entlatung der Gymnaiallehrer pp. 275.
Subalternbeamte. S. a. Beamte, Beoldungen. Zulaung der In-

haber von Reifezeugnien der Landwirthchäfts&lt;ulen zum Subaltern=
diente 493. . | - - |

T.
Tagegelder, . Reiekoten.
Tapeien für Direktoren-Dientwohnungen 194.
Taubtummenween. Verzeichnis der Antalten 158. Termine für die

Prüfungen der Vorteher und Lehrer, . Termine. Verzeichnis ge=
prüfter Lehrer und Lehrerinnen für 1894 406, für 1895 406, geprüfter
Vorteher 719. FahrpreiSermäßigung 586. Wahrnehmungen bei den
Prüfungen hinichtlih der allgemeinen Bildung der Prüflinge 720.
Verleihung der Amts8bezeihnung Direktor an die Vorteher der An=
talten zu Bromberg und Schneidemühl 721.

Techniche Hochchulen. Peronal: Berlin 118. Hannover 122. Aachen 124.
Wahl des Rektors der Technichen Hochchule zu Berlin 589. Hanu-

| nover 665. Aachen 666.
Termine. Für pädagog. Kure der Predigtamtskandidaten 162. Für die

Prüfungen an Lehrer= und Lehrerinnen-Seminare 164. Für die Prüs-
fungen an den Präparandenantalten 169. in Melle 462. Für die
Prüfungen der Lehrer an Mittel&lt;hulen, owie der Rektoren 171. Für
die Prüfungen der Lehrerinnen, Sprachlehrerinnen und Schulvor-
teherinnen 173. Für die Prüfungen der Handarbeitslehrerinnen 181.
Für die Prüfungen al38 Vorteher und als Lehrer an Taubtummens-
antalten 181. 407. Für die Prüfungen der Turnlehrer und Turn-
Lehrerinnen in Berlin, Königsberg, Breslau, Halle a. S., Magdeburg,
Bonn 182. 202. 581. 687. 815. Für die Wienchaftl. Prüfung der
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Staatsbeihilfen, Staats8beiträge, Staatszuſ<üſſe. S. a. Oberverwals-
tungsgericht, Volksſ<hulweſen. Neuvertheilung des Fonds für unver=
mögende Schulverbände 367. Beihilfen an unvermögende Schul-
verbände können auf privatrechtlichem Wege nicht erzwungen werden 373.
Unterſtüßung unvermögender Schulverbände bei Elementarſ<hulbauten
411. Nachweis für 1893/94 413, für 1894/95 414. Widerruflicher
Charakter der Staatsbeihilfen 731. Beibringung von Verwendungs8=-
nachweiſen 818.

Staatsbeiträge, [. Staatsbeihilfen. |
Siede! <hüſſe für höhere Lehranſtalten 452. 679. S. a. Staatsbei-

iUfen.
Stadtſc<ulen, gutsherrliche Leiſtungen in Schleſien. Umwandlung in

Kommunalſ<hulen 311.
Siellvertreter, |. Vertretungen.
Sternwarte zu Berlin, Perſonal 82.
Steuerfreier Branntwein zu Heilzwecken 677.
Steuerrecht der Korporationen 415.
Stiftungen und Stipendien. Marienbad 189. Beuth-Stipendien 190.

Breis für Reſtaurirung des Frauenkopfes von Pergamon 237. Stiftung
eines Wanderpreiſes für Männergeſangvereine -dur< Seine Majeſtät
den Kaiſer 237. Desgl. für Ruderſport 238. 340. Des3gl. zur För-
derung der klaſſiſchen Kunſt 271. Felix Mendelsſohn=-Bartholdy-Staats8-
Stipendium für Muſiker 400. Salingſc<es Stipendium 491. Ginsberg-

. - Stiftung 619. Charlotten-Stiftung- 621: Jüngken-Stiftung 714:
Stipendien, ſ. Stiftungen.
Stolbergſc<e Grafſchaften, Anſchluß an die Ruhegehaltskaſſen für die

Lehrer und Lehrerinnen zu Magdeburg und Merſeburg 365.
Strafen, ſ. Schulverſäumnis.
Studirende, ſ. Univerſitäten.
Stundenzahl, Entlaſtung der Gymnaſiallehrer pp. 275.
Subalternbeamte. S. a. Beamte, Beſoldungen. Zulaſſung der In-

haber von Reifezeugniſſen der Landwirthſchäftsſ<ulen zum Subaltern=
dienſte493. . | - - |
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Verleihung der Amts8bezeihnung Direktor an die Vorſteher der An=
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Techniſche Hochſchulen. Perſonal: Berlin 118. Hannover 122. Aachen 124.
Wahl des Rektors der Techniſchen Hochſchule zu Berlin 589. Hanu-

| nover 665. Aachen 666.
Termine. Für pädagog. Kurſe der Predigtamtskandidaten 162. Für die

Prüfungen an Lehrer= und Lehrerinnen-Seminare 164. Für die Prüs-
fungen an den Präparandenanſtalten 169. in Melle 462. Für die
Prüfungen der Lehrer an Mittelſ<hulen, ſowie der Rektoren 171. Für
die Prüfungen der Lehrerinnen, Sprachlehrerinnen und Schulvor-
ſteherinnen 173. Für die Prüfungen der Handarbeitslehrerinnen 181.
Für die Prüfungen al38 Vorſteher und als Lehrer an Taubſtummens-
anſtalten 181. 407. Für die Prüfungen der Turnlehrer und Turn-
Lehrerinnen in Berlin, Königsberg, Breslau, Halle a. S., Magdeburg,
Bonn 182. 202. 581. 687. 815. Für die Wiſſenſchaftl. Prüfung der



BREIE
Lehrerinnen 279. 687. Für die Prüfungen der Zeichenlehrer und
Zeichenlehrerinnen in Cael, Königsberg i. Pr., Düeldorf, Berlin
und Breslau 418. S. a. Turnlehrer-Bildungsantalt.

Tilit, Bezeihnung der höheren Mädchen&lt;ule 349.
Trennung von Schulen, Unterhaltung . Volksc&lt;hulen.
Turnlehrer, Turnlehrerinnen. Prüfungen, [. Termine. S. a. Turn

Ichrer-Bildungsantalt.
Turnlehrer-Bildungsantalt zu Berlin. Peronal 9. Kurus fin

Turnlehrer 182. 343. Kurus für Turnlehrerinnen 183. 719.
Turnpiele, Einrichtung von Kuren in den Jugend- und Volkspielen

an den Univeritäten 238. Freiwillige Spieltunden an den höh. Lehr-
antalten 387. Volkspiele 349.

Turnunterricht. Befreiung auf Grund ärztlichen Zeugnies 274. Aus-
bildung der Seminarlehrer und Lehrerinnen 342. Leitfaden für den
Turnunterricht in den Volkschulen 408.

u
Umlagen zur Unterhaltung der Volkschulen, |. Oberverwaliungsgericht,

Volks&lt;ulween.
Umzugs loten, . Reiekoten, St. M. Bec&lt;l. betr. Ergänzung d. Grund-äße 795.
Unglüdsfälle unter Schülern 623.
Univeritäten, Akademie zu Münter, Lyceum zu Braunsberg.

Rektorwahl Berlin 702. Peronal: König8berg 84. Berlin 87, Greis-
wald 95. BVreslau 98. Halle 101. Kiel 104. Göttingen 197. Mar-
burg 110. Bonn 112. Münter 116. Braunsberg 117. Gechäftliche
Behandlung von Anfragen nichtpreußicher Behörden 189. Einrichtung
von Kuren in den Jugend= und Volkspielen 238. Zuammentellung
der für die Zulaung zu den Berufsprüfungen hinichtlich des Reife-
zeugnies in den Deutchen Staaten geltenden Betimmungen 2839.

Vermehrung des ärztlichen Hilfsperonals der Kliniken 253. Kommemiionen für die Vorprüfung der Nahrungsmittel-Chemiker 253. 618.
für die Hauptprüfung 398. Vorchriften, betreffend die Prüfung der
Nahrungsmittel = Chemiker 483. Prüfungs = Kommiionen 445. 618.
Annahme von Aitenten bei den Univerität8-Intituten 336. Nicht-
remunerirte Aitenten, Aufnahme in das Peronal-Verzeichnis 398.
Ferienkurus in Greifswald 419. Beurlaubung von Privatdozenten 432.
Leihverkehr zwichen der Univ.-Bibliothek zu Göttingen und der Pau-
linimen Bibliothek zu Münter 448. Zulaung von Lehrerinnen zu
den Univeritätsvorleungen 450. Regelung der Gehälter der Direk=
toren der Univerfitäts-Bibliotheken nac&lt; Dientalterstufen 489. Rege-
lung der Remunerationen der Hilfsbibliothekare 490. 617. Dient=
obliegenheiten der Garten-JInpektoren 6041. Betimmungen über Denk-
malpflege 602. Uebertritt von Studirenden von einer Fakultät zu einer
anderen 606. Anweiung für die Behandlung der Univerität8-Bau=
jachen 607. Wiederholung ärztlicher Vorprüfung 618. Ausbildung
der Nahrungsmittel-Chemiker auch im med.-&lt;Hirurg. Friedrich-Wilhelms=-
Intitut 619 Steuerfreier denaturirter Branntwein zu Heilzwecken 677.
Studium des bürgerlichen Geeßhbuches 714. Die DiSsciplin überdie
Privatdozenten. Gutachten des Prof. Hinchius 752. Nachweie über
die finanzielle Lage von Univeritätsbauten 797. Kollektenfonds 801.
 Verleihung des Prädikats Profeor an praktiche Aerzte 837.
Unterbeamte. S, Beoldungen.
Unterhaltung der BVolkschule, |. Dd.
Unterrichtsantalten, höhere, j. Lehrantalten.
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liniſmen Bibliothek zu Münſter 448. Zulaſſung von Lehrerinnen zu
den Univerſitätsvorleſungen 450. Regelung der Gehälter der Direk=
toren der Univerfitäts-Bibliotheken nac< Dienſtaltersſtufen 489. Rege-
lung der Remunerationen der Hilfsbibliothekare 490. 617. Dienſt=
obliegenheiten der Garten-JInſpektoren 6041. Beſtimmungen über Denk-
malpflege 602. Uebertritt von Studirenden von einer Fakultät zu einer
anderen 606. Anweiſung für die Behandlung der Univerſität8-Bau=
jachen 607. Wiederholung ärztlicher Vorprüfung 618. Ausbildung
der Nahrungsmittel-Chemiker auch im med.-<Hirurg. Friedrich-Wilhelms=-
Inſtitut 619 Steuerfreier denaturirter Branntwein zu Heilzwecken 677.
Studium des bürgerlichen Geſeßhbuches 714. Die DiSsciplin überdie
Privatdozenten. Gutachten des Prof. Hinſchius 752. Nachweiſe über
die finanzielle Lage von Univerſitätsbauten 797. Kollektenfonds 801.
Verleihung des Prädikats Profeſſor an praktiſche Aerzte 837.

Unterbeamte. S, Beſoldungen.
Unterhaltung der BVolksſchule, |. Dd.
Unterrichtsanſtalten, höhere, j. Lehranſtalten.
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Unterric&lt;tsbetrieb. Vertretung in den technichen Fäc&lt;hern an dev
Lehrereminaren 342.

Unterri&lt;hts=Erlaubnischein für Privatlehrer und =Lehrerinnen, Ers
neuerung 468.

Unterrichtstunden in Latein und Gechichte in den höh. Lehrantalten 716.
Untertüßungen und perönliche Zulagen können Lehrer und Lehrerinnen

an Mittelchulen, höh. Mädchenc&lt;hulen 2c. aus Kap. 121 Tit. 352 er=
halten 469. Untertüßungsfonds für Lehrer in tädti&lt;en Haushalts8=elats 828.

Urlaub für Privatdozenten 432. |
Urlaubsertheilung für die Volksc&lt;hullehrer, Uebertragung der Befugnis

auf die ODber-Präidenten 280.
V.

Vereidigung der Volkschullehrer und -Lehrerinnen 201.
Vereine. Sachvertändigen-Vereine 5. Preuß. Beamten=-Verein, Jahres»

bericht 655. Jahresbericht der Penionsantalt für Lehrerinnen und
Erzieherinnen 473.

Verm ächtnie, |. Schenkungen.
Vermögen vereinigter Küter» und Scultellen 727.
Verezungen der Lehrer der höh. Lehrantalten 806.
Vertretungen an den Seminaren |. d. Anordnung der Vertretung ers

krankter Volks&lt;hullehrer dur&lt; die Schulaufichtsbehörden 371. Be
tellung eines Vertreters für den Schulvortand behus Entgegennahme
einer Auflaung 373. Koten der Vertretung der zum Militärdient
einberufenen oder beurlaubter Lehrer höh. Lehrantalten 682.

Verwahrlote Kinder, Nachweiung 222.
Verwendungsnad&lt;weie über Staatsbeihilfen 818.
Victoria-Lyceum, Rede des Prof. Waeßoldt 739.
Volksc&lt;hullaten, |. Volks&lt;hulween.
Volks&lt;ullehrer und Lehrerinnen, |. Volkschulween.
Volks&lt;ulwejen. S&lt;ulhausbauten, . a. Bauten, Sc&lt;hulbauten. S. a.

Oberverwaltungsgericht.
2. Unterhaltung: Auftellung von Haushaltsan&lt;lägen 210. Uebernahme

der Volkschullaten auf die politichen Gemeinden 212. Untertellung
von Volksc&lt;ulen unter die Krei8-Sc&lt;hulinpektoren 214. Bechlüe der
Schulverbände in Betreff der Unterhaltung, welhe an Bedingungen
geknüpft ind, dürfen niht genehmigt werden 215. Erhöhung eines
Stelleneinkommens im Fettellungsverfahren 217. Entcheid. des Ober»
verwaltungsgerichts über Begriff der Anordnung eines Schulbaues 218.
In Heen it die Volkschule ein elbtändiges Rechtsubjekt, wird
allein dur; den Schulvortand vertreten, Forderungen der Lehrer
gelten bloß dem Sc&lt;hulvortande gegenüber. Die einzelne Lehrertelle
it kein elbtändiges Rechtsubjekt 220. Reolut über Anordnung von
Schulbauten 221. Beitragspfli&lt;ht der Gutsherr&lt;hat in Schleien. Ex=
leihterung der Volks&lt;ullaten 294. Für die Entc&lt;heidung der Frage,
ob an Stelle eines zur Zeit chulunterhaltungspflihtigen Verbandes
künftig ein anderer Träger der Schulunterhaltung treten olle, ind die
Bechlußbehörden nicht zutändig 304. Gutsherrliche Leitungen für
Stadtchulen in Schleien. Ortsverfaung. Umwandlung in Kom
munalc&lt;ulen 311. Gingemeindung zweier Gemeinden mit verchiedenen
Gutsherren. Eingemeindung eines Territoriums ohne Gutsherrn in
eine der Gutsherrlic&lt;keit des Fiskus untertehende Gemeinde 318.
Rittergutsbeißer ind als Hausväter c&lt;hulunterhaltungspflihtig 319.
HausSväter ind nur na&lt; dem Maße der Grundteuer von den Grund=
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tücken, welche in dem Bezirk der S&lt;hnle belegen ind, zu Unterhaltungs-beiträgen heranzuziehen 320. Vertheilung der Schulbaulat zwichen
Gutsherr&lt;haft und Gemeinde in Scleien. Prüfung der Leitungs-
fähigkeit des Verpflichteten bei Volks&lt;ulbauten 320. 322. 323. Neu-=
vertheilung des Fonds für unvermögende Schulverbände 367. Die
Anordnung der Schulaufjicht8behörden über Bewilligung von Staat3-
beihilfen an unvermögende Schulverbände gehört- dem öffentl. Recht
an. Die Zahlung olcher Beihilfen kann auf privatrehtlihem Wege
nicht erzwungen werden 373. Regelung der Lehrerbeoldungen nach
einer beweglihen Gehaltkala. Zwangsetatiirung 3875. Baus
pfliht an dem Abortgebäude einer Schule 380. Schulmatrikeln 382.
Untertüßung unvermögender Schulverbände bei Schulbauten 411. 635.
Aus&lt;reibung von Sdulabgaben, Bekanntgabe der Heberollen 415.
Berückichtigung der Grund= und Gebäudeteuer bei Vertheilung der
Schullaten 416. Vertheilung der Shulunterhaltungskoten in Preußen

nac&lt; Haushaltungen 416. Fettelung des Vertheilungsmaßtabes
zwi&lt;en den Anwohnern und dem Grundherrn 416. 417. Fort
vetehen der Gutsherrlichkeit 471. 472. Verjährungsfrit hinichtlich
der Schulbauten wie bei Kirchen 472. Heranziehung der eine eigene
Sc&lt;ule unterhaltenden Juden zu den aus der allgemeinen Gemeinde-
kae zu betreitenden Laten der Hritlihen Volkschule in der Provinz
Hannover nach Hannöverchem Geeze 583. Zwangsetatiirung gegen
Schulverbände 585. Regelung der Sculunterhaltung, wenn nach
Trennung eines Sc&lt;hulverbandes die ausgechulten Kinder noh eint-
weilen. die alte Schule weiter beuchen müen 639. Rechtliche Be-
deutung der Schulmatrikel nach der Preußichen Schulordnung 643.
Umfang der Verpflichtung des Gutsherrn einer tädtichen Schule zur
Sculunterhaltung. Begriff der tädtichen Schule 648. Wirkung der
Umwandlung eines Gutes in einen elbtändigen Gutsbezirk (Brenn-
materialienlieferung) in Preußen 649. Entchädigungsforderung bei
Schullandabfindung in Scleien 651. Errichtung von Schulen für
konfeionelle Minderheiten 652. Prüfung der Leitungsfähigkeit des
Sculverbandes zur Einrichtung neuer Schultellen 731. Bau und
Einrichtung ländlicher Volkschulhäuer in Preußen 828.

. Lehrer=- und Lehrerinnen: Vereidigung 201. Verwendung der
überzähligen S&lt;hulamts8bewerber 203. Die BVientzeit eines Lehrers an
einer Privat-Präparandenantalt it bei Bemeung taatl. Alterszulagen
nicht anzurechnen 205. Geammteingaben von Volksc&lt;hullehrern in Be=-
oldungsverhältnien 282. Dientzeit an einem Knabenrettungs- und
Brüderhaue it nicht anrec&lt;hnungsfähig 283. Ruhegehalt der Lehrer
an bffentl. nichttaatl. mittleren Shulen, Beiträge 284. Fortdauer der
Mitgliedc&lt;haft 293. Wahl der Lehrer in den Schulvortand 293. EGin=
jährige Militärdientzeit der Lehrer 342. Anchluß der Stolbergchen
Grafchaften an die Ruhegehaltskaen zu Magdebarg und Mereburg
365. Mitwirkung der Bechlußbehörden bei Anrechnung auswärtiger
Dientzeit 463. Lehrer und Lehrerinnen an gehobenen Schulen, höh.
Mädchenchulen 2c. können Untertüßungen und perönliche Zulagen
aus Kap. 121 Tit. 35 2 erhalten 469. Den in den Ruhetand ver=
ezten Volkschullehrern teht ein Anpruch auf portofreie Zuendung
ihrer Penion nicht zu 595. Betellgeld für Sendung taatlicher Dient=
einkommensbezüge tragen die Lehrer 596. Freiwillige Amtsnieder-
legung 627. Exrweiterung der militärichen Ausbildung der Volks=
hullehrer 630. Wiedereintritt bereits penionirter Volkschullehrer --
Alterszulagen 637. Anweiung der Alterszulagen ohne Antrag der
Lehrer. = Berzeichnie der Lehrperonen 688. Nationale Züge der

866
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 nac< Haushaltungen 416. Feſtſtelung des Vertheilungsmaßſtabes
zwiſ<en den Anwohnern und dem Grundherrn 416. 417. Fort
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Frauenbildung. Rede des Shulrath Waezoldt 739. Errichtung kon=
eioneller Schulen 817.

ce. Allgemeines: Verhältnis der Schuldeputationen zu den Kreis-Schul-
inpektoren und Rektoren 206. Einc&lt;ulung der Juden in Hannover 281.
Einberufung der Schulgemeinden 291. Haushaltungsunterric&lt;hi 292.
Grenzen der Shulzucht 294. Jugend=- und Volkspiele 349. Verf. an
Oberbürgermeiter Beer wegen Einrichtung der höh. Mäd&lt;Henchulen 350.
Anordnung der Vertretung erkrankter 2c. Lehrer dur&lt; die Scul-
aufihtsbehörden 371. Leitung von Privatchulen 372. Koten der
Volltrefung von Sculveräumnistrafen 407. Leitfaden für Turn=
unterricht 408. Das Ende der Schulpflicht it an kein betimmtes Alter
gefnüpft. Entcheidung hierüber jteht den taatlichen Auficht8organen
zu 469. Die dauernd eingerichteten Proviortellen in Hohenzollern-
Sigmaringen ind definitive Lehrertellen 633. Wahrnehmung der Orts=
j&lt;ulaufficht dur&lt;4 unmittelbare Untertellung der Leiter großer Sc&lt;hul=.
körper unter die Auicht der Kreis=-Schulinpektoren 640. Belehrung
der Schulkinder über den Schaden, wel&lt;en das Wegfangen der Fic&lt;--
brut und der jungen Krebe anrichtet 642. Strafandrohungen gegen
Schulveräumnie 721. Bau und Einrichtung ländlicher Volks|&lt;ul-.
häuer in Preußen 828. A

Volkspiele . Jugendpiele.
Volkszählung 713.
Vorleungen bei den Univeritäten, Zulaung der Lehrerinnen 450.

W.
Waien, [. a. Witwenverorgung. Fahrpreisermäßigung 586.
Walde&gt; und Pyrmont. Landesdirektor 21. Militärberechtigte Bildungs-.

antalten 149. S. a. Lehrantalten.
Werthpapiere, |]. Kautionen.
Wiederantellung, [. Antellung.
Wienc&lt;aftliche Lehrerinnenprüfung, außerpreußi&lt;e Zeugnie 202.

Termin 687.
Wienchaftliche Prüfung8-Kommiionen 453.
Witwen= und Waienverorgung. Lehrer an mittleren Schulen 284.

293. Geburtsregiter-Auszüge behufs Bewilligung von Waiengeld an
Lehrerwaien 465. Anweiung des erhöhten taatlichen Waiengeldes.
für Lehrerwaien 466. Erhaltung der Mitglied&lt;haft der Kaje, Zahlung
der Beiträge 820.

Wohnungen, |. Dientwohnungen.
3.

Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen, Prüungstermine, . Termine.
Zeugnie. S. a. Reiezeugnie, Prüfungen. Anerkennung der Lehrerinnen=.

und Sculvorteherinnen-Prüfungszeugnie aus Lübe&gt; 344. DesSgl.
aus Meklenburg-Sc&lt;hwerin 628. Prüfungszeugnie für Rektoren 405.
Form der Zeugnie über Reife für die Prima 621. Form der Prüfungs=.
zeugnie für Lehrerinnen 728.

Zeugniszwang in Disciplinarachen 431.
Züchtigung. Grenzen der Schulzucht 294.
Zulagen, . Beoldungen.
Zuwendungen, . Schenkungen.
Zwangserziehung, . Verwahrlote Kinder.
Zwangsetatiirung. Lehrerbeoldungen 375. S. a. Oberverwaltungs=

gericht.
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Ramen-Verzeichnis
zum Centralblatt für den Zahrgang 1895.

(Die Zahlen geben die Seitenzahlen an.)

In dem nachfolgenden Verzeichnie ind die in den Nachweiungen über die
Behörden, Antalten u. |. w. auf den Seiten 1 bis 161, 199 und 200, 224
vis 227, 253 und 264, 277 und 278, 326 und 327, 337, 349, 399 und 400,
403 bis 405, 406 und 407, 419 bi3 421, 445 bis 448, 451 und 452, 453
bis 460, 626 und 627, 719 und 720, 809 und 810 vorkommenden Namen

N.
Abicht 593.
Ackermann 332.
Adam 482.
Allard 481.
Altenkirc&lt; 668.
Altfeld 835.
Althof 422.
Altmann, Oberl. 389.
--, 0. Sem. L. 484.
---, Kr. Schul-Inp. 702.
Aly 780.
Anhut 590.
Arendt 782.
Armbrecht 782.
Armbruter 836.
Arndt 836. *

Arnold, Realgymn.
Oberl. 668.

--, dD. Prof. 777.
Acheron 229.
Aßler 485.
Auermann 783.
Aut 590.
D'Avis 427.

B.
Baehrens 482.
Baer 779.
Bahls 833.
Bähnich 667
Bahnen 4327.

nicht angegeben.

Band 782
Bandtke 702.
Bane 591.
von Bardeleben 706.
Bartelt 780.
Barth 702.
Bartholome 591.
Bartch 233.
Baricher 233.
Baenge 706.
Bäthgen 228.
Baum 590.
Baumann, Gymn. Oberl.

934.
-=-, Realprogymn. Oberl.

483
--, Dberl. a. d. Waien-

Ant. Bunzlau 591.
Baumbad) 833.
Bechtel 480.
Beer, Taubt. Hilfsl. 428.
--, Realc&lt;. Oberl. 668.
-, Prof., Ehrenpräid. d.

Ak. d. K&amp;. 778.
Becfhaus 480.
Beelte 388.
Behm 426.
Behrend 589.
Behring, a. o. Prof. 423.

o. Prof. 480.
Beil 669.
Benecke 590.

Benkert 484.
Bergbohm, 665.
Bergmann, 706.
Berndt 481.
Bernhardt 428.
Bertkau 782.
Bertram 706.
Bechorner 388.
Bethe 701.
Beucke 4925.
Beuermann 706.

Beyer, Gymn. Oberl. 424,
481

--, Prof. Realgymn. Dir.
780.

Biedenweg 485.
Bier 832.
Biee 231.
Bii 704.
Fürt Bismar&gt; 329.
Graf von Bismar&gt;-

Schönhauen, Obexr=
prä. 328, Univ. Kur.
479.

Bittc&lt;er 782.
Blaczejewski 3835.
Blana 705.
Blankenberg 704.
Blankenburg 483.
Blaius 328.
Blenke 481.
Bludau 423.
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Bluhm 422.
Blumner 666.
vont Bohmann 8833.
Böder 426.
Bo&gt;h 777.
Bodhoff 782.
Boedeker 332.
Böhm 228.
Bohn, Oberreal&lt;.Oberl.

425.
Tr Prof. 664.
Bohne 670.
Bohnentädt 591.
Böhr 669.
Boldini 704.
Bollmann 423, 783.
Bölte 590.
Bolze 485.
Bonnet 664
Borgas 834.
Eorkert 668.
Börch, 480.
Both 388.
Bothe 834.
Bournot 427.
von Brandentein 385.
Brandi 385.
Brandl 664.
Braun 832.
Breitprecher 591.
Breitung 332.
Breuer, Realgymmn. Dir.

232. 590.
--, Geh. Reg. Rath 385.
Briegleb 783.
Brok 231.
Bröderhoff 389.
Brockes 783.
Brohmer, Taubt. L. 389.
--, Sem. Hilfsl. 835.
Brückmann, 426.
Bruhy 592.
Brunk 834.
Bubendey 386.
Buchel 836.
Buchner 832.
Buchwald 664.
Buhle 2832.
Bühring 424.
von Büngner 230. 486.
Burchardt 428.
Bürgel 591.
Bürke 231.
Buch 779.
Bue 669.
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| Buths 387.
Vüttner 593.

C.
Caear 780.
van Calker 329. 703.
Cartellieri 483.
Cajtens 591.
Chalybaeus 427.
Chlapain 704.
von Chappuis 227.
Chritfreund 779.
Chritianen 590. 670.!
Cold 424.
Conentius 836.
Cords 667.
Cornelius, Gymn. Oberl.

(Dillenburg) 330.
--, dsgl. (Saarbrücken)

330.
Cote 428.

 Cramer 485.
Crampe 834.
Crell 834.
Cremer 423.
Crome 702.
Curtius, Geh. Reg.R.664,

Exc. 777.
Czech 390.
Czypulowskti 663.

D.
Daenell 593.
Daldrup 482.
Dalmer 479.
Dannehl 780.
Debus 485.
Dehner 779.
Deichert 783.
Deiper 667.
Dettmann 833.
Detto 424.
Detzel 484.
Di&gt;mann 779.
Diederichen 783.
Diekmann 388.
Dielik 388.
Dietrich 665.
Diez, Maler 329.
--, Prof., Bildhauer 329.
Dillenburger 779.
Die 778.
Dittrich 669.
Drath 593.
Dreier 701.
von Drygalskti 422.

Dühr 781.
Dührßen 832.
Dumdey 4265.
Duperret 426.
Dütchke 590.

E.
Ebbe&gt;e 708.
Ebeling, Prof., Gymn.

Oberl. 427.
--, Gymn. Dir, 783.
Eberhard 703.
Eberhardt 593.
Eggert 238.

Ehlen 592.
Ehrentreich 670.
Eichberg 668.
Eichhorn 663.
Eismann 481.
Elas 485.
Elter 483.
Ende 666.
Endemann 588.
Erbkam 234.
Erdmann, Realch. Dir.

234
--, 0. Prof. 593.
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F.
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